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Vorrede. 


Hochgeehrter und geneigter 
Leſer! 


28 der Verleger dieſes Buches 
vom Teurfchen Fuͤrſten⸗ 
Staat Anno 1720. eine neue 
Auflage vorzunehmen wil⸗ 
ms war, wurde ich Damals zu deſſen 
Derbefferung,, ſo wohl was die vielen 
Nrudfehler, als auch andere dabey noch 
abyingige Stuͤcke, anbetrifft, von dem⸗ 
ſelben angeſprochen. Ich habe mich 
Xaæ auch, 






Vorrede. 





— — — 


auch, fo viel meine damahligen Um 

ſtaͤnde und obliegende Bedienungen lei⸗ 
den wollen, darüber gemacht, die vie 
len, offters den DVerfiand des Innhalts 
verdundelnde, Druckfehler geändert, die 
von dem fel. Herrn Verfaſſer felbft be: 
merckte Mund-Art verbefiert, einig 
Stellen hier und dar in denen Anmer 
ckungen erläutert, andere nöthige kürı 
fich hinzu gethan, und damit das Bu 
zum Gebrauch bequemer feyn moͤch 
ſolches mit einem Regiſter, die Capi 
aber mit deutlichen Summarien v 
fehen: 


Jederman wird dabey von felb 
finden, wie ich von.denen bieher 
fchlagenden Dingen nur einen allge 
nen Abriß habe darlegen, und das ! 
tere zu einer befondern Ausführung 
fpabren wollen. Ich Hatte auch 
Entſchluß fefte gefaſſet, und bereit 


7 3 


Vorrede. 


Zubereitungen angefangen, dieſes Buch 
aufs neue zu durchgehen, und mit ge⸗ 
hoͤriger Ordnung ein Stuͤck nach dem 
andern dergeſtalt auszuarbeiten, damit 
am Ende eine vollſtaͤndige Erklaͤr⸗/ und 
Abhandlung heraus fommen möchte. 
Es hat auch GOtt nach feiner meifeften 
Sügung arfallen, daß ich bald damals 
zu mehreren Derrichtungen gezogen 
worden, und folglich gute Gelegenheit 
gehabt, aus vielen gefundenen Nach 
richten und der. täglichen Erfahrung 
mein Vorhaben zu erleichtern und zu 
Stande zu bringen. Allein die viele 
faſt unertraͤgliche mir zugleich beyges 
wachſene Sefchäffte und andere menfch- 
liche Zufaͤlle Haben gehindert, die Feder 
weiters anzuſetzen. Und ob mir nach⸗ 
mals gleich die Hoffnung zu einer meh. 
ren Muffe angefchienen, fo habe mic) 
doc) bald wieder in folchen Zuſtand ver- 
ſetzt gefehen, wobey meiner gnädiaften 

“3; Herr⸗ 


Vorrede. 


Herrſchafft ſo viel unausgeſetzt zu die⸗ 
nen ſchuldig bin, als in meinen Kraͤff⸗ 
ten und Vermoͤgen ſtehet. 


Indeſſen hat die von Zeit zu Zeit ver⸗ 





ſchobene neue Auflage dieſes Buche 


nicht laͤnger ausgefeget werden können, 
fondern nach verfihiedenen eingelauffes 
nen Erinnerungen der kurse Entſchluß 
gefaffet werden muͤſſen, daffelbe in ſei⸗ 
ner vorigen Geflalt wiederum hervor 
treten zu laffen. Es wäre zwar zu eis 
nigen Verbeſſerungen und Zufägen ein 
ziemlicher Vorrath vorhanden gewefen, 
jedoch. die Maaß⸗Regeln meiner Oblie⸗ 
genheit, und weil fo gar die Zeit zur 
Deränderung des Regiflers zu Inapp 
gefallen, haben mir gebotben, «8 vor 
Diefesmal bey dem Wenigen bier und 
dar eingerückten beivenden zu laffen. 


NMur etwas inzwiſchen hiervon zu gedens 


den, fo waͤre z. E. 
Beym 


Vorrede. 

Beym erſten Theile ſo wohl die rechte 
Art und Beſchaffenheit einer Landes⸗ 
Beſchreibung, als auch. deren band; 

greifflicher Nutzen auszuführen, nicht 
weniger von der Eintheilung eines 
Fuͤrſtenthums und Urfprung ver 
Aemter zu handeln, welches offt bey 
‚ Bertheydigung der Berechtfame, ins 
gleichen bey Erb» Vertheilungen treff« 
lichen Behuff geben fan. 


Beym andern Theil, und zwar dem 
2. Eapitel, von Handhabung der 
Gerechtigkeit, und befonders deren 
Nothivendigfeit zu Erhaltung Lan» 
des⸗Fuͤrſtl. Anfehens und zu verhuͤ⸗ 
tender Beruffung an bie hohe Reichs⸗ 
Gerbee 


Beym 3. Capitel 62 ob der im Na. 
mer feiner Brüder-und Vettern fir 
gleich regierende Herr. allemal deren 
| 4 Na 





Vaorrede. 


Namen, oder in gewiſſen Sachen nur 
der Perſon zu gedencken habe. 


Beym 4. Capitel. $. 9. von den Zus 
fammenfünfften der Land» Stände 
‚ohne des Landes: Herrn Vorwiſſen 
oder Einwilligung, und ob Die etlis 
cher Orten vorhandene alte Befugniſ⸗ 
fe wider die befannte neuere Reiches 
Geſetze gelten können. 


Beym 6. Capitel S. 10, wie höchfind- 
thig es feye, daß die hohe Collegiaund 
Raths- Stuben fleißig mit einander 
conferiren. 


Beym 7. Capitel $. ı7. ob und wie 
gveit es gut, daß ein Regent gelehrte 
Wiſſenſchafften befige, und S.26. von 
den Heyrathen des Landes⸗Fuͤrſten 

an Buͤrgerliche, Adeliche oder Graͤf⸗ 

liche Landſaͤßige Perſonen; item. $- 

30. von der eigentlichen Beſchaffen⸗ 

| heit 


Vorrede, 


heit der Fräuleins Steuer. Auch 
$. 31. not. 3. von denen Staates Abs 
ſichten der Höfe, 


Beym 8. Capitel $. 3. von den Abſich⸗ 
ten, fo oft bey Errichtung neuer Ge⸗ 
fege vorgehen. 


Beym 9. Eapitel 9. 2. von Wiederer⸗ 

fangung des erlittenen Schadens 
durch die Gerichte, und 9.4. vom Miß⸗ 
brauch der heutigen Advocarorum fifei, 
auch) $. 8. vom Mißbrauch mit Mer 
ſchickung der Adten, wie ſolcher offt 
aus Bequemlichkeit oder Unwiſſen⸗ 
heit der Obrigkeitl. Perſonen herruͤh⸗ 
ret, woruͤber ſo gar bey Land⸗Taͤgen 
Beſchwerden entſtanden. 


Am dritten Theil Cap. 2. föntenoch 
vieles gefagt werden von den Verpach⸗ 
tungen, Halb⸗Bau oder eigenen Ders 

)C5 gattung 


—— 


Vorrede. 


gattung der Herrſchafftl. Guͤther: Wels 


che Art darunter am profitableflen: Ob 
es nuͤtzlich, ſolche Guͤther gegen einen 
Zinß oder Guͤlt zu vererben: Ob es 
gut, und auf was Art die Frohnen 
zu verpachten oder zu vererben, oder 
ſolche alljaͤhrlich nach einen Geld⸗An⸗ 
ſchlag bezahlen zu laſſen, und hinge⸗ 
gen zu der vorfallenden Arbeit Tag⸗ 
loͤhner zu halten? ſamt andern und 
dergleichen nach Anleitung dieſes II 
Theile mehr vorfommenden nüglis 


- hen Anfalten in Cameralibus. 


Es verdienet aber das Werck einer 


beſondern umfländlichen Verhandlung, 
Die obbeſagter Maſſen dermahlen keinen 
Platz gehabt. Unterdeſſen ift überhaupt 
unerinnert.nicht zu Taffen, fondern als 
ein groffer Fehler anzumercen, daß die 
allerwenigſten Gelehrten, fo. wohl Ade⸗ 
lichen als andern Standes, ſich ſo wenig 


auf 


Vorrede. 


auf die Haußhaltungs⸗Kunſt und Ca- 
meraifhe Dinge legen, auch, wie man 
ruht felten wahrnimmet, ſolches ihnen 
unnöthig oder wohl gar unanfländig 
halten, da doch bey einem Regiment 
bieran das meifte gelegen, und, fo gut 
auch das Übrige eingerichtet, dennoch 
durchdie bey diefem Stüc fich ereignen⸗ 
de Mängel alles endlich übern Hauffen 
sehen, und bey fehlenden genüglichen 
Handhabunge, Mitteln das Hauptwerck 
nothwendig flugen und vorfallen mug. 
Wiewol ich dabey nur mit zwey Wor⸗ 
ten no h bemercken will, daß unter ei⸗ 
ner Privat- und Cameral- Oeconomie ein 
goſſer Unterfcheid ſeye, und zu der Re: 
tern etwas mehr als eine bloffe Hauß⸗ 
haltungs⸗Kunſt erfordert werde; nach⸗ 
demmahlen die Cameral - Wiſſenſchafft 
fügfidy in Prudentiam Oeconomicam & Di. 
rediram: abgetheilet: werden fan, und 
| in 








Vortede. 


in der Letztern ſonderlich das Weſen und 
die Seele des Wercks beſtehet. 


Ob ich nun uͤbrigens uͤber kurtz oder 
lang im Stande ſeyn möchte, den er: 
wehnten Vorſatz noch zu bewerckſtelli⸗ 
gen, das wird auf GOtt und die kuͤnff⸗ 
tigen Zeiten ankommen. Gefaͤllet es 
ſeiner unendlichen Guͤte, ſind noch eine 
Anzahl der Tage meines fernern Lebens 
in ſein Buch aufgeſchrieben, wird Er 
die Kraͤffte meines Leibes und Gemuͤths 
noch ferner “halten, und ich Pan eins 
mal über die Ihüre meinss Tufculani 
ſchreiben: 


Inveni portum ſpes & fortuna valete, 

Nil mihi vobiſcum, ludite nunc alios. 
Oder ich finde fonft ein wenig mehr Er⸗ 
Teichterung, fo fol mit göttlicher Hülfs 


fe die Hand näher: ER Werck geleget, und 
ein 


| = Dorrede 
ein Theil nach dem andern: mit gehoͤri⸗ 
ger an einander hangenden Ordnung 
zum Druck befördert werden, 


Der geehrtefle und dieſe edle Wiſſen⸗ 
ſchafft fiebende Leſer lebe indeffen wohl, 
und ruffe mit mir GOtt den oberſten 
Regenten inbruͤnſtig an, daß Er bey 
diefen je mehr gefährlichen und beſchwer⸗ 
lichen Zeiten das gange Heil. Römifche 
Reich Teutfcher Nation mit feinem Glor⸗ 
würdigften Ober» Haupte und vortreff- 

lichen Gliedern mächtigft erhalten, un, 
ter ſolchen ein hertzliches Vertrauen und 
liebreiche Harmonie-befefligen, den wah⸗ 
sen Wohlfiand und Gluͤckſeligkeit ihrer 
hoͤchſten und hohen Häufer, ja aller ge⸗ 
treuen Unterthanen, allenthalben her: 
fielen und täglich vermehren, diejeni- 
gen, ſo am Ruder figen, mit wahrer 


Kugheit und ungeheuchelter Tugend 
aus⸗ 





| | Vorrede | 
ausrüften, alleſamt aber zu Erlangung 
dieſes Endzwecks mit feiner Weißheit ſo 
lange begnadigen wolle, bis dereinſt al⸗ 
ke Türftenthümer und Herrichafften ein 
Ende haben werden. 


. Meiningen, den 
18.F ebr. 1737» 


Andres Simfon von Viechling. 








Teutſchen I 
dürften -Staats 
Erſter Theil. 


Don Defpreibung eines Landes und 


ein, und Fo feiner 
fichtbaren an Aue aͤ ſſerl 
a 


Junhalt. 


Auffer lichen be⸗ Die * 
Ben dr —— 


ndeln.| det man in den chroni⸗ 
n nn den Wo nu 3 und 


ee fehlern dieſer bücher. 9.3- 
toutſchen re | 
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2 Teutſchen Furften-Staats 


Weit nüglicher aber find] Doh Fan allhier feine 
die vom gegenmwärtigen] befondere und fpeciale 
Zuftand und den auges| beichreibung , fondern 
fchein Be be:| nur ein general- Modell 


ſchreibungen 5. 4 darzu abgehandelt wer⸗ 
Wovon allhier gehandelt den. $+ 6, 
werden fol, 9. 5+ 
S. I» 


Leichwie im allen wiflenfchafften 
die natur und menfchlicher vers 
ftand felbjt an die hand gibt, daß: 
ehe man von den rechten urfachen, 
arten und zufällen eines jeden 
dinges, oder auch von der meife 

und -gefchicklichfeit mit demſelben umzugehen bes 
richtet werden Ban, vorhero nöthig feye, dasjenige 
an ſich felbft, wovon man reden und handeln will, 
wo nicht anfangs eigentlich und umftandlich, doch 
guten theils und beylauffig zu erkennen, und deffen 
gewiß zu ſeyn: Alſo wird es auch bey vorhaben» 
den unterrichtung,von regierung der fürftenthumer 
und länder, die ordnung ge ae 
daß vorher gemeldet werde, was ein fuͤrſtenthum 
und land und wie es nach feinen aufferlichen um⸗ 
ftanden befchaffen und bervand feye. 


S, 2. Nun haben wir zwar fo wohlindem ti⸗ 
tul, als in der vorrede dieſes wercks ſchon angedeus 
get, daß unfere handlung vornehmlich gerichtet * 





! 


Vorbericht. g 
auff ein jedes land und provintz des roͤmiſchen 
reiche teütſcher nation, welches einem fürftlichen, 
arafflichen, oder dergleichen geſchlecht, und aus 
demſelben einem regierenden landes⸗ herrn, mit als 
Ver hoheit* und botmaßigkeit unterworffen fey,und 
von ihm beherrfchet und regieret werde, Daraus je⸗ 
doch mit leichter muͤhe auch auff Diejenigen regies 
rungen, welche nicht erblich, fondern durch wahl, 
und auff Dasleben des regenten, oder auff eine zeit» 
lang pflegen beftellet zu werden, Die folge gemacht 
werden Ean. 


® weile nemlich einem tentichen reichs⸗ fuͤrſten nach 
denen nnd geſetzen — zukommen fan, 
denn hi der herr autor ſein abſehen allei⸗ 
ne richtet, wie unten aus dem i. cap. des II. theils 
abzunehmen ſeyn wird. 


. 3.So iſt es auch an deme, daß von den meiſten 
laͤndern in Deutſchland ſonderbahre chronicken 
und beſchreibungen in öffentlichen druck von alters 
und theils bey unfeen zeiten ausgegangen, darinnen 
diefelbigen nadyihrer gelegenheit umftandkidy und 
weitlaufftig befchrieben werden, welche bücher 
smar,alsferne fie mit gutem grunde und gebirhrens 
dem fieiſſe verfaflet ſind ihren groffen mıgen haben, 
und demjenigen, der den ſtaat feines landes verſte⸗ 
ben will nicht tool u entbehren feyn. Es wird 
aber von vielen vornehmen und gelehrten , oder 
auch der Tander und ihrer beichaffenheit erfahrnen 
leuten, in denmeiften füldyen buchern ein und ander 
mangel vermercket, entroeder, daß fie alters halben 


N auf unſere zeiten ſich nicht mehr ſchicken, oder daß 
A2 ſie 


’ 





4 Peutfchen Fürften-Staats 


fie unvolllommen, und darinnen viele merckliche 
und vornehme ftucfe ausgelaffen, oder daß fie auff 
ungewiſſe berichte und gemeinen ruff vielmehr, 
als auff die wahre grundliche befchaffenheit, einge⸗ 
richtet find, jaman wird offters befinden, daß auch 
gantz falſche, irrige, und dem lande, auch deffen 
| herrichat nachtheilige fachen darinnen vorgeges 

en werden, wie folches mit vielen erempeln dar⸗ 
zuthun jtunde. 

8. 4. Dahero bey einem fürftlichen regiment 
ſehr nüglich und vortraͤglich, ja gantz nothwendig 
ſeyn wil, daß eine gruͤndliche, aus dem augenſchein 
und der wuͤrcklichen gelegenheit der ſachen ſelbſt 
entſpringende beſchreibung des landes und fuͤr⸗ 
ſtenthums, ſo wol nach feiner regierungs⸗art (dars 
von wir in dieſem werck hauptſaͤchlich handeln, 
und gleichſam ein modell geben wollen,) als auch 
nach ſeiner aͤuſſerlichen beſchaffenheit, verfaſſet ſey, 
deren ſich die landes⸗obrigkeit, und dero bediente, 
in allen ſtaͤnden, fo weit iedem noͤthig und zulaͤßig, 
gebrauchen und bedienen koͤnnen. *- 


* Es ift von der nüglichkeit und nothwendigkeit einen 
ſolchen befchreibung nicht vieles zu fagen nöthig, 
ſondern nur diefes zu bedauren, daß nad) jegigen 
zuftande dergleichen wohl in denen meilten ländern 
aus vielen mie befanten urfachen nicht leicht 
zu hoffen ſtehe. Gehoͤret auch zu dem nicht ges 
ringe erfahrenheit und geſchicklichkeit darzu, eine 
folce befchreibung zu verfertigen, von melden 
eg a an feinem orte weiters gehandelt wer⸗ 
en ſoll. 


8. 5, Beil dann die Auferliche und u 
e 


m Worbericht. 5 


ſche deſreibung billig voran gehet, ehe man von 
der resiments-form eines landes handelt, an ſich 
Woſt auch Jchter und anmuthiger ift, und dahero 
bey unterweifing junger herrfchafften, dahin wie 
ben diefem wercke vornemlich mit zielen, mit defto 
wenigerm verdruß tra&tiret werden Fan; So 
mied dahero billig der Erftetheil Diefes buche 
cher befchreibung zugeeignet. 
$. 6. Demnad) roir aber. allhie Fein landund 
fürſtenthum inſonderheit zu befehreiben vor unsges 
nommen, fondern vielmehr einen folchen bericht 
thun tollen, der fich auf alle, oder Die meiften teut⸗ 
uͤmer und herrfchafften fchickte und 
bequemete: foift gang ohnſchwer zu ermeffen, daß 
wvwit in Diefem erften theil nichts mehr thun oder an 
die hand geben — nur ein unverfaͤnglich 





modell oder art, wornach Die materialifchebefchreis 
bung eines’ jeden landes eingerichtet werden koͤnte, 
daran wir jedoch Feinen binden, noch beffere ord⸗ 
nung verworffen haben mollen, nur daß gleichwol 
einjeder, der nach anleitung des andern theils dies 
ſes wercks den ftaat eines gewiſſen landes beſchrei⸗ 
ben oder erlernen wil, zu vorhero auch auff derglei⸗ 
chen aͤuſſerliche befchreibung bedacht ſeye: welche 
och mehr arbeit und fleiß, als groſſes nachden⸗ 
fen und Funft.erfordert. Diecapitel und haupt⸗ 
puncten einer folchen beichreibung koͤnten folgender 
seftalteingerichtet werden, | 


A3 CAr. 


6 Teutſchen Fürften. Staats 
— — — — D — — —— 
CAP. I. 


Bon dem nahmen, urfprung und gele⸗ 
genheit eines fürftenchums und landes. 


Innhalt. 


Bey ſolcher Beſchreibung Ferner auf die ſituation 
iſt anfangs zu ſehen auf| und grängen des lan⸗ 
den nahmen eines fürftens| des .3. 
thums. 5. 1. Endlich iſt eine general- 

Darnach auf den urſprung landscharte eines fuͤrſten⸗ 


einer landes 4 berrfchafft| thums zu verfaſſen. 8. 4. 
ı &r j 


6 u 
Dæe nahme eines fuͤrſtenthums pfleget mehren⸗ 


| theils zu entftehen, entweder von dem nahmen 
der nation oder des volcks, oder vonder refidengs . 
ſtadt oder ſchloß, oder auch einem alten ſtamm ⸗hauſe 
des gefchlechts, durch welches folches laud beherr⸗ 
ſchet wird, oder worzelten beherrſchet worden, und 
dergleichen äuferlichen umfländen mehr, * 

* Wobey jedoch die fabelhafften umftände entmeber 
gar Übergangen, oder Doch folche nur Fürglich bes 
rühret, hingegen die mahrhafften gründlich und 
zwar, wie es feyn fol, aus tüchtigen documenten 
ausgeführet werden. 


6,2. Der urfprung deffelben iſt bey diefem vors 
haben nicht allzuweit,und aus den älteften hiftorien, 
fondern dahero gründlich zu erholen, durch was 
gelegenheit ein fuͤrſtenthum oder hersfchafft in den 

| Stand, 


| Erſter Teil. Cap, Lo 9 

Stand, Gröffe und Zugebörung der länder, 
wie es ſich letzo befindet, und an die jerzo regi eren⸗ 
de Herrfchafft gerathen ſeye, ob es noch in ſeinem 
olten wie etwan vor vielen jahren durch 
Käpferliche belehnungen, oder In andere wege von 
den vorfahren der herrfchafft erlanget worden, bes 
flche, oder. ob es durch Theilung und Erbfaͤlle, 

neue gen und Vergleiche erweitert 

a Arne feye. — 

8.3. Bey der gelegenheit oder ſituation iſt 

allein kuͤrzlich anzuzeigen, wo es in Teutſchland, 
und in welcher nahmhafften gegend und kreys deſ⸗ 
ſelben es liege, wie hoch der polus oder nord⸗ſtern 
allda ſtehe und wie es mit der tags; und nachts ⸗ laͤn⸗ 
ge bafelbfl bewand fey, davon in den colmogra- 
phienund landscharten nachricht zu finden, fondern 
auch, wie es begraͤntzet ſeye, wie die fürftenthümer 
und benachbartenlandfchafften Keiffen, daran es als 
lenthalben ftöffer, und mit welchen oͤrtern des fürs - 
ſienchums folche angränung gefchehe. 

S. 4. Hierzu iſt nun eine ausführliche gründliche 
landstafel,indem fich auf dle gedruckte und gemeine 
ganz nicht zu verlaſſen * ſtehet/ und folche mehren» 
chells mangelhafft, falſch und irrig, oder jegar zu 
general, und alfo viel nochwendige verter darinnen 
ausgelaffen find, fehr nothwendig, und Fan ausfols 
gendem bericht Yon der fpecial- und fonderbaren 
leſchrelbung der Ämter und theile des landes leicht 
‚abgefehen werben, wie die generalstafel des fürftens 
ms einzurichten fege, ** maflen denn auch die 
ſpecial⸗ marckung, mit für fläffen, _ 

” u 4 und 








2 Teutſchen Bürften. Staats 


engen 
und andern gräng + zeichen das land an die fremde 
gränger, aus der befchreibung deffelben orts oder 
amts, welchesan der gränge uͤeget, aufzufuchen iſt, 
und der weitläufftigfeit halben in die general charte 
zu feen fich nicht fuͤget. 
* Daß aber auf die befonders verfertigte land⸗harten 
ſich eben fo wenig zu verlaffen, und woher dieſes 
fomme, fol in denen additionibus dieſes und folgen: 
genden capiteld mehrerd angegeiget werden. 
*wovon unten in ietztgedachten additionibus gleich⸗ 
falsnachricht erfolgen fol. 


In dleſer land⸗charte find auch nicht zu vergeſ⸗ 
ſen und in dieſem capitel mit zu vermelden, die vor⸗ 
nehmſten gebuͤrge, waͤlder, ebenen und gefilde, ſtro⸗ 
me, flüffe, groffe fee, * und dergleichen merckwuͤrdige 
dinge mehr, welche im ande fich befinden, und fonft 
in deffelben geographifche befchreibung gehören. 


# ingleichen brücken, paffägen, land⸗ ſtraſſen. 


CAP. II 


Bon denen ab-und eintheilungen, auch 
zugehörigen ſtuͤclken eines landes, 


Innhalt. 


Die ab: und eintheilung der oder nad) denen gemachten 
fürffenthümer gefchiehet| verfaflungen, 5.2. 
entwerer nach der natuͤr, gemeineſte eintheilung in 
lichen gelsgenheit, 5... gewiſſe aͤmter. 5.3. 


Eins 





Erſter Thell. Cap.2. "9 
Eintheitüng der amter. 5-4. mb in eiae abet zu brin- _ 
—— — * 
ne Mn et kn mid 


mengten vrten gehalten 
be in eine tabell zu werde. 6 7. 


I 5. Daß auch die fteaffen, 





sn 


brüs 
Auch jedes amtes r cken und päffe dabe 
—— * —— * — 
petit aber die groffen * 
er pflegen ihre ſonderbare 


Sm 
" ntfeilungen n theils nach der natürlichen 


— wie ſie etwan durch gebuͤr⸗ 
F oder fluͤſſe unterſchleden, dahero man eis 
nen theil des landes den obern, den andern ben un⸗ 
rar oder dis, und jenfeit des ſtroms nennet, aus 
welcher fittarion und ſonderung öffters in denen 
fheilungen der länder die portiones oder erbtheile 
— — haben, oder ſonſt die alſo gleich⸗ 
ſam von natur —* theile mit abſonderlichen 
regierungen und bedienten verſehen werden. 


6.2. Oder es werden auch die landſchafften in 
gewiſſe Creyſe unterſchleden, deren jeder einen be⸗ 
Er namen und verfaffung bat, oder da, zum 
erempel, ein fuͤrſtenthum von etlichen graff- und 
berrihafften zuſammen gewachfen, bleiben äffters 
foldje hert ſchafften auch bey ihrem alten namen und 
vorigen grängen, ”. 


er " - 45 * es 
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* es pfleget dieſes insgemein alfo gehaltens und obs 
2 dergleichen ftücke , oder auch nur bloffe 
mter unter einem herren zuſammen mwachfen, den z 
noch jedes ſtuͤckes gränge genaw erhalten zu wer⸗ 
den, welches auffer denen befondern urfachen, die 
hier nicht benennet twerden können, aud) darins 
nen feinen Nugen hat, daß bey Fünfftigen wers 
theilungen die alten grängen allemahl zum grunde 
gefeßet, und die bey ſolchen fällen niemahls aufs 
fenbleibende ſtrittigkeiten entſchieden werden füns 
nen. r p 

S.3. Gemeiniglich aber und nach uhralten teut⸗ 
ſchen gebrauch find die teurfchen fuͤrſtenthuͤmer in 
gewiſſe Aemter ab: und eingerheilet,alfo,daß etllche 
ſtaͤdte, dörffer und fledfen, entweder, wie fie mit cins 
ander ererb£, oder erhandelt, oder fonft nady der ges 
gend und bequemlichkeit zufammen gefchlagen, und 
einen beamten zu verwalten anvertrauer werden. 
Darbey aber biefer unter fcheld zu merdfen, daß uns 
ter folchen ämtern zwar eigentlich diejenigen oerter 
begriffen find, weiche dem tandessherrn ohne mittel 
zuftehen,und darüber er die alleinige oberfte und nies 
dere botmaͤßigkeit hat; im fall aber, wie gar in vies 
len fürftenthümern in Teutſchland gebräuchlich, 
auch unter dem landes:herrn und deffen Hoheit ans 
dere flände von Prälaten, Grafen, Herren, Ritters 
fchafften und Städten begriffen find, die ihre unter⸗ 
thanen, und darüber gericht und gebor haben, pflege 
man derofelben herrfchafften, fchlöffer, ftädte und 

dörffer niche mit unter die aͤmter zu rechnen. * 
* Diefeg ift zwar in fo weit gewiß, wenn dergleichen 
prälaturen , graff; und herrichafften gange bes 
fondere diftidte in ſich begreifen; In ſo “ir 
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fie aber aus Hin und wieder zerſtreueten einzelnen 
oder wohl vermengten dörffern, gürhern und uns 
teribanen beftehen, mie Denn an vielen orten die 
ritterſchafftl. auch die obgedachte güther ſeyn, als 
daß ſolche der ſituation nach zu dieſem oder jenem 
amte mit gerechnet werden muͤſſen; welches auch 
endlich der herr autor in addit. $. 8. nachgiebet: 
und alfo wird man es aud) in der that beyeiner 
landes beſchreibung nüglich finden. 


5.4. Die ämter und Gerrfchafften aber werden 
Biswellenwiederum inabfonderliche gerichte, voig⸗ 
sheyenumdumtersämter eingetheilet. In einem 
jeden amt oder herrfchaft fallen nun folgende merck⸗ 

Uche und ffte flücfe vor, als ftädte, fchlöffer, 
en; borffichafften, weller, oder Fleine dörffer 
ohne kirchen, einzele hoͤfe, nahmhaffte berge, wäls 
der, flüffe,geoffe ſee. 
= nd. zwar iſt diefe eintheilungs⸗arth meit Alter, als 
der ämter, und bat meiſts von den Judiciis Cente- 
nariis den urfprung. 








5. 5 Ob nun wohl ein iedes amt und herrfchafft 
feine eigene ausführliche befchreibung billig haben 
fl,fo fan doch aus derfelben zuder general⸗landes⸗ 


kefehreibung folgende bequemliche tabell gezogen 
werben: 


Tabell 
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a Er er ee 


Zabel 


über des Randes oder ke u 
herrfchafftliche ämter. 


Aemter des fuͤrſtenthums N. N. 





— — — — 
— — — — 


der aͤmter, als Mn N 
Voigtheyen, Im Im I 
-Igerichte oder 
untersämter. Ä 
Städte. ‚Imıfm. 

Slecfen oder 

maͤrckte. 
Dorffſchaften. 
Weiler. 
Eintzele hoͤfe. 
Gebuͤrge. 
Foͤrſte oder 
waͤlder. 
Fluͤſſe. 


— — — — | — — — — — — — — 


See. 
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Auf diefe maaffe fan nun auch eine tabell über die 
prälaturen und abteyen, graffichafften, herrſchaff⸗ 
ten, undabeliche gerichte verfertiget werden. In 
folche tabel tan man ordentlich die namen der fläd- 
te/ doͤrffer, Hecken, oder da derer zu vielundderraum 
zu enge fallen wollte, die anzahl derfelben fegen, und 
ſich auf die fpecial,tabellen beziehen, daraus der ans 
des-herr,undein jeder, dem es gebüßret, * gleichfam 
mit einemanblick alle verter des landes fich belannt 
machen kan. 


Ein groſſer fehler iſt es, wenn diejenigen, ſo am ruder 
figen,offt nicht wiſſen, ob ein dorff inner oder auſ⸗ 
fer ——————— oder j jenem amt liege. 


6; &. Ferner und weiters fan dieſe befchrelbung 
noch eigentlicher gefchehen und ergänget werden, 
wenn man bie aͤmter und herrſchafften abfonderlich 
ſuͤrnimmt und auszeichnet, wie viel in jeder ſtadt, 
Beden;ober dorff, feuerſtaͤtten pfarr⸗kirchen, ſchulen, 
‚und dergleichen haͤuſer, rath⸗haͤuſer, 
—* —— hoͤfe, frey⸗hoͤ⸗ 

fe, brau hoͤfe, mahl⸗muͤhlen, haͤmmer, und andere 
mũhlwercke ſich beſinden. Welches fi ich auch In ei⸗ 
ne tabell auf Por weiſe faffen Säffer. * 


And zwar ift es gleich viel, fie mögen nachdem bey 
dem3. 5 gemachten unterichied aus befondern 
äitridlen ober eueten güthern und unterthas 

en: ; m konte etwan in folgende 
kabel ————— 









Tabell 
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Tabell 
uͤber die abtey M. 
welche beſitzet 


Dorff N. dif- — 


ſeits des gra⸗ 


20. untertha⸗ 8. unterthanen Lehns⸗ voigten 
| _ 8. güther 





* zu ber indiefem $. entiborffenen tabell Finnen noch 
ferner die thore, vornehmfte gaffen, ja auch zumahi 
an vertern, fo nicht waſſerreich, die Brunnen ges 

* bracht werben, wiewohl, wo der raum zu enge fals 
len follte, ſolehes in jedes orte fpecial-tabelle, fame 
andern etwan noch merkwürdigen fachen geworf⸗ 
u wird, wie ich folches verfchiebentlich obfervirer 


Zabel 


m Worbericht. 5 


ſche deſreibung billig voran gehet, ehe man von 
der resiments-form eines landes handelt, an ſich 
Woſt auch Jchter und anmuthiger ift, und dahero 
bey unterweifing junger herrfchafften, dahin wie 
ben diefem wercke vornemlich mit zielen, mit defto 
wenigerm verdruß tra&tiret werden Fan; So 
mied dahero billig der Erftetheil Diefes buche 
cher befchreibung zugeeignet. 
$. 6. Demnad) roir aber. allhie Fein landund 
fürſtenthum inſonderheit zu befehreiben vor unsges 
nommen, fondern vielmehr einen folchen bericht 
thun tollen, der fich auf alle, oder Die meiften teut⸗ 
uͤmer und herrfchafften fchickte und 
bequemete: foift gang ohnſchwer zu ermeffen, daß 
wvwit in Diefem erften theil nichts mehr thun oder an 
die hand geben — nur ein unverfaͤnglich 





modell oder art, wornach Die materialifchebefchreis 
bung eines’ jeden landes eingerichtet werden koͤnte, 
daran wir jedoch Feinen binden, noch beffere ord⸗ 
nung verworffen haben mollen, nur daß gleichwol 
einjeder, der nach anleitung des andern theils dies 
ſes wercks den ftaat eines gewiſſen landes beſchrei⸗ 
ben oder erlernen wil, zu vorhero auch auff derglei⸗ 
chen aͤuſſerliche befchreibung bedacht ſeye: welche 
och mehr arbeit und fleiß, als groſſes nachden⸗ 
fen und Funft.erfordert. Diecapitel und haupt⸗ 
puncten einer folchen beichreibung koͤnten folgender 
seftalteingerichtet werden, | 


A3 CAr. 
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6.7 Wofernnun diedörffer und örter der Herr⸗ 
ſchafft gang olleine zuftändig, oder doch unter dero 
hoheit begriffen find, werden derofelben zugehörun: 
gen alle, wo fie aber gemenget find, nur diejenigen 
fpecificiret, und in die tabelle eingetragen, welche 


der Herrſchafft an den orten zuſtehen, nur daß gleich« 


wol in der ausführlichen befchreibung jedes amts die 
andern Herrfchafften und dero unterthanen in fol 
hen vermengten orten * auch gemelder werden, 


* folcher vermengten orte giebt es eigentlich zweyer⸗ 
ley arten: bie erfte iſt, wenn andere herrſchaff⸗ 
ten an einen ort wuͤrckliche unterthanen bas 
ben, doch aber das territorium oder. die obers 
botmäßigfeit dem einen alleine zuftehet ; die 
andere ift, wenn jede berrichafft an einen ver 
mengten orte gleiche redyt und an dem ter- 
ritorio und condeminio einen antheil Hat, 
welches auch in den landen zu Sranden Gans 
erbfhafften genennet werden , wiewohl dieſe 
benennung unrichtig, al8 vielleicht an feinem 
ort mehrere ausgeführet werden wird. Sins 
zwiſchen pfleget man bey der erftern art alle 
zu einem amte gehörige ftädte und Dörffer zu 
befchreiben , dabey aber anderer berefchafften 
mit thur und angel befäploffene untertbanen 
mit namhafft zu machen. Wo aber die lehtes 
re gattung fich findet; iſt freylich anders und 
alfo zu verfahren, wie der herr autor in dem 5. 
felbft von denen gemengten orten Mit wenigen 
angezeiget hat: Welches aber in eine tabelle zu 
bringen der raum verhindert, Doch mird ein jeder 
aus obigen fich leicht helffen koͤnnen. 


S.8. Endlich Fan man auch ben diefem capitel 
nicht übergehen die befchreibung der 
eek 


Erſter Tell. Cap. 3. „ 


Heer⸗Straſſen, welche im lande dafuͤr achalten 
werden, wodurch fie gehen, und wohin fie tragen ; 
nichts weniger die brücken oder führte uͤber die firös 
me ‚und andere vornehme päffe des landes, die man 
leichtlich fperren, und damit den feind abhalten, oder 
jonft unzuläßige durchzüge und commercien verweho⸗ 
ren, oder ſuchtige darauf anhalten kan. 





CAP. III. 
Don der Arthafftigkeit und Frucht⸗ 
barkeit des Landes. 
Innhalt. 
Bon teutſchlandes frucht⸗ Bey beſchreibung eines fürs 
werten. | Barmen 
vor dem andern in |  feuchebarkeit \angemers 
fl s.a, ‚I deswerden. 5.3. 
61 
feuchebarfeit eines landes ergibr fich aus 






Me 
3 deribeihhaffenheit des erdreichs und der wit⸗ 
des himmels, gleichreie num das gange 
dißfalls mittelmäßiger und guter ber 
ſchaffenheit iſt, alfo find auch alle deffen länder in 
gemein on SOtt alſo gefegner, daß darinnen als 
—— menſchlichen nahrung wohl auf⸗ 


Slelchwohl iſt auch deroſelben unterſchled 
za verleugnen, indem bald dieſes zum acker⸗ 


bau, jenes zum weinwachs/ a. zur — 
e 
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ein anders zur ſchiffarhrt und handlung beſſer und 
bequemer gelegen iſt. Es iſt faſt kein land und fuͤr⸗ 
ſtenthum, welches nicht in einem amt und bezirdf ans 
ders, alsindem andern, geartefwäre, * 


* te in einem fluhr iſt die des erdbo⸗ 
en 





8,3. Dannenhero ift nothwendig, und Fanaus 
denen fpecialsbefehreibungen der aemier hieher kuͤrtz⸗ 
Lich und ſummariſch zum bericht angemercket wer- 

‚den, fowohl was insgemein im ganzen lande am 
- meiften zu wachfen und zu geraten pflegt, als auch, 
. was von menfchlichen lebens- und nahrungssmit- 
teln, als allerley gedrendig, wein, viche, wildprer, 
ſiſchwerck, holtzung, an diefem oder jenem ort lan⸗ 
‚ des, am beften und häuffigften zu haben, und hinges 
gen wo es mangelt, und von andern orten erholer 
werden muß. Ingleichen, was fchädliches ſich 
darinnen befindet. So auch das land fonderbare 
geroächfe und natürliche gaben hat, damit es hand⸗ 
thierungen treiber, oder was fich für berg-arten und 
mineralien, falgwerde und dergleichen, darinn ers 
eignen, das alles Fan und muß in diefem capitel mie 
angeführet werden. 


* Ein muſter davon kan man in bes herrn Pufen⸗ 
dorffs hiſtoriſchen einleitungen, wie auch in Dem 
fo genannten europaͤiſchen Herold und dergleichen 
ſchrifften antreffen, und von folchen leicht die ap- 
Plication auf ‚die befchreibung einzelner fürfkens 
thümer, berrfchafften und aemter machen. 


CAP. 


Erfter Theil. Cap. 4. 19 
CAP. IV. pr 


Don denen Leuten und Einwohnern 
des Landes, und derojelbeu Eigen; 
ſchafften. 


Innhalt. 


in vom bürger » Ä 
* der ſtaͤdten ne 
fe * —— form und ſtan⸗ 


—* vom bauen: ſtande 5.8. 
wiglicher —— nst. 


ner uch ihren unter ſchie⸗ 
——— betrach⸗ 2. eine ne Zn 


$. 
—— grafen deiglei die lchenſchaff⸗ 
amd hersen überhaupt, ——— 


von beten präfasen Inf Sonderlich ik die höchfte 
derheit in 2 mung ifchen —*— An herren. 

n 
—* herren 3 $. 11 er 
auch endiich eine verzeich · 
niß aller und welt⸗ 


nr 


6 5 


ber ankunfft, art und zunelgungen, rugen⸗ 
Por: und laflern der einwohner des Tandes, 


pflegt. viel bey alten und neuen Seribenten gedacht 

jiwerben, welches gleichwohl öfters ohne grund, 

auf ungewiffe — geſtellet, und etwan 
von 
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von dem exempel etlicher leute allzugeſchwinde auf 
gantze nationen und voͤlcker gezogen iſt. 

BSarum in dieſem capitel derjenige, welcher ſei⸗ 
nes vaterlandes einwohner nüglich befchreiben will, 
fich mit folchen zweiffelhafftigen Dingen nicht aufe 
zuhalten hat. Und bezeuget die erfahrung, daß 
anallen orten gute und böfe, geſchickte und ungez 
ſchickte fleißige und faule, kriegeriſche und verzag⸗ 
te, liſtige und einfältige leute, durch einander ges 
Funden werden: * So iſt auch in einem Fleinen 
bezirck landes der unterfcheid abzunehmen, daß in 
etlichen gegenden bdeffelben mehr oder weniger von 
jetztbemeldter befchaffeuheit anzutreffen ſeyn, wel⸗ 
ches nicht ſo wohl der natuͤrlichen Art der leute, als 
etwan ihrer auferziehung und nahrung zu zuſchrei⸗ 
ben. Findet ſich aber in einem lande durch lang⸗ 
wierige aufmerckung, daß die einwohner deſſelben 
mehrentheils zu dieſer oder jener geſchicklichkeit, 
kunſt und tugend, oder im gegentheil zu einem las 
fter und mangel für andern geneiget find, fo ift ſol⸗ 
chesin obacht zunehmen gar fürträglich, wie denn 
auch keinem verborgen feyn fol, welcher religion 
oder glaubens: befänntniß die einwohner des lan⸗ 
des zugethan find, 

*Ob zwar dieſes nicht ohne, fo iſt doch hingegen 
auch gewiß, daß man nicht von einzelnen pers 
fonen auf gange länder zu fchlieffen pfleger, ſon⸗ 
dern man redet nur allemabi von folchen aus 
nebmenden neigungen, melche unter eines lan⸗ 
des einwohnern vor andern fich hervor tbum, 
Und ift wohl freplich nicht zu leugnen, daß fols 
den falls unter denen leuten ein ziemlicher uns 

ter⸗ 
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anzutreffen, welches ich nicht allein mir mit 
wenn nationen, fondern auch mit 
Beinen teutſchen provingen einwohnern 
ich beweiſen koͤnte, daferne es das papier und 
die u leyden wolten. Es iff auch, dergleichen 
inclinationesder einwohner ein und andern orts im 
denen beſchreibungen zu berühren, um deſto nüßlis 
cher, weil landes⸗regenten und deren hohe bedien⸗ 
ten darauf a» aan 55 Sein —— ur 
g und aufnahme des landes nehmen 
rd muß freylich alles mit guter vorficht 
geſchehen, und geböret in wahrbeit geringe 
| und andere wiffenfchafft auch erfahren» 
beit welches auch die urfach, Daß derglei⸗ 
chen b eibun fo ſchwer und von fonderlicher 
accuratefle nicht leichte anzutreffen fepn- 


Nothwendiger aber iſt zu wiſſen der uns, 
— ber leute Im lande, on gelegenheitihres 
Bandes, da iſt nun, nach gemelnem gebrauch teuts 

ſchen landes bekandt, wie faft aller orten, nechft 
bien fan ſtandes⸗ perfonen und landes⸗ obrigfeiten, 
breperley unterfchledene Stande zu finden, 
uni edelleute, etliche buͤrger, ei baus 











etlichen landen und fürfle ha⸗ 
——— ee 
ten, 






und herren unter ſich/ in etlichen 
find nicht allein diefe, fondern auch die 
in der Tandes-fürftlichen hoheit/ unge: 
tim ande wohnen, befteyer.* Des 
muß allgier mit unterſcheid verfahren 
Wen ud ofen lander⸗Hert * 
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bothmaͤßigkeit uͤber alles, was im lande wohnhafft, 
beguͤtert oder geſeſſen iſt, von alters her zu uͤben 
hat, ſo iſt auch vonnoͤthen, daß er alle ſeine unter⸗ 
thanen, ohne anſehen des ſtandes, wiſſe und Fenne; 
daher denn umſtaͤndliche beſchreibungen, was für 
praͤlaten, grafen, herren und ritterſtandes⸗perſonen 
im lande jedesmahl ſeyn, wie ſie geſchlechts und nah⸗ 
mens wegen heiſſen, und wo ſie wohnen, verfaſſet 
werden: Woben denn zu mercken, daß, fo viel die 
praͤlaten betrifft, zum heil und in.denen landen, da 
völlige landfäfferen äfl, darunter verſtanden werden 
die Dom: und andere Kapitel, die Stifft:und Col⸗ 
legiat⸗kirchen, Aebte und Pröbfte der Cloͤſter, wels 
ehe land⸗guͤter und herrfchafften haben, und die 
Eommenthuren der Ritters Orden, auch wohl die 
Bifhöffe ** felbft, wegen der lande und herrfchaffe 
ten, welche unter der fandes-Fürftlichen Obrigfeit, 
und nicht ohne mittel unter dem Deich gelegen. 


* Wie in den fraͤnckiſchen und ſchwaͤbiſchen fanden 
zu ſehen, und erſtrecket fich auch foldye befrepung, 
auf deren unterchanen und tehenfchafften, nach 
ou welche bereits c. U. $. 7. beruhret wor» 

en. 


2* Ein erempel deffen Bat mar dey dem biſtum bam⸗ 
berg, in anfeben derer in. denen oeſterreichiſchen 
landen gelegenen guter, u. a. m. 


S. 4 In denen Fürftenehümern aber, we 
die landes « obrigfeiten der Augfpurgiichen cons 
feßlon, oder der Meformirten religion zugethan 


find, pflegen zwar etlicher orten auch noch Er 
| g 
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“ gleichen prälaten, ber andern religion, gefunden 
zu werden, insgemein aber find folche clöfter und 
fliffter zu aemiern der $audes; Fürften gemacht, * 
oder ſchulen darinnen aufgerichtet und eine gelchrre 
perfon, unter dem nanıen eines abts oder priorn, 
denenfelben vorgefeger : Desgleichen werden auch 
die collegiaderProfefioren auf hohen ſchulen, die zus 
maßlimlande mit gütern und herrfchafften begabet 
find, unter dem namıen der präfaten verftanden, und 
vor land⸗ſtaͤnde gehalten. 


* Und zwar dieſes nicht unreche, allermaſſen vor 
dem die meiſten guͤter, und einkuͤnffte entweder 
von dem —— 3 * I an of gu 
bergigen euten zu geifflichen fachen geftiffter, 
Mefsabess Herade werben, daR enlid! De 

worden, Ä 
politifche En gar ohnmaͤchtig worden. Wis 
wohl auch nicht zu leugnen, daß bey und nach 
ber reformation dern dinge faft zu viel gefches 
‚und, wie gottfeelige feute unſerer religion 

bebauret, in feculacifation ber Firchen-gü- 

tee dermaſſen excediret worden, daß zumeilen 
die mittel zur nöthigen unterhaltung kirchen und 
en wollen, wie ſolches vielleiche 

“ untenbeum 2. cap. beda, theild 5. 6.1.5. beruͤhret 

werden wird. | 









6. %. Die grafen und herren, ob fie gleich 

ihren fland von dem Roͤmiſchen Känfer er. 
ch oder auch anderswo graf⸗ und herrſchafften 
* darüber fie keinen Landes⸗Herrn, ſondern 







das Reich zum obern erkennen, werden doch 
alehenn auch für — und unterthanen 


der 


— 
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der teutſchen fuͤrſten geachtet, * wenn fie herrſchaff⸗ 
ten beſitzen, welche von alters der hohen Landes⸗ 
obrigfelt des orts unterworffen geweſen, und noch 
find, es mögen diefelben zugleich von dem Landes⸗ 
Herrn zu Ichen rühren oder nicht, 4 


»Daferne auch etwan dergleichen landſaͤſſerey nicht 
voͤllig eingeſtenden wird, oder ſich ſonſt irrungen 
ereignen, wie denn dergleichen exempel itzo nicht 
unbekant find, fo iſt auch dieſes in der landes:bes 
fchreibung mit zu berühren fehr dienlich, weil ſonſt 
in den folgenden zeiten nur zwietracht und ans 
maſſungen zu entfliehen pflegen, | 


8. 6. Unter denenvom Adel iſt andenen orten, 
wo fie der $andes: fürftlichen obrigfeit — 
⸗ 


- und nicht zur befreyten Reichs⸗ritterſchafft geh 


rig find, der unterſcheid, daß etliche, und: gemei⸗ 
niglich diejenige, welche zu ihren gütern eigene uns 
terthanen, und darüber gerichtliche hohe und niede⸗ 
te botmäßigfeit haben, * für eigentliche ftände des 
landes, Cantzeley, oder Cantzeley⸗Schrifft⸗ 
faffen, welche dem $andes „ Fürften allein, ohne 
mittel unterworffen: Andere aber, die zumahl in 
den dorffſchafften und ftädren der Landes» Herrs 
ſchafft gefeffen und beguͤtert find, wenn fie nicht 
durch befreyung, ober alt herfommen, den erſten 
gleich zu achten, Amtsſaſſen, das iſt, folche 
find, die zuförderft an des tandessherrn beamten, 
oder auch die prälaten und grafen im lande mie 
gebot und gehorfam gemiefen, und entweder nicht, 
oder doch auf cine andere weiſe, unter dic — 

nz 
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fände gerechnet zur werden pflegen. Und hindert 
gr 06 fonft ihre rittersgüter vom Landes⸗ 
und deſſen cangeley, oder von den aemtern 
— nd andern landessfiänden,oder auch 


nt fürften und herzen zu Ichen ger 
"ee adden oe, man niche gar zu richtig, maſ⸗ 


es en, egal. —— viele amt⸗ 
güter giebet, niedere 

; dahingegen auch —æã —** 

vechte nicht zueben und ibmmet es alfo 

a meiften andern gerechtfa- 

— teutſchland mehrentheils auf das her; 

denn auch niele ritter-güter einiger orten 


ae welche gar fein Ichn, fondern eigenthum 
——— beſitzer zu denen land⸗ſtaͤnden 
und landſaſſen gehoͤren. 











* 










* * 





7, Bey dem Bürger ⸗ Stand Ift in acht 
—— 2.6 die flädte, fo nicht unter dem Roͤ⸗ 
wißchen Känfer, und dem Reich, ohne mittel, fon» 
—— nr Di Fuͤrſten und Herren ges 
legen, cheils durch ihre eigene und von ihnen fel 
erwehlte, vom Landes⸗ herrn aber beftätigte Raͤ⸗ 
tbe und Bürgermeifter, in der anzahl und ab- 

wie es jedes orts gebräuchlich, regie⸗ 

ret werden, auch wohl alle gerichtbarfeit folchen 
und obrigfeiten zukommen; Theils 
| — zwar auch ſolche raths⸗perſonen, 
in aber, weil fie die voͤllige gerichtbarkeit 

lt haben, von der Landes⸗ obrigkeit ein ſtadt⸗ 


voigt — ge . richter, oder gr 
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‘ein beamter des nechfien l. amts fürgefeget, 
und zugeordnet: Theils haben ein bloſſes recht, 
einen rath zuwehlen, dieſe aber nur etliche wenige 
geringe Faͤlle zu entſcheiden, und wird das uͤbrige 
alles durch des Landes: herrn beamte verrichtet: 
Dach unserfchled des herfommens hält man biß⸗ 
weilen die erfte, bißmwellen auch die andere unb 
die dritte art folcher ſtaͤdte, und ihre obrigfeiten, 
für fände und unmittelbare unterthanen des fans 
des herrn, oder für cantzeleyſaſſen: Hingegen fins 
der man auch in teutſchland groffe und mächtige 
ftädte, welche dem Meich nicht ohne mittel unfer- 
worffen, und doch auch denen fürften und herren 
des landes, darinnen fie gelegen, und wohl vor 
alters diefelben für ihre ober » Herren erfant, dens 
noch nicht, oder doch nur auf gemiffe mafle, unters 
than ſeyn wollen, darüber etlicher orten gewiſſe 
verträge aufgerichtet, wie fern ihre räthe und 
ſtadt⸗ obrigkelten von dem fandescherrn fich regies 
ren und einreden laffen: Etlicher orten beſtehet 
dieſes noch im ftreit und ungewißhele, und fuchet 
jedes theil fein vornehmengeaen das andere zu bes 
baupten:* Man finder auch in etlichen fürftens 
thuͤmern bfoffe dorffihafften, deren fehultheiffen, 
vorflehere und gemeinden dennoch nicht unter des 
nen beamten des Sandes-herrn, fondern unter dem⸗ 
felben und deſſen cantzeley ohne mittel feyn wollen, 
auch wohl auf land taͤgen, nebſt den jetzt⸗ erzehlten 
vornehmſten perſonen und ſtaͤnden eines landes, mit 
erfordert werden: Dahero in beſchreibung eines 
fuͤrſtenthums dieſe und andere mehr — 
e 


Erfier Theil, Cap. 4. 7 
che umftände ben betrachtung der leute d perfonen 
— che — werden aniffen, 


* Auch giebt es in einigen landen borffichafften, 
melde weder unmittelbahr der_cangley, noch 
mittelbahr denen aemtern bed landes-herrn 
unterworffen , fondern reichs- freye doͤrffer 
feyn mollen, deſſen man ein exempel am dem 
dörffern Borheim und Sennfelo im bifthum 
mürgburg bat , die vormabld zur Rayferl. 

reichẽ voigtey Schweinfurch gehöret, welche ſtadt 
aber die Schutz und Schirm ſamt der reichs voig⸗ 
tey gerechtigkeit an das ſtifft würgburg, ja noch 
ein mehrers verfauffer, worüber es zum proceß 
sedieben. Doch werben fie in bem Kayſerl. 
Reichshoffraths conclufo a. 1716. yor reichs⸗ un. 
terthanen erfant. 


Br Sonſien/ und fo viel die burger und bau⸗ 
beseifft, fan man nicht aflein die 
Wahr mannfe afften, wie fie fich je zuwel⸗ 
len, —— und boͤſen zeiten befunden, aus * der 
anzahl der aͤtten, der mufterscollen, und 
der ſeelen⸗ regiſter, welche die pfarr<herren halten, 
aufmerden, fondern es ift auch fers 
ner nüglich zu 1, was für handwercker oder 
en. Eünftler und dergleichen > 
die nicht bloſſe von Ihren gütern fich nehrende haus⸗ 
wirthe, ack erleute und tagloͤhner find, in jeder 
Bade und amt zu finden und anzutreffen, darüber 
man eine tabell, nach weile ber obigen gar leicht ent⸗ 
Berifen. ‚Lan. * 














⸗* und 
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** und zwar etwan folgender geſtalt: 









Im Amt N. zu N. zu NzuN. 
ſind 


euerflättel 72 E77 68 
Einwohner | 69 15 68 
Handelsleut I. ge 2 . 


















man pflegt auch wohl befonders die gattung der 
handwercker, ob es ſchuſter ſchneider, u. d. g. anzu» 
mercken. UÜbrigens iſt leicht zu ſchlieſſen, daß ber» 
gleichen dinge ſehr veraͤnderlich, und dahero noͤ⸗ 
chig, daß die gemachte amts beſchreibungen jaͤhr⸗ 
lich oder alle 2. jahr im ab, und zugang reyxidipet 
werden. 


N 


S. To. Bon der abfonderlichen qualität ber 


Ichenfthafft, damit dem Landes- heren nicht allein 
feine unterthanen, fondern wohl auswärtige oder 
befreyete verwandt , Fan gleichergeftalt eine de- 
‚fignation unter diefes capitel mit beygefuͤget wer, 
den: Wiewohl davon an gehörigen orten abſon⸗ 
derlicher bericht geſchiehet. Dafern auch in eis 
nem lande leibeigene oder juden gefunden 
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iſt nicht undlenlich derfelben anzahl und ort des 
aufenttzalts in elnem regiſter oder Labell mic bey⸗ 


$. 11. So iſt auch hierbey endlich nicht zu vergeſ⸗ 
fen die hoͤchſte perſon im lande, nemilich der bandes⸗ 
Herr ſelbſt, welcher bey dieſem erſten thell zum we⸗ 
ae, weit zu befrachten, wie feinname, ges 
und ehren z-ticul ſey, wie alt er feyn 
möüffe, wenn er zur reggierung treten fol, ob er 
fen land allein vom reich oder Römifchen 
Röyfer; der auch von andern Ständen zu les 
ben trage, ob ſolches allezeit an eine manns⸗ 
perſon der auch an das weibliche gefchlecht 
gedeyen koͤnne; ob er brüder oder vertern bas 
be, in deren namen er zugleich regiere, oder ob 
fie ſolches alle zugleich) thım, oder ob diefelbe 
ganız davon ausgefchloffen; ob er gemablin 
und che Einder habe; ob er das land 
oder als ein geiftlicher fürft, durch 
ihl des capitels oder auch nur verwaltungs⸗ 
weiſe als ein vormund,* habe, und ob ſolche 
vormundſchafft wegen naher anwerwand⸗ 
ſchafft rechts wegen verordnet, oder ihm im 
teſtament aufgetragen, oder von der Roͤmi⸗ 
feben Räpferl. Maſeſtaͤt anbefohlen. rem: 
Ob die vormundfchafftss regierung ihme al 
leini ben, oder ob ihme andere zugeord⸗ 
— —— — gewiſſe maſſe an 
etliche raͤthe oder land ftände gewiefen fey, 
und was Opgeichen — und ſonder⸗ 
basaum mehr ſeyn. 
bare umſtaͤnde y "lid 
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— )t TE En EEE Va En 
*Gleichwie dergleichen befchaffenheie nur jeitig und 
temporaria iſt, alfo Fan darauf nicht wohl reflectiret 
werben, ed ware denn, baß eben zur zeit der bes 
ſchreibuug ſich ſolche ereigne ; wiewohl fie auch 
alsdenn nur obenhin ald eine mit der perfon vers 
änberliche fache zu berühren iſt. 


$.12. Hierzu Fan auch gefüget werben ein vers 
zeichniß oder tabell aller Kerrfchaffts , bedienten im 
Lande, fo wohl auch bey kirchen und ſchulen, wie. dero 
aller amt und verrichtung aus folgendem erfcheinen 
wird. Denn ob fie wohlnicht eigentlich untertha⸗ 
. nen des landes,* fondern vielmehr gleichfam als 
werckzeuge find, dadurch die erblichen unterthanern 
regieret werden, fo find fie doch der botmäßigfele 
der tandes;herren, jeder nach feiner maffe, mit uns 
gerworffen, und Diener dero nahmentliche beſchrei⸗ 
bung zur ergängung diefeserften theils, welcher, 
wenn er auf diefe und dergleichen nügliche weife ges 
richtet ift, zu vorbereitung und grund der folgens 
den verrihtungen nüglich zu gebrauchen, darinnen 
diefe allhier erzehlte ſtuͤcke oͤffters fuͤrkommen, und 
nach ihren umſtaͤnden betrachtet werden. ** 
Dieſe frage iſt delicar, und bier auszuführen zu 


weitläufftig, mie folche einft an einem gewiſſen 
ort vorgekommen. 

tm übrigen weil diefer erfte theil nur gant kurtz, hin⸗ 
gegen die gange materie von einer materiali 
als politifchen befchreibung unten in denen additio- 
nibus vom 1.biß 24. 5. etwas meitläufftiger ange⸗ 
führet worden; als werben die übrigen Dinge bi 
dahin verfparer, weil fo dann alles beſſer an einan⸗ 
der Fan gehangen werben. 

Teut⸗ 


= (0) ® 2. 

Teutſchen | 

Surfen - Staats 
Anderer Theil, 


Sonder Regierung und Berfaffung 
eines Landes und Türftenthums, in 
geift- und .. Stande, 


Don der ⸗ li 
——— en Regle⸗ 


insgemein. 


Sunbalt. 


— wird au emein aus 
in fans | bes ee vorzug _ 
bed... Die that 


iR tee eis Behr —— und der f 

»ı ertannf. $. 5. 
Pr deren endzweck iſt der ges 
gwmeine wohlftand. 4. 6. 


in geiſtlichen ſo wohl $.7 


bey er 1. ſeinen ſtand er⸗ 
haͤlt. 2. geſetze aufrich⸗ 
—— 9 auf die tet. 3. bie juftiz admini- 
1. belebnüungen 2)| Ariret. 4. obiges je 
Erbpulbigung. | handhaben — 
tel gebrauchet. 6.8 


* in dem vorgehenden erſten chell, oder 
ſelmehr deffen ei anleitung gegeben 
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worden, welcher geſtalt man ſich ſo wohl des lan⸗ 
des, von deſſen Staat man berichtet ſeyn will, als 
auch darinnen befindlichen leuten, nach deren noth⸗ 
wendigſten umſtaͤnden erkundigen koͤnne; ſo ſchrei⸗ 
ten wir nunmehr zu dem hauptwerck felbft, da wir 
denn zuerft am noͤthigſten befinden zu melden, was 
denn Die landessregierung ſey, und worinnen fic bes 
ſtehe. | 
S.1. Wir willen, Gottlob, in teutſchen landen 
von feiner folchen macht, welche von einem einigen 
menfchen Im lande, der fich fir den oberften hielte, 
und die meifte gewalt mit oder ohne recht hätte, Über 
die andern alle, zu feinem nuz und vortheil, nach 
feinem willen und belieben allein, geführet und 
ausgeübet würde, wie etwa ein herr über feine lelb⸗ 
eigene knechte und mägde zu gebieten pflegt, und ih⸗ 
nen bald diefes, bald jenes, was Ihm in feinen 
haufe nugen bringet, oder worzu er beliebung trägt, 
anfchaffer, * 
* Und ob gleich die erempel nicht rar, bag ſchmeich⸗ 
Ä lende Diener einem beren dergleichen principia 
unter dem vorwand eined interefle bepbringen 
wollen, fo meifet boch die erfahrung, daß folche 
Dinge einen ſchlechten audgang gewinnen. 
berrfchaffe won anfang der welt bat ja fein ans 
der abfehen gehabt, ald daß der verſtaͤndigſte uns 
ter einigen fich zufammen gefchlagenen haus⸗vaͤ⸗ 
tern gleichſam ein gemeiner vorfteher geweſen, 
unter deflen dire&tion fie fich vor dem frevel boͤ⸗ 
fer leute ſchuͤtzen und in rubigem woblſtand er» 
‚ halten koͤnten. Es wird auch am feinem ort 
noch dieled davon zu reden ſeyn, ob die in Dies 
fem oder die im folgenden 5. befchriebene — 
3 
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rungs⸗art Das wahre intereſſe am meiſten be 
re ©. c. „undben 15, $. der addit. Pen deflche 


$2. Sondern es ift die Landessfürfttiche 
regierung in denen teutfchen fuͤrſtenthuͤmern 
und landen, mie faſt in einer jeden rechtmaͤßig⸗ 
und wohibefleflten polfcey, nichts anders, alsdie 
obetfte und hoͤchſte botmaͤßigkeit des drdent⸗ 
lichen regierenden Landes ⸗ Fuͤrſten oder 
HSerrn welche von ihm über die ſtaͤnde und 
‚nen des fuͤrſtenthums, auch über 
das land felbft, und deſſen zugehoͤrige fächen, 
zu erbaktung und behauptung des gemeinen 
nusens und is reed = — 
lichen ſtande, und zu ertheilung des rechtens 
gebrauchet und verfuͤhret ot, 


5.3. Indem wir aber diefe oberfte botmaͤßlgkeit 
ber perfon des Landes⸗Herrn alleine zufchreiben, und 
fie dannenhero dandes⸗ fürftlich oder Landes herr⸗ 
Uch nennen, fo ſetzen wir dadurch beyſeits alle an⸗ 
dere perſonen in einem lande, die wir vorhero im 
—— 

3 breit und bormäßigfelt entwe⸗ 
ber von dem Sandes-herrnfelbft, und deffen vor fah⸗ 
ren, oder auch von anderfi fremden und auswuͤr di⸗ 

nob en, belehnet und begaber find, als fer⸗ 
ne nehmlich die ſelben nach herkommen der lande 
nihenr bloffe lehen⸗ leute oder im lande bezircket, 
ſondern | landfäßig und unterthanen find: 
Sitemihl folıhenfalle weder einem oder andern 
Infonbaeie, wie mmäcptig.ung reich er auch * 

J no 


— 
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noch denenſelben mit einander, dergleichen oberſte 
herrſchafft und reglerung im lande zukoͤmmet, ſon⸗ 
dern fie find gegen dem Landes⸗herrn ingeſamt und 
inſonderheit für unterthanen zu achten, 

5.4: Diefes gründet ſich nun, nechft dem uhrs 
alten herkommen, auch in den meiften orten darine 
nen, daß (1) dem Sandes;herrn Inden Kayſerl. lehn⸗ 
brieffen oder Confirmation der regalien verliehen 
und gegeben werden, —————— afſchaff⸗ 
ten, herrſchafften, ſchloͤſſer ſtaͤdte dorffer, lan⸗ 
de, leute, mannfchafften, lehenſchafften, geiſt⸗ 
und weltliche, oberft- und niederfte gerichte, 
zegalien, zoͤlle, geleite, münge, bergwercke, 
wildbahn, fifchereyen, rentben, gefälle, nu⸗ 
sungen, mit allen und jeglichen obrigkeiten, 
ebren, würden, frepbeiten, berrlichEeiten, und 
allen zugehoͤrungen, in welchen fonderlich die 
wörter, enthum, land und leute, alle ımd 
jegliche obrigkeit, oberfte und niederfte ges 
richte, regalien,berrlichkeiten, ehren und würs 
den zumerden find, * welche Feiner andern perfon 
im lande fönnen zugeeignet werden. (2) Erken⸗ 
nen folche hohelt und Landes; fürftl. regierung, die 
andern flände umd unterthanen des landes hohe 
und niedrige ſelbſt; indem fiedem tandessFürften, 
nach altem ſchuldigem herfommen, wenn er in die 
regierung tritt, oder wann fie im lande ihr eigen> 
thum zu verwalten antreten, mit einem leiblichen ey⸗ 
de die unterthaͤnigkeit der erbhuldigung ** ſchwe⸗ 
ren. Unter andern auch gemeiniglich mit dieſen 
oder dergleichen worten, daß ſie ihm wollen a 


[4 
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bald, yeborfam und gewärtig feyn, und daf 
fie alles thun und lafjen wollen, was gerreuen 
unterthanen von Borttes und tecbtswegen ih⸗ 
tem Erb⸗ herrn und landes⸗ fürften zu thun 
und zu laſſen wohl anſtehet und gebuͤhret, 
Da hingegen ein, bloſſer lehenmann rechtswegen 
nicht den gehor ſam, fondern nur die freue und ges 
waͤrtigleit zu Ichen-dienften zu ſchweren pfleget,oder 
doch weiter nicht verbunden iſt. 
© Ich babe auch uͤberdem in einigen alten Kapſerl. 
das Mort Phrens Rechte ariges 
troffen, welches meines erachtens die ehre und 
eines vegenten vor andere im lande bes 
. acc und niedere perfonen deutlich ans 
—* — en die u or an 
gemerdet un raleipen for- 
muln De oabıt Fürftlicde Obrigleit und für 
Er verliehen werde. G. auch die addir, 


20, 
= Don biefer wirb im 7. eap. 5,5. mehrerd borfom- 
men, wie denn auch unten in addic. $. 21. davon 
gebandelt worden. 


















— und mercket auch dleſe ho⸗ 
en ißlafelt übe r das gantze land, und alle 
ffen Bone — nn 
a daraus der Landes⸗ 
ehr alleiiwein bürger oder-bauren, oder einem 
** —8 — abſonderlich, ſondern allen 
mit folgenden oder dergleichen worten 
fichle :. KOir 9 bieten allen unfern prälds 
en, afe herten, denen don der ritter⸗ 
<baftt, Jurge nei Bin, nen und nischen 


» 
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der ftädte,:c. ſchultheiſſen, dorffs-vorftebern, 
und insgemein allen untertbanen, wes ftan- 
des oder würden fiefeyn. Wenn aber der adel 
und höhere flände ihre befreyung von der landes⸗ 
fürftl, obrigfeit haben, fo werden auch diefeltsen in 
folchen ** nicht genennet.“ So pfleget 
auch Fein land-fland heut zu tage, ob gleich ſolches 
vor alters nicht ungewöhnlich, und etwa mehr ein 
zeichen der demurh als Hoheit geweſen, den ritul, 
Von GOttes Gnaden * bey feinen nahmen zu 
fegen, oder wenn er gleich gräfliches ſtandes ift, fich, 
wenn er mit feinem landes: Fürflen reder, oder ihme 
fchreibee, UDir, *** zu heiffen, wie der Landes, Fürft 
von fich zu fchreiben pflegt, und damit feinen hoͤch⸗ 
ften nach Gottes willen habenden regiments ftand, 
"und vorzug vor feinen unterthanen, üblichen ge; 
brauch nach, anzeiget. Andere fonderbare unter> 
ſchlede und vorbehaltene flücfe und anzeigungen, 
die wir an gehörigen ort verfparen, und allhie von 
der landes;fürftlichen hoheit insgemein reden, zu - 
geſchweigen. 


* Dabero in denen landen, mo die reichs freye ritter⸗ 
ſchafft es in denen ausſchreiben nur heiſſet: 
Entbiethen unfern amtleuten, voigtepen, Caſtnern, 
Den: ale mas WER yolen Das 

ern, zu e er n, 
Wort Prälsten noch gefeget wird ©, ferner bie . 
addit, 6. 22, 

-._.+* Wenn diefer titul, oder wie es auch ſonſt geheiſ⸗ 
fen : dei mifericordia, divina miferatione : | 
erft aufkommen , davon findet man bey Denen 
Scribenten unterſchiedliches, melched bier * 

ren 
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ſhren ber raum nicht zulaͤſſet. Das iſt gewiß, 
— die geiſtlichen Perſonen ſich deſſen eher als die 
weltlichen gebr wiewohl er auch mit der pe 
gemeinworben. Daher Leuberus Flaget, da 
* * canonici ſich dieſes tituls angemaſſet und 
es wenig gefebtet, daß nicht auch die burger» 
—— den reichs⸗ſtaͤdten ſich deſſelben bediemet 
hatten; welches denn um deßwillen habe beruͤhren 
A er damit die Aa meynung derer, welche 
Beweißthum der von GOtt uns 
— — ref eines Regenten 
—— offenbahr werden moͤge. 


vr Wenndiefes gebräuchlich worden, ba die Regen⸗ 
ten ſich Wir gefchrieben, iſt niche fo deutlich aus⸗ 




























der herr Mabillon hältdafür, daß be» 
einige Merovingifche nr fich deffen bes 
und der antagonift vaterlandes, Leu- 
—— ſo viel Teutfihland be betrifft,daß erſt np 
dem interregno die teuffchen Rapfer i 
it dem worte Wir angefangen, melches 
voritzo gründlicher zu unterfuchen nicht noth iſt. 
2 dei = beflehet aber, wie gedacht, die Landes: 
reglerung in —** * behau⸗ 
nn nutzes und. wohlftandes in ” 
geiftaund weltlichen ſachen. 
Der letzte zweck zwar aller menfihlichen Hands 
Tund thaten fol fern die Ehre Bottes, dars 
—— geſchlecht fuͤrnehmlich erſchaf⸗ 
mſonder heit aber gebuͤhret denen hohen obrlg⸗ 
iten, welche Gottes ſtatthalter auf erden find, dar 
ihn zu fehen, daß Ihres hoͤchſten Himmlifhen Obers 
Er e in allen dingen gefuchet werde, weil 
treue * aut ausrichtung ih⸗ 
. ke 
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res amts und beruffs, wie derfelbe göttlichen wort, 
und den natürlichen und land:üblichen rechten ges 
maͤß iſt, und zu geift: und leiblicher wolfarch zielet, 
Sort dem Heren felbft gehorfam, chre und dienſt ges 
leiſtet wird, fo Fan auch aus der befchreibung diefer 
ihrer obliegenden landes-fürftlichen regierung der 
letzte zweck von fich felbft erfcheinen. 

8.7. Insgemein betrifft die reglerung, wie ges 
dacht, geiſt⸗ und weltliche fachen, der geiftlichen 
zwar haben die &andes:herren in vorigen zeiten * 
Wenig oder nichts fich annehmen dürffen, fondern 
diefelbe find hauptfächlich won der geiftlichfeie und 
cleriſey, nicht allein mit Ichren und predigen, aud) 
reihung der Sacramenten, welches eigentlich des 
nen Firch-dienern zuftchet fondern auch mit der obers 
fen aufſicht auf kirchen und ſchulen, und was des 
ren anhängig ift, geführet und beſtellet morden, 
Nachdem aber vor zweyhundert und etlichen jah⸗ 
ven, wie bekant ein groffer theil teutſchlandes fich 
zu der evangelifchen religion, in ber Augfpurgifchen 
Eonfeßion begriffen, gewendet, und das amt oder 
die gewalt der bifhöffe dißfalls gemäßiger worden, 
haben damahls die fürften und flände diefer * * 
confeßlon, und nunmehr ihre nachfolger, die regies 
rung in geiftlichen fachen, fo weit folche einer chrifts 
Kichen obrigfeit zufömmer, und wie nicht zu vers 
leugnen, in denen erften und beflen zeiten der chrift- 
lichen kirchen, von chriftlichen Eayfern und koͤnigen 
auch gebrauchet worden,*** wieder über fich genom: 
men, vonder wir hernach, wenn erft von dem welt⸗ 
lichen regiment, als dem bekanteſten, wird m ge⸗ 

an⸗ 
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Handelt we f Pr Paten unterricht hören 
werden, ** 
denen ält der 
. Saite —* verfhen, —— 
gr regenten oberfie 
ficht in kirchen⸗ et, Eirchen-ceremonis 


en angerichtet , Eirchendiener abs und eingefeger, 
fyoados en, u. d. g. wie denn auch unter 
den Fönigen biß auf Ludovicum Pi- 
um ber leßteren bey die 70. von Hertio erzebtet 
werben, _ Carolus M. kin bat viele kirchen⸗ 
eeremonien reguliret, maflen er nach bericht Si- 
Br die —2* und epiſteln, und wie die 
en, auch die orgeln eingefuͤhret 
—— —* —3 von dem griechiſch Kap⸗ 
geſchencket worden, und mas d. m. mels 
Dep ih .r feribenten felbiger zeiten zu feben. 
cht obne, daß Carolus M. zu diefer 
den gemalt den grund geleget : wie denn bie 
gemeine age bey denen Politicis, Daß die Ma- „ 
ber Kirchen und republic allemahl den gröften ” 
getban ; und hat die gemalt ber geifklichen fich 
nad) und nach alfo vermehret, daß biß auf die ro- 
formation viele länder und — teutſchland 
Darüber haben ſeufftzen muͤſſen. 
=” Seut East ſtehet die regierung in geiftlichen ſa⸗ 
— denen — —* augfpurgis 
—* fondern auch denen refor- 
mirten, vermöge bed weltphälifchen friedens, 
 burch welchen der vormahlige lange zwietracht 
worden. Wiedeun enblich auch ber Hr. 
autor C. XI. $. 2. di eſes recht bemen protefli- - 
genden fhänden beyder religionen und $. 5. des 
en reformierten mit nahmen eingefteher. 
. — berwarbeit dieſes ſatzes find alle ſchrifften 
der ſogenannten ee vol. Vor allen as 
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ber bat neuerlich der br. Hertius recht bündige 
gründe aus dem alterthum deßfalls dargeleget 
d. fup. terr. Wohin mich der Fürge halber be⸗ 
zogen haben will. 

wre In dem XI. cap. biefes theils. 

6.8. In weltlichen regiments-fachen aber 
erweifer fich die landes⸗fuͤrſtliche hoheit, und Daher 
entfpringende regierung, zu dem obigen zweck des 
gemeinen nußges und wohlſtandes, in nachfolgens 
den, alfo um befferer verfländniß willen gefegten 
vier baupt-puncten : 

Als erftlich, laͤſt ein Landes⸗herr ihme angelegen 
ſeyn, und iſt auch zufoͤrderſt befügt,den ftand, den ih⸗ 
me Gott verlichen,die dazu gehörige ehre und macht 
und alles dasjenige, was ihme darzu dienet und 
mittel glebet, in feinem gebüßrlichen mwefen, vor un: 
ordnung, abgang und verlegung zu erhalten, damit 
er das anfehen und die Eräffte habe, den heilfamen . 
zweck in allen fländen zu erreichen, und feine regiee 
rung über land und leute nutzbarlich fpühren und 
würcfen zu laffen. 

Fuͤrs andere, hat er macht, gufe gefee und 
ordnungen im lande auffzurichten, dadurch gerech⸗ 
tigkeit, Friede und ruhe, und das vermögen des lan⸗ 
des und der leute im ſchwange gebracht, erhalten, 
das böfe geftrafft, und das gute befördert werde, 

Drittens, gehöret auch dem $andes, fürften die 
hoͤchſte gerichtbar kelt im lande, nehmlich zwifchen ſei⸗ 
nen unterthanen, welche ſtreitig ſind, das recht zu 
verordnen, und ſonſt einem jeden nach befindung der 
ſache und feines verdienfteg die gebühr wiederfah⸗ 


ven zu laffen, 
Vierd⸗ 
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Vierdtens, wird auch erfordert, die verord⸗ 
nung, anftelung und gebrauch derjenigen mittel, 
wordurch bie vorigen flücke wider ungehorfame uns 
terthanen, oder auswärtige feinde und gewalt; 
übende konnen auf bedürffenden fall ausgerichtet 


und gebandhaber werden. 


CAP. IL 


Don der Maaſſe der Landes, Fürfllichen 
Hoheit, in anſehung Kayſerlicher Majeſtaͤt 
und des Reichs. 


Beine fürftipe,andern, Bro finen gefigen 
folue| auf die reichs⸗ geſetze fein 
fondern aufdieRay| abfehen richte, $.3- 
A 
| e entre 
rg EHER refpe& thte adminiftrire 
4 
uud erfllich, ierbtend, Die 
— er haltung * — mittel —* —* 
ben ſtaat Kavſerl.) reichs geſetzen mäßige. 
vor augen habe. $- 5. | 
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Amis aber aus dem vorhergehenden cap: 
ff nicht die meinung gefchöpffer werde, 
als ob eine teutſche Landes. = herrſchafft jo gar 
frag. d ohne einige ziel und maaffe ihre hohelt 
chen haͤtte, fo haben wir uns zu erinnern, 
ok im erſten cheil fchon ER gemeldet _ 
5 da 
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— — 


daß wir von ſolchen landen reden, die im Roͤmi⸗ 
ſchen Reich teutſcher nation liegen, auch von ſol⸗ 
chen herren und ſtaͤnden, die von Kaͤyſerl. Maj. als 
dem hoͤchſten oberhaupt im Reich mit ihren landen 
und herrſchafften, oder doch mit deroſelben regalien 
belichen werden. 

Daraus folget nun, daß ſie auch unter dem Käys 
fer und dem Meich feyen, und mit empfahung ihrer 
vegalien das Meich, wie im A. A. de Anno 1500. 
Tir, der teutfche orden, geredet wird, erfennen: 
Alſo daß dannenhero ein teutſcher fürft oder lan⸗ 
des; herr, nicht allein in feinem gewiffen gegen Gott 
dem Allmächtigen, feine regierung und handlung 
zu verantworten hat, fondern er ift auch fchuldig, 
und mehrentheils mit eydes⸗ pflichten verbunden, * 
einem ordentlichen erwehlten vegierenden 
Römifchen Rayfer und dem Reich, gebübrii: 
chen reſpect und geborfam zu leiften, und demjenis 
gen, was Käyferliche Majeftär, und die Ehurfür- 
ſten, Fuͤrſten und Stände des Reichs, altem herz 
kommen nach, geordnet und gefbloffen haben, und 
noch fchlieffen werden, für fich,und in feiner landes⸗ 
regierung in acht zu nehmen, eg wäre denn, daß er 
eines andern durch gewiffe privilegien, freybeiten 
und bedingungen befugt wäre, 

* Dieformulift: Ihro Kapferl Maj und bem Neil. 
Reich teren, hold, gehorſam und getwärtig auch 
nimmer miffentlich in dem rath zu fepn , noch 
einmwilligen oder befehlen, da ichtwas wieder J. 
K. M. oder das Reich gehandelt werde, in eini» 
gen wege , fondern deſſen ehr, nußen und froms 
men befördern, und ihn vor fehaden warnen xx. 


Sol; 
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—— ——e —⸗e —⸗ En — — 
Solche ſchuldigkeit und maaſſe der landes⸗fuͤrſtl. 
hoheit deſto beſſer zu verſtehen, wollen wir dieſelbe, 
nach denen vorhero im 1. capitel geſetzten vier haupt⸗ 
puneten der faſuichen regierung, betrach/ 
ten underflären, * 
+ etwaßweniged bavon bat ber berr autor in ad. 
die, 6.23 a nglihet — Fond 


PR Bey dem Erſten, nehmlich der erhaltung 
feines fürftlichen flandes, ehre, macht und hoheit, if 

er auförderft den refped, chre und hoheit 
des Reichs, und der Kayſerlichen Dias 
jeftät vor augen zu vers, nicht allein (1) mit uf 
worten und titul, daß er nemlich den 
Römifhen Kanfer feinen allergnädigften Herrn 
nennet, umd ihme den rirul Ihrer Känferl, Majeftäc 
giebet, fich aber einen unterthänigften, oder aller⸗ 
unterrhänigften gehorf: orfamften fürften des Reichs 
———— — * ie gegen —* ſich 33 Got⸗ 
AP Venen nur Ich ſchrei⸗ 
en RE ceremonien 


—— er pi 8 @) mie feinen pflichten das 
8 gen daß er fich, und feine lande und leute 


Reich, und unter deffen hoͤchſten 
bormäßigkeit erhalte, und weder fich felbft das 
von ausziche, un u mehrere freyheit, en ſich 

DE ts ebuͤhret, mit ge 
* —2 me em ie du 
— m Bi, oder gar einem fremden 


0) Da 
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°(3) Da das Roͤmiſche Reich von aͤuſſerlichen 
feinden oder innerlichen auffrühren, angefallen und 
beleidiger würde; iſt er fihuldig, auf erfordern der 
Käyferl. Maj. und des Reichs oder derjenigen, die 
darzu durch einhelligen fchluß und ſatzung verord⸗ 
net find, mit etlicher, oder mit aller macht feiner land 
und leute, oder an deffen ſtatt mit einem gewiſſen 
geld, oderreichs:fteuer, vor die freyheit und befchüs 
Kung des varerlanden ſich dar zu ſtellen und huͤlffe 


leiften. 
* Woraus ferner abzunehmen, was von der fo genann⸗ 
zus ten neurralicat eines reichs⸗ſtandes, welche zumahl 
im denen legteren Kriegen mic Franckreich fich her⸗ 
vor gethan,zu halten Auſſer deme auch dar zus 
thusmäre, daß dieſes wieder daß eigene beſte derer 
ande gehandelt ; denn wenn man darzu ſtille figer, 
wenn ein auswärtiger mächtiger feind die ihm na⸗ 
be gelegenen länder auffrißt ſo fan es wohl am ende 
nicht anders benu übel hergeben. Im übrigen hat 
man im teutſchen reiche den marricular-anfchlagan 
maunſchafft und gelde. / 

(4) Db wohl andere hohe potentaten die kei⸗ 
nen ober-heren Im [ande haben, an chriftlichen tu⸗ 
genden, zucht und Erbarfeit, auch dasjenige, was 
andern leuten insgemein recht und unrecht iſt, oder 
mit einem wort, an göttliche, natürliche, oder al- 
ler voͤlcker recht auch gebunden find, Fan man doch, 
in den wenigſten fällen, wenn fie darwider handeln, 
in diefer welt fich an ihnen erholen, fondern wer 
eu. ſchwach, oder ihr unterthan ift, der muß, 

hre Schler und gewaltthaten mehrentheils dem 
gerechten Gott, zu feiner zeit zu richten, heimſtel⸗ 


fen. Ein fürft aber des reiche iſt ſchuldig und 
vers 








‘ Anderer Teil, Cap. 2. 4 









verbunden, demjenigen, den er beleidiget, und un; 
recht thut, und wider recht und feine frepheic und 
privilegia, e er — — hat, 
beſchweret, auf deſſen klage, nach gelegenheit und 
unterfcheid der fälle, auch des herkommens, vor 
des Reichs Berichten, oder in andere 
wege, wie es dißfalls die ſatzungen vermögen, zu 
antworten, und was ihm daſelbſt endlich zu; 
oder ab» erkennet wird, zu thun oder zu laffen, alfo, 
daß ſ die teutſche landes⸗herren nicht 
— —* auch die im roͤ⸗ 
* onderbare rechte und ge⸗ 
— ſeynd, und darnach gerechtfer⸗ 
t we Doch haben dißfalls die fuͤrſten 

ꝛcren vor andern geringen perſonen einen vor⸗ 
| e weile, und an gewiſſen or⸗ 

| nad unterfei der 2 vor el⸗ 

nem andern des reichs, den fie zu einem 
—— richter er. oder vor "Ihren 
eigenen rächen, oder am Kaͤyſerl. Hofe, oder 
Cammer » gericht, in Flage genommen werden, 
and fie daſelbſt gegen andere Elagen, damit ihre 
zu erhaltung ihres refpecıs und 
ſtaats Ste Br, und zur gnuͤge betrachter, 
übeteilet: werben, wie ſolches aus des 
Heil. Eammer; Gerichts» Drdnung,, und 
andern dom zuftand und verfaffung des Romiſchen 
Diss ansgegangenen büchern, weitläufftig zu bes 


| vn ut; 
ey? er RD A U hi 


di Rapferl unb civil se in Mi 
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ner mafle, mit zu zehlen ind, wiewohl in neuern 
zeiten ber bekannte Fürftenerius, ein anders 
umabl in perfonalibus behaupten wollen, deſ⸗ 
n gründe zwar aus Denen reichd: gelegen, 
obfervang und der käglichen erfahrung noch ei» 
ne erlauterung bebürffen. 


83. Bey dem andern punet, da wir geſagt, daß 
der fandes;fürft macht habe, gefege und ordnungen 
u machen, hat er, wegen des Meichs über Ihn 

benden bormäßigkeie,dahin zu fehen, daß fols 
che ordnungen und gefeße nicht wider diejenige 
geſetze und orönungen, welche dem gangen 
teutſchlande durch Käyferl, Mai. und die ſaͤmmtli⸗ 
chen flände vorgefchrieben, fondern vielmehr denens 

felben gemäß und nachfolgig ſeyn, es waͤre denn, * 

Daß er diefelbe auf feiner lande zuſtand umſtaͤndli⸗ 

her und genauer einrichten wolte, oder es wäre 

eine fache in den reichs, ordnungen nicht beruͤh⸗ 
zer, fondern Im mittel gelaffen, oder betreffe eine 
zweiffelhafftige rechtssfrage, die einer erklärung bes 

Dörffte, oder es wäre das gegenfpiel durch fange ges 

wohnheiten, oder begnadigung des Känfers,und des 

Reichs, in feinem fuͤrſtenthum und lande jederzeit 

gebräuchlich gemwefen, ** 

Gleichwie die bier folgende exceptionen der 
gun apa giemlichen abbruch thun; al 
wohl überhaupt richtig, daß, ob. gleich die 
geſetze, fo des gangen reichs wohl⸗ und zufland 
betreffen, von einzelnen reichs⸗ſtaͤnden nicht 
bürffen abgefchaffet werben , dennoch diefen in 
denen übrigen fällen, landed:ordnungen und ges 


ſetze zu fvey ſtehe, ob auch gleich 
zu machen ’ be 
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niche im allen denen gemeinen reiche. aefeen 
sei Teun möchten. Zumablen ber bbr. 
Schützii umd Strauchii miedrige Mepnungen 
aus der fammersgerichtd:orbnung und einigen 
fbft fich wiederlegen. So 








reichs · obſchieden 

Brauchen auch heut zu tage bie geſetze der rei 
ſtande feiner Kapſerl confirmation mehr, * 
vor alters dergleichen denn und wenn geſche⸗ 
mag. 










“ Die difputation. des reichs⸗ abfchiebes zu 
d. a. 1521., von fucceffion der Brüdern» 
Einder in Sachfenland nicht angenommen wor⸗ 
ben, ob gleich demſelben die claufula derogatoria 
einverleibet war, als welche nur auf die Funffs 


ne der reichd » ſtaͤnde, nicht aber auf 
te, und von denen Römifchen Rays 
* in denen privilegiis de non appellando ſtill⸗ 
mit approbirte fachfen:recht fich er» 

— Bont®. 


| zit 2) fhulbig, bie ordnun en und ge⸗ 
sedes rei Ihe auf gebührlige web. np 

* meine em {hl ** der flände gemachet wor⸗ 
m furfienthum und landen zu publi⸗ 
ir $ denfelben nachgelebet werde, vers 

* * zu „und die Übertreter zu —** 

Sintemah * etlichen reiche sfagungen eine ges 
fe, wider die obrigkeiten, die denenfelben 
ach; Ayufs * ig ſind einverleibet, welche 
le I: * hochſten Reichs⸗Gericht, oder 
inkl, Co —— 
ee worauf bie vers 


m im dern mein tig 
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abfchieden die worte finden wird: Haben wir 
uns mit denen ffanden, und die ſtaͤnde fich bin» 
wiederum mit ung verglichen. Zwar will der 
br. Thomafius in feiner differtation d. poteft. 
Princ. legislat. dieſes nicht ohne unterfcheid 
paſſiren laffen; ich halte aber davor, daß deffen 
angeführte raifon gar wohl mit diefer meynung 
conciliiret werben Fönne, wozu bier der raum 
zu kurtz. 


S. 4. Bey dem dritten plinct, nemlich der ges 
richtbarkeit, Fönnen und mögen in vielen landen 
des reichs diejenige, welche mic denen ausfprüchen 
and urcheilen der landes- fürften und ihrer cantze⸗ 
leyen und hof, gerichre fich nicht begnügen wollen, 
fondern yermeinen, daß fie dadurch wider recht bes 
ſchweret werden, in gewiſſer zeit an das Kaͤy⸗ 

erliche CammerzBericht oder Keiherhof: 
ath ſich beruffen, und daſelbſt die fache noch 
einften erkennen laſſen. Etliche fürften und flän; 
de aber find entweder biß auf eine gewiſſe Hohe 
fumme, deren die fache würdig iſt, oder alfo gaͤntz⸗ 
lich, durch Fänferliche privilegia und altes her⸗ 
fommen befreyet, daß von Ihren urtheilen und be: 
fcheiden zu appelliren niemanden zugelaffen iſt, 
gleichwohl aber find fie hingegen deftomehr ſchul⸗ 
dig, gericht und gerechtigfeit denen anruffenden 
zu ertheilen, und die flreitigen fachen ihrer unters 
thanen zu verhören, damit nicht, im fall fie allzu⸗ 
ſehr verzüglich wären, oder dag recht gar verſag⸗ 
ten, fie deßhalben verantwort⸗ oder abforderung 
folcher fachen * an höhere oerter gewarten müffen. 
% + 00, 
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* Bomit der br. aurer auf die querelam denegarz 
vel — juftiriz: abziehlet, von welcher 
genieiner kehre Davor hält, daß ſolche, 
ein reiche » and das Ares 

de mon appellando bat, dennoch 
Wobey bo meines erachtens der — 28 
zu machen, ob ein unterthan ſich wegen durch⸗ 
* verweigerter jußig und gang ungehoͤr⸗ 
ter Hage beſchweret ober wenn ed etwan in 
* eroͤrterung feiner ſachen nicht gleich nach 
feinem Eopff gegangen, daraus fo bald einen 
fall vermweigerter jukig erzwingen till: letztern 
Fan mit guten gründen daß aegenfpiel, und 
die provocarion zu den höchiten veich® » ges 
ichten nicht flatt babe, dargethan werben, wel⸗ 
= aber weiter zu berühren iso unfer vorha⸗ 

ben nicht zulaͤſſet 








+ 


— 5. Zum Vierdten ob wohl, wie unten mit 
erfläret werden fol, eintandessfürft, zu 
— Fine ft und vollſtreckung feines 
eitlichen vorhabens, ein und ander zwangs⸗ 
— ——— ac, iR Doc al 
und ten bat , joift doch Jo 
Kaͤyſ. Maj. und des Meichs alfo 
er wider diefelbe folche feine Mache 
— wenden, oder auch einen andern 
fürften and fland des relchs damic anfallen und 
wie er denn auch feine beſchwerun⸗ 
Fon wider einen andern feinesgleichen, oder 
ee welche gleich und . leiden 
fi ff heers⸗zug und gemalt, Jondern, 
Finn, — mit ordentlichem recht 
ern ‚and alfo den — *8*— im reich, ſo = 
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an Ihm iſt, und er nicht mit gewalt von einem an⸗ 
dern angetaſtet wird, zu halten ſchuldig iſt wie in 
beſchreibung dieſes puncts gehoͤriger orten mir meh⸗ 
rerm erleuterung geſchehen ſoll. * 


*Im X cap bieſes theils. 
CAP. II. 
- Don der Maaſſe der Landes; Türfllichen 
Hoheit, oder Megierung, welche durch Verord⸗ 
nung der Vorfahren, oder gemwifle Verträge, und 
altes Herfommen, wegen anderer hohen Pers 
fonen und Stände, mitdenen ein Landes⸗ 


Herr befreundet und benachbarte ift, 
verurfachee wird, 


Innhalt. 


n einigen teutſchen fürs; in gemeinſchafft l⸗ 
Rn io gilt das] ten. g. 3. * 

recht der erſtgeburth. In andern — —— 

$. 1. territorium gemiſcht, folg⸗ 
In andern hat die theilung] lich die regierung Br 
‚ oder eine gefammte ve:| nacheingefchrändet. $.4. 

gierung unter des aͤlti⸗ auch wird die regierung in 

ften dire&ion flatt. $. 2. anfeben des lehn⸗herrn 
bey der theilung merden| und der mitbelehnten ges 
auch wohl etliche ſtuͤcke mäßiger. g. 5. 


9. I 
Be denen teutſchen weltlichen fuͤrſtenthuͤmern 
und landen iſt dieſer merckliche ——— 
wo 
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(EEE nn nn 
in acht zu nehmen, daß bey vielen, wenn der 
—— — und erben verlaͤſt, dennoch 
Feine thellung vorgehhet, ſondern die regierung der 
länder in geſammt behalten wird, und alle zeit dem 
Erſtgebohrnen allein zukommet, dergeſtalt, daß 
er ſelnen brüdern und deren nachkommen, entweder 
ein bloffes geld zum jährlichen unterhafe, oder et, 
was an acmtern und herr schafften zu nutzen eingies 
bet, * mmdfie alfo vom lande abrheiler und finder, 
aber alle landes⸗ fürftl. hoheit darüber vorbe⸗ 
y oder doch nur etliche wenige flücfe , melche 
ng an fich ſelbſt nicht angehen , noch bes 
en , ihnen verftattet, aisdenninfonders 
beit ben den Churfuͤrſtenthuͤmern, und denen 
darzu eigentlich gehörigenlanden , durch die reiche; 
gen es alfo Benz in andern aber, durch 
berfommen, oder gewiſſe pacta und privilegia, als 
fo gebräuchlich ft, 
” Das erftere wirb indgemein eine apenage oder 
apanagium, das letztere aber paragium gebeiffen, 
son welcher aus Franckreich bergeleiteren di- 
 Kindion, ber gelebrte berr Hertius fich beklaget, 
Baß foldbe im die teurfcpe rechts: lehre unrecht 
iſchet worden, und desfald des hr. Schils 
meynung weitlaͤufftig wiederleget bat. 
Sepde gelehrte männer haben nachgehends ihre 
gefunden, deren ſtreit wir itzo nicht 
wollen. Doch ſcheinet, daß in erfi⸗ 
| en br. Hertii tradtat de — * 
ii & apanagiı diſtinctione viele gelahrthei 
baten ‚ "don alfo weiters —“ 
werden kan. 













die 
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mr an gr 
2. In etlichen fürftenthümern , land und 
kerfaaffen aber pflegt der —* — —* 
—* —— der vertan ‚ duN Are 
—5* behalten, fondern ift — * — | 
ſchuldig, * oder es wird die veggierung des lan⸗ 
des insgeſammt mit einander durch gemeinen 
ſchluß und willen, und durch —— in ſn 
licher herren N und eines jeden 
men geführet,, oder, da gleich etwan dem älceflen 
nebenft dem vorſitz, die dire£tion der juflig, und 
anderer täglichen gemeinen fachen in der herren 
Brüder nahmen gegoͤnnet, werden doch alle wich» 


tige reg 


im ſtaats⸗ ſachen vo on ugleich 
ee. r er 


















r Sie be aber (anderer I addit. 5.24, Bert 

n urfachen gedenken anfeben 

Mhacht unb mirbe bei heben häufr Duccp Bir 
gen. 





Nicht weniger aber * oͤffters die jüngeren 
herren brüdere mit dem älteften,, ſich alfo freund 
lich zu vergleichen, daß das land nicht allezeit wies 
der getheilet werde, fondern wenn es nicht gar groß 
und weitlaͤufftig iſt, und nicht ein jeder herr ein eis 
genes im reich benahmtes —— fo viel, 
als das einem folchen gleich n ** zu 
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bekommen kan: Und beg ſolchem zus 
man dem älteften herrn die regie⸗ 
und der berren brüder nah⸗ 
„** auf gewiffe maaffe und weife 
wachzulaffen , einmahl weiter oder mehr als das 
z wie es die umflände der zeit, auch 
das alter und Die gelegenheit der andern herren 
Mehrenrheils aber wird es alfo gemäß 
Daß der ältefle here eine Direction, das ift, 
— in der berathſchlagung, 
und auf die e ſachen, die anftale der 
. Execution. hat, doch allentalben feiner herren 
nahmen mit gedenden, und in wichtigen 
Dingen, ohne der andern herren willen und wils 
nichts vornehmen dürffe, darneben ihm zu ers 
2 Be müßwaltung , und verlag etlicher 
nen Eoften , ein gewilles aus dem gefamnıten 
einfommen zumvorausgefolget, das übrige aber 
au eingetheilet wird, allermaffen ſolches aus 
denen perträgen, erbsflaruten und herfommen je⸗ 
des landes umftändlich abzunchmen, und daraus 
de art und form des regiments eigentlich zu ſchlieſ⸗ 
fen. Man findet auch erempel, daß die lande 
mir aller Hoheit, jedoch nicht in gleiche heile, ſon⸗ 
dern nur Öerterung- oder Mutſchierungs⸗ 
weife #** gefondert werden, welches aber mehrens 
theils nur ein interims-weref iſt. 


“ in dem fü 
© Eee at et 
wiewohl folche einrichtung 
er ans DIR fondern die fürft. — 













— 
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bruͤdere qus vielen vorgelommenen urſachen bald 
davon abgegangen ſind. | 

** Es foll dieſes wort von muyten, mutare, und 
ſchieren fcindere , herkommen, und bedeutet 
nichts anders, als wenn zwey oder mehr ger 
bruͤdere oder vettern ſich mit einander verglei⸗ 
chen, daß ſie in regierung der ererbten lande 
alle 2, 3, 4. oder mehr jahre umwechſehn wols 
fen, deſſen ein exempel Gerardus de Rhoo von 
den vormündern Alberti V. aus der Defterreis 
chiſchen, und Georg Fabricius von hertzog “Jos 
hann Friedrich U. und hergog Johann Wilhelm 
aus der Saͤchſiſchen hitorie anführen? ſic inter 
Se.conveniunt , fagt der legte, ur quilibet cam 
(hereditariam ditionem ) per decennium gubernet, 
initio a natu maximo Joanne Friderico II. facto. 
woraus erbellet, daß Springsfeld und andere die: 
fe Murbibierung vor eine art der apenage gang 
irrig halten. 


$. 3. Auf eine andere aber geringere weiſe 
wird auch die landessregierung gemaͤßiget wenn 
auch nach befchehener theilung in gemiffe fürften: 
thuͤmer und lande etliche Stücke ausgefent, 
und insgemein behalten werden, in welchen ders 
nach Fein theil:baber allein und für fich etwas an- 
ordnen darff, ſondern es iſt der ältefte ſchuldig, die 
andern deswegen um rath zu fragen, und nach der 
melnung, der ſie ſich mit einander zu vergleichen 
haben, in der fache in aller der andern nahmen, 
wenn es ihme alfo eingeräumer , zu verfahren: 
Dder es werden die anordnungen in allen ſolchen 
gefammten fachen, wie fie einmüthig von allen bes 
fchloffen , auch von einem jeden Herrn infonders 
beit, und nahmentlich gethan. Und beftehen fols 
che 





ie pr. N 
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che ausgeſetzte geſammte dinge zum theil auf einen 
gewiſſen authell der lande, die man nicht fuͤglich 
bat chellen können, zum theil aber in etlichen ſon⸗ 
derbahren tegallen und gerechtigfeiten ‚ als zum 


a ——* muͤntze, univerſitaͤ⸗ 
der Land⸗ Stände, ftelle 


mi ftimm auf Rei ichstägen, und dergleichen 


nn gemeinichafftlichen pretenfionen, fühs 
er procefle, u.d, 3 wovon jedes hauſſes 


zung gemein 
kp recelle nachricht geben. 
— por gi und vermiſchungen 


en baber daß an manchem ort ein gewiſſer 
| er te, oder.andere obrigkeit, die dem 

en nichtunterworffen, auch eben fo viel 
te landes-herr,, oder doch etliche rechte und ges 
| m hat; dahero ein herr in demielbigen 
eiter nicht verfahren darf, als wie es das alte 
en — ——— vertraͤge, Ei⸗ 





























ungen und Burg⸗Frieden in ſolchen gemein⸗ 
— — ausweiſen. 

ae mißbrauch des nahmens; angeſe hen 

| und defenion, auch 
errichtete eimungen und ger des 
and wie die br den 

anne — werde 
gen find, wie ic) aus 
briefen mahrgenoms 


— orte — wie fe 

erbichafften ſonſten gewiſſe zur gemeinen 

—ã 

—*5* — deren zu —* alten zeiten ſehr 

 Kauenftein und 
— 





N, 
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” ‚men, in welchen nennen : 


m | | — — — — — 
fie ip "Wir en 

muiein geſchleche von et, ale 

N geben des — * 


— * ale vl ihnen zuftebende unterthanen 
serve en haben, melche bedeutung nunmehr 
der landen gan ufnel worden, in ber tbat aber 


burggraffthums 

friedens zu rauenſtein: Heutiges tages aber 

——— — 
ran anderer land: Inter) 
n⸗erben, die ein und andern orts einene m 






nichts anderd aldein condominium ohne alle weis 

tere wuͤrckung importiret. 

F.6. Weiln auch die meiſten fuͤrſtenthuͤmer, 
Sand; und hertſchafften dem Heil, Reich, oder an 
deffen flatt einem andern fland lehenbahr find, 
Daß daran nicht allein der Ichens-herr feinen heim⸗ 
fall, fondern auch die vettern und agnaten, die von 
denjenigen, der folches lehen am erften empfangen, 
herſtammen, oder mit dem befiger in gefamter hand 
und — ee Reben, ihre erbfolge haben, fo 
folget daraus, daß ein Tandessherr auch fo weit ge; 
bunden iſt, daß er ohne wiffen und einwoilligung 
feiner mitbelehnten brüder und veffern, und dann 


des — ep ar ben dan einen anſehn⸗ 


lichen theil davon, oder die landes-fürftliche regalien, 

etechtfams und herrlichkelten, nicht verfauffen, vers 
Abenden; Im legten willen auf andere, als denen es 
rechtsiwegen gebühret, verordnen, auch. mit beftande 


nicht verpfänden, wwiederlößlich einräumen,oder ders 





gleichen mehr thun Fan, was die gebräuchlich lehen⸗ 
rechte verbieten, wiewohl über diefen punct vieler or; 
ten fonderbare verträge und erbeinungen verfaſſet 
find, auch fonft bey anfehnlichen land und leuten, we⸗ 


gen 





- gen ein und anderes amfes, gutes,und nugung durch 
die landes-herren, ohngeachtet der lehnbarkeit viel 





freger ‚alsetwa bey geringen ritterslehen und gütern 
verfahren, Berne: ar umftände halben, ſo ge⸗ 
naue nicht gefucht wir 
T ro bie frage: wie ferne ein nach» 
regiment bergl alienara relui 
—— koͤnne, ingleihen wie —* er die 
Schulden zu bezahlen verbunden? 








| "CAP. IV. 
Don der Maaſſe der Bandes Fuůuͤrſt⸗ 
und Megierung, welches aus: erlis 
‚amd befügniffen der Stände und Uns 
wen des * und Fuͤrſtenthums 






träge zu —— ei 
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Auf ſolchen gewiſſe delibe | Werden: auch wohl vom 
randa proponiret. $. IO. den fanden gewiſſe gra- 
Und darüber von den flas| vamina zur erledigung 
den beratbichlagen laf:| übergeben. $ 14. 
fet. $. ı1. Zur execution der lands 
morauf das verbandelte in| tags ſchluͤſſe oder ande 
einen abfchied gebrachte] ver auffer» ordentlicher 
wird. $.12. vorfallenheit, mird ein 
Zumweilen gerarh es vorber| ausſchuß der landſchafft 
zur mund» oder ſchrifftli⸗ gefeget und befchricben. 
chen conferenz und re-| $,15, 
monftration, $.13. 


| §. J. 

Au⸗ dem, was wir oben * vonder macht des lan⸗ 

des⸗herrn ingemein erinnert, daß fie nicht gear⸗ 
tet ſey, wie eine eigentwillige herefchafft eines hauß⸗ 
wirths über fein geſinde, iſt lelcht zu ermeſſen, daß 
die unterthanen im lande nicht ſclaven, und 
mie leib und gut fo bloß hin Ihrem herrn eigenthum⸗ 
lich ergeben feyen, fondern daß fie regleret,und in ges 
hor ſam gehalten werden, wie Sreygebohrne, und 
unter feinem rechtmäßigen regiment, zu ihrer lei⸗ 
bes: und feelen wohlfarth verſammlete leute, von eis 
ner chriftlichen, undan göttliche, natürliche, und 
des reichg rechte angewiefenen obrigfeit von rechtes 
wegen gefhüget , und in acht genommen werden 
follen , allermaffen von denen vornehmften flücen 
einer löblichen regierungs: form, nach gelegenhelt 
der teurfchen fuͤrſtenthuͤmer, in folgenden capiteln 
mit mehrerm gehandele wird. 

* Cap. 1,.und unten 5. 15, 16. addit. 


s.2 
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8.2, Uber dig aber, und inſonderheit find auch 
etliche gewiſſe haupt⸗ ſachen, die der landes-herr in 
feiner regierumg, gegen alle feine unterthanen, nicht 
allein wie in vorgemelderen gemeinen flüden , ges 

wiſſens halben , und bey der verantwortung, die 
an der hoͤchſte Sort von ihm fordern wird, fons 
dern auch aͤuſſerlicher verbindlicher fchuldigkeit we⸗ 
en, Inachenchmenmuß, entweder, daß Er, oder 
—* eine vorfahren, es alſo berſprochen und zuge⸗ 
fügt, oder $hmein allgemeinen teutſchen rech⸗ 
ten und fasungen auff diefe maaffe aufferler 
«er, oder dem alten herkommen alfo gemäß 


vornebmfte diefer flücke ift zu ach⸗ 
ten, — — wie ſoiche im 
lande uͤblich und gebraͤuchlich iſt. Denn nach 
nunmehrigen reichs⸗ſatzungen find die meiſten 
teutſchen fuͤrſtenthuͤmer und herrſchafften, und dero 
regler keit verbunden, die unter⸗ 
liche und im religions⸗ frie⸗ 
e glaubenssbefäntnif und oͤffent⸗ 
eh gebrachte übung derfelben, nicht 
jubefehweren, ſondern ſie vielmehr gebührlich da- 
bey ſchutzen/ mie hlevon unten im 11. capitel 
beuicher bericht gefchehen wird. 
| —— — ‚wage 
e 
J ſehen ſeyn wird 
RL FR Sürs andere —— —— — — — — des 
ein be ſonder befuͤgniß zu begehren, und iſt 
auch alfoin den reiche» en ben, _. 
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landes⸗herr über gericht und gerechtigkeit im 
lande halten, und dahin frachten folle, daß einem 
jeden auf: feine klage verhör und befcheld,, und auf 
Dasjenige , was er im recht erhält, gebührliche 
hülffe an orten und gerichtssftellen, wie von als 
ters herfommen, wiederfahre, auch unerhörter und 
unbefandter dinge, niemand verdammet oder gez 
firaffer werde, Denn im fall bie Landes⸗herren 
dißfalls keine rechte anftalt machen, die leute rechts 
und huͤlffloß laffen , oder ohne cinige form des ge« 
richtes nach eigenem finn verfahren wollten, hätten 
fid) die flände und unterthanen des landes deſſen 
mie fug zu beſchweren, auch in bebarrlicher verfas 
gung und unordnung, bey der hohen reichs⸗obrig⸗ 
feit, um vermittelung fich zu beklagen, * 

* Wie denn hiervon beyeitd im 2. cap. beym 4+ $. 

geredet worbem. 


$. 5. Fuͤrs dritte , find die unterfhanen ber 
teutſchen landes⸗herrſchafften bey ihren hab und 
gütern dergeftalt berechtiget, daß der landes⸗herr 
nicht macht bat, diefelbeihnen, wie etwa in etlichen 
tyranniſchen oder fonft eigenmächtigen harten herr⸗ 
fchafften gefchehen mag, gantz, oder zum theil, fels 
nes gefalleng zu nehmen, * oder mit andern renthen, 
zinfen und rethnungen, als die von alters her, oder 
aus neuen rechtmäßigen urfachen darauf gebracht 


- find, zu befchweren, und alfo diefelben nach feinem 
gutduͤncken zu fhägen und zu belegen. Würde 


aber im ganzen reich, oder in dem kreiß, dars 
ein das fuͤrſtenthum oder land gehöre, eine anlas 
ge 
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e gemacht, oder auf des landes⸗ herrn anfinnen, 
—— urſachen, von den ſtaͤnden des 
landes erwoas gewilliget, * alsdenniftder lan⸗ 
des⸗herr befugt, ſolches von den unterthanen eins 
zubeingen, mie hlevon part. 3. cap.3. tit, von 
der Iandes fieuerbarkeic , unterricht erfolgen 
fol, 


® 4 Wollen zwar einige unter dem vorwand eines 
fo ‚genannten dominii fupereminentis bierinnen 
—— anders ‚ und wiffen fi auch 
er ee —— 

” — Bin — IL. theils. 
—— graff · und 
a ae 
feines landes febender re⸗ 
Be verfahren, daß Die uuter» 
bie gebühr niche mitgenommen vers 
—— * An ——— etwas 


viele einwohner 
—— — nn og divitiæ. Dahin⸗ 


‚it einem anßgefogenen Lande und unterchas 
x viel anzufangen. 
"fibi ſed domiho gravis eſt quæ fervie 


die aait. $. 27. und fo viel die pta= 
* ber unterthanen detrifft, das 3. cap. 
ir aba | 
5 | u reg landes⸗ 
ihren ſtaͤnden und unterthanen 
ge und Abſchiede aufgerichs 
md. 7 ae 
3 ro⸗ 
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fprochen und zugefaget, wie denn hin und wieder 
dergleichen erempel zu finden, und gemeiniglih 
bey der erbhuldigung denenunterrhanen folche ver⸗ 

xechungen wiederholet und befräfftiget Herden, . 

d hätte es darbey dergeftalt auch fein bewenden, 
daß ohne einwilligung und nachlaß der Tand-flände 
wider und über ſolche verträge , der Tandes; here 
feine mache nicht gebrauchen Fönte, 


8.7. Flelen auch bey r befägniffen, und 
vorbehaleniffen der unterthanen ſolche umſtaͤnde 
vor, daß nach gelegenheit der zeiten und laͤufften ein 
anders, als von alters herkommen, zu ——— 
ſeyn wolte, alsdenn oͤffters mit ſteuren und anla⸗ 
gen zu geſchehen pflegt, da gebühret ſich, daß der lan⸗ 
des⸗ herr feine land⸗ſtaͤnde deren wir zu eingang dies 
fes werds part. r. gedacht, darüber vernehme , und 
mit ihrer einwilligung handele, damit fie wiedrigen 
falls fein vornehmen nicht widerſprechen, und etwa 
in ſchwere mißheligfeiten und rechtfertigungen mie 
ihme gerarben. * *6 


* Es find zwar dieſes beſchwerliche lectiones vor die 

böfflinge,, welche offtermahls einen Landes: herrn 

zu vielen hoͤchſtnachtheiligen Dingen nnd hindan⸗ 

ſetzung ber land ſtaͤnde verleiten, und dergleichen 

öffentlich in die welt zu ſchreiben ſich nicht ſcheu⸗ 

en, morüber doch mancher mit feinem böchften 
ſchaden lehrsgeld geben muß, mie man das mic 
nenern merdmürdigen erempeln erweiſen kan. 

Das beſte mittel iſt wenn ein jeder im lande 

bey feinen hergebrachten rechten gelaſſen, von 

dem herrn eine gnaͤdige — gegen ſeine 

ſtaͤnde, von dieſen aber eine devote da 








x ne 
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berem gebeget wird; fo dann iff die ba 

| met, und 3 nahe aber E 
| - ©: aus) die addit, $. 6. ir. dag 


| - * >. die theils 
8. Wan haupt = puncten aber find noch 
aus 





cap. 
viele ein landescherr, wo nicht 
löigkeit, * doch auslöblicher und guter ges _ 
tohnbeit, feine land-ftände ebenmäßig zu tath fras 
get, und ihre unterthaͤnige freue mepnung und 
2 ‚ auch wenn ET eben 
daran gebunden, dennoch von denfelben nicht leichts 
lich abweichet, Barden: zumahl auf gute ver- 
im gegründet, ſolchen gerne folger: 
Und geſchieh Biefes mehrencheils in denen fachen, 
welche zu erhaltung und rettung Des landes- 
fürftlichen hoben Kandes , und zugehöriger 
vergalien , wider beforgende ſchaͤdliche eingeiffe, wos 


ern anders folche dinge verzug leiden, und nicht gar 
——— y ober zu guter Ordnung 
und verbefjerung im lande, der ſich männiglich 
zu gebrauchen habe , oder zu fonderbarer be> 
eher handhabung deſſen, was ſchen 
lich geordnet iſt, vorgenommen werden. ** 
jolche erempel der berathſchlagungen, 
| „herren mit ihren fländen und 
erthanen dißfalls gehalten, in fuͤrſtl. und graͤ— 
ihen archivis und cangeleyen , aus denen land; 
Een hin und wieder erfcheinen, 
| ‚die tantum caufa adhibencur im rebus, quas odi- 
tatur, ut fubdifi majore patientia ju- 
rant: jagt no ae lehrer, m 
nur vondem mißbrauch zu verſtehen. 
ug Pi * 
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Elson und ee 
uiber bepde, umd —— 
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Eẽ gebet aber, wie dereits erwehm 







laſſen, d ih en —* 


fe Sr gran leur 
in feinem 1 iſcurs 
on ——e * raifonire , 8* die land⸗ 
ſtaͤnde zu deftrairen dahingegen an- 







gleichwie —— 
en ge 
en Davor 


che — 
— mit 535 a Lapide 
* be ße ichkeit und — 
honeftatem , —— & necelfitatem ) 


teen iſt. Denn ein ander® if, od ein f 
ſtaͤnde 


conſene ber land adhibi- 


nicht —* Ba = ————— am 
ende Kuna 


ne Ay ; men er * 
angelegenheiten ſeine land 





— 


ref welches billig zu bejaben, anermwogen denen» 


Anderer Theil. Cap. 4: 6 





dere beſchafſenheit des landes und 
janen bewuſt, und alſo deren Rath um 
rauchet werben kan. Zu geſchwei⸗ 
‚ daß dergleihen regiments⸗ſorm von lan⸗ 
ten in teutichland berfommen gemwefen, 
| ne nb darwider zu beſchweren if, 
| obgedachter autor von einigen chur⸗ 
nd fürtenthümern, in welchen fich Keine lands 
nbebefinden, berühret das ift auch von unſerm 
6, addır. angeführer,, aber dabey vergefs 
worden, baß diefe lande ebenfals gemiffe 
gab, r nach und nach don 
Tande: abgeſchaffet worden, mie der bes 
s folched von der Pfaltz gar wohl 
* bat. Auf einen andern fuß nimms 
£ ebemablige bekante Fayferl,minifter, Schroͤ⸗ 
‚biete fache, indem er zum grunde feet, Daß 
jeder vegent von GOtt geordnet, und als 
ſcher macht eine abſolute tegierung zu 
MER derewiget/ dieſemnach an feine pa&ta, und 
dingungen mit feinen ſtaͤnden und untertha⸗ 
en, noch an die fundamental - gefege gebunden 
{ welche meynung wie fie auf einen irrigen 
uns an feinem orte widerlegten grund vom 
en urfprung der republiquen gebaut, 
fo deſelbe auqh in diefem jahre von jemande 
fattfanı mwiderleget worden. Ein mehrers hier⸗ 
bon anzufübren , iſt nicht gegenwärtigen vors 
Dabens, und mird alfo biß zu einer andern 
zeit billig 
























verfpahrer, 

iefe: fol man das anfehen zu einer geld; 
alfte nicht alleine haben ; ald welches nur ein 
ulffs. mittel iſt, wodurch bie ſonſt reſolvirte zu 
Staats erbaltung und mwohlfahrt abziehlen⸗ 
nöte zum effect gebracht werden. 


— 


— 
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S, 9: Demnad) a an —— 


auf Land⸗Taͤgen zu geſchehen en, fi ‚fo ift von 
derfelben befchreibung und proceß folgendes zu wifs 
fen. Der landessherr befe — eines 





verſchloſſenen befehis, auf einen —— nicht 
zu enge angeſetzten tag, an elnem bequemen ort ſei⸗ 
nes landes, mehrenthells aber zu feiner hoffeftatt, 
** alle ftände des landes, die wir im erften eheil 
oben benahmer, verfichet fie dafelbft, nebenſt ih⸗ 
ren dienernundpferden, die ein jeder, nach feinem 
fland und alten ——— mit ſich bringet, mit 
futter und mahl / oder laͤſſet ihnen dafür ein gewiſ⸗ 
ſes zur auslöfung reichen, 
* Aber ohne vorwiſſen und willen des des⸗ 
bürffen die ſtaͤnde nicht zuſammen Sn: u 
u. — —* in len Ka ke spopiculae. | 


(nr Hber er Der De rſten⸗ 
—— de —— ammen —— 
ſchahe einiger landen die z 
Ba unter — himmel, wie Anton Weckius 

von ig lande zu Meißen, —— gr 













egenbeyn,, Zeilerus von dem 
raunſchweig anfuͤhren. Was in e der 
francken bierinnen gebräuchlich war , Reu- 


bero und denen Annal. Francor. abzun ‚ wie 
denn auch die gewohnbeit derer teutſchen Kaͤpſer 
in campis Roncaliz nicht unbekannt iſt. 

8. 10. Wenn fie erfcheinen,* wird gemeiniglich 
vordem anfang der handlung der — ver⸗ 
richtet, und Gott der — De es gez 
deyen angeruffen. Mach demſe ee, ndess 
herr in einem ſaal, oder verfchloffenen —9— 
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ſelnen cantzlar, oder vornehmſten rath, (er wolte 






es denn mit wenigen gedencken, und die weis 
tere au 3 hernach durch jet bemeldre pers 
fon chun laffen,) denen fämrlichen fländen die urs 


‚„ warum fie zufammen erfordert find, auch 
die puncten, workmen ihr bedencen und rath 
ehrst wird, mündlich anzeigen, ** auch dar⸗ 
auf Iheifelich dem oberſten aus den lands ſtaͤnden 
fobaldüäßerantiworten, umd ferner begehren, daß 
ſich die Hände zuſammen verfügen, die proponirte 
| erwegen , und darauf mit unters 
thäniger treuer eröffnung ihres gutduͤnckens fich 
vernehmen Taffen follen, Dieſelben erflären fich 
durch igeen landſchaffts/ (yndicum , oder redner, 
Cedliher orten werden fie auch landſchaffts⸗ cantzlar 
anennier,) ober einen ihres mittels , oder den land; 
; welches im erlichen orten eine erbliche 
bianieär , eines adelichen und hoͤhern gefchlechts 
‚ nechft vorhergehender danckſagung für die zu⸗ 
| g und erforderung ihres raths 
dahin, denen proponirten puncten nachden- 
fen, und 
defen 


H 










! 
















unterthaͤnige erflärung darüber ent> 
wolten, bitten um abtritt, und einen ort 
der zuſammenkunfft. 
Sie konnen aber entmweber in perfon ober Durch ges 
— — 
wenn gleich ein un 
iber gar auffenbleibet „ doch daß er fich fo denn 
uf ber meiften anmwefenden gefallen laffe, 
‚aber bie land: ſtaͤrbe mit vorfag auffen 
kiben , Eönnten fie alödenn von den landes herrn 
au erſcheinen angebalten werben. 
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Es halten aber diefe pundte in wohlbeſtellten re- - 

ubliquen nicht allein bie geld» bulffen, fondern 
auch andere nöthige fachen in ſich, wie es denn 

ſonberlich vor alters aljo geweſen. Solte aber 

gleich aus mißbrauch einiger orten ſich hierin» 

| nen ein anders befinden, ift Daraus Feine regul zu 

i Non quid Romanz fit, fed quid Keri de- 
bebat, fpedtandum eſt. 


Pie S, ır, Darauf werden fiein fondere gemacher 


uf gewiefen , als in fürftenthümern und landen, wo 


völlige landfäfferen ift, die pöhlsten ineines, die 
:aferrumd herren in eines, die von der ritters 
affe in ein anders , und die ſtaͤdte auch in ein 
anders , oder nach gelegenheit bleibet es bey zwo 
oder drey claffen , nachdem der rittersoder herren⸗ 
und prälaten-ftand von der landes⸗ fürftlichen ho⸗ 
heit eximiretiftodernicht, Bey einer jedwebern 
fammlung feaget der obenanfitende , oder wer es 
nach alten herfommen befugt ift, die Kände um Ihe _ 
re meynung , und vergleichen ſich eines gewiſſen 
fchluffes: Denfelber communiciret jedere claß 
mit der andern, bißfie einer einhelligen meynung 
ſich vereinbaret, oderdaes nicht ſeyn koͤnte, wer⸗ 
den eines jeden ſaͤmtlichen ſtandes oder claß mey⸗ 
nung, oder ſchluͤſſe aufgezeichnet, und darnechſt 
eine ſchrifftliche antwortan den landes⸗fuͤrſten ver⸗ 
faſſet, und deſſen cantzlar und raͤthen, oder wen er 
darzu verordnet, und wie es gebräuchlich iſt, durch 
etliche deputirte aus den ſtaͤnden eingehaͤndiget. 
9.12, Iſt nun der landes⸗herr mit ſolcher erklaͤ⸗ 
sung, nachdem dieſelbe reifflich gegen die propo ſi⸗ 
tions: puncten überleget, und nach ihren motiven > 
| 2 trach⸗ 
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trachtet worden, zufrieden, fo Läft er ihnen folches ans 
zeigen, und wird darauf in feiner cantzley ein ſchrift⸗ 
AUcher abſchied, was gehandelt und gefchloffen wor⸗ 
den , werfaffer, und in beyſeyn des herrn und fänts 
Licher flände, rs abgeleſen, mitdem landess 
Herrlichen ſegel und unterfchriffe befräfftiget, und 
fo wohl in des Keren cangeley, alsin denen brieff- 
werwabrungen ber landes-ftände, fo viel claflen ders 
felbenfeyn, etliche mahl heygeleget, für einen ſchluß 
und gefe des landes gchalten , in offenen ausſchrei⸗ 
Benumd pateniten verfünder,, und die landes-flände 





mit gnäbigen danck und erbieten wicder nach Haufe 





3 


„Bde landes⸗ herr ifmen auch die fo genante 
| er pfleget ausbandigen . laflen — 
enthalten * daß die bißherige und jetzige be⸗ 
künfftig denen ſtaͤnden und lande 

zum nachtheil rn ‚ noch zur confe- 
angejogen werden ſollen. Es * ſich 
aber; en denn Diefe reverfales eigentlich 
— ? wobep zu mercken, daß wie uns 


—* Ul.theil c· 3. n. . vorkommen wird, die 
*8 ordentli ron die bergebrachte 
— nicht zu ° nachdem aber 


4 













ſo ſind in vielen landen die ordinairesoder 
ds item bie trauck⸗ ſteuer bewilliget morden, 
£ welche denn obangegeigte reverfales noch im⸗ 
Ei ausgehändiger zumwerden. Wiewohl 
ri nunmehr faft vor eine complimen. 
folte, nachdem vieler orten folche lands 
Derand,feuern mit su denen Sammer revenu- 
und andern erblichen preftationgn 
— auch wohl ler 









zeiten diefelben nicht zureichen 
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die auten zeiten , da folcbe anlagen wieder cefli- 
ren Eönten, noch lange auıffenbleiben werden. Auf 
Die fo genante extra-fFeuren find demnach dergleir 
hen reverfales unnöthig , ald welche ohnedem von 
zeitlicher verwilligung dependiren, 


S§. 13. Würden aber die flände in ihrer erſten 
antwort auf die proponirte puncten zweiffelhaffte, 
oder gar abfchlägige und wiedrige meynung fühs 
sen: So wird ihnen darauf, wo ihre angejogene 
: urfachen nicht erheblich ſcheinen, eine gegenserflä- 
zung oder replic, im nahmen des landes:heren, 
ſchrifftlich zugeſtellet, darauf ſie anderweit, in eis 
ner fernern antwort, oder duplic, ſich vernehmen 
laſſen muͤſſen, und geraͤth offt in wichtigen und 
verdrießlichen ſachen dahin, daß wohl noch mehr 
ſchrifften gewechſelt werden, ehe man eines ſchluſ⸗ 
ſes einig werden Fan, doch pfleget man, um weit⸗ 
laͤufftigkeit zu verhuͤten, nicht gerne in weltere 
ſchrifften fich einzulaffen , fondern durch mündliche 
confereng, zwiſchen deslandessherrn rärhen,, und 
allen, oder etlichen von den land⸗ſtaͤnden, die ſa⸗ 
en, darum man unterfchiedlicher meynung iſt, 
gegen einander fürzubringen , biß entweder nach 
der propofition deslandes-heren, oder je in ande⸗ 
re nügliche wege, nach dem rath der ftände, oder 
der meiften aus ihnen, eine refolution gefaffet wird, 
darinnen denn der landess herr deſto behurfamer 
verfaͤhret, weil folche Landtags fchlüffe nicht nur 
Die befchriebene flände, und ihre hinterfaffen, fons 
dern auch feine unmittelbare unterchanen der 
aͤmter, welche wohl den gröffern theil des — 

mit 


> &ißerer Ze, Cap. 21 


en, jugleic anche, und er dißfalls 
ieſelben make forger —— nn REN 
en ſoſchen zufammenfünftten pflegen 
ae fürbringen zu laſſen, werfen fie 
ſich etwan bey dem landes⸗ herru, wegen feiner res 
gierung, wegen ein und andern miß⸗ 
nn ; det von feinen beamten und dienern im 
| men werden wollte, zu beſchweren 
Dicken gtavamina höret ber landes⸗ herr 
mr und wenn ſichs befindet, daß fie nicht eine und 
andere perfon aus der Landfchafft inſonderheit an⸗ 
giengen, — * ihren vortheil, und 
dasjenige fuchten, was fie fonft orderielich nicht er⸗ 
langen —— —— daß es eine gemeine 
lage, die ent das ganze land, oder et- 
ornehme sine fände deifelben , oder zwar nur 
3, Ober wenige aber mit. befltchteter 
eomjegueng und einfölge auf andere „ betrefz 
| —— ſo bald, nach 
na a ) gegründerift, zu 
ifigen 1 Suchen und: abfielung des, miß⸗ 
erklären, oder esauf weltere erfundigung 
Fallenfals auch neben feinen rächen etliche 
ausdernmirtel ber € ‚welche fie felbft aus 
ben verſtaudigſten und unpartbeyifchen vorzuſchla⸗ 
ben, d und ordiien , welche In folchen 
üs’ oder beſchwerungen, diejenigen, 
es angehet, es feyen num flände des landes, 
| ebeamte, fürfordern, der ſachen 
55 u" f und ein bllichmäßiges 


mit 
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miltel und abſchied —— Was aber pats | 
 theyen und pr bie weifet** man 
Für ordentliche gerichte, her —82— 
in der ſache, * ——— und rechtlichet 
weiſe zu verfahren. ET er: 

“ l 
nen eugnen, —B — 
eu Heimen cc, aan u u 

> au zufammen gefeßet, daß wann 
and andern unter ihnen 
Hi fallen mit, —— — 
annimmet, und ein land⸗ tags 
machet, wenn ed les 
* he 








wor ie a —* 


uerelen einrei 
I enn rc laute | 15 
— er, 5.5 — n 


dern u wider bes Landes. beren refpect und 
bobeit lauffee , gleich als wolte man denſelben 
vorher erft Binden und dahin vermögen, daß er 
Diefe gravamina deſto gewuͤriger refolviren müs 
fe, wolte er Ay eine gute erflärung auf 
Die propofitions - pundta erhalten. Ge — 

ſich alfo beſſer, wenn die ſtaͤnde bey ri 
der propafitions « pundien oder bey ia 
mg 


* 
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dung der erklärung darauf die habenden Eva 
mina eingeben , und deren erledigung in gezies 
wmenber unterthänigfeit ausbitten. 


S, 15, Wenn aber dem landes;heren folche fas 
&pen fürfallen, darzu er eben nicht ausaltem her⸗ 
tommmen und ſchuldigkeit, die land-ftände zu rath 
fragen uß / gleichwohl aber auch nicht gerne ohne 
Deren verbewuſt handele ; oder die fache beftcher 
auf bloſſer anordnung, gehet aber die unterrhanen 
ünsgenein_ am ; oder wird von einem fhunlichen 
mittel geredet, wie dasjenige, was auf landrägen 
beſchleſſen, am füglichften ins werck zu flellen fey, - 
fopflegt der Tandes-herr nicht alle land⸗ ſtaͤnde ins⸗ 
gemein, fondern zu verhütung der Foften und ge⸗ 
seinnung der zeit, öffters auch um befferer geheim⸗ 

‘ willen, einen ausfchuß aus denenfelben zus 
zu beſchreiben. Solcher ausſchuß oder 
benennung etlicher perſonen bald in engerer, bald 
in gr anzahl, wird mehrentheils aus allen 
‚oder claſſen der landſchafften, auf einen 
einenlanbd-tag befchloffen, und zu werck ges 
füedet damit der landes herr wiffe, welche er in 
u zu erfordern habe, 
icht auch wohl, daß, nach gelegenheit 
der laͤufften und zeiten, ein ſolcher ausſchuß von des 
nen ſamtlichen landsfländen, in denen fachen bevoll- 
maciget wird, die fonft für-die völlige landſchafft 
er, weffen denn der landes- herr auf dieſe 
Aung mit denen vom ausſchuß cinigtwird, - 
Dasift eben fo viel und kraͤfftig als wenn es auf ei⸗ 
nem ordentlichen —— geſchehen waͤre. A m 
€5 * Der 


f 
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2 SEE en — 
* Dergleichen zuſammenkünffte denn, Ausſchuß · Ver⸗ 
ſammlung, rd oder communications- 
täge genennet werden. Golche deputari nun wer⸗ 
den zwar von ber landfchafft erwehlet, aber vom 
Landes herren conhirmitef. 


Wir wollen hierbey auch nicht vergeffen , daß die 
elſtliche fuͤrſtenthuͤmer in Teutſchland, deren Haͤu⸗ 
—* durch das Dom⸗ und Stiffts⸗Capitul erwehlet 
werden, nicht wenig maaſſe und verbindung ** 
wegen folcher Eapitel in ihrer regierung erlangen, 
deswegen gemeiniglich fonderbare capitulationes 
bey der wahl mie ihnen aufgerichtet werden, auch 
die befchriebene päbftliche rechte hierinnen etlicher 
maffen nachricht geben. 


++ Golte auch ein ſolcher geiftlicher wahl⸗regente ſich 
nicht allemahl gar zu genau an die Capitulation 
binden, wie man den ſiehet, daß je mehr oder 
weniger gefchicklichkeiten ein regent hat, je mehr 
ober weniger pflegt er in regiments⸗ ſachen vor ſich 
zu verfahren, und je mehr müflen fich die ſtaͤnde 
nach feinen willen anſchicken, fo haben die capitel 
bey den. vacanzen gute gelegenbeit, alles ihnen 
nachtheilig ſcheinende zu redreſſiren, welches ſich 
hernach der neuerwehlte nolens volens gefallen 
laſſen muß. 


CAP. V. 


ee fl rn * 


CAp. . 


Von DAN Mfration und Verwal⸗ 
giments 
— Eu Pr lie: dem — 
oblege, und er darzu Raͤthe und Diez 
ner gebrauche. 


Innhalt. 


Conoexion den b bie gefördert 
r Eh [P Berne nuffrpe ihren 


5 
2 4) und d die bier u 9% 
— EHE 
| mittel bey n 
— der —** anordnung (hun. re d 


kundig [nicht weniger in erlangung 
ne er zur vegierung bes 


a y bie er ale diener fi 
ſonderlich 9— 


Rn: in * Seren ennemung - . 
haben. $.3- ung. fo 8 
2)4 —— — Sy und unflane zu Beobachten. 





















— —* die Landes: fuͤrflliche reglerung 
in weltlichen ſachen in vier haupt puncten 
pe — — —— wegen unterſchiedlicher be⸗ 

et und umgeſchraͤncket ſey, ha⸗ 
kam be Bir in. Den 


ergebenden capiteln , zu ver 

gehabt , ya nunmehr zu berichten fäl- 
let/ wie dann on reglerung in allen ihren puns 
clen geführer werd 
gr. 





# 


— 


| \ 
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$.1. Hievon iſt in dieſem capitel insgemein fo 
viel zu zeigen, einmal, daß der landes⸗ herr das 


Hauptswerd feiner Regierung, am allermeiften 


durch feine felbft eigene perfon zu verwalten 
habe, *. worzu dann ihn nicht allein die göttliche 
ordnung, krafft derer er im flande der obrigfeit 
lebet, fondern auch das löbliche herfommen , recht 
und befugniß feiner land und leute, und des ganz 
en teutſchlandes, verbinder , alsfern er nicht 
nothwendiger weife wegen anderswo auch haben- 
der land und leute, hoher expedition in kriegs⸗ 


und reichs ; fachen und dergleichen , auf eine zeltz 


lang, oder ordentlich , abwefend feyn muß, wels 
chen. falls er dennoch durch einen anfehnlicheng 
ftatthalter , und deme zugeordnete räthe,, dem 
lande vorfichen läft , auch wohl je zu zeiten ſich 
felbft dahin verfügen. Denn e8 bezeigen die ges 
ſchichte der lobwuͤrdigſten Teutſchen regenten, wie 
ſich dieſelbe von alters her alſo tapffer, gewiſſen⸗ 
hafft, treu und embſig in ihren hohen beruff des 
obrigkeitlichen amts erwieſen, daß die untertha⸗ 
nen vermercken und ſpuͤhren koͤnnen, wie ihr an⸗ 
gebohrner natuͤrlicher erb⸗ Herr, nicht nur den 


bloſſen nahmen und titul, ſondern auch die verrich⸗ 


tung und laſt des regiments auf ſich habe. ** 
* Daß aber hier eine ausnahme zu machen, wenn ein 
Landes » herr der regierung ſelbſt nicht vorſtehen 
Fan, auch wie bey werfchiedenen inclhwationen ber 
regenten Elüglich gehandelt werben könne, hat 
ber herr autor in addis. 5.30. 31. weiter anges 


führet. | *. 
* Und fheinet dieſes aus ber uhralten —— 
| rey⸗ 
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frepheit, welche jederzeit eine gelinde cegimente- 
art erfordert bat, berzuflieffen. Was es in fols 
genden zeiten der fraͤnckiſchen Könige mit denen 
ducibus und comitibus vor bewandniß gehabt, 
ut gleichfals befant , ja die frändifchen Könt« 
e felbft haben in denen hiſtorien das lob, daß 
Se felbiE regieret, jederman gerne gehöret , und 
alfo ihr amt wohl verwaltet haben, wie die 
erempel Dagoberti, Caroli, und a. m. bezeugen 
Hefiodus fagt : 
Hoc uno reges olim funt fine creati, 


*  Dicere jus populis, injuftaque collere facta. 





Dingegen'geben die erempel anderer Iande, im 
faldie landes-herren fich ihrer regierung nicht uns 
ſondern andern unnoͤthigen fachen obs 
liegen, und.ales an Die diener laffen, oder gar zu 
—— auſſer landes ſich | daß durch fols 

a ihres beruffs allerhand unords 
en echtigkeit und groffes verderben, ihre 
te betroffen, offt auch die unterchas 
——— worden, und nach einem andern 
und beſſeren regiment verlanget. 
2 Es erweiſet ſich aber dieſe perſoͤnliche bes 
Sder eigentliche amts⸗ verrichtung vor⸗ 
Mh Genen I der landes; gr: einmal 
insgemein de n trachtet, Die eigents 
liches befehaffenheit feines Iandes umftänds 
—— und ſich bekant zu machen, das 
ehe nun durch eine ausführliche beſchreibung 
| im lande, an grund und boden, 
„leuten, unterthanen Und dies 
—— gerechtigkelten ihme oder ſel⸗ 
nen 
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nen landes: fländen, zuſtehet, ober daß er durd) 
lange erfahrung und augenfchein diefer dinge kun⸗ 
dig ſey,* und alfo wife, twie weit, und worüber 
ſich feine macht und reglerung erſtrecke, und wie er 
darinn gegen dasreich, feine gefreundte, und die 
unterthanen ſelbſt, wegen gemeiner fagungen, vers 
träge und andere befugniß , wie mir bißhero in 
dem nechft vorgehenden capitel angeführet,, maaffe 
halten müfle, 


* Beil aber nicht zu leugnen, baß durch bie leßtere 
Art eine zuverlaͤßige wiſſenſchafft zu erwerben gar 
ſchwer, fo ift wohl die erſtere, zumahl vor einen 
regenten , die bequemfle , und Diener folche zur 
legung eines guten grundes, worauf hernach ein 
regente dasjenige, was er durch den augenſchein 
oder andere erfahrung befindet, auch was er etwa 
—* * und ſonſten angemercket hat, beſſer 

auen kan. 


S. 3. So dann auch und inſondetheit nach 
änlelcurg obengeſetzter vier puncten, (1.) Daß er 
wahrnimmet, fleißig nachdencket, oder fich öfters 
durch feine räthe und Diener vortragen, und berich⸗ 
ten laͤſſet, was etwan Im lande , oder anfferbalb 
deffelben, vorgehet , dadurch er an feiner fürftk, 
regierung beeintraͤchtiget, und an ſeiner hoheit und 
Ä af folglich an rechemäßiger übung feines obrig⸗ 

Feitlichen amts , nachtheil und binderung zu gewars 
ten hätte. — 

S. 4. (2.) Daß er nichts weniger für ſich 
ſelbſt, enn er des zuſtandes feines landes wohl 
berichtet iſt, auch taͤglich, oder oͤffters erfaͤhret, wie 

es 
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es darinnen in allen ſtaͤnden, wohl oder übel, zuge= 
het, mit eifer und treuer vorſorge befliſſen iſt, gute 
ordnung und anſtalt zu machen, das übel abzu⸗ 
ſchaffen, und den wohlſtand und beſſeres aufneh⸗ 
sen aßenithalbenzw fördern , zu dem endeer die ges 
fee und ordnungen der vorfahren und die er ſelbſt 
aufgerichtet, in guten gedaͤchtniß erhält, * die 
darüber ı sende berichte zu hören , fich niche 
verbrieffen, oͤffters darüber bericht einziehen, die 
überfahrer firaffen, unddie handhabung derfelben 
aufs befte fördern laͤſſet. 

Weil aber ſolcher Br und orbnungen öfters 
ſchr viel ſeyn, iſt es ſchwer, daß ein — ſich 
deren bey vorfallender gelegenheit, zumahl der 
— nach, follte erinnern koͤnnen, weil fols 

Ä — auch wohl gelehrten und taͤg⸗ 

leuten feblen kan. Einiger maffen 

diefem mangel durch eine nach alpba> 

Be ordnung auf die materien eingerichtete 
verzeichniß abgebolffen werden. 


* % 8 ASb wohl zu recht⸗ und gerichts:fachen 
ge onen ‚erfordert werden, bie in ſolcher 
Täuffeigen wiſſenſchafft mit fleiß geüber und 
jeen find, und ein landes-fürft mie anhoͤrung 
aler rechts ſachen und entſcheldung ſchwerer rechtes 
—* ib ih nicht zu beladen hat, fo hat er doch hier⸗ 

auch nicht geringe muͤhe, daß er nicht allein 
— und fleißig "erforfcher ob auch 
in allen gerichten das recht unpartheyifc und mit 
verflande ercheilet/ und die leute mit beſcheid und 
RER gefärders werden, ſon⸗ 


dern 
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dern daßeraud die wichtigften ſachen, die vor feis 


nee cankeley bangen , oder auchandere, darinn er 
von jemand angelauffen und erfucher wird, fonders 
lich, was die armen betrifft, fich felbft vortragen 
laͤſt,* darauf nad) gepfagesen rath einen billigen 


ſchluß faffer,, und demfelbigen nachzukommen ans 
befichlen, 


* Merckwuͤrdig iſt, was von dem Eönige in franck⸗ 
reich angefuͤhret wird, daß alle montage um 
halbweg zwoͤlffe diejenigen, ſo bittſchreiben zu 
überreichen haben, ſich in der koͤniglichen anti⸗ 
chambre dem Könige nähern, und ihre ſupplica⸗ 
ca auf einen darzu gefegten mit grünen ſammet 
bedeckten tiſch Hinlegen bürffen : wiewohl da 
der Commis des ſtaats⸗ ſecretarũ ſolche zu ſich 
nimmet, und nachgehends, durch einen beree 
ſtaats⸗ ſecretarien, des Koͤniges refolution denen 
ſupplicanten eroͤffnet wird, fo wird freplich die 
an ſich gute abficht in mißbrauch verwandelt. 
Beſſer und bet teutſchen fanfftmüchigen ver 
giments⸗ art gemaͤſſer, baß ein landes: herr bie 
Supplicata ſelbſt zu fich nimmer, ſich darauf 
xeferiren läffet, und dann und wann an Kine 
nachfichet , ob alles gerreulich und ſouder affe- 
ten vorgetragen werde, damit denen unterthas 
nen gerechte bütffe. allenthalben wieberfahrers 
und diefelben fpübren mögen , daß fie guade, 
a huͤlffe von ihren landes herrn gu ge warten 
n. Ya 





6 (4) Weil auch fein vefpect und hoheit 
ſich endlich am meiften darinmerweilet, daß er des 
„Renjenigen, welche fih ungehorfamerzeigen,, oder 
Die ihm und feinem Sande feindlih zuwider ſeyn, 
mit rechtmäßigen mitteln widerfichen „ z zu 
2 nds 








- 
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handhahung und Schutz Seiner und der Scihigen, 
durch äufferliche macht ſchreiten kan, ſo laͤſt ſich 
auch der landes⸗herr nicht verdrieſſen, zu ſolchem 
ende befehlzwertheilen, auf gute anordnung zuge- 
denken, beriht einzuholen , die unterthanen in 
friegs-verfaffung zu nehmen, * auch in äufferften 
Fällen bep Friegssgeiten, denenfelben in eigener pers 
fon vorzufichen. 


* Don welchen unb andern handhabungs » mitteln 
anten im 20, cap. umſtaͤndlicher gehandelt 














Denn obs wohl an dem iſt, daß ein hoher regent 

Borklih mallen vorher erzehlten flücken die hand 
anlege, und alles felbft verrichte , fondern zudem 

eräthe und diener hat, und beſoldet deren einer 
Die Er anbere in einem andern flücfe arbei⸗ 
muß: 56 bat er doch Über alles die ober, 
aufliche,. Durch fleißiges nachfragen, 

uchdenchen auf gute orönung und *8 
ten, erforfchung verſtaͤndiger rathſchlaͤge, 

leuiige werckſtellung deffen, was er 
blügig woird, zu verführen. 

Darzu denn in warheit eine groſſe wiſſenſchafft, 
heung,,.. aufeichtigfeie und großmüchigkeit, 
u vielen. andern Lugenden und qualitäten ers 
iiber werben , davon in dem wort GOttes und 
denbüchern der politifchen ſerlbenten ein ausführs 

ber bericht den, * wie auch eine bequemliche 
art und abfaffung geſchehen Fan, daß ein herr als 
les deſſen, in te läuft, eis 

nen 
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* 


nen kurtzen auszug zu einer ſteten erinnerung und 
nachricht vor augen habe, ** und Ihm alfo bey fo 


a menge der fachen doch leichtlichnichts ent⸗ 
alle, \ — 


*Weil auch der here autor unten im 7. cap. &17. ſeq. 
ausführlich von ſolchen eugenden reden wird, fo kan 
daſſelbe weiter nachgefchlagen werden, 

”* Auf gleiche art, ald wir folches in vorigen 4- $. von 
Denen conftitutionen und ordnungen bes landes er» 
innert haben. 


$.7. Aus dieſem iſt num unfchwer abzunehmen, - 
daß der landes⸗ fürft, zu der verrichtung eines jes 


den flüds der regierung , gewiſſer räche und dies 
ner nicht entbehren koͤnne, alermaffen diefelbe in 


allen ländern und fürftenchümern von der landes⸗ 
herrſchafft, und erförderung der nothhurfft, bes 
2 werden, * von welchen nunmehr, und was 

n ihre amts⸗verrichtung läufft, nad) der ordnung 
anführung zu thun iſt, und ſtehet hierinn nicht eine 


geringe mühe und vorſichtigkeit des landes⸗ herrn, 


daß er nehmlich in erwehlung und beſtellung ſol⸗ 
cher diener, vom hoͤchſten zum niedrigſten wohl zu⸗ 
treffe, und ob er wohl hierinn ſeinen freyen willen 
hat, dennoch mit gutem rath und reiffer bedacht⸗ 
ſamkeit verfahre, ſintemahl an getreuen, verſtaͤn⸗ 
digen und fleißigen dienern in einem regiment, ein 
groſſes gelegen. 

* Vor alters zwar ſcheinet ed, daß bie landes⸗ her⸗ 
ren ſo vieler raͤthe und diener noch nicht gebrau⸗ 
chet haben, als wohl igo, da ſich in allen alfai- 
ren die ſachen immer je mehr und mehr CH 
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folglich denen miniftris die arbeit innmer fchverer 
machen. Es wird auch an feinem .orte beruͤhrer 
werden, daß Die art mit denen land: ſtaͤnden zu 
zatbichlagen, ſonſt gebrauchlicher gewefen , weis 
ches jeboc) bey jeßigen zuffande wegen des miß⸗ 
trauens jo ſich zwiſchen herrn und ſtande nicht fels 
ten ereignet, verſchiedenen abſehens, u.a. d. m. 
ſich igo nicht mehr inder maaffe pra&iciren laͤſſet. 


6.8. Es find aber etliche gemeine ſtuͤcke, die 
In befielung aller Diener , welche zumahl zu regi⸗ 
ments⸗ ſachen noͤthig find, mir groſſen nutzen pfle⸗ 
gen beobachtet zu werden, * 


» Shebrers wird hievon in addic. $, 32. fegg. ange 
führer. 


Us ( nehmen die landes⸗herren nicht lelcht⸗ 
Dh anderediener an, als die der religion, welche int 
de in ubung iſt, zugethan find, und alſo wegen 
wildriger glaubens-befäntniß Fein mißtrauen, we⸗ 
et ben dem herrn, noch bey dem lande gegen ſich 

eken, rlicher orten iſt der Diener pflicht mit 
invirlcibt, daß, da fie vonder im lande her gebrach⸗ 









Y 









Dia jenu follten , ſolches dem kandessfürften, oder 
Stmienigett , den er * vorgeſetzet, zu eröffnen, 
- nd 06 ce fie ferner in dienſten leiden wolte oder 
nbt, Derotbniting zu geivattch, 
Zu) erden und folen keine befördert Werben, 
Enid zit Dein amt , darzu man fie gebrauchen 
eſſchickt und tauglich genug erſcheinen, und 
hrnur als vonibren freunden und gönnerh vors 
— d 2 ge⸗ 


“ > 
iS * 


efänruig wolten abweichen, fie ſchul⸗ 


© 
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gefchlagen und gelobet, fondern auch durch erfors 
ſchung anderer, der fachen verftändiger und rreuer 
diener im werck befunden werden , auch ehrliches 
namens und herkommens, und mit Feiner wiſſent⸗ 
lichen ſchand⸗ that und übeln leumuth beflecket, ſon⸗ 
dern erbares lebens und wandels ſind. 

(3.) Woman ſolche perſonen haben Fan, die im 
lande gebohren, gezogen, oder mit ihrem meiften 
vermögen darinn gefeflen find , pflegt man diefelben, 
wenn fie fonft gefickt find, vor fremden und aus⸗ 
Tändifchen zu gebrauchen , weil vermuthlich die lan⸗ 
des⸗kinder und eingefeffene,, mitmehrerer liebe und 
zunelgung, als andere, im lande dienen, ** 


Ob es beſſer ſey, landes⸗kinder ober fremde in wich⸗ 
| tigen bedienungen (denn mie geringen hat es nicht 
viel bedeuteng) zu gebrauchen, iſt eine fonderliche 
frage, welche pro und contra ihre gründe hat. Nur 
etwas davon zu berühren , fo ſcheinet ed mit denen 
fremden von guter gefchicklichkeit Faft ficherer ge» 
than zu feun, weil diefe nicht allein die wiſſenſchafft 
von des landes befchaffenheit leicht erlangen koͤn⸗ 
nen, fondern auch bep ihnen daß in n. 6. beruͤhrte 
eigene intereffe nicht fo leicht zu beforgen. Es 
werden auch diefelben mit eben fo viel liebe und 
zuneigung als die eingefeffenen dienen, mo fie an⸗ 
ders nur wohl und ehrlich gehalten werben, 
dann hierauf eigentlich das band der liebe bes 
rubet, und wo dieſes nicht iff, da werden eins 
beimifche noch eher ſchwuͤrig und abwendig ges 
macht ; So ift auch. bey jenen einem regenten 
die freyere wahl vorbehalten, welche bey dieſen 
offt durch verfchiedene abiehen gehindert if: 
Anderer urfachen , fo niche wohl zu berubren, 
nicht zu gedencken. Doch win ich dieſes nur 

| von 


— 


— 
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—— — fuͤrſtenthuͤmern untereinan⸗ 


der baben ; dern leute von verſchiede ⸗ 
nen nationen in dienfke zu nebmen, iſt weder alle» 
wahl noch der geſetze halber chunlich. Ich 
will auch endlich ee daß es * viel ver⸗ 
ſchlagen könne , ob ein hertzog von eine 

dithmarfer , oder ſachſen, oder francken in von 
‚ wenn nur ber Diener felbit mit rechter 


Be geſchicklichteit und wahrer tugenb 












2 


2 Ein jeöineder wird um mehrer und beffes 
willen, mit einem cörperlichen Ey⸗ 
N: 30 GH dem Allmaͤchtigen zu ſchweren, bele⸗ 
im daßer dem landes-heren, freu, hold, gehors 
—— 7 auch in ſeinem dienſt treu, fleiſ⸗ 
egen ſeyn wolle. 
Ko De annchmung und erhaltung eines die⸗ 
auch dahin geichen, = er fich mie einer 
Lilien , und gewöhnlichen befoldung begnügen 
läft, damit, durch groffe foftbare und ungewöhnliche 
andere nicht zu neid erwecket, noch die 
—* einkuͤnfften zu ie — werden, *** 
es mit bed nn aesiey 
Di Leine beſſer als die 














daß mo bey, 
richkeie darzu koͤm⸗ 
unwergleichlich viel 
nnen. "Bieroohl es trifft bey fo 
— 3 groſſer 





ten verſtand) 
Wake, und 
eben wären, Es 
dem adelichen 
eil wolte geredet 
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groffer menge des adeld und unter Too. erems 
peln kaum eines recht zu , deſſen urfachen mie 
aus der erfahrung bekannt, und theils in obany 
gezogenen 32.5. addir. berühret werben, 


(5.) Zu einem amt und dienfl-verrichtung wer⸗ 
den diejenigen nicht mit nuß angenommen, welche 
in einen oder andern ſtuͤck, fo in ihre amts⸗ verrich⸗ 
tung läuft, ein eigenesintereile, ihrer güfer, oder 
anderer gerechtfamen wegen , die fie im lande haben 
mögen, zufuchen, oder zubedenden hätten, damit 
fie nicht durch anlaf des amts, ihrer berrfchafft zu. 
ſchaden, oder zu ihrem nutzen, handeln oder in ſol⸗ 
chen ſachen kaltſinnig, und ohne genugſamen eyfer 
ſich ſinden laſſen. 

(7.) Nimmt man ſonderlich zu etwas hohen 
dienſten, nicht gern folche Perfonen, bie einer ans 
dern herrſchafft, mit deren man etwa flrittig oder 
benachbart ift, mit pflichten verwandf , oder unter 
derfelben beguͤtert iſt. | 

(8.) Weil die dienfl:werrichtung beym regis 
ment nicht einerley, ſondern mancherleg, und eine 
der andern nachgeordnet und untergeben iſt, ober 
etliche perfünen, Als collegen , neben einander bes 
ſtellt werden muͤſſen, fo wird jedweder diener zu 
gehörigen — gegen die, welche ihm, nechſt 
dem landes⸗ herrn vorgeſetzet find, und zu guter 
vertraͤglichkeit mit ſeinen zugeordneten, angewie⸗ 
ſen, auch wohl ehe und zuvor einer angenommen 
wird, diejenige, unter oder neben welche er kommen 
fol, zu vorhero feiner perfon halber, und ob 
fie dabey etwas zu bedencken haben, ver- 

nom⸗ 


Eu u 22 
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nommen , bamit in guter einträchtigfeit und ge» 
fleiß die aemter verrichtet werden, zu 

welchern ende auch wohl denen collegen, und eins 
ander zu⸗ und nachgeordneten, eingebunden wird, 
daß fir einander felbft, bey verfpührten mängeln, 
chriſtlich und freundlich zu dem , was ſich gebuͤh⸗ 
zer, imdihredienfte erfordert, ermahnen, endlich 

aber, wenn feine befferung zu hoffen , es anders 

u ‚ oder dem landessheren felbft, 





Die aemter * dienſte aber, dadurch der lan⸗ 
des⸗hert feine weltliche Reglerung beſtellet, find 
zum theil zu allen obigen ſtuͤcken der Regierung 
insgemein verordnet, etliche aber betreffen nur et» 


liche — puncten deroſelben, mie * 









Cap. VI. 
einer Rath Gtuben, 
fer und Raͤthe ‚ und d * 
— 
—— 


ande di 
An Ir if 


| 632. 
2 — unbideren amt und t erfor: 
beit, dem gen 


e vor "Genigfaßmer| — und dabey 1.) 





R ch t und cualitaͤ⸗ Gottesfurcht, freue, 
ten, dabey von honetten BE u pacta, privilegia, ord⸗ 
84 nungen 
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nungen und rechte, zufe: 5) daß ein jeder die rathẽ⸗ 
ben 2)Ddie ada fleißig, tage wohl abwarte. §. 8. 
zu erwegen. 3) daruͤber 6) daß einige mit ſtaats⸗ 
deutlich zu voriren. 4) andere mit juſtitz / fachen 
den ſchluß abzufaſſen zu thun haben. 5.9. 
oder zu entwerffen. 5)|7) jedoch die communica- 
einige mündlich zu bi] tion mit andern collegiis 
ven. 6) fich aufferordents| nicht unterbleiyen dürffe. 
lich in verfchietungen und] 6.10. 
fonften gebrauchen zu|g) mie zu erleichterung der 
laffen. 5. 3 geſchaͤffte zuweilen com. 

wobey zu mercken: 1) daß/ wiſſiones angeordnet wer⸗ 
ber raͤthe eine hinlänglis); den. 611. 
che anzahl fey. 5-4. auch wird eine cangley bes 
2) daß einer darunter das ſtellet. s. ı2. 
diretorium führe, und vom amt der ſecretarien. 
morinnen folches beſtehe. 6. 13. 
65. von den regiftracoren und 
3) 088 unter den übrigen; aduariis. 9.14. 
der rang und ordnung,ivon denen archivariis, . 
nach bem alter der diem] 15. 
fle, Beobachtet werde. von denen cangelliften. s. 
$.6 6 


.d. 16. 
4) keiner auch ſich in neben amt eines bothen⸗meiſters. 
beſtallungen einlaſſen/ 6. 17. 
muͤſſe, oder ſonſt par⸗von denen cantzlep⸗dienern. 
thepifch feye: 5.7. 5.18, 


Je vornehmſten, und zu allen puncten inder 

landes-regierung beſtellte diener, find die re⸗ 
glerungs⸗raͤthe, unter welchen nahmen wir allhier 
insgemein diejenigen meynen, welche zu ſtaats ſa⸗ 
chen allein, ode: fo wohl zu ſtaats⸗als juſtitz⸗ ſachen 
verordnet werden , und darunter an den meiflen 
orten der canglar der vornehmfte ifl, 


§. I, 


ah 
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1, Der nahme eines cantzlars iſt aus wel 
9 ——7 jahren in teutſchland J 
—— und anfänglich nur von der Könige und 
des Kanfers oberften bedienten zu regiments/ und 
juftigsfachen,, welche denen andern dazu beftellten 
vorgefeßet Waren , und über die cantzellen oder git- 
tere, und verwahrung der gerichtssftellen,, und ges 
beimen fhreibereyen , die auffihe haften, gebraus 
het, auch folches ame mehrencheils geiftlichen per> 
fonen, biſchoffen und aͤbten vertrauet worden; ** 
und wird man bey denen teutſchen fuͤrſtenthuͤmern, 
che man noch die landes:regierung beffer gefaffer, 
und fonderlich die anferlichen lateinifchen rechte in 
seurichland in vollen ſchwange fommen , dieſen nah⸗ 
men nicht, die verrichtung aber, fo ferne finden, daß 
zum theil zu der zeit folche durch die vornehmfte hoff; 
bediente und rärhe aus der landſchafft, zum theil aber 
durch gelehete:, "die fie ihre oberfte notarien oder 
ſchreiber genennet, verrichtet worden, 
“Der rg a ran eines cantzlars iſt ſchon 
und ſonderlich bey den Fraͤnckiſchen Koͤni⸗ 















——— in gebrauch geweſen, und wur⸗ 
er) capellani , die oberften über diefe geordne⸗ 
er aber ar rm it. —— und 
Archicance genennet * 
im rauch ifl. Nach der 





nr —— in * Sn 
sen mepnet resne, bey denen fran⸗ 
Sen ber canglar bie —2* el ae 
- ' Ba fo Die ale hir 5— das 
Ser denM: faget: Cancellarii nomen ab ini« 
vo go ville & — feculis aliquot per omnem 
habetur,. 
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** Der herr Coccejus giebet in jure publico die urſach 
” an: weil durch die geiſtliche perſonen am erſten 
die quæſtion de juftitia hatte können erörtert 
werden , mach arth ber alten teutfchen und Gal- 
lier, Ich glaube aber es komme von der bereitd 
damahls geftiegenen mache der geiftlichFeit ber, 
und weil man fonft Feine gelebrte Leute hatte 
Heutiged tages aber wird meifts eine gelehrte 
weltliche perfon dazu gebrauchet, doch je zuwei⸗ 
len in dem pradicat varürf, S. die addir. 33. 


Der nahme und amt aber eines raths, oder wie 
fie die alten genennet, Rathgebers und Heim⸗ 
lichen, ift in teutſchland Lange zeit gebräuchlichen 
gewefen , und haben derofelben die regenten bey 
weitläufftiger und fchwerer verrichtung ihres amts 
nicht entbehren Fönnen , fonderlich nachdem die Fries 
gerifche zeiten, und eigenthätliches verfahren, In 
teurfchland Durch die reichsrgefege und verördnung 
des land: friedens aufgehoben, und aljo denen fürs 
ſten und herren ruhe und zeitgegeben worden, die 
regierung Ihrer Länder beffer zu beſtellen. - 

Wir reden aber allhier von folchen rärhen, die 
man ſonſt mwürdliche Regierungs + Jof: und 
uftitiens Räche nennet, und zu der regierung 
des landes, Inder rathſtuben und cangeley gebraus 
chet werden, unter welchen der oberfie der cantzlar 
ft. Dann auffer und neben diefen pflegen die fürs 

—* auch etlichen vornehmen, oder vertrauten per⸗ 

nen vom adel und gelehrten, ehren wegen, und 
zu bezeugung ihrer gnaͤdigen affection, den titul 
eines raths zu geben, etliche auch nicht zu ſteter 
verrichtung, ſondern nur von hauß aus, daß de 
— | 


Anderer Zeil, Cap. 6. 98 
auf ‚in dleſem oder jenem gefchäffte dies 


nen ‚ anzunehmen, 
Weil — cantzlar und raͤthe ſolche perſo⸗ 
und diener des Tandes; fürften —* welche er 
erführung feines regiments zu rathe fraget, und 
vernehmflen geichäffte ſonderlich aber-oberfte 
* in — durchs gantze land, 
und die erchenung der hoͤchſten juftig und gericht⸗ 
barfeit bucch fie verrichten iaſt, fo ift leichtlich zu 
ermeſſen, Daß diefelben von guten cigenkhafften, 
erfand und tugend ſeyn muͤſſen, follen fie anders 
ker or Lande mis nugenrarhen /die⸗ 

koͤnnen. 

en pflegt auchder landes · herr in bes 
— derfelben groſſe behut ſam⸗ 
keit zu gebrauchen,* und nicht allein auf die im vo; 
zigen capitel gemeldete gemeine ſtuͤcke, fondern über 
die ſes en feben, daß fie guugfam Ge⸗ 
umd nechfl erforderter wiſſenſchafft 
ın —* —— Religion, der Politiſchen 
| und der fiücke, die zu einem 




























woblbeftellten regiment gehoͤren, fo dann des 

serneinen Kayferlichen und der Landüblir 

—— der Satzungen und beſchaf⸗ 

RBbomiſhen Reichs , und deſſen 

7 gerichte, wohl unterwiefen und er⸗ 

—* Nauch des landes und deſſen Ord⸗ 

nungen * Sewohnheiten, und der Ange⸗ 

degenbeic ihr es Serrn entweder bereits wiſ⸗ 
find, oder Boch ihrer geſchicklichkeit nach, 


bihelich 317 informiren ſeyn. 
— j — n Bo 
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* Wo aber dieſe hindangeſetzet, und alles ohne unter» 
ſchied, was gelauffen koͤmmet, oder ſonſt durch 
unreiffe recommendationes ſich einſchleichet, ans 
genommen wird, da iſt gewiß nichts als ſchaden 
vor ben Fürften zu gewarten. Denn einmahl 
erreichet er feinen gebabten endzweck nicht mit 
folchen dienern , Darnach fo werben diefelbe Ih⸗ 
me auch zur laſt. Wie aber capable [eute her» 
bey zu fchaffen, wird in addit. 5.34. etwas ges 
handelt. | 


-(2.) Ihrem ſtande und herfommen nach, wer⸗ 
den entweder gebohrne cdclleute , oder ſolche 
perfonen, die ihrer geſchicklichkelt und wiſſenſchafft 
halben auf den hohen ſchulen mit einem ehren⸗ti⸗ 
tul und gradu, wie mans nennet, eines Doctorn 
oder Licentiaten gewuͤrdiget werden, oder doch de⸗ 
nenſelben gleich zu ſchaͤtzen, zu raͤthen beftels 
let, * j 
*Welche arth unter dieſen beyden aber der andern 

vorzuziehen, iſt bereits im vorgehenden cap. und 
bey dem 32. $. addir. berühret. 


(3.) O5 wohl allen menfchen alle gaben niche 
verlichen find, fo befleißiger fich doch ein landes⸗ 
here dahin , daß neben folchen nothwendigen flüs 
een, ale , oder etliche feiner raͤthe, auch ſonſt gute 
qualitäten, als wifjenfchafft der fprachen, bes 
redfamkeit, böffliche fitren , erfabrung und 
Zundfchafft anderer länder, und dergleichere 
baben mögen, damit man fich derofelben in- und 
aufferhalb des landes deflo füglicher. gebrauchen 
koͤnne. 


(4) So 
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(4) So auch einem jeden menſchen, fonderlich 
der einem andern undhöherm zum gemeinen wohls 
ſtand dienen til, die tugend der gottesfurcht , de⸗ 
mutk ‚und erbarfeit, höfflichkeit, aufrichtigfeir, 
tedlichkeit, vermeidung des geitzes, warhafftigkeit, 
———— gnuͤgſamkeit, noͤthig und ans 
—* ſind, fo vielmehr und Fräfftiglichee werden 
andenen perfonen der cantzlar und räthe, wegen 
amts, darein fie der landes; fürft feger, 
darinnen fie auch Gottes chre und des landes wohls 
—* fördern, das recht maͤnniglich unpartheyiſch 
erthellen, und das uͤbel im lande abſchaffen follen, 
umamgänglich erheifcher und erfordert, wie fiedenn 
auch gemeiniglich in igren beftalungen dahin auge⸗ 
Tan werden, 

verrſchtung an fichfelbft ift gleicher 
geftalt ——— beſtallung, auch wohl in gewiſ⸗ 
fen cantzley⸗ ordnungen zu finden, und laͤufft in 
fumma da hinaus, daß fie dem landes-beren in als 
len ſechen, bie landessregierung betreffende, ents 
weder und zwar ordentlich auf feinen befehl und 
; ober auch vor fich , wenn fie Ihre 
pficht und gewiſſen darzu antreiber, * fo dann 
auch in allen rechts -fachen, die vor dem landess 
‚ ihren freuen rath, wie in einem 
und andern fiuck zu verfahren, was zu thun oder 
zu laſen, wie die diefe und jene fache zu enrfcheiden 
ſey, frey und gewiffenhafft eröffuen und darzu 
ale lg und * bedient ſeyn folen, 


— 


. 
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4 Zen Bee 


BI © fs ib en ein vr a une 


5 ke Und mie im 
gehöre — 


o x ) zweiffel , daß er mit befiheidenheit rede 


1 ift er legteren falls einem andern vorzugreifs 
fen nicht befugt‘, da zumahl das vorhabende wert 
etwa dor ihm cachiret werden folte. 


Darʒu ——— Erſtlich/ daß fie ie 
rem beften verſtande nach , insgemein zwar die 
a vor augen haben, 
dann nach gelegenbeit jedweder fachen darauf ſe⸗ 
ben, und ihre gemürhs- meynung und rathſchlaͤge 
Darauf fundiren,. was vertraͤge teflamenten, bes 
gnadigungen, —— conflitutionen und ord⸗ 
nungen des landessherrn, und deffen vorfaßren, [öbe 
liche Each gem nheiten , er in —— 
deroſelben, die land-übliche, und endlich dic gemei⸗ 
ne reichs⸗ rechte umd ſatzungen mit ſich bringen, und 
wie in ſolchen ſachen, den erſten punct der landesa 
regierung betreffende, der gemeine nutz und wothf⸗ 
fart ber lande und leute vielmehr, als der privarz 
vorcheilund eigener wille, und injufligefahen, was 
vechtmäßigift, ohne gunft oder freundſchafft, ges 
gen die pareiepen, beobachtet werden 
Vorsandere, bringen auch ihre die nſte ae ſich 
baß in ſolchen regierungs⸗ ſachen die nachrichten 
und ſchrifften, oder acten, Wie die in den fuͤrſil. archi⸗ 
ven und brief: —— verwahret oder taͤgl. bey der 
cantz⸗ 
J 
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<anglegeinfommen, und gefammler werden, fleife 
fig leſen, erwegen , daraus verftändlich und treu⸗ 
lih referigen und vorbringen, was darinnen ent⸗ 
halten ſey und wovon die frage vorfalle. 

Deittens, daß fie darüber ihre meynung und vo- 
aa deutlich, kuͤrtzlich und eigentlich, fo viel Gott vers 
fand und guabe verlieben, vorbringen und eröffnen. 

Dierdtens, daß fie auch dasjenige, was beſchloſ⸗ 
fenifl,entiweder, nach dem es wichtig, felbft ſchrifft⸗ 
lich inreiner teutſcher fprache, zierlich, und nach gez 
mwohnbeitoder ftylo der cangeley abfaſſen, oder den 
inhalt, wie es von den fecretarien aufgefeger wer⸗ 
Den fol, in eing fonderliche regiftrarur dictiren und 
aufzeichnen den, Pr 





+ Welcher modus billig vor ben beſten und ordentliche 
——— und deme, da nur auf einem blat pa⸗ 
pier Die reſolutiones angegeben werden, in vielen 
vorzuziehen Doch it Diefe letztere arth ebens 
Bim gebrauch, und zu fchleuniger expedition der 
| gang bienlich, bat hingegen auch viele incon- 
weniencienbep ſich als: Die gefahr der unordnung, 
einfeitiger Übereilung, pastheplichkeit, n.d. m. 


DALE — 
— ſo ſtreitige partheyen, oder 
— —2* reden, oder ſie — 


egehren hören laſſen will, für bie rachſtuben bes 
ieden gebuͤtzret einem rath, die anzeige 
mderöffuung mündlich, mit glimpff und verftans 
De tu thun, worauf ſich der vorbefchiedene heraus 
| ober worinn man ihn hören wolle , nichts 
euer das fürbringen in die rachss bücher oder 
Protocol zu ſchreiben und einzuzeichnen, auch auf 
+3 2 
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gemachten ſchluß den beſcheid oder antwort muͤnd⸗ 
lich zu eroͤffnen, oder daß es in ſchrifften geſchehen 
ſoll anzudeuten. 
Sechſtens, fielen aber ſachen vor, darinn der 
landes⸗herr durch einen rath, auch aufferhalb der 
rathſtuben entweder im lande mit feinen unterthas 
nen und fländen , oder mit feinen dienern, oder 
fremden anfommenden gefandten, etwas wolteres 
den, handeln und vornehmen laffen , oderer wollie 
ihn auch anders wohin, anandere fürften, herren, 
oder perſonen, mit denen man zu thun hat, als ei 
nen geſandten oder abgeordneten ſchicken, fo if der 
kath ſchuldig, fich darzu in ehrlichen, unverklel⸗ 
nerlichen werbungen und handlungen gebrauchen 
zulaffen , und dasienige mündeoder ſchrifftlich vor⸗ 
zubringen, was ihme entweder mündlich, oder In 
‚schriftlichen infiructionen anbefohlen iſt, auch was 
er verrichtet, treulich und fleißig feinem heren zu re- 
feriren. 

Damit aber diefe Ihre amts⸗ verrichtung deſto 
fchleuniger , “auch ordentlicher und bequemlicher 
von flatten gehe, iſt dabey ferner aus löblicher ge: 
wohnbeit wohlbeftalter policey zu mercken: 

S. 4. (1) Daß der regierungssober hoff⸗ raͤthe, 
zu befferer verrichtung umd austheilung der fachen, 
auch mehr gute rathichläge und. gedanden zuhaben, 
eine gnugfame anzahl, nach gelegenheit des landes 
und fürfallender verrichtung, ſeyn müffen, 

6.5. (2.) Daß darunter einer zu einem Präfidene 
ten und Directoen mehreneheils unter dem nahmen 
und titul eineg Canzlars verordnet iſt, m 
F r 
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—— — er —— — 
fuͤr den andern den vorzug und reſpeet hat, eine ſa⸗ 
che in abweſen und an ſtatt des Landes⸗ Fürften, 
oder diejenige j weiche der berr ſelbſt nicht zu propo- 
niren pflegt, zur berathſchlagung in die umbfrage 
zu bringen, der raͤthe meynung darüber zu begeh⸗ 
ren, den ſchluß nach denen mehrern ſtimmen zu mas 
chen, und denenſelben zu feiner abfaſſung, in die 
cangley anzubefehlen. | 
Alfo auch bey verhören und vorbefchleden ben 
Vortrag zu thun, und antwort zugeben, dem lan; 
des: fürften einem ſchluß der fämtlichen räthe zu re- 
feriren , alles , was in der cangeley aufgefeget 
wird, juförderfl zu durchfehen, zu verbeflern, auch 
wenn es ins reine geſchtieben, was nicht gar wichtis 
ge ſachen ſind, und von dem landes- fürften ſelbſt 
unterfhrieben werden , * im namen deflelben, 
oder der regferung und canseley , zu unterfchreis 
ben, auch Daß es mit dem fürftlichen wapen und 
ferret bebrückt werde , anzuordnen, maflener denn 
über ſolch fiegel die Infpection und verwahrung hat, 
Inglelchen hat er vor andern aufdie bedienten der 
cantheley gute aufficht zu haben , vorgehende mäns 
gel ihnen anzuzeigen, undabzufchaffen, ** 


s Diejenigen fachen, welche von bem fürften felbft 
2 werden müffen , find. nicht aller 
orten einerley : An etlichen wird denen raͤthen 
vieled, an andern orten meniger zu unterſchrei⸗ 
bir gefkartet. Jusgemein rechner man dabin, 
ſachen, bie ein fürff an andere fürs 
Regenten u kaffee, die ſonderbah⸗ 
} de 








den und 


* 
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re begnadigungen, lchn = brieffe, confirmationes, 
privilegia, firaffen, und deren transmurationes, 
aggratiationes , Wichtige verordnungen in Ju⸗ 
fig, Policy, Cammersund Conliltorial - fachen 
u. d. 9. m. welche aus der erfahrung zu erler⸗ 
nen. 

”* nd in diefen angezeigten ſtuͤcken beſtehet eigentlich 
das amt eines Directoris, info fern er mit Juſtitz⸗ 
und Regierungs ⸗ſachen befchafftiger ift: worüber 
noch ferner die addit. 9.35. zu fehen find. Weil 
aber auch dergleichen miniftri meiften® unter die 
mitglieder des geheimden raths gebören , und 
wohl gar das diretorium darinnen führen, fo if 
leicht zu erachten , daß fie wegen der haͤuffigen 
publiquen affairen gar wenige zeit auf abwartung 
und revidirung der juftiz - facyen wenden Fönners 
oder mollen , da doch fonft die einrichtung der ges 
fchaffte leicht alfo zu machen, daß eind mit dem 
andern gefördert würde. Doch bievon 5.36, addic. 
ein mehrers. 


8.6. (3.) Unterdenandernrätben, wird um 
verhuͤtung flrelts und confuflon, die ordnung ges 
halten, daß ein jedweder den fland und ehrensftels 
le nimmt, nach der Zeit, wie er zu einem rath anges 

nommen worden es wolte denn der Landes, fürft 
aus bewegenden urfachen ein anders verordnen, 
und nach folcher ordnung legen fie auch ihre vora 
und relationen ab , dirigirt auch in abwefen des 
canglars, und vertritt deffen flelle der ältefte oder 
erfte nach ihm In der raths; ordnung, doch wenn 
der rärhe einer etiwas ordentlich für fich vorbringer, 
und referiret, wird er mit feiner meynung zu erſt 
gehörer , und wider dergleichen gute ordnung pflege 
nicht gehandelt, noch von einem dem andern zur uns 
! gebuͤhr 
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— — —— — — — G — — — 
gebuͤht ins wort gefallen und vorgegriffen, vielwe⸗ 
niger er wegen feiner meynung verdrießlich aufges 
zogen oder verachtet zu werden, fondern wird zu 
besheren , oder der mehrern flimmen * ausfchlag, 
geftelet , weiche mennung zu ergreiffenfey. Bey 
anfehnlichen groffen landessfürftl. regierungen, 
wird zwar die e ordnung auch, aber darbey dieſes 
in übımg gehalten, daß zwo bändfe oder reyhen der 

raͤthe find, auf deren erflen die adels-oder hoͤhern 


_ graduirten figen, 


* And wird denn nach dieſem bie expedition verrich⸗ 
tet, ob gleich ſonſt ein oder der andere in ſeiner 
nicht wenig gegründet ſeyn möchte. So 

find auch die, welche ein wiedriges vorum gefuͤh⸗ 
vet, on Auge Daß, maß per plurima befchlofs 
fen worden, allen falß mit zu defendiren ſchuidig, 
und fich nicht, bey ein und andern, dem 
die angebet , fich heimlich zu entſchuldigen, 
vwie bavon in etlichen Cantzley⸗ ordnungen ver» 
febung geſchehen. Am menigften aber will fich 









gebühren, dafeiner oder ander ex collegio etwas 


whne wiſſen der andern anmefenden angebe und ex- 

pediren laſſe, daher einiger orten georbnet , daß 
inber Cantzley nichts , welches nicht wenigſt vom 
‚2. oder mehr rätben angegeben und figniret wor⸗ 
den, expediret werden müffe. 





* 


Damit ein jedweder rath in ſeinen vo⸗ 
frey 






57 
eis deſte Feyer und gewiſſenhaffter ſeye auch die 
audern nicht hieran hindere, jo pfleget man nicht 
gerne zu leiden ‚daß einer in eines andern herrn 
webens beſtallung fich — ‚ vielweniger einer 
| 2 


ober 


5 





ien, auf der andern die gelehrten und 


* 
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oder andern parthey fonderbaren vorſpruch und 
ſoollicltatur auf ſich nehme, gebuͤhret ſich auch, dag 
er in ſachen, die ihn, oder ſeine nahe freunde be⸗ 
treffen, abtrete, und ſich votirens und anordnens 
enthalte, * insgemein auch in keiner ſache, die vor 
der regierung anhaͤngig, oder dahin gehoͤrig iſt, der 
nen intereſſenten feinen carhertheile, 
* wovon bereitd anzeige gefcheben. 


S .. 8. Der zeit halben iſt es wegen vieler regl⸗ 
mentsgeſchaͤffte gebraͤuchlich, noͤthig, und alſo 
geordnet, daß die cantzlar und raͤthe oͤffters und 
mehrentheils taͤglich in der rathſtuben zuſammen 
kommen , und ihre verrichtung abwarten, auch obs 
ne erlaubniß des landes⸗herrn und anzelge inscol- 
legium, nicht verreifen, noch auffen bleiben , doch 
find Sonnsund Feſt⸗tage, wie auch zu ihren pris 
vatsgeichäfften, und in etwas zu ruhen, etlicher 
orten die nachmittags: flunden alle tage, anders⸗ 
fe wöchentlich zwey oder drey nachmittage ausges 
etzt. | 
Inglelchen, damit die fachen der landes⸗ reglem 
rung, abjonderlich, und die gerichtbarfeie betreffen 
de , einander nicht hemmen und aufhalten, find are 
den meiften orten gewiffe tage geſetzet, auf welche 
vorbefchiede und gerichrs-händel anzuordnen, oder 
die fachen , welche die wochen über ſich gehäuffer, 
und inzwifchen von denen rärhen abfonderlich ge— 
leſen oder vorgenommen worden, in beyfeyn alex 
raͤthe vorzutragen und zu ſchlieſſen. 


$ >. 
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F. 9. Zum ſechſten, nachdem die geſchaffte in in 
einer landes⸗ regierung ſehr mancherleh find, und 
etliche den ober die erhaltung der fürfil, Hos 
beit an fich ſelbſt, etliche die unterthanen des lan⸗ 
des und ihre —— * betreffen, ſo pflegen in 
groſſen fürſtenchamern die ſachen gefondert / und 
zu — ; welche ihrer wichtigkeit nach in 

und dritten punct der regierungss 

—— beſondere raͤthe, welche man 

nennet, * beftellee zu werden, darinne 
voledermm ein gebiſſer Director , Statthalter, 

Präfident oder Cantzlar verordnet, welcher mit den 
land: und juſtitz⸗ ſachen nichts zu thun, 
n allein In jetzt⸗gedachten vornchmften regies 
re Fr ; die wir hiernechſt erflären werben, 
läge zu faflenhaben, In mittelmaͤßi⸗ 

uͤ und landen aber, pfleget man 
zäthe alle in einer würde, und zu beyder⸗ 
als: 5, fo wohl zu ſtaats⸗als juftig-fachen, 
zu beſtellen, doch damit Feine verwirrung der haͤn⸗ 
Delvergehe und eines das andere nicht femme, fo 
werden entweder aus dem mittel der räche etliche 
ebfonderlich zu folchen fachen, als zugleich Bebeis 
meoder Staats-Närhbe beſtellet, oder es pflegt 
2 landess herr. nach feinem gefallen zu gewiſſer 
it foldhe Dinge fürzunehmen ‚ und etliche der räche 
liebung ‚i und die er zu derfelben fache am 






























tanalkhiten achtet , oder bey der hand hat, zu 
schen, ; und bie arg m den . fachen iu 
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wird noch etwas in dem 36, $. addir. gehandelt 
werben. | 


- 610 (7) Wellvielfachen vorlauffen, die zung 
thell die weltliche regie ung, theils aber das geiſt⸗ 
liche Eirchensund ſchul⸗weſen, theils auch des lanz 
Des:herrn einfünffte, und alfo genannte Cammer⸗ 
fachen betreffen, fo iftfolchen falls gewöhnlich, daß 

die reglerungssrärhe , entweder die bedienten in 
den andern beyden ftücfen, welche hierunier auch 
Befchrieben werden follen , zu fich ziehen, und ihr 
gutdünden auch vernehmen, oder einen ihres mit⸗ 
tels zu denfelben ordnen, damit defto gründlicher, 
und mit gnugfamen bericht alles gehandelt werde, 


$. 11. (8.) Endlich, weil fich bißweilen, beyder 

. Legierung die gefchäffte überbäuffen, oder doch ſolche 
fachen fürfallen , die durch augenfchein , mündliche 
‚unterredung, und gütliche vorfchläge ‚ Teichter zus 
verrichten ſcheinen, oder fo gering find, daß mare 
damit eine ganze ſammlung der räthe nicht zu bes 
mühen hat, fo werden in folchen regimentss auch 
ſonderlich in gerichts-fachen entweder vom landes⸗ 
herrn, oder deflen regierung , commißionen und 
Befehle, an einen oderden andernrath, beamten, 
und andern diener oder ftand im lande ertheiler, 
auch gewille puncten und inftructionen fuͤrgeſchrie⸗ 
ben, daß folche commiffarien entweder dasjenige, 
was fonft die-regierungs srärhe felbft thun follen, 
völlig ausrichten und verordnen, oder doc) date 
über norbdürfftige erfundigung und vorbereitung 
anſtel⸗ 


% 
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anftellen, und den verlauff dem landessheren zur 
ferner verordnung berichten ſollen. | 

5. 12. - Denen canslar und raͤthen find nım 
nachgeordnet die bedienten der canteley,* nehmlich, 
die Secretarieng Regiſtratoren und Tanzes 
liten. =» - 

Es wird aber im gegenwärtigen verſtande die cantz⸗ 

leyp eigentlich ———— pur groben ng _— 
= aa und brieffichafften verwahret werden, 
mit-mwelcher benennung ed eben die bewandniß 
bat, ® oben von dem canglar erwehnet worden. 

r find die cangleyen den nahmen nad) 

vor alters nicht fo gemein gemes 
BE 
‚ e 

ne wollen beehret wiſſen. 
‚9134 Der Secretarien amt iſt, daß ſie dasje⸗ 
nige, was in der rathſtuben geſchloſſen, und ihnen 
anbefohlen , oder in der ſchrifftlichen regi⸗ 
ſtratur der rathfchlüffe ihnen übergeben wird ‚in 
form und gewöhnlichen ftylo , oder 
rede ind fchreib-art der cantzeley und des hofs, zu 
papier bringen, und concipiren, * es ſeyen nun bez 
—— ’ refolutionen auf einfommens 
y befcheide, abfthiede, inſtructio⸗ 
* memorialen, oder ſchreiben, und brief⸗wech⸗ 
— Ingleichen haben fie in der rarkeftuben 
dasprofocol , oder nicderfchreibung deffen, was 

— n, und andere, vorbringen, zu führen, 
lee mündliche andeutungen und vorsräge 


ſich zu nehmen , bie ihnen in der rath⸗ſtuben 
m werben. 8 — orten pflegen ſie 
4 auch 
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"auch die ſchluͤſſe der räthe, dem landes-herrn allein 


zureferiren, welches aber anderswo nicht geſchicht, 
ſondern vielmehr fuͤr einen mißbrauch gehalten 
wird. Nachdem aber die geſchaͤffte mancherley 
ſind, ſo werden auch bey denen cantzeleyen die ver⸗ 


richtungen unter den ſecretarien unterſchiedlich be⸗ 


funden, denn wo beſondere geheime raͤthe ſind, da 
werden auch geheime ſecretarien und cantzeliſten 
gehalten, ſind aber ſolche ſachen gleich in einer 
rath ⸗ſtuben zuſammen geſchlagen, iftein gewiſ⸗ 
fer cammer > oder geheimer fecretarius zu den 





Staats⸗oder Reichs>oder Rriegs-fachen, ein 


anderer zu den Lehen⸗ oder Adels⸗ ſachen, ein 
anderer zuden gerichtssfschen, und nach gelegenz 
heit des landes, einer zu den fachen diefes oder ie- 
‚nes Craiſes und Bezircks im lande , der andere 
‚zu andern befleller, 
Wenn nun das concept von denen fecretariis alſo ges _ 
feertiget worden, fo wird daſſelbe ferner in die 
rarbftuben dem canglar und raͤthen zur revifon 
und Ggnatur übergeben , und alsdenn erſt zur 
völligen expedition oder mundirung wieder in die 
cantzley gelieffert. 


F. 14. Die regiſtratoren und aduarii werden 
‚zu dem ende gehalten , daß fie in der cantzeley die 
actenundfchrifften / wie fie diefecrefarien fammlen 
und ordnen, zufammen bringen, an gehörige orte 
legen, zeichnen, einhefften , und foliiren laffen, auch 
nach gelegenheit den innhale derfelben ſummariſch 
darauf ſchrelben, in ber rath⸗ſtuben aber die ſum⸗ 
ma der einfommenden fupplicationen und fihriffs 

ten 
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ten , wie die raͤthe didiren,oder es ihnen ſelbſt heraus 
zu ziehen, anbefehlen, ſo wohl auch das decret oder 
den ſchluß darauf in gewiſſe verzeichniß und re⸗ 
giſtratur bringen. Etlicher orten gebuͤhret ihnen 
auch den tax der cautzeley⸗ gebuͤhren anzuſetzen, oder 
es iſt darzu in groſſen cantzeleyen ein eigener Taya⸗ 
tor verordnet, * 

* Oder auch wird diefes dem borbenmeifter aufgetra⸗ 
gen, welcher fich zu folcher colle&tion faft am be, 
ſten ſchicket, fintemahl er der letzte, welcher die 
expedirte ſachen in feine haͤnde bekoͤmmt, und da 
er vor deren beftellung forge tragen muß, auch 
fo denn . vor die einbringung folcyer ges 
bubren forgen Fan. 


. 165. Darneben beftellet man auch einen ar- 
chivarium, oder vorfleher des Brief⸗ gewoͤlbes, 
darinnen die original urfunde , allerhand fachen 
zur-landes eregierung gehörig, wie auch der par; 
theyen geſchloſſene und abgeurrheilere fachen in 

verwahret, und inrichtiger ordnung ges 
halten werden muͤſſen, damit man diefelbe auf bes 
dürffenden fall bald finden, und fich ſattſamen bes 
richts daraus erholen koͤnne. Hierbey liegt dem 
archivario ob, eine richtige regiftratur darüber zu 
halten, was man bedarff, auf beſehl heraus zu ger 
ben, wieder abzufordern, und an gehoͤrigen ort zu 
legen, die ſchrifften ſelbſt, daß fie nicht ſchadhafft wer⸗ 
den in acht zu nehmen, wo noͤthig dieſelbe copiren 
laſſen auswendig auf die acten den titul oder rubric 
zu hringen, und darnechſt die ſtuͤcke, fo darinn be; 
findlich/ ſummariſch zu verzeichnen. 


5F $.16, 
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$. 16; Cantzelliſten find beftellet , die fchrifftlis 
ehe aufläße der rärhe und fecretarien ins reine jiers 
lich und umzuſchreiben, gebüprliche titul, eingang 
und ſchluß, darzu fic eine fonderliche nachricht und 
titularzbuch bey der canseley haben, darzu zu brins 
gen, die concepta wieder an ihren ort zu uͤberge⸗ 
ben, * in rechthängigen fachen der partheyen,, und 
ihrer advocaten anbringen, wie fie e8 etlicher ot» 
gen mündlich in die feder didiren, nachzufchreiben, 
und was fonft mebr ihnen mit ſchreiben, copiren, 
und dergleichen oblieget, zu verrichten. 

# Hiermit wird es, fo viel ich bin und wieder ange» 
mercket, alfo gehalten, daß die concepta in das 
expedirfe mundum geleget , bierauf dieſes legtes 
re dem cauglar, oder wer. fonft von raͤthen vor- 

auden zur unterfchrifft gebracht, und wenn dies 
e gefibehen, ferner dem bothenmeiſter gelieffert 
werden, welcher die adta und concepta feßtlich 
dem regiftratori , um folche wieder bepzulegen, 
überlieffeit. 
$. 17. Der erſte unter denenfelben hat gemeis 
niglich, über diß, das ame eines Borhenmeifters, 
in dem er alle briefe , fchreiben und befehle der herr, 
Schafft, aus der cangeley ins reich und ins land, 
entweder durch eigene und verpflichtere canseleys 
Borhen , die deßwegen wartgeld und getoiffen 
‚Sohn haben, oder fonft durch andere gewiſſe gele⸗ 
genheit, und mit denen ordentlichen poften beftels 
len, wie, wobin, und wann fie gefchickt worden, 
aufzeichnen , Ingleichen von denen, die bey der can 
tzeley ankommen, die briefe aufnehmen , die zeit 
der präfentation darauf fchreiben, und in die rath⸗ 


+ 


“ 
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ſtuben, oder dem landes hertn feloft, wenn ſie von 
vornehmen orten kommen, oder zu ſeinen eigenen 
haͤnden halten, übergeben muß. * 
= Yllentbhalben aber ift hiebep der ordnung gemäß, 
Daß die eingelauffene fchreiben nicht in der cang> 
ley erbrochen, fondern vielmehr in die rathſtu⸗ 
ben geliefert werben. 


$,18. Endlich wird auch ein oder mehr cantze⸗ 
ley diener, denen rächen und cangeley- verwandten, 
bey der rathſtuben und cangeley, mit einer und ans 
dern auſwartung, anſchaffung und verrichtung ih⸗ 
res beſehls an die hand zu gehen, die gemaͤcher zu 
heigen‘, ſaubern, auf⸗ und zuſchlieſſen zu laſſen bes 
fiellet , über welchem allen man ſich in denen cantze⸗ 


Ispsordnungen weitläufftig erfeen Fan, 
CAP. VIL 
Bon dem erſten Haupt » Punct der Re⸗ 
gierung ‚. welcher beſtehet in Erhaltung der Landes⸗ 
Furſilichen Herrſchafftlichen Mache, und Hoheit 
an fich ſelbſten. In welchen Stüden, und auf 
Awas Weiſe ſolche der Landes⸗Fuͤrſt vor ſich, 
Aund Durch feine Raͤthe beobachten 
’ and führen laſſe. 


> ’ Innhalt. 


Der punet ber regies (Welches gefchiche entweder 
zung: beſtehet in erhal:] ohme oder mit abfehen, 
19 de landes bern] auf die perfon des lan⸗ 

S und hoheit, pr. | des⸗herrn. $. 1. 



















* he * * 
6 55* der| 





ch ne 
umd diefed - n | 
1.) gegen die unterthanen — ee | 


a erforderung ber ers] den. $. 
4 bereh 





uldigting. (b) der fchul-[1V. ieh — 
di en unterthaͤnigkeit und —* und 5 | 
rſam. cc) ded gejis| ptet durch ——— de⸗ 
winden reſpects in worien ter regalien und gt 
und werden. F. 5. nene· ſtůcken. F. 13. 
2.) gesen die ‚außroärtige V. durch erbaltung ilger 
(a) it > iger der graͤntze. —— gerech⸗ 


tigkeiten 
Ein abmenbung chaͤclicher —— landes. 


| $.7. 
(o in wiebererlangung der|vr. durch en ae 
entzogenen. ftücte. 5-8. landes⸗ herrlichen eins 

3.) gegen. die, mit weldden] kuͤnffte F. 15 
man in gemeinfchafft ſi Sum andern Died bie e con- 
get, nach etlichen pun fervation der landes⸗ 
cten. Ky9⸗ füuͤrſtl. hoheit geſuchet 

IN. wird auch vor bed lam| . mie  abfehen auf, des 
des:heren hoheit geſorgetſ landes⸗ herru und der 
in anfeben der im 2, 3,| feinigen perſon und ehre: 
und 4.cap. beſchriebener/ wohin bie pflangung der 
maaſſe. S. 10. als tugenb bey einem regen⸗ 

1) daß der Kaͤyſerl. Maje⸗ tem dienet. $.16. 
— — Von denen tugenden des 
erwieſen, doch auch des/ verſtandes bey einem 
landes herrn rechte nicht| regenten, der, weißheit, 

gekraͤncket werden. $. 10. u und kunſi * 
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„(ie Die crtanget — 
erhalten werben. S. 
üben den tugenhen deB ges 
ı wüths, Zu ge der 


i — 

regente 
ch wegen 
Br veriprechens * 


ei 
1% — 


ade und mifbig: 
beſchei⸗ 

21. 

noch von ei⸗ 


ae als * 
keuſchhe 
—— 
— via, frepge⸗ 
* regenten 


gaben und übun: 
—* zu ſorgen. 


it du 
Tee 
— * 
= 
erhalten. werde. $ 
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In anfehen des landes⸗ 
herrn familie wird zu er» 
haltung deſſen Hoheit ges 
forget: x. dor eine an⸗ 
ſtaͤndige heyrath, unb 
wie deſſen gemahlin zu 
ey und zu verforgen. 

26 

2. vor die auferziehung und 
— der fuͤrſtl. 
kinder. 5. 27. 

ſonderlich daß fle geſchick⸗ 
lich in verſchiedenen wiſ⸗ 
ſenſchafften zu unterwei⸗ 
ſen, deren etliche ſo wohl 
vor fuͤrſtl pringen als 
pringeßinnen erzehlet 
werben. 5.23. 

Hiernechſt auch in anſtaͤn⸗ 
digen exercitien zu unter» 
richten , auch geziemen⸗ 
de —2 zuzu⸗ 


la | 
Endlich dag auch an deren 
verforguung , durch ans 
führung zu regiments⸗ 
geſchaͤfften, erbaltung 
der lande und leute und 
verfchaffung einer am 
ſtaͤndigen beyrath ges 
Dacht werde. 5.30, 
13° * auch vor dem lan⸗ 
des⸗herrn in anſehen befs 
fen familie geſorget, vor 
die verbaltung gegen 
freunde und anverwand⸗ 
ten. 9.31. 


4. vor 
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— — ——— — —— — — — — 

4. vor die loͤbliche bezei⸗⸗ ter rathe, deren vers 

gung gegen feine diener. ſchwiegenheit, abfaſſung 
-$32 : geheimer fehrifften , eins 

Wie alle dieſe wichtigen) ſehung der acten, auch 
ſtaats ſachen, Durch des/ abiebiefung der. gefands 
füriten eigenes nachden:] ten tractiret werden müfs 
en, zugiebung vertram! fen. $. 33. 


En erſten punck der landeg-regierung haben‘ 
wir oben alfo befchrieben , wie er darinnen 
beftehe, daß der von Bort verliebene ftand die 
dazu gehörige ehre und macht, und alles 
Össjenige, was darzu dienet Ind mittelgiebt, 
in feinem gebübrlichen wefen , vor unords 
nung, abgang und verlesung , zu erbalten, 
damit der landessfürft das anfeben ımd die 
kraͤfften babe, den beilfamen zweck in allen 
ſtaͤnden zu erreichen, und feineregierung über 
land und leute nutzbarlich fpüren und mercken 
zu laſſen. 


F. 1. Dieſes nun ſtuͤckweiſe, und zwar alfo, 
wie es ſich in den meiſten teutſchen fuͤrſtenthuͤmern 
und landen, unſerm jetzo vorgenommenen zwecke 
nach, befindet, zu erklaͤren, muͤſſen wir unſer abſehen 
richten, Einmal, auf die ſonderbare dinge, darinnen 
die erhaltung der landes⸗fuͤrſtlichen macht und ho⸗ 
heit beſtehe, oder auch im gegenſpiel, dadurch ſie 
angegeiften und vermindert würde; So dann 
auch auf etliche arten und weiſe, die bey verrich⸗ 
sung und behaupfung folcher ftücfe , über die ges 
meine erinnerungen , die wir in I 

| tit 
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titul angezogen, vom landes:fürften, und deffen 
rärben in acht genommen werben. 

2. Das erfte theil diefes capitels, nehmlich 
die ſpecial⸗ ſtuͤcke worinnen die behauptung des ers 
ften puncts im regiment beftche, belangend: So 

iſt anfangs, nachdem uns an der ſeelen⸗wohlfarth 
mebr als an erhaltung des flerblichen leibes, geles 
gen, albier zu erinnern, daß auch dem landess 
herrn, als weltlichem regenten, und alfo nach ihm 
vn feinemtanglar und rärhen juförderft / obliege ‚dars 
auf ‚neben denen zu den geiftlichen fachen verords - 
neten, bedacht zu fen, | 

5. 3: Wie die Chrifttiche Religion mie pres 
digen des göttlichen worts, und adminiftration der 
H. Sacramenten, im ande lauter und unverfäliche 
erhalten, gefhüget und gehandhabet, und darwie⸗ 

der weder im hauptwerck, noch auch in dufferlichen 


- % 


Fiecherwgebräuchen , und ordnungen, ohne fonders 
bareerhebliche urſach, nichtsgeändert werde, Und 
wird ein chriſtlicher regent fich gewiß verfichern, 
daß an beobachtung dieſes nothwendigen punets, 
und erhaltung des theuren kleinods des göttlichen 
worts alle feine beftändige wohlfarth und rechte 
Juͤck eig eit , auch in zeitlichem regiment hange 
‚amd herfliefle ,. ohne dieſes hoͤchſte gie auch alle au⸗ 
jeitliche macht und hoheit vergeblich und niche 
+ BBeilmwir aber vom geiftlichem regiment 
fonberlich biernechft handeln werden , fo laͤſſet 
man, ich die weitere ausfüßrung dieſes ſtuͤcks, das 
3 


‚bi oben ſeyn. * 
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BER ©. nalen en.) EEE 
*Je gewiſſer dieſes iſt, um fo viel deffo mehr fol ein 
furft zu pflang : und erbaltung der wahren got» 
teöfurche vornemlich beforgt feyn ; Denn das 
Chriſtenthum macht nicht allein gehorſame, fons 
bern auch alückliche unterthanen , und wo biefe 
find, da iſt auch zugleich Die wohlfarth des fürs 
ſten. Er muß aber dieſes nicht aus bloffer welt⸗ 
lichen abſicht, der beförderung zeitlicher glückfe= 
ligkeit, fondern vornemlich darıım chim, daß er 
die feelen feiner unterthanen bereinft Gott zufühs 
ven könne, und alfo vor feine perfon feibft der wah⸗ 
ren gottedfurcht von bergen ergeben feyn. Und 
alddenn wird er derfelben rechten nugen, nemlich 
die glückfeligkeit dieſes und des künftigen lebens 
zu genieflen haben. 
x* m XI. und folgenden capiteln dieſes theils. 


S.4. Nach diefem wird zuerft erheifcher, und 
dahin gefchen, daß die landessfürftliche Hoheit und 
ober-botmäßigfeit an fich ſelbſt und insgemein, uns 
verjehrterhalten, und im lande befeftiger werde. 

S. 5. Erſtlich zwar gegen die unterthanen. 
(1.) Zuförderft indem, daßniemand gelisten, und 
häußlich fich nieder zu laflen gedulter werde, wel⸗ 
cher nicht den herrn des landes für feine hoͤchſte lan⸗ 
des-obrigfeit erkenne , und zu dem ende den unters 
thänigen gehorfam mit einem leiblichen ende, der. 
Erbhuldigung ſchwere, * welches denn nicht als 
Tein bey antrerung und veränderung des regiments, 
fondern auch alsdenn gefchehen und angeordnet 
werden muß, wenn fich neue unterthanen in ſtaͤd⸗ 
ten und ämtern niederlaffen, oder ausder unmüns 
digkeit zu ihren voigtbaren jahren, und eigenen ges 
werbe gelangen, oder die perfonen von fländen, als 

gras 
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grafen, Herren undrirterfchaffe, ihre lehen zu erſt 
Peine gr ‚ ober fonft ihr weſen im lande anſtellen: 
hiervon Feiner, auc) in denen landen der 
fuͤrſten, die geiftlichen perfonen 
nicht ausgenommen 5 und werden die Bürger von . 
denen fladtzobrigfeiten,, die bauers-Teute von 
denen beamten, und die flände deslandesoder cans 
seleysfaffen , durch die cantzlar und räthe pflichrbar 
gemacht, ** Die unterthanen oder binterfaffen 
der lands aber, ob fie gleich ihrem erb⸗ herren 
gehorjam ſchweren, oder zufagen, 
werden dennoch krafft des eydes, den gedachter ihr 
erbroder shere dem landessfürftenthut, und 
daß in huldigung der landes⸗ herr allezeit 
voraus verſtanden und ausgenom⸗ 
men iſt, demlandessfürften gleichergeſtalt verbun⸗ 
den, alles nach dem herkommen, *** und in uns 
fürftenehümern deswegen abgelaffes 
nen | ordnungen, und eydes⸗ formus 
In. 2. Daß auch insgemein über diefer pflichts 
Barfeit gehalten , und niemand verftattet werde, 
fcheifftlich oder mündlich , oder mit der that felbften, 
diefer oberften borhmäßigfeie zu wmwiederfprechen, 
ſich zu ſehen, und ſich vor frey oder ei; 
ner andern obrigfeit unterworffen zu halten, fon: 
bern baß bergleichen beginnen, mit ernfllichen vors 
und abwarnungen, dann auch mit frafs 
, und andern würcflichen anordnungen , und 
fortteeibung der landes-fürftlichen hoheit, entgegen 
gegangen, ober da etwan der ungehorfame fo viel 
zu wege brächte, — Ya den hoben reiche, 
Ä ge⸗ 
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gerichten ein eit und klage erwecket wuͤrde, fo 
ſache, wie ſichs aufshefe und vorfihr —8 — 
ret, in acht genommen, und die nothdu ag 
— ——————— 
erthanen deslandes, * 


—— ober herrn/ fein gebüßrlicher. titul, in 
reden und ſchrifften, gegeben, er en vor⸗ 
hergehende anſuchung mit entbloͤſtem haupt und 
end, auch ſonſt mir gebuͤhrlicher ehrrerzeigung, 
in worten und wercken vorgehe, und hiewieder, es 
geſchehe denn aus einfalt und verſehen BR, 
nichts — — fondern-über —*2 
gung der hoheit gehalten, auch —— —* 
ſtaͤnden und unterthanen folche titul, und andere: 
erweifungen wiederfahren, dadurch das alte her⸗ 
kommen behauptet , umd der unterfheid zwiſchen 
obrigkeit und unterfbanen inacht genommen wer⸗ 
denn von dem ftylo, ſonderlich im ſchreiben 
une ‚ bey denen —— und eantzeleyen 
fienumd herren, dißfalls nothduͤrfftige nach⸗ 
eich ae, oder wo N ie nicht ift,) euch 
nen noͤthig fälle | Ä 
* Einige ma RE ——— 
—* nah made ine Jene werde benen fo Fein 
—9 und territorium haben, z. €. der reichd:freven 
ritterfchafft, Diele aber denen landes ngeleis 
ftet: Es wird aber mit diefer diftindtion nicht viel 


zu bedeuten haben, und werden beyde wörter ohne! 
unterſcheid gebrauchet. Wenn aber diefe erb und: 


Landes: huldigung auftommen ?ift eine andere fra» 
ge Und tan u er bie mit der ae: 






—* zugleich ent · 


fanden B —* mi in paroemiis, u. dem. 


Otto- 
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Ottone Frifingenfi ve mr daß fon im 12. 
und 13. feculo die ſich von den unterthanen 
buldigentoffen.. Diefebuldigung muß von allen 
* a ee hehe ri —* feiner, 
geiftiichen ern avon eximi- 
ren: Wenon unten mehrers. Doc) folget hieraus 
nicht, baß, wenn jemand dieſes homagiam nicht ab- 
geleget, er noch kein unterthan wäre, fondern die» 
fed if e der ſubjection und wohnung nach, und 
wird niemand um deßwillen vor einen unterthanen 
gehalten, weil er gehuldiget bat, fondern er bulbis 
get um befmwillen, weil er ein unterthan iſt. 
Mas allbier im text geſetzet, ift nur von eingels 
eg die ſich aufs neue mieberlaffen, oder 
“ ihren Den, N eh und 
— — gung oder vielmehr vers 
pflichtung fölcher perfonen allejahr zu gefcheben, zu 
welchem ende Bey der obrigkeit die fpecificariones 
aus (Fabten und dörffern eingeſchickt werden muͤſ⸗ 
fen. Wo aber eine folenne landes⸗huldigung vor» 
achen foll, als die beym Antrie eines fürften regies 
rung geſchiehet, da pfleget der fürft folche ſelbſt, 
ober durch einen abgeſchickten vornehmen minifter 
in den ſtaͤdten und aͤmtern einzunehmen, wovon 
bepbenarchivisideßlandes und der Ämter nachriche 
ten vorhanden find, | Ä 
Daſſelbe Beiteher nun darinnen, daß einiger ors 
ben Die unterfaflen der Landftände, ob fie gleich von 
dem ſehns· und gerichts » berrn verpflichtet wor⸗ 
den, Dennoch bey öffentlichen huldigungen gleich 
aubern, bes fürften eigenehümlichen unterthanen 
mit huldigen muͤſſen: Anderer orten hingegen 
bürffen ſolche unter ſaſſen und fo genannte Eentsbes 
freyete unterthanen ber fände nicht mit buldigen, 
fonbern es wird allein bey dem huldigungd:epde, 
un ——— gelaſſen ae 4 
ſolchen e vor und ihre unteriafien a 
ſchweren fen 


2 5,6, 
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S. 6. Gegen auswärtige wird insgemein die 
hohelt des landes-fürften auch behauptet: 
2. Indem er fich läffer angelegen ſeyn, die gren⸗ 
sen des landes, wie er fie von alters her gefuns 
Den , oder durch verträge mit denen —* 
getheidiget und eingerichtet, zu erhalten, da er 
denn dr res durch die beamte Die grenge bereiten 
und beziehen, auch auf der benachbarten fhun und 
Laffen bey den grensen gute achtung geben , und 
darüber allenthalben fehrifftliche nachricht und urs 
fund aufrichten Läffet,, darwider niemand verffat- 
tet, daß er feine fremde botmäßigfelt über die gren⸗ 
hen erſtrecken, land und leute daraus, und zu feinem 
gehorfam ziehen , oder jonft über die grenge mit ſel⸗ 
ner macht ruͤcken moͤge. Solte aber folches heim⸗ 
lich geſchehen, wird es alſobald ſchrifftlich oder 
mündlich, durch abgefchickte widerfprochen, und abs 
ftellung des widrigen beginnens begehret, und da es 
nichts verfienge, auf frifcher that mit ziemender 
macht darwider gehandelt, da man fich aber darzu 
zu ſchwach befände, oder gröffere ungelegenheit und 
verderben der leute daher befahrete, jo wird entwe⸗ 
der die fache an gehörigen orten , nachdem der ge⸗ 
genpart beichaffen iſt, Elagbar gemacht, oder zur 
gütlichen vergleichung anlaß genommen , bey wels 
cher fo wohl aufdasienige, warum man ſtrittig iſt, 
welches offt ein geringes austraͤgt, als auch auf 
Die ehre und reſpect des landessheren gejehen wird, 
daß folche dabey nicht hlndangeſetzet, und wieder 
Elare verfräge oder freveler, fhimpflicher weiſe, oh⸗ 
ne alle urfache und zweiffelhafftigfeit , gehandelt 
werde. 
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Weit Bes koͤmmet, werden die 
unterrichtet , wie fie eigent⸗ 
‚infonderheit, daß die grentzen des 

ıhängige hoheit, aufs deutlich 
| en parrcular.marchungen, das 
3: jtwang, zoll, trifft, jagt, 
ıtet wird, mohlumserfchieden, 
en, als beftändigen Fund, 
1, tainen, feinen, und nicht mit 
‚ bäumen und dergleichen abs 
ex dem allen deutliche verträge 
tet, auch fo dann berfelben 
ich ch folchen grengengefehen , und 
de er mit zus 
achbarn, befferung vorgenommen 
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1 fehbaunein nn 
t unterfangen , dem landess 

I und hoheit uͤber feine unterthas 
gen öffentlich anzufeche 
ı oder mit gewalt, fo ift 

ge vorforge des landes : herrn 
ithe n cken, wie in dem erſten 
5 hörigen orten zu antworten, 
aber und bey vorgenommener gewalt⸗ 
elben entweder durch klage, oder mic 

H 3 zuge⸗ 
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zugelaffener gegenwehr * zu widerfichen, und dies 
Kir er ja Kieasiten WA pe ieh 
punet der regierungssgefchäffte hlerunten beſchrie⸗ 
*8* — gefäßetihe! Pe ip ift das 
m | ache, alfo | 
mit behutfam umzugeben, und Kenterfich Bepben 
eigen zeiten glimpfliche mittel gu gebrauchen. ©. 
auch die addit 37. a 
$ 8. .(3.) So aber ein ſtuͤck deslandes ſchon vor 
langen jahren in fremde gewalt kommen wäre, dazu 
man gleichwohl recht und fug hätte , fo gebühree 






dem landes⸗herru mit müglichftem fleiß, und d 


gezlemende Wege — 52 zu trachten und 
deswegen guten rathſchluß, zur guͤte oder rechtli⸗ 
cher ausuͤbung, zu faſſen. a N 
8. 9. Nachdem auch manches land und für- 
ſtenthum an etlichen orten die landes⸗ fürftliche und 
obrigkeitliche hoheit nicht allein, fondern mit ans 
dern fürften oder fländen und befreyten gemein hat: 
So wird folche auf dieſe welſe fonderlich in acht ges 
nommen: (1) Daßman, im fal gewiſſe verträs 
—38 denen erbthellungen, oder fonft, hier⸗ 
ber aufgerichter find , über denfelben feftiglich 
haͤlt, und daß nach ihren rechten verflande und ine 
halt, von und mit denen andern fürftlichen theil⸗ 





' Habern, gehandelt werde , fleißig zuficher. (2.) 


Souſt aber und insgemein dahin bedacht ift, daß 
Die landes⸗ fürftliche gerechtfame, an folchen gemei⸗ 

nen orte nicht verabfäumer , oder indes andern nah⸗ 

men allein geführet,oder (3.) in derſelben etwas uns 

gewöhnliches nd widriges einfeitig vorgenommen, 

fondern (4.) alles mit dem Mitzlandes; eren zu 

' i vor⸗ 
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deſſen 1g.auch an an⸗ 
3 if „ wenn — 
tu — rn 1, oder der 


etw * 6 iſt / von dem ans 


fo dasjenige, (was man 
25 in ge — 
len Dei wollen, zu werck 


e dlener dazu beſtellet 
jree pflicht und verantwor⸗ 
| m fung, an alle herren gewie⸗ 


o von erhaltung der lan⸗ 
* zgemein zu mercken: Weil 
* t, daß dieſelbe in unterfchied> 
Gay efrachtungen , theils gegen 
5 Ra andere, flände / theils 

* e maſſe und einrichtung 
Be und feiner räthe 

erhaltung des ſtaats oder ho- 
ern ‚auch auf die beobachtung fols 
cn ide gedenken, und darinu 

) zu viel zu ehun, fondern die 


rohe ſeinen gebi re 

——* lich 

perl. Majeſtaͤt und das Reich hält 

es Ian mdess fürften geheimder rathſlu⸗ 

u in 1. wie man demrömifchen 

1, | ann und aufwars 

id ei ) uns vor Ihrer Maje⸗ 

, ben fchuldigen reſpect erwei⸗ 

u ye gewiſſe Da aus 
4 
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demerempel der vorfahren,, und unferer zeiten in _ 
fhrifften zu finden, 2. So offt fihenderung der 
Fänferlichen perfon , oder auch bey dem landes⸗ 
en zutrüge, gebüßrer fich, daß um diegemöhns 
che belehnung, mit dem fuͤrſtenthum und anneh⸗ 
mung ber pflicht⸗ oder reichs⸗huldigung angeſucht 
werde, deßwegen bey der cantzeley die art und wei⸗ 
fe, wie ſolches nach altem herkommen geſchehen 
mülfe, und was für perfonen und often darzu gehös 
ren, zufinden. 3. Die Fänferliche befehle und ans 
ordnungen an ben landes⸗ herren werden nicht alleine 
angenommen und gelefen, fondern auch in ſchuldig⸗ 
fter gebühr erwogen, und nachdem fie den reichs⸗ 
fhlüffen und herfommen gemäß, durch fürftlide 
ansfchreiben im lande publiciret, 4, Gebuͤhret 
dem landessheren und deffen räthen zu miffen, wie 
viel an geld und volck in gemeinen reiches: noͤthen, 
oder gewilligten anlagen, das land dem roͤmiſchen 
kaͤyſer und dem reich gebe und contribuire, auch wie 
und was maffe es ausgefchricben und eingenommen 
werden fol, zuverordnen. 5. Sober landessherr 
won einem andern verflaget wird, hater zu bedens 
den, wie er nach gelegenheit der fache, und auswei⸗ 
ſung der reich8sconftirurionen,fich einzulaffen, und 
feine nothdurfft fürzubringen habe, alfo auch im ges 
gentheil , wo er wider jemands eine ſache hätte, 
die für des reiche austräge oder höchften gerichte 
gehoͤret, wo und wie er diefelbige anhängig machen 
wolle, damit weder in der ſache ſelbſt, noch in der 
art und weiſe ſolche zu fuͤhren, oder im proceß ver⸗ 
ſtoſſen werde. Zu ſolchem ende wird FE 
a 










llte agenten, 
une, y rd on ger 
und gebe. ns 









1. De 
eh er maffen abfragen 
er — vor fh 
F dem jenigen nachkommen 
die ſchuldigkeit gegen Känferl, 
al ri alfo *5* 











I/ wenn Ihme i in 

* — * und ertheilung ber 
dere maaffe und ordnung fürgefchries 
= — 55— 
en 2, nu 

n neunte ı von feinem gehorfam, 
tigfeitsszwang abfordern, und 
n wolte. * (3) Wenn ihme 


— (4) Wenn Ihme und 
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— — — — — —— — — 
nicht Im reich gewilliget worden, oder mehr als ih; 
me zufäne , auferlegt und angeheifchee würden, | 
Cs) Wenn ihme einanderer fland im reich, oder: 
ein. fremder ‚potentat zum ober: herrn In erlichen: 
oder allen’ fachen wollte aufgedrungen werden 
(5.) Wenn inte die gerichtesftellen, da fürftenunt, 
Herren ihre ſachen Flagen und verantworten, wol⸗ 
ten verfperret, und er oder feine unterfhanen, an 
andere orte gezogen, undan ausübung besrecjten®. 
verfürget und überellet werden, (7.) Wann if» 
me an feinem Reichs⸗ Fuͤrſten · ſtande, ehre, hetrll 
Felt, vorzug und würden, abbruch und — 
fung wolte zugezogen werden, In folchen u 
Dergleichen fällen ift gute behutſamtelt und weiſer 
rath vonnoͤthen, wie ſolchen deſchwerden, wenn fie 
zumahl aus übelen bericht oder ungeſtuͤmen anhal⸗ 
en eines gegenthells, oderin unrubigen zeiten und 
zerrüttung des ganzen reichs von höhern orten her⸗ 
ruͤhren, mifgezlemender verantwortung, remon⸗ 
durch rath und handlung anderer vertrauter chur⸗ 
und fuͤrſten, fonderlich der nechſten anverwandten, 
Durch befchwerung auf reichs- tägen, und andere, 
nach erzeigung der fälle, zuläßige mittel, *** uns 
werleßtes gewiſſens, und fonder aröffere gefahr ter 
land undleute, abzuhelffenfey? Ingleichem, wie 
gegen andere ſtaͤnde des reichs oder fremde, fo ſich 
Diefelbe etlicher dergleichen dinge unterflünden‘, in⸗ 
und auſſerhalb reichs, in güre, und mit zugelaffener 
gegenwehr zu verfahren, | 


+ Wohin 


Anderen Sell, Cap· 123 


* Wohin auch gehöret, was wir fonft von der m ma 
zu geben, Bir u reichs⸗ſchluͤſſe und ac 
1, gelagt 
—— dependipte die — abforderu 
vonfapferl.concefhon,nachma 
* meines rechtens worden. Und 
— — ſchutz betrifft, iſt gleich⸗ 
genug verſehen, daß, wenn auch um 
| ihren lanbeds beren hoben ort 
um — doch denenſelben nicht ſchlechter 
Dinge geglaubet, ſondern erſt um bericht geſchrie⸗ 
lee ſelle Welches benn bey denen hoben 
— usa! 
meiſtens zumabl Bey dergleichen 
— SH armer, vom fhlechter —26 
— man von der beſchwerung 
wie vormahls von denen 
—* piræ lites fpirant, non ex- 
— e mittel ift, wenn ein fürft durch 
t und andere kluge anftalten fich auf 
ben neswum rerum gerendarum ſchicket, mit beffen 
' ütffe erviele feurige pfeile wird abwenden können. 
6.12 dumm andern , weten der maaffe, 
die dem landes; herrn aus verträgen, padten und 
eoflamenten, gegen feine gebrütere, freunde und 
verwandten oblieget und im dritten capitel beſchrie⸗ 
Ben worden, fallen zu behauptung des erſten res 
unterſchiedliche ſtuͤcke im rathſchla⸗ 
un z als (1) daß folcheverträge, erb, pacta 
und teflamenta, daraus die theilung und regies 
zung der länder herfömmer,, für die richtſchnur und 
sorm, in denen puncten, davon fiemelden, geach⸗ 
Sat iche llederlich ſondern daruͤber ſteiff und feſt 
gehalten, (2) Wider den grund und haupt- bes 
geiff derſelben Feine neue vergleiche —9 
| (3. 
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(3.) Bey vorfallenden irrungen über derſelben 
verftand ein gütlicher und ſchleunlger austrag ent, 
veder wie er ſchon verglichen iſt, vorgenommen, 
oder ein neuer bedacht. und aufgerichtet werde. * 
(4) Im fall neue verträge vorgiengen, daß den. 
och, Wie gedacht, das fundament der alteh verttäe 
: , und derlandes:verfaffung, alsnemlich, nach 
unterschied des herfommens, das Primogenituts 
Recht „ oder im gegentheil, die gleiche wiirde 
zur landes / regierung, ohne anfehung der pris 
mogenitur, behauptet, Im übrigen aber alles aufs 
deuslichfte, unumſchreuckt, und ohne zweiffelhaff⸗ 
tige claufuln abgefaffer , von denen herren, die es 
angehet, ſelbſt vollzogen —— auch nach 
gelegenheit von der Köyf, ajeft, zu — en 
‚gebeten, und verſchaffet werden. (5.) Was ſon⸗ 
* wegen vorbehaltener gemeinen ſtuͤcke, aus 
olchen vertraͤgen, oben im andern und dritten ca⸗ 
pitel angezelget worden, deſſen art und weiſe, wie 
es zu behaupten, iſt in dem vorhergehenden punet, 
bey der landes⸗ fuͤrſtl. hobels insgemein angefuͤh⸗ 
ret; Und auf ſolche maaſſe wird auch in andern 
gemeinen vorbehaltenen particular. ſtuͤcken, auch 
rechtfertigung⸗ und abwartungen, die nicht eben 
dire&to die landes,fürftl. hoheit betreffen , verfahs 
ren. (6) Well auch aus folchen verträgen und 
sheilungen die. mit / belehenfchafften und anwar⸗ 
tungen ein⸗ und andern landes oder herrfchafft, dern 
Put tar are pflegen, oder binwies 
der feine dergleichen rechte an feinem lande 
haben, fo erfordert die nothdurfft, daß der —* 
es⸗ 
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e der andern fürfienehümer 
, undnad deren begebenheiten 

zam fänferlichen gofe, und 
t, zu fuchen nicht verfäume, 
, und andere urfunden darüber 
Fun nahe ** Alfo auch in vers 
ef 3 folcher vornehmen ftüs 
e dringende urfache wil- 
t feinem lande und fürftens 
E verwandten erhalten helffe, 
Bauen freundfchafft und agis 
jere, wie hievon oben auch 


n faum nöthig, denn ed auch 
€ bitte, leyber ! gefchiebet,daß ſo bald Fein 
vertrag | — weg fommsen, 
n neuen wieber anzufangen dürffte 
I, zu gro! im Kpaben derer intereffenten. 

eit waͤre die var au⸗ 
mwpuncten, und eventuale 
—— daferne ſich 
ng ber pa- 


denen theilungd.re- 
* — 3* 


ſolche mit: belchns 
ya —— ſeine hoheit insge⸗ 
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du. d.g. ausdruͤck⸗ 


ſoll, iſt ſchon angezeiget; 
erli che fepfeiten un efügnife der 
terthar jugebrauchen haben, und 
e nicht beſ £ werben duͤrffen, im 4» 
fchriebe ———————— 


keit⸗ 


de 


Bir ni „ und über alle deffen einwoh⸗ 


ell⸗ 
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keitliche amt, und laͤufft in die verrichtung ſeiner 
raͤthe, daß ſie ſolches Recht der Landſchafft auch 
für augen haben, * die ſachen, die hohe landes⸗re⸗ 
gierung betreffend, darinnen die landes: ſtaͤnde ent⸗ 
weder nothwendig, ober um befferer werckſtellung 
willen zu befchreiben , und zu rath zu zichen find, 
nicht für fich allein angreifen, fondern auf die ans 
ftelung eines landstages, und gebührliche propos 
fition und handlung mit denen fländen gebenden, 
maſſen folches ausführlich in obgemeldten capiteln 
zu finden, Und thun bierinn die lands s herren 
öffters und lieber ein übriges, daß fienemlich die 
Land: ftände zu rathe fragen, als daß fie vor fich 
felbft verfahren, ob ſie gleich deffen befugt oder bes 
rechtiget find , denn durch folche berarhichlagung 
und land-ragsichlüffe, gewinnen ſie die gemuͤther 
der untertbanen, geben ihnen ihr gutes vorhaben, 
und die darzu beivegende urfachen defto deutlicher 
zu vernehmen, und verbinden diefelbige zu defto wils 
tigerm gehorſam, Fan ihnen auch beftoweniger vers 
arget werden, wenn fie über folchen fchlüffen eiffes 
tig halten, und die überfahrer defto fchärffer anſe⸗ 
ben, jedoch muß dabey auch eine maaffe gebalten, 
und nicht dasienige erft in weitläufftige überlegung 
gebracht, und ruchtbar gemacht werden, was einer 
geſchwinden, eilfamen und unvermerdten anord⸗ 
nung bedarf, odereine Fleinmürhigfeit und miß⸗ 
frauen anzeige ‚; Wenn man erft in folchen fällen 
rath und einwilligung begehren wolte, darinn die 
vernunfft und die rechte des landes fchon Flare 
maaſſe geben, 

Dir 


























—*88* die 9* 
Zwar weiß ich wohl, 

m anderer meynung find; 
28 tem von einem anony- 
s von lands ftänden, 
ig berühmten Kayfırl. 
tradtar vom 
ee Alleine, vor. 
kin a febe, mas einem 
wiedrigen dodtrin vor ein 

6 iſt mit vielen gründen 

| ſchlechten fuͤſſen 


7 u n, ſo 
Mae c 

ınd dene gleich ges 
pacta und dergleis 
nde rechte feiner uns 
nern 
nee 
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ac mn 
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eines land 
haben mürden, 
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öffterd in den gröften bringen,anderntheild 


munder, wenn GOtt darnach mit einer realen pres 
digt koͤmmt und verhänget, daß eim folcher Perylius 


? muß Dpneif — 
a man 
nichts über die gebühr noch edvon dem 


conſilio deliberativo, zum deciſivo kommen laſſen 
ſoll; Aber auch alles uͤber einen hauffen werffen 


Den, i ' 
—— 
keit zu regieren beſitzet, oder geſchickte bat, 


ohnedem mit guter art thun kan, was er will. 

8,13. Nachdem auch einem landes-herrn, Fraffe 
feiner hohen landessobrigfeit, auch Fänferlichen bes 
Ichnung, undaltenherfommens, fonderbare vors 
züge und preeminentien zufommen, die theils zu 
feinem refpect und ehren-flande dienen, theils auch 
ihme einfimffte und mittel zu feinem und des regi⸗ 
ments unterhaltung bringen, von welchen indem 
deitten theil dieſes berichts gehandelt werden fol, 
fo find zwar darzu, wie wir dafelbft hören werden, 
gewiſſe bediente und beamte verordnet, glei | 
aber liegt demlandes-heren, und feinen geheimen | 
rathe ob, über dieſelben regalien eine oberfte auf⸗ 
ficht zu führen, und nicht zu geſtatten, daß fich ein 
fland oder unterthan deslandes , ohne fonderbares 
zecht und vergünftigung des herrn, oder feiner vor⸗ 
fahren, derfelben felbft gegen andere anmaffe, oder 

ſich davon , nach gelegenheit , ausziche und frey 
mache , fondern wiber ſolches beginnen müffen ana 
ordnungen gemacht, oder dem, welcher auf des lau⸗ 
des,fürften befehl nicht pariren,, fondern Flage ana 
fangen wolte, der gebüße nach begegnet werden, 
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zoͤret herdie beobachtung aller ge⸗ 
—8 die aͤmter des lan⸗ 

de des landes, oder ſon⸗ 
er diefe hinwieder gegen die 
6 nemlich folche gründlich 
—— wege rech⸗ 
thiger itrung, 
Be der zeit und koſten, 
er gemuͤther abgeſchnitten, und 


achbartet, öder höherer, nicht 
fuͤr Ee ſondern nur ein 
J anhangend regal oder 
k, den latdes. herrn ſtreitig mach» 
n wider das hg beun: 
ie wege gebraucher,und rathſam 
* vorher im andern und dritten 
angezeiget worden. 
n auch gleich etliche regalien, ges 
ed. an land und leuten, gefams 
anwartungen > rechtfertigungen, 
jafften, und dergleichen, nicht eie 
5 — fuͤrſtenthum oder lande 
oh ſonſt dem landes⸗herrn 
il gu, tie denn folcher erempel 
— fuͤrſten und herren auſ⸗ 
e unterſchiedliche angelegenhei⸗ 
——— oder doch anwar⸗ 
affte 183 echte haben: So gehöret 
punct der landes- regierung, 
ne rärhe auch an diefen hoheiten 
und 

























130 Teutſchen Sirflen-Staate es 
ö— —— eine 
und — men ihre ſorgfalt und fleiß anwenden, 
und dahln ſehen, daß ſolche ihnen nicht ſchwet ges 
macht, verderbet oder entzogen werden, ſondern daß 
er deren allen in gebührender übung bleibe, oder die 
deswegen habende rchrferfigung ausübe , den vers 
lag dat zu verordne,diener darzu beftele und was ſich 
fonft hlerinnen gebühren will, in acht nehme , finter 
mahl ſolche vorzüge, herrlichfeiten, mittel und regas 
lien ‚die der herr anderswo hat, feinen refpect Ber en! | 
ben ſtand im en defto mehr befefligen und zieren,“ 
” Ein fehler iſt alſo, wenn miniftri zur Beräauffer 
* — dem fürſtenthum —S— 
rechte rathen, und ſolches mit dem Vorwand der ent⸗ 
legenheiten, aufzuwendenden koſten, welche die ein. 
nahme überftienen, u.d. 9 beſchoͤnen wolen. Denn 
in Teutſchland ſchadet die entlegenbeit an — 
der land und leute gar wenig, und iſt daher itie 
ſche regul von natürlicher zufammenbängung 
länder & imperio intra fines coercendo nicht appli= 
cabel. Vielmehr bleibt dabey, daß aufferhalb des 
landes füͤrſten zuſtehende einkommen undebrensrechs 
te been, — BFSEIEE Dosen, Re —* er auch 
von andern privatis, deren e eld un u 
baben, unterfehieden fe x | SDR 
$. 15. Endlich, obwohl die einfünffte des lan⸗ 
des-heren angelde, undandern mitteln, ebener ge> 
ſtalt ihre fonderliche verwaltung haben, davon der: 
dritte thell dieſes buchs verfaſſet it: So Tiegee 
doch an rechter anftalt und bebauptung Der’ 
Fuͤrſtl. cammer⸗nutzung ſehr viel, und greiffen 
die darinn entſtehende mängel und unsrdnungem 
endlich auch die Frafft und regierung felbften an, 
darum gehöret auch diefes inreiffe und geheime be⸗ 
sach» 
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rathfhlagung bey dem erften punet desregiments, 
wienemlich die fuͤr ſtliche rei —* beſchwerde 
dermterthanen, und anderer, aufs beſte zu erhalten 
udupeemehren, auch neue nugbarfeiten zu erhe⸗ 
henwie die beſchwerung der fürftl, cammer, als 
Huldenslafl, —— und verſchreibungen, 
witnutj und billigkeit davon zu bringen, unnoͤthige 
aufgängeeinzugiehen , hingegen wie etwan ein vor⸗ 
rath den Bott beichehret, wohl und fiher anzuwen⸗ 
den, wes der landes⸗ herr an andern zu fordern har, 
Samoa ‚ wiegüter und flüche des Landes, 
demanı nur pfandweiſe hat in erblichfeie , durch 
liheundehunliche mittel, zu verwandeln oder 
Iumerden, und dergleichen. 
Und diefes denn bey bein heutigen zuſtande Die 
€ occupation mit zu fepn, braucht# aber 


"Teiner groſſen geſchicklichkeit und kopffiprecheng, 
wenn man die untertbanen beſchweren ober neue 


erbencden will, Hergegen wenn jemand 
von guten anftalten in der policep, verbefferung der 
und commercien, guter verwaltung 
der güter, und zumahl von dem edlen eins 
kommen ber (yabtfamteit, die auchän addir. 5.37. 
ee 
anzubängen begeh⸗ 

tet. Doch bepm IL. teil bievon 2er B 
516. Bißhero haben wir die landes⸗ fuͤrſtl. ho⸗ 
beit und macht, in welchen ſtuͤcken fie erhalten und 
dacht werben muß, ſamt ihren wuͤrckungen und 
— Aabſonderilch, und fuͤr ſich ſelbſt erwogen, 
ud Fein hauptfächliches abfehen auf die perſon des 
ndes-heren gehabt , indem diefe fterblich iſt, und 
öfters ändert, rg aber; alfo in menſchlichen 


ſachen 
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fachen zureden, ihre befländige fletige form undart 


Weil aber die Hoheit und macht,der hoͤchſten Per⸗ 
fon des landes, oder dem landessheren, der je zu zei⸗ 
ten regieret, fo gar anhaͤngig und nachfolgigift, daß 
ohne diefelbe er file Feinen landes⸗ heren geachtet 
werden Fan, auch das heil und wohlfarth des landes 
binwiederum nicht wenig ander perfon des herrn fo 
fern gebunden, daß beffen tod und abmwechfelung, 
oder übele beſchaffenheit, one groffe gefahr und zer⸗ 
ruͤttung des regiments, felten zu gefcheben pfleget, 
So dienet auch zu dem erſten punct derregierung, 
zu erhaltung des flaats und regiments im lande, 
alles das, was zu erbaltung der ehre, aufneb> 
men und erfprießlichfeit des landes⸗herrn pers 
fon und der feinigen, erfordert wird. Undges 
hoͤret alfo die betrachtung und forgfalt gleicher ges 
ſtalt in die werckſtatt einer wohlbeftchten rathſtu⸗ 

ben, oderin vertrauliche einrathung eines und anz 
dern treuen und fürfichtigen raths und dieners. 
Muun find zwar etliche perfönliche eigenfchafften 
an einem landes⸗herrn faft underänderlich und 

nothwendig, deren wir Im erſten theil cap. 4. ge= 
dacht. Wir find aber allhier gemeynet, diejenigerr 
fummarifch anzuzeigen, welche ſich nach der gelegen 
beit und willführ der perfonen zu ändern, und ent= 
weder für tugenden und anftändige dinge, oder für 
das gegentheil geachtet zu werden pflegen. 

Wenn die perfon des landes;fürften, fo woblanr 
leibes, und gemürhss gaben dermaffen verſehen iſt, 

| — daß 
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daß er fich felbft in allen nochtwendigen Dingen ras 
then und helffen Fan, hat man Gott höchlich dafuͤr 
zudanden, und ein land, fich an einem folchen regen, 
ten teeitlich zu erfreuen, DMachdem aber diefelben 

auch menfhen find, und dahero an leibes⸗ geſundheit 
und Fräfften, jo wohl auch am verflande und tugenz 
den zumeilen mangel leiden, foerfordert die north, 
daß fir in ftücfen guten rath nicht verſchmaͤ⸗ 
ben, entweder für fich felbft darauf den- 
den, RE die ihnen hlet inn beyraͤthig 













* Zu welchem ende denn die vers 
chlagung folcher angelegenheiten 
wit pertrauten rächen gan nothwendig. 
—— — der betrachtung dieſes puncts ereignet ſich 
—34 von denen leibes⸗ und ge⸗ 
—* —————— eines loͤhlichen regenten zu 
ach aber davon in den politiſchen bis 
Die ker ordentliche ausführung zu finder, 
wollen wir uns hauptſachlich dahin bezichen, und 
aübier nur von den fugenden oder gaben des leibes 
umbgemärbs, die einem regenten in feinem amt zu 
Behauptung feines flandes und anſehens nothwen⸗ 
dia Fund wohlanfländig ſeyn, kuͤtrtzlich, und als 
ferne fie fich aufdie gelegeubeit der Teurfchen Für: 
und jetzige zeiten deutlich appliciten laſ⸗ 
was anführen: Insgemein dabey andeuten⸗ 
2 de, daß alle Epriftt. tugenden, wie die einem jeden 
Ehriften in den heiligen zehen geboten fürgefchries 
‚Ben, auch ſonſt in derfittensIchre erfläree werden, 
von fich felbft und voraus verftanden, undeinemres 
"geuten recommendäget fenn follen , alldlewell er ein 


3 menſch, 
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menfch, und ein Chriſt und alfo gleichmäßiger ſchul⸗ 
digfeit, dißfalls, wie andere, unterworfen iſt, ja um 
fo viel deſto mehr, weiler in einem hoben flande le⸗ 
bet, und mitfeinem erempel, thun und leben das 
gantze land entweder beffern oder Anger fan, 
*Welches nemlich in dem falle hoͤchſt nothwendig, 
wenn in der jugend bey eines regenten erziehung et⸗ 
wan Binderniffe eingefallen. Am allerbeften aber 
iſt, wenn bey einem Herrn von zarter jugend an zu 
allen wohl anftandigen fürftl. tugenden und alfo 
auch hierzu der grund geleget wird, daß er von ſei⸗ 
nen getreuen räthen und Dienern beſcheidenes gut» 
achten und guten rath gerne böret, auch zu feinem 
ſelbſt⸗ eigenen beften demſelben gerne folget, weil 
doch gewiß, daß wer ben meg der tugend nicht alle» 
mahl beobachtet, fondern fich feinem eigenen willen 
als einem ungeffümen meer anvertrauet, gar leichs 
te, fo wohl am gemuͤthe als an dem Leibe ſchiffbruch 
leiden kan. &. auchbie addit. 6.38. 

” Fin unbenannter englifcher feribente hat bie noͤthi⸗ 
gen tugenden eines vegenten gar artig und furg im 
einer ſumma verfaffer, wenn er fchreibet: In omni 
jmperio prima virtus eſt gubernare fe ipfum, fecunda 
faniliam, tertia rempublicam. Qui inferioribus iftis 
officiis non fatis exercitatus, illud civilis prudentise 
ceulmen nunguam redte confequetur &c. Wenn mus - 
ein regente in ben beyden erſtern fich felbft und feis 
ne fürftl. caeconomie recht gu gubemiren, wohl * 
abet iſt, fo wird er auch dem regiment wohl vorſte⸗ 
ben, und in allen drey ſtücken dem lande mit guten 
erempeln vorgeben können. 

S, 17. Bon denen tugenden des Derftandes, 
welche fonft von denen gelehrten unterfchieden , ins⸗ 
gemein aber unter dem nahmen der Weisheit, 
Klugheit und Kunft begeiffen werden, den ans 


fang zu machen, fo wird niemand zweifeln, . 


t 
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che im regenten⸗ ſtande zum allernoͤrhigſten ſeyn, 
auch der Koͤnig Salomon zu ſeiner koͤ⸗ 
nial. zegierung nichts hoͤhers und beſſers, als die 
Weisheit von dem Allmaͤchtigen Gore zu bitten ge: 
wur Db gleich nun Die-teusfchen fuͤrſtenthuͤmer 
- «ben feine Fönigreiche ſeyn, dat inn groffe weit gele⸗ 
genelandfhafften , vielerley fprachen und nationen, 
mancherlen fitten und arten der voͤlcker, wider ſpen⸗ 
flige unscrthanen ‚ mächtige feindfelige nachbarn, 
und andere fo gar ſchwere wichtige umflände , wie 

bey denen arofien reichen der welt ſonſt zu ſeyn pfles 

gen, anzutreffen, ſo iſt doch dazu ein geofler verfland, 
und lattliche vorfichtigfele und klugheit eben fo 
wohl nötbia, ſoll anders dem lande im geiſt⸗ und 
weltlichenuftande wohl fürgeflanden, und der gemeis 
ne nutzen beförders werden: Sintemahl auch eine 
felne und ſchwache policcy , davor doch ‚die meiflen 
Tentfchen fuͤrſtenthuͤmer nicht zu halten , mit deſto 
geoſſerm verſtande will geführer und gehalten ſeyn, 
fan auch dadurch zus geoffen ehren und aufnehmen 
gedeyen: da hingegen auch gröfte gewalt und macht 
ßne verſtand keine würdung hat: * Irren dens 
acch diejenigen weit , und find fchädliche rathacher, 
weichenicht dafuͤr halten, daß ein fürft, der zum re⸗ 
simenggebohren ift , groffen verftand , wiffenfchafft 
und v gkeit Haben müßte, fondern wohl befler 
feg, Baßiek.nur etlicher maffen fich koͤnne berichten 
‚Saflen; und. etwa andere äufferliche eigenfchafften, 
wit ſe zuͤbungen und dergleichen, an ſich habe, im 
— aber et halte, wie denn = 
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ED EEG, EEE EEE, EEE EEE nn 
che verkehrte meynung zu nicht geringen ſchaden der 
land und leute, und zu beichimpffung hoher ftandes» 
perfonen, an denen man heut zu tage einen etwas 
hohen verfland und roiffenfchafft ihres amts, faft für 
ein wunder hält, gereicht, und dem exempel der al- 
gen tapffern feutfchen helden , welche, nad) ihrer 
zeit und gelegenheit,ihr amt ſelbſt, mit vernunfft und 
euffer, geführet, und fich deffen nicht geſchaͤmet, gar 
nicht gemäß ift, Er erlangen aber fürften und 
herren die tugend der weißheit, verftandes und ge⸗ 
ſchicklichkeit, nechſt der anade Gottes, der darum ans 
gern feyn will, einmahl und ordentlicher weife 
ucch ihre gute auferziebung, und fleißige uns 
terweifung in denen ſtuͤcken, welche einem chriſtl. res 
genten zu willen vonnörhen find, fo wohl in reli⸗ 
gionssals weltlichen fachen , weil aber ſolche infors 
mation zur zeit ihrer jugend, und wenn fie noch nicht 
im regiment ſeyn, vorgehen muß, foiftaudh davon 
an einem andern orte ausführlich und beffer, auch 
unten in dieſem capitel, etlicher maffen und ſum⸗ 
mariſch zubandeln, ** | 
Berner miewohl mit geoffer mühe, wann bie auf: 
erziehung nicht vorher gehet, erlangen fie auch weiß: 
heit und verftand durch Erfahrung, wenn fie 
entweder nor anfrefung der regierung, Im reifen, 
und aufhaltung an groffer herren, oder ihrer eiges 
nen eltern und befreundten hoͤfen, auf regiments⸗ 
fachen und weltliche haͤndel, fleißige acht geben, 
oder auch nach etlicher jahre felbft geführter regie⸗ 
rung, fich unter der hand im verflande und klugheit 
erbauen, indem fie die vorfallende fachen wohl * 
tra 
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trachten, sach ihren urfachen und wirckungen erwe⸗ 
gen, ſich deren mit fleiß erinnern‘, und von einer auf 
die andere mit gutem unrerfchied fchlieffen lernen. 
Wolnet nun einem herrn der verftand der amts⸗ 
verrichtung, und anderer nöthiger wohlanfländiger 
dinge bey, fo erfordert feine und feiner rärhe ſchul⸗ 
digkeit, dBaßfoldyer bey ihm mit fleiß erhalten, ger 
über und vermehret, und alfonach vernunfft und 
verfland; und nicht nach affecten, und eilfamen man; 
delmütbigen einfäßen , in-allen dingen verfahren, 
auch ſolche gabe des verſtandes bey dem regenten 
wicht wie von untreuen böfen dienern zu ihrem ſelbſt 
und erlangung ungebuͤhrlicher gewalt 
hoheit geſchicht verdunckelt/ verhindert, auf an⸗ 
dere ungebuͤhrliche vergebliche dinge abgeleitet, und 
ne gebracht werde, ++" Es Fan aber fols 
underhaltung, auch vermehrung des ver⸗ 
Bandes nicht heſſer gefchehen , als wenn ber landes⸗ 
beruffs-arbeit fleißig If, und andere 
mndthlge dinge, fuͤrwitzige wiffenfchafften, vergeb⸗ 
liche te fünfte, muͤßiggang / und dann auch bie 
und ichändliche lafter , Dadurch det verſtand 
verderbet,und der menſch dumm, unbedacht , viehiſch 
wird, mit hoͤchſtem fleiß vermeidet, 
ober, da er alsein menfch hierinn fehlete, fich von 
m dienern mit befcheidenheit gerne erinnern, 
feinem amt anweiſen laͤſſet. 
wander haupt · mittel aber, die tugend des ver⸗ 
es ben den regenten zu über und zu erhalten, iſt 
g guter Rathſchlaͤge: Denn 
— **— hert und er räthe und Diener, - 
5 | 























zee __Tmsimbiekiiime __ 
er ſich durch diefelbe In wichtigen Dingen, die ihme 
ſchwer und bedencklich fallen „ berichten , und feinen 
verſtand Dadurch gleichfam erwecken, und exleuch⸗ 
ten laſſe. Denn es iſt die regimentssarbeit jo groß 
und w daß von allen vernuͤnfftigen leuten je⸗ 
derzeit dafuͤr gehalten worden, es ſey kein regent 
und fuͤrſt ſo hoch begabet, weiſe und verſtaͤndig, daß 
er anderer leute rath entbehren koͤnne. Und gleich⸗ 
wie es ſchaͤndlich ſtehet, weun ein herr ohne verſtand 
und klugheit dahin gehet, alles an ſeine diener laͤ 
und den bloſſen nahmen und titul eines regenten be⸗ 
haͤlt: Alfo iſt es auch ſehr ſchaͤdlich und gewinnet 
ſchlechten ausgang, wenn ein regent, ohne rath ver⸗ 
ſtaͤndiger leute, nach eigenem kopffe handelt, oder die 
rathſchlaͤge zwar hoͤret, aber ſeine gedancken fuͤrd 
beſten allezeit hält, und ſich ſchaͤmet, einem ander 
ob er gleich beſſere und vernünffeigere vorſchl 









cthut, zu folgen. ** 





PER R, 
Darum iftes eine geoffe tugend, und nechſt der 
erſten, nemlich der ſelbſt elgenen weisheit, klugheit, 
und erfahrung an einen regenten die vornehmfler 
Wenn erinallen wichtigen ſachen, deren ex 
fich unterfänger, daran feiner und der ſeinigen 
ehre, nutz und wohlftand, und danndie wohl⸗ 
farth dee Iandes , und deffen zugehoͤrungen, 
oder auch einesund andern unterthanen leib, 
ehre und gut gelegen, reifflichen vernünfftiz 
sten rath von feinen darzu beſtellten vornehm⸗ 
ſten dienern, geift-oder weltlichen, oder nach 
gelegenheit, denen land⸗ ſtaͤnden, und nicht 
etwa von geringen hoͤflingen und a 
2 ®, ern 


‚Anderer Theil, Cap. 7. 139 


fern inguter gebeim Zu rechter zeit, wenn der 
ſache noch zu rathen iſt, mit gedult/ und ohn⸗ 
verdruß, wenns gleich wider feine vorgefaßte 
Date, in guter sufmercfung, und 
mit verſta e, vet und einnimmer, such 
igen folget, was in der furcht Gottes, 
erbarkeirumd erechtigkeit am beften geguims 
det, und am equemlichſten auszurichten zu 
ſeyn erachtet, auch dabey ſich ſtandhafft und 
exzeiget. Wie denn auf ſolche 
maafle, und bey (d licher intention, gottesfurche, 
I amgehet, eines ſolchen regenten, der goͤtt⸗ 
liche begen nicht auffen bleiber, fondern.derfürften 
und fönlge hertzen in feinen bänden hat , pfleger den⸗ 
noch feinen verfland,, werner gleich nicht fo fuͤrtref⸗ 
fie gaben härce, zu demguren und befien wege zu 
kiten und zu führen. 
Aus der fugend der weisgeitund des verſtandes 
ieſſen auch her die wiſſenſchafften zu reden und 
zu ſchi Ob es nun wohl ſcheinet, daß, zu; 
mahl nach gelegenheit unferer teutſchen filtflenthiie 
Nr, bierinn Feine fonderbare durchgehende vor; 
trefflicpfeit an einemregenten, von hoher noth er⸗ 
fordere werde ‚ denn fie folches beyderlen mebrens 
thels durch andere verrichten Laffen, fo find doch fol, 
en, auf gewiſſe maaffe , nötbig und 
+ Und iftdaherodie auferziehung eines 
dahin auch zu richten, wie an feinem ort gehoͤ⸗ 
vet werden fol, Wenn es aber hieran ermangelt, 
und ſoll gleichwohl noch halben etwas fürmlicheg 
"den, zum exempel, einen wichtigen vortsag ſeinen 


raͤ⸗ 
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raͤthen, oder andern zu thun, einen fremden poten⸗ 
taten, oder der Kayſ. Majeſt. ſelbſt, oder dero abge⸗ 
ſandten, etwas mündlich zu vernehmengeben: Alſo 
auch in vertrauten ſachen ſelbſt etwas ſchreiben, der 
muß ſich fuͤrwahr auch hierzu uͤben, und allenfals 
durch ſeine raͤthe berichten laſſen, damit hierinn zu 
ſeinem deſpect oder ſchaden nicht verſtoſſen, oder 
Doch feine meynung recht eingenommen werde. 

Unter diegaben desverflandes , und zwar dieje⸗ 
tige, fo man fünfte nennet, die zum theil im nachdens 
Een, zumtheilaber auch imhandgriff, und einem 
äufferlichen werd? beſtehen, wird an einem regenten 
und teutſchen fürften auch die Krieges⸗kunſt er- 

ordert, ſamt dem, was derfelben in allen ſtuͤcken anz 
ängigift. Denn obgleich das Nom. Meich durdy 
gewiſſe fagungen zu friede und ruhe eingerichtet, 
und ein teutſcher fürft für fich ordentlicher weife ein 
friedfamer regent ſeyn ſolte, fo verurfachen doch die 
innerliche unruben , denen unfer vaterland durch 
Gottes ftraffe, und feine elgene mängel vielfältig, 
unterworften, fo wohl auch, daß dadurch ein landes⸗ 
herr demgangen vaterlande wider einen auswaͤrti⸗ 
gen feind dienen Fan, daß ein teurfcher fürfl der krie⸗ 
erifchen wiffenfchafft und ubung nicht unerfahrer« 
pn folle, nur daß er fich mit gebrauch derfelben, wie 
in andern feinem thun, inden fchranden dergebühe 
**** und der reiche: faßungen, creiß-verfaflungen „. 
und friegss ordnungen halte: In der frieges-Fun fe 
an fich felbft aber fan und mag er fih, zumahl im. 
der jugend ,„. durch felbfteigene zuläßige übung be= 
Tant machen, oder verfländiger leute rathgebrauz> 
R ex 4 
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chen, und in feinem lande — an ende allerhand 
nügliche ordnungen und verfaffungen anftellen. 

* Die bifförien alter und neuerer zeiten hezeigen dieſes 
genupfam. Dffters iſt ein anfich ſchwacher und 
geringer ſtaat durch verftand und gefchietlichteit 

der regenten, zu fölchen kraͤfften und anfeben kom; 
* men,daß man fich deſſen nicht genug verwundern 
kan: Dahingegen auch ein machtiges reich, mo ein 
fünlechter regent am ruber gefeflen, febiffbruch lei⸗ 
den „. Und achte ich davor, daß nebſt der 
görtlichen vorfehung hierauf fonderlich das ab:und 
aufnehmen der republiquen anfomme, und alfo der 
ſruch des poeten wahr werde: 
-- + - fummisque negatum 
‚Barediu: - - - » | 
‚und folgenden. Item. 6. 39, der addie, 
gemein pfleget man dieſes denen dienern, wel⸗ 
hen ein premier- miniftre im kopff ſtecket. ſchuld 
Be allerhand art den fürften von 
regimentö»gefchäfften abzuziehen, und dadurch 
1 verbi pflegen, daß er feinen verſtand nicht 
effen noch eine luſt zu tractirung der affairen 
.  Bekömmen möge, damit fie deito ungehinderter 
% ten und bandebieren koͤnnen. Es weiß daher 
per fonft angeführte Baron Schröder de Miniftrifl, 
Be fädlichkeit folcher diener nicht gnug zu bes 
 fehreiben,und wie er fie in allen mit bem flolgen Ha» 
| mann vergleicher, alfo fehler nicht viel, daß er ihnen 
nice auch deſſen begraͤbniß anwuͤnſchet. Beſſer iſt 
| wohl, wenn ein fürft der vegierung felber 

mM fan, welches denn der Kardinal Mazari- 

on, che and eigener erfahrung, wohl vertan: 
den, und daher vor feinem tode bem fönige in 

reich angeratben : daß er Fünfftig felber ve: 
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eren und keinen Favoricenfich ergeben ſolle. 
Ei iſt wohl der ſtaͤrckeſte grad einer eigentillis 


‚gen herrfchafft, wor auf ohne jweiffel groſſer ſcha⸗ 
Be, mo nicht ganzliches a a erfolgen Zw 
Als 
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Darum ſollen denn verſtaͤndige diener einem ſolchen 
fuͤrſten mit guter vernunfft, jedoch auch in geziemen⸗ 
der ehrerbietung, in zeiten remonftration thun, und 
nicht etwan gedenken, wie fie nur eine jeitlang daß 
werd auffrecht erhalten und fich dabey bereichern 
Eönnnen,ed möchte hernach geben mie es wolle. Denn 
Dadurch handelt man nicht allein wider fein gemiffen, 
fondern fündiget auch wieder GOtt, feinen fürften 
und zumahl Die armen Darunter lepdenden unterthas 
nei Sapientilac! 

wert (Er überfchreitet aber diefe ſchrancken, wenn er 
bem Erieges: 11. ſol daten⸗ weſen fich gang und gar er⸗ 
giebet, nicht aflein damit, daß er ſelbſt zu Felde zieher, 
ſtarcke kriegs⸗ ruftungen zu groffer beſchwerde und 
mit ruin feiner unterthanen hält, unnöthige Friege 
anfanget: Sondern auch, wenn er viele auftalten, 
die doch nach beſchaffenheit feines zum Friege niche 
geſchickten ſtaats nur ſchaͤdlich find, anrichtet, alles 
gerne nach militarifchen fuß traetiret ſehen möchte, 
ſolche arch leute vor allen heget und ihnen auch im 
andern regierungs:fachen gehoͤr giebt. Was dieſes 
vor ſchaden bringe, ware mit alten und neuern exem⸗ 
peln zu bemweilen : welche ein fürft fleißig und dabey 
dieſes zu erwegen bat, daß ein milicair-mefen, went 
ſolches weiter, als zum wahren endzweck bes ſtaats 
noͤthig, gebrauchet wird, mit einer nützlichen regie⸗ 
rung und heilſamen policep, nimmer beyfammer 
ſtehen koͤnne, fondern diefe werben Durch jened ruini- 
tet, und endlich der ſtaat ins gröfte labyrinth geftürs 
Get werden. Man ſehe diefes nur an dem alten roͤmi⸗ 
fchen reich, welches wohl niemahls in einem ſchlim̃e⸗ 
wen zuffand geftanden, als ba die foldaten dag haupt 
empor huben, und endlich gar die wahl der Kaͤyſere 

zufich riffen. Mehrere erempel übergeben wir. 
$. 18. Unter denen fugenden des gemüchs oder 
der ſitten iſt Gottesfurcht, Bortfeligkeit, oder 
Chriſtliche Froͤmmigkeit, das fundamene 
| DE 
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—— Se und datff foldhe ’ "zeit fie aus 
ee andern nutzbarlichen buͤ⸗ 
— ant/ allhier nicht beſchrieben 
werden, . aber auch einem regenten feines 
18 und nüglich fey , Yat niemand, 

und verruchte leute, gezweif⸗ 

A ; rn göitesfürcheigen Herrn fuͤr aber⸗ 
und einen ſolchen, der ſich 

— * feiner macht und hoheit wie⸗ 
Mich ch — *8 und ihn hingegen 
ice A gewiffen-loß , oder doch nur 
mitworten, undä ————— fromm und 
gottes fuͤrchtig alſch und heuchleriſch machen 
wollen, foleranders, wie fie boßhaffriglich fagen, 
bey feiner hoheit und macht bleiben und aufkom⸗ 
men: Wie denn wegen ſolches gottlofen fürgebens 
der Machiavellus noch immerfort verflucher wird, 
£ er leider! vlel ärgere und fchändlichere 
und wieder verlaffen. Wir ſetzen 

dem ntgegen, und allbier zu einem unwiedertreib⸗ 
nen ‚ daß die Gottesfurcht und 
— wie zu allen dingen, al⸗ 

6% regiment ſelbſten, einem regenten und 
norbiwendig und nüglich fen, * und er 

= in allen feinen reglerungs wercken, ſo 








als in feinem Ichen und wandel, fol rechts 
ſpuͤhren und merden laffen, tie denn dies 
ces wort, ja auch erlicher maffen dus 
besten feribenten-fo flar , daß es Feiner aus⸗ 
fübrung bedarff, und folger dahero die gewiſſe er- 
fahrung, daß einem tegenfen: und heren nichts fo 


/ ehr 
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ſehr, als die gottesfurche In feinem wohlftande erhal⸗ 
te,dennes fonft wohl nicht müglich wäre, und durch 
Feine gemalt. oder Funft mit befland behaupter wer⸗ 
den koͤnte, daß ein einiger menſch vor andern fo 
mächtig ſeyn, und in ſolchem reſpect, und feiner ho⸗ 
heit bleiben Fönte, wo nicht SOttes allmacht und 
gnade über ihn ſchwebete, deren fich aber nur die 
gortesfürchtigen zu ihrem troſt, und mit nugen zu 
getröften haben, Sdingegen, wenn GOttes gnade 
und fegen von einem herrn weichen, fo ift auch alle 
deffen macht, anfehen und hoheit dahin und vergebs 
lich, alfo, daß wenn ihn GOtt verläffer, er auch von 
allen menfchen und allen zeitlichen Dingen verlaffen, 
bloß und huͤlff⸗loß geſtellet wird. &o fan und foll 
auch unfere teutjche regenten , nicht unbillig zur 
gottfeligkeit bewegen , nicht allein, daß Sie Sin» 
ften und Stände eines chriftlichen welt» bes 
ruͤhmten Reiche find, darinnen zu jederzeit fo viel 
faßungen und ordnungen, wider ruchlofigfeit und 
** weſen aufgerichtet worden, als daß ihnen 
auch, und ſonderlich denen, die der Evangeli⸗ 
ſchen religion zugethan ſind, die vorſorge und 
verpflegung in geiſtlichen und kirchen⸗ ſachen mit ob⸗ 
lieget, darinnen ie nimmermehr etwas nuͤtzliches 
ſchaffen wuͤrden, wo ſie ſelbſt mit boͤſem leben und 
unchriſtlichem wandel die gemeinde Oottes in ihrem 
lande aͤrgern. — 
⁊Man durchgehe alle dinge in der weit, und ſehe ob eis 
nes darunter der gottedfurche zu gleichen: Einige 
sieben wohl nach ſich, daß man dadurch fan entwe⸗ 
der geehrt, oder reich, oder beglückt, oder fonft feis 
ned wunfches eheilbafftig werden, (wenn id) > 


GL 
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ber welt weife reden darf ) aber die gottesfur 
viel vortrefflicher, Sie iſt zu allen —8* ur 
bat eine er gen verheiffung diefes glůckſeligen 
und bed zukünfftigen ewigen iebens. Mas ſchuͤt⸗ 
tete in GSOtt dem Frommen hertzog Ernften zu 
—* den ſchooß ? Und wie * nn u 
— nienır m er⸗ 
gen Ihn ſuchen wollen 
$. 19, Nechſt dieſem iſt die Gerechtigkeit auch 
eine ſolche haupt⸗ tugend, welche im weiten verſtan⸗ 
de alle die andere in ſich begreiffer. * Indem fie ers 
fordert, erbarımd gerecht für fich felbft zu le⸗ 
ben, einemjeden die gebühr wiederfahren zu 
Ian, und niemanden zu beleidigen. Wie 
nut, Die — gegen andere zu uͤben, ei⸗ 
nem regenten zukoͤmmet, das iſt deutlich zu ver⸗ 
nehmen aus demjenigen, was wir bereits oben von 
unterſchiedlichen ſtuͤcken, die er gegen höhere, ges 
gen ſeines gleichen, und gegen —* unterthanen, 
ben der art des regiments in acht zu nehmen bat, 
nhraden ‚ undhiernechftim 9.cap. von Admi⸗ 
ine deeen ausführlich berichten wer⸗ 
ee ars der befrachtung der 
re ne fie eine tugend des ges 
muͤths iſt, welche ein landes⸗ herr ben ſich erhalten, 
pi defto beffer —3* ſeine raͤthe auch 
arbeiten ſollen: daß er von her⸗ 
tzen en. ee ekter ergeben fey , welches um 
deswllen for fo viel noͤthiger, alldieweil ein regent fo 
! ke. und macht hat, wider die gerechtigfeit 
Denn daß mancher einem andern 


Hr ch thut, iſt öffens * ſeiner * 


























— 


146 Zeutfchen Bürften. Staats 


fondern der urfach zugufchreiben, daß er nicht mächs 
tig genug iſt, fein unrechtes fürhaben zu behau⸗ 
pten: Derowegen erfordern wir das her und ge⸗ 
müth des regenten ſelbſt zum fig diefer vortrefflis 
chen tugend der gerechtigfeit , dergeftalt , daß er 
ſich jelbft nach recht und billigfeit weifen und ges 
winnen laſſe, und nach der güldenen regul des 


HOErrn Chriſti, Fein ander recht begehre ‚ über 


anders micden leuten umgehe, als er ihm felbfi ges 
ihan haben tuglte, Es ift recht und löblich , daß 
ein regent ein guter und rechtmäßiger richter zwi⸗ 
fchen feinen unterthanen ſeye, die etwa mit. einan⸗ 
der zu flreiten haben , aber ja fo nothwendig und 
noch löblicher iſt es, wenn er feine eigene handlun⸗ 
gen,vorhaben und beginnen, nach der richtſchnur 
Des rechts und der billigfeie felbft überlege, oder 
fonderlich, da ihn eine fache angienge, under dar⸗ 
zu oder davon fonverbare gemuͤths neigung befüns 
de, daß ſolche erwegung durch verfländige raͤthe 
geſchehe, wohl leiden, und denfelben folgen mag. 
Und wäre ja fhändlich , wenn der regent jederman 
das recht wiederfahren lieffe , wor fich felbft aber mie 
gewalt, nach eigener luft und begierde, oder feinen 
freunden oder dienern zur freundfchafft und ges 


fallen ; oder aus zorn und rachgier, unbetrachtet, 


was erbar und wohlftändig, und was des andern 
recht und befugniß wäre, verfahrenwolte, Bon 
diefer, tugend eines fürften, und was ihn darzu be» 
wegen fol. findet man insgemein aus GOttes wort, 
und denen fchräfften weltsweifer leute, genugfame 
nachricht. Nach gelegenheit aber der teutſchen 


uͤr⸗ 
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—— ſind etliche umſtaͤnde, welche dem 
ndessherrn zur gerechtigkelt inſonderheit antei⸗ 
tzen und treiben ſollen, mercklich: Einmal, daß er 
bey einnehmung der erbhuldigung in den meiſten 
orten, des landes-berrn, uhraltem herkommen nach, 
gegen die unterthanen ſich fürftlich und Erdfftige 
ich erklaͤret, nicht allein. daß er fie bey gleich und 
recht unter einander ſchuͤtzen, jondern auch, daf 
er für ſich ſelbſt den gelegen und rechten gemäß 
—— ſich denſelben unterwerffen wolle, 
denn ee rlich in fachen , da wegen dee 
Fürfil, cammersgürer ‚, gerechtigkeiten, und ämter, 
etwasimlande fürgehet , und darwider von jemand 
zu lagen, ober beichwerlichanzuführenwäre, durch 
mandjerleg ordnungen und abfchiede der länder 
—— wie ſolche irrungen rechtlich, zwiſchen 
dem landes ⸗ herrn und feinen ſtaͤnden, zu entſchei⸗ 
den.) Zum andern, haben wir ſchon oben an— 
gegelget, daß ein seurfcher fürfl und regent vor des 

« nemrelchssgerichten , anf ein oder andere weile end» 
lich fiehen, und demjenigen, der wider ihn Flager, 
antworten laffen , und des befcheids gewarten müfs 
ſe. Wolte es nun gleich ein herr darauf wagen, 
und. die ſchwere fünde für GDee nicht achten, daß 
er in feinem thun ungerecht fih erzeiget, fo gien⸗ 
ge bo folches auch für der weit und dis 
weihe hohen obrigfeit nicht an, fondern er muͤſte 
Kid, daß Ihm folches unrechemäßiges fuͤrneh⸗ 
nen, und gewaltjame befchwerung , zu groffen 
Ihimpff und fhaden , eingeleger würde; und da 
oleich wieder etliche ſchwache, geringe, verzagte und 
— — 82 arme 
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arme unterthanen des landes, oder fremde unver⸗ 
moͤgende perſonen, ein und anders unrechtes vor⸗ 
theılhafftiges beginnen, wie leider! an manchem 
orte gefchicher, durchgetrieben würde, auch unges 
Elagt hingienge, fo würde er doch einften einen und 
andern antveffen , der das recht gegen ihme mie 
beftande fürnehmen , und hinaus führen Fönte, 
Zum dritten, fo leidet auch die befchaffenheit, gele⸗ 
genheit und vermögen des landes an den meiften 
orten es nicht anders, und würde ein herr zwifchen 
fo vielen nachbarn, von unferfchiedlicher religion, 
und gröfferer macht, übelfigen,, und in groffer ges 
fahr ſtehen, wo er nicht in feinem fürnchmen die 
erbarfeit, und die fagungen des varerlandes für aus 
gen, und alfo feine Handlungen mit gutem grunde 
und gewiſſen zu behaupten hätte, fondern gewalt⸗ 
fam, muthwillig und zu eigenen nugen gebahren 
wolte. 

* 9. & bie demutb, frepgebigkeit, treu und glauben, 
mäßigkeit, fo wohl in der feifches- Luft, als in der 
Fleidung, fpeife und trand®, 2c. wohin denn zu ver» 
fichen, daß Strabo L. 7. Geogr. die gerechtigkeit der 
alten Scythen aus dem argument, doß fle dem wu⸗ 
cher nicht ergeben gemwefen, und maßiglich gelebet, 
ermeifen will, In einem andern und engern vers 
ſtande wird die gerechtigkeit genom̃en vor eine tu⸗ 
gend, welche die pflichten gegen den nechften in ſich 
begreiffet, und in fo weit von der vorhergedachten 
gotteöfurcht, welche die pflichten gegen GOtt, als 
auch der mäßigkeit, welche die pflichten gegen und 
ſelbſt in ſich faſſet, unterſchieden ift. In noch ge= 
nauern verſtande Fan die Gerechtigkeit verſtanden 
werden vor ein bemuͤhen, ſeine handlungen nach de⸗ 
nen geſetzen einzurichten, und alſo aͤuſerlich — 

N, 
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leben, weiches letztere aber nicht fo wohl einer tu⸗ 
gend, als vielmehr ein ſchein der tugend zu nennen, 
imb von einem regenten um fo mehr zu fliehen iſt, 
je gemeiner Diefelbe beut zu tage werben will. 
5.20. Die dritte haupt⸗ tugend eines regenten 
ift die Guͤtigkeit, Gnade oder Miildigkeit, mit 
welcher ee Dtt dem HErrn , als der höchften 
igfeit, nachahmen, und fich alfa gegen die Gerin⸗ 
abi, mild, freundlich und leutfelig er⸗ 
weiſen ſol Sufonderheit aber ifiman es in Teutſch⸗ 















Tand ‚ unbdbeffen fuͤrſtenthuͤmern und landen , nicht 
ewohnet die landes⸗herren ſich auf die art et⸗ 
Tier sebariichen Fönige und potentaten nicht fe: 


ben, nicht anſprechen, noch zu etwas erbitten ‚ noch 
erweichen laflen: ſondern man fichet, daß die loͤbll⸗ 
die regenten ihre unterthanen , hohe und niedere, 
nicht allein durch Ihre rärhe und diener , fondern 
auch Wohl nad) gelegenheit in eigener perfon anres 
den, nach beichaffenheit ihres ftandesgrüffen, und 
Die hand geben, ihr anliegen hören , Ihre unterthaͤnl⸗ 
| annehmen, auf befcheid vertröften, die 
Imften zu fich an ihre tafeln, zur fpeifung und 
täche, ziehen, ben ihnen hinwiederum zuweilen 
gelagen erfcheinen, fodann auch in ihren 
ten und anliegen fie gnädiglich erhören, und ih⸗ 
Fin einem und andern zu willen feyn ; in auſe⸗ 
Dungiseesundermögens, und zugeflandenen fchas 
ens,ißreherrichafftliche gefäle mäßigen , oder auf 
eine seit erlaffen., auch diefiraffen, welche nicht zu 
vernselben, nach ihren vermögen, und mit gelindigs 
Beit zur befferung ind nicht zum verderben, anfegen, 
and ſonderlich, wasanf — weife an geld einkom⸗ 
| N 3 me 
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met, nicht eben zu einem ſchatz und reichthum ſam⸗ 
len, ſondern hinwieder zu milden ſachen, auf ande⸗ 
re arme unterthanen, oder belohnung treuer die⸗ 
ner, anwenden, viele beleidigungen aber, um ver⸗ 
hoffter beſſerung willen, und aus mildigkeit, vers 
zeihen oder überfehen. Und das thun fie nicht als 
lein aus folcher hertzlichen guͤtigkelt, welche groffere 
fürftl. gemuͤthern faftangebohren, und ihr rechtes 
zeichen iſt, fondern auch nach dem erempel dee 
Kobsfeligen vorfahren , welche diefe tugend nicht 
allein an fich gehabt, fondern auch dereu viele, in ih⸗ 
ren feflamenten und letzten vermahnungen. zum 
fleißigften denen nachkommen recommendiret z 
ja fie hun auch folches zu ihren groſſen nutzen, 
Denn die erfahrung bezeuget , daß firenge unfreunds 
liche regenten, von denen fich niemand, oder wendz 
ge eines gnaͤdigen worts, geſchweige anderer gut⸗ 
thaten und mildigkeit, verſehen, viel tapffere leute 
and diener von ſich trelben, die unterthauen aus 
dem lande verjagen, oder doch von ihnen wlederum 
keinen guten willen und zunelgung, daran doch ee 
nem herren feine vergnuͤgung und ficherheit gelegen 
iſt, verfpüren, auch fich bey denen nachdarn vers 
haſſet machen , doc) wird hiebey auch die rechte 
maaſſe gehalten, * daß die gelindigkeit nicht gar 
zu groß ſey, und dadurch das anfehen des regt⸗ 
ments, oder die zucht und fihuldige gebühr der uns 
terthanen, verringert werde , welches gefchiche, 
wenn fich der landess,fürft gar zu gemein, zumapf 
mit unverftändigen, liederlichen , oder mit hoffaͤrci⸗ 
gen, ehrgeitzigen leuten, machen, mit Ihnen ohne 


— 
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chen, allzuviel um und —— ſeyn, 
— —* alles uͤberſehen, unver⸗ 
een Begehren nicht abfchlagen, und alfo feine 
fürfiliche wor und amt nicht gnugſam brauchen 
wolte. 
Bu. —— of Ben biefed von allen tugenden, welche bier im 
genden und fonflen beſchrieben ſeyn, ein vor alles 
"mabl erinnert und verftanden haben, Daß folche müfs 
—— rechten Weſen erhalten, und jederzeit 
die maffe getroffen, auch gegen andere neben-tugens 
den gehalten werben, denn Pfonfien ſolche nicht# we⸗ 
giger alt ae — ſeyn: Alſo find 5. e. 
‚ biegerecheigkeit und guͤtigkeit an ſich vortreffliche 
ugenden bed fürfken, wenn aber die erflere mie uns 
Frenge und die legtere mit einem gemeinen 
Derteächtigen weſen vermiſchet würde, fo entſto⸗ 
a daraus beßliche laſter. Medium eft virtus intet 
 extrerha, und bleibt ed alfo auch hier dabep, was 


ve ſaget. 
— in rebus; [unit certi denique fies, 
ja0os- ultra citraque nequit confitere retum. 


























F 321. ‚Die vierdte Haupt: Tugend fegen wir all⸗ 
Der Ba, denheit, das iſt eine rechte mittels 
ad wohl gemäßlgte bezeugung des landes⸗ 
en, aus vermiſchung und Ferch ge⸗ 
* eterjtugenden ‚ als der großmuͤthig⸗ 
i * sth ‚tapfferkeit, Sfebnlichkeit 
oder masnificens, freygebigkeit und dann 
der demuth und freundlichkeit entftebet. 
gie * idenheit zwar iſt eine ſolche tugend, 
Be auch dem gröffefien monarchen und mächtgz 
9 föni in der welt aufländig iſt, und beſtehet 
Bari , daß ein —— ſelbſt und eis 
: BEE 
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ner macht und hoheit vernünfftig und befcheis 

dentlich urtheilet, und fih darinnen mäßig und 

zecht bezeiget: und fchlieffen wir damit nicht aus, 

Daß ein regent fol ſeyn großmuͤthig, indem er ei⸗ 
nen tapffern murh, unverzagtesherg, hohe anfchläs 

ge, und fürftl, gedanefen hat, und fich von wider⸗ 

wärtigfeit und ungluͤck nicht fo bald übermwinden,und 
erſchrecken laͤſſet, fondern beftändig und unveräns 
dere bleibe. Großthaͤtig, anfehnlich, und 
freygebig, daßer, zum exempel, ftatfliche gebäude 
verführet, anfehnlichen hof häle , fich fürftt, und 
Herrlich kleidet, reiche präfenten und verehrungen - 
austheilet, groffe ftifftungen zu. geift: und weltlio 
chen fachen aufrichtet, feine anfchläge flattlich Hinz 
aus führer , und fo fortan, fintemahl diefes und 
Vergleichen niemand anders, als groffen herren und 
regenten gebuͤhret, Fan es auch fonft niemand thun, 
und erwecken ihnen folche dinge hohes anfehenund 
herrlichkeit. 

Allein wir erfordern hingegen auch die beſchel⸗ 
denhelt, und geziemende demuth, und wollen Dabey 
ausgeſchloſſen haben, ſtoltz und hoffarth, uͤber⸗ 
fluͤßigen pracht, unnoͤthige koſtbare geld⸗ 
ſpilterung, ruhmſuͤchtige vergebliche an⸗ 
ſchlaͤge, verſchwendung und verminderung 
des landes einkuͤnfften, frevel und unbeſon⸗ 
nenheit, und was fuͤr unheil mehr aus allzu 
hoher einbildung herkoͤmmet. Daß wir es 
aber abſonderlich auf die teutſchen fürftenehümer 
und dergleichen mittelmäßige regimenter , appli- 
eisen, ſo iſt die sugend der befcheidenheit um n * 
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defto nöchiger, weil die regenten, wie wirin vor; 
| berichter find , auf mancherlen wege 
—— und —* fich — a yo neben © 
und unter ſich, bey verführung ihres ſtaats, zu je= 
ben haben, Das fundament diejer tugend ift die 
bergliche erfäntniß feiner felbft , oder die des 
much, daß nefmlich der Tandes-herr weißlich ers 
Fennet, daß er gleichwohl als andere, ein fterblis 
ee menſch, unter Gott, ja auch einer ho⸗ 

ben weltlichen obrigfeit fen, auch fein vermögen und 
macht nicht unendlich, fondern auf gewiſſe maaffe 
gebunden, auf einen gewiſſen bezirck landes und auf 
eine mittelmäßige und erfchöpffliche einfunfft ges 
= * Wo dieſer grund recht geleget ift, 
wird ſich die tugend der beſcheldenheit von ſich 
ſelbſt inden und ſpuren laſſen, daß er nemlich nicht 
mehr von ſich hält, redet, ſchreibet, und von ans 
Bern geredet, und gerühmer haben will, als der be, 
fandte Hand mic ſich bringet, er wird feine höhere 
titul, mehrere ungebräuchliche aufwartung, gröffes 
re anzahloder höhere diener, Eoftbare gebäude, ſpel⸗ 
Fleidumg und dergleichen , gebrauchen und be; 
gehren, Feine gröffere begnadigung und ſchenckun⸗ 
genthun, wichtigere und höhere anfchläge, und neue 
alten fürnehmen, als fein ſtand, nach guter 
Iter gewonheit desreichs und landes , und die 
gelegenheit feines ordentlichen einfommens und 
vermögens, erfordert und mit fich bringer. Denn 
wo er hierinnen unter dem falſchen ſchein einer 
großmärhigkeie , tapfferfeit, fürftl, ſtandes hoheit, 
Raguificeng und ie aber eigentlich das 
5 von 
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von zu reden, aus hochmuth, unbeſonnenheit, ehr⸗ 
geitz, nachahmung und eifer gegen andere hoͤhere 
und niedrigere, eiteler hochhaltung und einfuͤhrung 
des fremden und auswuͤrdiſchen, und anderer thor⸗ 
eit, anders verfaͤhret, feinen ſtaat nach vorher ges 
2 ftücen allzu hoch erſtrecket, oder weitläufftige 
felefame anfchläge vornimmt, und nicht zuvor ſich 
felbft, und Die maaffe feines vermögens, die nutz⸗ 
barkeit des vorhabens, die gebühr des ſtandes, und 
dergleichen nöthige umflände wohl erweget, oder 
durch feinerärhe betrachten, und fich rathen läffer, 
wird er damit, nechſt dera er fi) an GOtt verfünde - 
get, anderehohe potentaten und nachbarn zu nend 
und enfer,, feine diener und unterthanen aber, zu 
unmilen und haß bewegen , fein einfommen er⸗ 
fhöpffen , fich in fchulden ſtecken, oder die alten bes 
fhwerungen behalten , zu nöthigen ausgaben die 
mittel verlieren ,„ darnechft auf neue auffäge und 
vortheilhafftige griffe dencken, in feinem unrathfas 
men vorhaben dennoch wohl zurück bleiben, und an 
flatt unverhofftenruhms, ehre und hokeit, nichts 
als ſchimpff und groffen ſchaden, auch ſchwaͤchung 
feiner macht und würde, davon bringen. * 

Diefe bißhero befchriebene vier tugenden erfires 
den und erweifen fih nun nicht allein im gemeinen 
leben und wandel, fondern vornemlich auch in allen 
Kegiments gefchäfften des landessheren, und fan er 
Damit zweyerley feiner perfon gang unentbehrliche 
ftüfe erlangen, nehmlich, die gunft und treuen 
willen ſeiner untathanen, und denn ein Ok 
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bemund chrerbietung, fo wohl von denfelben, als 
feinen nachbatn, alıch gar den feinden feibft, 

eEs haben auch regenten hiebey noch ferner nuͤtz⸗ 
lich zu bedencken daß Durch übermäßigen pracht oder 
andern g, welcher deren einkunffte uͤberſtei⸗ 

get, ihnen Kar: verachtung old ruhm und ehre zuge 
Jegen werde Deun es wiſſen doch anbere obneden, 
goie weit ſich etwan eines regenten einkünffte erſtre⸗ 
cen, und wenn fie eines übermäßigen auffwands ger 
wahr werben, haben ſie daruͤber heimlich ihren ſpott 
Damage Dabingegen mo ein vegent mäßigen 
und ordenel hof balt, feine bedienten mit bins 
——— 1d, und refpeäive mit behoͤriger klei⸗ 
und umterbalt verficher, aufmüstiche anflalten 
iche mittel wendet, dabey aber allemabl auf 
and feiner revenuen, und daß ein noͤthiger 
an geld anf allen fall vorhanden feyn mögs, 
ee nimmet, fo wird er nicht allein bey aus⸗ 
" wärtigen und bey iebermann in groffem anſehen und 
 seipetleben , fondern auch vor fich ein gluͤckſeliges 
———— viele gemuͤths kraͤnckende unruhen 


22. Dieſer haupt⸗ geſelſchafft, der tugenden 
“folgen auch Die andere, welche ſonſt In den büchern 
ee ſitten⸗ lehrer weitläufftig beſchrleben werden, 
A die maͤßigkeit im effen und trincken, welche ei⸗ 
nemregenter fovielnörbiger, alldieweil er feiner ge⸗ 
“panbheit: bey ſchwerer amts⸗ verrichtung 

































nehmen, ehren Pre 
fee des: vollfauffens : und fchwelgeren, 
eniche nur fich felbft, und etwa etlichen 
wie ein jeder gemeiner mann, ſon⸗ 
—— Lande eben tut, indem er fi 
” ao. und unbedachtſamteit dadurch rn 
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laͤſſet, ſein hochnoͤthiges amt verſaͤumet, und allen 
unterthanen boͤſes exempel giebet. | 

Die Reufchheit ift an einem regenten , über bie 
gemeine chriften: ſchuldigkeit, deßwegen zu Heben, 
damit er mit defto beſſerm gewiffen die lafter , fo wie 
der die Feufchheit ſtreiten, Im lande abichaffe, und 
ftraffe, auch ſich felbft für gefahr und groſſem haß 
feiner unterthanen verwahre, undgute gefundheit 
und zuſtand des leibes und gemuͤths erhalte, Den 
Die erempelgeben, daß durch unfeufchheit , und fons 
derlich unzuͤchtiges gewaltfames beginnen der obers 
berren, manches land in aufruhr, oder mancher 
tapfferer mann und unterthan zu einer fchweren that 
wider die regenten bewogen worden, und er dadurch 
um feine hoheit, jagar um fein leben fommen. 

Die warbeit und aufrichtigkeit, im reden 
und allem thun, die verſchwiegenheit, ver⸗ 
meidung aller falfchbeit und beucheley, infons 
derheit aber die veftbaltung deffen, was vers 
fprochen, gder verfchrieben, oder vondenen 
vorfahren auf die erben verbindlich gebracht. 
worden, iſt eine ſo noͤthige fürftliche tugend, daß 
auch ein jedweder dafür hält, es ſey nichts unges 
reimters und fihändlichers , als wenn man einem 
fürften oder heren folte das gegenfpiel, die unwar⸗ 
beit, waſchhafftigkelt, und brechung der zufage und 
fürftlicher brieffe und fiegel, mit beftande zumeſſen 
fönnen , es wäre auch —* ihnen zum hoͤchſten 
ſchimpflich, und wuͤrde er dadurch ein groſſes miß⸗ 
trauen und verachtung bey maͤnniglich gegen ſich 
erwecken, und da es in wichtigen dingen seite 

⸗ - groß 
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laden. 


— chEeit, fonderlich aber die rechte art 
San ah ftandes- gebübr umzuge⸗ 


—A— gegen hoͤhere, freundlich gegen 
man milde und günftig gegen andere vors 
nn: 











leutſellg und gnädig gegen diener und 
‚ben , mit worten und geberden zu erteilen, 
zeffalt eine eigene fürftl. fugend und qua⸗ 
ich alle lößliche regenten befleißigen, und 
Ihe beftes melſier⸗ ſtuͤck halten, die gemuͤ⸗ 
can ſich zu zichen, und alfo gunft und 
erwecken. 
eine frepgebigkeit und gutthaͤtig⸗ 
Rarme, gegen wohlverdiente und bedrängs 
te nen, auch gegen gute freunde und gönner, 
iſt zum heil oben unter der tugend der clemeng gez 
mienuieh | und wenn fie zu rechter zeit gegen leute, da 
es angelegt, mit frölichem murhe, und ohne ver⸗ 
rie liche auf fung und zurechnung, auch nad) 
sand enbei der einfünffte, und der befchaffenheit des 
* eſchicht, wicd dadurch dem Herrn groſſe 
dancfbarfeiterwecker, wie davon in mehr 
geh genen fittens lehren weitere ausführung zu 
hu iſt es über die maaffe [händlich, 
Br geitzig ſeyn, alles zufammen fpas 
ind jd Matte, weder ihnen felbft noch den ihrigen 
e rem laffen,und niemand zu wils 
en, es gefchehe nun durch ungerechre 
pi 3 ie mittel y und weitere unordentliche 
dtes vermoͤgens, oder auch ohne = 
| ſel⸗ 
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felbe, wenn fiedas, was ihnen zwar gebübrer, nicht 
zunöthigen fachen, und zu ihrem reſpect und ehren: 
ftande anwenden, noch davon etwas zur chre Got 
tes, erfreuung und erquickung armer, und anderee 
perfonen, die es verdienen, anlegen, fich niemande 
erbarmen,fondern nur dag vergängliche geld famms 
len, und fich darmit ſehr glückfelig —54 oder, da 
ſie ja etwas geben wollen, ſolches —D — und 
gleichſam ſchande halben thun, und daſſelbe hoch 
rechnen, und was dergleichen laſter eines geitzigen 
und neidiſchen menſchen mehr ſind, welche einem re⸗ 
genten vielweniger, als andern, anſtehen, *alldle⸗ 
weil er ſo viel mehr mittel und wege hat, gutes zu 
thun, auch ſolch einkommen und vorzug nicht eben 
zu ſeinen bloſſen und eigenen nutz, ſondern zu troſt 
und freude vieler leute, nach dem exempel des guͤtig⸗ 
ften Gottes, deffen ftelle er vertritt, anlegen foltes 
Auf der andern feite iſt cs auch ſeht ſchaͤndlich, und 
übelftändig, wenn die landes;herren im geben und 
gefhenden alzufrey und unbedachtfam fen , ent? 
weder, wenn fieihre regalia und fonderbare fuͤrſtl. 
vorzuͤge verfehleudern, oder unverdienten liederlis 
then leuten, die fich wohl mit einem geringern be⸗ 
hülffen, oder nichteswuͤrdig find , oder in trunckener 
weile, da ſie es hernach reuet, und durch allerhand 
vorwand dag verſprechen wleder zuruͤck gezogen 
werden muß, oder zu der zeit, wenn fie etwa vielnös 
thigere und fehuldige ausgaben hätten, und folche 
darüber ins flecfen bringen , ihre frengebigfeir, 
oder vielmehr verfchwendung wollen fpüren laſſen. 
Doch ärger aber iſt, wenn fie nicht von dem thrigen 
od 
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oder ihrem überflüß, fondern mit fremden guf, oder 
anf dag vermögen umd fauren ſchweiß ihrer armen 
unterthanen/ die ſchenckung thun, welches gefchicht 
inanweifung groſſer geld⸗ ſtraffen, die einem andern 
zu gefallen ſo hoch, und ohne erlaß gefteigert wer⸗ 
den. Jtem, mit neuen anlagen, ſonderbaren frey⸗ 
heiten und prösilegien , die mancher zum verfang 
und verderben anderer, feines gleichen, ausbitter, 
und in andere befchwerliche wege mehr. 

auch zu übung der tugenden die Ga⸗ 
ben des Leibes erfordert werden, fo erheifcher die 
gebühr, daB auch ein groffer herr auf feinen leib, 
offen träffe und erquickung, gute forgfalt anwens 


* Zudem auch nad) meynung der politicorum dem regen⸗ 
een nur ſchaͤdlich ſeyn: Denn es kan nicht fehlen, daß 
ſ viel geld ein regent aus dem contribairten vermoͤ⸗ 

gen ſeiner unterthanen ſammlet, und in den Kaſten 
derſchlieſſen laͤſſet, ſo viel gehet dem lande ab, und 
wirbd gleichſam extra commercium geſetzet da doch der 
er und auffnahme eines landes in der menge des 
ven geldes beſtehet. Daher hat man es bey wei⸗ 
heiten als cine finatd:maxime angemerctet, Daß 

Fe dann und wann — und andere an⸗ 
— Malten angefangen, damit die unterchanen wieder et⸗ 
a8 verdienen und folglich die glieder des politifchen 
"eörperß ſich wieder erhoblen möchten. Woraus 
ferner abzunehmen / daß gar uñoͤthiger aufwand 
bpracht eines fürften, wobey zumahl das geld 
Bauffig auffer landes geſchleppet wird, alddenn bey 
fepfen, vielen koſtbaren kleidungen und d. g. geſchie⸗ 

et, eben fo ſchlimm und noch ſchlimmer aldübermäß 
rſamkeit und geitz zu halten ſeyn, welche wir 
Mon im vorigen verworffen haben, 
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5 23. Und zwar, weil ſtaͤrcke und hurtigkeit des 
leibes, nechft der natürlichen art deffelben, guten 
theilg der auferziehung, und übung in der jugend, 
zuzufchreiben ‚ fo ift auch dieſes ein nothwendiger 
punce bey auferzichung junger herrfchafft, daß fie 
zu erlangung folcher qualitäten desleibes, und ers 
haltung rechter gefundhelt , in rechter diaͤt oder 
ordnung der fpelfe, derarbeit, der ruhe und der ers 
getzung, durch nügliche Übung in acht genommen 
und unterwieſen werben. 

Einregentaber, der in fleißiger verrichtung ſei⸗ 
nes amts begriffen ift, und dadurch die Fräffte fels 
nes leibes angreiffer und ſchwaͤchet, hat mit fleiß das - 
hinzu ſehen, auch feine raͤthe — treuliche erin⸗ 
nerung, wo es noͤthig waͤre, zu thun, daß er ſeine lei⸗ 
bes:gefundbeit mit der huͤlffe Gottes, und ſo viel in 
menſchlichen vermögen ſtehet, erhalte, und die kraͤff⸗ 
tedeffelben erfere. Solches gefcbicht : 

$.24. 1. Durch ein ordentliches mäßiges 
leben, und gute Diät * insgemeln, wie folche der ver» 
nunffe, und conftieution desherrn, auch guter ges 
wohnheit gemäßift, undimnorhfalldieärgte, und 
infonderheit des landes⸗herrn beftellte und vereydere 
leib-medici, denen die leibessgelegenheitihresheren 
befannt ift, darinnen weiter rathen fonnen. Zu 
ſolchem ende pflegen hohe perfonen gelehrte, gewiſ⸗ 
fenhaffte und treue aͤrtzte, auch fleißige und freue 
Diener, die mitihrer fpeiß und frand?, Fleidung. und 
anderer leibesstwartungen, umgehen, zu beftellen. 

2. Durch vernänfftige austheilung der 
arbeit , und der rubesund erquich# ftunden. 
Es ift zwar ein regent mit vielen unterſchiedlichen 

ſachen 
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ſachen bemuͤhet, diefelben erzeigen fich auch niche 
alle in fieter ordnung und auf einerley welſe, ſon⸗ 
dern fallen einmahl häufiger , eilſamer und unges 
wöhnlicher vor, als das ander mahl, alfo, daß er 
eben dißfalls Feine fo gar genaue zeit und maaffe fels 
ner arbeit halten Fans ordentlich aber und gemels 
niglich iſt er mach gelegenheit des landes billig das 
bin bedacht, daß er gewiſſe tage zu Diefer , andere zu 
einer andern verrichtung, auch die ſtunden des tas 
ges alſo eincheile , daß ihme zu noͤthigen dingen die 
zeit nicht ele, und dennoch auch zu feiner ers 
gegung und etwas übrig bleibe , welches er 
denn wohl und füglich wird thun koͤnnen, wenn er 
eigentlich betrachtet, und unterfcheider , was das 
amf eines regenten, oder die verrichtung eines dies 
nets erfordert, alfo fich mir unnörhiger mühe nicht 
belade, feine Fräffte damit verderbe, das noͤthigſte 
tze, unbein anders, fo wohl warten fönne, 
vorziehes Daher gebrauchen etliche Löbliche re> 
Bmitrel einer feinen , bequemen ſchrifft⸗ 
lichen abfaffung und begriff aller dinge, worinnen 
jeifte verrichtung und arbeit beftche, welche 
nach allen umfländen der zeit, der oͤrter, oder derer 
diener Die dazu gebraucher werden, verfafler find, 
sie oben auch angebeuter worden. 3. Inſonder⸗ 
—— er ſich wohl in acht zu nehmen, und 
ine teeneräche ſollen, jo viel muͤglich, dafür feyn, 
daß er mie ſtarcken gemüths »bewerungen, 
als da ſind ſonderlich der Zorn, ſchrecken und 
‚ nicht überfallen werde, 
es denn unter auf ſolche weiſe vermie⸗ 
den 
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ſelbe, wenn ſie das, was ihnen zwar gebuͤhret, nicht 
zu noͤthlgen ſachen, und zu ihrem reſpect und ehren? 
ſtande anwenden, noch davon etwas zur ehre Got⸗ 
tes, erfreuung und erquickung armer, und anderer 
perſonen, die es verdienen, anlegen, ſich niemande 
erbarmen,fondern nur dad vergängliche geld ſamm⸗ 
len, und ſich darmit fehr glückfelig Ködyen, oder, da 
fie ja etwag geben wollen, folches gezwungen und 
gleichfam fchande halben thun, und daffe | 
rechnen, und was dergleichen laſter eines geigigen 
und neidifchen menfchen mehr find, welche einem res 
genten vielweniger , als andern, anflchen, * alldies 
weil er fo viel mehr mittel und wege bat, gutes zu 
thun, auch folch einfommen und vorzug nicht ebert 
zu feinen bloffen und eigenen nutz, ſondern zu troſt 
und freude vleler leute, nach dem exempel des guͤtig⸗ 
ſten Gottes, deſſen ſtelle er vertritt, anlegen ſolte. 
Auf der andern ſeite iſt cs auch ſeht ſchaͤndlich und 
übelftändig, wenn die landes;berren im geben und 
geſchencken alzufrey und unbedachtfam fen , ent⸗ 
weber, wenn fielhre regalia und fonderbare fürftl: 
borzüge verſchleudern, oder unverdienten llederli⸗ 
then leuten, die ſich wohl mit einem geringern be⸗ 
hülffen, oder nichteswürdig find , oder in trunckener 
weile, da ſie es hernach reuet, und durch allerhand 
vorwand das verſprechen wleder zuruͤck gezogen 
werden muß, oder zu der zeit, wenn fie etwa vlel noͤ⸗ 
thigere und fhuldige ausgaben hätten, und folche 
"darüber ins flecfen bringen , ihre frengebigfeit, 
oder vielmehr verfhwendung wollen fpüren laſſen. 
Doch ärger aber iſt, wenn fie nicht von dem eigen 
- 5 
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oder ihrem uͤberfluß, ſondern mit fremden gut, oder 
anf das vermögen und ſauren ſchweiß ihrer armen 
untertbanen, die ſchenckung thun, welches gefchiche 
inanweifung groſſer geldsftraffen, die einem andern 
zu gefallen, ſo hoch, und ohne erlaß gefteigere wers 
den. Item, mit neuen anlagen, ſonderbaren frey⸗ 
heiten und pridileglen, die mancher zum verfang 
und verderben anderer, feines gleichen, ausbitter, 
und in andere befchwerliche wege mebr. 

Nachdem auch zu übung der tugenden die Ga⸗ 
bendes Leibes erfordert werden, fo erheifcher die 
gebühr, daß auch ein groffer herr auf feinen leib, 
beffen Fräffte und erquickung, gute forgfalt anwens 

* na ming der polictcorum dem re 
—8 De es tan nicht fehlen, daR 
ſo viel geld ein regent aus dem contribairten vermös 
gen feiner untertbanen ſammlet, und in den Kaſten 
verfchlieffen laͤſſet, fo viel gehet dem lande ab, und 
gleichſam extra comasercium gefeget, da Doch der 













waren gelbes beſtehet. Daher hat man es bey weis 
fen füeften als cine fiaatd:maxime angemercder, daß 
Fe dann un bar und andere an⸗ 
alten angefangen, damit die unterthanen wieder et⸗ 
Sperdieneh und folglich die glieder des politifchen 
e-erhohlen möchten. Woraus 


m xracht eines fürften, wobey zumahl dag geld 
oo Banffig aufler landes geſchleppet wird, alsdenn bey 
apfen, vielen koſtbaren kleidungen und d. g. geſchie⸗ 

‚eher au naar und noch ſchlimmer aldübermäß 
und geiß zu halten ſeyn, welche wir 
on im vorigen verworffen haben. 
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$. 23. Und zwar, weil ſtaͤrcke und burtigfeit des 
leibes, nechft der natürlichen art deffelben, guten 
theils der auferziehung, und übung in der jugend, 
zuzuſchrelben, fo ift auch Diefes ein nothwendiger 
punct bey auferziehung junger herrfchafft, daß fie 
zu erlangung folcher qualitäten des leibes, und ers 
haltung rechter gefundhelt , in rechter dlaͤt oder 
ordnung der ſpeiſe, der arbeit, der ruhe und der ers 
geßung , durch nügliche übung in acht genommen 
und unterwieſen werden. 

Einregent aber, der in fleißiger verrichtung feis 
nes amts begriffen ift, und dadurch die Fräffte fels 
nes leibes angreiffet und ſchwaͤchet, hat mit fleiß das - . 
hin zu ſehen, auch feine rärhe darauf treuliche erin- 
nerung, wo csnöthig wäre, zuthun, daß er feine lei⸗ 
bes: gefundheit mit der hülffe Gottes, und fovielin 
menfchlichen vermögen ſtehet, erhalte, und die Eräff- 
te deffelben erſetze. Solches geſchicht: 

6.24. 1. Durch ein ordentliches maͤßiges 
leben, und gute diät * insgemein, wie ſolche der ver» 
nunffe, und conftitution des herrn, auch guter ges 
wohnheitgemäßift, und im nothfall die aͤrtzte, und 
inſonderheit des landes⸗herrn beſtellte und vereydete 
leib-medici, denen die leibes⸗gelegenheit ihres herrn 
bekannt iſt, darinnen weiter rathen koͤnnen. Zu 
ſolchem ende pflegen hohe perſonen gelehrte, gewiſ⸗ 
ſenhaffte und treue aͤrtzte, auch fleißige und treue 
Diener, die mit ihrer ſpeiß und tranck, kleidung, und 
anderer leibes⸗ wartungen, umgehen, zu beſtellen. 

2. Durch vernünfftige austheilung der 
arbeit , und der rubesund erquich® ſtunden. 
Es ift zwar ein regene mit vielen unterſchiedlichen 

| fahers 


Anderer Theil, Cap. 7. 168 


N. 0m ee Ten USE EEE — — 

fachen bemuͤhet, diefelben erzeigen ſich auch nicht 
alle in fieter ordnung und auf einerley welſe, fon« 
dern fallen einmahl hänffiger , eilfamer und unges 
mwöhnlicher vor, als das ander mahl, alfo, daß er 
eben diß falls Feine fo gar genaue zeit und maaffe fels 
ner arbeit halten Fan: ordentlich aber und gemels 
niglich iſt er mach gelegenheit des landes billig das 
bin bedacht, daß er gewiſſe tage zu Diefer , andere zus 
einer andern verrichtung, auch die flunden des tas 
ges alſo eintheile , daß ihme zu nörbigen dingen die 
zeit nicht er ele, und dennoch auch zu feiner ers 
gehung und ruhe etwas übrig bleibe , welches er 
denn wohl und füglich wird hun koͤnnen, wenn er 
eigentlich betrachtet, und unterſcheidet, mas das 
amf eines regenten, oder die verrichtung eines dies 
ners erfordert, alfo fich mir unnörhiger mühe nicht 
belade,, feine Fräffte Damit verderbe, das noͤthigſte 
hindanſetze, undein anders , fo wohl warten fönne, 
Daher gebrauchen etliche Löbliche re: 


vorziehes 

mitfel einer feinen , bequemen , ſchrifft⸗ 
lichen und begriff aller dinge, worinnen 
nah 













ihre meifte verrichtung und arbeit beftche, melche 
en umfländen der zeit, der örter , oder derer 
diener, Biedazugebrauchet werden, verfaffet find, 
wie oben auch angedeutet worden. 3. Inſonder⸗ 
—— er ſich wohl in acht zu nehmen, und 
daß 

als 










creue rathe ſollen, ſo viel muͤglich, dafür ſeyn, 
er mit ftarcken gemüchs+bewerungen, 
lich der Zorn, ſchrecken und 


ter 


groſſe te , nicht überfallen werde, 
3 denn unter vu. auf folche weiſe vermies 
23 den 
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den wird, daß der regent nicht felbft und in eigener _ 
perſon, mitverdrießlichen ſachen, und zumahl die 
mit unbefcheidenen und groben leuten zu handeln 
find, fich bemüße, fondern daffelbige lieber durch feis 
nediener thun laſſe. Daß ihme auch widermwärtis 
ge zufälle mit gutem glimpff und vorbereitung, und . 
nicht plöglich und hefftig vorgebracht, ** auch wenn 
er, als ein menſch, fich in zorn oder eiffer beweget, 
von feinen dienern aus unterthäniger treuer liebe 
und refpect, fo viel gewiffens und ehre halben muͤg⸗ 
Kich , ihme nachgegeben,, feiner hoben perfon und 
ſchweren amts gefchonet, und weiter unglück verhuͤ⸗ 
tet, auch, da gleich einem Diener etwa in der eil zuviel 
gefchehe , die verantwortzoder erinnerung lieber zur 
andern jeit ausgefeget werde, und was dergleichen 
behurfamfeiten mehr find , die bediente hierinnen 
brauchen Fönnen. | 
* Wohin auch gehöre, daß eine bequeme zeit und ſtun⸗ 
| be zur fpeiles und tafel⸗zeit gehalten werde. Denn 
wenn bierinnen aus tag nacht, und aus nacht tag 
‚gemacht wird, fo verurfachet e8 eine ungemeine uns 
ordnung, und ſchwaͤchet nicht allein die lebendskräffs 
se, fondern es ſchadet auch an allen übrigen regi⸗ 
ments⸗geſchaͤfften, wie ſolches weitlaͤufftig zu ex» 
weiſen fFünde. Unbekant mag nicht ſeyn, was vom 
der hoffhaltung Salomonis in heil. ſchrifft aufge» 
zeichnet in finden, welches billig zueinen ſchoͤnen 
modell dienen Fan, als ſolches der herr cantʒlar 
Reinking, und D. Schuppius in feinen regentenz 
iegelgemwiefenbaben. | 
++ Getreuen Dienernlieger allerdings ob, diefe und ante 
dere dergleichen dinge, wodurch eine allzu groffe ges 
můths bewegung entſtehen kan, forgfaltig zu verhit- 
ten,entweber, daß folchebep dem herrn nicht m 
‘ 
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—— rn urn 
n ab er aufglimpfliche are 
davon a werde, Hoͤchſt zu tadeln aber iſt, 
wenn diener aus ungleichen abfichten, um ans 
dere zu verkleinern, ober fich etwan neceflair zu mas 
chen und den heren gleichfain in fürchten zu erhalten, 
daß er ibrer nicht entraihen, fondern zu noch mehren 
rer gabe und guitbat gegen fie bervegt werden mo⸗ 
— anleitung ge⸗ 
und bald die 

bald wieder einige freude oder hoffnung zu erregen 

i Welches , wo es der herr feldft nicht mercken 

von andern aufrichtigen getreuen dienern bey 
get und davor rath geſchaffet werden muß, wie⸗ 
drigens gewiß ein ungluck und gaͤntzliche ſchwaͤchung 
der gemuͤths kraͤffte des regenten daraus zu befahren 


5. 25. Endlich har auch ein regent zugelaſſe⸗ 
ne und anftändige ergeslichfeiten zu Kr 
chen, als da find nach unferer teutfchen Landes ; art 
und gewohnhelt: Spasieren gehen, reiten und 
fahren, im der reuteren und ritter » fpielen fich 
üben, imball-haufe, und mit ballonen fielen , jage 
und waidwerck anregen fifchereyen ——— 
fürftl, gaſtmahle und banquet zuweilen halten, 
und ſich mit feinen vornehmſten dienern darbey bes 
rachen, und ergeken, andere fuͤrſten und herren 
en, oder auch bey ehrlichen ausrichtungen 
mer land fände und diener fich finden laſſen, bey 

lichen aufzuͤgen, taͤntzen, balleten, comoͤdien, 
mufic, ſeuerwerck, buͤchſen⸗ und armbruſtſchieſſen, 
inmableren , gartenwerck, und andern dergleichen 
Dingen fich erlufligen, Bey welchen allen aber 
gute maaſſe und ik in acht zu ** 

2 da 








e und jene gefahr oder Fummer, 
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—— — — — — — — 
daß ein regent durch ſolche ergetzlichkeiten ſich nicht 
zu ſehr einnehmen laſſe, denenſelben meiſtentheils 
obliege, und feine nothwendige reglerungs⸗arbeit 
damit verſaͤume, alſo auch die koſten darzu, und zu⸗ 
mahl bey truͤbſeligen zeiten, und bey uͤberhaͤufften 
andern noͤthigen aufwendungen, nicht uͤbermaͤßig 
mache, ſondern bedencke, wie vlel er ohne ſonder⸗ 
baren abgang der nothdurfft, und zu ehren und luſt 
entrathen koͤnne, auch ſeine leibes⸗geſundheit dar⸗ 
bey beobachte, und allzuſtarcke bewegung, und ab⸗ 
brechung an gebuͤhrlicher ruhe darinnen vermeide⸗ 
niemanden, der zu einem und andern nicht luſt hat, 
darzu noͤthige, noch ihn darum anfeinde, und vers 
achte, oder die leute, welche in ſolchen ſtuͤcken etwa 
eine ſonderbahre hurtigkeit haben, uͤber die gebuͤhr 
ehre, vorziehe und begnadige, dadurch andere und 
nuͤtzliche diener betruͤbe, und verdroſſen mache, 
endlich auch ſolcher luſt, welche ſeiner perſon und 
reſpect nicht wohl auſtehet, oder, damit er ſich ver⸗ 


ſuͤndiget, ſich gaͤntzlich enthalte. Denn es ſtehet 


zum exempel, einem regenten uͤbel an, wenn er 
ſelbſt in mummerey und comoͤdien ſich gebrau⸗ 
chen, vor andern leuten muſiciren, oder ſolche lei⸗ 
bes- uͤbung, die einer gemeinen handthierung ſich 
vergleichen, oder Käppich und verächtlich feyn , obs 
liegen wolte. Suͤndliche furgweilen aber find, 
einem gewinnfüchtigen karten⸗ und wücffels fpiek 
nachhängen , an armen närrifchen menfchen ſpott 


und ergegung fuchen , auch wohl ſchwachſinnige 


perfonen gar um ihren verfland bringen , ſchand⸗ 


bare zoten und poffen anhören, fchädliche und 8 
2 | vel⸗ 


⁊ 


— 
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velhaffte, gefährliche dinge vornehmen laffen, da- 
durch bie Diener und unterthanen in gefahr leibes 
und ihrer geſundhelt kommen, dazu auch gehöret 
der in Teutſchland leider! nicht ungewöhnliche miß> 
brauch der jagten, wenn die herren daraus ein hands 
werd machen, ihre meifte zeit damit zubringen, und 
zu dem ende die unterthanen mit ſteten jagt⸗ frohnen 
vonihrer u abhalten, oder auch in gefährlis 
chen jagten derfelber tod oder verlegung liederlich 
verurfachen, 

Bißhero haben wir einen landes⸗herrn, wie er, 
zu erhaltung feinesregiments , fich für feine per ſon 
In feiner ganken regierung bey verftand, tugend und 
leibes-Fräfften erhalten, auch , daß feine raͤthe ihre 
anfchläge zu diefem zweck richten ſollen, insgemein 

berrachtet; Hierbey iſt noch übrig, daß wir audy 
unfer befönderes 'abfeben auf feine heyrath 
er. gemablin, auffeine fürftliche Einder, dent 
auf ſeine freunde, undendlich auffeine diener, 
wenden, und anzeigen , wie ein herr fich in diefen 
viererley Betrachtungen auch Flug, fürfichtig und 

endhafft erweiſe, daraus denn erſcheinen wird, 

© zätheunddiener pflicht und ſchuldigkeit 
flächen erfordere, 


-$e 264 1, Degen der Seprach if fein zwefe 















Hbem der landessherr die vornehmſte per ſon 
Bgangenlandesift, und männiglich auffein thun 
md Eben die augen wirfft, groffe herren auch meh⸗ 
ntheit rn manchmabl ohne 
Iewerfihulden, ausneid des böfenfeindes, und ſei⸗ 
ner werckzeuge ——— daß alle gute 
23 
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ſichtigkeiten und erinnerungen, die ſonſt bey vorha⸗ 

bender heyrath, und im eheſtande ſelbſt, vernünffs 

tigen und chriſtlichen leuten gegeben werden, ſo viel⸗ 

mehr und nothwendig bey verheyrathung fuͤrſtli⸗ 

cher, und dergleichen hoher perſonen, und ihrem ehe⸗ 
ſtande in acht zu nehmen ſeyn: Als, daß die hey⸗ 
rath mit dem gebeth und chriſtlichen guten vorſatz 

angefangen, auf tugend und frömmigfeit, gute ges 

ftalt, rechtes alter, chrliches gefchlecht gefehen: im 

eheftande felbft, rechte treue beftändige liebe, gedult 

in creug und fchwachhelten , norbwendige verfors 

gung des ehegatten, und dergleichen, in acht genom« 
meri werden: Weßwegen man in andern geifl-und 
weltlichen büchern nachricht finde, Allhier aber 
wollen wir nur etliche umflände, die einregent, nach 
gelegenheit des vaterlandes, in folchen ftüden in 
acht zunehmen pfleget, erinnern. 

1. Nach alten herfommen des Teuffchlandes 
verheyrathen fich die teurfchen Fürften und vorneh⸗ 
me Neichs-Srafen an Eeine andere perfon, als 
welche Sürftlichem , Gräflichem, oder des 
nenfelben gleichgeachtetem Geflecht, welches zus 
mahl im reich befant, und erwa auch dem landes⸗ 
fürften, der da heyrathet, nicht unterworffen, oder 
land-fäßig wäre, gebohrenift, und find erempel an⸗ 
ausziehen, daß, im fall es eine fürftliche und hohe pers 
fon bierinnen anderft gehalten, und. an eine gemeis 
ne vom adel, oder bürgerlichen flandes-perfon, fich 
vermähfete, esihnen nicht allein zur böfen nachrede 
gereichet, fondern auch denen alfo erzielten Findern 
ihr fand und recht zur landes;regierung fehr bes 

| ſchnit⸗ 


— — nen 
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‘Schnitten , auch wohlaberfannt , oder fie mit gerins 

gern guͤtern abgewiefen worden. 

* Pr hu ac alsdenn gemeiniglich , und mit 

gt * eipe&, und bequemlichkeit, zu heyrathen, 

treten il lken denn andere fonderbare wichtige 
als da find der befürchtende abgang des 

jer eine bevorſtehende ſtattliche geles 
enheit atben , und dergleichen obhanden, 
‚6 alfo ein Herr auch zuvor, und bey lebzeiten feiner 

eltern, oder derer , Medasregiment hätten, fich im 

cheſtand — — 

Erxwehlen ſie auch gerue eine Gleichheit 
Standes, indem, daß fie nicht leichtlich an ei⸗ 
hen ort ſich machen, da das vermoͤgen, und 
nn der eltern und der perſon weit groͤſſer, oder 
gentheil viel geringer, wäre, Denn aus jes 

em ü erladen fich die herren mit vielen vergebli⸗ 
ch nfoften, und im audeen fal haben fie auch 
nicht wenig ungelegenpeit. 

4. Iſt es uͤglich, ſo nehmen ſie eine ſolche ge⸗ 
aahlin die ihrer religion iſt, fo wohl des eheli⸗ 
en vertrauens, als auch land und leute, und ihrer 
inder h Iben, welche widrigen falls offt deswegen 

fahr, oder in argwohn und zerruͤttung, kom⸗ 

— m, dahero auch in manchem fuͤrſtlichen und hoͤ⸗ 

I en f aufe durch teſtamenta der vorfahren folder 

net befonders recommendiret und auferlegetift, 


56 Ben fonft vorhergefegte ſtͤcke und daun 
meinen umftände der perfon halben fi wohl 
| 44 befing 
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— — —ñ —ñ — — — —ñ — — — — 
befinden, ſind unſere teutſche fuͤrſten und landes⸗ 
herren eben nicht ſo ſehr auf das vermoͤgen oder 
reichthum der gemahlin bedacht, ſintemahl in 
den meiſten fuͤrſtlichen und graͤflichen haͤuſern in 
Teutſchland die toͤchter nur mit einem gewiſſen und 
bekanten ſtuͤck geldes ausgeſtattet, und von der fuc- 
ceflion des landes damit abgewieſen werden, darbey 
laͤſſt es der heyrathende herr billig bewenden, und 
macht ſich darüber Feine weitere anfchläge,, wenn 
es nicht ohngefaͤhr, und aus ſchickung GHdkeres, ſich 
zutruͤge, daß er mit gutem vergnuͤgen an einen ſol⸗ 
chen ort geriethe, da die erbſchafft der lande und 
leute auf die gemahlin fiele, oder ſonſt ein zufaͤlli⸗ 
ges anderwaͤrtiges vermoͤgen darbey zu hoffen, wel⸗ 
ches denn zu einem ſonderbahren aufnehmen des 
landes, wenn die andern eigenſchafften einer loͤbli⸗ 
= gemahlin auch darbey find,manchmahl gedeyen 
an, 
6. Darbey pflegen fie auch in der Verfors 
oder Begen-Dermächtniß, welche denen 
uͤrſtlichen und gräfflichen gemaßlinnen vor vollens 
zichung des beylagers , mit gutem rath und vors 
betrachtung aufgerichtet werden , fich nach der ges 
legenheit des einbringens der gemahlin, und dem 
vermögen des landes, zurichten , folche leibgedinge 
oder einkünfften, dieeiner gemahlin , nad) zutra⸗ 
gendem tode eines heren, und folche ausgeb- oder 
hanb⸗gelder, die fie in waͤhrendem eheftande jaͤhr⸗ 
lich haben fol, zu verordnen, daß damit das land 
wicht zu ſehr beſchweret, und denen nachlommen — 
Me 
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viel —— entzogen, ober jonft andere unges 
legenheit daraus verurfächer werde, * ’ 
9 2 mwährendem cheftande werden folche 
gr mit guugfamer aufwartung 
und wasdie lichen ceremonienbelanget, auf 
Die weile landes⸗herr ſelbſt, geehret und un⸗ 
terhalten, wie unten im capitel von der hof⸗ ſtatt 
wird zu vernehmen ſeyn. Einige bothmaͤßigkeit, 
oder g derofelben,, oder eine abgeſon⸗ 
dertehofsflate aber ift ungewöhnlich, auch dem ian⸗ 
Dessheren zum cheil ſchimpflich, und in viele wege 
hd, doch; pflegen denfelben wohl cammer-güter 
und haußhaltungs⸗ ſachen zur ergetzlichkeit, nach bes 
en. ‚ fodie fürfilichecheleute darzu haben, uns 
jumerden, Alles, wasnun zu erhaltung 
ffeliger ehe und gebührlichen flandes einer ges 
mahlin des landessheren Fan bedacht, und was diß⸗ 
falls für ungelegenbeit, übelftand und ärgerniß, Fan 
—— werden, das gereichet dem herrn ſelbſt 
zur cehre freude und vergnuͤgung, und iſt alſo 
— * ſtuͤck, welches er für ſich, und mie 
vertrauten vernünfftigen rächen; zu erwegen und 


hat. 
vielen fürfklichen häufern in Teutſchland iſt des⸗ 
in denen erbtbeilungs.recefien und pa&tis de- 
ung geſchehen, wie boch eine 
nad mit leibgeding verfeben wer« 
„damit die lande —* gar zu ſehr beſchweret 
welches denn an ſich feldft ſehr zu lo⸗ 


Ein mehrerd aber und erempel davon an» 
er on nicht. chunlich noch noͤthig, fondern es 


























⸗ 


a * re Fon einige ans 
muß aus denen 
padis 


170 Teutſchen Fürften. Staats 
pactis und verträgen felbft, welche einen jeden, ber 


mit folchen Dingen zu thun bekoͤmmt, zu feiner zeit in 
die haͤnde geratben, erlernet werben. 


$. 27. II. Was die fürftlichen Einder eines 
Iandes; herrn betrifft, wiederholen wir die offt- 
malige erinnerungen, daß die gemeine ſchuldigkeit 
chriftlicher eltern gegen Ihre Finder, folchen hohen 
flandes«perfonen noch viel härter obliege, alldieweil 
folche finder, fonderlich, was die föhne belanger,nicht 
nur um der eltern oder ihrer felbft, fondern um fo 
vieler andern leute, jades ganzen reichg, des hohen 
geſchlechts, und der fämtlichen unterthanen willen, 
wohl in acht genommen werden müffen, zumahl die 
anreigung und anleitung zum böfen , im hoben flans 
de, undbey vielen — und vermoͤgen, viel groͤſ⸗ 
ſer als bey gemeinen leuten, dieſe auch einer obrig⸗ 
keit und genaueren obſicht, auch im alter, unter⸗ 
worffen ſind, da hingegen ſolche hohe perſonen zu 
ihrem freyen willen mehrentheils gerathen, und 
alſo durch GOttes beyſtand ſich ſelbſt allein regie- 
ren und maͤßigen muͤſſen. 

Das vornehmſte aber nun, daß ein landes⸗ 
herr bey ſeinen kindern, jungen herren ſoͤhnen, und 
fuͤrſtl. toͤchtern, über die gemeine chriſten⸗ und el⸗ 
tern⸗pflicht thun Fan, iſt: 1. Die auferziehung 
zum fuͤrſtlichen und hoben: ſtande und tus 
genden. | Ä 

2. Die gebührende fernere Verſorgung, 
wenn fie auferzogen find. Denn well derglei⸗ 
chen flandes: perfonen menfchlicher weife die gewife 
ſe hoffnung haben, in was für elnen fland a 

am 


⸗ 
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mriee liebe finder einften leben werden, welches 
andere leute von denihrigen nicht leichtlich und eis 
gentlich willen Fönnen, 5 wäre ja thoͤrlich gehan⸗ 
delt, wenn man diefelben in andern tugenden / wiſſen⸗ 
ſchafften und qualitäten erziehen wolte, als bie ih⸗ 
nen in ihrem amt und beruff, denman vor augen 
* noͤthig und wohl anſtaͤndig ermeſſen wer⸗ 
—* irren und verſuͤndigen ſich die fuͤr⸗ 
* —*— weit * ne; wenn 
n wild und frech, nach eigenen 
willen aufwachfen, oder zu etlichen, zwar nicht vers 
werfflihen, ſachen, als, zujagen , reiten, kriegs⸗ 
‚ einer oder andern fremden fprache, allein, 
aber zu dem noͤthigſten, und dem hauptswercf der 
reglerung / nicht ziehen noch anweiſen laffen, Wie, 
und welcher geftalt aber die rechte erzichung gefche: 
hen folle, davon hat einlandessherr, reiffen rath zu 
+ feines landes gelegenheit, und die befchaf, 
md fähigkeit feiner Finder, und verhofften 
uccefloren, wohl für augen zu haben, fie 
mitoesländigen , tugendhafften dienern, hofmei⸗ 
— * eptoren und aufſehern zu verſehen, ge⸗ 
‚gleiche liebe und vorforge zu erwelſen, und 
fo feines dem andern zur ungebuͤhr vorzuziehen, 
und die wurgel des neldes unter fie zu pflangen, 
| n,daibhrer zumahl wenig oder nur ein eini⸗ 
| wäre, deswegen nicht in eigenwilligkeit zu vers 
zärteln, zum ah ihrem thun und mefen zu 
fragen ‚and ihnen mit guten erempeln vorzu⸗ 
— Ben dieſem koͤnte ausfuͤhrlicher ge⸗ 
kedet werben, weil * eine fonderliche tradta- 


sion 
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tion erfordert, auch Davon bey. hof: ſtaͤtten 
viel weirläufftige ordnungen, rathfchläge und ver⸗ 
faffungen aufgerichtet find , wollen wir dißmahl 
nur die haupeftücke ſolcher auferziehung fummarifch 
andeuten, * worinnennehmlich fürftl, und gräflis 
che Finder müffen unterwieſen, und wozu fie follen 


gehalten werden. | 
* Ein mehrers bievon hat man aus denen inftrudtio- 
nen und beftellungen, eingerichteten 


u. wohl 
fürftl. höfen denen boffsmeiftern junger fürfkl. kin» 
ber pflegen gegeben zu werden, zuerfeben, mevon uns - 

ten im W. theil einentwurff anzutreffen ift. 

S. 28. Alle foͤrſtliche, und dergleichen Eins 
der insgemein, herren und fräulein, werden 
mit nutz und nothwendig unterwiefen. 
u In der Chriftlichen feligmachenden Rer 
ligion: Wie fie nach Gottes wort recht glauben, 
und chriſtlich leben ſollen. Ingleichen, , wie fie fich 
F— falſcher lehre zu huͤten, und gegen die liſtige 
chein⸗ gruͤnde und anfechtung falſcher lehrer aus 
Gottes wort zu verwahren haben. | 

2. In allen Ehriftlichen Tugenden, nach ben 
belligen Zehen Geboten, und der Sitten-gehre,dar- 
zu fie vonjugend auf angeführet, darüber von ih⸗ 
ten eltern, und andern vorgefegten feftiglich gehals 
ten, und.die vorgehende mängel, und darwider firels 
tende lafter , fonderlich, worgu ein jedes am meiften 
geneigt wäre, erinnert, geſtraffet und abgeſchaffet 
werden müffen. 

3. Sonderlich aber in denenjenigen tus 
genden, welche hohen flandessperfonen, wenn fie 
gleich auch nicht regieren, dennoch wohl — 

un 
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undibnen ehre und ruhm bringen, als da ſind: Bes 
ſcheldenhelt, Fürfichtigfeit, Freundlichkeit, demuth, 
warbeit; mäßigfcit, böfflichfeit, zc. 

4. un denen insgemein norhwendigen ftüs 

cen des leſens, ſchreibens und rechnens, denn es ein 
geoffer übelftand, wenn hlerinnen vornehme leute 
gar ungeübt ſeyn. 

Dieje vorhergehende 4, ſtuͤcke achtet man billig 
für unentbehrlich) und böchft -norhwendig, 
folgende aber dienen den jungen herren zu befz 
fermgrund deilen, was fie in ihrem regenten⸗ſtan⸗ 
de einlten lernen follen, denen fürfllihen Princeßin⸗ 
nen aber, zu erweckung ihres verftandes, und fonders 
barer wohlanftändigfeit und nugbarkeit, fonderlich, 

weil fichsgutragen fan, daß eine fürftl. und gräfflis 
che weibl. perfon , wie anderswo gedacht, in vors 
mundichafft ihrer Finder zu einer landessreglerung 

langen fan, oder auch gewiſſen ämtern und herr⸗ 
— die ihnen zum leib⸗ geding eingeraͤumet 
werben, vorſtehen muß. Dahero koͤnnen in der jus 
gend in teutſcher ſprache, wo nicht eine Princeßin, 
aus ſonderbarer beliebung der fuͤrſtl. eltern, oder 
free fe, zut latelniſchen luft haͤtte, folgende ſtuͤ⸗ 

e auch gelehret werden. 

. Bine deutliche gemeine erklaͤrung von 

den weltzgefchöpffen Gottes in dernatur, das 
durch des menſchen verfiand in denen dingen, damit 
er umgebet,erleuchtet, aberglauben verbüs 
te£ , feine geſundheit befördert, und fein gemuͤth zung 
lobe Gottes ‚auch zubeluftigung und rechtem brauch 
ie des natuͤrlichen dinges ermunters wir, AR 
| 6. Die 
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—— — 
6. Die wiſſenſchafft und beſchreibung des 
landes, und deſſen gelegenheit, darinnen fie geboh⸗ 
ren ſind, der unterſcheid zwiſchen obrigkeit und un⸗ 
terthanen, die hiſtorien und geſchichte ihrer vorfah⸗ 
ren, auch wohl des teutſchen reichs. Dadurch koͤn⸗ 
nen ſie zu guter vorſichtigkeit in ihrem thun und le⸗ 
ben, zu gebuͤhrlichem refpect gegen andere perfonen, 
und zu tugend und chre mercklidy erbauer werden, 
7. Die Sefchaffenheit eines vernünfftigen 
haußhalts, wie man dasjenige, was Gott zu jes 
dem flande, und fonderlich dem ihrigen befcherer, 
wohl gebrauchen, nügen und erhalten Fönne, 

8 Dieartund gebuͤhrliche weife förmlich, 

und zur nothdurfft in allerhand fürfalenden bege: 

benbeiten mit andern perfonen, fonderlich denen, da⸗ 

* ſie umgehen, zu reden, auch brieffe zu ſchrei⸗ 

en. 

Bey fuͤrſtlichen und graͤfflichen jungen her⸗ 
ren aber, welche zur regierung erzogen 
werden, wird nun abſonderlich erfordert: 
1. Die unterweiſung in lateiniſcher ſprache, 

zum wenigſten ſo weit, daß ſie ſolche wohl verſtehen, 

und zur nothdurfft ihre gemuͤths⸗ meynung darinnen 
entdecken koͤnnen. Denn ſolche ſprache iſt ihnen, 
wegen ſtattlicher buͤcher, die darinnen geſchrieben, 
viele: handlungen, die im reich mit fremden nationen 
vorgeben, ul etkiniee reifen an fremde orte, 
und in derregierung felbft, wenn fieim geiſtlichen 

regiment von religions; und fhuls ſachen, und im 

weltlichen von gerichtssund rechtes fällen hören, und 

informiret Werden follen, unensbehrlich, 
2, Die 


u 
” 
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2. Die unterrichtung in fölchen tugenden 
und ſuten, welche für andern zum tegenten ftand 
een oben befchrieben haben. * 
3. D unterweiſung in der beſchaf⸗ 
fenheit und regie s⸗ zuſtande ihres vaͤter⸗ 

s oder landes. 
A. Eine nothduͤrfftige unterrichtung von dem 
zuſtand des Roͤmiſchen Reichs, deſſen haupt, 
und gliedern, ſatzungen und herk mmen. 

‚5, Eine zum wenigſten ſummariſche unter: 

| fen was recht und billig iſt, aus 
görtlichen, natürlichen und land⸗rechten. 

6. Eine unterrichtung von Eriegssund darzu 
gehörigen fachen. | 
Uber diefes nach gelegenheit der faͤhigkeit und 
natur eines jungen herrn: 

. Ausden Maãthematiſchen Wiſſenſchaff⸗ 
ten, was zum feldmeſſen, baukunſt, ſeſtungs⸗bau, 
und dergleichen , auch zu vorthellhafftiger mechanic 
— * gehöret. 

Eine Wiſſenſchafft der Welt⸗ und 
Reichs geſchaͤfften, von anfang bis zu unſern zei⸗ 
ten Eye Geographie und Chronologie. 
9. Bine gemeine politifche unterweifung 
von dartenderregimenter, und wie ſolchen 
rgeftanden werden müffe. 
19. Eine etwas genauere anweiſung zur Be⸗ 
eit, und rechter art zu ſchreiben. 
Erlernung anderer fprachen, deren wir 
ndes, und um der benachbarten ge 
: . aus 
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brauchen, als der Frantzoͤiſchen, Itallaͤniſchen, 
Spaniſchen ıc. 

12. Eine etwas gruͤndlichere unterweiſung 
in natuͤrlichen wiſſenſchafften. | 

13. Kine unterrichtung aus der kunſt, die 
Logic Benannt , wie man in allen fachen auf die 
— ſehen, und eines aus dem andern ſchlieſ⸗ 

erne, | 

Wolte man auch einen jungen herrn, nach befin⸗ 
dung feiner zuneigung, zu mehrern Philofophifchen 
wiſſenſchafften, oder andern fprachen anführen, koͤn⸗ 
teihme zwar folchesnicht ſchaden, und ihn geehrt, 
auch anfehnlich und beliebte machen. Aber es iſt 
auch dahinzufehen, daß dadurch das norhwendige - 
nicht verabfäumer,auch der gefundheit und gemuͤths 
der perfon geſchonet, under dadurch nicht zu einem 


einfamen leben, und ſtetem bücherslefen,, von feiner 


beruffssarbeit abgeleitet werde,melches.cben fo wohl 
fchädlich als unverantwortlich wäre, ** 

*Nechſt dieſen dingen, wodurch tugenden des vers 
flands und gemuͤths gepflanger werden, find fürftl, 
eltern auch auf die leibes⸗ gelegenheit ihrer fürftl. 
Finder bedacht, daß auch in folchen ſtuͤcken fie 1. Zu 
anftändigen übungen, 2. In gesiemender ers 
getzlichkeit gehalten werben, 

*Nemlich im 17. und folgenden 65. dieſes capitels. 

** Es iſt auch bey folcher untermeifung fürftl. Einder 
dahin zu fehen, daß dabey Feine pedantifche art, fon« 
dern eine recht lebhaffte und practiſche mechode ges 
braschet werde. Daber denn abzunehmen, wie viel 
anermeblung und beftellung eines geſchickten hoffe 
meifterd, und anderer nachgeſetzten informarorum 
gelegen, und wie noͤthig es fep,baß ein fürft durch * 
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‚und andere des wercks erfahrne rä 
| fleißige aufficht führen laſſe. —— 
$. 29. Die leibes⸗ ubungen der jungen her⸗ 
ven beſtehen in allerhand hurtigkeiten, und ererch 
tien, welche anderswo in befondern büchern befchries 
ben find, alstangen, reiten, rennen, fechten, fo wohl 
auch in zierlichengeberden,, die ihnen, nach ſtandes⸗ 
gelegenheit/ aufleben, und fie durch folche dinge ihr 
nen ein anfehen und beliebung machen, ihrc höflich» 
keit darmit üben, auch wohl in Frieges: fällen fich des 
ren gebrauchen können. an fan auch hieher zies 
ben etliche fünfte, welche fonft unter die wiſſenſchaff⸗ 
ten gerechnet werden, als, etwas von der muſic, 
(doch gemeine , und der gefundheit fchädliche are 
derjelben, als, da find, welche mit ſtarckem blafen 
verrichtet werden , ausgenommen) fo dann auch etz 
was von der mahlerey, und funft zureiffen , davon 
fie luſt, und nug bey vorhabenden gebäuden, und des 
rer zierrathen, auch fonftzu allerhand feinen inven- 
tionen haben fönnen, Ä 
— —— getzlichkeit beſtehet in allerhand zulaͤſ 
aͤßigen ſpielen, nach unterſcheid des als 
ters, als, ballen, ballonenſchlagen, mit kugeln werf⸗ 
fen, ſchacht⸗ und andere kunſtreiche ſpiele, ohne ges 
winn und eyffer vornehmen, mit allerley geſchoß, 
wenns ohne gefahr geſchehen kan, ſich erluftigen, 
der. y und wäidwerd umgehen, beißen, 
en, x. Mit einer reife an andere ſchoͤne örter, 











‚ mit converfation bey ihren freunden und vers 


| wandten , ober auch geringern flandes wohlgezo⸗ 


enjünglingen , und was des dinges mehr if. ies 
van wi 8* 
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doch, daß es ohne verſaͤumung der noͤthigſten unters 
richtung in vorhergeſetzten flücfen, und mit gebuͤh⸗ 
gender umwechſelung gefchehe, ein junger herr fich 
auch nicht gar zu vieldarein verliebe,fonderlich auch 
feine leibes⸗ conftieution darüber beobachtet, und 
unmäßigebewegungverhüterwerde, 
Die Fuͤrſtliche und Bräffliche Töchter wer; 
den auch nüglich und wohlangehalten, zu feinen ge; 
beiden, zierlichen Längen, zuallerhand frauenzins 
mers⸗ arbelt, mir Fünftlichen neben und flicfen , mit 
‚abreiffen, fo dann mit zurichtung etlicher guten con- 
fedturen, undarkneyen, gebrandten waſſers, fons 
derbaren fpeifen , und dergleichen, was folchen flatıs 
des, perfonen anftändig , und zu ihrer fürftlichen 
‚eltern , oder In Fünfftigen eheſtande ihrer herren und 
‚gemable beliebung, gereichen fan, 

Ihre ergeglichkeiten werden angeftellet in zulaͤſ⸗ 
figen,£unftreichen,unärgerlichen ſpielen ſpatzieren⸗ 
fahren, zujagten und fiſchereyen, anhoͤrung der mus 

‚fie, oder, daß ſie felbft etwas davon lernen, In der ju⸗ 

gend auch bey herren und fraͤulein, daß fiefelbft bey 
artigen aufzügen und comödien , unter der anwel⸗ 
fung und aufficht ihrer vorgefegten, ſich brauchen 
laſſen, oder da fie erwachfen, dergleichen anſchauen, 
und fich damit beluftigen. 

$. 30, U. Die anderweite fernere verfors 
gung, nachdem die fürftl, und dergleichen Finder, 
etwas-erwachfen ‚und in denen nothwendigen ſtuͤ⸗ 
cken, die wir vorbero beyläufftig angezeiget, anges 
wiefen werden, welches nach unterfcheld Ihrer art 
a‘ —* und 


% 
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und fähigkeit, gegendas 16, 0der 18. jahr, bey juns 
ws zu geſchehen pfleget, erachten wir, darins 
| daß fie alsdann zu einer erfahrung 
—— die ihnen noͤthig, nüglich oder wohl ans 

—— gelegenheit entweder zu einer und an⸗ 
er vornehmen — — bey den regi⸗ 
—— ezez gen, oder an fremde 
hoͤfe und länder, er bobe fehulen, doch mie 

! — gebuͤhrlicher inſtruction, und 
| oder in rechtmaͤßige kriege, für 

das vaterland, oder für eine bekannte, redliche fache, 
den, darzu denn aufeinen gebührenden 
g/ und nothwendige bedienung zu gedencken iſt. 

— auch wohl die regierende herren, wenn 
fie in ein hohes alter fommen , und erwachfene ſoh⸗ 
nehaben, diewohlerzogen,, undrugendhafft find, 
and fi) fonderlich gegen ihre eltern in rechtſchaffe⸗ 
ner treuer liebe finden laſſen, ein gewifles ſtück lan⸗ 
des, ober etliche einkuͤnffte, oder, wie man exempel 

„Batyeinegangeregierung abzutreten, * doch, da ihr 
fpect darbey betrachtet, und bisin die 
| geubenerpalten werde, 

Eine Zauptzvorforge aber des landes⸗herrn, 
Für die fürftt. Einder,oder nechfle erben ‚befteherdars 
innen, daß fie ihnen aufs muͤglichſte ihre altvaͤterli⸗ 
— fuͤr ſtenthuͤmer oder herrſchafften, erhal⸗ 
—— Far fchulden,und andern unrath ‚ 

F meer tiege ‚ ſchwere rechtfertigungen , oder 
geoffe feindfcha t, ‚oder übele anordnung in dieſem 
| jenem ftüd, böfe, untreue, hochmuͤthige und eis 

gennigse B. in was ae ihnen zu Pie 
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dienen fan, verlaffen undauferben , fondern viel 
mehr, wie fie ihnen insfünfftige ein friedfertiges und 
wohlgeordnetes regiment, nad) ihrem tode einräus 
men mögen, in ihrer regierung ſtets bedacht fegn, 
auch duch bedachtfame Chriſtl. teſtamente und letz⸗ 
te geſchaͤffte, guten rath und erinnerung mitthei⸗ 
len, was ſie etwan, zeit ihres regiments, nuͤtzliches 
‚oder ſchaͤdliches In acht genommen, welches die nach⸗ 
folger auch brauchen oder meiden fönten, oder, was 
‚fie auch zu rechter einigkeit, und billigmäpiger ver: 
unter den fürftl, fuccefloren ‚.dienlich zu 
Z * ſo weit es ſich nach der landes gele⸗ 
t, alte 


etraͤgen und herkommen / thun laͤſ⸗ 
F 









und verordnen, damit einem je⸗ 
dund ausfommen erhalten, auch anlaß 


2 


5 


en werde 7 etwas nügliches zu des landes ber - 

n mit verrichten zu helfen. h ie 
Hierzu gehöret auch eine vorforge,, für'eine 
Chriſtliche, Sürftliche und anftändige Sey⸗ 
rath, daß die regenten in dieſem ſtuͤck für ihre finder 
insgeſamt forgfältig, und ihnen dazu bey rechtem ale 
ter, u, bey vorſtehender guten gelegenheit, befoͤrder⸗ 
lich feyn,bingegen,da fie fehen,daß dißfals zur unges 
bühr,unzelt, und mit ſchaden verfahren werden wol⸗ 
te, folches müglichft abwenden. Inſonderheit aber 
die fürftlichen und dergleichen Töchter , betreffende, 
pflegen die eltern nicht weniger dahin zufehen, daß, 
fo wohl bey ihrem leben, als auch nach ihrem toͤdtli⸗ 
chen hintritt, von ihren herren ſoͤhnen an gehoͤriger 
aufwartung, kleidung, ſchmuck und unterhaltung, 
wenn ſie zu zahren kommen, denen Toͤchtern = * 
r 
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bůhr verſchaffet, auch ſie, nach görtlicher ſchickung, 
zu guter heyrarb, an chriſt⸗/ und fürftliche , oder hohe 
und gemäße flandes-perfonen, bey welchen zumahl 
ne, tugend, chre und gebührliches aus⸗ 
ommenzu — — vielmehr 
dar zu befördert werden, Und muß ihnen die gez 
buͤhrende ausftattung aus dem fürfllichen einfoms 
men, oderderer land;ftände fraͤule ins⸗ ſteuer, wie eg 
das herkommen erfordert, wiederfahren, fie hinge⸗ 
Be eat verzicht , von fernerm zus 
peuch auf die erbfchafft des landes , abgewleſen, 
auch hinwiederum durch rath ihrer eltern, oder her⸗ 
ren brüder , mit gebührender gegen : vermähmiß 
verfchen werden, Verheyrathet fich aber eine fols 
he fürflliche , und dergleichen tochter nicht , fo wird 
ihe nichts defioweniger bey der hof: ſtatt Ihrer, 
fürftl, eltern , oder herren brüdern, die gebuͤhrende 
unterhaltung, zeit ihres lebens, verfchaffer. 
Bor der reformation der religion, iſt bey fuͤrſtl. 
bäufeen gebräuchlich geweſen, von den jungen her⸗ 
ren und fraͤulein, fo viel, als muͤglich, und man zur 
landessregierung entrathen, oder nicht wohl verbeys 
Po , auf geiftliche ſtiffter und clöfter, 
ohne ihren willen, zu bringen , und ſie mit ges 
kübden, zweinem leben auffer der ehe zu verbinden, 
gen fie an ſolchen orten, tells grofle, der doch 
‚norhdürfftige , einfünfften, ohne beſchwerung des 
‚Tandes, daraus fie gebohren, gefunden, welches den⸗ 
Pa zu fage in Zeutfchland , fenderlich bey 
‚ben römifchzcatholifchen, zum theil auch noch auf etz 
Uchen wenigen reformirten ſtifftern, darzu man 
er M 3 durch 
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durch wahl derer. darinnen ſchon figenden perjonen, 
welche marcapitularen nennef, oder durch verord⸗ 
nung der landes- fürften, gelanget, alfo gehalten 
wird, Wie nun dag erfle mittel von denenjenigen, 
die einer andern religion find, mit guten gewiffen 
nicht ergriffen werden Fan , alſo ift auch diß letztere 
mit den reformitten flifftern heute zu tage fehr eine 
fchrändet, haben auch landessherren dahin zu fer 
—* daß ſie hierinnen mit behutſamkeit verfahren, 
und die ihrigen bey ſolchen fällen alfo verforgen, daß 
Dadurch nicht etwa andere , die mehr darzu berechtis 
get , oder deren mehr bedürffen, unterdruͤcket, und 
hindan geſetzet, oder auch ihren findern , widerihre 
zuneigung und gelegenheit, etwas aufgebürbek, 
oder ihnen auch anlaß zumüßigem und aͤrgerlichem 
freyen leben gegebenwerde, —* | 

» Dbfolched wohl eder übel getban, wird von denen 

yolitieis hin und wieder abgehandelt. Doch mepnte 

‚daß in Teutfchland dergleichen unterfuchung fo 
groffen nußen nicht habe, nachdeme bafelbft Die abtre⸗ 

ngder regierung fo groffen ſchaden oder unruhe 
nicht thun fan, ald wohl in andern Ländern dann und 
wann gefcheben feunımag. Vielmehr zeigen einige 
erempel berühmter Teutſchen fürftenthumer, daß 
dergleichen unternehmen nicht ohne guten fuccels 
und vergnügen pradticiret worden. 

+ GB entſtehet Demnach bierbep die frage: Ob ein 
Teutſcher landes⸗ fuͤrſt in feinem teflament etwas, fo 
Denen pa&tis domus und alten Erb: receflen suider, 
difponiren m. —* Ar 2. —— 

verſtehen nn Dieje n rejudız 
Bande wird, darein — * —* ſolches 

aucht keiner frage, und dependiret dißfalls die vers 
änderung nicht vom teftament,fondern vielmehr von 
dem pacto und conlens, Allein fonder is 
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gung — fo ex paclis majorum bereits ein recht 

baben, zu difponiren, iſt eine fache, welche meiſtens 
verneinet wird. Und obgleich vor der bejabenden 

meynung etwas angeführet werden Eönte, fo ift es 
doch vor den ruheſtand und erbaltung der Sande 
bifarch beffer , wenn dergleichen gelegenheit zu 
‚und dba ja einige veränderung 

borjunebmen, bis auf gelegene zeit verfparet wer⸗ 

den, age fürftt. Haufe Sachfen hat man feit 100, 

jahren ber verfchiede ne teftamenta, pacta und receſſe 

gehabt, welche aber meiſts die vertraͤge der fürſtl. 

Dorfaheer und padadomus, fonderlich die d.a.1629. 
grunde * und haben einige linien —* 
in anfepen Der primogenitus, und fons 

———— nicht ehe änderung gemacht als biß bes 

eme gelegenbeit ſich darzu ereignet. Woraus fer⸗ 
ner fl, daß in smeiffeibafften fall ein folch vor» 
Dandenes —— allemahl fo viel der klare innhalt 
eu a ann ‚ nach dem grund der alten ver» 
10 zu erklaͤren feve, wie man deffen an dem nota- 
teſtament Graf Simonis VI. von der fippe d.=. 
—— exempel bat, welches nach einigem ſtreit 
in denen ao. 1614. Eme 1616. erfolgten vers 
en vor die erhaltung des vor alters eingeführten 
ieur-vechtd.erfläret, und dieſes von denen 
confirmiret worden. 

- 31. Il. Nach der dritten betrachtung eis 
nes regenten gegen feine fremde ‚erfordert defe 
fen genheit, und die befchaffenheit des Teut⸗ 
(chen ‚ welches aus fo vielen fürften und ſtaͤn⸗ 
—— daß ein landes⸗ herr ſich bemuͤhet, nicht 
allein mit ſeinen und ſtam̃s⸗ befreundten, ſon⸗ 
dern auch mit andern An, fländen, und fons 
en. 00a — in guter freundſchafft 
ehhen. Doch werden hierin⸗ 
— * * 7 denn mit — 
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als den blutssfreunden, nahen nachbarn und relis 
gionssverwandten, gehet ein landessherr anders 
um, als mit weit entlegenen, und anderer religion 
zugethanen, denn die freundfchafft und verfrauen 
bat feine gewiffe maaffe und gradus. 

Die gemeine bezeugungen gegen alle bes 
Zandten und freunde, befteben darinnen, daß ih⸗ 
‚ nen der landes: fürft freundliche grüffe und zu⸗ 
entbierhungen, bey gelegenheit, da feine Diener, 
oder andere befandte vornehme leute, von ihnen zu 
jenen reifen, wiederfahren,und fich um ihren zuftand 
befragen laſſe, dergleichen auch hinwiederum von 
ihnen mit höfflihen danck annimmet. 2. Daß er 
ihnen auf die Neuen⸗Jahrs⸗Tage gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗ſchreiben ſchicket. 3. Daßer, im fall 
fie durchs land reiſen, und ſonderlich, da fie es en 
zu wiffenthun, fie freundlich empfahen, in feine 
hof⸗ſtatt laden, oder fanft bewirtben, und alsdenn 
ihnen die oberftelle, und alle ehre und vorzug, Wie es 
der gebrauch, und hof-fitten erfordern, wiederfah⸗ 
ren laͤſſet. 4. Ihre Geſandten, die fie ihme zu⸗ 
ſchicken, gerne annimmet, vertraulich hoͤret, ihnen 
alle ehre, nach der art, wie ſie geſandt ſeyn, und es 
des Herrn Ereditiv: fchreiben erfordert, und ſonder⸗ 
lich wenn fie an ihrer ſtatt die gefandten ordnen, 
oderihnen ſo viel, alsfich felbft, zugetrauet haben 
wollen, erzeigenläffee. s. Ihre andere vorneh⸗ 
mediener, die erwa fonft reifen, oder nur etwas 
weniges, und nicht, als gefandte,, anzubringen has 
- ben, zu ſich erfordert, mit ihnen, von Ihres heren zus 
ftande, fich höflich befpracher, diefelben auch , nach 

| ‚gelegen 


x 
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enheit, zu hofe zeucht, oder koſtfrey haͤlt. 6. > 
je etwas , zu ihrer hof⸗ſtatt gehörig, durchs land. 
affen , und darüber gebührenden fchein ers, 
theilert, wird Ihnen folches Zollftey paßiret, und 
—— und den lhrigen, auch denen / die fie re⸗ 
ten ‚gute förderung und vorſchub ges 
‚pe edie verwandfchafft und vertraus 
etwas groͤſſer, fopfleget der landes⸗ herr 
ae feine ech und leidige zufälle fchrifftlich ih⸗ 
neitzunotificiren,. als, infreudenfällen, die ges 
burt und verheyrathung fürftlicher finder, antres 
Sung.einegregierung , glückliche erb/ vertheilung, 
und andere wichtige verträge. In Leid, das ab 
—— nahen angehoͤrigen, oder fonft einen 
groflen ſcheden der ihnen ‚und feinem lande, bevor⸗ 
& notificationes befömmiet er nun 
— ſeinen freunden, und nimmet dieſel⸗ 
ben gerne an/ antwortet darauf und gratuliret ih⸗ 
nen in freuden⸗ oder coudoliret in leides⸗ fällen „wie 
denn ben fuͤrſtlichen cantzeleyen die art, wie folches; 
und an wen es geſchicht, mit fleiß aufgezoichnet zu 
+2 Pfleget er dieſelben auf begehren, auch 
bey etlichen vorhergeſetzten begeben⸗ 
1.30 befuchen, oder feine gefandten darzu 
fen, auch daß es ihm hinwieder von denenfels 
; zu bitten, ee nimmer auch wohl fonft 
an an folchen fällen , zu vertraulicher con- 
rer zu ihnen zureifen, fich 
— ſtatt, oder auf der jagt, mit 
und gebuͤhrlichen übungen , und freundli⸗ 

M 5 cher 
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cher annehmung deſſen, was ihnen zu ehren wieder⸗ 
faͤhret, zu ergetzen, und daß desgleichen von jenen 
hinwiederum bey ihme geſchehe, zu begehren, und 
zu veranlaſſen. 3. Eine anzeige guter freund⸗ 
ſchafft und vertrauens iſt auch dieſes, wenn fuͤrſtliche 
perſonen einander bey denen fuͤrſtl. Kindern, die 
GoOtt befcheret,, zu gevatrern bitten, und durch 
‚ folches hriftliche werck bezeugen, daß fie dasjenige, 
was einem chriftlichen tauff-paten zu thun gebührek, 
gegen ihre liebe fürftliche Finder fich bey einer folchen 
perfon verfehen. Das vornehmfte aber einer vers 
trauten freundfchaffe iſt, wenn einlandessherr mie 
dem andern feine angelegenbeiten in ſchweren 
reggierungs = reichs⸗ und land-fachen offenbers 
sig theilhafftig macher, ** ereuenrarh darüber 
begehret, auch binwiederum mittheilet, ihme auch 
mit allerhand mitteln , nach der fachen befchaffens 
elt , darzu dienet und beförderlich iſt, als mit vor- 
uß angeld, zuſchickung kriegs⸗volcks, munition, 
vorrath an lebens s mitteln, ſchickung verftändiger 
leute, vorbitten bey hoher reichs⸗obrigkeit, unters 
handlung bey einem dritten, mitdememan in ver⸗ 
wirrten —* ſtehet, getreuer unterredung in ge⸗ 
ſamtem anliegen, und dergleichen, was treue und 
wohl⸗ gemeynte freunde gegen einander zu erweiſen 
flegen. 

Ben dieſen freundſchafften insgemein, nimmet 
ein landes⸗fuͤrſt, und deſſen verſtaͤndige freue raͤthe, 
fleißig in acht: Daß auch die erſt angeführten 
und gemeinen hoͤfflichkeiten, gegen diejenige, mit 
denen man folche ange gepflogen , ober Die darzu 

von 





_ bon euem — anlaß = J niemabls 
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unterlaffen werben, denn dadurch achten fich dies 

| kim perfonen beſchimpffet, und wird ohne gnugs 
ſame ut ſache mißzunſt erwecket. 2. Daß er auch) 
gegen die, mit welchen er ſolche kundſchafft noch 
nicht hat, mit reſpect ſich verhalte, und entweder 
da fie Höher und mächtiger, oder doch gleich, und 
—— vorhabens wegen, ehre und 
auch ſich gegen ihme nie unfreundlich 

— damit zuvor koͤmmt: Was aber 
geringere ſeyn, oder ſonſt alſo beſchaffen, daß man 
ihte —— nicht ſonders zu wuͤnſchen hätte, 
I den anfang und anlaß machen läfler, 3. In 

der converfation, die er mit ihnen ſelbſt, oder ih⸗ 

ten —— und dienern hält, brauchet er gu⸗ 
tvorfichtigkeit, daß er ihnen mit gehoͤrigem ti⸗ 
tul, und anderer bezeugung, böfflich, und nach ges 
tüge, begegnet, in feiner nachfrage nicht zu fuͤrwitzig 
und a An entdefung feiner gemuͤths⸗mey⸗ 
u ſchnell und vertraulich fich erweis 
n , amd fonft bey männiglich, da es 







— fönte, deroſelben nie anders, 


als mit ehren , und zum wenigſten ohne hönlfche 
und fchim reden gedencket. Denn mo in 
um verftoffen wird, pfleget die 

hafft nicht zu beſtehen, fondern nur haß 

n Tauern man einften — *8 
—— ‚au entſpringen. 4. Darneben 
muß er auch darauf ſehen, und fich erkundigen, 
in ihme, und den feinigen, 
Don p en freunden ‚und bekandten bege⸗ 
guet 
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net werde , undda etwas vorglenge,, fo zu feinem 
(Himpff hinaus Tieffe, nach gelegenheit und unters 
fheidderfache, und gebühr nach, erinnern, oder 
giebt esfonfthöfflich, und bey gutem anlaß, hin⸗ 
wieder zu erfennen, daß er feiner hoheit, und reſpect, 
meichen ein regent in Feinerleyg wege verwahrlofen 
muß, auch einacdend fey, 5. In dem legten 
grad der vertraulichkeit und freundfchafft wird die 
gröfte behutſamkeit gebrauchet,, daßein landess 
fürft denjenigen , mit welchem er alle feine vor» 
nehmfte angelegenbeitencommuniciret, oderihme 
In dem feinigen rathen will, wohl betrachtet, ober 
chriſtenthums oder fugend halben eines fonderbas 
een vertrauens würdig , ob cr auch verfländige, 
verſchwlegene, treue räthe, und diener habe, ob 
er auch rath und mittel von dar zu gewarten. Denn 
die erfahrung und vernunfft bezeuger , daß mit 
hochmuͤthigen, eigennuͤtzigen, ungerechten, und in 
vertwierten haͤndeln ſchwebenden regenten wenig 
auszurichten, und von ihrer freundfchafft nur 
jhaden zu gewarten. Inſonderheit aber wird 
dahin gefchen,, daß mit dem rath und hülffe, die 
man einem nahen und vertrauten freunde thut, nies 
mand wieder recht angegriffen , und beleidiger, 
auch des reiche» fagungen und Hoheit In acht ges 
nommen werden, zu welchem ende fehr vorträgs 
lich, daß fich die Iandes; herren vor verbündniffen 
mit andern fländen , dadurch fie gehalten wären, 
ſich jener In allen gelegenheiten anzunehmen, aufs 
muͤglichſte hüten und aͤuſſern. Denn ob gleich 
darinnen die reiche, fagungen ausgenommen wers 
den, 
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ee ——— — — 
= , —— es doch durch mißdeuten, und un⸗ 
anhalten, daß mancher fuͤrſt und herr 
Darüber juweit ehet, und wegen feiner bundes-ges 
noffen, ſich * land in ungluͤck ſtuͤrtzet. 6. Ob⸗ 
gleich auch ein regent keinen ſolchen freund findet, 
mit deme er in voͤligem vertrauen ſtuͤnde, fo erkeis 
ſchet es doch manchmahl die noth und beſchaffenheit 
der ſache daß er in etlichen dingen einem andern 
eroͤffnung chun/ rath und huͤlffe begehren, und hin⸗ 
wiederum dergleichen von ſich verſpuͤren laſſen muß, 
Solchen falls wird bedachtſamlich erwogen, mit 
de was gelegenheit, —* en und auf a bienu— 
—— geſchehen koͤnne, und ſonderlich, 
daß feinem nichts wider gebuͤhr, vernunffe und 
er angemuthet, und alſo, dergleichen von 
ſich zu begehren, nicht anlaf gegeben werde, nichts 
weniger, daß man zuförderft mir denen in verneh⸗ 
men und‘ correfpondeng über einer fache ſteye, 
melche dißfalls einerley haupt ⸗/ megnung , und 
— ur ſachen zur wohlfarth haben, in dies 
jenem dinge, alſo, wie verhoffer wird, ſich 
1. - Denn wegen der unterfchledenen res 
ligionen, matcherien intereffen und vorhaben, bes 
freundung und verwandniß , rechtfertigung und 
te, führen die flände des reichs gar un: 

| —— anſchlaͤge und abſehen, *** welche 
ig willen, und vor augen haben muß, 
* denfelben in wichtigen ſachen etwas gehan⸗ 
delt werden fol. ‘7, Endlich, weil an der Nach⸗ 


| und anftoffenden — freundſchafft 
—— 





























I gelegen , fo erweiſet ke. 
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darinnen eines landes⸗fuͤrſten verſtand und tugend 
nicht wenig, wenn er durchoben beſchriebene und an⸗ 
dere wege ihre gewogenheit und gutes vernehmen zu 
erhalten, oder in fuͤrfallenden ſtreitigkeiten ſich mit 
ihnen, nach recht und billigkeit, zu vergleichen, trach⸗ 
tet, inſonderheit aber, da er etwas vermercket, was 
ihren landen ſchaden, oder auch nutzen, bringen, und 
alfo endlich das ſeinige auch mit betreffen koͤnte, hat 
er nicht zu unterlaſſen, ihnen darinnen , fo vielnur 
müglich, und es zu dandf angenommen werden will, 
beyraͤthig zu ſeyn, oder auch, nach befuͤgniß der fas 
chen, treuliche erinnerung , nachricht und warnung 
zu ertheilen. Zudem ende wird erfordert,daß man 
des zuflandes der nachbarn ſich mir guter befcheldens 
heit jederzeit informirer halte, und alfo aufden ges 
meinen nußen und fchaden, welchen nachbarn von 
und mit einander haben koͤnnen, defto beſſer, und 
mir grunde zu gedencken, gefaft ſeyn möge, 

+ In fo weit es nemlich der obfervanß gemäß, denn zu⸗ 
weilen ſchicket man ſolche ſchreiben ſo bald ab, bey 
anderer zeit und umſtaͤnden wartet man biß derglei⸗ 
her erſt von andern eingelauffen, wovon man aus 
den adtis der geheimden cangeleyen und der erfah⸗ 
rung fich weitere nachricht erwerben muß. 

⸗⸗ Bey etlichen fürfil. baufern iſt in denen pactis domus 
dieſes auch vorgelchrieben und verfeben worden, daß 
in dieſen und dergleichen wichtigen fachen die hoben 
anverwandten — 2* communication pflegen, vor 
einen mann ſtehen, treuen rath begehren, und alſo 
alles, mas zu befoͤrderung des fuͤrſtl. hauſes fplen- 
deur gereichen mag, beobachten wollen und ſollen. 
Wobep bennein fürft billig bleiber und ſolche genaue. 
auch zugleich heilſame verfnüpffung von feinen Die» 
nern beobachten und nicht leicht etwas u = 

um 


et 
©, Aıberer Theil, Cap-7. 198 
’ Genie: : Denn die —2 teutfi 
erfordert nicht nur ein ſolches 
en re — hr 
>; gegiment vor abingegen wo ein für 
oder deſſen zäthe bierinnen andere principia führen, 
" aunbgerne: eine abfolure,auf niemands weiter ein ab⸗ 
fehen ridtende regierung ausüben wollen, fie das 
—* —5 mißtrauen bey den anverwandten, 
n, ſich ſelbſt aber und ihren landen 
ben ſchaden erwecken, und enbli in 
herrſchafft [rempublicam herilem] 
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werben 
un — es mit unſern Teuſchlande überhaupt, 
wu infondecheit denen Darunter begriffenen 














ftaaten und fürflentbiimern, eine befondere beſchaf⸗ 
Bo der gleichen man im andern ländern 
ichte finden wird. Und wie nun dadurch dem 
—— en unverneinfich nar groffe verhins 
-. —— —— auch ſolches die regie⸗ 
‚gung ber fürftenthümer ſehr befchmerlich, welches 
een, fo vorderen reichdsftände unter fich haben» - 
öffentlichen ſtrittigleiten und rechtfertigungen, 
eimlicher jalouße, unterſchiedlichen ſtaats⸗abſe⸗ 
m, welches alled nach der seformarion durch das 
Agions weſen ſehr bauffig vermehret worden, nur 
genachricht haben nicht unbekant feyn kan auc 

— =; aan fo zu ſtaats geſchaͤfften —— wer⸗ 
igerlernet werden muß. Weil wir 
Der —— in dieſer gefährlichen materie 
t weiter einlaſſen koͤnnen, ſo wollen wir einen 

n aufdie exfabrung, welche durch betrachtung 
—* en und . ee en 

Jungen, einſehung Der archiven und reiffes nachden⸗ 

28 — wird, verwieſen haben. r 

— Ss 32. IV. Was denn endlich und zum 
wierbten: die vorfichtigkeit und tugend eines 
ee ah die er ſenderlich gegen ſeine diener 
ver⸗ 
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verſpuͤhren laͤſſet, anreichet, da haben wie ſchon 
oben angefuͤhret, und wird noch ferner im fort⸗ 
gang —* wercks erſcheinen, was er insgemein, 
und denn bey jedwederm amt und dienſt, fuͤr ei⸗ 
genſchafften an den dienern ſuchet, undwaser jes 
dem, zuverrichtung feines amts, infonderheit aufs 
erlegen. Allhier aber find noch efliche andere erins 
netüngen übrig, die von einem löblichen regenten, 
gegen Fine diener in acht genommen werden, und 
7 der tugend, und weißheit deſſelben herruͤhren, 
als: 

1. Daß auch, bey Annehmung vornehmer dies 
ner, der fandeg: Herr ſich nicht uͤbereile, und ei⸗ 
nem andern zu gefallen, oder aus geſchwindem ein⸗ 
fall, ohne gnugſame erkundigung, und vorbetrach⸗ 
tung, dieſem, oder jenem, befoͤrderung zu einem 
dienſt zuſage, oder leiſte, ſondern ſich nicht reuen laſ⸗ 
ſe, auch ſolches vorhaben treuen raͤthen und dienern 
zu eroͤffnen, und ihre gemuͤths⸗meynung daruͤber 
zu begehren, ſich auch alsdenn, nach befindung, mit 
vernuͤnfftiger reſolution heraus zu laſſen. Denn 
wo hierlnnen zu eilſam, aus anſehung ein⸗oder ans 
derer aͤuſſerlichen qualitaͤt, ungeſtuͤmen anhaltens, 
und beweglicher recommendation, verfahren wird, 
pflege folche dienſt⸗beſtellung öfters übel zu geras 
then, und zu ſchimpff und ungelegenheit hinaus zw 
fchlagen. * 

2.Sonderlich aber ift folche erwegung noͤthig, weñ 
etwa ber landessherr ein neues fonderbaresame 
und dienft-verrichtung , welches vorhero der orten 
nicht gebräuchlich geweſen, anordnen, ober neue che 
ren 
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ren ⸗titul und vorzüge einem diener ertheilen wil, 
Denn jolches iſt vielem neld und nachrede unterworf⸗ 
fen, und dahero entweder gar zu unterlaffen, und 
bey alten tituln und herfommen zu beharıen, oder 
body mit veiffer berrachtung aller umftände die ans 


zu D 

3. Die gebübrliche und vernünfftige erweifung el⸗ 
nesheren, gegen feine Diener , befteber fonderlich in 
deme, daß er einen jedem indemamt, daseribme 
anvertrauet, nach maafle und innhalt feiner initru- 
tion und beftallung erhält, und ſchuͤtzet, und ihn 
darinnen nicht betrüben, noch befhimpffen , vielwes 
niger geringere, oder feine untergebene, dasjenige 
verrichten, und ihnen bie ehre und vorcheil darvon 
laͤſſet, was den andern und vorgefegten gebuͤhret. 
Einem jeden auch mit feinen unterthänigen erinne⸗ 
tungen und berichten, auch, da ihme etwas widris 
ges ſchuld gegeben würde, mir geziemender verant« 
wortung vor ſich, oder andern dienern, denen ers 
befichler, zulaͤſſet und, che folches geſchicht, und er 
ſchuldig befunden wird, Feinen groll und haß auf 
ihn wirfſet, vielmeniger auf geringes verfehen, 
ſtracks abſchaffet oder ftraffer, fondern die art el 
mer hriftlichen und gnädigen vermahnung vorher 
ebrauchet: Seine befoldung, wie fie ihme zuges 
et iſt, zu rechter zeit reichen, und ihn damit niche 
aufbalten, oder bevortheilen läffer, damit er feine 
dienſie mit freuden, und ziemlicher ergegung ver⸗ 
richte, und fo vielweniger anlaß zu untreu, und ers 
ng ungebübrlicher mittel, habe: Sonderba⸗ 


disnfte und — — — 
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foldung, nach gelegeudeit der umftände ; begnadi⸗ 
get, imalfer und ſchwachheit, fo dienern, zumahl 
“bey währendem dienſte, zuſtehet, nicht verflöffet, 
ſondern zum wenigſten mir etwas unterhält, wenn 
er zumahl arm und bedürfftigift, verforger) auch 
treuer biener finder und erben, welchefichfonftwohl 
halten, für andern ſich befohlen ſeyn läffet, + Es 
pflegen auch Löbliche und tugendhaffte herren, da ſie 
zu jahren kommen, und ihres lebens ende vermu⸗ 
then, ihren nachfolgern die alten, und von ihnen bes 
ſtellte diener, in gutem zu befehlen, daß fiefolche, oh⸗ 
ne erhebliche urfache, nicht ändernundabfegen fo» 
len/ hingegen auch, da fiefonderbare mängel an eis 
nem und andern, oder eine gewiſſe art, wie ſie diefen, 
oder einen andern , wohl gebrauchen Fönten, aus 
erfahrung erfant haben , ihnen gleicher geftalt zu ih⸗ 
rer nachricht und vorſichtigkeit zu eröffnen, Auf 
dleſe und dergleichen welſe verurfachet ein herr ſeine 
Diener zu deſto mehrer treu und fleiß, Fan fie mic 
beſſerm nachdruck zu Ihren fleißigen amt verri 
tungen antrelben, und reiger auch andere ehrliche 
und tapffere leute , fich defto eher und lieber zur feinen 


dienften gebrauchen zu laſſen. * | | 
4, Ein fonderbares kunſt ſtuͤck aber eines Herrn 
befteher darinnen, daß er feine diener , fonderlich 
die vornehmſten, an ihrem gemuͤth und gaben , fo 
wohl auch an ihren feblern und mängeln wohl 
kennet, und fich nicht einbildet, daß er lauter uns 

tadelhafftige vollfommene leute, die nach) — 
guten intention und willen ſich gaͤntzlich 


ten, und alle erforderte eigenfchafften überflüßig atz 
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fich führeten, haben, die andere aber meiden und 


halten wolte, Denn in diefer menfchlichen 
—— muͤſſen die leute alſo genommen und ge⸗ 






brauchet werben, wie man fie nach fletgiger nach⸗ 
er a forgfalt , aufs beſte und 
l fte haben kan, darum wenn ein here feiner 
diener, und dero guter und böfer eigenfchafften 
(darunter man jedoch feine vorfegliche tafter und 
u 


feitin ihrem amt ſondern ſchwachheit 
| liche mängel verſtehet) wohl Fundig iſt, 
fo weiß er fie auch mit nug zu gebrauchen, und ih⸗ 
ven fehlern mit manier zu begegnen, ae ih⸗ 
nen durch gute erinnerung, und andere fuͤrſichtig⸗ 
Feiten abzuftellen , oder durch ihre gute gaben aljo 
anzumenden, daß durch ihre fehler dem gemeinen 
weſen in ihrem dienſt Fein fchaden gefchehe. 
Aus dieſem m grunde wird auch dieſes herflieſſen, 
daß ein herr alle feine diener nach unterfcheid ihres 
floandes und verrichtung , mit gleicher grade und 
wohlmeynung leber und achtet, eines jeden dienfle 
erkennet, auch jedwedern bey feiner werrichtung 
Bleiben ldffer , und fich nicht an einen oder erliche 
wenige ae ‚ daß diefeibe allein wohl 
chun, in allen ſtuͤcken bey ihm gelten und durchdring 
en, en ee und ihr ar 
gnade ober firaffe in ihren hinten haben, dadur 
endlich andere ehrliche leute vertrieben werden, und 
1 bere felbft an ſtatt, daß er der höchfte Oberfle 
m folte , in die hände und bochmäßigkeir feines 
Io zw fege erboben-und elnlg geliebten dienerg 
——ã —— der⸗ 
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dergeftalt gerathen wird , dag er ohne deffen wiſſen 
nichts vermag, und unter feinem nahmen alles, was 
ein folcher liebling will, gut und böfes, vorgeben laſ⸗ 
fen muß, weiches fürwahr ein groffer fehler und 


mercfliches ungluͤck für regenten iſt die fich oͤffters 


nicht allein durch vornehme und geſchickte perfonen, 
fondern auch wohl durch geringe, nichts⸗wuͤrdige 
leute alfo berhören und befigen laffen. *** 

5. Endlich fol fi) audy ein here darinnen ins; 
gemein vorfehen, daßer auf ale feine diener, und 
deren verrichtung , thun und leben , ein wa⸗ 
chendes auge bat, nicht zuviel trauet, und alles 
durch fie wohl ausgerichter hält, fondern vielmehr 
durch fleißiges nachforfchen , und willige anhoͤ⸗ 
rung deſſen, was dißfalls geflaget wird, ihrer 
Handlungen fich erkundiget, fiedarüber zur rede ſe⸗ 
Bet , fünderlich zu anfang durch andere Ihnen zus 
ſprechen laͤſſet, und letzlich nach Elarer befindung, 
die ſchalckheit und boßheit, ohne anfehen der per⸗ 
fonen , ob es gleich feine liche und nügliche diener 
wären, nach auswelfung derrechte, ftraffet, und 
alfo gottiofe, ungerechte, böfe leute, daran Feine 
befferung hilft, noch angewandt ift, von ſich thut, 
dadurch er denn fremder fünden und ſchwerer ver. 
antwortung foß wird , und ben den untertbanen 
und andern dienern, feine gerechtigfeit und fürftl, 
anfehenzu erfennen gicbet, 

Diefes wären nun die vornehmften dinge, dars 
innen der erfle punce der Tandes: regierung befte- 

ber, damit fich der Landes Fürft, und feine - “ 
| | m 
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bemüben gaben , wie wir eingangs biefes capitels 
gemeldet. 

*Was der herr autor allhier ſetzet, iſt aus der taͤglichen 
erfabrung genommen , und braucht es demnach kei⸗ 
ner weiteren erläuterung. Beſſer ift es meines er» 
achtens, eine bedienung anf Forte geit lieber gar leer 

fleben zu Be ao ur folche —— art mit 
—* beſtellun Denn man dasjenige, 
was nichts 4 ge allemabt fo leicht wieder 
fortihaffen kan, ald man edangenomment , oder es 
—* bunech viele dimiffiones , und wenn man 
allen ecken licentirte bediente antrifft , eines 

beren refpet geſchwaͤchet. Trefflich wohl hat mir 
Demnach eines gewiſſen groſſen fürften gewohnheit 
gefallen, —2 — ſo offt ihme ein oder andere recom- 
mendiget wurde, denverfprecher feiner pflicht erins 
nerte, und bergleichen oder fonften vorgefblagene 
bebiense Durch vertraute minifros undermerdft tenti- 
ven liefle. hiervon zu anderer zeit ein mehrers. 

e sn iß, daß, gleichwie einem jeden 
menfchen und einem vecheichaffenen Diener 

nichts empfindlicher fallen Fan, als wenn er feine 












fleiß ſchlecht belohn alſo auch im 

theil —* hr erkänttichkeit 
Maflen * —— und las —— 
—————— nachdem befanten ſprich⸗ 
——— —* da ſoll pe 

ein 

Be me, Ude ymbi gefbiettichfei fich 

an ſich hat, nicht lange 

er erben Wan wodurch aber am 


Vickteſten leute freywillig vertrieben 
werd ap ein herr zuletzt niemand, als mer andes 
men koͤnnen, übrig behalten, 

na Diefe gattung aber in-einen ſchaden und vers 
nach den andern ya ja endlich durch die 


vielen 
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vielen mutatioues, 
van lich —— iſt — abgang eins 
guten ruhms und vefpectd geratben wird, 
vr Die erc artb nennet man minikrifimon; unddie 
feßtere mignons: Die erftere find meiſtens, und Be 
letztere allemahl dem lande und regenten —3 
Denn fie durch ſtetiges Hattiren und 
nach dem ſinn des regenten ausgeſonnene an ehr 
ag viel unbeil anrichten, als bernach von ehrlichen 
dienern in langer zeit nicht wieder redrefhret werden 
Sn Das beitemirtel dieſes zu vermeiden — * Bas 
einen fürften ſelbſt mie folchen gaben 
fe. daß er alle ı und jede feine diener an Ben 
muͤths Eräfften und mangeln wohl Mr A a knitbin 
die fchädlichen von denen näglichen 
Kan: Wo aber dieſes nicht iſt, — — 
alles GOtt und der zeit befehlen, und inzwiſchen ar 
geziemenden unintereſſirten vorftelt es nicht 
ermangeln laffen. Eben dieſes waͤre auch von des 
Sen ng og eh 
/ e a en, ubor- 
dinsation verworffen ra fondern nur diefed an» 
zeigen wollen, her arm gein fürft ſelbſt dem regi» 
: ment alleine Gen kan, wie an ort erin⸗ 
neit,fowenig —— einem — bedienten ob 
auch Rn allergefchickt —* bewurcken ſey. 
Daber es billig auch dißfalls bey dem alten ſprich⸗ 
wort: Plus vĩdent oculi quam oculus : verbleibet, wie 
aus der erfahrung ſattſam bekant iſt, und an einem 
andern ort berühret worden. © auch 5.41. addit. 


& 33. Nun iſt noch uͤbrig zu beichreiben die ſon⸗ 
derbare art und weife, diebey berathfchlagung und 
verrichtung Diefer dinge über die gemeine —— 
gen welche im vorhergehendem capitel zu finden , in 
acht genommen werden, 


u Weil 
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nn — — 7— 
1, Weil dieſe ſachen des Landes-herrn hoheit, 
ſicherheit, ehre, vermögen, und nachfolgende alles 
das gute, was er an feinen land und leuten, durch 
GOites gnade, thun und erweifen fan, auch ſeine 
feibft Hoßeperfon, und die liebſten ſeinigen, auch ſei⸗ 
ne ſreunde und feine treue dienet antreſſen/ und ſehr 
wich nach fich ziehen: So pfleget und foll auch billig 
ein landes herr in diefen puncten feinen verftand, 
nachdencken und forufalt, felbft gebrauchen, 
und ſolche nicht vornehmiich auf feine Diener ftellen, 
oder erwarten, was ihme etwa diejelbe hlerinnen für 
fich vorfehlagen werden, fondern er iſt hierauf zufoͤr⸗ 
derſt und mit gutem nachſinnen, well es ihm ſelbſt 
heruͤhret, bemuͤhet, bringet alſo wohl uns 
erinnert folche dinge in berathfchlagung, wohnet de⸗ 
nenfelben, ſo viel muͤglich, ſelbſt bey, hoͤret eines je⸗ 
den meynung mit vernunfft, und erweget die ums 
fände, ſo gut er an, und goͤttliche Allmacht darin⸗ 
nen gnade verleyhet. 

2. In groffen fuͤrſtenthuͤmern, wo man die 
ieh d Feſchickten leute viel befolden und haben 
Fan ‚werben zu diefen und erlichen andern ſachen, 
die zum theil oben ſummariſch angedeutet, und 
hlerunten gehoͤriger orten noch ferner ausgefuͤhret 
werden, wie ſchon erwehnet, ſonderbare Gehei⸗ 
me Raͤthe, * bie für andern des reichs, und lan⸗ 
des:fachen , und des fuͤrſtl. hauß weſens wohl ers 
fahren , befteller. In etlichen orien aber zie⸗ 
bet ber landes⸗ Herr, mit annehmung aller ſeiner 
raͤthe dahin, daß fie ihme fo wohl in dleſen, als in 


den juſtitz⸗ ſachen beytaͤthlg ſeyn koͤnnen. Damit 
Ma aber 
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aber ſolchen falls die arbeit bey der regierung zerthei⸗ 
let, auch in geheimen fachen nicht alles fo bald indie 
Verfammlung fo vieler perfonen gebracht werde, fo 
brauchet man fich hierinnen einer gewiſſen austhel⸗ 
lung der zeir,und der perfonen alfo,daß folche fachen, 
nach gelegendeit und wichtigkeit, entweder mit etlie 
chen, oder mit allen räthen, communiciret werden, 

3 2. Ob wohl die Derfchwiegenbeit allen raͤthen 
und cantzley⸗bedienten, ihren ſchweren pflichten nach, 
oblieget, der Landes⸗Herr auch ſelbſt ſich in ſeinen 
vorhaben verſchwiegen und heimlich hält, fo iſt es 
doch in diefen puncten noch viel noͤthiger, alsinden 
andern gemeinen land:und juflig-fachen, Denn 
in diefen fällen off durch unbefonnene ausbreitung 
mancher vernünfftiger rathſchlag zu nichte , oder 
fonft ſchimpff und ungluͤck verurfacher wird , darum 
gehören auch hierzu vertraute, geheime Secretarii, 
Denen die regiftratur, verfaffung und verwahrung 
der brieflichen nachrichten , fchreiben und urfunden, 
blerinnen aufgetragen wird. 

4. Die vornehmfte und geheimeſte ſchriff⸗ 
ten, die in folchen fachen abzufaffen find, werden 
gemeiniglich durch vertraute , und hierzu fonderlich 
geſchickte rärhe, aufgefeger , in fährlichen zeiten, 

an ſtatt der buchflaben , ziffern, und dergleichen 
verborgene fchrifften gebrauchet, was im nahmen 
des landessfürften ausgehet, von ihm felbft unter- 
fhrieben , auch wohl:vertraure hand: briefflein von 
ihme felbft verfaffet, mit ring- pirfchafften,, oder ges 
en fiegel, welches nicht zu täglichen cantley ges 

brauch gehörer, befräfftiger, es wäre * * 

glimp 
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rd oder anderer wichtigen urfachen halben, 
yon im nahmen der —* oder cantze⸗ 
aus zulaſſen, gut befunden würde, ** 

| pe Weil auch zu folchen fachen offt fchnelle ent⸗ 
ir ieffungen a ffet werden müffen, und man dazu 
und guteweile, wie In andern din⸗ 

Ä — auch an gruͤndlicher und beſtaͤndiger nach⸗ 
richt wie es in einem und andern bey den vorfahren 
gehalten und was ſonſt in ſolchen hin und ber vorge⸗ 
nommen worben,ein groſſes gelegen, jo wird den rds 
then von dem landes⸗ heren diefes unter andern mir 
nuß daß fie in folchen fachen aus den 













. en der hand, und ob fie gleich noch nicht 


in würdfliche berathſchlagung und ftreit formen, nicht 
allein wohl informiren, und foldye fleifig lefen, 
fondern aud),daf nach wichtigfelt derfelben bey zeit, 
und wenn man von andern gefchäfften ruhe hat, 

relationes, bedencken, und rarhfchläge 
EN, und zu fünffsigen gebrauch bey» 


6. Es YA auch efliche diefer puncten alfo ber 
wandt, —— durch ſchrifften nicht, ſondern durch 
perſoͤnliche reifen des landes herrn, oder durch 

u eines ordentlichen abgeſandten, oder ver⸗ 
ers , ober beflellung eines geſchickten 

agenten und follicitanten, oder durch interpofition 
eines andern potentaten , oder fonfteincs anfehnlis 
chen mannes ausgerichtet, und behauptet, auch mit 
fremden und nachbarnı, oder mir ftänden des Reichs 
nr. gepflogen, auch wohl 
und ſchenckungen darauf gewandt 

5 werden 
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werden müffen, welches in andern gemeinen landes⸗ | 


und juftigsfachen nicht Teichtlich vonnöchen, darum 


auch auf —* art und weiſe des rechten ens 


und frucht barlichen angriffs bey berathſchlagung 
derfelbenwornemlichgefehemtnicd. 
Man findet, daß die alten teuefehen Bee 
>: oder etwar 2. geheimde raͤthe 
liche geheimde noths ·ſtube g —— 
niges raths collegium, 
auch bie reichs⸗/ nd 2 ann —— 
Ms — daß im —** 
a e ” 
thum Sachen be yore Se regierung 
noch keine —2* vg aufgerichtet ges 
Er ——— = 1 82. Ta 
andıged collegıu 3 
gleichen wird nr 7 * — 
ae ae an m de ler 
vielen in publicis fi — eye andes 


rer im teyt bemerckten urfachen, be * imde 
— collegia errichtet, und mit ai, 


. fidenten verfehen,mwozubenn die ge Konten onan 
dern raͤthen, unter Dem nahmen der raͤthe 
oder alſſeſſoren zuweilen mit — —————— De 






e· Diefed iſt eine nöthigeund nüßliche anmerckung,mels 
che aber nicht Deutlicher er fondern nur aus 


d dder er⸗ 
a 


e — — - 
— beut ag hr 
—S die no ka 


re —10 
. _ Zr x 


wo CAR VIR 


—— he aller orten fehler. Die 
man nicht eber. 


— 
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AP. VIII. 

Von dem andern Haupt » Dunct der 

i — welchet beſtehet in Aufrichtung guter 


und Geſetze fuͤr die Wohlfarth und 
ae Mus des Vaterlandes. 


Innhalt. 


—* Der innerliche Friebe wird 
burch gute ordnung ber 
gerichtbarfeit , verbie, 
tung der felbftshülffe und 
Iweck ift die Ges) gute verfaffung wider ge: 
_ zeihtigkeit, woblfarth des malt befördert. F. 6. 
landes und die ehre GOt⸗ Auch ſehen gute ordnungen 
Pi. 2 auf die erbaltsund vers 
Bee mebrung ber leute und 
deren güs] deren nahrung. $-7. 


Wie ſolche nabrung gefoͤr⸗ 
— Ars, 68. u | 


der Von bem mitteln zu erhal» 

untertanenanf ice tung menfchlicher nah⸗ 
——— 6.4-| rung. $-9- 

in gerechtige| Wie die gaben und über» 

m ige ſich ge ven If fluß des landes recht ans 


zuwenden. $. 10, 
Erg | 















5 I | 
ET Amit Wie nunmehro zu dern andern haupt⸗ 
punct der en rn Ang (chreiten, 
ſcher befichet in aufri g guter gefege 
na ‚dadurch erden tus friede 
am ‚des landes 
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ten, und alfo das böfe und fchädliche abge⸗ 
ſchaffet, und das gute und Iöbliche gehand⸗ 
habet werde. Da haben wir aus vorhergeben- 
dem Eürglich zu wiederholen, daß die macht und bes 
fügnis folche ordnungen aufzurichten , allein ei⸗ 
nem landes⸗ herrn und regenren zufomme, und 
ihnen auch obliege „ folches, nechft beften verftand 
und willen, zu thun: Allermaffen ſolches im ı, und 
5. capitel angezeiget worden, Wie er auch bey 
aufrichtung folcher ordnung die hoheit und faguns 
gen bes reiche fir augen haben , und fich darnach 
achten, wie er feine mitzregenten oder theilhabere 
dazuzichen, und fich mit ihnen darüber vergleichen, 
wie er feine land⸗ ſtaͤnde in wichtigen neuen anſtal⸗ 
ten, oder die mit ihren willen müflen geordnet wers 
den, zu rath fragen folle, das alles iſt in vorherge⸗ 
henden cap. 2.3.4. zur nothdurfft berichtet, auch 
zu wiſſen, daß folcher punct, die aufrichtung und 
befferung einer landes⸗ oder policeyeorbnung belans 
gende, nebfl denen dingen, die wir vorhero befchries 
ben, von dem landes: fürften felbft, mit feinen gehels 
men rächen, oder die er anderofelben flatt gebraus 
cher, berathichlaget werde. 
82. Auhier iſt nun ferner abfonderlich anzufüßs 
ren, wohin doch folche ordnungen in weltlichen jas 
chen gerichtet zu werben pflegen, oder was fiebetrefs 
fen. Insgemein zwar iſt gedacht, daß dadurd) ges 
rechtigkeit, friede und aufnehmen, oder wohl, 
farch des landes, und der leute,gefucher werde, 
Yun beſtehet aber die gerechtigkeit, wie befanng 
iſt, auf dieſen dreyen haupt/⸗reguln, nehmlich, daß 
| ein 


\ 
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Än \edweder erbar und süchtig lebe, einem ſe ſe⸗ 
den dasſenige, was ihme gebuͤhret, gebe, und 
wiederfahren laffe, und niemand beleidige. 
Der ae oder die innerliche ruhe des landeg, 
von den feinden, flieffer her aus der 
it, und die wird hinwiederum durch 
Pete und ruhe befördert, alfo, daß diefe beyde ftücfe 
nach der lehre des Königes Davids einans 
der ‚und eines ohne das anderenicht wohl bes 
fliehen, Endlich das Aufnehmen und die wohls 
führt, ſich zwar fürnehmlich in denen 
zwey vorhergehenden gaben Gottes, erweifen fich 
aber auch abfonderlich in guter YTahrung und 
Permiebrung derleute, und ihres vermoͤgens, han⸗ 
dels und wandeis. Der hHauptzrweck deffen allen 
iſt die heilſame erhalrung der policey oder gantzen 
regiments, In feiner ehre, krafft und hoheit, und das 
* ziel iſt die ehre Gottes, wie wir anderswo auch 
vermeldet. 
$. 3. Mach dieſem abſehen, und auf dieſen grund 
nicheaber aufe ———— unbillichen vortheil, oder 
en zu gefallen, werden nun auch 
—— und ordnungen eines landes und fürftens 
ehums Billig eingerichtet, und darinnen die perfos 
nem, und was denenfelben anhängig, und die Sas 
chen oder ee, beivegliche und unbewegliche, auch 
Gerechrfame und gniffe der unterthanen 
des ahnen , beobachtet, in guter maaffe erhalten, 
Denn folche Tandessoder policey s ordnungen geben 
eigentlich auf die einwohner umd unterthanen des 
landes, oder doch auf die gůter, die im lande gelegen 


find, 
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find, und die gerechtſame, die darinnen geuber und 
gebrauchet werden, 

Was aber den landes;heren felbft, deffen hohe ges 
rechtfame und obrigkeit, und alfo den erflen punct 
der regierung betrifft, darvon wird in folcher poli⸗ 
cey: ordnung fürnemlich nichts, als fo fern es den uns 
terthanen zu ihrer nachricht und achrung zu wiffen 
vonnöthen, enthalten. Welche flücfe wir in kurtz 
vorhergehenden 7, cap. betrachten, Ingleichen 
wird auch darinnen von einem: und andern landes⸗ 
fürftlichen regal, und andere gerechtigfeit, wie ſich 
dieuntertbanen dargegen verhalten follen, verord⸗ 
nung gethan, darvon unten mit mehrem. 

S, 4. Was die unterthanen, oder, wie gedacht, 
ihre perfonen und ſachen anbelanget , darunter ifl 
das Erſte, ein erbar und züuchtiges leben und 
wondel. Es ift zwar fonften zu einem weltlichen: 
reglment das abfehen der gefee mehr auf die ang 
dern beyden puncten der gerechtigfeit, und abſchaf⸗ 
fung der groben verbrechen, dadurch andere leute 
an ihren perfonen oder gütern beleidiget werden , als 
etwa auf die innerliche pflankung der tugenden des 
gemuͤths, dieeinen jeden abfonderlich angehen, ges 
richtet, und wird die unterweifung und anführung 
zu guten fitten und tugenden, nicht fo leicht durch 
äufferlichen zwang und borhmäßigfeie erhalten, 
fondern will eine Here anmahnung und übung ers 
fordern, welche bey den heydniſchen alten völdern 
der Griechen und Lateiner, durch mancherlen unters 
richrung der gelehrten Philofopben und Poeten, 
gefucht worden, Aber in eines Ehriftlicden polls 

cey 
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cey kan und muß die obrigkeit hierinnen auch weis 
bei und nicht allein die ordnungauf die gro; 
ben Aufferlichen mißhandlungen ‚ weiche wider die 
menſchliche gefelfcharft , einigfeit und Friede der 
unteechanen, gang offenbarlich ſtreiten, fondern 
auch etwas welters, auf pflangung chre und tugend 
in den gemuͤthern, und gemeinen leben und wandel 
sichten.“ Zeil aber nicht alle ungebührliche 
ern er der menfchen ‚ der grofien 
die ung anklebet alfobalden mit 

har ſtraffe zu belegen, fondern gar 
viel auf eines jeden verantwortung in feinem ges 
willen, undfür Gott den hoͤchſten, gejicher werden 
muß, fowerden auch die alermeiiten rugenden und 
j he —— fonderlich einen jeden vor ſich ange⸗ 
ben, und nicht zu nuß oder ſchaden des nechſten 
mehr durch fleißige ermahnung, 

und bewegliche unterweiſung, als durch art eines 
bern —* * er 5* den 
unterthanen eingebunden, alſo, daß dieſes erſte 
haupt geſetz der gerechtigkeit, eines erbaren, und 
kurtz zu ſagen, chriſtlichen wandels, fuͤrnemlich 
und mehr in die kirchen⸗ difeiplin, auch die aufer⸗ 
ziehun⸗ zu hauſe, und in den ſchulen, da⸗ 
| von wir hernach ceden wollen, als in das weltliche 
recht ‚läuffer. —— aber ſind auch etliche 
Rüde, die fuͤrnehmlich eines jeden gemuͤth und per⸗ 
ſon betreffen , nachfolgig aber auch feinen milun⸗ 
terthanen zu "ärgerniß und ſchaden gereichen koͤn⸗ 
nen,indenlandessordnungen bedacht, als da ift, eine 
E⸗ feyet der ſonn⸗ und feftstage, 


ein 
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ein nüchtern und mäßiges leben, und vermeidung 
des fhändlichen volfauffens, dadurch die leute ihre 
eigene leiber ungefund machen, und ihre gemürher zu 
vielen faftern und übelem fürnehmen gegen andere, 
reisen, und was zu dem ende von gewiſſer zeit des ta⸗ 
ges, da man mit zechen und ſchencken aufhören muß, 
geordnet, Ferner ein rechtmäßiger beruff und 
handrhierung , und vermeldung des müßiggangs, 
durch welchen die verderbung leibes und gemuͤths, 
elne verfhwendung der güter , und endlich eine beläs 
ftigung anderer leute erfolget, zu welchem zweck auch 
die anordnung eines zuchthaufes für dergleichen 
unartige perfonen, zu befferung ihres lebens, und zu 
beruhigung anderer leute , ein fürtrefflich mittel iſt. 
Die erhaltung einer gebührlichen ordnung und vors 
zugs, zwiſchen den fländen und unterthanen des lan⸗ 
des, nachihrem ehrenftande und amt, beyallen bes 
gebenheiten und zufammenfünfften, jo wohl auch 
in kleidung, und andern äufferlichen Dingen, darauf 
zum theil in der policey und gaftungs-ordnung gefes 
hen wird, damit es alfo auch dißfalls Im lande ehr⸗ 
lich und ordentlich hergehe, und zerrüttung, mißver⸗ 
ſtand und ärgerniß verhütet werde: Und was eis 
wan dergleichen mehr ſeyn Fan , welches die tugend, 
und auch die ehre und ſtand, einer jeden perjon der 
unterthanen betrifft, * 

* Bon allen diefen puncten iſt nun zwar in den meiſten 
Fuͤrſtenthuͤmern und landen hinlangliche verordnung 
gefcbeben , aber zu bedauren, daß faft Feine derfel> 
ben mit rechten eyfer gehalten werden. Ich beruffe 
mich deßfalls auf das, was in verſchiedenen landes⸗ 
ordnungen von vol» zu: und gleich + fauffen , ber 
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beiligung bed Sabbaths von feurung des muͤßig⸗ 
‚gangs, von übermäßigen aufwand * ehren⸗ —* 
andern ge von kleider⸗pracht und dergleichen 

‚echt ich geordnet, aber entweder nie in 
gebracht , oder doch nicht langer darüber ge» 
halten iſt als zeit auf Den druck folcher ordnungen 
dracht worden. Der Grund davon liegt an dem 
| ten Ehriftentbum, und diefed an übeler erzie⸗ 
| I jugend. Zwar meynete der Fromme bers 
| Gotha durch Anordnung der rüge + gerichte 
— helffen, ich habe aber auch wenig effect 
davon und mag es wohl mit den beſtellten rüs 
die bewanduiß gehabt haben, wie dort mit denen 
— und Phariſaern Joh, am 8. mo 
al * rechte thätige Chriſtenthum und die epferige 
| ber obrigfeiten fehlet, Fan man in der fachen 
fich wenig Befferung verfprecben. 

6 5, Krach demandern und dritten haupt⸗ 
pimce der gerechrigkeit, nemlich , daß ein jeder 
dem andern die gebühr erftatte,, und Feiner den ans 
dern beleidige ‚ gehen nun die geferge und ordnungen 
des landes auf alle der unterthanen eigenfchafften, 

‚bun und laffen, als fern folches einen 
andern und dritten angehet, und befteher hierinnen 
füenemlich die gerechtigkeit und billigkeit, wel⸗ 
che durch die geſetze geſuchet wird, und zwar was die 
gebübr, gleiches vecht und billigkeit erfordes 
re, in allem handel und wandel, die zwifchen etlichen 
perfonen, es ſey um was es wolle, fuͤrgehen, was ei⸗ 
nem jeden allein von ſeiner perſon, und mit ſeinem 
vermögen zu thun, oder vorzunehmen, zukomme, 
wieferneer damit, nach unterſcheid ſtandes und als 
ters, für ſich, oder unter der hand feiner eltern und 
vormuͤnder zu gebahren * bey ſeinem Be 

2 er 
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oder mit verordnung nach ſeinem tode, wie es mit 
erbſchafften eine bewandniß und rechtmaͤßige bes 
ee habe, was für mißhandlungen verboten 
pn, wieundan wem fiegeftcaffer werden, auch wie 
alle dieſe dinge recht fürgenommsen, wennfie flreitig 
werden, gebüßrlich geklaget, gehöriger orten ent⸗ 
ſchleden, und alfo das recht erthellet werde, Da⸗ 
vorgeben dielöblichen gewohnbeiten, abfons 
deruche ſtadt⸗Rechte und willkühre, landuͤb⸗ 
liche, fo wohl auch die gemeine rechte des 
ganzen Roͤm. Reichs ausführliche nachweis 
g, und wird fich darauf in den meiften landes⸗ 
ordnungen insgemein bezogen,und nach unterfheid 
der fälle, Die norm und richtſchnur, wornach die ges 
rechtigkeit und billigkeit injeber fache ermeffen wers 
den fole, deutlich gezeiget. Weilaber die wiſſen⸗ 
ſchafft ſolches rechtens ſchwer, wichtig und weit⸗ 
(äuffiig ift, fo werden auch deßwegen die gerichte, da 
die untertbanen In folhen fällen des rechtens ges 
* warten , und fich weifen laſſen muͤſſen, mit fleiß * 
ſtellet auch zu dem ende Advecaten oder fuͤrſprecher, 
- fonderlich denen einfäldigen zum beften,gehalten,und 
vondenen fuͤrnehmſten ſtuͤcken, wie es in gerichten 
herzugehen pfleget, in Der landes / ordnung, auch an⸗ 
dern ausſchreiben abſonderliche gethan, 





welche puncten wir aber in dasnarbfolgende cap. zu 
weiterer ausführung verſparen. Von andern dinz 
gen aber, die ſonſt in den rechten ‚ und denen davon 
geſchrlebenen büchern mit mehrern zu finden, wer⸗ 
den gleichwohl aus) erliche in den landes / ſatzungen 
abfonderlich beruͤhtet, entweder daß esum * — 
— m 
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im landeeine fonderbare befchaffenheit hat,oder daß 
groſſe mißbräuche darwider eingeriſſen, die mar 
vahdrüdlich.abfchaffer, oder das fieden geme.nen 
augen ſonderbar angehen, und fie alfo männiglich 
wilfen „und ſich daran flets erinnern muß; aus ſol⸗ 
N, Urlapen werben nun alle die gıöbften laſter 
und verbreihen ‚wider Göttliche , ‚natürliche und 
Iandsrechte,,. in den landes-orönungen nahmen:lich 
verpoten,, und die ftraffen, die techiswegen darauf, 
verordnet ſind, darbey vermelder, damır fich nies 
mand der unwiſſenheit zu eniſchuldigen habe, es 
werden auch ſolche verbore mehr gefhärfier, und «x. 
equiref, ‚wenn die mißhandlungen im lande gemein. 
erden; umb die ſtraffen der gemeinen rechte, die leu⸗ 
te nicht gnugſam abfehreifen. * Und beftchee in 
abfäyaffung foldper lafter und miſſethaten, durch 
deilſame ordnung ‚ cin geoffes ftück der obrigkeitli⸗ 
chen pflicht. Denn eben um defwillen, daß man 
fürbendöfen nun fehäblichen leuten feinen feib ‚ehe 
und gut ficher hätte,- haben ſich anfänglich, durch 
örtliche ſchickung, fo viel taufend leute unter ten 
* er oder wenig perſenen begeben, und denen⸗ 
ben ſo viel macht, vorzug und gewalt eingeräus 
meh. | | 
| Auf die guͤter der unterthanen wird über dag, 
was wir bald von ihrer n tung und vermögen ans 
en werden, in etlichen fonderbaren puncten, die 
egar gemein find, abſonderliche verordnung 
nals zum exempel, nachdem die buͤrger, und 
ſonderlich daß bauers⸗ volck wegen ihrer gürer, mie 
unterſchledlichen beſchwerden von alter her belas 
u; N) 2 den, 
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den, alsmiterbzinfen , guͤlten, frohnen, dienfte, 
haupt ⸗rechten, leibseigenfchafften, gehenden, abzug⸗ 
geld, ꝛc. Deßwegen oͤffters zwiſchen den aͤmtern 

des Landes. Fuͤrſten, oder denen Ständen und ans 

dern perfonen des landes, welchen ſolche rechte ges 

buͤhren, viel irrung vorfaͤllet, ſo geſchicht deßwegen 

auch, um verhuͤtung unnoͤthigen ſtreits, oder doch 

au deſſelben richtiger entſcheidung in denen landes⸗ 

ordnungen ausführliche verfehung. ** Darum 

auch in denen meiften Örtern geordnet , daß allerz 

band contracte und Handlungen, die folcher und ans 
derer unbeweglichen güter wegen vorgehen , mit 

vorwiſſen der obrigkeit gefhehen , und die brieffe 

darüber in den Ämtern und gerichten aufgerichtet 

werden müffen: Und wird darüber mit nutz gehals 

ten, daß feiner Fein gut verhandeln, veräuffern oder 

vertaufchen darff, mit dem gedinge, daß er die dars 

aufhafftende beſchwerden und ſchuldigkeiten, Davon 

bringen, auf feiner perfon behalten, oder anderswo⸗ 
bin wälgen wolte, *** fondern er muß es dißfalls 

bey dem alten herkommen bleiben laffen. 

Wegen der felder,wiefen,hölger, und anderer lies 
genden gründe, wird zum exempel verordnet, daß fie 
an allen orten richtig verfteinee und vereinet, auch 
darüber eine nothdürfftige befchreibung und ur a 
buch gehalten, alle Jahr auch die grängen oder flur 
der felder umgangen werden , um einen jeden bey 
den feinigen defto beffer zu erhalten, und das vers 
wechfeln, abpflügen, und andere vervortheilung bey 
folchen gütern, defto beſſer zu verhüten. 

Wegen der wohnung und gebäude der untertha⸗ 
| nen, 


m 
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nen geſchicht nicht allein insgemein die vorforge,daß 
allerhand rüchtige materialien an holtz, ftein , kalck, 
ziegel, und dergleichen, fonderlich bey denen flädten 
um ein leidliches im vorrath ſey, fondern es werden 
auch wohl fonderbare bausordnungen aufgerichter, 
und darinnen die leute dahin gehalten, daß fie bey 
ihren gebäuben auf die waͤhrhafftigkeit, wohlftand 
und gefundheit jehen müffen, **** Ingleichem, 
weil durch verwarlofung und ungluͤck groffer ſcha⸗ 
ernten in ſtaͤdten, ſchloͤſſern, dörfs 
fern, auch feldern und wäldern, gefchehen Fan, wird 
deßwegen eine fonderbare Feuer» Ordnung ausges 
fertiget , wie man fich für veranlaffung folches ſcha⸗ 
dens auf vielerley wege huͤten, gute bereirfchafft, zu 
vorfommung deflelben halten, auch wie man in ent⸗ 
ſtehender brunſt zu Hülffe kommen fol, 

* Und gilt demnach bier Die regul der'medicorum : daß 
bey defperaren zufällen defperate remedia gebrauchet 
werden müffen. Es erbellet aber auch —* daraus, 
daß ein Fuͤrſt nicht leicht und ohne ſonderbahr erheb⸗ 

- Side zur difpenfation derer verdienten ſtraf⸗ 
fen, fich folle bewegen laffen, denn durch hauffige di- 
penfationes, der gefeße autoricät verringert und fol⸗ 
ige böfen menfchen zumehrerer übertretung ber 
Ä angereiget werben. Wovon anderswo ein 


— 


mehrters. 
* Bey denen unterthanen ſelbſt möchte dieſe entſchei⸗ 
dung wohl einen nutzen haben, aber die ſtrittigkei⸗ 
ten zwifchen denen fuͤrſtlichen aͤmtern und denen lands 
fländen zubeben, find ſolche, wie die erfahrung leh⸗ 
nicht Binldngtic Beffer dienet dazu ein gründs 
Amts ch, und Befchreibung, wenn fols 
nach feinen requificis gefertiget worden. Denn 
giebet alsdenn un. rechten fuß bie a F 
3 r 
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fuͤrſtlichen aͤntern wieder Die ſtaͤnde zu vertbeydigen, 
zugleich auch vielen irrungen vorgubengen. 
* Dahin gehoͤret auch, wenn unterthanen aus ihren 
ürern eiige ſtůcke fisp verkaufen, unbdie völlige 
Ä —6 des gantzen guts über fich behalten, 
Worauf —* und um fo mehr fleißige aufſicht zu 
fͤhren, als die pofleffores Dadurch ruinirer und zu ent⸗ 
richtung der herrſcha I. abgaben untuͤchtig gemacht 
werden. Dahero einiger orten die vereinzeluug fols 
‚cher güter nänelic verboten iſt. 2 
are Cine [öhliche darn dienende anordnung bie bes 
ſeellung eines land boumeiffers oder directoris, ohne 
| vormwiffen niemands einen fonderlichen bau 
voruehmen darff. Es fan auch ein Bauberr ſolcher 
vperſon leichter eine mäßige ieretioa abgeben, als fich 
aus untpiffenbeit in vielen (haben brinnen. 
$.,6. Der innerliche friede und tube zwifchen 
den unterthanen des lanbes,wird in ben lanbes.0rds 
nungen umd gefeßen auch edacht, unt. au ſich ſelbſt 
gefoͤrdert. a — 

1, Durch gute Ordnung der Gerichtbarkei⸗ 
ten, und pie heilſamer gefege , daß diefelbeim 
rechten ſhwang behauptet, die untersobrigfeit und 
beawmten in allen Händen wol verordnet, oder ‚da fie 
erbiich ſind, in guter beſchaffenheit erbalten,und alſo 
maͤnniglich zu dem / was er rechtswegen befugt, nach 
gebuͤhr u, forderlich verholffen werde, welcher punct 
von une abſonderlich hiernechſt betrachtet werden 


. Pol, denn es ſi keln gröſſerer anlaß zu unwillen, auf⸗ 


ruhr und krieg in groſſen und kleinen regimentern, 
als die uͤbele beſchaffen heit der gefege und gerichts⸗ 
ſtellen ſintemahl die erfahrung bezeuget, daß endlich 
Diejenigen, welcheibe recht mie huͤlffe der obrigkeit 
wicht erlangen koͤnnen, ſolches mit der that ſuchen, 
und aufruhr und krieg erwecken.* Ja 
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Ja es wird and Der ungeegen dadurch erworben, und fan fi 


obriafeit nicht mehrverfündigen , ald wenn ſolche nicht rein 
ochandhaber, ober gemißbrauchet wird, 


2. Durch ernftliche verbiethung aller felbft- 
thötlichkeit und gewalts:ubung imlande, ſonder⸗ 
lich aber ungehorfams gegen die obrigfeiten, ſchlaͤ⸗ 
gerey, ausforderungen, befehdungen,, drohungen, 
und andern ffoßes und muthwillene. 

3. Durch gute verfsffung undbereitfihafft 
Der perfonen und anderer dinge, Dadurch auf beduͤrf⸗ 
fenden fall,den unruhigen, widerſpenſtigen unterthas 
nen begegnet werden Fan, davon in etlichen landes⸗ 
fagungen viel verordnung gefcheben,von ung aber in 
dem 10, cap, diefes theils mit mehrern erfläret wer⸗ 
den fol, dahin wir denn auch verfparen wollen, was 
zum ſchutz und ficherheit für auswärtige feinde die⸗ 
net, und gebrauchet wird, wiewohl auch diefe bisheris 
ge 3.Rücke,wenn nemlich 1. ein landes⸗herr die ge⸗ 
rechtigkeit infeinemlande, und gegen freunde 
lieber und heget, und alfo niemand beleidiget 
undbenachtbeiliger. 2. Reine ſelbſtthaͤtlich⸗ 
keit, ſo lange er des rechtens genieffen kan, vor⸗ 
nimmiet, noch den ſeinigen geſtattet, und 3. in 
guter ruͤſtung ſitzet, ihme nach Gottes willen den 
fefeden und ruhe feines landes wohl erwerben und 
erhalten Fan. 

57, Der dritte punct, welcher durch gute 
ordnung gefördert werben muß, ift nun die erhal 
tung und vermehrung der leute und ihres 

inne . Was die leute berriffe, welche wir 
allhle nur ihrer anzahl halben, und weil durch ihre 
merige alle nahrung und 4 geſuchet J er⸗ 

4 an⸗ 


. 
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Janget wird, betrachten , gehet der zweck der gefeße 
danin,* daß der leute und unterehanen viel, und 
Diefelben auch geſund, und alfo zu ihrer verrich 
tung taualich und gefchickt ſeyn mögen, 

Nechſt ver ſeelen⸗ wohlfarth ift nichts edlers eis 
nem jeswedern menfiben als die gefimdheit, und gus 
fe eibes⸗conſtitution, fo ift auch in einem regiment 
Fein bejlerer ſchatz, als die menge vieler leute und uns 
ferthanen, die an leibes und gemuͤths⸗gaben wohl 
beſchaffen find, zu folchem zweck dienet nun nicht als 
lein, daß bey dem geiftlichen regiment der eheſtand 
in feinem rechten wefen erhalten , auch durch weltli⸗ 
che gefege alle darwider flreitende lafter geftraffee 
und abgefchaffee werden, fondern was auch zu erhal⸗ 
tung der auf die welt fommenden jugend, indenges 
ſetzen und ordnungen vieler länder und fuͤrſtenthuͤ⸗ 

mer geö-dnet au finden, zum erempel: Don heb⸗ 
ammen und webemüttern , von verforgung 
der unmuͤndigen jungen leute, denen die eltern 
abſterben, durch die vormuͤnder, vonbeftel- 
Jung gelebrter und erfabrner Arte ımd bals 
birer , der man fich in fürfallenden leibes⸗ 
ſchwachheiten und gebrechen mir rath und 
nun bedienen Eönne, von guter orönung und 
fürfichtigkeit zu zeit einreiffender peftilens, 
und ſonſt anderer anfteckender kranckheit, 
von abfchaffung oder mäßigen gebrauch ers 
licher der geſundheit fehadlichen dinge, als 
erwan in etlichen landen der mißbrauch wes 
gen der brandteweine und tobacks zu achten, 
vonerhaltung reines waflers, und Bu —* 

ur 


armer und nothduͤ 


- 
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— — a — 
durch fauberung der gaffen und böfe, von vers 
ſchaffung 


iger nahrungs⸗mittel, und vers 
meidung defjen, wasdißfalls der geſundheit 


zuwider , als fonderlich untüchtigen fleifch- 


‚ übelgebackenen brods, verfälfch, 
rdigen gerräncke, vonerbaltun 
* leute, theils Dusch 
bofpitalienumdalmofen, darvon bey den geifts 
lichen regiments / fachen mebrere nachricht 
folgen wird „ theils auch durch fonderbare 
aufer, darinnen diejenigen, die nicht ar⸗ 
nen, ihren unterhalt haben mögen, 
und ichen mebr, defjen man fich ausden 
gedruckten vielfältigen Iandes-und policeys 
ordnungen erholen kan. 
* Alle gefege, wie gut und koͤſtlich die auch ſeyn, wollen 
die fache alleine nicht ausmachen: Ich will aber ein 
ander gebeimnißfagen: Ubi Libertas ibi populus, ubi 
populus ibi divitiz; denn wenn man einem ehrlichen 
manne keine frepbeit und gelegenheit niebet, etwas 
> vebliches zugemwinnen, fowird man fürmahr wenig 
geſchickte leute berbey sieben. 
8,8. Was aber die nabrung und vermoͤ⸗ 
— unterthanen, daß dieſelbe in gutem 
or per re ; En 
ya pfieger der landessherr, als geſetzgeber, ſelbſt fein 
abfeben auf vielerley umftände zu richten , den 
Tichaber den zuftand feiner land und leute, wie fols 
cher nach anleitung des erflen thells dieſes wercks 
| leben, für augen zu haben, und beſtehet insges 
‚mein darinnen: Daß I. feinem unterthanen die 
nothdurfft zu feinen TG auffer ſon⸗ 
Peak 5 


der⸗ 
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derbarer ftraffe und verhängniß Gottes, und fein 
ſelbſt⸗/ verſchulden, mangele, fondern er feinenabs 
rung in guter ordnung, und ohne ungebührliche hin⸗ 
derung, durch fleißige arbeit undrechten brauch des 
feiniaen haben möge.* 2. Daß der überfluß 
oder fonderbare gaben des Iandes, wohl in 
acht genommen, antewender, und nüglich 
vertrieben werde, Damit auch von andern orten, 
was nothig und nuͤtzlich ft, ins land komme. 
* Hiervon hat der berr autor in den addit. $. 40. ziem⸗ 
licp weitläufftig gehandelt, woſelbſt noch ein und ans 
deres zu erwegen fegn wird. 


6,9. Der erftepunct, die mittel zu nothduͤrffti⸗ 
ger nahrung betreffende , wird nun durch unters 
fchiedliche gute vorforge behauptet: 1. Beſtehet der 
grund derfelben in guter Auferziehung der Ju⸗ 





\- 


gend, daß ſolche in der Findheit von müßiggang, _ 


verzärtelung, ſchalckhafftigkelt, verſchwendung und 
dergleichen laftern, abgehalten, auch hingegen zu 
hauß, und in der fhulen, zu fleiß, arbeit, ſparſamkeit, 
begnuͤgſamkeit, gehorfam, einigfeit, demuth und 
liebe guter ordnung, angewleſen, ihnen auch hler⸗ 
nechft gemeiner unterricht von allerhand nüglichen 
und nörhlgen lebenssarten, dadurch nahrungs⸗mit⸗ 
tel erworben, oder erhalten werden, wiederfahre, 
deßwegen unten mehrere nachricht zufinden. Denn 
mo das unterbleibet, und der menfch in der jugend zu 
nichts gutes und nügliches gewoͤhnet wird,ift es her⸗ 
nach im alter ſchwer und mißlich , ihn zu einen rech⸗ 
ten, fleißigen und anfländigen beruffzu bringen. 

2, Wird hierzu erheifchet eine gute und fuͤr ſichti⸗ 
ge anftalt und ordnung uber alle banbebierung 

um 
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und nahrung im lande, welchedarinnen nach bes 
ſchaffen eit und natut licher arthafftigkelt deſſelben, 
mit muß und zur nothdurfft getrieben werden fan 
und uß. Damit ein jedweder gewerb durch fo 
X Iüte, als es noͤthig und mäglich,geführer,ihnen 
die norhöniefftige materialien darzu in bereitſchafft 
gehalten, Und von andern, die esnicht wohl koͤnnen 
undgelernethäben, gleiche birden und beſchwerun⸗ 
namen, oder. fonft andere mittelund 
fein eingriff geſchehe, auch bevorab bie 
Pi e zufammenfchlagung wucheriſcher leu⸗ 
te, die eine und andere handthierung gang an fich 
zichen und hernach die leute ihres gefalleng;fteigern, 
üb und von ihrer nahrung bringen, verhuͤtet 
werde, .. Zu diefem ende Ift in etlichen landes⸗ ord⸗ 
*— gemeine ſatzung, daß ein jeder ſtand bey 

ner hergebrachten nahrung bleiben, der adel zum 
* einer guͤter m nehren, die bürger der kauf⸗ 
‚ und handwercks, auch braucns und 
ensfich gebrauchen, ** und der bauersmann 
—— obliegen fol, doch alles nach maaſſe 
des alten herfommens, und jedes orts gelegenheit. 
— auch die meiften bandwerdter ihre 
Aonberbare Zunffteund Handwercks⸗Reguin, 
oder Bilden-und Innungs⸗ Briefe, weiche ih⸗ 
nen die obrigfeit anfrichten. laͤſſet oder beftärtiget, 
* nnen / nechſt deme, was zu erlernung 
xrecht maͤßlgen uͤbung eines jedwedern —* 
| had akfonderlich fürfället , insgemein diefes in 
acht genommen, daß eine jede handthlerungsszunfft, | 
— derſelben eigentlich sehen Da 
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fen,und von andern ihnen fein eintrag gefchebe, eine 
gute obſicht unter ihnen geftifftet , auch vottung, 
feibfiehärlichEeit , und anmaſſung fonderbarer ges 
tichebarfeit verhuͤtet werde; Sie aber hingegen chrs 
lich und fleißig lernen, billigen preiß halten, und nie⸗ 
mand durch vortheilhafftige geiffe überfegen, auch) 
die handwercks⸗purſche vom müßiggang , umlauff 
und zechen ab» und zu flelßiger arbeit, damit nes 
mand an feiner nothdurfft verhindert ſeye, anges 

alten werden , und was dergleichen obfichten mehr 
* Weil auch die innungen aller handwercker 
nicht insgemein bekandt, viele auch, und die vor⸗ 
nehmften Fauffrund handels⸗leute, damit nicht vers 
feben find, fo wird auch in vielen landes⸗ ordnungen 
yon denen nöfbigften und vornehmften handelssleus 
ten , auch handwercken, abfonderliche verordnung 
getan, wie fie fih in ihrem handel der billigkeit be⸗ 
fleigigen, und tüchtige, wärhafftige, unverdorbene 
twaaren und arbeit führen, und machen, und ſich ſonſt 
in ihrem handwerck erbarlic) erweifen follen, als 
zum exempel, von främern und gervandfchneidern, 
und fellweres; händlern fiſchehaͤndlern, hoͤcken, tuch⸗ 
händlern, färbern, becken, fleiſchhauern, garn⸗haͤnd⸗ 
fern, müllern, ꝛtc. 

2. Wüffen die allermeiften arten der nah? 
rung ‚ oder die unentbehrlichen ſtuͤcke, die der 
mentch am meiften bedarff , als da find die felds 
früchte, viehe⸗zucht und gehölg , eifenshandel, das 
gefpinft, oder garn⸗ und wollen s handrhlerung, etc 
vor allen andern in acht genommen , und — 
— J 


goldſchmieden, wuͤrtz⸗ und zucker⸗kraͤmern, leder⸗ 


— 


des 
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— — werden, daß, ſo viel durch menſch 
liche —— muͤglich, an denenſelben kein man⸗ 
gel erſcheine, ſondern die damit umgehen, und ſol⸗ 
ches zu wegen bringen, in allwege gefördert werden, 
Dah in wird nun durch unterſchiedliche gute anſtal⸗ 


ten in den landes⸗ſatzungen geſehen, als wegen des 


und gebuͤhrlichen ſchutz und erhaltung 
daß daſſelbe nicht in abnehmen und 
rn leere, welches geſchicht, wenn der 
bauerssmann mit neuen beſchwerden beleget, oder 
— und acker⸗vieh, oder auch das ge⸗ 
.. dergleichen nothwendige ſtuͤcke mehr, 
anlagen und auffäze gemacht, oder durch 
mucher und fhäblichen aufsund vorfauff, auch vor; 
darleyhung, auf die früchte, das ars 
pt ‚, oder auch in den feldern und . 
ey, undverderbung derfelben, durch 
—— ungebuͤhrliche wege, hetzen, 

es wildprets, und dergleichen ſchaden 


getraͤy 






















—— Zucht, daß dieſelbe ſonder⸗ 

oͤnnet werde, veche darzu, der wei⸗ 
—— halben die bequemſten mittel ha⸗ 
ben, und nicht, andern leuten zu ſchaden, viehe hal⸗ 
ten duͤrffen/ daß auch die trifften mit viehe nicht 
überleget,fondern gebührliche austhellung gemacht, 
auch 5 deffen befferer ernehrung die hut und welden 
ucht gefperret , ober wo mangel an der weide iſt, 
Ite leyte und teifftöeter zu abbruch der viehe⸗ 
uikäng nicht umgeriſſen, und zu aͤckern gemacht 


* J . Wegen 







zur 
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Wegen des Holtʒes, daß ſonderllch an denen 
orten, wo man deſſen keinen uͤberfluß hat, damit aufs‘ 
beſte umgangen, ſolches gebuͤhrlich geheger, zu ſei⸗ 
nem rechten wuchs geſparet, auch von den lands 
leuten, nicht alleine fruchrbare bäume, fondern auch 
andere, die zu feurung dienen, als vieler orten, die 
weiden.bäume find, gepflanget, alfo den einwoh⸗ 
nern cin ſteter zugang diefes unentbehrlichen fhücks 
erhalten , und fie deswegen nicht einflen gedrungen 
werden, foiche nothdurfft ehener zu Fauffen, oder ih⸗ 
rewohnung undnahrung darüberzu verlaffen, das 
von denn in den wald ordnungen hin und wieder . 
ausführliche fagungen zu finden, * “ 
Wegen anderer nothwendlgen ſtuͤcke, als des 
Salses, wo daffelbige in einem lande durch Got⸗ 
- ges fegen fich ereignet, und fo gut und wohlfeil, als 
das fremde , zuhabenift, erfordert die landessords 
nung, daß folcher Handel aufs befte befördert werde, 
Alfo wird auch wegen der Fiſch⸗Baͤche, wie dieſel⸗ 
ben gebüßrlich geheget, und in gutem nutz erhalten 
werden ſollen: Wegen der Obft- Bäume, daß 
man diefelben hegen und mehren fol: Wegen der 
Aleidung, daß ven tuchmachern im lande die noth⸗ 
durfft an wollen nicht mangeln möge, alerhand 
nüsliche verſehung gethan. Dahin gehen auch die 
verordnungen auf die I! mie handwercker 
der becken/ metzger, muͤller, die mit menſchlicher 
nahrung am meiftenumgehen, davon vorhero ſchon 
meldung gethan worden. RED On 
4 Iſt auch zu nothduͤrfftiger unterhaltung 
und nahrung der leute ſeht noͤthig, daß die gemeine⸗ 


— 


— 


ſten 
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ſten waaren, auch handwercks⸗arbeiten, nach einer 
propottion, gewuͤrdet, darüber eine 
richtige Tax⸗ordnung aufuerichtet, und über dies 
ſelbe, durch die händler und handwercks⸗ [cute nie, 
mand beſchweret werde. Denn auffer deme ge⸗ 
ſchicht es gar gewoͤhnlich, daß ſolche leute in denen 
‚ bakinnen man ihrer nicht entbehren Fan, 
fich gank unbilig und übermäßig erweifen , und 
den andern einwohnern die nahrungs s mittel fehe 
ſchwer machen, Inſonderheit aber muß zumabf 
zu den zeiten, da wegen vorhergehender Friege und 
fierbens=läufften derer leute nicht viel zu bekommen 
find, aufdie tagloͤhner und dienftboten genaues auf; 
ſehen geführet werden , daß fie bey billigen lohn 
und fleißiger arbeit bleiben , denn ohne dieſelben 
‚werden alle andere handthlerungen und haußhal⸗ 
tung geftopffet und gehindert, 

5. Gehörer auch zu rechter beförberung handels 
und wandels , und erhaltung des vermoͤgens, eine 
richtige, billigmäßige Muͤntz⸗ ordnung und 
abſe alles deſſen, wodurch die muͤnhe ver⸗ 
faͤlſchet, verringert, gutes geld durch ungebührlis 
che fleigerung und auswechfel, ausdemlande, und 
ſchlimmers hinein gewechfele: Item, wodurch die 
metallen zur müng, als filber und gold, unnoͤthig 
und ubermaͤßig verderbet und mißbrauchet werden, 
davon fan man ſich in der reichs⸗muͤntze, auch Pos 
licegsordnung, darüber der landes⸗ herr auch hals 
ten muß, mit mehrerm erfehen. Denn in mans 
gel guter bequemer münge , und durch cinfchleis 
ung loſen geldes , faͤllet zugleich als handrhies 

nd rung 
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rung des landes, die benachbarten ſcheuen ſich hin⸗ 
ein zu handeln, und die einwohner werden unver⸗ 
merckt in abfall ihres vermögensgebraht, 
6. Ingleichen iſt hoch nothwendig die abſchaf⸗ 

fung des Wuchers, und allerhand wucherlicher 
onttagen, wie wir auch ſchon etwas gedacht. Deun 
durch ſolche unbillige handlungen wird der gemeine 
wann / der dem lande das meiſte gewerbe machet, alla 
gemachſam ausgeſogen, und deren erwerb und ver⸗ 
moͤgen auf etliche wenige geitzhaͤlſe gebracht: Und 
werden auch aus ſolchen urſachen, um den wucher zu 
verhüten, und die handthierung der unterthanen 
nicht zu ſtopffen, In vielen landen Feine juden ges 
dulder, noch ihnen darinnen zu handeln zugelaſſen, 
afldieweilnach boͤſem gebrauch ihre gantze nahrung 
auf wucher beſtehet: Oder wo man dieſelben von al⸗ 
ters her gedultet, wird durch gewiſſe maaſſe und 
ordnung geſetzet, wie ſie ſich mit ihrem handel und 
wandel verhalten ſollen. tg 

7. Zu ebenmäßigem zweck zielen auch hie ver⸗ 
ordnungen rechter Maaße Gewicht und 
Ellen, damit im Fauffen und verfauffen, undallers 
hand anderer handehierung , gleichheit gehalten, 
und betrug und vervortheilung defto mehr verbüs 
tet werde, | | 

8, Rürnehmtich Diener auch zu erhaltung des lan⸗ 
des, und eines jeden vermoͤgens, eine gute anords 
nung in allerhand Zebrungen , Baftungen 
und aufivendungen, welche bey mancherlen bes 
gebenheit, In frendigen undleidigen fällen pflegen 
vorzugehen, als denn geſchicht bey lind⸗ — 


\ 
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hochzeiten, begräbniffen , bey jabrmärcften und 
firmeffen , oder kirchweyhen, auch fonft bey gemei⸗ 
nen sufammenfegungen ber gäfte, und allerhand ze⸗ 
chen, Denn wenn blerinnen Feine gewiſſe maaſſe 
der perſonen, der fpeife und getränd‘s, und der jeit 
halben, gehalten wird, fo gefchieher aus uͤbermuth 
und nachahmung anderer, rheils auch aus gewinn⸗ 
ſucht, und ſonſt aus üppigfeit , ſolche uͤberfahrung, 
daß durch unmaͤßige zehrung die leute in groſſes ver⸗ 
derben gerathen; der unordnung, unflaͤterey und 

dlichen uͤberfluſſes und anfuͤllung darbey zu ger 


9. Eine gleihmäßige bewandniß hat es auch 
mie der Kleidung, darinnen fich mancher über 
fein vermögen übernimmer , und fremde foftbare 
waaren mit groflen ſchaden an fich Fauffer, oder je 
ſonſt über feinen ftand fich fehen laſſen will, welchem 
unheil, das zugleich einen groffen übelftand und 
zerruͤttung der ehren: ftände mit fich bringer, durch 
eine feine nuͤtzliche Rleider⸗ Ordnung abgeholffen 
wird. 
so. Und iftinsgemeinin der aufſicht über handel 
und wandel, und alle bißhero erzehlte flücfe dahin 
zu trachten, daß fich die unterthanen , fo viel mügs 
lich, für fremden waaren zu ihren kleidungen, fpels 
fen, und anderer norhburfft , hüten, alldieweil dies 
felben weit zugeführer , durch viel zölle und auflagen 
befchweret, und ingröfferm werth, als das inlaͤn⸗ 
bifche , gegeben werden , und doch öffters geringer, 
oder doch unmwärbaffter art, oder zur fpeife unge⸗ 
woͤhnlich, ungeſund u" leckerhafftig find , daß 

man 
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man ihrer wohl entbehren fan, Und fo vielmehe 
durch beförderung der handthlerung dahin gearbeis 
tet werden, daß allerhand nothdurfſt, im lande ſelbſt 
gejeuget und bereitet, und alſo die mittel darinnen 
behalten, oder nur zu noͤthigen auswuͤrdiſchen dins 
genangewendet werden. *** 

11. Ingemein muͤſſen auch durch gufe ordnung 
allerhand ſchaͤdliche lente, welche mit anderer fleißi⸗ 
ger unterthanen fhaden und überlaft fih nchren, 
oder dagihrige ihnen, undihren nachfonımen , zu 
fhaden, fchändlich verthun, abgefchaffet oder ge⸗ 
ficaffet,, und zur befferung gehalten werden , als 
da find, fpinbuben und fpieler, gauckler und 
narren⸗ſpiel⸗ treiber, lügenbaffte, ungeſchick⸗ 
te marck⸗ſchreyer und ſtorger, muthwillige 
borger und bancorottirer, faullentzer und 
muͤßiggaͤnger, ſtarcke bettler und vaganten, 
gard⸗ bruͤder, umlauffende muͤßige bands 
wercker, itc. und was des lotterbuͤbiſchen geſindes 
mehr iſt, ſo wohl auch verſchwender, und thoͤrich⸗ 
te haußhalter, denen man vormuͤnder und verwal⸗ 
ter ihrer guͤter ſetzen, oder fie ſonſt Im zaum halten 
muß. 

2. Well auch vieler orten die gemeinden der 
ſtaͤdte und doͤrffer unterfihledliche einkuͤnfften und 
guͤter haben, welche die raͤthe in ſtaͤdten, und auf 
den doͤtffern die vorſteher, einnehmen, und berech⸗ 
nen, darvon zwar ein jeder inſonderheit, und ſei⸗ 
ne haußhaltung und beutel, ſo mercklich nichts 
participiret, gleichwohl aber deſſen nicht wenig ges 
beſſert iſt, alldiewell da von dem ort, daer — 

ers 









ugen mit gemeinen gebäuden , abflats 
ung herrſchafftlicher gefälle, erhaltung gemeinen 
tens, und diener zu geiftlichen und weltlichen din⸗ 
geſchaſſet werden Fan, worgu fonft, wenn ſolche 
er und einkunfften, nicht wären, ein jeder eine 
nderbare aufwendung thun muͤſte, welches ifme 
anfeiner nahrung abglenge: So iſi die hohe obrig⸗ 
fchtaudindlefem ftüct forgfäftig , daß iche ges 
neine guter vecht verwaltet, der.cintrag wohl 
ingenommen, und ausgegeben, auch gebührlich alle 
sahr vorderammirtelbaren obrigkeit berechnet wer⸗ 
den, worzu unterſchiebllche gute anflalten in denen 
andes-ordnumgen zu finden, 

dieſes uff nım aus jedes landes arthafftigkeie 
nd beſchaffendeit zu erlernen, weil ſonſt Dazu Feine 
regeln gegeben werden können. Z. e. wo in 
mem lande viele fchaffereven zu finden, als denn 
efcpiebentlichin Teutſchland iſt, da kan mitder 
moßen-arbeit maß gutes geftifftet werden. Es ge⸗ 
böret aber dabey eine aufſicht, daß die wolle vor 
denm landmann an gehörigen ort zum verkauff ges 
bdracht, weder von diefen noch andern auffäufferm 
auſſer landes geführet, fondetn erſt verarbeitet 
berde, weil fo denn erſt viele menſchen ihre nah⸗ 

ng davon shake u.d.g.m. 
| et ih alſo: Ob es einem lande nüglich, 
wenn bie dorffichafften bes brꝛauens ſich gebrauchen 
düͤrffen? An denen orten, mo ſolches zugelaffen, 
Ta man das herrſchafftliche intereſſe der tranck 
* en vorzuſchuͤtzen, welches dadurch vermehret 
-. durd Ich haite aber dieſen nutzen nur pro cempo= 
0 gario, und gegen die andern inconvenientien nicht 
inlaͤnglich aſſen dadurch der bauersmann 
———— gewoͤhnet, von dem fleiſ⸗ 
hoc deba 
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u abgehalten, bingegen denen ſtaͤdten 
Sa die 
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die nahrung entzogen wird, welche ſonſt, wie man 

verſchiedentlich in Nieder. Sachſen ſiebet, dermaſſen 

zunehmen würden, daß eine ſolche ſtadt mehr als off⸗ 

te ein gantzes mäßiges fuͤrſtenthum eintragen, mit 

her obgefürchtete abgang reichlich erfeger wer⸗ 
e 


n koͤnte. 
+ Deren vornehmſter innhalt darauf ankoͤmmet, daß 
die waldung nach umhauung des holtzes zu rechter 
it geraͤumet, auf jeden acer etwann 20 oder mebr 
gesreufer gelaſſen, und ſonderlich die jungen ſchla⸗ 
ge vor der but und trifft indgemein z.biß 10. jahr ge⸗ 


ge 

nr Die urfach beſtehet darinnen: Alle mohlfahrt und 
beförderung der commercien koͤmmet auf Die menge 
des banren gelded an: Nun wird aber folched bey 
einführung vieler andtändifchen waaren mit hauffen 
aus dem lande geftbieppet, hingegen wo man rich fole 
cher waaren, fo viel möglich enthalt, und dagegen 
die innländifchen confumiret, fo roulliret das geld 
im lande und vermehret fich täglich. In melchen 
abfehen denn auch die n. ı1. erwehnte dinge zu meiders 
find. Welche, wenn man fie nebft noch vielfältigen 
andern urfachen , fo das geld auß dem lande ziehen, 
als dafind: Die frembde zumahl Welfche Eauffleute, 
auswärtige Eriege, der Römifche hoff in anſehen dee 
teutſchen ffiffter und prebenden, das general:reichds 
poft:amt , dievielen gefandten an außländifchen hoͤ⸗ 
fen, der Eleiderpracht , die fchlechte müngen, viel» 
(ültige repſen fürfljicher und anderer ſtandes⸗ perſo⸗ 
in fremde lande u. ſ m. recht erweget, fo iſt Fein 
wunder , daß Teutfchland an gelde und commercier 

mangel leyden müffe. 

S. 10. Der andere haupt-punct dieſes ſtuͤcks, 
welcher. iſt, daß die gaben, oder der überfluß des 
landes, daraus die einwohner deffelben, über die 
unentbehrliche nothdurfft, nugen [haffen, und ihr 
vermögen dadurch mehren koͤnnen, recht angetvene 

ne dee 
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det werben, wird. dergeftalt gefördert und In acht 
genommen, wenn 1. dieſelbigen ſtuͤcke, darinnen 
derfegendeslandes, und jeden orts, beſtehet, als 
jum erempel, das getreidig , wein , wollen, 
tuch , eifen, ‚und bölgerne waaren, 
gern, leinwand, etlicyer orten die Eräuter 
zum förben, weyd und fafflor, und was der; 
gleihenmehrif, ſonderlich erfundiger, beob⸗ 
achtet, die jeugen und bereiten, in gutet 
anzahl , ordnung und rechter wiſſenſchafft ihrer 
kunſt erhalten , aus unzeltiger begierde durch die 
obrigfelt mie auflagen über die gebühr nicht bes 
ſchweret, fondern zu forttreibung ihres thuns aufs 

ſchſte en, und was ſie zum verlag ih⸗ 
tes bedürffen, um ein billiches ihnen vers 
ſchaſſet werde, darzu denn etliche oben ſchon beym 
er erzehlte erinnerungen auch dienlich 


2. Wenn auch die obrigkeiten dahin bedacht 
ken , daß ſie in dero lande je mehr und mehr, was 
a Ta austräglich feyn Fan, nach gelegen. 
beit und auf reiffliche vorbetrachtung al: 
ler umſtaͤnde vernuͤnfftig einfuͤhren, und die leute 
darzu durch allerhand guͤtliche mittel und befreyun⸗ 
gen anleiten, und alſo nicht in den gedancken ſie⸗ 
ben, daß es eben im alten Weſen bleiben müfle, 
und nichts verbeflert werden koͤnte.“ Denn wo 
Die vorfahren dergleichen meynung gehabt hätten, 
würden in manchen landen, vieleicht mehr wildniſ⸗ 
fe undgefinge nahrung, als fo vlel fruchtbare aͤcker, 
weinberge, und bandrhierungen , zu finden ſeyn. 

P3 z · Muß 
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3. Müffen die fremden, diein das land hans 
deln , folche waaren holen, und geld, oder andere 
nüßliche dinge, da hingegen hinein führen, auch der 
biligfeit nach in acht genommen werden , theils, 
daß ihnen freyer handel und wandel, fonderlich auf 
den jabrmärdten, verſtattet, die ſtraſſen wohl ge: 
beffert und erhalten, fie mit neuen ungebührlichen 
zölen und auflagen nicht abgerrieben , auch auf 
den land⸗ſtraſſen gute ficherheit gehandhaber, den 
wirthen und gaflsgebern, da man fich der zehrung 
und einfehe gebrauchen muß , Feine überfegung 
nachgelaflen, fondern billiger tay gemacht, das recht 
auf begeben fchleunig ertheilet, und anders mehr, ' 
was die handeisieute und fremden ins land zu reifen 
und zu handeln anreitzet, angeftellet, hingegen was 
fie befhmeret , und zur ungebühr druͤcket abge; 
wendet wird, 


4. Auf die unterthanen felbft aber, welche 


den vorrath des landes an andere orte bringen, 
und damit handeln wollen, gebühret der hohen 
obrigfeit , ebener maffen das einfehen zu haben, 
cheils, daß folche leute den handel verftehen, und 
redlich führen, alfodurch unbefonnenheit, oder auch 
durch ſchalckheit, an andern orten fich felbft , und 
ihre landes⸗ leute nicht in fchaden bringen, theils, - 
daß fie auch in andern herrfchafften nach gleich 
“und recht gehalten , und ihre handthierung nicht 
zur ungebühr , und wider die reiche s fagungen 
und berfommen geftopffet, ſondern wo dergleichen 
vorgehen wolte , an die obrigfeit der örter 
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umabftelung angehalten, und die techtmäßige freys 
heit der handlung behauptet werde. 

$. Miches weniger gehöret auch hicher bie aufs 

fiche , daß durch ſchaͤdlichen auf; und vorfauff die 
unterthanen felbft einander den handel nicht ſchwer 
machen die bauersleute ihren erwach ſenen vorrath 
zu öffentlichem marckt in die ſtaͤdte fuͤhren, das 
haufizen undumterfchleiffen mit allerhand waaren, 
dle fonft auf maͤrckten männiglich feil find , abge: 
fhaffet,, und fonderlich fremden nicht geſtattet 
werde, im lande die waaren, vor dem einheimifchen, 
der damit handeln wolte , zu befprechen, aufzufaufs 
fen, zu vertheuren, und ihnen den vortheil aus 
denhänden zu ziehen. ** 

Diefe bißhero erzehlete, und dergleichen mehr 
nügliche dinge, werden nach dem dritten punct ber 
landes⸗ fürftlichen reglerungs⸗geſchaͤffte, vermittelſt 
der ordnungen und geſetzen des landes beobachtet, 
alermaffendiefelben , nach dem fie, tie im eingang 
diefes capitels vermeldet, vom landes⸗ herren mit 
feinen eäthen berarbfchlager , auch wohl, nach gele⸗ 
genhelt, mit denen land-fländen communieiret,und 
deine md umftändlich verfaſſet ſind, In oͤffentll⸗ 
chen druck, oder auch ſchrifftlich aus der cantzeley, 
unter des landes+ fuͤrſten nahmen, vorrede und 
beſchluß an alle flände des landes, auch alle herr; 

ffes-beamten , welchen die gerichtbarkeit anver⸗ 
trauerift, ausgefertiget, einem jeden ein eremplar 
mit dem fü oder landess herrlichen fiegel zu 
ende dt, zuigefihler:t, und darauf, als ein geſetz 
der hohen obrigfeit, deme man pflicht und gewiſſens 

Ä P 4 halben 
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halben zu gehorfamen fhuldig , in allerhand auftal- 

ten, urtheilen und flraffen , gefehen und geſprochen, 
auch zu dero Handhabung allerhand dienliche mittel 
angewendet werden. 


* Wieder ſolche thörichte meynung epfert ſonderlich 
ber ausor des tractätleind: Oeſterich über alles: 
Und nach ihm der fonft angeführte frey⸗ herr von 
Schroͤdern in feiner fürftlihen Reͤnth⸗ kam⸗ 
mer , bey welchen einige feine gedanken hiervon zu 
befinden, doch aber auch nid alle ohne unterfchied 
anzunchmen find. 

+ Doch ift auch hiebep gute behutſamkeit zu gebrauchen, 
daß die ausfuhre benoͤthigter waaren nicht zur une 
zeit verbothen, und dadurch Die nachbarn zu repreffa- 
lien verleitet werden, welches denn aus der Zeit und 
umftänden felbft ermogen werden muß. Alſo wurde 
einft ineinem gewiſſen fürftentbum die ausfuhre ded 
getraͤpdes gar arthig ohne verboth et, das 
durch, daß man bie fremden auftä feifig beob» 
achten und fiedurch die einbeimifchen vom kauff ab» 
treiben ließ. Ein mehrers kan von diefen ſonſt nuͤtz⸗ 
lichen materien nicht binzugethan werden, weil ohne⸗ 
dem diefe bogen über vermutben anwachſen. 


CAP. IX. Ä 
Don dem dritten Haupt Dunck der Res 
gierungs⸗Geſchaͤffte, welcher beftcher in der Höchften 
Serichtbarfeit des Landes; Fürften oder Herrn, 
in Ertheilung der Juſtitz, und gebuͤhrli⸗ 
her Aufficht über die andern Ges 
richte In feinem Lande. 
Innhalt. 


Bon der gerichts⸗ barkeit eintheilung in peinliche 
ingemein , auf) deren] anbbärgerliche.$ 1. 





— 


en * 9. 233 













auch folche ge» 
Rn theild durch 


1 deren die beamte verwalten 
—2* bie tut! 5.6. 

fen reichs. ſtande, auch| Bon einigen fonderbahren 

Er landes⸗ —* rüge- u. d g gerich⸗ 

id $ 3. 

) dirigiret folche gericht-| Was landes/ herr bey 

— ſeiner gerichtbarkeit in 

ſeine acht zu nehmen babe. s 3. 

Band ng pro: | Daß er auch aufdie gerichte 

der landes fFände auffiche 


t e hoff: führe, und von, folchen 
gerichte auf. — geſtatte. 
4.9. 


| 1 bißhero bericht gefcheben,, wie der 
SL landesfürft feinen ftand und hoheit ers 
halte, auch geſetze und ordnungenmace: &o fols 
jet nummehr zum dritten, wie er, Erafft folcher feis 
nex landes fürftlichen hoheit und obrigfeit,und nach 
usweifung des landes ordnun , fatungen und 
die gerichtbarfeiten im nde über feine un; 
terthanen übe , und ihnen das recht wiederfahren 
und ertheilen laffe, 

$.1. Die Gerichtbarkeit oder Berichtliche 
Botmaͤßigkeit, insgemein, und nach heutiger art 
und gebrauch unferer zeit und des vaterlandes zu 
reden, iſt nichts anders, als eine macht und befuͤg⸗ 
niß, von peinlichen und bürgerlichen fachen, rechtli⸗ 
che erfäntniß und verordnung zu hun. 

Peinlicbe fachen und peinliche gerichte nens 
nen wir die hohe botmäßigfeit aller lafter und vers 
brechen, welche mit leibes,und lebens⸗ oder andern 


Ps hohen 
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hohen ftraffen an chr und gut pflegen befege zu wer⸗ 
den, nach erheifchung der rechte zu ſtraffen. * 

Buͤrgerliche ſachen und bürgerliche gerichte, 
nennen wir zum theil die macht, etliche geringe ver⸗ 
brechen mit geringerer firaffe anzufehen, zum theil, 
bie erkaͤntniß in allen fireitigen haͤndeln, zufprüchen 
und forderungen der leute, die fie gegen einander has 
bey, esfey um ſchuld, oder eigenthum, aufperfönlis 
he verpflichturig, oder die güter ſelbſten, ergeben zu 
Iaffen; und dann auch die bormäßigfelt in allers 
band gerichtlichen anordnungen, vollziehung der urs 
theile, pfändungen, verordnung der vormuͤnder und 
pfiegere, einmweifung in den befig eines guts, beſtaͤt⸗ 
tigung allerhand handlungen, die vor gericht zu ges 
fhchen pflegen, erhaltung der handwercks⸗innun⸗ 
gen,“* auffiche über die maaffe und gewichte, und 
dergleichen. 

* Diefe und folgende ſtuͤcke werden jeboch nach vieler 
orten gewohnheit, nicht mit zur gerichtbarfeit,fons 
dern zu einer befondern gattung,nemlich der polis 
cey, referiret, fo daß denen von adel, auch raͤthen in 
den ſtaͤdten, in dubio Feine cognition Darüber zuſte⸗ 
bet, fondern allein denen fürftl. ämtern, e8 wäre 
denn, daß etwa ein oder anderer einen bepſitz oder 
dergleichen, bergebracht hätte. 

$. 2. Erfcheinet alfo, daß die gerichtbarkeit ins⸗ 
gemein zu diefem ende nothwendig fep , da 1. 
verbrechen und lafter, dadurch goͤttlicher zorn über 
das land verurfacher, der nechfte an leib, ehr und 
gut angegriffen, gemeine rube und ficherheit geſtoͤ⸗ 

tet, oder fonft groſſe ärgerniß gegeben , im lande bes 
ſtrafft, und die unſchuldigen dafür gerettet, und ges 
* ſchuͤtzet, 
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ſchuͤget, und ihnen zur ergängung des erlittenen 
ſchadens wieder geholffen werde. 2. Daß vorfals 
Iende ierungen In allerhand menſchlichen handlun⸗ 
gen und vornehmen, darüber fich die leute nicht vers. 
gleichen können, und Ihr vermögen, liegend und fahs 
rend, auch ein und andere gerechtigfeic, fregbeit und 
befugniß betrifft, theils auch ihren guren nahmen 
undleumund angehet , nach recht und billigfei: ent, 
ſchleden, und alfo einem jeden zu gleich und recht ac». 
bolfien. 3. Auch etliche fonderbare dinge bie 
nicht im winckel und durch andere privatsleuie,, fon: 
dern um’ befferer einrichtung und fleißiger handha⸗ 
bung willen, vonderobrigfeit, oder gerichts-pers 
fonen , ober durch diefelbe zu hun und zu verord- 
nen, von rechts und gewohnheit wegen gebraͤuch⸗ 
lich ſind, durch die gerichte, und vor denfelben ver⸗ 
richtet werden, 

$. 3. Diefe gerichtliche botmaͤßigkeit ift dem Roͤ⸗ 
mifchen Reich, wie es vor alters unter denen Fänfern 
zu Nom und Eonftantinopel beflanden, auch herr 
nach noch eine gute zeit, als es auf dle Teutſchen 
Eommen,, ein fonderbares anhängiges flück der hoͤch⸗ 
ſten obrigfelt , und fänferl. oder Föniglicher Ho- 
heit geweſen, dergeſtalt, daß niemand eine gericht, 
barkeit üben und gebrauchen koͤnnen, als wem eg die 
hoöchſte obrigkeit abfonderlich befohlen, und ihn dar- 
zis beflefler, und ift Doch wohl anfangs ungermöhns 
lich geweſen, daß fie auch den ordentlichen beamten 
in den landſchafften, oder den obrigfeiten In den ſtaͤd⸗ 
ten mehr, als nur bürgerliche gerichtbar keit, und = 
nicht 
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nicht vollkoͤmmlich anvertrauet, fondern fie Haben 
die hohe peinliche gerichte , und etliche andere ſtuͤcke, 
durch abfonderliche Befehle und commifliones ange⸗ 
ordnet, oder ihnen gar folche vorbehalten, durch ihre 
nechfte bediente zu verwalten. Mach der zeit aber 
iftesin Teutfchland, und andern Reichen allgemach 
dahin fommen, daß mit denen ſtadthaltereyen, und 
verwaltungen der landſchafften, und provinen des 
Reichs, welche fonft von Fänfern und koͤnigen nach 
belicbung, und aufdas leben einer perfon ausgerhels 
fet worden, auch die gerichtbarfeiten erblich, und 
von denenfelben hiernechft nicht allein weiter auf ih⸗ 
re diener, fondern auch auf andere perfonen im lande 
gleicher geftalt erblich gebracht und verliehen,* oder 
durch langen gebrauch folche an fich zu ziehen, nache 
gefehen, desgleichen auch denen räthen der flädte 
über ihre bürger eine gerichtliche botmäßlgfeit, ent; 
weder in allen, oder in erlichen flücfen vergöntet wors 
den, alfo, daß heute zutage an gar vielen orten folche 
gerichtbarfeiten,doch auf unterfchichliche weife,erbs 
lich ſeyn, und nr dergeftalt nicht mehr ein zei⸗ 
chen oder eigentliches amt der höchften obrigkeit zu 
achten, ** —53* bey mancherley perſonen in dem 
lande, die ſonſt dem landes⸗ herrn untermorffen 
find, ſich beſinden, doch mit dem unterſcheid, daß 
etliche derſelben alle beyde arten der jurisdictios, 
nemlich , peinliche und bürgerliche haben , welches 
man in den meiften orten Hohe⸗ und nieder 
re Berichte nennet , etlichen aber nur bie 
niedere » oder wie mang heiffet , Erb⸗ Gerichte 
oder Voigtheiligkeit, zukommen, *** * 

en 
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haben wir um deswillen von der gerichtbarfeit ing; 
gemein vorher betichten müffen , damit wir hiers 
nechft befler verftchen koͤnnen, was denn dem landes; 
herrn für eine gerichtbarfeit zukomme, und was der 
andern halben , die im lande und fuͤrſtenthum durch 
feine flände und vornehmflen unteribanen, welche 
gerichtssherren find, geführee wird, feines hohen 
obrigfeitlichen amts und vorzugs fey. 
" hält aber davor, daß ſolche begebung der ge: 
Be; bereit im 13. Seculo ſich angefangen, 
bald verlieben,bald verfauffet, bald nur pfands⸗ 
auch : eingetban werden. Vom letzte⸗ 
ren baben wir nad) Weckii bericht ein erempel an 
— e he nn he —— die 
te e weiſe zukommen. Nicht weni⸗ 
ger merckwuͤrdig iſt, was Adelzreiter deßfals anfuͤh⸗ 
> get: daß hertzog Otto von Bayern, alßer A. 1311. 
im kriege wieder die Ungarn, ſich nach den arthen, 
geld zu machen, umgeſehen, endlich auf die begebung 
der gerichtbarkeit, an die von adel und vornehmſte 
te verfallen, welche bisher beym fürftenchum ges _ 
ieben waren: Er fegtaber dabey: Non fine grandi 
ſEſeci desrimento. 
* Hb gleich die gerichtbarkeit durch ſtaͤnde im ande 
hohes 












en exerciret wird, fo ift, und bleibe 
ſſe doch ein vorrecht der landessobrigkeit, wel⸗ 
alle jurisdiction zugehoͤret, und nur deren ͤbung 
nigen untertbanen entweder erblich oder perfönlich 
anvertrauer wird, fo daß fienur bie ehre, felbige zu 
verwalten haben, mithin der landes⸗hoheit eigent» 

lich dadurch nichts abgehet. 

ii aber vor falle zu denen hoben: und welche zu 
ben nieder» gerichten gehören, iſt aus denen landes⸗ 
ordnungen zu lernen, inmaflen die praxis hievon 
nicht aller orten einerley, fondern an etlichen orten 
vieles, an andern orten weniger, zu ein und atts 
derer arth gerechnet wird. Wenn aber ein uns 

ters. 
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terthan wieder feinen landes = berrn ein oder 
anderes ftück behaupten molte, fo nicht ausdruͤck⸗ 
lich benennet,, muß er ſolches gehörig ermweifen, 
aus der urſach, welche wir bey voriger anmerckung 
berübret haben. Gonft aber iſt noch bey der vog⸗ 
theylichkeit zu merden, daß ſolches wort verſchie⸗ 
dene dedeutung babe: 1N heiſſet fie fo viel als ad- 
vocatia, wovon 5. 7. zuſehen; 2.] wird in ober» 
Teutſchland die bürgerliche jurisdidtion darunter 
veritanden, die man in Sachfenland erb:gerichte 
nennet: 3.] zeiget fie auch Öffter in Franckenland 
ein böhers recht, und faſt die landes⸗hoheit an, 
welches daher entiprungen ſeyn mag, daß daſelbſt 
viele unmittelbare Reichdsgenoflen feine peinliche 
oder Centh⸗gerichte, und doch Im übrigen aufderen 
unterthanen alle hoheit, ſteuer folge 2c.2c. gleich ans 
bern Kürften und Ständen des Reichs zu exerciren 
haben, So will auch Hertius, mo mir recht, aus 
dem Saͤchſ. and R. erweilen, daß fchon vor alter 
das wort vogtey foviel ald landes hohe obrigs 
keit bedeutet harte. 

8.4. Weil nun diefes zwey unterfchledene puncten 
feyn, foift von dem Erſten, nehmlich, der gerichts 
bar keit welche der Landes Fürft über,fo vlel zu wiſſen, 
baß ſolche an und vor ſich ſelbſt eine ſolche ſey, und 
Feine andere puncten in ſich begreiffe, als die wir vor⸗ 
her angezeiget, nur daß fie wegen vieler umftände als 
des richters, der perfonen ‚die davor ſtehen müffen, u. 
des proceſſes ſelbſten, ſonderlich aber wegen deſſen, 
was wir beym andern punct betrachten werden, fo 
viel groͤſſeres auſehen und vorzug vor andern gerich⸗ 
ten im lande hat, Und verftehen wir allhier erftlich die 
gerichtbarfeie, welche derlandes-herr in und durch 
feinen juſtitz⸗ rath verwalten läffet; Denn, Erſtlich, 
was den richter berrifft,fo dirigiret in eintheilung 

deu 


— 


. Anderer hell. CP 2239 


der juſtitz bey feiner rath⸗ſtuben der Landes⸗ Fürft 
oder Herr fo ferne felbft, daß er alle wichtige fachen, 
tie anderswo ſchon berichtet, fich felbft vortragen 
laͤſt auch alles. unter feinem oder feiner cantzeley nah⸗ 
men ausgefertiget wird. Die Perſonen, weis 
che gerichtliche verhoͤt halten, und beſcheid geben, 
find die cantzlar und hof oder juflitiensrärhe, von 
welchen wir. oben [hen ausführliche meldung ge: 
than, und vertritt unter denfelben, der canglar, oder 
wie nach unterſchied der lande, dieſe oberfte perfon 
genennet wird, der prefident, dire&tor, fand; ober 
hof⸗richter, die ftelle des landes⸗ fürften in allenfas 
chen, denen er ſelbſt nicht beywohnen mag, * und ck 
gentlich zum proceß und gerichts⸗handlung erfors 
dert werden: Su aufſetzung der gerichtlichen 
befehle, befcheide, receflen , refolutioneg, ıc, 
Zu abhörung der zeugen , zu profocollirung der 
parthegen, vorbringen der füge, und dergleichen 
werden gebraucht die fecretarien , aduarien und 
cangeliften , die wir oben befchrieben: So wird 
auch eine perfon zum fifcal oder advocato fifci ges 
ordnet, daß er auf die verbrecher im lande fleißige 
aufficht haben , auf ihre beftraffung oder einbrin, 
gung und verfügung der ſchon verordneten firaffe 
Hagen, und das richterliche amt anruffen fol, Vor 
dieſem hoͤchſten gerichte im Lande müffen fliehen und 
ſich verklagen laffen alle Stände des landes, präs 
laten , grafen, herren, edelleute, raͤthe und ftaͤdte, 
und inerlichen landen auch diejenigen alle, die von 
dem landes; herrn lehen und anwartung haben, ** 
desgleichen alle hof⸗ bediente und beamfe der herr⸗ 


ſchafft 


240 Teurfchen Fücften-®raars 


ſchafft auf dem lande, welche vom landes:herrn bes 
flellet und verpflichtet , und Feiner unter:obrigfeit 
fonft untergeben werden , welches denn auch alfo zu 
verftehen, von allen gütern und deren gerechtfamen, 
weiche vom landessherrn verliehen, oder fonft kei⸗ 
nem unter⸗gerichte von alters her unterworffen : *** 
Ingleichen werden auch vor den rath ftuben ordents 

fich feine andere, ale gewiffe verendere Hof⸗ Advo⸗ 
caten zugelaffen,, welche mit fonderer inftrudtion 
auf den proceß der cantzley, und fonft zu andern nuͤtz⸗ 
lichen puncten, infonderheit auch, daß fie armen uns 
vermögenden leuten umfonft dienen müfflen, anges - 
wiefen werden. 

Was den Proceß belanger iſt zwar fonft in 
gemeinen, und fonderlichen landsrechten, gerichts⸗ 
und proceß⸗ ordnungen verſehen, wie und zu wels 
cher zeit man klagen, antworten, beweiß führen, 
befcheids getwarten , und execution des urtheils 
leiden müffe , fo wohl in peinlichen als bürgerlichen 
fachen , an welchen proceß andere unter: gerichte 
genau gebunden find , und daraus nicht fchreitgn 
dürffen. Weil aber das hoͤchſte gerichte im lande 
von der landes⸗ obrigkelt, durch gnugſame und vers 
fländige perfonen beſtellet und verwaltet wird, auch 
- der fachen gar viel dafelbft vorfallen,, fo wird es ges 
meiniglich darinnen mit ſolchen proceß oder ges 
richts⸗ ordnung in etlichen ſtuͤcken anderſt gehaiten, 
kuͤrtzer verfahren, und zur hauptſache und deren 
entfcheidung unverzüglicher geſchritten, oder durch 
fonderbare commiffiones, das werd vorgenommen 
und erlediget, oder davon bericht eingezogen, Das 

| von 


Anderen. Freif. Cap.9. 24t 


von Fönnen de ausgegangene Procef-und Lanz» 

ley⸗ oder Landes⸗Ordnungen de: Teutfchen Für- 

ſtenthuͤmer und länder mit mei. erm nachricht geben: 

Wie wir denn auchim vorhergehenden capitel anges 

zeiget, was das gefeß oder recht ſey darnach die ges 
richte adminiſtriret, und urtheil und recht ertheilet 
wird, 

* Und daraus flieffet denn, daß die appellarion von 
denen fürftl. vegierungen an den fürften ſelbſt, kei⸗ 
ne ſtatt haben fönne x — 

Weiches ſonderlich in Sachſen in beſtaͤndiger obfer- 
rantz ob auch gleich diejenigen, fo güter oder an» 
wartung daran haben, ihre wefentliche wohnung 
im lande nicht hatten. 

". Wohin auch die fogenannten cantley:leben gehoͤ⸗ 

ren, ob.folche gleich von bauern beiefl- ı werden. 


S, 5. Nechſt dieſem, und damit fonderlich die 
ftände deslandes, und andere, welche fonft, wie ges 
dacht, alfobald vor denen vegierungen oder canges 
leyen des landes fürflen zu rechte flchen müffen, und 
feinen unfergericht unterworffen find , gleichwohl 
noch eine andere gerichts- ftelle hätten , darinnen 
mit gang ordentlichen proceß verfahren , auch die 
fachen durch forhane vermehrung der gerichtssftels 
len deſto förderlicher expedirei werden möchten, has 
ben unferfchiedliche fürften und flände in Teurfchs 
land, vorlangen zeiten * nocheine andere hohe ge⸗ 
richtbarfeit zumellen an dero hof, mehrentheils aber 
an einem andern bequemen, und etwa im mittel gele⸗ 
genen ort landes, angejteller, reiche man Hof Bes 
richte, Land⸗Gerichte, Lammerzoder Ouar⸗ 
tal-Berichte nennet,diefelbe find mir unterſchiedli⸗ 
den, und mebrentheils halb von edelleuten, halb von 

| Q andern 
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andern gelehrien und graduirten perſonen, als bey- 
figern, befeget, und wird der oberfte, welcher die di. 
redtion führet , der Hof⸗ oder Landrichter ges 
nennet, dafelbft werden alle diejenigen, die fonft fuͤr 
‚der tegierung oder rathfluben des landess fürften 
verflager werden fönnen, nach deg Flägers beileben 
und wahl, wenn die fache nicht fchon vor der regier 
rungsscangefey anhängig, belanget, doch ift an 
vielen orten zwiſchen deinfelben, und der cangeley 
eines fandes,fürften, dieſer merefliche unterſcheid, 
nicht nur, daß von dem hof gericht an die landes⸗ 
herren fich beruffen oder appelliret wird, und über 
daffelbe die hohe aufficht und verordnung dem lan⸗ 
des: fürften zukoͤmmet, fondern auch, dag nur zu ges 
wiffer zeit, nemlich alle quartal , darinnen geurs 
theilet, auch gemeiniglich Feine peinliche,** fondern 
allein bürgerliche fachen daſelbſt gerechtferriger 
werden, und fonft in vielen dingen feinen fordern 
proceß, fonderlicye bedienten , als protonorarien, 
actuarien, gewiffeadvocaten, anwälde, fifcale und 
hof⸗ gerichts : botten hat, von welchen allen die in 
druck ausgegangenc hof: een unter; 
fchiedficher länder, mit mehrerm nachricht ges 
ben, und daraus zu erſehen, mit was maaſſe und 

weiſe ſolche hof⸗ gerichte beſtellet ſind, ob fie ne, 
ben den rath⸗ſtuben, oder unter denſelben, oder 
auch gantz allein zu denen rechts⸗ ſachen geordnet, 
und alfo für den rath⸗ſtuben der landes⸗herren der⸗ 
gleichen nichts fürgenommen werde, an findet 
auch in etlichen fürftenthümern fonderliche land: 
gerichte , welche von denen Roͤm. Känfern u. 
egt⸗ 
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egiret, daB fie gleichfam an ſtatt derofelben und des 
Reichs übereinen gewiffen bezirck, ob gleich folcher 
dem landescherrn nicht gar unterworffen, das recht 
iprerhen follen. *** Weil aber dieſe ben ihre gewiſſe 
art haben, und. bey folcher bewandn ß fo wohl vor 
landes-berrliche , als reiche-gerichte gehalten wers 
den, jo iſt derofelben befchreibung auch hicher cigents 
lich nicht ge 


Lo m 
= 
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* Und zwar findet Mich, daß ſolches bereits im XIV. 
und XV. feculo gefcheben, da ſonſt vorber die rechts⸗ 
bändel von wichtigkeit bep denen land: tägen ent» 
ſchieden worden ; ald man im jahr 1 199. bey land» 
graf Herrmann in Thũringen und den mönchen auf 
der pforte ein eresmpel bat. 

*Auch ordentlicher weile Feine filcal: und lehns fa» 
—— allerhand andern nach der oblſervantz 

| fandes befondern arten: Wiewohl Schilte- 
yus in Jar. Alem. geflaget, daß diefe hoff:gerichte 

vieles an ſich gezogen bätten, woran ich doch, was 
die jeßige zeit betrifft, faſt zweiffle, wenigſt von eini⸗ 
gen ſolchen judiciis darthun kan, daß ihnen wenig au- 
toritat mehr übrig geblieben. 

** Dergleichen iſt das Aayferliche Landgericht des 
herzogthums zu Francken, welcddes im Stifft 
BWiüreburg nicht allein über die Stiffts ſondern 
auch andere untertbanen von alters ber in landges 
richt, Fallen,al$ da find, Vormundſchafften, Einfinds 
fchafften, Annebmungen an kindes ſtatt, Erbfaſle Te⸗ 

ſflamente, exerciret worden, wie davon das Fraͤn⸗ 

tiſche Landrecht, welches von den gemeinen rech⸗ 
ten gantz ſonderlich abgehet, zu ſehen iſt. Und giebt 
es dergleichen gerichte in Francken und Schwaben 
ai brere, deren gaͤntzliche abſchaffung bev dem 

* älifchen Friedens⸗negotio auf Die bahn ges 

bracht, aber nicht geendiget, ſondern die fache biß 
auf den nechſten Reichstag verfchoben worden 
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$. 6, Über diefes exerciret und führer aud) der 
landes⸗herr feine eigene, und den ftänden oder ans 
dern im lande nicht verliehene, oder fonft zufoms 
mende gerichtbarfeit, über alle unterthanen feiner 
ſtaͤdte und ämrer, die ihm unmittelbar, und nicht 
feinen land» ftänden , mit pflichten verwand find, 
darzu er denn in jedes amt gewiſſe perfonen , als 
haupt⸗und amt-leute, ober-und unter-voigte, 
oder fauthe, pfleger, dröfte, verwefer, amts— 
ſchultheiſſen, amts⸗ ſchoͤſſer, amts⸗verwalter, 
oder wie er ſie, nach gelegenheit des orts und der per⸗ 
ſon, die man gebrauchet, nennen will, ve ordnet, 
welche die gerichtbarkeit, hohe und niedere, buͤrger⸗ 
liche und peinliche, ſo weit man derſelben jedes orts 
berechtiget iſt, nach ausweiſung der erb⸗ und ſeal⸗ 
buͤcher, und amts⸗beſchrelbungen, verwalten muͤſ⸗ 
ſen. Einem jeden beamten aber, der zu denen ge⸗ 
richts⸗ ſachen beſtellet, werden auch, nach gelegen⸗ 
heit, gewiſſe perfonen zum protocoll und ſchreibe⸗ 
rey, und zu wuͤrcklicher vollſtreckung der urtheile 
gehalten, als amts⸗ſchreiber, amts⸗oder land⸗ 
richter, richter, unter-/ voigte, Fellner oder 
kaſtner, ſtadt⸗ und gerichts/ ſchultzen, gerichts⸗ 
knechte, amts⸗boten, auch etlicher orten des lan⸗ 
des peinliche executores oder ſcharff⸗ richter, fich 

deren auf bedörffenden fal zu gebrauchen, 
$. 7. Uber diefe gemeine und durchgängige 
ordentliche arten der gerichtbarkeit find in etlichen 
provingen des Teutfchlandes vielerley fonderbare 
gerichte, welche nicht eben der Landes; herrfchafft, 
oder 
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oder der ordentlichen obrigfelt, fondern offt einem 
andern herrn oder flande in fremden orten, auffers 
halb feiner ordentlichen jurisdidtion allein , oder 
nebenft dem ordentlichen oder voigten herren, zu⸗ 
koͤmmet, , unter folchen ift fehr pe die Cent 
oder Cent- Bericht, welches ein folch befügniß 
ft, daß der, welcher diefe centbarliche gerechtigkeit 
bergebracht,, etliche gewiſſe haupt: verbrechen, meh⸗ 
rentheils viere , die man die vier hohe Rügen 
nennet, als Mord, Diebftal, Brand, und 
Nothzucht, oder Debde, Word, Raub und 
Mothzucht, in einem gewiflen bezirck, ungeach⸗ 
tet er darinnen Feine oder wenige unterthanen hat, 
beftraffen mag, darzu aber etlicher orten viel mehr 
gerichts; fälle gezogen, * auch die centbare leute oder 
gerichts > unterthanen alle jahr auf gewiſſe hohe 
cent: gerichtss tage zufammen gefordert, und was 
bey ihnen flrafftares vorgangen , zu rügen oder 
anzuzeigen, angehalten werden.** Man beftellet 
zu folcher gerichts-übung einen centsgrafen, oder 
voigt, fchöpffen,, rüger , büttel, ꝛc. Hält darbey 
mancherley gebräuche, wie jedes orts herfommen 
ift, und entſtehet öffters, wegen mißbrauch diefer 
centsgerechtigfeit, vieler orten groſſer ftreit und uns 
luſt, fcheinet aber, daß von alters hero eigentlich 
wider die geobe landfchädliche lafter , dadurch ger 
meine ruhe und ficherheit mercklich zerſtoͤret wird, 
folche cent⸗ gerichte von Fänfern beſtellet, und den 
Mächtigften im lande anvertrauet, nach und nady 
aber verändert und vermehret worden. Etli⸗ 
cher orten nennet man diefesreche die hohe malefitz⸗ 

23 obrig⸗ 
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obtigkeit, die fraiß oder fraißliche obrigkeit, den 
biucbann,zc. Und werden nicht allentbalben rugen 
oder gewiffe gerichte gehalten , fondern diejenige 
obrigkeit, welche ſolche peinliche fälle nicht zu recht: 
ferrigen hat, laͤſt, fo offt ſich ein fall begiebr , die. 
firaffbare unterthanen dem fraißsherrn zu gebuͤhr⸗ 
licher beftraffung ausantworten, welches alles aus 
den gewohnheiten und ordnungeh der länder, auch) 
den buͤchern der rechts; gelehrten , jedes orts, abzus 
nehmen und zuunterfcheiden, = 
So ift ferner die Voigtey, darunter wir aber 
nicht die ordentliche obrigkeitliche Jurisdidtion, mie 
fie von der cent, oder den peinlichen gerichten unter: 
ſcheden wicd, fondern eine anderefonderbare art, 
die man aud) etlicher orten die caftenswoigten oder 
obersvoigten, *** item, auf gewiſſe maaffe die ſchutz⸗ 
gerechtigfeit heiſſet, verſtehen, eine fonderbare art 
der botmaͤßigkeit, welche mehrentheils die nechſt⸗ 
gefeffene fandes: herren über die bey ihnen gelegene 
elöfter und geiflliche ftiffter von alters her haben, 
daß fie alle peinliche, oder doch gewiffe und fonders 
bare fälle, an orten und enden, die folchen ſtifftun⸗ 
gen zuſtehen, zu üben, auch darneben geroiffe eins 
Fünfftedarvon haben. Eflicherorten koͤmmet fol- 
ches recht der voigthey zwar den bifchöffen zu, fie 
verrichten aber ſolches durch Ihre burggrafen, 
fehußtheiffen oder voigte, die ſie zum theil erblich da⸗ 
mit beliehen, und ſolches fuͤr hohe gräfl. dignitären 
etlicher orten geachtet werden, Wir gefchwets 
gen anderer vieleilen fpecial s arten der gerichte, 
Doigts Gerichte, Augesgerichte, feld; er 
; MA 
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mahl⸗gerichte, ftab-gerichte, burg-gerichte, | 


goͤw⸗gerichte, helffs⸗gerichte, und dergleis 
chen, darvon zum heil gewiffe verbrechen und fre⸗ 


vel geruget und geflraffet , zum theil fonderbahre. 


ſtrittigkeiten entfchleden werden: 


Etlicher orten find über die vormundſchaffts- ſa⸗ 
chen , zu beftelung der pfleger und vermünder, ab⸗ 
börungigrerrechnung , und desgleichen, fonderbas 
re gerichte und commifliones geordnet. Bon les 
ben-gerichten,, weld-gerichten, berg-gerich- 
ten, wollen wir gehöriger orten auch etwas vermels 
‚den, underinnertman fich hierbey billig mit fleiß, 
daß diefe bißhero erzehlte und andere vielmehr arten 
der fonderbaren gerichtbarfeiten,, welche noch von 
denen zeiten der alten Teuiſchen, welche in dieſem 


fall ftücfweife, und nicht auf einmahl, der ſachen 


abzuhelffen , und die jurisdi&ion zu beftellen ge: 
wuſt, nicht eben vorzüge und herrlich£eiten der ho⸗ 
hen landes⸗obrigkeit ſeyn, fondern offt und vielfäls 
tig an orten und enden, dle auſſer des landes und 
fuͤrſtenthums, und deffen hoher territorialshohelt 


liegen, geübet werden, auch wohlgerimgern fans 


des;perfonen zufommen : **** &o achten wir auch 


unnörhig, vondem alten Fampffzgerichte, dadie . 
fireitige partheyen ihre fachen mit dem fehmerdt 


ausfechten müffen : tem von den alten Weſt⸗ 


phälifchen frep-oder faͤim⸗gerichten, weilfolche 
abfommen, und bepden hiftorien s fchreibern dar - 


von meldung zufinden, allhier anführung zu thun. 


24 Es 
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.* &8 werden nemlich die Centen eingerüeitet in limi- 
witirte und illimitirte: Zu jenen find allein die 4 oder 
zuweilen nur 3 bobe rugen comperent: Diefe aber 

haben auch über Eleinere frevel und fo gar geringe 
injurien zu cognofcipen, welches aber fonderlich die 
freyeReichs.vitterfchafft in Francken nicht bat ein⸗ 
geſtehen wollen, und daher feit 100. und mehr jab⸗ 
ven viele koſtbare procl: an den bohen reiche: ge: 
richten wider die Cent⸗ herren geführet hat, fo doch 
nunmehro meiſtens durch nachgeben beyder theile 
beygeleget worden, Sonſt giebt ed auch binnen fol: 
‚hen Cent bezivcken einzelne perfönen, gütber, auch 
mwobl ganke dörffer , melche Centfreye genennet 
werden: Und mird durch die bedeutung Diefeg 
worts einmahl eine völlige freyheit von dem 
Centsgerichtssswang, anderer orten hingehen, 
de. in ver pflege Coburg eine befteyung auffer 
denen 4. hoben rugen verflanden. - 
Der gleichen zufammenkunfft wird dag hochgericht 
genennet und geſchicht zu Dem ende, daß an folchen 
bie centbare unterrbanen, jeder mit feinem beiten 
gewehr fich vor offener Cent ftelen, und zugleich 
ihre preftandalieffern mÜffen. Die rügen aber, de⸗ 
zen im tert gedacht wird, geſcheben nicht eben am 
felbigen tage. fondern meiltens monatlich bey de- 
nen gewöhnlichen Eentgerichten f 
”* Eigentlich zu reden, fo iff die ſchutz und ſchirms⸗ 
vogtey von der Obervogtey zu unterſcheiden Deñ 
gleichwie jene ſattſam bekant /alſo iſt dieſe nach der 
obfervanz etlicher orten nichts anders ais Diererris 
torial-bobeit, vermöge deren der obervogtey:berr 
anvermifchten orten die jura terricorialia zu exerci- 
sen, Die übrigen vogtepberren aber nur über ihre 
mit thür und angel befchloffene unterehanen ju ges 
bietben haben daß alfo jenem dag gebot und verbot 
zu dorffi und feld,anfchlagung der patenten,die juris. 
aiction über Die gemeinden v.d.g.m, alleine zuffeher. 


aba Uber» 
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*** Userhaupt müffen wir alfo noch bey dieſer gerichts 
barkeit obſerviren, daß ſolche in Teutſchland keines 
weges aus denen Roͤmiſchen geſetzen, ſondern ledi⸗ 
glich aus der gewonheit zu beurtheilen ſeye. Wenn 
alſo jemand nur auf dieſe genaue achtung hat, ſo 
wird er ſich in der ſo intricaten materie leicht helf⸗ 
fen und der allermeiſten ſchrifften, de jurisdidtione, 
leicht entbehren können. 

5.8. Bey der eigenen gerichrbarfeit des landes⸗ 
fürften, die ee fürnchmlich in feiner rath⸗ Ruben, 
denn auch Durch ein hof; gericht, und aufeine andes 
reweife, durch feine beamten verwalten läffet,, iſt 
zum theil oben angefuͤhret, und allhier ferner kuͤrtz⸗ 
lich zu erinnern: Daß die adminiftration der jur 
flig an einen regenten ein ſehr vornehmes, ja ein 
ſolches ſtuͤck ſey, um deffen willen ihn feine untertha⸗ 
nen am meiften anlauffen, auch ſich darüber, nach 
dem ihnen dißfalls wehe oder wohl gefchicht, am mei⸗ 
ften freuen oder betruͤben, fintemal in andern pun⸗ 
cien derregierung fie nicht fo deutlich abſehen koͤn⸗ 
nen, was der landes-fürfl.darbey thut oder läffet, 
fondern folches offt andern urfachen zufchreiben, 
Darum denn auch die löbliche landes⸗herrn ſich gar 
nicht ſchaͤmen, in dieſem ftück ihre eigene hohe pero 
fon in einem und andern zu bemühen, wie wir oben 
ſchon angezeiget. 2. Iſt auch in den meiften landes⸗ 
ordnungen verfehen , und ſonſt ſehr loͤblich, daß 
dieſe gerichte, die der landes herr ſelber haͤlt, und 
halten laͤſſet, weil ſie uͤber andere verordnet, und 
ſonſt zu gutem exempel dienen ſollen, am allerfleiſ⸗ 
ſigſten mit tuͤchtigen perſonen beſtellet, ihnen 
auch gute ordnungen, wornach ſie ſich zu richten, 

Q5 fuͤrge⸗ 
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fürgefchrieben werden, tie folche hof:gerichte:und 
cantzley » ordnnungen hin und wieder in druck ausge⸗ 

gangen. | 
So ift auch fehr nuͤtzlich, wenn zur information 
der beamten, darzu man nicht allemal hochgelehrte 
leute haben fan, fonderbare deutliche inftru- 
&ion, wie fich diefelbe in bürgerlichen und peinlis 
chen fällen, mit dem proceß ordenrlich und nach ges 
buͤhr, verhalten folen, verfaffee werden, 3. Weil 
auch allenthalben gebraͤuchlich, daßinrechtsefachen _ 
dem gerichte etwas zur gebuͤhr, welches man ſportu⸗ 
fen nennet, gegeben wird, * iſt ſolches auch mie 
gewiſſer ordnung zu bedenden , und fo wol in der 
cantzeley, hofgerichte, als andern, den beamten 
anbefohlen‘, auch allen im lande befindlichen ges 
sichten, ein leidlicher tar zumachen, wie viel und 
von welchen fachen man etwas geben fol, darüber 
man niemand bejchweren dörffe. 4. Die advo⸗ 
caten und redner , welche vor der cantzeley und 
hof: gericht ordentlich, inwichtigen Dingen, aber 
auch vor den keamten des landes s herrn gebraus 
chet werden, find auch, wie ſchon in etwas berührer, 
an gewiffe nügliche ordnungen zu weiſen, daß fie in 
ihren amt treu, zur güte mehr als zur weitläufftigs 
keit, räthig und geneigt ſeyn, und mit ihren forde⸗ 
rungen auf das recht und ihr gewiſſen fich gruͤn⸗ 
den, oder allenfalls nur dasjenige , was die par; 
theyen, die ſich an ihre erinnerung nicht kehren wols 
len, eigentlich begehren, und weiter nichts reden und 
fchreiben ſollen, damit verbitterung und verhetzung 
der leute zu proceffen, und vergeblichen koſten aufs 
| en | mügliche 


Anderer Theil, Cap. 9. 251 


muͤglichſte verhuͤtet werden. 5. Erfordert auch 
dienoch, daß von etlichen puncten, den rechtli⸗ 
chen proceß betreffend, die etwa auf eine ge⸗ 
wiſſe zeit oder maaſſe eingeſchrencket, und diejenigen, 
die ſich darnach nicht halten, mit ihren ſuchen abge⸗ 
wieſen werden, dem gemeinen mann zum beſten, in 
den Öffentlichen landes / ordnungen verſehung ge⸗ 
than, auch wol patents: weife vor den gerichtesftcllen 
angefchlagen werde. ** 6. Inſonderheit aber, ſo et⸗ 
was im Lande von Alters hero bey gerichten 
hberfommen , weldyes von der art der gemeinen 
befchriebenen Eägferlichen rechte abweicher, und zu 
abfürgung des procefles , oder fchleuniger rechts, 
verbelffung dienet, wird. foldhes , wie billig, 
als eine fonderbare art und gewohnheit der lande bey 
den gerichten in acht genommen, und darüber fteiff 
und feft achalten, als zum erempel, daß in erlichen 
landen, und zumal, wo Sachſen⸗recht gilt, die 
fireitigen partheyen nicht fhrifften gegen einander 
eingeben, fondern ihrenorhdurffe durch ihre advos 
caten mündlich vorbringen, und ſtracks von munde 
aus nachfchreiben laffen: Item daß etlicher orten 
auf brief und fiegel ſchleunige execution ge- 
ſchicht, und die darwider eingebrachte behelffe zu bes 
fonderer ausführung mehr werden, und dergleis 
chen. 7. Iſt auch dieſes vieler orten weißlich, um 
defto befferer und bedächtlicher ertbeilung des rech- 
ten willen, geordnet, daß in denen fachen, die zur 

edentlichen rechtlichen ausführung gedeyen, ins 
Gonderheir aber in allen peinlichen fachen, durch die 
gerichte auch fo gar bie regierung ſelbſt, auf die, 
acten 
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acten oder fürbı ingen der partbeyen, oder die einges 
zogene erfundigung in peinlichen fällen ordentlich, 
nichedurch Die Cantzler und räthe felbften noch durch 
die landes : fürftlichen beamten, das recht gefpros 
chen, ſondern folche auf ein fonderbar , entweder im 
lande darzu geordnetes collegium , unpartheyi⸗ 
fcher rechts⸗ gelehrten, welche man ſchoͤppen, und 
ihre verſammlung ten ſchoͤppen⸗ſtuhl nennet, oder 
auf eine juriften: facufrät auf univerfitäten verfchis 
der, *** urthell von ihnen eingeholet, und nachmals 
in des landes⸗herrn, oder dejjen beamten nahmen 
eröffner werden, 

Ob es nicht befler ſey die gerichtd:fportuln gar abzus 
fchaffen.ift bereits etwas erinnert,und wird auch uns 
ten in addit. Diefeß capiteld noch mehr vorfommen. 

* Zu mwünfchen mare. daß ſolch nügliches werck ange» 
ordnet wurde, meil funft die einfalrigen leute, welche 
Doch allemal in der republic den groͤſten hauffen aus⸗ 
machen, aus urimiffenbeit der rechte leicht feblen,und 
in geoffen fhaden gerathen koͤnnen Zwar find wohl 
einiger orten gemwiffe puncte vor die einfältigen, 
welche in gerichten zu ſchaffen haben, entworffen, 
fie ſtehen aber in den Landes; und proceßsordnungen, 
und werden von dem Laufendeften nicht in erfahrung 
gebracht: Welches ein groffer fehler und gang wi⸗ 
der die natur der geſetze iſt. Dabingegen wenn füls 
che puncte kurtz verfaflet und öffentlich angefchlagen 
würden, koͤnte fich jederman ſelhſt beiffen, und offte 
der advocaren entbehren: Doch ift hiermit vielleicht 
den meiften nicht gedienet. 

wer In civil-fachen geſchicht dieſes gar nicht, auffer 
nach freper willkũhr, oder auf der partheyen begebs 
ren, und in peinlichen fachen führen die hoben colle- 
gia gar feine proceffe, fondern übertragen folche alles 
mahl dem umtersichter oder gewiſſen commiſſarien, 
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welche aber auf jeder wichtigen anftand dericht erfkats 
ten und defehls gewarten muͤſſen. Wo aber die pein» 
liche hals gerichte ;crdnung den rath der Echöpffen 
erfordert, wird aud von hohen collegiis nicht leicht, 
und auſſer beſondern umſtanden, etwas verfüge. 

S,9. Bey dem andern punct diefes capitels, 
was nemlid) des landess herren, auch deflen regie⸗ 
rung, amt und verrichtung in gerichts - fachen * 
gegen und wegen der andern gerichte, welche die 
ſtaͤnde des landes von ihm zu lehen, oder ſonſt in uͤbli⸗ 
chen zugelaſſenem gebrauch haben, fallen nachfol⸗ 
gende ſtuͤcke vor. 1. Koͤmmet dem Landes⸗herrn zu, 
und iſt fein amt, darauf zu ſehen, daß alle dieſelben 
gerichte, die ſeyen nun der praͤlaten, oder grafen und 
herren cantzleyen, die ſie mit raͤthen und ſecretarien 
beſtellen, oder deren von der ritterſchafft gerichte, 
darzu fie gerichts⸗verwalter und gerichts + ſchreiber 
annehmen, * fo wol aud) die gerichte der ftädte, dars 
innen die bürgermeifter und raths⸗ perfonen fiken, 
und fich eines oder mehr ftadtsfchreibers oder ſyndi⸗ 
een darzu gebrauchen, wohl und mit tüchtigen 
perjonen beſetzet, durch rechts:gelehrte verwals 
tet, undihnen von denen gerichts;eigenthums her- 
ren fein unordentlicher shärlicher einhalt und ver: 
wierung wiederfahre, auch dafelbft Fein ander recht 
und ordnung, als mie fie der landes⸗herr veroröner, 
und landes. gebräuchlich, oder den ſtatuten gemäß 
find, gehalten, und fonft auch alles, was wegen der 
gerichte des landes / herrn in vorhergehender 3.4.5. 
6.7. erinnerung angeführet worden , auch allbier in 
acht genommen werde, = 

2, Pfleger der landes; herr dem herfommen 


nah 
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ie e ka ihre Bee ANTENNEN 

"mach , denen unter-gerichten,, fo mol auch denen, die 
er ſelbſt nad) und unter der regierung beftellet, kei⸗ 
nen eingriff zu thun, daß er etwa die partheyen 
und ſachen, die vor erft vor folchen gerichts : ſtellen 
erfcheinen müffen, darzu denn eines jeden gerichts⸗ 

‚ verpflichtete unterthanen , oder Die fich darunter 
aufhalten, verbunden find, etwan abfordern, oder 
mit übergehung der ordentlichen unters obrigkeit 
fotche für feine räche, noch weniger aber eines ans 
dern unters gerichts erfäntniß ziehen laſſen wolte, 
fondern e8 werden die dahin gehörige perfünen und 
fachen in erfter inflang oder klage allda ges 
laffen, und dahin gewieſen, auch die fih muthwilli⸗ 
ger weife davon entziehen wolten, mit flraffen dar⸗ 
zu angehalten, fintemal die billigfeit erfordert, daß 
eines jeden gerichtbarfeit und refpect über feine un⸗ 
terthanen erhalten werde , Fan aud) der landes,fürft 
ohne huͤlffe und untersaufficht folcher gerichts = herz 
ren nicht alles beftreicen , und gefchehe den leuten 
felbft zu viel und wehe, wenn fie aljobalden 
von ihren ordentlichen richter, den fie in der näbe 
haben , und offt mit geringen often entſchieden 
werden fönnen , an die landes: fürftliche hohe ge» 
richte ohne noch gezogen würden, Wolte aber der 
unter srichter in der fache nicht gebührlich verfahs 
ten, oder erwiefe fich partheyiſch und verdächtig, 
ober wäre fonft die fache rechtswegen alfo beſchaf⸗ 
fen, daß fie vor ihm nicht wehl Eönteerpediret wers _ 
den, denn wirder von des landegs herren cangeley, 
nach gelegenbeit zu fleigiger adminiftration — 

mah⸗ 
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mahnet, oder ihm, ein commillirius zugeordnet, 
oder auch der handel von ihn gar abgeforderr, ** 

3. In ällen fachen aber, (etliche wenige, welche 
die rechts⸗gelehrte willen, und gemeiniglich die pein⸗ 
lihe ausgenommen,) darinnen vor falchen gerich- 
ten der fände, und denenjenigen, welche der landegs 
fürft ſelbſt durch feine beamten befteller , urtheil oder 
befcheid ertbeiler wird , deffen fich ein oder begde 
Theile befchweret befinden, ſtehet denenfelben fren, 
an den Landes⸗Herrn, deflen regierung, hof⸗ 
oder land⸗gerichte, durch das rechtliche mit; 
telder sppellation, oder ein anders, welches man 
fupplicacion nennet, in geroiffer zeit fich zu beruf⸗ 
fen, und die fache dafeibft anderweit anzubringen 
und auszuführen, darzu find in etlichen landen ſon⸗ 
derbare appellation sräche und gerichte verordnet, 
mit eigenen ordnungen, fo wol auch bedienten und 
adwocaten, verfehen: So findet man auch egempel, 
dag von manchem fland oder fladt im Reich, an an⸗ 
dere fürften und flände in rechts : fachen auf gewiſſe 
maaffe appelliret wird, *** melche fonft nicht ors 
dentliche landessherren dafelbft find, oder doch die 
übung ihrer hoheit nicht in befig haben. | 

4, Bon derreglerung und cangeley des landes⸗ 
beren aber gehen nun die appellstionen an die 
hoben gerichte des Reichs, wie darvon in des 
Roͤmiſchen Reichs Sammer » Gerichts: Drdnung 
gnugfame nachricht zu finden : Jedoch har folche 
nicht allenthalben ſtatt, ſondern, wie wir anders⸗ 
wo gemeldet,find viel Chur,und Fürften des Reichs 
alfo privilegirer, daß von ihnen Feine weitere 
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appellation oder beruffung, esmögengleich die fas 
hen von einem unzer-gericht dahin gerathen,, oder 
in erſter inftang daſelbſt gebracht feyn, an die Fänfers 
liche Sammer verflaitet werden, fondern beydem, 
was dafelbft endlıch erfant worden, muß es aller; 
dings verbleiben, und werden diejenigen, die jich 
auf verflattere rechtliche ve: hoͤ und proceß *** das 
mit niche erfättigen,, fonden an die hohen reiche: 
gerichte oder fonft anpeliren , und dergleid;en re- 
media brauchen wollen, ernälich geſtraffet. Da; 
mit ſich aber niemand der uͤbe elung zu befchweren, 
werden in denenfelben landen die gerichts-inftangien 
defto beffer und förmlicher auch deren unterfchied; 
lich viel angeordnet, und ift infonderheit nach Sachs 
fensrecht gebräuchlich, daß auf die erften urtheile, 
auch wohl auf die andern teuierungen, und Ober: 
geuterungen dadurch der befchwerte the eine erk aͤ⸗ 
rung der urtbeile , auf ferneres anbringen feiner 
nothdurfft, erlangen mag , verflaffet werden, nach 
maagſſe und inhalt derer darüber aufgerichteten ords 
nungen, Hrr** 

5. Uber diefe landes-fuͤrſtl. Hohe direction und 
vorzug über die untersgerichte im lande, durch aller⸗ 
hand anordnung in gerichts- und proceß« fachen 
durch advocation, appelation, wie auch durch vifiras 
tion derfelben,, iſt auch diefesarı den meiflen orten 
noch ein fonderbarer verbehalt, daß in peinlichen 
ſachen die tandfäßige Gerichtsoherren, welche hohe 

jurisdiction haben ; nicht allein in allen ftücfen fich 
des rechtens bey den fchdppen;ftühlen, oder juriftens 
faeultäten, belernen, auch demjenigen — 
erkant 











erkannt wird, nachkommen, und bierinnen nicht 
nad) willen, verfahren müffen: Sondern 
— 321 verwirckte und zuerfante todes⸗ 
—* ur deinlichen proceffe bürgerlich 
———— dafür nehmen doͤrffen ſon⸗ 
a Bra erheblichen urfachen ein milders vors 
‚, babcı fe ſolches dem Landes⸗Herrn zu 

n,und deſſen verordnung zugewarten, 
p ordentlich ad acta vereyden laſſen müffen: Wies 
— — — 58 
achtens als eine i keraifonnabie und denen guten ſit⸗ 
mi widerſtehende, auch zum unrecht 
und anleitende gewonheit, zu betrachten, 
— ich von dem Landes: Herrn nicht zu er 
























em damit erft nr ir äntnig ein 
BE yon bem geric bern, entweder mit verboth, z 
ber fachen che eier u befahren, ober auch ob» 
ui ieh n gefigabe vor dem aus Poblen nach 


und iso follen noch einige ſtaͤdte am 
Rthein gen Hacken m ale — 


„Meer es dergleichen t ‚ Wie Conring d, 
x — Mevius ad Jus Pub anführen. 
* demnach , wo Die querela denes 
vel protra&tz jufitiz mit ſtatt hätte, da» 
2 eitß B.3. c.2. 9.4 geſchehen. 
vr ft Diefes nicht allein gebräu * oadern 
* om e privilegia de vos appellando Darauf geo 
“Ef 
Be | 
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| CAP. X. 


Don dem vierdien Punct der Regie: 
rungs-Öchhäffte, nemlich der Handhabung ‚und 
denen darzır fonderbar erforderten aufferlicden Mitreln, 
wodurch der Kaudes. Foͤrſt, nach deren vorher gefeßten 
dreyen Stücken, feinen Stand und Hoheit, feine Ordnun⸗ 
gen und Belege, und Dem feine Gerichtbarkeit wider bie 
Säumigen , Ungehorfamen, und Gemalt;libenden, 
zu Schu der Frommen, und Berfchaffung 
deſſen, was recht und gebuͤhrlich iſt, 
behauptet. 


Innhalt. 


Warum die handhabungs⸗Darnach geboͤret zu dieſen 
mittel zum regiment, all/ handhabungs⸗ mitteln der 
bier abſonderlich betrach⸗ heeres⸗zwang. Ev. 
tet werden. pr. Weichen die untertbanen in 

Was dieriven feyn. Ss. r. perſon, auch durch ritterz 

Daß ſolche in der ie pferde, item mit heer⸗ 





lichen rechtmäßigen ge| wegen leiften, und ſih in 
walt beſtehen s.2. den waffen üben laſſen 

Diefe mittel finddem regen! muͤſſen. So gehoͤrt auch) 
ten unentbehrlich. Ss. 3- Dieser der veſtungs⸗bau, 

Und beftchen einmablimges| und allerhand Friegs:bes 

richts⸗zwange. (.4- reitfchefften 9.9. 

And zu Diefen gehöret wie- Doch find dieſe handha⸗ 
derum die gerichtssfolge.| bunge-mittel behut ſam zu 

. 5 gebrauchen. 10.  ; 

Ingleichen Die gefaͤngniſſe. Auch denen Schugverwands 
5.6. | ten zu gute. SIL. 

Dieſer gerichtd » zwang ſte⸗Und ſonderlich denen regi⸗ 
het auch denen gericht] ments⸗ gefchafften zum 
herren im landein feiner] beiten — Wo⸗ 
maaſſe zu. 9,7. zu noch Die — ge⸗ 

| A euer 
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‚treuen: er; und cone· We fi angeords 
i - alneBet ur: ueg werben. —* | 


Grasiones, u 
— dem ” , daß dleſer puntt der 
handhabung und manufeneng vielmehr ein 
u adig⸗ anhangendes ſtuͤck der vorigen dreyen 
reglerumgs handlungen iſt, alſo gar, | er Aare 
—* ſolche ſſerliche mittel nicht geuͤbet werden 
koͤnnen: So haben wir doch, weil ſolcher bericht 
ſonſt in drey flüücke hätte zertheilet werden müffen, 
ſo er in diefes capitel verfchiee 
ben wollen/ um ſo viel deſto mehr, weil zu rechter be⸗ 
reitung und an —— — dinge —— 
mit ſeinen raͤthen, unge berarhfähfe —*—* 
vernuͤnfftiges bedencken in viel wege gebra 
muß; ob man gleich ſolche mittel nicht aflezeit —* 
— ur reihe "auch darzu andere feute gebraus 


gt aber folche bandhabımger mit⸗ 
tel nichts enderſt, als der hohen landes⸗ obr igkeit 
| nungen und ehaten, dadurch das⸗ 
jenige was zu erhaltung ihres ſtandes und hoheit, 
— ihrer geſetze und ordnungen, und zu 

| urn 6 recht in Rz 

und mit: fich bringet, vonn 
jefchaffer; und im werck verrichtet wird, . 

vohl gegen als andere, die man diß⸗ 
s in gůte ——** ernſiliches verfahren 


r BI * gehen, und uns aus vorher⸗ 
tapitel Na) wie viel — 
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und wichtige dinge, in denen dreyen regierungs⸗ 
puncten, zu erlangung des heilſamen zwecks, bey ei⸗ 
nem jeden derſelben vorgenommen werden müffen 
gegen unfertbanen, und gegen nachbarn, fowerben 
wir nicht In, daß auch mittel zur Handhabung 
einem regenten fehr nörhig und unentbehrlich feyn, 
als die durch feinen gangen regiments-ftaat, undalle 
deffen gefchäffte überall erfordert werden, 

$. 2. Es beſtehen aber folche mittef hauprfächlich, 
and insgemein, indem Öbrigkeiclichen Zwang, 
und rechtmäßiger gewalt, welche nach göttlicher 
und aller voͤlcker ordnung und recht derfeiben zufoms 
met , und zu vollſtreckung ihres amts unabfonderlich 
gehören Denn auffer dem, wo etwa einer alfo ge: 
nannten eit nur eine bioffe ehre und vorzug, 
oder eine bloſſe auft ichtung der ordnungen, oder die 

ausfprehung der urtheil, einem andern aber die 
macht, ſolche zuerequiren, unddaräberzu halten, 
zukaͤme, folft es eine gewiſſe anzeige, daß die rechte 
‚alleinige Frafft dee Hohen Obrigkeit bey einem ſol⸗ 
den magiftrat nicht , fondern vielmehr etwa ein 
‚prächtiger titul, oder eine ſehr gemäßigte und gebun- 
dene macht zu finden fey. Ä 

$. 3. Diefem nach nun ifteinfandess Herr, als 
die rechte undeigene unmittelbahreobrigfelt,, eincs 
folchen zwangs, und derer darzu gehörigen mittel, 
von rechts und göttlicher ordnung wegen befugt. 
Wir ſetzen zwar, wie oben auch erwehnet, zuvor, 
daß nechſt der görtlichen ſchickung und afüilteng, 
dadurch die ſtuͤhle und throne der hohen ohrigfeie 
auf erden, auch ing geheim und unvermerckter ee 
! * efe⸗ 
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befeſtiget werden, die chreund das anfehen eines re» 
genten, bie ee ihme durch tugend und gebührliche 
ve: führung feines hohen amts, erwirbet, mehr würs 
Fe und ausrichte, als viel aͤuſſerliche zwangs, mittel: 
Dennocy aber, weil die boßhelt der menfchen fo 
groß, daß ſie bey vielen nicht anders, als mir gemalt 
und furcht aus oder ja dahin getrichen werden mußy 
daß fie demnechflen nicht ſchade; So gebühret auch 
ter obrigfelt auf dieſem fall das ſchwerd, das find 
die äufferlidien zwangs mittel , nicht umfonft zu 
führen , fondern es wird endlich erbeifcher, daß, zum 
erempel, Dieienigen , welche nach den erflen punct 
der egefhäflte, dem Landes- Kern 
ſeine ehre, macht und hoheit in zweiffel sieben, 
fich Barwider feren, ihme oder feinen angehörigen 
chun wolten, oder nach dem andern punck 
wider die gefeße und ordnungen des landes hans’ 
delten, friede und rube zerſtoͤhreten, nach dem 
written , fich mit dem rechtlichen ausfpruch 
nicht begnügen laſſen, oder demſelben Feine fol 
ge thun wolten, oder mifferhaten und frevel bege» 
ben, mach gelegenbeit und unterfchled ihres verfab- 
rens zur verhör gebracht , in gefängliche hafft ges 
nommen, an ihnen mit gewalt und zwang die flraffe 
andeib oder gut vollzogen, oder Ihnen widerftand 
ethan, fie abgetrieben, verjagt , oder zu erhaltung 
/ und erlangung deſſen, mag fie dem lande 
ſchaden gethan ne angegriffen, und durch 
ſolche weife zur angehalten werden. 
Hierzu gebraucher ſich nun der landes⸗herr fels 
Ne und iſt um a 
3 


4 
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ſtaͤrcker und mächtiger, nachdeme cr mit vielen leu⸗ 
ten gefaſt iſt wiewohl darzu die gelegenheit der ärs 
fer, und dergleichen umſtaͤnde „wie wir itzo hoͤren 
wollen, au vonnoͤthen. an 
592.4 Die geringffe und gemeinfte art, welche 
Ri faft mehrentheils nur ben dem dritfen punct der 
reglerungs/ fachen vorläuffe , ift der Gerichte: 
wang, weicher durch die gericht; diener und bo⸗ 
ten, landknechte fladıFnechre,die häfcher, büttel,und 
endlich Die fharff:ichter, wertichter wird dafinems 
Lich verflag:e oder ungeborfune, oder auch mifferhäs 
ge perfonen, auf Anordnung der gerichte, niche nur 
daſelbſt und vor der Obrigkeit zu ericheinen ‚erfor, 
dert, fondern im fall des auſſenbleibens, oder. da fie 
Dasjenige nicht, was ihnen auferleger wird, voll⸗ 
ingen, Oder wider die rechte und gefege miſſethaͤ⸗ 
g handeln, mit gewalt geholet, angeſchloſſen, 
ins gefängnig eworffen, ‚ihnen elwas von ihrer 
babe aus epfünder Aund in die gerichte, oder. des 
ar welchenes niit mehrerurvechie zufleheg,, übers 
eff, Ode fie aus bembefiß der güter, toreln fie 
ick mehr gehören, ausgeftieben, oder, welches den 
nach ehtern zufönnmet,, an ihrem Leibe gefläuper, 
aan Set DBET gar nom Leben zum tobe, durch alz 
Ierhand arten. der reihe Ifigen ſtraffe /gebracht 
GE ana ihadt ie tBarkei — dbaben 
— el d andha 
| ——— * noch die 
m. a ur 
bien an obrigkeitebenmägig den ungehorfam Bine | 
a nl aa urn abi yuchuandn wc. 
5 '3u kechter ausuͤbung dieſes gerichts⸗ 


zwangs 
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ET 
gwanne nirderHeifcher eine Berichte, Folge, daß 
nemlich die unterfhanen eines jeden gerichts, ſtadt 
ober Horffsj auf anordnung der obrigfeit, alle insge⸗ 
ſamt / fo viel gegenwaͤttig und zu bekommen ſind, 
oder erliche aus denſelben auf befondere® gebor, den 
gerichtssdienern , die man zur ausfuͤht ung folches 
Woengs haben muß, beyſtand und ſchutz feiften, daß 

er feinanbefoßlen werck verrichten , und ihnen dar⸗ 
‚bey der widerſpenſtige, milſſethaͤtige nicht fehaden 

Oder nicht eneehninen konne, fenderlich aber, daß den 
— igen übelchätern , bevorab den räubern und 
I | gern auch von elnem gerichte und ges 
Glerins andere nachgeeilet werde , davon In den ord⸗ 
en und ſatzungen unterſchiedlicher länder und 

e rvlel zu finden. 

8,6 Nlchts deſtowenlger gehöret auch zu dies 
fem grad Die verfhaffung der gefängnifle ; und 
verwahrung für allerhand perforien , die man vers 
dachts oder — 2 halben zur hafft briuget, 
twelchedenn alſo zugerichtet ſeyn ſollen, daß dadurch 
— Sonn en nehmilch der leute, biß zu 
| finigiheesrechtens, mächtig zu ſeyn, nicht 
werde , welches geſchicht, wenn folche 
gar ungeheuer, und aller norhdürfftigen bes 
eiten entblöfer find, daß dadurch die mens 

ihrer geſundheit ſchaden leiden. * 
| fagäbliche vefängniffe find nun in denen 
rechten böchlichverbothen, und demnach fo 
„abficht ‚ ald auch weil ed überbaupf 
nic, — 25 plagen, unverant⸗ 
fen fleißes zu me ‚und dabey zu be⸗ 
Han nicht allein Gott dem allmächtigen 
R4 ders 
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bereinft, fondern auch der hoben Kapieri. Mau 
—* ——— an be. 3 * 
„9. 7. Dieſer geriches- zwar koͤmmet nun nicht 
* dem landes⸗fuͤrſten, —* auch denen ſtaͤn⸗ 
den deslandes ‚ welche gerichte haben N jedoch nach 
äbrer maaffe, und fo weites eines jeden gerichtbat 
keit mit ſich bringer, zu, liegt aber dem landessfür- 
ſten ob, über diefem die aufficht zu führen, und dar⸗ 
über zu yalten, daß damit recht gebahret, und derges 
hor ſam der unterthanen , famt der ruhe und friede 
des landes Dadurch behauptet werde, ib eat 
8. Derandere und höhere grad der obrigkeit⸗ 
lichen macht iſt der Heeres-äwang, daß nemlich 
einlandes here befugr ift, ducch eine zahl und men 
bewehrterleute, oderein heer und Friegg: volck m 
land zu ſchuͤtzen/ und die twiderfpenftigen und feinde 
anzugte * Zu dieſem ende gebrauch 






| der 

Folge oder eeres⸗Folge, oder der Ye wie 

Snderswo genennet wird , weiches ein folches 

fürfil, ober hohes obrigkeicliches veche iſt, daß auf 

——— | 

rem leibe und perfon, in der riiffung, 
Hch, und Die nord rforde 







heine doc) werden ‘ 

umflände in achf genommen. ra 

| 5 Nach der meiften Teutſchen fürftens 

thuͤmer gelegenheit iſt es an deme, daß alle 

unterthanen ohne unterfch id des ftandes, foldye 

folge fhuldig find , wie man denn aus v. * 
i 


mu WE A — 
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ſchichten der vorfahren die nachricht bat, * daß öffs 
ters die heiffte,offt zwen drittheil, oder dren viertheil 
aus jedweden ort aufgeboten, und zu feldzuͤgen, wi 
der die einbrechende oder gefuͤrchtete feinde mitge⸗ 


, Bommenmworden, zuweilen hat man es auch bey dem 


fünfften , gehenden , zwantziigſten und dreußigfien 
mannbleibenlaffen,, und find die andern, zu beſchuͤ⸗ 
tzung des landes und ihrer wohnungen, daseim ge: 
laffen worden. Golte aber des feindes einfal fo 

ſeyn, fomüfte endlich ein jedweder, und 
alfo mann für mann, mer nur leibes; £räfften und 
in, —* kan, zur gegenwehr greif⸗ 

u. 


2, Unter deuen perſonen des landes haͤlt man 
mehreutheils dieſen unterſcheid, daß den grafen, 
herren und adels⸗ pei ſonen/ wo dieſelben landſaͤßig, 
und nichenur bloſſe Ichenzleute, oder gar exemt ſeyn, 
eine get jahl der ritter ⸗ pferde, die ſie von ih⸗ 
rem lehen halten, und fie geruͤſtet einſchicken muͤſſen, 

€ werben. So aber dergleichen perfon 


vn h kein folch lehen⸗gut und gereiffe ricrerz 
n — — — als ein 


ſich gebrauchen laſſen muͤſſen,** doch 
—— Fand nach nicht zu fuß, wie andere ges 
























—— ſondern gerüfler zu pferde, ſich 
De + nen ber feinen unterhalt empfienge. 
3. 


n ſind von alters her in den meiften 
ndern g — 72 —— aller⸗ 

re ‚ausgerheilet worden, weiche 
pr flädte und ſWwaſſten, gnugſam W 


— Rs Und 
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Und iſt 4. die art der ruͤſtung, nach alten ge⸗ 
brauch, gleicher geftalt an den melften orten bena= 
niet und geſchiehet 5. je zu weilen eine durchgehen⸗ 
de muflerung , fürforderung und beſichtigung der 
unterthauendes landes, wie ſtarck, und wie ſie ge⸗ 
zöfter feyen , darüber man gewiſſe muſter⸗rollen 
oder vegifter aufrichter. 6. Nachdem man aber 
mit der zeit vermercket, daß ſolche allgemeine ſchul⸗ 
digkeit der unterthanen deswegen wenig gebrauchee 
werden koͤnnen, all dieweil nicht jederman zu ſolchen 
Bingen geuͤbet und geſchickt iſt, auch das Relch mie 
gewiſſen ordnungen und geſetzen verfaſſet daß durch 
GoOttes gnade daſſelbe off lange jahr in friede und 
ruhe geſtanden, alſo inzwiſchen die unterthanen der 
Friegs: uͤbungen gar abkommen, auch an andern ots 
ten immittelſt neue arten und vorthelle der waffen 
und andere krieges rüftungen entflehen , deren mar 
ungewohnt, und alfogegen diefelben uͤbel verwah⸗ 
vet ift, fo find die landeszherren mehrentheils auf 
‚ biefen vorföhlag fommen , daß aus allen ihren eige⸗ 
nen und ihrer land flände unterthanen, **** ein 
ausſchuß der flärceften und beſt⸗ geſchickteſten 
mannſchafft gemacht wird, nemlich derer, die ſich 
alters, geſundheit, auch ftandes halben, zu Friegss 
übungen am tauglichſten befinden. *R Aus dem⸗ 
felben werden wiederum gemwiffe officierer, haupt⸗ 
Leute, leutenante, fenderiche, führer ‚fergeanten,cors 
porale, rottmeiſter, und wie fie mehr nach heutiger 
art genennet werden,auserlefen, oder ihnen fonft um 
eine leidliche beftalung vorgefeger , welchen ſolche 
ausgefchoffene, oder zur defenſion des landes 2 
wille 


ww 


2 
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wiflerollen und verzeichniß gebrachte, und mit ge⸗ 
wehr verſehene perſonen in jeder ſtadt, amt, herr⸗ 
ſchafft oder gerichte, dißfalls untergeben werden, 
daß fie dieſelben im gebrauch ihres gewehrs, rechten: 
Rande, gang und ordnung und allerhand kriegs⸗ 
handeln, zu gewiſſer bequemer zeit üben, und im 











Ba und fie führen müffen, wie denn über 
ellediefelben cin oder mehr landes / Hauptmann und 
ebersöfficirer beſtellet, welcher aus befehl des lan; 
des⸗herrn, im folchen ſachen · zu commandiren bar. 
Die ritter apferde werden auf den nothfall auch in 
gewiſſe eintheilung, und unter ordentliche officirer 
gebracht, Ingleichen auch wohl denen, zur lanz 
bessdefenfion beftelleten offieirern frey gelaffen , ih: 
te unfergebene knechte zu eilender nachfolge zu pferd 

Das vornehmſte aber, was ben fol. 








n 4 


| d kriegs⸗ ver faſſungs⸗werck, von 
en im ausſchuß begriffenen untertha⸗ 
una aieketuober befehlehabern, bey zug und 
in befagung der päffe und oͤrter, In nachfols 
| eichen, in acht genommen werden muß, 
— — artiefelssbrieffe, der ib: 
nen vorgeſchrieben iſt, und darauf fie beeydiget 
worden ; theils, fo wiel die officirer ſonderlich bes 
eeifft, in einer jonderbaren beftalung und inftru- 
&ionbegeiffen. 






 &oaurfpringet auch aus diefer verfaſſung noch 
ferner der nutzen, daß nach ſolcher or dnung die gez 


Biaeeafoigefüglicer hebrauche wird, auch in u 


eng 


——— oder alle ſolche aufgerichtete hauffen 
nd cempagnien beduͤrffte und erforderte, ihnen‘ 


! 
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lerhand auflauff, tumult, oder feuers⸗brunſten, 
gleicher geſtalt eine eilende und ordentliche folge 
und fammlung der leute defto bequemlicher erlans 
get werden fan, 

7. Zu dieſem recht des heeressztvangs , unb deſ⸗ 
fen nüglichen gebraudy , wird nun auch erheifchet, 
daß der landes: here in feinem lande auf erbaus 
ung **æ*5* oder erhaltung vefter plaͤtze, fehlöfs 
fer und ſtaͤdte, nach der beften und bequemflen art, 
wie die heute zu tage, gegen vorige zeiten fehr hoch 
geſtiegen, bedacht iſt, darein fich feine unterthanen 
in krieges⸗noͤthen begeben, und ſich daraus wehren 
können. Inagleichen, , daß er gewiſſe örter und 
land; wehren abfehen, und machen laffe, da man 
ben feinden oder flüchtigen übelthätern, vorbiegen, 
fie in einen engen weg und paß fperren und bringen, 
oder auch da man unvermerckt durchkommen, ins 
gleichen, da einer dem andern zeichen und lofung ges 
ben fönne, wie denn dißfalls dem landesſ⸗ heren in 
feinem gebiet und lande Feine maaffe vorgefchrieben, 
er auch anallen flädten und veftendetern , die feine 
unterthanen haben, ****** der Deffnung, das 
ift, daß ſie ihn, und fein kriegs⸗volck, darein lafs 
fen müflen, befugt iſt. Hierzu gehoͤret auch zum 
achten vorforge, daß im lande allerhand vorrath 
und geſchuͤtz, waffen, pulver, bley, und audere 
kriegs⸗bereltſchafft, auch lebens⸗ mittel, und was 
man mehr zu dieſem ende bedarff, ſonderlich in denen 
veſten oͤrtern, vorhanden ſey, damit man nicht als 
lein die feinde abhalten, und gegenwehr in der naͤhe 


und ferne thun, ſondern auch feindliche oͤrter 7 
grei⸗ 
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greiffen und überwältigen,auch darbey mittel,zu un- 
g des kriegs⸗ volcks haben könne, Zwar 
mußfonft "gemeiniglich des aufgebosene land, vold 
felbft proviantiren, fo man aufferhalb landes das 
mit glebet: Denen ritterspferden aber pfleget man 
en unterhalt zu geben. Bor allen din; 
gen iſt zu ende noͤthig, daß ber herr des lan⸗ 
des auf die menge und anzahl derer leute, wie wie 
oben insgemein’erinnert, als darinnen, durch GOt⸗ 
tes feegen, die macht beftchet, bedacht fen, da cs ihme 
auch im lande datan fehlere, muͤſte er ſolche an ans 
dern orten, um gewiſſen fold werbenlaffen: Dar: 
un Denn Bielanbfft „ um fich der kriegs⸗ uͤbung zu 
en: ; bie mittel öffters und Leber darſchleſſen. 
Heil aber menge ohne ordnung und wiſſenſchafft 
pre muß Er 9, auch ſelbſt ein kriegs⸗ ver⸗ 
‚ und bat zu dem ende in wichtiger 
angelegenheit verfländige rärhe und 
u gebrauchen und dahin zu ſehen, daß 
‚zeiten die art und —* der 
kelegs⸗uͤbung an andern orten, role olche von 
a geforfcher, die lands⸗kinder, ſon⸗ 
⸗ von adels⸗ perſonen, daß ſie ſich darinnen 
Aben und befant machen, an ſolchen ort zu ziehen, 
[ne auch wohl — erfahrne perſonen ins 
— ——— —— 


heersfolge iſt vor gar alten zeiten in gebrauch, | 
noch Feine r de — geworbene foldaten 
gervefen E83 lt auch Browerus An- 


‚ Trevir. nachdem er angezeiget, daß zu Kaͤpſers 
ismundi und Maximiliani jeiten die gervorbene 


> wwannepaffe auffommen, ob Dadurch maß gurcö ge 


= u — 
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woꝛ welches ich zwar igo nicht. unterür 
Mi Des ader fragt lich, ob noch heut 
tage,nachdem die unterthanen zu befoldung der vegus 






* nen milig die ffeuseh geben müffen, Diefe folge ge» | 


fodert werben koͤnne ? welches mit unrecht 
wird, in betracht die hoͤchſte noth ein anders erfor» 
dern, und alsdenn bie unterthanen Die gezahlte fleuer 


ſo wenig [hüten Fan, fo wenig fich Diefelben vor al» 
ters mit dem einzelnen aufgeboth wider das allge 
meine, welches mann vor mann geſchehen, entſchul⸗ 


+ 


digen fontem | 


Ob aberein Baal, wenn er zugleich ein untert han 
iſt, uͤber die bereits geſtellten oder bezahlten ritter⸗ 


pferde, bey aufgeboth der heers folge gleichfalls 


noch mitgehen guſſe ? Das iſt eine andere reg bi 
von dem bern von Rbetz, mo mir recht, in ſeinem 
Commerit Feud, bejahet wird, meil die ritter: pferde 


- eine beſchwerde, fo dem lehn gute, die folge aber 
. ber perfon bed unterthanen, anbange : Es wäre 


kenn, daf einiger orten Durch widrige gewohnheit 


ei - 
anderßeingefübret. Mfo werden sı einem gewiſſen 
fürftentüum meder folge noch ritterdienſte geleiftet, 
noch on deren ſtatt, wie ſonſt in andern landen ges 
wiſſe geld⸗bewilligungen, praͤſent⸗gelder, ſteuer/ u. d. 
g. abgetragen. Ich halte aber doch davor, daß dem 
ohngeachtet bep cinfallenden ſchweren zeiten oder 
landes nethen, nach der ſelbſt tedenden billigkeit 


und zulaſſeng der reichs· abſchiede, Die heflger der 


adelichen gůter ſich weder eines beytrags noch 
ſolge felbit mit fug entzieben Fönten. —5 


er So hafften auch dergleichen heerwa gen zuweilen 


auf gewiſſen gutern, auch ſolchen, bie Dem landes⸗ 
beren nicht unterworſſen; Und ſind alſo nich! alles. 
mahl eine warque der laudes⸗ hoheit; Wiewobl ich 
glaube, daß ſolche zu alten zeiten entſtanden, da bey 
ereigneter noth/ alle und jede in einem gewiſſen bes 
zirck dem mächtigften im lande haben folgen n. 
au 
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— Senne gefoigeköhben, damit fie ficp unter deifen 

geſolget haben, damit fie fich unter deifen 
— koͤnnuen. 

Ecwas beſonders iſt alſo, mern einiger orten der 
land + Hände ſogenannte cent > freye unterthanen, 
me nur mieden 4. boben rugen ber fürjil. 
wal-jürisdidtion unterworffen, zum landes aus⸗ 
— geben důrffen, welches ſich zwar auf das 

runder, doch aber im aͤuſſerſten 

ben koͤnte. 
ee er defenfhions. werck ober ausſchuß, ſind 
ſeie Tune ahren ſonderliche einrichtungen in den 
ceuntſchen fürftentbümerwvorgenommen worden, Die 
uantbeilder regulirten milig ziemlich nahe fommen. 
weiß abermicht, ob es wohl gethan fep, Die unters 
tbanen gar zu fehr i in das militair· weſen zu vertieffen, 
be weiſten ſaaten in teutſchland mehr anf 
den grund des friedens als des krieges bauen müffen. 
Doch kan ich vor dißmahl meine gedancken, weil 
* — auzuwachſen ſcheinen, nicht weis 


1 un 23 a iM nptuntan, mas indgemein von 
ö "ats ı 05 ein fürf.ohme confens bed kaͤyſers 
neue veſtungen in feinem lande amegen 
deſtritten wird: Es iſt aber eben nicht ab» 

* na diefe frage vor nußen haben könne ; 
ein reichs⸗ ſtand wohl eben Feine neue veſtun⸗ 
= genanulegen nötbig haben, fondern mit den bereits 
© gner er ber zufrieden feyn wird. Allenfalß aber 
der bert autor ihuen dieſes recht nicht unbillig 
Doch inf nicht zu leugnen, Daß damit behutſam 


— damit nicht etwan die nachbarn zur 
— * kommen moͤgen, als denen bißweilen 


beſondere vilegia, daß ihnen zum nachtheil bins 
nen —3 diſtantz keine neue veſtungen erbauet 
‚ zufteben, deren etliche von Lon- 


dorpio und Limnzo, auch von Hertio erzeblet wor⸗ 
“dein; deiSup- texrit. p.a3. Vor alters finder = 
a 
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1, daß einige Fapferlichen con- 
s ni —5— 
* —— der oͤff⸗ 
na —— — | 
men 5— yo I che auch — fremden 
terricorio platz, und echt , ober alten 
Beeren, 
5. 10. (Es pleget aber Die andezefücf,obri 
1% p aber —* ⸗ 
keit, mit dem gebrauch dieſer bißher ſummariſch 4 
zehlten hanthabungs mittel, wie billig, behutſam⸗ 
lich umgehen , eines theils, daß fie damit fich 
nicht üÜbereilen , fondern all andere gradus 
und wege vorher gehen laffen., ehe fie zu wuͤrcklicher 
anordnung, ſo wohl im gerichts⸗ als heeresszwang, 
ſchreiten. In ſumma, durch den es 
laͤſſet man feine execution oder be —72 
hen, es ſey denn In bürgerlichen f pers 
fon des ungehot fams genug überführer, ah davor 
zum überfluß durch gütliche und ernftiiche anmah⸗ 
„ung, wo nicht eine offenbahre thaͤtlgkeit vor au⸗ 
"gen, gemarnet. In pelulichen fällen aber recht⸗ 
mäßige bebächtliche verhörs und: erfuntigung ein⸗ 
gezogen, und urtheil und recht gefprochen. Bey 
dem Eriegs- zwang iſt noch mehrere vorſichtig⸗ 
keit vonnörhen, nicht allein insgemein darum , daß 
dieſes in allen regimentern das allerſchwerſte und 
letzte mittel iſt, welches mie groffer gefah: uns 
ſchuldiger leute und ihres bluts und guts , gefüh: 
ret, auch dadurch manches land und policen gar 
leicht zerflöret wird, davon man aus den gefhichz 
| * aller zeiten gnugſame egempel nebenft der * 
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nen erfahrung vor a augen bat: Sonvern auch dars 
——— Roͤm Reich dißfalls mie gewiſſen 
en verſehen, daß zwar einem 
und herrn ungewehrt ift, veſte plaͤ⸗ 
tze zu hass, fciegss vol zu unters 
* oder gute verfaſſung zu kriegs⸗ ſachen in 
ſeir mde anzuſtellen, aber g’eihmwoh! ihme ge⸗ 
rancken geſetzet, worinnen er ſich damit 
ur Mie wir denn oben im ı. capitel 
‚andeutung gethan , was dißfalls wes 
it des Reichs, und Känf. Maj. in acht 
hmen fen. Inſonderheit aber hat er die ord⸗ 
f and eid — tand Frieden, wie ſol⸗ 
fen I ſchieden aufyerichtet und 
hl vor augen zu haben , me'che das 
gehet, dafi er feinen fürften und 
‚oder wer fonft friedlich leter, und 
austrags gewärtig ift, mit heeress 
nacht b lee, daß er auch feine werbung oder 
m mlungd« ‚Bfrieges:voids in andecn herr fhafften 
leten, ohne vorwilfen des in jedem Creyß 
ordneten obriften, und der ordents 
deſſelben orts vornehme, noch daß 
zn andern in feinem ande geſchehen, 
1 nachbarn eine furcht, nachdencken 
nd gefahr ; erwecket werde, verflattet: Daß er 
nderer obrigfeit unterthanen wider diefelbe nicht 
noch aufnehme, ** oder fonft pladferen, 
nsrottirung lofen gefindes, und anderer 
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—* 
fand: * 


‚ feine kriegs / verfaſſung aber 


—— 
wehrung a ‚ bie ets 
wa 


274 Teurfäch Fürffen-Btahte 


maandere vornehmen, und denn auch wider ſtreif⸗ 
fende rotten, und unbefugte einfälle ver nachbarn 
gebrauche, und ſich damit, aufdesunderäyfes er, 
fordern ‚dem gemeinen varerlande zu huͤlffe zu kom⸗ 
men, gefafthalte , wie folches alles aus denen reiche 
ſatzungen erſchelnet. | 
Glelchwie aber auf dieſer ſeiten, wenn eine obrig⸗ 
kelt die maaſſe und behutſamkeit im gebrauch ihrer 
gewalt und wangs mittel uͤberſchreitet/ und damit 
allzu hitzig und fuͤreilend iſt, groſſe ungelegenheit 
erwecket / uud ungerechtigkeit begangen / auch eine 
ſchwere verantwortung verut ſachet wird, darüber 
— reiche: obrigkeie endlich ſich aufmachen, und 
dem freveln beginnen fleuren und wehren muß: 
Aſſo ift es im gegentheil auf der andernfeiten niche 
weniger fehädlich , wenn die ‚mantel 








ad 


ſtuͤck allzu ſchlaͤfferig ſeyn, und auffeine gebuͤh⸗ 
rende vollſtreckung deſſen, was fie geo und 

+ reſpects auch rechts halben noͤthig iſt, gedeu⸗ 
fen, noch die erforderte mittel, ſich und ihr land 
und leute zu fehügen, bey der handhaben. Denn 
dadurch ihre chre und hoheit mercklichen abbruch 
leidet, ihre geſetze, ordnungen und rechte , ohne 
nutzen, nd land und leute vor raͤuberiſchem gefins 
de, und anderer gewaltthaͤtigkeiten, wenig ficher 
find, Darum find nun die obige mittel hier zu des 
ftofleißiger in bereitſchafft zu halten. 


Woaͤre auch gut, wenn ſolche ſchrancken noch beſſer 

erbaltenwürden, damit fo wohl mächtige, als auch 
Va WR Reichs⸗ſtaͤnde ihrer völligen freyheit und 
berer Reiche ſehungen voͤllig genieſſen koͤnten. Wel⸗ 


4 
| 
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8* erläutern —* norbift, . * ſeit et⸗ 
jahren im vorgelauffene handlungen, 
— "entie ——— che uns 


VWliilmehr ſind benachbarte ſtaͤnde verbimten, ſich 
einander wider ungeborſame untersbanen bepjüffes 
ben; und werden auch von den haben Reiche: gerich» 
ten mandara auxiliaroria zu dem ende erfant. Hie⸗ 
ber'geböret reichs abſchied d. a. 1529. .$.10, Capitul, 
Be u.a.m. 
in Em: 7% 

6. 11. Und iſt hierbey nicht zu — daß 
um ſolchen ſchutz und Handhabung zu genieſſen, et⸗ 
liche ſeuſt freye, oder doch dem landes-herrn nicht 
voͤllig unterworffene ftände imreich ; bevorab etli⸗ 
che reichs⸗ ſtaͤdte und geiſtliche füffter einennahe ges 
ſeſſenen maͤchtigen landes⸗ bern zu einem Schuss 
Herrn entweder willkuͤhrlich erbeten/ oder auch 

ahlich auserlohren, dem fie jährlich ſchutz⸗ geld zu 
auch wenn feine lande und leute noth leiden, 
eine gewiſſe huͤlffe zugeſaget, alſo gat, 
em erbſchutz eine — landes⸗ 
fuͤrſtliche hoheit entſtanden, ſonſi aber die eigent⸗ 
liche beſchaffenheit ſolcher ſchuh + verwandniß jedes 
orts/ — — aufgericheeten vertraͤgen, 

















Kız' Es Diener aber fonft zu rechtem ur 
un rn rer ‚ und damit man tolle, 
| zum gebrauch ſolcher mittel ſchreiten 
* ſes, daß die hohe obrigkelt ein wach ſa⸗ 
eigen: alle ihre regimentssaefhäffte , mie 
wir folche in vorigen deeyen cap. bejehrieben , ohne 
— und — erwarte, biß ihnen alle 


ſachen 
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—— — — — — — — —— — 
ſachen gleichſam in die haͤnde gehen, und von ſich 
ſelbſt für augen treten, Weil aber einem menſchen, 
alles zu erfahren, zu ſehen und im gedaͤchtniß zu ha⸗ 
ben, nicht muͤglich, ſo gehoͤren auch zu dieſem zweck 
unterfchiedliche wege und mittel, Dadurch die obrig⸗ 
feiten erfundigen underfahren, ob und wie dißfalls 
1. Ihr ſtand, macht und anſehen in acht genommen, 
2. Ih en ordnumgen nachgelebet, und 3. Gericht 
und recht erhalten werde, und alſo daraus ſchlieſſen 
fönnen, ob und wie der vierdte punct, nehmlich, die 
würcfliche handhabung und anorduung,vonnötben, 
Die wollen wir zum befchluß dieſes capitels, und des 
berichts von weltlichen reginient , mit anhängen: 
Das gemeinfte und erfte ift die beftellung fltipis 
ger und verftändiger diener in allen orten des 
landes,, fonderlich an den grängen und wo man ſich 
ſtreits und widerfpenftigfeit am meiſten vermuthet. 
Denn ſolche beamten ſind, nach ihrer beſtallung, 
ſchuldig, fleißige nachfrage und aufficht auf alle 
obige puncten, infonderheit auch auf das vornehs 
men der nachbarn, wie oben fhon erwehnet, auf 
fremde perfonen, die durchs landreifen, und un; 
terfchleiff fuchen, zu haben, undim fall darinnen 
mangel und nachdencken vorficle, ſolchen alfobald, 
nach gelegenheit zu begegnen , das verbrechen zu 
firaffen, und gewaltabzurreiben, oder da dic fadye 
zu ſchwer und wichtig wäre, dem landess berrn 
zu berichten, Nichts wenigers auch werben des 
nen fländen, die gerichte haben, gute ordnungen 
fürgefhricben, und fie, ihren pflichten nach, da⸗ 
bin gewiefen, daß die fachen von wichtigfeit * 
n» 
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land und leute betreffen, an die hohe obrigfeit bes 
richten, was aber gute policey und gerichtbarkeit 
.. fotche mir fleiß, nach denen vorgefchries 
Denen 2 und inftructionen , in acht neh⸗ 
men ı Und weil dennoch der örter des lan⸗ 
des viel in deren wenigflen die obrigfeiten, 
unb dero beamten ‚ wohnen ‚, fo ifts ſehr nützlich, 
wenn auch die ſchultheiſſen der dörffer dahin vers 
pflichter werden, daß fie auf gewiſſe nothwendige 
en mas ber ihnen und ihren nachbarn vorges 

ee," theils felbft ansumd abfchaf- 
fen, aber anihre obrigfeit und vors 
ndtn. 2, Mach gelegenbeit der 
jeiten und läuffte , oder des zuftandes im lande, 
pflegen auch die Kandes + fürflen aufferbhalb des 
landes an andern orten , ihre vertraute leute 
er run , die ihnen von dem 
zuſtande der nachbarfchafft, vom frieden und kriege 
und, wo noͤthig, unvermerckten bericht 
thun / darnach ſie ſich in ihren anftalten achten, und 
reichten koͤnnen. 3. Was fonderlih den andern 
undbeittenpunckder reglments⸗geſchaͤffte, als die 
orbnungen und gerichtbarfeit betrifft, gebrauchet 
a mit groſſem nutzen das mittel eis 
ner ‚ba er in gemiffen jahren etlis 
vertrauten räthe und diener befehliget, 
in ale Ämter und gerichte des landes umher zu zies 
hen, die beamtenund inhaber derfelben , famt den 
fien unterthanen vorzubefcheiden , und 
nachdenwichtigftenpuncten, welche landes⸗fuͤrſtl. 
tegalien, le Wei —— 
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der juſtitz betreffen, zu fragen, ob denenſelben nach⸗ 
gelebet, oder darwider gehandelt werde. Da ſich 
nun bey obrigkeit, beamten, oder unterthanen, 
mangel und gebrechen befinden, werden dieſelben 
entweder ſo bald durch die viſitatoren, oder, der 
wichtigkeit nach, auf ihren bericht, vom landes⸗ 
herrn ſelbſt, nach befindung, durch ernſte anmah⸗ 
nung und befehl, abgeſchaffet, Die uͤberfahrung be— 
ſtraffet, und bejjerung in allen ftänden eingeführ 
tet. 4. Damitaud) allerhand unordnung, lafter 
und mißhandlungen defloweniger verjchwiegen 
bieiben , gebrauchet man mit nugen im lande, in al⸗ 
Ienftädten, ämtern und gerichten, das mittel einer 
gerichtlichen nachfrage , oder nach altem lan» 
des,brauch zureden, einer Nuge, oder Kugergen 
richts, Voigt⸗gerichts, Policey⸗ gerichts, oder 
wie es nach unterſchiedlicher landes⸗ art genennet 
wird,* da nehmlich ale unterthanen, zu gewiſſer 
zeit, 2. 3. oder viermahl des jahres vorgefordert, ih⸗ 
nen die vornehmften puncten , Der landes⸗und dere 
gleichen ordnungen vorgelefen, und darauf ein je⸗ 
der abfondeglich guͤtlich befraget wird, ober etwas, 
fo wider ordnung und recht , auch wider chriftliche 
religion, zucht und erbarkeit, lauffe, von jemand zu 
fagen wife. Es werden auch ing geheim beſonde⸗ 
re leute beſtellet, die darauf achtgeben, und es denen 
verordneten zu ſolchen ruͤge⸗ gerichte anzeigen ſol⸗ 
len. So nun etwas dergleichen an den tag koͤm⸗ 
met, werden diejenigen, die es angehet, nach gele⸗ 
genheit, guͤtlich abgemahnet, oder um ein leidliches, 
zu ihrer beſerung geſtraffet, oder nach befindung, 

die 
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de rdentlihegeiftl. oder weirtichegerichte, 
et leriicen. Wenn aber ſol⸗ 
—— nur auf etliche geringe oder wenige verbre⸗ 
chen angeſehen, und den ** auf beſſerung und 
gebührliche gradus, fondern auf geld⸗ſtraffen oder 
zechen vornemlich gedacht wird, wie vieler orten ges 
damit obiger zweck nicht erlangee wer⸗ 
enet hierzu auch mercklich, wenn die 
der protocolle De folcher gerichte zu des lan⸗ 
ern ——— jedesmahl von den aͤmtern und 
geſchicket, und durchgefehen werden, ob 
he berichte ein und anders erfcheine , und 
men ſey, darauf man andermeite anord⸗ 
en, und die obrigkeitliche vorforge und 
“ auchen folle, und wird auf folche weiſe des 
lande ordnungen ein anſehen gemacht, dem 
— der allezeit zucht haſſet, wo nicht liebe 
‚doch furcht der firaffe , womit ſich end» 
lich die weltliche obrigfeit begnügen muß, eingejas 
get, en biefe und dergleichen mittel auf 
güng, nad) unterfcheld der fälle , das; 
Babe er om und ** eu fonft 
t, und der obrigfeitlichen ho, 
yeit gemäß iR defto beffer und nachdrücklicher ges 
Dandhabet, s denn der nothwendige effect kurt 
ſchluß de äffte iſt, und den heilſa⸗ 
nen nutzen, die wohlfarth der unterthanen und 
rig aunwelffelich nach reafüpeer. 


ende And; men auch * gewiſſe inſtru⸗ 
dem | rieben, auf ve fie verp 
ee ———— andern turen 
are) ge 
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gehalten werden, wenn die beamten dann und wann 
unvermuchet in denen dörffern und flecken ſich cin» 
finden , und von allen fleißige nachfrage mithin ſelbſt 
gute auffüht halten. Wobin hohe regenten um fo 
mebr zu feben haben, als durch dieſer perfonen un- 
wiſſenheit oder nachläßigfeit oͤffters nicht weniger 
nachtbeil verhänget wird, wie die erfahrung lebret. 
+ Bon folcher rüge:gerichte miederaufrichtung iſt fons 
derlich in den Würtenbergifiben, Gothaiſchen und 
Mecklenburgiſchen Landes: ordnungen gehandelt 
worden. Wiewobl ich wegen des vielen Dabey uns 
terlauffenden mißbrauchs nicht viel Darvon halte, 
auch) gar wenig fonderbabren effect geſpuͤhret. Da: 
hingegen die in voriner anmerckung beruhrte art, 
und die fleißige auffiche redlicher geifklichen ſamt 
denen Firchen = vihtationen beffern nugen haben, 


CAP. XI. 


Don dem Landes. Fürftlichen Regiment 
in geiftlichen Sachen, worinnen folches insgemein 
beſtehe, und wie weit fichs erſtrecket. 


Innhalt. 


Ein hobes obrigkeitliches/ hen regiments. s. 4. 
regiment erſtrecket ſichſ als: 
auch über geiſtliche ſa⸗ 1) Geſetze und ordnungen 


pr. in veligiond » fachen zu 
ie davon die heil. fehriffti geben. $. 5. 

nachricht el 1. Durch diefelben wird gute 
Daß diefeß recht auch denen 


C ordnung des gottesdien⸗ 
teutſchen fuͤrſten zukom⸗ſtes auch froͤmmigkeit u. 


ne. 92. d. a. geluchet. 9.6. 
Was unter den geifllichen|2) Die geiftliche gerichtbars 
fachen verftauden werde.| Feit zu üben, und worine 
$.3. nen Die beftebe, s. 7. 
Bon denen drey hau +? Die Eirchensämter zu bes 
sheilen dieſes geifklisi fielen. 5.8. 








Nach⸗ 


gi 
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Yrasvem wie in denen bißhero gegebenen bes 
eichten die beſchaffenheit der landessfürftl. res 
gierung inmeltlichen fachen, der länge nach betrach: 
tet, eingangs aber dieſes theils andeutung gethan 
haben, daß das obrigkeitliche Hohe regiment in Teuts 
ſchen landen und fürftenrhümern , fonderlich aber 
in denen , welche der Augfpurgifihen Confeßion zus 
gethan find, auch in geiflichen religionsund firchens 
fachen fein amt und verrichtung habe, als werden 
wir erheiſchender ordnung nach, nunmehr, folchen 
andern haupt: punct der vegierung inggemein auch 








$.1. Daß aber die hohe weltliche obrigfeiten, 
weiche niemand, alsden hoͤchſten GOtt, über fich 
haben, oder eine andere welt iche gewalt, auf gez 
iffe maaſſe, und mit vorbehalt der vornehmften 
obrigfeitlichen ——— ehren und erfen: 
nen, auch in geiftlichen / und kirchen »fächen, 
nady ihrer maaffe, das regiment zu führen haben, 
lernen wir aus dem wort GOttes, welches 
| alls feine ausnahme machet, fondern alles ber 
Ren igkelt unterglebet,* uns auch den zweck oder 
göttlichen ordnung insgemein ans 
daß ſie nehmlich, uns inkl, ih ſchwerd 
führe, —*2* aber der a. 
das allerhöchfie und beſte gut iſt, alfo iſt 
a zweiffel, es fen zu Diefem ende die obrig⸗ 
keit ihre unterthanen zu befördern auch fchuldig, 
wie denn, nach der lehre des heiligen Apo⸗ 
dels, unter andern bitten foßen , daß wir unter uns 
ferer obrigfeit ein gerubiges und ftilles geben füͤh⸗ 
5 | ven 
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ren, in aller Bortfeligkeit und Erbarkeit: 
bin zielen auch die göttliche vermaßnungen andie 
benobrigfelten, daß fie das göttliche gejeg ſtets für 
augen haben,dem Herrn dienen, ihn kuͤſſen, und feis 
ner firchen pfleger und ſaugammen feyn ſollen. Dar⸗ 
von haben fie auch den groſſen nugen, daß der Allers 
hoͤchſte diefesige regiment, dadurch fie GOttes ehre 
und lehre befördern, ſegnet und benedehet, welches 
auch die heyden etlicher maſſen erkant haben. In⸗ 
gleichen, daß hhre unterthanen, durch anfuͤhrung zur 
fuer tdeſto befcheidener, gehorfamer und wils 
er werden zu allem guten, auch in weltlichen ſa⸗ 
J Allermaſſen ſolches aus den exempeln aller 
länder, und vielen zeugniſſen der gelehrten, chriſtli⸗ 
chen und heydniſchen feribenten, zu erweifen ftünde, 


Es iſt demnach eine ausgemachte ſache, daß dieſes 






recht in en fachen einem (ouverainen haupte 


und deme gleichzufchägenden — — * 
ſten, vermoͤge der — *5*—— 


herrlichen boheit, nicht aber ee genaue 
epifcopal-reihte, in fo ferne oetuon! weltli⸗ 
chen regiment —— Ko ehe, wie 
ſolches nunmehr, und ae sin IB no nach 
dem pabfithum fchmecke, ſattſam dargethan worden, 
Noch neulich ift zu Halle ein a md 
ln in a * — die te 
Die e gewalt e i 
herzuleiten * hera STE wiewohl die fache 
ohnedem Feines BEOMANDEIIENEE gebraucher: 


S. 2. Ob nun wohl * hundert jahr hero 
den ea GEN ' * den — 
nd, 

ms ) 
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"u m — — — 
fland , und Die anflalt des paͤbſtlichen ftuhls zu 
Kom, an diefem fhücf des regiments A abo 
— * ſchehen, * und darüber zwiſchen den ſtrel⸗ 
teligionen viel zwiefpalt entſtanden. So iſt 
olchesreche durch fonderliche abfihiede und far 

des Reichs, bevorabdie, welche in an. 1555. 
safpurg von damaliger Kaͤrſerl. Maj. und des 
ur: Sürften und Ständen des Reichs, aufges 
sorden, befräfftiget, ** umd darinnen aus⸗ 

ichlich Aeferer, daß die Teurfchen Fuͤrſten 
Stände, welche von ven Röm. Catholiſchen 

ch in alaubens- fachen gefondert, bey der Aug⸗ 
wgifchen Confepion „ religion , glauben, 
irchen⸗geb n, ordnungen und ceremo⸗ 
































ſo ſie aufgerichtet, oder nachmals 
ufrichten moͤchten, ruhiglich und friedlich 
ſen, und Sf inet , auch der. roͤmiſch⸗ 
eiftlichen bifchöffe jurisdiction wider die, 
elbe,, md folche ihre confefion, religion, 

ben; kirch brauche , ordnungen und 
monien, ‘ Wen feyn De ‚Und ob 
wol folder religiong + friede und ſatzungen nicht 
are fe zerrürtung, mühe, gefahr und folten, 
damabls, nach ausweifung der hiſtorien erworben, 
eirhero auch zu erhalten gleicher geflalt , wie die 

ewwefene unfäle und berrübte läufften bezeu— 


zer br | wet a fire ift doch folcher anderweit 
T * Migem ſchluß, des Teutſchen Relchs, auch 

erer benachbarten Stände, durch den bekand⸗ 
gen friedens-fhluß, Anno 1648. aufs neue befe⸗ 
Big worden, alfo; daß die Landes; Herren tes 
wi. 







ARE hin 
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Proteftirenden Theils fo wohl nach dem Grunde 
görtlicher und natürlicher, als auch nach zus 
laffung der üblichen reichssrechte und ſatzun⸗ 
gen, — dem weltlichen, auch das geiſtliche re⸗ 
giment,fo weit einer orififichen obrigfeit re pr 
zu führen haben; *** Maffen fiedenn diefes, wie 
billig , feiner vortrefflichfeit und wichtigfeit wach, 
vor das gröfte regal: oder ri ee recht halten. 
und achten, und —* äufferlich zu behaupten, alle 
—*5* — und wege brauchen, die wir oben in weltli⸗ 
chen regiments⸗ ſachen bey dem erfien punct derres 
gierung erzehlet. 
* Man mug ſich wobl recht hoͤchlich verwundern, wie 
es immer —* geweſen / daß bie Paͤbſte zu Rom * 
lehre von verfnüpffung des geiftsund weltlichen regi⸗ 
ments, und daß jenes einem meltlichen potentaten 
nicht zufteben Eönne , unter fo fcheinbarem vorwand 
durchzutreiben gewuſt: Denn entweder können bie 
geiftlichen fachen famt denen weltlichen von Einen 
regenten ihrer befchaffenheit —* verwaltet werden, 
oder nicht; iſt jenes, fo —R der roͤmiſche ſtuhl viele 
hundert jahre ber denen edelmuͤt Europaikhen 
hausen unrechtmäßig auf die halſe — und 


nes fremden guthes ſſet; 
ſo tönen die vornehmften Erg, und Bi nebff 
andern prälaten des Teutſchen Reichs , ja der römis 


ſche pabſt ſelbſt, Ba vor geifttichen cn 

—* vegimentd:fachen guten gemwife 

fen nicht verwalten. man dbendemenben, 

be ſolche verknuͤpffung nur vn — eines welt⸗ 
pt Ra rneen, Im 


— in zufoͤ 
—ã —— de 
aber —“* zu ar fondern auch eis 
niger pabile dene zupiderlauffendes fadtum, 

ſchaden der gerühmeen infallibilirät — Se 
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| E73 — ia ſelbſt pabſt Eugenius IV. im jahr 


+ 


| Die hertzoge von Eleve aller geiſtlichen * 
——— zu Coͤlln und biſchoͤffe zu Mün- 
fer, daß daber ein iprichmwort entflanden : Der ber; 
von Eleve fey pabit in feinen landen: Doc) 
braucht3, im einer fo offenbaren fache fich län» 


rer iſt erfant worden. Es muſten ja ſchon zu 
‚jeiteh der Fridericorum und Henricorum bie pabfte ſich 
* unter die naſe reiben laſſen, ſo ihnen zu ſchlech⸗ 

— — iſt auch bekant, was hertzog 
| George y zu Sachien, ein fonft eufriger papiit, fagte, 
als .- wegen der —* Thuͤringen ſtreit erreget 
Er waͤre in pe) PEN felbften Pabft, 


und Teutfcher Meiſt 
aber auch vor diefen, jeiten Die, der Ca⸗ 
en religion zugetbane regenten , von bem 
rechte in geiftlichen fachen nicht völig abmeichen 
| ‚fondern einer viel, der andere wenig fich dar» 
‚ nachbem es ihr zufland leiden 
wollen , mie davon die exempel der landgrafen in 
n und bergoge in Bayern, auch anderer mebr 
jeugen nn, und bie frribenten bin und 

————— icht geben. 

⸗⸗· Daher auch die Landes⸗ 8 + fürften des Teut ſchen 
reichs im — — abſchied d. a. 1524. 
und beſchirmer Des genennet 


— rote aber hier unter dem nahmen 
Äftliche enemlich die religion und 
iß felbft: &o dann — 
chen⸗gebraͤuche, ordnungen und 
nach innhalt vorangezogener reichs⸗ 


fagungen vachfolgig auch die aͤuſſerliche 
























gucy und —— nach anleitung der reli⸗ 


gion 





aufzuhalten, welche auch mitten im pabſtthum 





286 Tautſchen Fürflen: Staats 


alon undglaubens-Iehre. Hierzu find auch ferner 
theils aus weltlichen vegimentssfachen, oder um der 
nahen verwandniß willen , andere mehr gezogen 
worden, als da find alle ſachen, welche die aͤuſſerl⸗ 
che mittel, zu unterhaltung der kirchen, und ihrer 
diener be’reffen, die erfänneniß in eheſachen, dle un⸗ 
terweiſung der jugend in hoben und niedern ſchulen, 
die unterhaltung der armen in hoſpitalien, und ans 
ders mehr, 

$. 4. Und beſtehet die regierung der hohen obrig⸗ 
Felt in dieſen geiſtlichen dingen hauptſaͤchlich und 
insgemein darinnen: 1. Daß fie darüber macht 
baben, gefege und Ordnungen aufurichten. 
2. Daß ftedarüberrichten, urtbeilen, gebot ' 
und verbot, ftraffen und dergleichen anord⸗ 
nen. 3. Daß fie such fonft noch cine gemeis 
ne botmaͤßigkeit haben, eineund andere anftalt, 
fo zu diefen fachen vonnoͤthen iſt, als forderlich die 
beftellung der kirchen und alfo auch der ſchul⸗ 
dienfte , zu verfügen, und dergleichen mehr ıc, 
wie abfonderlid; folgen fol, 

J. 5. Was das Erſte, nemlich, gefes und ord⸗ 
nung in religions⸗ und glaubens⸗bekaͤntniſſen 
zu machen, anlanget: ob es wohl ſonſten an dem 
iſt, daß elne hoͤchſte und weltliche obrigkelt die aͤuſ⸗ 
ſerliche macht und zwang nimmer, gottesdienſte im 
lande anzuordnen, aufler dem fonft Feiner gelitten 
werben dörffe, maffen fold;es die egempel geift: mi 
weitlicher gefchichte gnugfam am fag geben, au 
die unterthanen fich ſolchen falls der Aufferlichen 


anftalt nicht wegern, noch darwider fegen —— 
on⸗ 
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fondern bey vermepdung unge horſams, und weitli⸗ 
cher ſtraffe, hierinnen ihre ober-herren muͤſſen wal⸗ 
ten laſſen/ ungeachtet ſich dieſelben zu einem fal⸗ 

ſchen gottesdienft wenden, jedoch daß darum die 

—S ud gewiſſen der unterthanen nicht auch 
y.ber verkehrten glaubens⸗ bekaͤntniß 

—* ſondern vielmehr die rechte rellglon 
zu behalten/ und darüber, was ihnen wmiderwärtiges 

———— Denn man muß auf ſolche wei⸗ 
fe mehrgehörchen,, als den menſchen. So 
es doch im römischen relch diefe befondere bes 

‚ daß denen hohen landes⸗ obrigkelten 

iffe ſchrancken oder ordnungen, durch 
agungen , geſetzet find ; darkunen fiefich 
Denn einmogl find fie gehalten, 

feine andere, als die chriftliche veligion, auffer 
orten, wegen der jüdischen fynagogen, 

gedultet w in ihren landen und gebieten zu ver⸗ 
ordnen, und üben zu laſſen, und zwar, weilleider! 
ſolche in vielen meynungen und fecten zerfpalten, 
deren viel gar von dem fundament des chriftlichen 
glaubens untereinander uncinig find, fo ordnet der 
oben angezogene religlons⸗ friede , daß allein die 
gmenerley glaubens-befänutniffe einem Landes: fürs 
fin, in ſelnem gebiet anzuordnen , zufommen fol, 
nemlich, die roͤmiſche carholifche, oder wie fie das 
felbft genennet wird/ alte religion, und die auge 
confeßion. In dem legten frieden⸗ 

— ———— — welche von der etſten aug⸗ 
n, die man ſonſt lutheriſch nen⸗ 
en unterſchieden, und ſonſt die 










die 
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Reformicte genennet wird, im römifchen reich, und 
deffen provincien, ausdruͤcklich zugelaffen, und der 
deshalben vorgewefene zweiffel, aufgehoben wor⸗ 
den, (2) Iſt auch durch die reichs-fagung, in vor⸗ 
erwehntem friedens⸗ ſchluß, dieſes ziel der hohen 
obrigkeit geſtecket, daß ſie gleichwohl nicht, wie ſie 
ſonſt, auf ihre ve antwortung, durch obrigkeitliche 
gewalt, thun koͤnte die unterthanen, welche ein an⸗ 
der glaubens⸗bekaͤntniß haben, als dasjenige, wel⸗ 
chem der landes⸗ herr zugerhanift, under in ſeinem 
lande verordnet hat, darum bloß hin verjagen, und 
an leib, ehre und gut ſtraffen dörffen, ſondern dieſel⸗ 
ben auf gewiſſe maaſſe oder ziel dulden oder auch, 
wenn fie, nach ausweiſung des frieden ſchluſſes im 
jahr 1624, eine andere re er in öffentlicher oder 
andern gewiſſen übung gehabt, fie darbey allerdings 
bleiben laffen follen , wie folches mit m "aus 
der verordnung des friedensfchluffeszuefen.* Da 
nun der landes⸗ herr in diefermaaffe und vorbehal- 
tung, welche d!e —— geben, bleibet, 
ſo iſt er befugt, ordnungen und geſetze aufzurichten, 
welche religion in feinem lande und fürftenchun 
afleingeiibet uud gehal en werden ſoll, wie denn in 
vielen fuͤrſtlichen Firchen: und landes ordnungen 
dergleichen gebote und anordnungen zu finden , und 
betreffen folche faßungen die ganze religion und 
glausens.befäntn’ß, wie folches öffent/ich im lande 
gelehret werden fol: Darbey aber in acht zu neh⸗ 
men, daß durch ſolche ordnung Feine neue religion 
gemacht, ſondeen allein öffentlich zu verfündigen 


verfüger werde, Sintemahl «8 an deme iſt, * 
| e 
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eine weltliche Obrigkeit, rechts und gewilfens wegen 
(denn was mit gewalt und aus ierigem wahn ges 
ſchiehet, iſt darum bey GOtt nicht zu entſchuldigen, 
ſondern vielmehr jeitlich und ewiger ſtraffe unters 
worffen) Feine andere religion und glaubeng ⸗ lehre 
ordnen und gebieten fan, als weiche dem wort Got⸗ 
tes: gemäß iſt, welches denn in den glaubens arti⸗ 
culn, die dem menfchen zu feiner ſeelen fe igfeit uns 
entbehrlich,fo flar und helle, dB unvonnörhen, deßs 
wegen einen fonderbaren auslcger und gebietenden 
— nicht fehlen, und den rechten verſtand 
eröffnen koͤnte, inder welt, in geiſt oder 

weltlichem ſtande, zu ſuchen: Sintemahl wir keine 
ghaben, daß darzu eine oder viel perfonen 
Heren geordnet wären. Darum 
* min eine chriſtliche obrigkelt nichts gebieten, 
mag Gott ve: beut, noch verbieten, mas Gottes wort 
Flärlich ordnet ; wielweniger fan fie die form und art 
despredig-amts, oder, des gebrauchs der Heil. Sa⸗ 
cramenten anders, als fie in Gottes wort befchries 
ben, ‚ noch auch neue glaubens-articul , die 
manı ben verluft der feligfeit gläuben müfte, aufrich- 
ten / und ob fie gleich diefer und dergleichen faßungen 
—— ſo wäre doc) niemand in ſel⸗ 
nem n ſchuldig, ſolchem glauben anzuhaͤn⸗ 
a“ er müfte ſolchen falls Gore gehörchen, 
von einer verführifchen obrigfeit ehe 
















—J und en was fie wolte, che cr wider 
"Gottes Hareswort und das geroiffen glaubere und 
e. | 





denn nach vorher geſetzten grunde die 
| x rechte 
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rechte rechte cheifll, religion zu glauben und zu lehren, als 
lein verordnet wird, diefelbe aber haupsfächlich ohne 
‚das in H. Schrift offenbahrer, und in den confeßl⸗ 
ons buͤchern und fombolifchen fchrifften der Firchen 
-widerholet ‚dennoch aber von der landes⸗fuͤrſtlichen 
obrigfeit, firchen: ordnungen ‚ agenden ‚und andere 
geiftliche ausschreiben hin und wieder. ausgefertiget 
find, und männiglich vor augen liegen. 
* Bon diefem intricaren reformations-werd® der reiches 
ftande iſt in und nach dem Beitphälifchen frieden viel 
handelt worden, und ſcheinet etwas ſchwer zu bes 
Ateiffen, daß einem fürften krafft ſeines hoben r 
ten amts das Jus reformandi bepgeleget , und i 
dennoch in der that benommen if. "Daher 
ein gewiffer gefandter aus Dßnabrug;, als von derer 
reformirten religiond;freybeit und a 
„.. art.7. J.?. gehandelt murbe, nach Gotha: Es 
te des von Einſidel entworffene formul denen uns 
terthanen das jus territoriale gemein dc. und wis 
fien die Schwediſchen legari ſelbſt nicht ‚wie Das 
werd’ anzugreiffen. Gleichwie aber eingang fou- 
verainer potentat ie zumeilen in einem friedend» 
chluß ſich zu etwas gen ohne daß ae 
‚ feiner. fouverainere etwas hr rc alfo 
Teutſchen er ohne abbruchibhrer landes⸗ * 
—— im Weſtphaͤliſchen frieden thun koͤn 
Do nun gleich gewiß, Daß Sie zwar vor ihre 
— ſich zu ein oder anderer religion begeben 
Bönnen , fo mögen fie doch ihrer eis gewife 
fen nicht befchweren , noch eine andere religion ih⸗ 
nen aufbringen. Diefed glaube ich aber, daß es 
mit derer untertbanen guten willen gang wohl ges 
ſcheben Eönne, mie auch einiger maffen aus gedachten 
7.artic, und aus art. 5. 31: abzunehmen. Auffer 
diefem aber können fie auch nicht einmahl mit bes 
ſcowerde der Untertanen und deren bißherigen > 
gions⸗ 
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gions ubung das exescitium ber etwa neu angenom» 
menen religion anordnen, bevorab, —— beſon⸗ 
dere pacta und reverfales bekbal vor geſche⸗ 
hen Db mun- wohl denen regenten ie Bi die 
perfönliche zeligionssänderung zugeloffen , fo will 
a die ausnahme machen , Daferne 
reverlalcs fie (ich eines andern vers 
gemadje: Worüber wir doch lieber un> 
—— fufpendiren, und den &. 2. zu, des 
Seren Hertii zraftat de Super, terrir. p. m. 217. fin, 
eos p. ä23. fin. verweiſen wollen. 








6. ©&o zielen und dienen ſalche Kaupfächtich 
—* Erſtlich, daß durch ſolches J—— 


—— 
—— 
nt 












neue verbindung der. unferthanen ge, 
n in den Sachen, die Gottes wort nicht 
ern zumahl gemäß gehen ſeynd die un⸗ 
—* halben ſchuidig zu gehorchen. 
die gemeine pflicht, die ledwederm 
— auch durch ſatzung ihrer obern 
— dierechte rellglon zu ergreiffem Die 
perſonen aber des landes ‚ingeift: und 
wel { e ſtande werden an vielen orten mir einem 
erlichen eydesſchwur pflichtbar gemacht, bey der 
wohren religion zu bleiben ‚ dder da ſie ja davon ab⸗ 
treten wolten, ſolches dem landes-heren anzuzeigen, 
Damit er mit ihnen änderung treffen Fönne, und 
var ärgerniß im lande einfchleiche, 

"Zum andern, daß durch die ——— 
der obrigkeiten die aͤuſſerlichen umſtaͤnde der 
und der maaſſe und weiſe, welche in goͤtt⸗ 

jundre &fachenzuhalten,und fonderlich, 
31 de in En worst nicht Hz 
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lich oder unaͤnderlich fuͤrgeſchrieben find, geordner 
werden, damit alles ehrlich und ordenrlich,andächtig 
und fein zugehe. Zu folchem ende dienen nun al: 
lerhand heilfame puncten der kirchen⸗ und landes⸗ 
ordnung, als da ſind, daß wir dieſelbe Summariſch 
begreiffen, die anordnung der Eirchen-agenden, 
‚oder ceremonien, wie es bey dem öffentlichen gottes⸗ 
dienſt, predigt und feyer der fonn-und feflstage, und 
bey reichung der H, Sacramenten, der Tauffe und 
Heil. Abendmahls, auch andern chriſtlichen Hands 
lungen, als bochzeiten und begräbniffen , auch troͤ⸗ 
flungen der krancken und fterbenden, vieler umfläns 
de halben zu halten, zu welcher zeit ein und anders 
gefchehen, was vor gebete, gefänge, vermahnungen, 
anredungen, darbey vorgehen follen , wag für ceres 
monien mir creugen, Fleldungen, lichtern, glocken⸗ 
laͤuten, und dergleichen, zu halten, von welchen allen 
ein gewiß Formular oder Firchensagenda In vielen 
fuͤrſtenthuͤmern und landen verfertiget, oder forıft 
gebraͤuchlich, und in den Firchensund landes⸗ ord⸗ 
nungen in Allen diefen puncten, demgemeinen mann 
und maͤnniglich zum heſten, etliche vornehme 
de, von jedweder folchen heiligen und chriftlichen 
handlung verfafler und publiciret , welche darbey 
zur erweckung chriftlicher andacht , erhaltung wohl⸗ 
flandes, und zu abwendung des ärgerniffes, in 
acht genommen werden müffen, * So weiſen auch 
foldye ordnungen darauf , wie doch die chriftliche 
lehre jungen und alten wohl beygebracht, und 
bey männiglich die rechte wiffenfchafft von wah⸗ 
rer religion, ſamt der gottſeligkeit und — 
wandel, 
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mandel, gepflanget werde, darzu denn nicht allein 
die fen zu getoiffer Zeit angeftellte predig⸗ 
ten ‚ darinnemfolches alles deutlich , ordentlich und 
einfaͤltig, gelebret werden muß, fondern dieanords 
nung dee chriſtlichen erziehung In den ſchulen, die 
fonderbare informationes bey der jugend, und andes 
ren unwiſſender leute, aus dem Catechiſmo oder 
kurtzen begriffchriſtlicher lehre , die chriftliche nach⸗ 
forfchung und fpecial-unterweifung , auch brüders 
liche vermahnung eines jeden infonderheit , und 
dannbiechriftliche hauß zucht, diener, und anleicung 
giebet, von welchen im unterfchiedlichen Evangelis 
fehen lirchen / orbnungen ftartliche nachricht zu fins 
den, te nutzen bey dieſem ftück 
Die pflanzung der Cbriftlichen religion, 
—————— auf, bey jungen und alten, durch 
allerhand vorher geſetzte wege. 2. Eine oͤfftere 
uͤbung des lobes und dienſtes GOttes, zu aller 
bequemlichen und gewoͤhnlichen zeit und gelegen⸗ 
belt, ¶Eine vermehrung der chriſtglaͤubi⸗ 
gen cn Sehen daß immer mehr und mehr zum wah⸗ 
Be erden. : 4, Kine 
tiftlicher ceremo⸗ 
nien , — de. fein, verdienft zugefchrieben, 
gleichwol damit andacht erwecket, und ärgerniß, 
menu man dieſelbe öffters abſchaffen und ändern 
fe, bey den einfältigen verurfachet würde, 
dritten, gehen folche geiftliche ordnungen 
hohen obrigfeit da hinaus, daß die hinderniffe, 
Brise —⸗ dadurch dem wahren 
i T 3 


got⸗ 
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gottes „.dienft abbruch geſchehe, und zu falfcher 
religion und fündlichen. leben der weg bereitet wilrs 
de, aufs muͤglichſte abgewandt, und aus dem 
wege geraͤumet werden, dahin denn in vorigen 
zeiten gezielet worden, durch abſchaffung allerhand 
aberglaͤub ſchee üherfiüßiger. ceremonien , bilds 
werds, lateinifcher unbefandter gebete und ges 
fünge ‚ ‚alfo genannter geiftlicher orden der muͤuche 
und nonnen, und was derg eichen mehr R 
Moch heute zu tage aber behauptet wird, durch als 
lerhand nuͤtzliche auſtalten, damit die entheiligung 
derfeyertage, verſaͤumung des gottes⸗dienſtes mie 
zufammenkünfftenin zechen, mit ſpielen, fihlaffem 
plaudern, unnoͤthigen reiſen in Örter,da falſche lehre 
gerrieben wird, ohne gnugſamen unterricht dee 
wahren religlon, mit abhaltung der jugend von 
den ſchulen, und von der information des catechiſmo 
- vermieden, auch bey der zulaffung- zur beiche und 
H. Abendmahl, bey der tauffe ,. hochzeit und bes 
graͤbniſſen, allerlcy hinderniß , aberglauben und 
mißbrauch/ verboten wird, darvon in denen uns 
terſchie dlichen kirchen / und landessorduungen viel 
nachgeleſen werden kaa.. 
Zum vierdten, wird durch die kirchen ordnun⸗ 
gen der obrigkeit auch dieſes geſuchet, daß die leu⸗ 
te, welche fich auf Gottes; wort und Ihrem eige⸗ 
nen gewiſſen, für falfcher lehre oder ärgerlichem le⸗ 
ben nicht huͤten wollen, durch fonderbare ſtraffen 
davon abgehalten werden: Diefelben ftraffen find 
nun zum eheil ganız woeltlich, als daß nicht als 
Teindlejenige, welche wider ihren nechften durch als 
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Terhandmifferhaten fündigen , fordern auch die got⸗ 
7 ——— ‚ und öffentlich verdamte ke⸗ 
ger , durch allerhand ſtraſſen an leib und leben, ebre 
und gut, vertveifung des landes und dergleichen, 
angelchen werden , zum fheil aber find es kirchen⸗ 
cenfuren, mit anhangenden weltlichen ftrafs 
fen undereeutionen , welche zu dem ende vorgenom⸗ 
men werden, daß diejenigen, welche ſich mit fals 
ſcher Tehre oder unchriftlichen leben und wandel 
fen, und dadurch Die chriftliche gemeine 
ärgert, und böfes erempel gegeben , unbe 
Hader der weltlichen ftraffe , als welche abſonder⸗ 



















. 


verordnet wird,nicht ohne fonderbare bezeigung, 
nuͤthig abbittung, und öffentliche fürftelung 
orhaltung lhres unrechts, wieder zur chriſtli⸗ 
gemeinfchaffe mit andern frommen leuten, und 
zum genuß Ken Hell, Sacramenten, aud) Er 
iche dlungen zugelaſſen, und alſo le 
felbft vor fünden defto wei gewarnet, andern 
gute erempelzur befferung geben : **:Da fie aber deſ⸗ 
en allen fich auf unterſchledene erinnerungen, und 
gebrauchte gradus und maafle weigern , und in uns 
— verkehrten ſinn dahin gehen wolten, 
gar aus der chriſtlichen verſammlung geſtoſſen, 
und in den bann gethan werden, biß fo lange fie 
ich zur chriftlichen bekehrung und öffentlichen Fire 
on F rinli ‚wenden. 















Zum fünfften, und endlich zielen die kirchen⸗ 
fagungen det obrigfeiten auch dahin, dag dem 
8.blenft, durch allerhand vorfchub,, unterhal⸗ 
gderer darzu erforderten gebaͤuden und diener, 

24 und 
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“ 
Par, 





| mm Beten —— 


wohnungen | 
— 5** und ehren⸗ — ae —* 
Bon ſammlung eines vorcarhs zu mehrern v Iag 
ſolcher dinge, durch anflellung der gottes «| 
und fonft in andere wege, tem, von:der 
ſicht und aſſiſtentz der weltlichen beamten , welche * 
dieſem zweck erfordert werden: Und t aus 
dieſem grunde auch was wir — an far 
chen angedeutet, der urfa jr zu dem 
geiftlichen regiment gezogen a. ‚ weil fie zu 
deſſelben ‚beförderung dienen , oder aus goftes 
wort und dem —3 ihre befte anftalt und 
idung finden , alter gewohnheit nach, 
denen geiflichen in aufficht befo wor⸗ 
über denn die weltliche obrigkeiten — geſtalt 
ihre fagungen ausgehen I als da find ” 
2 Verordnungen von ee und niedern 
| darinnen nicht alleine de untermefung im in 
alte lehre, fondern ni in andern fünften, 
ſſenſchafften und fprachen, gefbicht, Hiernechſt 
* von u und —— der a 
waͤyſen haͤuſer, fiecbhäufer, en Al: 
sr ebe- | 


| nn * ord 
band, ſo wohl, wie Di een —— 






















Anderer Theil, Cap. v1. 297 
und weltlichen rechten, in unverbottener verwand: 
Fals auch ſonſt nach willen der eltern, rechrem 
der eheleute, und mit gebräuchlichen chriſt⸗ 
we angefangen, und vollzogen wers 


en wohl / wenn unfere Evangelis 
ſche Firche eine durchgehende conformitat ın ſolchen 
ceremonien Be age eich diefedinge an 
ip gleichgültig, fo geben fie doch bey denen unwiſſen⸗ 
den,melche — den groͤſten hauffen ausmachen, 
ingleiden bey anderer religion zugethanen, ‚einen 

en eindruck, widrigeconcepten, und ärger» 


ei gie Lrfe a mehr ben effect 
5* meltsold traffe haben, zudem mit 
geoffen mißdrauch —* pffet ſeyn, kan ich jetzo 
wicht weiter aufführen, weil ſonſt dieſes buch gar 
Be möchte. 


anwachſen 
—22— dieſes ſtuͤck von —— De 
obrigkeit obacht zu nehmen, je rpfle 
man, zumahl heuti aa gel har! zu eben. Darm 
indem find Be ehaung kirchen und fchulen und 
— g der dazu gebörigen bedienten 
—— mittel gelaſſen, und wo 
diniextraordinairer fall fich begiebet, fo muß in allen 
landen darzu et werden, —— 
Schul: - ibſt aber müffen oft mehr borffö:als 
feelen.birten abgeben. Wie ich denn leider! verſchie⸗ 
—— prediger / die zugleich ſchulmeiſtet 


abgeben, auch ſchuldiener, die den 
em 





















we —— den fommer aber das vieh 

angetroffen Wie ich nun glaube, 
ringen und dergleichen fchlechte anftalten 
igen wird, alfo folten noch wohl mittel und 


Be ſeyn, daß firchen amd ſchulen famt beren 





298 





von denen alten überflüfig zu geiftlichen fadhen 
“> flifftet,, und Diefen zum fein — 


dictum, utipoflideris „vorfchugen wird; doch iſt . 


der geiſtlichen güter nichts ſonderlich gedencken, 


Teutſchen Furſten⸗Slaets 







wovon bereits oben P. .C.4. F. 4. eridehnung 
ben, ſintemahl auch hohe haͤupter dasjenige, was 


gantz füglich wiederum der Republic zum nutzen ver 








dasjenige, mas zur pflangung und band 
ebre GOttes gereichet , nicht gang bindan zu | 

Daß beſte mittel hierzu möchte wohl feyn,wenn die im 
noch guten zuftande fich befindende Gottes Täften u. 
andere milde flifftungen wohl adminifriret , und der 
mit der zeit fo denn fich ergebende überfihußdenen 
ſchlecht verfehenen kirchen famt denen dienern zum 


beften augewendet wuͤrdẽ welcher vorſchlag aber alle 


bier wegen mangel des raums nicht umſtaͤndlicher 
ausgeführet werden an. Etwas weniges bat auch der 


en herr autor davon in den addit . A1, 12. und 13 ges 





—* u ren —* uͤber ſehen, oder 
wohl gar die bey e ung der kirchen⸗ güter 
gemidmete befoldungen vergeflen werben, da bei 
es freylich nach dem ſprichwort: 

Kirchen⸗ guth bat eiferne $ 

Es frift eines mit dem andern bin ; 

Und bringe dem dritten erben kein gewinn. 


$. 7. Das andere haupt» ſtuͤck des geiftlis 
chen regiments haben wir befchrieben , daß es bes 
ſtehe in einer gerichtbarkeit. Daß fonft bey 
der predigt göttliches morts, und adminiftration 
der heiligen Sacramenten, Feine äufferliche gericht- 

barfeit über flreitige fachen oder mißhandlungen zu 
erfennen oder zu urtheilen , fich befinde, deffen find 
wir aus GOttes wort gewiß, jedoch ‚daß ‚nachanz 
weiſung deffelben, denen verordneten kirchen⸗ bies 
nern zukoͤmmet, nicht allein in ihren —— 

| i ns 
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fünide zu fieaffen, ſondern auch einen ieden ihrer 
zuhoͤrer (ich zu vermahnen, und dag ame 
der ‚mit ertheilung oder zuruͤck⸗ behaltung 
der H. tion, und gebrauch der H. Sacras 
menten, zu gebrauchen, welches denn eine art und 
! —* eines geiſtlichen gerichts hat. Was aber 
über biefes entweder einem ieden kirchen⸗ dlener ab⸗ 
* ober den biſchoͤffen in vorigen zeiten, und 
nochzufömmer, inandern geiftlichen ſachen, zwi⸗ 
fen perfänen ‚oder vor fich ſelbſt, es tref⸗ 
fe nun die religion oder Aufferliche übung des got⸗ 
$es:dienftes ‚oder andere anbängige flücfe deifelben, 
‚ biewiroben erzehlet, oder die verbrechen in geiftlie 
‚an ‚zuverhören, zu erfennen, zu ſtraf⸗ 
fen ‚oder1oß zu zehlen, das afles koͤmmet von obrigs 
—* macht her, und iſt durch die hohe haͤupter 
der chriſtenhelt anfangs guter meynung, den 
- geiftlichen bifchöffen und kirchen / dienern in etwas 
eingeräumer, von diefen aber hernachmahls gar zu 
ſich und von mweltlicher gerichtbarfeit abgezogen 
worden, denen fie zum höchften , allein die erecus 
siomoder wuͤrckliche vollſtreckung deffen, was fie ers 
kennet und geurtheilet, gelaflen, biß fich diefes 
rechts nach görtlicher ſchickung, in vorigen zeiten, 
die > vieler ande wiederum angemaffet,, wie 
wir oben gedacht: Welcher geftalt aber folche geift: 
Uche gerichtbarfeit geführer werde, und worinnen 
fie abjonderlich beftehe , werden wir im nachfolgen: 
Den capitel anfuͤhren. 
6. 8. Das dritte haupt⸗ werck der geiſtll⸗ 
” reglerung a wir befchrieben , daß es fey 


eine 
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menten, iſt fein werck, De —2* hen of 

keit herkommet, fordern es iſt von GOtt georönet 

den menfchen zur feligfeit. Aber folhes amt einer 

gemiffen perfon anzuvertrauen,, derfelben einen ort, 

da fie es üben fol, zu übergeben, fie a * 

beſtaͤttigen, und darbey zu handhaben: 

we e und verrichtungen , welche in der chriſt⸗ 
klrchen von den landes;obrigfeiren felbft ana 











geordnet, „ oder in obfiche gehabt , oder regieret 


werden, * und verftehen wir folches auch von ane 
dern Ämtern, die-dem predigeamt zur h 
fonft zu geiftlihen und milden fachen , geordnet 
find / * —— die ſchuldienſte/ / die vorfteher der 
allmoſen und geiftlichen einfünfften , und dergleis 
chen. Wir wollen aber auch den — *2— 
—* hiervon, von 7 — und —* 

et werden, und zug nes jeden * 
und verrichtung ſey, in eben: *2* 
ſonderlich abhandeln. SIE 

* Bon tder ori mi buderich 

im if eben er en | 
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dei vr Derwalun und Führung 
iments, wasein ee hr 






ar —— e und verrichte, und wie er 
ia * in 6 « oder Kirchen⸗ Con⸗ 
- fiflorium beftelle. 


BAR Innhalt. 

'nüpfun dieſes els Wel der ri 
—— 

Deren vers) ber Eirchen»ordnungen zu 

— lauern Gerste ad 

eibet au 

Io der landeß » berr 
Synodum: 4 

Bon des landes:herrn eige: 
nen erg beym 
conſiſtorio. $. 6. 


| snheinkchre capitel ift gleichfam in 

| * kuͤrtzllch angezeiget, worinnen dag 
‚Be Jen liche anſehen, macht und botmaͤßigkeit 
im per Br beſtehe: Nunmehr ift nö- 
thig benyübringen ; wie folches regiment geführet 
werde, da denn aufän lich zu betrachten —** 
Woas der Landes⸗Fuͤrſt durch feine ſelbſt eige⸗ 
ne perſon bey dieſem vornehmen ſtuͤck feiner 


— — thun pflege. 
SF. 4, Man beſindet zwar fo wohl in heiliger 


görtlicher ſchrifft, als weltlichen hiſtorien, welcher 
* in * erſten zeit der welt nicht ungewoͤhn⸗ 
daß die oberſte haͤupter eines jeden 
a, fördeeft die fönige und fuͤrſten, das 


prieſter⸗ 
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prieſterliche amt, fo wohl in der wahren kirche 
SOttes, als bey heydniſchen aberglaͤubiſchen v 
ckern ſelbſt, neben der obrigkeltlichen und koönt 
chen hoheit gebrauchet, biß es hernachmahls durch 
das Moſaſſche geſetz auf goͤttlichen befehl abge⸗ 
ſondert, und in der Juͤdiſchen pollcey zu der pries 
ſterlichen amts⸗ verrichtung andere perfonen beſtel⸗ 
let worden, Nichts deſto weniger aber, wie wir oben 
gemeldet, die aufſicht und obrigkeitliche behauptun 
des Firchen- weſens dem koͤnige oßgetegen, ER 
nun jmar in der. firchen Neuen Teftaments fi 
che Sevitifihe. prieſterſchafft aufgehoben, und 
ſcheinet, daß es eben nicht Flärlich verboten ſey, 
daß einer nicht zugleich ein regent, und ein kirchen⸗ 
Diener ſeyn koͤnne fo iſt es doch der großwichtig⸗ 
keit dieſer beyderley verrichtungen halber vor ſich 
ſelbſt nicht muͤglich, daß eine perſon allen beh⸗ 
den recht vorſtehen koͤnne. Maſſen dannenhero 






nach der gewohnheit der Erſten chriſtlichen Firchen, 


a durch etliche mahl gemachte allgemeine ſchluͤſſe 
Kr geunbilliget worden, wenn ein weltlicher here 
zug eich des firchens amts ſelbſt, oder hingegen ein 
Eichen, Diener einer welrlichen herrſchafft ſich an⸗ 
gemaſſet, wiewohl es nahmahls und fchon Tängft 
dahin fommen, daß geiftliche biſchoffe und prälas - 


ten an vielen orten zugleich groffe und mächtige 


weltliche fürftenthümer befigen und verwalten), 
auch darbey durch ordnumg der reiche und lande ges 
fhüger und gehandhaber werden,* Mach obigen 
grunde aber ſetzen wir, daß ordentlicher weile ei⸗ 
nem landes;beren nicht äuftche, daß er ſelbſt lehre, 

— pies 


predige, — * reiche, und dergleichen 
Fiechensamts:verrichtung ſich anmaſſe. 
Damit er aber demjenigen, was wir in vorherge⸗ 
hendem capitel feines hohen amts dißfalls zu fegn 
vermeldet ‚recht vorfiche, fo erheifcher die noth⸗ 
Bergleihwohl einen verftand und wiſ⸗ 
Darvon babe, Denn wie Fan und 
von folchen wichtigen Dingen, welche 
feligkeit, und den gottesdienft, alſo 
fieund beflein feinem regiments » wefen be; 
ir, urtheilen, ordnen und ſchaffen, wo er der 
en religion, der firchen ‚ordnung umd ge⸗ 
bräuche, und der beſchaffenheit feines landes, in 
a ar wicht zur genüge erfahren und kun⸗ 
big iſt. Schämen fich derowegen hriftliche lan⸗ 
de gar nicht , von jugend aufin diefem ſtuͤck 
zu hoͤren, und zuerfahren , und folgen 
men dem göttlichen gebot, das er vor zeiten 
n fürften und koͤnigen feines auserwehlten volcks 
gethan, dc apfienemlich das geſetʒ GOttes fol: 
fen b —* en tag und nacht, das iſt, zum 
iaften als es muͤglich: Sie folgen nach dem 
DR fönlge und potentaten, 
in nt en öffentlichen fatzungen und 
rieben haben, daß in der wiffens 
t ur e der religion und Firs 
bendachen, ibre gröfte ſorge und mübe be» 
ftebe: Und ob gleich folche wiſſenſchafft niche aufs 
oͤchſte f 1; ie en een von denens - 
"enigen, die ihre gantze lebens⸗ zeit damit zubringen, 
‚e kan doch ‚Die morgbürfftige nachricht, was pu 


chri⸗ 



























hrifilicher religion und glaubens:befänmiß, 
Firchen- ordnung und drfciplin , nüglicher anflalt 
fhulen, und in andern milden fachen, aus den 


darüber fo vielfältig verfafferenfchrifften, orduum⸗ 


gen undanffägen, einem regenten nicht ermangelu, 
nd ift darvon aöfrlicher feegen reichlich zu erwar⸗ 
ten. Denn Bott giebt fein gericht , verftand 
und weißheit , infoldyen dingen den koͤnigen, er 
laͤſſet ſie wiſſen die verborgene und heimli⸗ 
che weißheit, er leitet ihre hertzen, und erweſet 
ſich, mie in einem jeden glaͤubigen chriſten, aiſo 
noch vielmehr und kraͤfftiger in denen perfünen der 
hohen obrigkeiten, die dißfalls ihn darum anruf⸗ 
fen, die weißhelt von ihm bitten, und hohen 
Rüicts hhrer reglerung halben ſorgfaltig und fleißig 
oh #i ua 1 ner Fre 


> . 


Nechſt tiefer wiffenfhafft und erfundigung, 
weiche die perſon des Landes⸗Fuͤrſten bey dieſer ihr 
rer verrichtung haben muß, geböret, und laͤſſet fich 
nüg'ich frühren, auch fürnehmlich die tugend der 
gortesfurcht , darvon wir insgemein-oben bericht 


geiban. Denn ob wohl auch gottloſe böferegchs 
‚ten, jagar fegerifche und abergläubige eine wiſſen⸗ 


ſchafft von chriſtlicher religion und kirchen⸗ ſachen 
haben, und dahero, wie wir deſſen viel exempel fin; 
den, ſich auch einer botmaͤßigkeit gebrauchen/ und 
ein anders verordnen koͤnnen, ſo iſt doch handgreiff⸗ 
lich, mit wie viel groͤſſerm ſeegen und nutz der lande 
und leute das geiſtliche regiment werde, 
wenn der landes⸗herr nicht allein ſolche dinge vers 
ſtehet, ſondern auch mit wahrer dd > 

recht⸗ 





— 
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treue und Frömmigkeit ſolche ſachen 
t. 





andeutung gethan, 

I ei und aus was urfachen der landes: herr * 
regimenis arbeit treue raͤthe und diener 
Per — wiederholen wir ſolches auch 
Yan ‚ und iſt an deme, daß, wie zu legtzgedachten 
weltlichen regierungs s gefchäfften in fürftenchüs 
mern und landen eine rath⸗ fluben von canglar und 
—— zu verfuͤhrung des geiſtlichen regi⸗ 
einconfiftorium von dem landes⸗ herrn ges 


© 
— 
noch von allen zwang der rechtmäßigen welt. 
independent , und dagegen an ein aus⸗ 
wärtiges haupt ver£nüpffet ſeyn wollen, baber fie 
—— angezogene —— Hein unter = 

Dierfihare regenten (respublicas fervientes ) r 

met, welches fuͤrwahr fonderlich vor Feutfchland 


Beet ——— über ben 3 — 


ee an int he And warum eine hohe 
a sakie ni nn + fi be = 
| n nnen, daß fie bie dire- 
— — mit be —* 
—8 ‚ zu führen nicht ge 

alt fonft inmweltlichen fachen En 
‚wet ee er 
RN, ndar n. 23 
| en baran gelegen, 

die wahre rel rechtſchaffen getri on rn werde, 
— —— 

om N 
— fo mehr de ——— 
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N Mk aiiei.3u- A 
S.2. In beſchreibung eines folchen geiftlichen 
oder kirchen⸗ conſiſtorũ Eönnen wir allbier des 
fto kuͤrtzer gehen: Weil in den meiften gemels 
nen puncten es eben die befchaffenheit , wie bey der 
rath⸗ fluben oder cangley des landescheren, hat, nur 
daß im conſiſtorio neben etlichen rechtes | 

aenräthen ordentlich, auch etliche geiftliche zu pi 
fefforen oder confiltorialerärhen verordnet find, 
Ihrer qualicäten halben , wie auch in der ordnung 
und weife zu votlren, zu rathſchlagen, fchrifften zu 
verfaffen,, vortraͤge zuthun, wird die maaffe,, wie 
bey der cantzley en , und wie allbier der cantz⸗ 
lar alſo dirigirer aldort ein präfident oder der ober« 
fie rath, und weltlicher affeffor , im namen des 
landes⸗ fürften ; zu der expedition ihrer ſchluͤſſe, 
befcheide , und.anderer fhriffren , werden ihnen ſe⸗ 
eretarli, actuarii und copiflen, g ‚‚ibre ur⸗ 
kunden werden abfonderlich verwahret, fie gebrau⸗ 








chen fich eines färftlichen oder landes:herrlichen con» . 
fiftorial - fiegeis , und verrichten die unterfihriff- 
ten der präfident oder dltefle* benfiger des conſiſto⸗ 
rii: Weil auch der gefchäffte allda fo viel nicht, 
als bey der regierung , auch teils der weltlichen 
rärhe zugleich confiftoriafes feyn, fo wird ihre zu 
fammenfunfft nicht aller orten täglich , fo reg 
mehrentheils zwey⸗ oder dreymahl in der wochen ge 
halten. reinem ſolchen confiftorio werden nun 
ale die dinge , weiche wir im vorhergehenden capi⸗ 

tel ſummariſch in getoiffen puncten vorgeleger, 
und zum theil in folgenden noch weiters berüßren 
werben , beratbfähjlaget und angeordnet, , 
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denn folche puncten die chriftliche lehre, auch die 
jucht und diſciplin, betreffen, und alfo männiglich 
angehen ; So ift leicht zu ermeſſen, daß alſo alle 
ftände und — des a fich - anord⸗ 
nung und botmäßigfeit des conſiſtorii, als Chtiſten 
——— Maſſen ſich auch ein Landes⸗ 
Hert ſelbſt feines chriften ; ſtandes nicht unbillig zu 
erinnern ‚umdinfolchen ſachen, da ein Chriſt diege; 
meine ‚ober die an deroſelben ſtatt in folchen Dingen 
vorgefegerfind, gewiſſens halben zu feine: erbauung 
and befferung, nad) ausweiſung göitlichen worte, 
suhörenfhuldig äft ‚bie erinnerung treuer confiftos 
vialsrärhe nicht auszufchlagen hat, 
* fHandes, denn denen geifklichen alleffori- 
—* nad) ber ordnung Feine unterſchrifft geſtattet 


$. 3. Infonberheit aber wird in den confiftorits 
auch verzichte: und geführer Die geiftliche yes 
richtbarkeit ın allerhand freitigen fällen *, welche 
hı denen fache a, die ins confiftorkum gehören, ſich 
ereignen, da denn die irrige partheyen vorbe: 
hieden, gehöret, mit befchelde verfehen, auf ber 
e —2* etliche gelinde wege und maͤßi⸗ 

u n zum gehorfam gebracht ‚oder an dte welt⸗ 
: jarısdietion zur execution gewieſen, oder 
auch diegelftliche kirchen⸗ cenſur, umd endlich gar 
ber bann angeordnet, ımd alfo vielfältig eine art 
und SR ers gerechtlichen proceffes gehalten 
wird, nur daß dißfalls, weildie Ehen gemeiniglich 
keinen verzug leiden, und der Teute chriſtenthum, 
oder Die heilige ehe , oder milde fachen,, und das ars 
much, besveffen, ohne PER und ordentli⸗ 
2 che 
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rechtssfriften ‚auf fehlechte und einfältige erfuns 
On derfachen verfahren wird, ** 
Nachdem aber das confiftorkum in bafins 9 gehdr 
eigen fachen die oberfte infpection hat, umd 
öchfte ſtelle im lande ift, aber nicht wohl ri 
ället , ohne beyhülffe anderer nachgeordneten aufs 
fichten dero hohes amt mit rechtem nachdrud zu 
üben , fo find in etlichen groffen fuͤrſtenthuͤmern fol 
— * conſiſtorien mehr, als eines, zu finden, auch 
etlichen u mon land „ fländen gewiſſe 
iche unter: oder ches gerichte ver- 
Sie Zu dem ift fehr nüglich, und in etlichen 
orten gebräuchlich ,. daß auch hin und: wieder im 
lande ‚und in etlichen zufammensgefchlagenen doͤrf⸗ 
fern und bezircken, nicht nur ſpeclal⸗ ſuperintenden⸗ 
ten, ſondern auch Geiſtliche Unter» Berichte, 
durch des Landes Hertn befehl verordnet werden, 
| * ae! * Pr fonft zwar ing Ser 
| ten, aber nicht anfange jo ‚ wid 
or nachdencflich find , erſi a: 2 
verſuchet, oder was feine eniſcheidung bald habe i 
kan, abgeordnet, und verſchaffet, alſo, * das 
con ſiſtorlum vleler muͤhe in geringen ſachen uͤ 
ben, oder doch gründlich und umſtaͤndlich be 
wird ı ** Wie denn auch fonft dem conſiſtorlo 
‚obersaufficht und direction über die unter, / gerichte 
a ‚und von biefen die appellariones d N ge= 


— — 
en haupt ie ab⸗ und einſetzun 
f: dfi / 
—* —— — — der kiꝛchen· cenſur 
terwor. 
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EEE en ER — 
terworffen,Firchensund fhulsbefoldungen, geiftl. ein- 
Eünffte , was ne & er 
‚Sakicam gehöret , u.d.g. fo aus der obfervang und 

* — — —— 

effen, ba i N 
aß n 9 n,Da | 


fürften ihre confitoria auf glei» 
den fuß eingerichtet fondern fie können diefe fpeciem 
der jurisdi&tion, gleich andern, nach belieben, verhan⸗ 
deln laſſen. Alſo werden in der Pfaltz, dem Clevi⸗ 
ſchen und Maͤrckiſchen die ehe⸗ ſachen vor weltlichen 
richtermtractivet. Wie denn auch dieſes leicht zu bes 
he wichtigen fällen der hohen obrigs 

von denen confiftorialen vortrag ger 
ſchehen „und deren verordnungen nüchgelebet wers 


infonderbeit von fachen erſter infta 
: Bintemahl wo e8 zur leuterung u. 
* Me f wird dieſelbe nach denen formalibus 


*+ F Des eh fonderliche An wer 
& vor die er um ber n 
md abe deren trennung geflatten — u.d. 


wie wir oben gemeldet, daß 
die MR landes s obrigfeit ihre gewiſſe ſchran⸗ 
elle anordnung im geiftlichen 
e llegt auch dergleichen vor: 
ihrem con rio ob, und in denenfelben 
ebenmäßig gerolffe form und maaß geges 
‚ danach ihre anorönungen und befcheide ſich 
enmüffen. Denn in facdhen, fo die chriftliche 
ion, rt de haͤlt fich daffelbe , wie 
Mig, nach der ri des wortes GOt⸗ 
| , und berer daraus verfaffeten fombolifchen biz 
‚ber oder confeßlonen. R — ni 


















** 
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die kirchen⸗ gebraͤuche und ceremonien, den äufferlis 
chen gottesdienſt, die ſchulen und hoſpitalien bes 
langende, nach) der kirchen⸗ordnung, agenden, 
conſiſtorial⸗ ſchul⸗ und dergleichen ordnung, auch 
chriſtlichen und loͤblichen gewonheiten der länder, 
infonderheit auch nach denen verträgen,, bie etwa 


zwiſchen denen benachbarten landesshersfhafften, 


oder mit den fländen des landes aufgerichtet find. 
nebe>fachen, nach den natürlichen, göttlichen, 
änferlichen und landüblichen rechten, vernünfftis 
gen megnungen der chriftlichen Theologen , und bes 
rten erempeln anderer rechtgläubigen oͤrter. 
le denn auch in fällen, Die aus dem weltlichen 
Ge galt af abe, yumakl mi en a fen 
er t auf da zumahl wie es in 
dingen der loͤbliche gebrauch mir ſich bringet, geſe⸗ 
S. 5. Demnach aber die zeiten und laͤuffte 
manchen fal anden fag Bringen, darauf man vors 
hero nicht gedacht , die diſciplin auch immer mehr 
und mehr fäler, und falfhe lehre und. meynungen 
fürfommen , dadurch die kirche GOttes jerrüttee 
‚wied . fo pflegetder Landes ⸗ Herr mit feinem confis 
florlo defto ſorgſamer und fleißiger zu ſehn, Äber den. 
alten wohlbedachten ordnungennicht allein zu hal⸗ 
sen, fondern auch. anf ange nd Garn 
cken dadenn nach art und anleitung der alten hei 
lichen egempel in etlichen orten gewöhnlich, und 
mit nuß einzuführen, daß die verfländigften und ers 
fahrneften Elrchen:diener, auf verfügungder Sans 
Ber Ph Dbcgafanımcn gebe, in 
\ Or 


4 
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Spmodus gehalten , mit ihnen über Denen ent⸗ 
flandenen fällen, und bedendklichen fragen chriftlis 
che berathſchlagungen vorgenommen , ein ſchluß 
gemacht ; und fo denn dem Landes, Fürften zu feiner 
—— fernerer erinnerung oder approba⸗ 
tion, fürgetragen wird, da denn ſolche Synodal⸗ 
Shlüffe wenigers nicht, als andere ordnungen 
- Am lande in acht genommen werden müffen. 

6. 6. Bey diefem alfo geordneten confiflorio 
wird nun des Landes⸗ Herrn perfönliche bemuͤhung 
wenigers nicht, als bey der regierung in weltlichen 
ſachen erheiſchet, üm fo vielmehr, weildiefes, wie 
hen angezeiget, folche hohe und treff⸗ 
liche —* betrifft. Iſt demnach hierzu nach ſei⸗ 
ner maafe zu wiederholen alles dasjenige, was wie 
oben von des Landes: fuͤrſten amt und perfönlichen 
verrichtung in weltlichen reglerungssgefchäfften ers 
Inneeezundtäufft dahlnaus, daß er nicht allein dies 
fengeifllichen und kirchen⸗ tegiments ; fachen , nach 
dem suflande feiner Sande, dißfalls fich ſtets ers 
fundiget, fondern auch, daß das confiftorium in 
einem gechten lauff und ordnung bleibe , * fleißige 

ae, darinnen felbft zum öfftern in wich 
uiachen proponieet, ümfrager, ſchluß machet, 
er par ſolche vorhero, che fie zum endlichen bes 

; underledlgung gedeyen, vortragen laͤſſet, 

che anschauen Kihf vollenziehet und 

— ‚In wichtigen dingen andere perfonen 
von n täshen, ober aud) eu Theologen, 
weiters zu rath ziehet, und was dißfalls mehr nad) 
en, was oben gedacht, von ihme ge: 
Va ſche⸗ 
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ſchehen kan, und das ihme dergeftalt obliegende ho⸗ 

e efüßee A 
keit ——— gehörige fachen nicht ein» 
mahl avociren Fan, welches doch nach obigs anges 
merchten principiis nicht zu billigen. 


KR CAP. XIIL 
Don Beflelung und Belchaffenheit 
der Rirchens Aemter, 


Innhalt. 

Die beſtellung des predig⸗beobachtet werde. s. 5. 
amts iſt eine wichtige ver⸗ Von dem unterſcheid und 

xichtung bed landes⸗ſubordination der tirchen⸗ 
herrn. pr. mter. $. 6. 

Wobey in acht zunehmen! WBorinnen derſelbe ietzo bey 
ı)bdeffeneinfeßung s.ı. | benen proteſtanten befte- 

2) Die ordination. $, 2. be. $. 7. 

3) Die beftellung eines pres] Bon beftelung unb amt eis 
digerd ‚und dad Jus Patro-| nes Superintendensen. $. 
natus. $, 2: 8. 

2m confirmation. 6.4. |Bom amt eined General-Su- 

8 fonft noch bey ans| perintendenten, $.9. 
nehmung eines pfarrerd 


IR beſtellung des heiligen predig / amts, und 
alle daruͤber vorgehende anordnung, iſt eine 
der wichtigſten verrichtungen der hohen landes⸗ 
obrigkeit, und deroſelben —** geiſtlichen con⸗ 
fiftorii ,maffen wir im iꝛ. cap. ſolches vor den drit⸗ 
ten haupt » punct der obrigkeitlichen befugniß in 
geiftl. fachen geſetzet. Damit aber in diefem ſtuͤck 
nothdürfftiger und gründlicher bericht, nach der 
meynung der Evangelifchen kirchen, in der fürge 
und einfalt erſtattet werde: So ift zu willen, auch 

am 
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an ietzt gedachtem ort fürglich angedeutet, daf bey 
der befielung der Firchen : ämter diefe vier umftäns 
den der verrichtungen wohl zu unterfcheiden, 

5. 1, Als Zrftlich die rechte einfegung des 
predig⸗ amts zu verfündigung des Heil, Wortes 
SGHDrtes, und darreihung der Heil, Sacramenten, 
velche von GOtt dem Allmächtigen her kommet, und 
dahero mit gutem gewiſſen nicht geändert, noch 
durch menſchliche ſatzung verboten werden kan, daß 
ein beſtellter prediger nicht ſolte GOttes wort predi⸗ 
gen / noch die Sacramenta adminiſtriren, oder dar⸗ 
innen eine andere weiſe brauchen, als in dem wort 
EDites tlarlich offenbahret iſt: Und in ſolcher be: 
trachtung * find die kirchen⸗ diener, als GOttes die, 
ner „und in folchemihrem haupt : werck der menſch⸗ 








lichen botmäßigfeitrehtswenen nicht unterworffen, 


obfie gleich darüber unbefugte gewalt und verfols 
gung: von ungläubigen oder gortlofen obrigfeiten 
leiden und ausftehen ‚und fich darwider ‚als die ge: 
dultigen nicht fegen fönnen: Dahero wird auch in 
dieſem ſtuͤck, in denen landes ; und firchen ; ordnun⸗ 
ee verfehen ‚alsdaßdie pfarrer und 

ebiener bey ſolchem ihrem amt , zureu, fleiß 
und guter ordnung angeleifet , und darben geſchuͤ⸗ 
et und gehandhaberswerden alſo der predigt goͤtt⸗ 
ches worts, und gebrauch der H. Sacramenten, 
alle förderungund hinwegräumung der binderniffe 
wiederfahre. 














iſt, was die ordnung auch art und 
; biefe ergehlte actus zu verrichten, andetrifft 
Denn 3. «. De ahigheh 90: wohl orbnen kan, daß 

5 
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die prediger nicht langer ais cine jiunde predigen 
keine ſchmaͤhe⸗ füchtige perfonalia auf bie cangel 
bringen, in beftraffung der laſter feinen ungebübr» 
lichen endzweck haben, und Feine unnüge contro- 
verGen und widerlegung anderer religionenmit uns 
geſtuͤm tractiren follen. Worinnen , ald reguln 
cheiftlicher klugheit und erbarfeit, fie allerdinge ge⸗ 
borchen muͤſſen, und fich mit des propheten: Rufz 
fe getroſt, ſchone nicht: keines weges entſchuldi⸗ 
gen koͤnnen, ſondern wo iemand aus einem unzeitigen 
eyfer hierinnen hartnaͤckig ſeyn wolte, derſeibe gar 
wohl von der hohen obrigkeit daruͤber zur verant⸗ 

wortung, ‚und befundenen umſtaͤnden nach, zur ſtraf⸗ 
fe gezogen werden Fan. | 


$. 2. Dasandere, fo hierbey vorfaͤllet, ift die 
anweifung diefes hoben amts aneine gewoiffe 
perfon, oderdaßein menfch durch eine gewiſſe bes 
zeigung, vor einen folchen, der macht habe zu 
lehren und zu predigen,, auch die Sacramenta auss 
zutheilen, erfläret werde: Solches geſchicht nun, 
indem der Allmaͤchtige GOTT durch mittel handelt, 
und der unmittelbare beruff im Neuen Teftament 
allein den heiligen Apofteln und Juͤngern wiederfabs 

ren, durch die uralte von den Apoftoli 
zeiten bergebrachte Ordination, welche von 
andern Firchen sdienern gefchicht , und dadurch eis 
ner chriftlichen gefchickten perſen mache und fug ges 
geben wird, ihr amt, wie vor gemeldet, zu verrich 
ten. Ob es gleich nun fcheinet, als ob die wahl oder 
beftelung an einem gewilfen ort vorhergehen, oder 
doch bald folgen müffe, wie esdenn nörhiger urſa⸗ 
hen halben alfo gehalten wird, fo geher doch bie 
chriſtliche ordination eigentlich auf die perfon x 
fs 
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kirchedieners, und machet ihm zu feinem amt fä> 
big, ob er gleich darnach an einen andern ort fäme, 
sder-auffer demfelben auf zuläßige weife fein amt 
verrichtete. Dieſe ſtuͤcke laͤſt zwar die londes⸗ 
obrigfeit , un) das conſiſtorium, haupıfächlich 
auch in feinem ſtande beruhen , wie fich folcher aus 
Sottes wort, und dhriftlicher alter gewohnheit ers 

giebet, gleichiwol aber wird in denen Firchensordnuns 
gen, der nothdurfft und umftänden der fachen nach, 
nutzliche vor ſehung gethan wie einer,der zum predig« 
amt ordiniret zu werden begehret, vorher von dem 
couſiſtorio, mit zuziehung noch mehrer firchen: dies 
- ner ‚indem worte GOttes Alres und Neuen Teftas 
ments, chriftlichen glaubeng» befäneniß, und ſymbo⸗ 
lichen büchern;ftreitigen religions/ artickeln/ grund⸗ 
ſprachen der Heil, ſchrifft in gewiſſens⸗ fragen ‚und 

dergleichen, examiniret und erforſchet, mit einer 
predigt, zu erkundigung feiner gaben, gehoͤret, ſei⸗ 
nes lebens und wandels halben, zeugniß und nach⸗ 
richt eingenommen. Denn auch, wenn vorhero 
ihme ein gewiſſer Firchen;dienft (davon wir hernach 
reden werden) anvertrauet, der chriſtlichen⸗gemeln⸗ 
de Öffentlich vorgeſtellet, chriſtliche vermahnung 
an ihn gethan, die haͤnde durch die vornehmſten 
lirchen⸗ diener des orts auf ihn geleget, und über 
ihn gebetet, auch feegen und gedeyen gewuͤnſchet, 
amd deflen allen ein fchrifftliches zeugnig Ihme zuger 
flelet werden fol, 


3 Dasdricte, fo allhler zumerden ‚ift die bes 

























F2 7a — ) 


reg einer perfon , die zum predig⸗ amt ges 
und entweder fehon ordinirer , oder deſſen 
vers 


— 
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vei fichert ift, zu einer gewiffen pfarr, oder in eine 
gewiſſe gemeinde, ſtadt oder dorf, welches recht ſonſt 
die election, pfarrſatz, jus patronarus, kirchen⸗ 
beftellung, beruffung, collarur , pfarr⸗lehn, und 
fo fortan, pfleget genennet zu werden. Nun iſt es 
zwar an ſich ſelbſt natuͤrlichen und goͤttlichen rech⸗ 
ten gemaͤß, daß iede chriſtliche gemeinde macht 
habe, ihr einen ſeelſorger und kirchen⸗diener, durch 
gemeine wahl einſtimmung und beruffung anzu⸗ 
nehmen. * Weilaber gleichwohl die art und weife 
in GOttes wort förmlich niche fürgefhrieben , fo 
bleibet es dannenhero billig iedes orts bey der ges 
wonheit, die von alters hero auffommen, als 
daß etlicher orten die weltliche hohe obrigkei⸗ 
tenallein, etlicher orten die Firchen:diener und 
bifchöffe, anderswo auch wol die unter -obrigkei- 
ten, oder auch privat-perfonen, dieſe wahl, bes 
nennung und beruffung einer perfon zum predig⸗ 
amt an diefem oder jenem ort verrichten, Denn 
weil von der zeit der erften Firchen her , dißfalls viel 
unterfchiedene arten und weifen der pfarrsbeftelluns 
gen gefunden werden, auch darüber viel flreit und 
irrungen ſich er hoben, fo iſt es Doch bey folcher be» 
wandniß das ficherfte, daß es bey iedes orts alter 
gewohnheit gelaſſen, und kelne nothwendigkeit ers 
zwungen werde, daß die gemeinden allein, oder die 
weltliche obrigkeit, oder auch alle drey zugleich, 
dieſe wahl und benennung verrichten. Denn es 
wird der kirchen GOttes dißfalls Fein ſchade ge⸗ 
ſchehen, wenn nur das erſte und andere ſtuͤck, ſo 
wir vorher geſetzet, recht in acht genommen wird, 

dar⸗ 


— 
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darzu denn die guten ordnungen, welche die hobe 
i hier innen aufrichten , mercklich dies 
wen. Sonderlich aber Ift diefes gang chriſtlich, 
undinwolbeftellten Eicchen-wefen.gemöhnlich , daß, 
obwohldie pfarr-beftellung an fich felbft nicht in den 
immmen oder wahl der gemeinde beſtehet, fondern 
foichebenenmung dieobrigfeit oder privatsleute har 
ben ‚ Dennoch über der vorgefchlagenen perfon,, die 
Gemeinde des orts vernommen, und ihnen zuge, 
taffenwird, ob ſie an dem kitchen⸗ Diener , der ih⸗ 
henfürgefteler worden, feiner Ihr , amts / gaben 
— halben, etwas wichtiges zu beden⸗ 
und zu erinnern hätten, auch da fie erhebliche 
möngehund urfachen anzeigen fönnen , denenfels 
ben: ‚ oder eine andere tuͤchtige perfon 


—— wird. 




















un: iſt —* kirchen / ordnungen 
der argiſchen Confeßions⸗ verwandten 
— —*— und ſtattliche verfaſſung 
finden, und darinnen umſtaͤndlich enthalten, 
foiegu einem Elechenzdienft der collator oder patron 








der pfacr , oder da folches recht dein landes⸗ fürften, 
‚oder deffen ſelbſt zuftünde,, das confiftorium 







ämtern 
gelehrte und geſchickte pers 
ſchlagen, wie fle dabey den wuͤrdigſten vor⸗ 
en, feinen andern reſpect, als die wohlfahrt 
kirch⸗ ſplels, vor augen haben, dennominirten 
sorhero beyläufftig erforfchen, mit einer predigt 
Hören, fodann eine prob;predigt an dem ort, dee 
ı er vi fagen wird, thun laffen bie ge⸗ 
reinde in jee verfammlung darüber vec« 
neh⸗ 


J 
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neßmen, und im fal fie mit der fürgefchlagenen 
— * (ehr und wandel zufrieden, 8* — 


hebliches darwider einzuwenden, ihme ſo dann von 
dem patrono die vocation oder ſchrifftlichen bes 


ruff aushändigen,, und ferner, wo er nicht vor⸗ 

bero im predigamt begriffen , das ordentliche exa⸗ 

men, fo vor der ordination nöthig ift, mit ihme 

anftellen, endlich auch die ordination werdftellig 
machen laffen follen. | 

*Es haben belefene leute angemercket, iſt auch aus den 

Block Klar , daß in denen 3. erſten feculis Die. geiſt⸗ 

ichen von denen gemeinden erwaͤbhlet worden: Taffet 

fich aber daraus Feines weges eine nothwendigkeit ers 

gen, ſintemahl, da anfangs die hohe obrigfeiten 

der chriftlichen religion niche annahmen, die 

Epriften ſelbſt untereinander den gottesdienft beſtel⸗ 

fen und die auffirliche dire&tion der Eirchen, fo gut 

fie konten, faſſen muften, welches ſonſt ingeſamt 


nach der auf das natürliche recht ſich gruͤndenden po· 


litic allewege der hoben obrigkeit zukommet. meh 
fol man mol einer gemeinde nicht leicht einen pfarrer 
wider ihren willen aufdringen ‚ weil zumahl ein fol» 

r nicht vielerbanen wird, iff auch in fo weit gantz 
loͤblich, daß man dirfetben mit ihren ſtimmen bey der 
nen prob:predigten zuhören ———— eine noth⸗ 
wendigkeit hieraus machen wollen iſt über die ſchnur 
ine 
‚alle 





gehauen, und dem rechte der hoben obri 
nachtheilig, als die mic recht ſolche beſtell 
dem übrigen kirchen⸗ regiment, hat an 
gleich auch dadurch Die mala in mulritudine tegoan· 
tia, als da find der ehr: geitz, allerhand griffe zu er» 
langung der meiften ſtimmen, und fadtiones, ab⸗ 
fehneiden Eönnen. Nachdem aber die Regenten dieſes 
-. recht, fomohl als andere weltliche, entweder 
eibft verwalten , oder auch nach vormaltenden um⸗ 
an ptivaros überlaffen Fonten, fo ift aus 3 
| t 
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ee — — — — — — nn — 
letztern das jus patronatus oder pfarr s lehen entſtan⸗ 
per wovon bereitdin des Fayferd Juftiniani Novel- 
Caroli M. und Ludovici Pii capit. nad)» 
* uden, und bißher auch in unſern chriſtli⸗ 
— worden, Weil nun die patro- 
obigem erbellet , dieſes recht von der 
been art haben, jo folger, daß dieſe ihnen, 
en exercitiitonceffi gefeße vorzuſchrei⸗ 
auch da etwan untuͤchtige perſonen vorge⸗ 
en. en diefelben zu vermwerffen be» 
| Inzwiſchen welche art der pfarr: — ** 
gen unter Denen ietzt angemerckten am beſten ‚fey, 
wollen wir aus des befanten Grotii buch de jur. ſumm. 
sort Kira Dinzu fügen. Da mihi, ſchreibet er, 
Cyprianum , & qui eo tempore vixerunt, nihil erit & 
i eledtione meruendum, Da Patres Nicæ- 
, libenter epifcopis eletionem addieam. Da 
; da Valentinianos , da Carolum M. nul- 

' lum erie A regia eleione periculum. Und ferner : 
Gtamenaliquid conGlii dandum eft , non difplicer mihi 
Juftinianeoıum temporum ratio, ne plebi invirz Pahor 
‚ & fimul falvis fammis. poteltaribus jure 
refcindendi ele&iones, fi quid forte in eccleſiæ aut rei- 

———— erratum fit, 


& 4 ‚ Enplich und zum vierdten faͤllet bey 
are beflelung vor die Confirmation und 
gung, welche nach dem gebrauch der ur, 

zeiten di he zukoͤmmet, 
vornemlich dieſes, daß dar⸗ 

auf der pfarre rt nee yr ſchutz und 
jehen dee hoben eit fein amt öffentlich ver= 
sichten, feincbefoldung empfahen , feine fresheiten 

— —— en, auch ohne vorwiſſen und 

ing van ſolchem feinem amt nicht 

ge⸗ 
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ehindert, noch wenlger darvon verſtoſſen und ent⸗ 
ſetzet werden kaeu. 
S. $+ In den meiſten landen, wenn die vorige 
puncten ihre richtigfeit haben, fo wird zuförderit 
der neue pfarr⸗ oder kirchen⸗ diener in dem fürfll, 
conſiſtorlo mit einem cörperlichen eyde verpflichtet, 
dem Landesz Fürften, und deffen confiftorio, gehors 
fan und gewärtig zu feyn, fo dann feinem amt 
rechifihaffen fürguftehen ‚auch ein chei ‚erbas 
tes leben zu führen, darauf wird ihme eine confir- 
mation und beftätigungs ; brief unter des Landes⸗ 
‚Herren namen und fiegel aufgefeget , barintien bes 
griffen, daß ihn die eingepfarrre des orts für ihr 
‘gen pfarrern und feelforger ehren und refpedi. 
‚ten, feine befoldung reichen, und die unter⸗obrig⸗ 


feiren und colatorn ihn darbey, nechft dem landes- 


herrn e. halten und ſchuͤtzen follen, darauf gefchiche 
die öffentliche einführung , introduchon und in- 
auguration , durch den oberften pfarrer oder gene: 
ral, fuperintendenten des Fuͤrſtenthums, oder wen 
es etwa das confiftorium mach gelegenheit fonft 
aufträger, dabey wied die tonfrmaden öffentlich 
vor der gemeinde nach gehaltener predigt abgeles 
fen, aud) nügliche vermakrtung an dieſelbe und an 
den pfarrer gethon : Hiernechſt ihm auch das 
pfarr - hauß und deffen zugehörung, die vergeichniß 
und urfunde über die befoldung , und dergleichen, 
ausgeanttworter werden. Wie ſolches alles bie 
umftände der ordnungen und chriftliche gewohnhei⸗ 
ten unterfcbiedlich mit fich bringen : So ift auch 
‚gewiffe verfehung gethan, aus was urfachen , er 


ie 


— 
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wie nachreiffer erfäntnig des conſiſtorii, und nicht 
aus eigenem willen der eingepfarrten oder pfart⸗ le⸗ 
hen herren ent kirchen⸗diener, wegen fträflicher bes 
zelgung einem amt ‚nach ge'egenheit des verbi e; 
chens, entiwerer an einem ande: nort zu ſetzen, oder 
feines amts gar zu erlaſſen, * oder ihın in feinem 
aitee nid Siwachhelt ein helifer oder fuhftrtur zu 
ordnen , wie cr und fehne wirben: und wälfen in noth 
und arm zu verforgen, und Mie in ſochen fällen 
ordentlich und heiflich zu handeln fey, auch wag 
ihnen für frenheiten aller per ſoͤnlichen beſchwerden, 
vorch ensflellen, und anders, gegoͤnnet ſeyen. 

* Und demnach diefe befugniß, einen kirchem diener 
ſeines amtes u entlaſſen, ebenfalls der Höhen obrig⸗ 
feit, und niemanden anders, zuſtaͤndig, auch 
keines weges daran zu zweifſeln, daß. fie ſol⸗ 
es aus reiffen und durch das Conſiſtorium oder an» 
dere redliche perforten binlänglich befundenen urſa⸗ 
en tbun Fönne: Wiedenn zu dem ende in denen con» 
Eirmationen verfaffet wird : daß der fürft nach befun⸗ 
denen umltänden ben pfarter zu enturlanben und eis 


nen andern an deffen ſtelle zu verordnen, fich vorbes 
baltenmole. | 


$ 6. Nehft diefem ift nun auch von dem ums 
eerfcheid und ordnung der Kirchen aͤmter zu 
rec. Denn man finder ın der göttlichen Schrifft 
Neuen Teſtaments, daß ſchon bey der Apoficl zei⸗ 
ten weyerley Ämter bey dem Firchenz wefen üblich 
pefen, - Denn die Apoitel und Juͤnger des 
HEren häben geichrer und geprediget, auch die 
Sacramenta adminift:iret, andere find der eins 
ſamm ung der chriftlichen almofen , damit im 
aufang der Chriſtenheit viel zu chun gewefen, and 
andern werrichtungen — geweſen, welche 
man 
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man Diaconos genennet, wiewohl heut zu tage bey 
unfern firchen dieſer name auch einem prediger ‚ der 
nicht der erfle oder vornehmſte eines orts iſt, geges 
ben, und die verrichtung bey dem almofen , welche. 
zu felbiger zeit vore:effllichen geiftreichen leuten ans 
vertrauet worden, ietzo etlichen aus der gemeinde, 
als altar⸗leuten, ki chen⸗ und kaſten⸗vorſtehern und 
den kirchnern oder kuſtern, faſt zukoͤmmet. Uber⸗ 
diß Fan man aus etlichen orten der apoſtoliſchen 
ſchrifften, fo wohl auch denen Alteflen Firchens 
feribenten , abnehmen, daß noch zu, oder doch alfo- 
bald nach den zeiten der H. Apoftel in denen Firs 
chen; ämfern ein vorgug und ordnung geweſen, daß 
über erliche prediger und Eirchen.diener einer flade 
oder bezircks, einer aus Ihrem mittel, der begabetefte 
underfahrnefte, zum aufſeher, oder wie wirs nach 
dem griechiſchen wort nennen, Biſchoff, erwehr 
(et und fuͤrgeſetzet worden, deffen aufficht fürnehme 
lich dahin gangen, daßerdie andern Firchenzdiener 
zu fleißiger verrichtung ihres amfs ermahnet und 
5— Ihnen in ſchweren fällen rath erthei⸗ 
let, oder eine verſammlung aller feiner anbefohle⸗ 
nen geiſtlichen bruͤder und amts⸗ genoſſen gehalten, 
und einen ſchluß gemacht, die geringen kirchen⸗ 
dienſte beſtellet, bey der ordination der prediger die 
direction und das wort geführet, und dergleichen, 
Und wird dafür gehalten, daß die erften bifchäffe 
durch die Apoftel ſelbſt beſtellet, und die andern 
durch die ſaͤmtliche Firchen: Diener ledes orts, auch 
wohl die dlteften und anfehnlichiten aus der ges 
meinde gewehlet worden, Mach ber zeit, ur 
| en 


— — 
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—— chriſtlichen religion getreten, 


welche unter den heydniſchen 

demuͤthigen, und bloß das geiſt⸗ 

a fond t einiges weltliches anfeben, führen 
müffen,, etwas mehr ehre und autoritär erlanger, * 

e potenfaten haben ihnen viel benitand 
geleiftet een geriinn, daß fie mit meh⸗ 
rern e ‚, ehren: ftand und einer gewiſſen 
en, auch über erliche biſchoͤffe 
wiederum Ein, ifeböffe,, und oberfie auffeher 
mit mehrer aurorität verordnet worden, Mache 
chiſt dahin ——— daß ſie ie mehr und 
mehr at und mächtig worden, und die ans 
Bere firchensdiener allzuſehr gedrucket, daß daruͤbert 
—— zeiten viel gellaget, und wider 
macht, ja wider das amt felbft, als 


mörbig, umd in SOttes wort, und der als 
m gebrauch nicht gegruͤndet wäre, gat 
deſtritten worden, daran ſich aber die bichoͤffe we⸗ 
wiggefehret , fondern Ay immer höher geſtie⸗ 
gen, undfonderlich in dem Romiſchen Reich un⸗ 
ter. dem fdyirm des Roͤmiſchen biſchoffs oder Pabfis, 
—— oberſten botmaͤßigkeit über alle die an⸗ 
dern q 


























darvon ger / log undfren gemacht zu geoflen weltlis 
2.) un regenten worden, wie foiches aus 
Den 


Hifte £ zeiten, und denen noch füe 
augen 
ge ift:. 


erempeln Teurfchlandes am tas | 
Kicungy enpörung und ze über die wahl 






ıder zu gefchweigen, mar: geoffe zer⸗ 
und 


⸗ 
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und beftästigung ſoicher diſchoffe hin und wiebereme 


fanden, indem darüber bald der gemeine pöbel; 
bald die geiftlichen des bifthums,orerderdieecs, 
(vie der bezirck, darüber ein bifchoff verordnet ift, 
genennet wird) bald nur e' liche feine nechfte zugeorde 


nete, die nach der Zeit Ganoniei, Collegiatiy , 


Dom ⸗ und Eapitul- Herren genennet worden, fürs 


nehmlich aber die Raͤyſer und Rönige, unddenn | 


anders heils die Päbfte gegen einander gefteitten, 


e) glaube, Daß ſchon in den erſtern Leculis , ehe 
| % Römitchen Kapſer zum chriſtenthum getreten, 
hierzu ein anfang gemachet worden Denn meilbie 
Cbhriſten, nach der ermahnung des Apoſtels, es vor 
unzulaßia hieſten, vor heydniſchen richtern zu 
cken, lieſſen ſie ihre ſtreitigkeiten unter einander 





derlich bey den geiſtlichen, ältiiten und vorſtehern 
raus nochder Han die fogenante epifcopa- 


lis audientia, und fo weiter da man bep einteiffen« 

ber barbarep eine norbiweridiafeit Denen leuten einge⸗ 
bildet, die ietzige macht demtıfihöffeerwachlen. 

g. 7. Bey zeiten der reformation in religions⸗ 
achen, welche im vorigen feculo in Teutſchland 
vorgangen , iſt die bifchöfliche gemalt unter andern 
eine groffe urfache der Flagen und befchwerungen, 
auch der vorgenommenen Änderung gewefen , alfo 


gar, daß etliche Örter und landfchaflten, die vom 


dem gehorfam des römifchen ſtuhls fich entzogen, 
nicht allein den bifchöflichen nahmen , fondern auch 
das amt gar abgeſchafft, die lehrer und prediger alle 
in gleiche wuͤrden geſetzet, und eine andere art eines 
geiſtlichen regiments oder infpection durch zuſam⸗ 
menssrdnung vieler geiſtlicher und weltlicher per⸗ 

’ . nen 


und ſolches recht zu fich ziehen wollen. 3 
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anderswo hat man den titul und 
bifchöffe geläffen ‚doch ihre macht und 
| eingezogen, und ihr amt wieder 
| auf die vorigen zeiten eingerichtet, 
dere art des priefterlichen regiments 
m gehalten. 
de hop eiften landen der Chur» und Fürflen, 
wii» sten Confeßion zugerhan 
find, Beate und vernünfftige berathfchla- 
gung di der bifchöffe, ob er gleich an fich 
feibf urfot ieh, als ein aufſeher / heiſſet, bey dem 
cchenstvejen , ai verhuͤtung des anlaſſes zu vori⸗ 
ih * 7 u der boͤſen nachrede, der man ſich 
wi der e halben beforget ‚ unterlaffen,, De 
er uinterfiheid der Eirchen » ämiter 
ng daß in orten, wo mehr als bei pres 
ee vonnoͤthen geweſen, einer infonderheit ein 
e andern aber diaconi oder capelane ges 
me, unbdem pfarrer der vorſitz, auch eine gewiſſe 
infpekliönuberdie andern gegeben worden, 
BS8We bat man über etliche pfarrer ei⸗ 
en ſ or Intendenten , und in einem lande, da de 
1 | jlder örter, erliche ſeyn müffen, einen 
- genesal-fupe —— ‚In anſehung def 
—— aufſeher oder ſuperintendenten, 
PR adjündti des oberflei. , oder auf 
i sr ——e— orts gebraͤuchlich, genennet 
Mey zwar werden ſolche ſuperlntenden⸗ 
obrigkeit, und deren conſiſtorio, 
eruffen —*8 welches denn von der bi, 
choͤfi —* und —— her fleuſt, — 
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oben gemeldet alſo, daß wenn gleich die unterse 
keiren im lande ſonſi pfarrer zu beſtellen haben 
Doch deswegen feine fuperintendenten ordnen aik 
nen, es fen denn folches ihnen abfonderlich von der 
Yandes: fürftlichen hoheit vergönnet und 

en. Bon dem amt der fpecials fuperintendenten 
oder adjunden , wie auch des general; fuperinten= 
denten, welches bendes eine aufficht über dieuns 
tergebene geiftlichen, und. deren amt, leben und 
Wandel, — 22— auf ſich hat, iſt in denen in 
druck gefertigten fi echen s ordnungen unterſchiedli⸗ 
cher länder, auch in fonderbaren —— 
ſiructionen, chriſili Bine verfehung zu finden: Wie 
die (peciales oder adjundi, ieder in feinem anbe⸗ 
ſohlenem bezirck, darauf ſehen ſollen, daß die reine 
lehr / ſamt der hriftlichen kirchen ordnung erhalten, 
einigkeit zwifchen den kirchen / dienern und pfares 
kindern gepflanget, den entſtehenden irrungen 
gihitd vor gebauet, das amt mit rechtem fleiß ge= 
trieben, und von allen wichtigen dingen ‚ erfllich au 
die fpecial; folgends durch diefe an den generals ſu⸗ 
petintendenten berichtetiwerde, bier find fie dahin 
ferner gemiefen, richtige bücher und verzelchniſſe 
ber nahmen ihrer inſpection —— | 

fchulsdiener, der tiechen, ⸗pfarr⸗ und fchulenseinf 

men, Item der mobilen, auch der anzahl der 
gepfarrien feelen zu halten, und dem —— 
rinsendentenzufenden, Jeder fol auch oͤffters in 
feiner anbefohlnen inſpection viſitiren, und we | 
*8 dingen ‚wie —* die pfarr⸗ finder in 

vera wandel, und infonderheis gegen Dr 
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zen ſeelſorger, und diefer hingegen bey denenfelben 
e-und bezeige, nachfrage haben, in leichten 
ällen gute anſtait machen, die wichtigen aber be⸗ 
sichten ‚dep vorfallender Erandheit oder hinder⸗ 
niß der kirchen⸗ diener, bieinterims - beſtellung des 
gottesdlenſtes, durch die benachbarte pfarrer, an⸗ 
ordnen, die todes⸗faͤlle der Eichen: und ſchul⸗ diener 
dem genetal⸗ ſuperintendenten um foͤrderlicher bes 
ſtelung willen , umſtaͤndlich anzeigen, und wie 
oben erwehnt, eine gewiſſe geiftliche gerichtbar⸗ 
feit, neben den weltlichen beamten führen und vers 
walten, 
Zu deſſen allen fteifferer handhabung find über 
das die beamten und Berichts» verwolter in 
den‘ kirchen⸗ und landes⸗ ordnungen bin und 
wieder dahin angewiefen, wie fie ihres orte 
den kirchen /Aemtern, und infonderheit den ſupe⸗ 
Eintendenten und adjundten die huͤlffliche band 
bieten, und mit gebrauch) der weelichen gerichtbars 
Felt, gute ordnung in Eichen s fachen erhalten helfe 
a h„ allermaffen der landes⸗ herr in wichtigen 





1 vor | und durch feine räthe und regies 
— — bey conſiſtorlo, und dem amt des ges 
netals fuperintendenten, dergleichen auch zu thun 


Se 9 Mas. fonft des ietztgedachten generals 
upeeintendengen amts⸗ verrichtung dißfalls belan⸗ 
jet, Cdeunfoferner, wie an den meiſten orten ge⸗ 
Auchlich, ‚eln aſſeſſor des con ſiſtorii, oder ein pfar⸗ 
ver Der ſtadt iſt, erſcheinet ſeine verrichtung aus 
dem gemeinen bericht, der = obigen a = 
4 n:) 
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SET chin See 152 Tre 
ben:) So ift diefelbe gleicher geftalt in denen Ords 
‚nungen und fonderbaren ioſtructionen abgefaffet, 
"und was wegen der lehte, leben und ame der predis 
ger ein fpecial ; fuperintendens über erliche pfarrer 
thun fol, das liegt dem general s fuperintendenten 
binwiederum gegen und über die ſpeciales, und vers 
mittelſt derofelnen über alle kirchen⸗ dlener des lan⸗ 
des ob, alſo, daß er im fuͤrfallen en mangel ſelbſt 
rath ſchaffe, oder in wichtigen dingen dem confifto« 
rio bericht erftatte: Zudem endeer auch feine gene⸗ 
‚tal: yerzeichniffe der perfonen und zugeh Fangen, 
wie vorhero gemelder, zu halten, die berichte von 
„denen fpecial» fuperintendensen ordentlich aufzu⸗ 
uehmen, zu regiftriren, und aus dem confiftorio 
vothduͤrfftigen bericht zu thun hat. In dem confis 
ſtorlo at er auch für allen affefforen auf die beförde- 
Fung deſſen, wasder Firchen norbdurfft erfordert, 
fle'B'ge an egung su tgun , In begreiffung geifliicher 
‚ausfchreiben , und gemeiner anordnungen, die fer 
der anjufegen , auf tuͤchtige perfonen im Eiccbensund 
ſchuldienſten fleißig zu gedencken/ die examina der: 
ſelben fürnehmlich zu dirigiren , in den Firchen»vi- 
fitarionibus für andern fich zu Bemühen, und bey 
dem ſchul⸗ wefen eine fonderbareinfpection zu * 







darvon im folgendem capitel etwas mehres 
det wird. Aus dem erſtatteten bericht aber iſt a 
zunehmen , wie vieldaran 363 daß chriſt 
‚he gelehrte/ etfahrne und beſcheidene perſonen 
ſolchem amt gebrauchet und gefördert ‚und dadu 
der fischen heyl und wohlſtand be hauptet werde: 


CAP. 
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CAP. XIV. 
won Beſtellung, Ordnung und Bes 
— Schulen, hoher und niedeter. 


Innhalt. 


Säulen; taͤten wit krofeſſotibur 
—⸗ noͤthiges beſtellet, und mit einem 
Det republic, — verfeben werden. 








Pe 
Bon damen niederen ſchu⸗ Bon der fubirenden ju⸗ 


1 ‚und wie ker heil, — zn und bezeis 


* der —— geffatt aute ords 
nungen und flifftungen 
zu aufnahme der hoben 
ſchulen gemacht und er» 
balten ‚auch zu erlernung 
guter wiſſenſchafften und 
| exersitien anftalt gemacht 
| werde 5.8. 
ST I 


darf feines diem aufuͤhrens, fons 

I dernift allerdings bekannt, und bey. allen voͤl⸗ 
lern ‚die ih -evernunfft wohl gebrauchen , gefehwei: 
denn bei te policeyen, zu leder zeit gaͤntz⸗ 
Mbafür gehälten worden, daß an auferziehbung 
der jugend in einem entfehr vielgelegen: Ya, 
." Ya von ea lten ein ander leben, thun und 
wandel zꝛi * als wozu ſie von kindes⸗ 
Bi und gewehner worden, Iſt 
i und gewehnung gut und taug⸗ 
man ſich auch vedlicher und gefchichter 
| —* in ey Widrigen 


. 
‚m bibfsg wii... iii 19 
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falls aber nichts anders, als eines unartigen und 
wilden weſens zu verfchen. 

Es pfleget fih aber offt ein jedes land hierinnen 
nach der art feiner nahrung und meiften verrichtung 
zuachten: Kriegerifche und räuberifche older, zum 
erempel, werden ihre Einder fürnehmlich von jugend 
auf zu kriegs⸗ übung gewehnen. Die fich der ſee⸗ 
fahrt nähren ‚werden fie bald zu ſchwimmen, fiſchen 
und fchiffen, andere anderft anführen. 

Betrachten wir aber den zuſtand unfers vater⸗ 
landes teutſcher nation, fo iſt zwar derfelbe ſehr 
veraͤnderlich, alſo, daß den wenigſten eltern bekannt 
oder gewiß fuͤrgeſetzet iſt, worzu ſie ihre kinder, ſon⸗ 
derlich die föhne ‚ etziehen wollen ‚die meiften ſtellen 
es auf die zuneigung des kindes felbft und auf die 
begebende fälle und gelegenheiten. * Einieder aber, 


dereeinchriſt, und feiner vernunffe mächtigift, har 


eine Finder in zarten jahren, da ſie ohne das zu ans 
dern verrichtungen unbequem ſeyn, , in der chriftli- 
chen religion wohl unterrichtet, und auch zu fols 
chen dingen angetvlefen werden, deren fie fich in 
allen ftänden, darein fie etwa Gott dermaleinit ſe⸗ 
gen möchte, wohlund nüglich gebrauchen Fönnen, 
Welches denn geſchicht durch anführung der ju⸗ 
gend zu denen fehulen, darinnen folche beyderley 
flücfe getrieben werden, fintemal die erFäntniß der 
wahren religion in ber jugend nicht fo wohl durch 
die Öffentliche predigt, welche fürnenilich den ers 
wachfenen und verfländigen gefchehen, als durch 
eigentliche, einfältige und ftetige untermwelfung, 


— zu wuͤnſchen, und dahin zu trachten, daß 


nachforſchung und aufſicht derer darzu geſchickten 
| ver⸗ 
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= ce wird, und werden folcher ur⸗ 
n die fchulen, und das gantze fchul:regis 

—* —* die unterrichtung in chriſtlicher lehre, 
dero erſtes und wichtigſtes ſtuͤck iſt, billig vor 
werckfatte und vorbereitungs ; örter der chrifilichen 
Auch deren verordnnung und beftels 

Tung vor eine verrichtung des geiftlichen regiments 
—— und dabey gleichwol auf den fernern 
zweck nemlich, die unterrichtung in andern 











nuͤtzlchen dingen und wiſſenſchafften auch mit ge⸗ 





Babe aus gar zu groſſer nachläßigkeit und 
din erjiehung ber jugend: Maſſen diefe 
noch nicht von dem nr Pre daß fie folte eine ib» 
ewn genie und zuſtande gemaͤſſe profeffion erwehlen 
Vnnen; So ergiebet ſich auch bey manchen die gele · 
daß er ju denen Audiis geräth, vor den ſich 
„Doch der dreſchflegel beſſer geſchicket haͤtte. Nichts 
gewoͤhnlicher aber iſt, als daß die kinder der eltern 
—— nachſolgen zu der fie doch offte fo geſchickt, 
an efel lautenfchlagen. Wer fichet aber 
daß deßfalls an recht prudenten inſpectoren 

auch am wahren epfer der republie deß⸗ 

wohl zu profpiciren, fehle, welches beydes dem⸗ 
—* Bu eek su dero felbif eigenen beſten 


2 — fan man nun leichtlich ſchlieſ⸗ 
die erſte und niederfte , gleichwohl 
igfte und unentbehrlichfte art der ſchulen 
Hiejenige 7 une J beyde BR, nem⸗ 
* Nor c t chriftlis. 
ig gemeiner zu al 


geſchicklichkeit, als 
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ben werden. Dohero denn auch in den landen 
Augſpurg ſchen confehion die chriſtliche hohe: 
keiten vorlaͤngſten, und ſonderlich nach der zeit der 
reformation ‚dahin gearbeitet „ und fich auch noch 
ſtets löblich bemühen , daß es nicht leichtlich an ei⸗ 
nem ort des landes, wo leute beyſammen wohnen, 
und Finder gezogen werden ‚an:eine: foihen ſchule 
mangeln ‚oder ja diefelbe nicht ferne Davon, 2 
bequemlich gelegen ‚und zu finden ſeyn möge. *. 
find auch vieler orten befondere ordnungen und 
- foulsverfarfungen nicht allein aufgerichtet , ſondern 
auch in öffenilichen druck ausgangen , befteper aber 
enderlich und hauptſaͤchlich was zu behuff diefer 
ſchulen georduet werden fan,darinnen: ; 

1. Daß in den ſchuſen gottesfuͤrchtige, erbare, 
lehrhaffte und geſchickte perfonen zu ſchu meiſtern 
verordnet werden ſollen/ es habegieich die landes⸗ 
berrfhafft , und dero confiltorium felbft, oder wie 

> gemeiniglich geſchicht/ die gemeinde und kirch⸗ ſpiel 
ſolchen ſchul⸗dienſt zu befegen.. Denn nichts defto 
weiniger die vongefchlagene perfon von dem ſuper⸗ 
intendenten eraminiret, und nicht ehe, als wenn 

ſie tuͤchtig befunden worden ‚zugulaffen it, * 
2. Daß den ſchulmeiſtern gnugſame art und 
Wweiſe in fchrifftlichen — wird, wi 
| ‚ Und w 


















fie fih bey ihrer unterweifung r 
fie in einem und andern ſtuͤck verfahren follen , d J— 
nicht auf viel und unterſchiedliche weiſe nach ineg 
leden Fopff und unverfland die jugend zerruͤttet fon. 

dern im lernen eine natürliche, anmurhige art, wen 

mb einerley ſchul⸗buͤcher, und denn auch eine N 


Hr 
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— — der ſchüler in etliche hauffen 
ach unte ſcheid deſſen, was ſie begrifſen, gehal en, 





und die gewmeine jugend, deren man zumal in-den 
dörfferm nie lange enebehren Fan ‚ihren eftern und: 
en 2 ehe wieder aus der ſchuten 
———— 

















Bi ordnung der leetienen eine rechte 
| — unterſcheid gehalten 
werde, da n fdae noͤthige ‚ als da iſt ſonderlich die 
unte Min heiftlicher lehre, zuforderft geſche⸗ 
F un F | gemeinnägigen ſtuͤcke, fefen , ſchrei⸗ 
Ser fingen, und was etwa mehr in teutſcher 
im vernunffligen menfchen zu allerhand’ 
ie in aller fländen dienen fan, der jur, 
— aber vermieden, und die⸗ 
BER dereltern gelegenbeit, umd ſhrer 
zr wiſſen follen , indie weitereund hoͤ⸗ 
su techter seit gefchaffer werden. 
——— dahin weiſet, daß 
neben der wiſſenſchafft, fürnems 
ur pflansting der gottesfurcht, erbarkeit, 
un, de sch ſtilles und eingezogenes wefen, 
ige geberden , und was mehr 
dt iR, ihr abfegen haben. 
af die eltern, vormuͤndere und pfleger 
d, das ihrige bey dem ſchul⸗ wefen zu 
und gehalten werden, als, daß 
1d zurechter,und zum laͤngſten im fuͤnff⸗ 
—** — in die ſchule ſchicken, darvon 
Penn zu ser wicht ärgern „fone 


4; dern 
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ö— — — — ⸗—— 
dern vielmehr zu erholung und beobachtung 1 
was fie In fchulen gufes lernen, anweifen. —* | 
6. Daß über die fchulen eine vichei, 23 

&ion gefuͤhret werde, und ſonderlich die pfarrer 
des orts, ** ſchulmeiſter, und die untergebene 
jugend ein wachſames auge haben, damit chriſtli⸗ 
cher und nuͤtzlicher ordnung allenthalben nachgele⸗ 
bet werde, wie denn ſonderbare verordnung hin und 
wieder gethan iſt, wie und wann die ls ie 
oder examina der jugend zu bequemen jahrs ⸗ geles 
genheiten ‚als da iſt die zeit vor der erndte , angeftels 
let ,** wie davon an den generals fuperiniensenten, 
und förter ans confiftorium , bericht gefhehen , und 
denen erelgnenden mängeln abgeholffen werden 


fol, a 
7, Muß auch die hohe und niedrige obrigs. 
keit, und dero beamte * bediente, über ſolchen 
ſchulen halten, die hohen zwar nicht allein mir vers 
faſſung guter ordnung, nach denen bißhero erzehl⸗ 
ten flücen, ſondern auch daß fie ſelbſt luſt und belies 
bung frage , in dem confiftorio oͤffters nad) dem 
ſchu weſen zu fragen ‚ auf deffen verbefferung zu ge⸗ 
dencfen ‚und dem mangel vor zu ſeyn, nach tuͤchtigen 
leuten zu trachten, und ihnen guugfames 5* 
men bey ihtem dienſt zu verſchaffen, fie auch uner⸗ 
kannter dinge ſolches ihtes dienſtes nicht entſetzen 
laſſen. Die beamten und gerichts⸗verwalter aber, 
daß fie über den ſchul⸗/ ordnungen ſteiff halten, den 
examinibus beywohnen, den fchulsdienern bey hh⸗ 
rem amt, auch darbey gewöhnlicher freyheit und. 


immunitaͤt ſchutz lelften, ihnen zwihrer befofdung, 
. 004 
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ihrer wohnungen und dienftsgürer, vers 
kiffen ‚und alle müglichfte förderung erzeigen, ** 
# Recht loͤblich iſt deßfals die anflalt des böchitfeligften 
Ernehi zuGotha geweſen: Es hat auch Gore 

deſſen geführte vorforge jo wohl gefeguet, daß man 

in denen ganßen landen fall feine perſon, auch unter 
einfältigen bauersleuten antreffen wird, welche nicht 
inden gund ⸗ſtücken chriſtlicher lehre ſamt nothduͤrff⸗ 

leſen und ſchreiden geüͤbet wäre. 

*Es werden aber ſolche examina durch die fpecial- 
füperintendenten, nebft den beamten oder gerichts⸗ 
berren nachdem es ein oder andern orts hergebracht, 

| ereignenden mängeln durch nörbige 
erinnerung abgebeiffen, alles in gewiſſe verzeichniffe 
und tabellen gebracht, ind diefe ſamt dem gehaltenen . 
protecoll , dem confitorio eingefchicker, welches, was 
etiva noch zu erinnern, anordnet, damit es bey Fünffs 
tigen vißrationen beobachtet werden koͤnne. 
„*” Sierbey kan ich nun nicht umbin , dieſes zu erins 
‚nern, daß groſſe Herren nicht allein, fondern auch nics 
dere obrigkeiten faft nichts vor unanfländiger hal⸗ 
ten,ald fich um Das fehulwefen zu befümmern : Es iſt 
auch in der meiſten augen nichtd verachteter aldein 
ſchulmann ed denn koͤmmet, daß die wenigſten 
wit binlänglichen beſoldungen verfeben ‚ wie ich denn 
deren angetroffen ‚ die denen bauern das viehe gegen 
ein ſtuck brob gehuͤtet haben. Daher koͤmmt cs auch, 
aß — — ul dienſten fich bequemet, ohne der 
gu andern dienſten nicht tüchtig iſt/ da Doch umgekehrt 
zu den ſchulen bie tůchtigſten leute folten genommen 
werben, inbetracht dem gemeinen weſen fo viel an 
rechter eitung der jugend gelegen iſt. Ich ſage 
aber faſt, es werde auch dieſes vor die lange weile er⸗ 
ſeyn, wenn nicht Gott bie bergen chriſtlicher 


$. 3. Mebft diefer erften niederften are der 
ſchulen, der gleichen faft in allen dorffſchafften * 
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in ſtaͤdten zu finden, find nun auch zu erleinung 
der lateinifhen, auc wohl griechifchen und he⸗ 
bräifhen ſprache, ſo dann einer und andern jes 
ſchicklichkeit welcher die jugend, die einffen in fire 
chen» und fhulsämtern, oder bey gerichten und 
rath⸗ſtellen, fich nügfich gebrauchen will . nicht ent⸗ 
tarhen fan, noch weitere lateinifche fchulen , und 
dann gymnıfia oder land: ſchulen, wie ntang 
nennet, noͤthig. Die gemeine Icteinifche ſchu⸗ 
len find nun von Alters Gero in etlichen groſſen fles 
cken und doͤrffern, mesrenrheils aber in den ftüdten 
angeordnet ‚oder noch mit nu zu fundiren. In 
ſtaͤdten oder flecken find die ſchulen in erliche hauffen 
oder claffes eingetheilet, und itnen unterſchledli⸗ 
che przceptores fuͤrgeſetzet, alfo, daf die jugend, 
nach unterſcheid des al ers und fähigfeit, ordentlich 
geführet, unddie fnaben , die e nerley geſchicklich⸗ 
feit haben, und ihren preceptoren ſo lange gelafz 
fen und untermiefen werden, biß fie aufgchabre 
erfor fhung weiters in vie höhere claffes fortacfege, 
undendlich diejenigen , welche beym ſtudien blei⸗ 
ben wollen , In das gymnafium: befördert werden 
fönnen. Behy dieſen fchulen müffen nun die vors 
hergefeten 7. puncte ebener geſtalt in. acht genom⸗ 
men werden, und wird iemehr und mehr fleißige ine 
fpection, ie höher die unterweiſung ſteiget, erheis 
ſchet: Weil man auch in einem regiment viel ges 
ſchickter leute bedarf, auch viel zeit, mühe und fos 
ften auf ſolche fhulen gewendet werden, und auch 
diejenige, ſo darein gehen, nicht alle auffommen, 
undgerathen, fofollen die infpedtorn und prece= 

J 2 ptorzu * 
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ptorn der —* —— — , * = —* 
obrigleiten, tſeyn, * daß ſie die e ern, 
welche vermoͤgend find ‚und deren kinder feine inge- 
nia haben darzu halten und bewegen, daß fie fol 
cheitee finder benden fchulen laſſen, biß fie weiter 
| Am erlernung der fprachen und wiſſen⸗ 
u ſortlommen Finnen : Da fie auch ars 
he halbenfolches nicht ehun Fönten, haben fie 
in höhere örter ‚- zu des fandes: Herrn weiterer 
— und huͤlfſe, au berichten. Ob 
wohlauch wie ietzt berührt ‚nicht alle ſchul⸗jugend, 
—* der Te ſchulen gebrauchen , zu hoher 
taelanget ‚cheils, daß ſie nicht. alle glei⸗ 
re Hr oder mittel haben, dem fiudi⸗ 
zen abzuwarten, aud) das er wefen.allerley 
| Heuteenfordert, und nicht alle gleich —— und 

—— befoͤrdert werden koͤnnen: 

ſchul⸗ unterweiſung nicht Ah 
* —* diejenigen, die einen anfang von ſpra⸗ 
——— „und zu guten file 

Ichulen angehalten, und ihr verfland in ers 
hernachmahls, da fie etwan zus 
er hendthierung ſchreiten, daͤrzu viel geſqh ick⸗ 
wub-Hurtiger , und im gemeinen leben zu aller⸗ 
nbanblungen, en fonderlich in ihrem 
ande; Pt nes und andern-biens 
—— brauchen ſind, und waͤre daher zu 
wuͤnſchen/ —*— den ſtadt/ ſchulen, oder etlichen 
fen au — * neben den lateiniſchen ſprach⸗ 
ſchul⸗kuͤnſten, auch etwan in teutſcher ſprache 
ei bericht g jugend wiederführe, 
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- von andern Dingen, die ein Fünfftiger hauß⸗ vater, 
bärger und einwohner des landes, von allerhand 
natürlichen und vermünfftigen fachen , befchaffens 
heit des landes s regiments und Haufsmefeng ‚ in al⸗ 
len Bee mit nutz wiſſen und. gebrauchen koͤnte. 
Nicht weniger ſollen dieſelben auch dahin bedacht 
ſeyn, daß tumme untaugliche ſabjecta vom ſtadiren 
abgehalten, und mithin die welt von halb⸗gelehrten 
menſchen befreyet werde; und gehoͤret dieſes noch 
unter die pia deſideria. 2 
8,4. Glelchwie aber in den gemeinen ſtadt⸗ ſchu⸗ 
len, neben einer mehrern unterweiſung in dem ca⸗ 
techiſmo und uͤbung des chtiſtenthums, die latei⸗ 
niſche ſprache nur fo weit mit nutz getrieben wird, 
daß die ſchuͤler nach erforſchung der ſprach ⸗kunſt 
oder grammatic etwas fuͤglich zuſammen ſetzen, 
und leichte lateiniſche ſchrifften verſtehen und ers 
Flären lernen, auchin der griechſſchen ſprache nur 
der erſte anfang gemacht wird, alſo faͤhret in der 
dritten art der ſchulen, nemlich einem gymna- 
ſio oder land ⸗ſchule, die ordnung der unterwei⸗ 
fung immer welter fort. In der chriſtlichen leh⸗ 
re wird ein mehter bericht aus GOttes wort und 
den ſymboliſchen buͤchern, von den göttlichen ges 
heimniſſen und glaubenss artikeln, auch etwas 
von den flreitigen rellgiong;fragen , nach anleitung 
eines compendii theologici, gethan, Im la⸗ 
fein und griechifcher fprache werden ſolche bücher 
oder autores gelefen, die darinnen vor andern ex⸗ 
celiren , damit die jugend ih diefen fprachen folche 
verſtehen, auch daraus reden und fchreiben lerne, 
fo wohl in freyer, als gebundener oder poetſſcher 
| art: 
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art So wird auch wohl fürnemlich zum behuff des 
ftudii cheologici , datzu man, wegen ber Firchen 
und ſchulen, viel leute erziehen muß, ein anfang in 
der ebreifchen fprache gemacht ‚und dadurch der weg 
bereitet , daß fie das wore GOttes, Altes und 
Meuen Zeftaments in folcher ebraͤiſchen und gries 
chiſchen ſprache ſelbſt leſen, und füch alfa niche alleine 
‚auf die lateinifche und teutfche bibeln , die daraus uͤ⸗ 

berſetzet worden, verlaffen doͤrffen. 
Ferner werden in den gymnafüs bie erſten und 
feichteften precepta rhetorica & logica , auch 
wohl phyfica und marhematica , nichts weniger 
auch ein Eurger auszug der welt: und Firchen » ges 
ſchichte getrieben, und der jugend Furg und deuts 
ch vorgeleget ‚ darzu wird ferner erfordert, daß 
man wegen der -fitten und guten zucht, fonderbare 
flatuten und ordnungen verfafle , deren uͤberfah⸗ 
zer, nach gelegenhelt ‚mir ruthen ‚gefängniß, oder 
gar mit ausftoffung aus der ſchulen, abftroffe 
in general ; fuperintendens aber, oder andere des 
landes herrngeiſt⸗ und weitliche raͤthe, führen nechſt 
denſelben in ſolchen gymnafiis die oberſte infpe= 
Sion, haben zu dem ende gewiſſe initrudtiones, 
und liege ihnen ob, bie. pr&ceptores gymnafii 
öffters zu viſitiren, und erforſchung zu haben, 
wie: fie dem vorgeſchriebenen merhodo nachge⸗ 
ben; Dergleichen nadhforfchung haben fie auch 
anf anzeigung der präceptoren bey den ſchuͤlern 
und dilcipuln des gymnafii zu hun, Bey den 
examinibus und fortfegung der ſchul⸗ jugend von 
einer claß zur andern bat man auch fleißiges nach⸗ 
y2 legen 
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ſehen, daß darinnen nach ordnung verfahren werde. 
Ohne der inſpectorn vorwiſſen, und ehe der curfüs 
ſtudioxum zu ende gebracht, ſoll man auch keinen 
uͤler, der zumahl aus dem lande buͤrtig, und zum 
udiren tauglich wäre, aus dem gymuafıo entlaf 
fen „und was dergleichen puncten mehr find, welche 
ben wohlverfaßten ſchulen pflegen in acht genommen 
zu werden. BE ERE ſat 
$. 5. Die vierdte und. oberſte art der ſchu⸗ 
lenfind, die univerſitaͤten, academien, oder 
ftudia_generalia, wie ſolche hohe fchulen unter⸗ 
fchiedlich genennetwerden; Nun findet man zwar, 
daß auch ben heydniſchen völdern dergleichen oͤrter 
geweſen, allwo die hohe geſchicklichkeiten oder faculs 
kaͤten, dadurch die leute in allerhand vernuͤnfftigen 
wiſſenſchafften von iedem dinge recht zu urtheilen, 
in der erforſchung der natürlichen eigenſchafften, In 
der meß»undrechen: Funfl, in des himmels lauff, 
in der welt» oder regiments⸗ weißbeit, in der ſitten⸗ 
lehre, in der haußhaltungs⸗kunſt, in der lehre vom 
rechten und gerichtlichen proceß, Inder artzney ur.d 
wiſſenſchafft zu heilen ‚. find unterwiefen worden, 
wiedenn fonderlich die ſchulen zu Athen/ zu Rom,zu 
Marfilien, und anderswo, aus den hiſtot ien bekannt 
find, auch zu Nom, ehe es noch zum chrifflichen 
glauben kommen, ſchon allerhand wiſſenſchafften 
haͤuffig gelehtet worden. * 
Mit ausbreitung aber der chriſtlichen religion 
ſeynd auch dusch gürtlichen fegen alle folche ‚Fünfte 
und willenfchafften geſtiegen, und in alle welt forte ° 
gepflantzet worden, alſo, daß in Zeut —— 
sw er 





| Anderer Theil, Cap. 14. 34 
— — dergleichen dingen gar nichts 
‚binund wieder, und faft in allen 
Muse eig landen, folche hohe ſchulen zu 
—* welche die Landes⸗ Herren geſtifftet, gelehrte 
facultaͤten noch immerfort dahin 
pe , cöllegia oder gebäude ‚ darinnen 
die ——— kwerden, erhalten, und hierüber 
pon der reichs/ obrigfeit, dem Roͤmiſchen 
Käyfer, bare freyheiten und privlfegia, bey 


anfangfoldjee univerfität, ausgebracht, Denn 
—* m ber , ohne vergünftigung derfelben ‚Feine 


Penn ſchulen angeftellet, oder in anfegen 
gehe 


6 Kraft ſolcher ſtifftung und kaͤyſerl. ber 
verden nun auf der univerſitaͤt oder bo» 

er hohen faculräten , als die Theo- 
identia, Medicina und Philofos 
Br — — gelehret: In einer ieden facultaͤt 
find etliche Dociores und Profeſſoree geordnet; 
dieſelbe haben g gewiſſe ordnung unter ſich aufge⸗ 

| — 2 — und von Landes⸗Fuͤrfil. Herrſchafft beſtaͤ⸗ 
—5 was ein deder der ſtudirenden jugend 
und fuͤrtragen, auch wie er darüber in feinet 
— difputationes [un rc ‚nach 
umiverfitäten halten fol, In einet 

en facultaät hat einer. den vorfig ein jahr um das 
andere , Und wird der Decanus generinet, welcher 
genoffen zufammen beruffet, mit ihren. 


—— geſchaͤfften rathſchlaget, ihre ges 


























J meine briefliche urkunden und inſiegel in verwah⸗ 


tungdat⸗ und desgleichen mehr verrichtet. Aus 


49, 93 allen 
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allen dieſen profefforen, und zwar aus einer faculs 
“ sät nach der andern wird jährlich, oder alle halbe 

jahr einer zum Rectore ermwehlet, und von dend . 
Sandes s Fürften beftätiget, welcher die unmittele 


Wboarte obrigkeit derandern , und der fänıtlichen fius 


Direnden jugend ift, vor den fie etlicher orten inallen 
fällen ( anderswo find die hohe peinliche verbreihere 
ausgenommen) recht nehmen und geben, auch 
Durch denfelben In zucht und difciplin erhalten. wers - 
den. Maſſen auch der Rector macht hat, auf 
berathſchlagung mit feinen colegen , die überfahe 
xer mit ernſtem verweiß anzuſehen, mitgefängnif 
zu belegen, auch endlidy der univerfiät auf eine 
zeit, oder auf lebenslang, zuverweifen, und zu re- 
legiren. Es geſchicht auch wohl, wenn fich vorneh⸗ 
me fürftl, graͤfl. oder herrensftandes- perfonen , auf 
der univerfitätftudireng halben aufyalten, daß de» 
nenſelben zu reſpect und chren das officium Re- 
oratus vonden profefforen aufgetragen, und zu 
Der wuͤrcklichen amts⸗verrichtung aus ihrem mittek 
. ein Viearius oder Pro-Rector geordnet wird, 
Die.profefforen einer ieden facultäc haben auch aus 
ſolchen Kaͤyſerl. privilegien macht , diejenige, wels 
che nach alter gewohnheit die chrenstitulder gelehr⸗ 
ten, als da find Baccalaurei, Magiſtri, Licentia- 
ti, Dolores, begehren , wenn fie fich bey ihnen ans 
melden, und in gehabten examinibus füchtig bes 
Funden werden, Damit öffentlich, und mit gewißs 
fen folennitäten ‚.zu begaben , darauf diefe perfos 
nen. unterfchledliche frepheiten und ehren: flellen, 
auch befugniffeln folcher wiſſenſchafft zu lehren, * 
— — | e 


Anderer heil. Cap. 14: 343 


ühre meynung zu eröffnen, erlangen, Cine iede 
ſolche faculräc pfleget auch auf an fie gelangende 
fragen ,.die ihrer wiffenfchafft find, ihre pflicht⸗ 
maßige vernünfftige confilia und antwort # unter 
ihrem gemeinen infiegel von fich zu ſtellen, inmaffen 
felches fondertich bey der juriftens facultaͤt gefchicht, 
darinnen an etlichen orten der ältefte oder vornehms 
ptofeflor , der Ordinarius genennet wird, der 
allezeit in folchen fällen die umfrage und anordnung 
zuchun bat. | | 
$. 7. Die ftudirende jugend, und ein leder 
inſonderheit 7 der ſich auf die univerficät begeben 
wvill, fo er anderfl etwas nügliches ausrichten und 
lernen fol, muß vorhero in den niederen ſchulen 
und gymnaſiis zu den hoͤhern wiſſenſchafften, durch 
snführung in den niedern Fünften und fprachen zus 
bereitet ſeyn, wie denn an etlichen orten mitnuß 
verordnet, daß feiner mit gunft und willen, oder 
vertroͤſtung Fünfftiger Förderung aus den fchulen 
dahin gelaffen wird, bis er, wie ietzt gemeidet, in 
examinibus beſtanden, daſelbſt, wenn es anders⸗ 
wo auf einer univerſitaͤt noch nicht geſchehen, wird 
er anfangs, nach einer alten gewohnheit, mit ge⸗ 
wiſſen, und zwar faſt laͤcherlichen ceremonien (de⸗ 
rowegen auch dieſer gebrauch ſehr abkoͤmmet*) 
durch eine darzu beſtellte perſon deponiret, wie 
mans nennet, und zu dem ſtand eines ſtudenten 
gleichſam eingeweyhet, und dadurch bedeutet, daß 
er die grobheit und ungeſchicklichkeit abzulegen, und 
des ſtudirens und erbarer ſitten ſich zu befleißigen, 


gedeucke: Er wird auch darbey in etwas exami- 
74 niret, 
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nitef, und darauf muß erfich bey dem redtore der 
suniverficäe angeben., feinen nahmen in Die matris: 
eul und gewöhnliche verzeichulß einfchreiben laſſen, 
auch darben endlich „** oder an eydes flatt angelo⸗ 
ben, daßer ſeines fludirens abwarten ‚erbar Ichen, 
auch dem rectori und profefloribus refpect und ges: 
horſam leiſten wolle, — 

Zu wönftpen waͤre; daß, gleichwie diefer abfurde ges 
rauch ineinigen academien gar permorffen ‚ deriel> 
be auch in den andern vollends abgeſchaffet würde ; 
Hingegen möchte mohl eine chriſtliche ermahnung 
und gelehrte inftrudtion, welche einer yon denen Pro- 
fefloribus nach der reyhe zu übernehmen hätte , des 
nen neu⸗ anfommenden ſtudioſis viel nüglicher, auch 
der chriftlichen erbarkeit weit anftändiger feyn. 
** Ein geoffed aͤrgerniß und fchändlicher mißbrauch 
des nahmens GOites iſt dieſes zu achten, daß man 
leute, ohne vorgehende avilation und noch daju oͤff⸗ 
ters uͤber ſolche puncte, die ſie wiſſentlich nicht hal⸗ 
ten werden noch koͤnnen, mit einen epde beleget. 
Und entſinne ich mich in gewiſſen Legibus- Academiz 
elefen zu haben: Die Audiohi folten keinen degen, 
dern einen mantel tragen; Da doch wohl nies 
mand den mantel gebrauchet, er möchte denn den 
rock zerriffen oder aus.corgmodicat ſich nicht anges 
Heiderhaben , und doch iſt noch niemand darüber eis 
nes perjurii beſchuldiget worden. ich: wäre 
demnach auch diefen mißbramch zu ändern. 

S. 8. Bon diefen allen finder man In den ſtiff⸗ 
tungs⸗brlefen und ſtatuten einer univerſitaͤt gnug⸗ 
ſame ausführliche nachricht. Es befleißigen ſich 
aber die landes⸗ fürften und ſtifftungs⸗herren der 
univerſttaͤt für ſich, und durch ihre conſiſtoria, das 
Hinz daß x. über die ſtifftung felbſt, mit reichung 

der 


— 
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der beſoldung, unterhaltung der perſonen, austhei⸗ 
lung ihrer aͤmter und verrichtungen, und derglei⸗ 
chen, gehalten. 2. Denen ſtatutis, darnach ſich 
‘die profeſſores und ſtudioſi richten ſollen, ſtraͤck. 
lich nachgelebet, und zuweilen nachfrage und vifi- 
tationes darauf angeftelet und zuförderft darnach 
gefehen und getrachtet werde, daf die chriftliche 
reine religion an folchen orten rechtfchaffen erhals 
ten, und auch von dar durch Die dafelbft erzogene 
Ichrer , kirchen⸗ und fchuls Diener , weiter und bes 
fändig fortgepflanger werden möge, 3. Nichts 
weniger, weil an ſolchem ort eine groffe menge ftus 
dirender und erwachfener junger leute fih aufhaͤlt, 


| welche fich ziemlicher freyheit anmaflen , und ieder 


feines gefallen leben will, ( wie denn etliche jahre 
bero ein ſolch üppiges und verfehrtes wefen, des 
alfo genannten Pennalifirens , dadurch die neus 
anfommende fludenten jämmerlich geplaget,. und 
um ihre zeit ‚fludiren und lebensmittel, auch wohl 
um ihre gefundheit gebracht werden, entſtanden) 
fo wird durch alle dienliche mittel dahin gearbeitet, 
daß folche in guter zucht und ſtillem weſen erhal⸗ 
ten, ihnen auch um ihre billige bezahlung die ans: 
fchaffung der lebenssmittel befördert werde. 4. Weil 
gleichwohl manches feines ingenium, aus mans 
geldes verlags , nichtslernet ‚diereichen aber dafuͤr 
halten, daß fie deffen nicht bebürffen , und dabere 
in allen ftänden geoffer mangel geſchickter leute, 
ſonderlich bey kirchen⸗ und en auch bey 
gerichts⸗ ſtellen, fich ereiänet: &o haben von als 
ters ber bie landess herren, — nach — 

5 gi⸗ 


346 Teutſchen Fürfien-Staats 
figions- Anderung, und da man ein und ander klo⸗ 
ſter und ſtifft eingezogen, und diefelbe cleriſey, 
ſamt ihren einkommen abgefchafft, viel ftipendia, - 
oder jährliche reihung eines gewiffen geldes, vor » 
arme findieende jugend, fo wohl in gymnafıis, ale: 
auf univerfitäten verordnet, zu welchen»vor an⸗ 
dein die armen landes; Finder, fo füchtige ingenia 
baten, befordert, und hingegen, mittelſt eines 
ſchrifftlichen ſcheins, verpflichter werden , ihrem 
ftudıis fleißig 06 zu feyn, und fich einſten um ges 
büßrliche befoldung In dienften gebrauchen zu laſ⸗ 
fen, auch ohne des Herrn, deſſen fipendium fie 
genieſſen, willen und wiffen, andere dienfte nicht: 
anzunchmen;, wie denn deswegen, und daß folche: 
gute intention Ihre würdlichkeit erreiche, auf den: 
mnafiis ein befonderer inſpector auf den unis 
verfitäten gleicher geftalt einer zum auffeher über 
Kolche fipendiaten , geordnet iſt, fo bat auch auf 
Diefelbe ein general / fuperintendens des fürften- 
thums fein abfonderlich abfehen, erkundiget fich Ib: 
rer gelegenheit und verhaltens, und laͤſſet ſich ſolche 
zu bevorſtehender befoͤrderung befchlen ſeyn, wird 
ihnen auch, nach gelegenheit ihres vorhabens, an 
denen confilloriis etwa ein methodus ftudio-: 
zum vorgeſchrieben. Solchem exempel der lan⸗ = 
des⸗-⸗herren find auch andere chriftliche perfonew 
nachgefolger, welche zu behuff der flubirenden jun - = 
gend ‚theilsauch ihrer eigenen nachkommen und ges 
freundte folche ftipendia nerordnet, dabey aber 
das fürftliche confiftoiidm, oder auch die unters, _ 
obrigkeiten, die obſicht haben ‚daß denenfelbenfliffe: 
ST suns 
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tungen nachgegangen , und nach begcbenden fällen 
die würdigften ‚und die esam meiften befugt, dars 
mit verfehen werden, 

Kine andere gutthat gefchicht auch der ſtudiren⸗ 
den jugend damit, daß auf gymnafıis und univerfis 
täten eine gewiſſe perfon, Oeconomus oder Spel⸗ 
fer verordnet, welcher eine Hemliche anzahl armer, 
oder doch nicht fonderlich vermögender fchüler 
und ſtudenten, um ein geringes foff-geld , aneinent 
beſondern ort mit einander fpeifer , welches man bie 
sommunität nennet, darzu denn die Herrchafft,oder 
auch andere ehrliche leute, einen zuſchuß jährlich 
chen, damit dieſelbe fpeifer ohne ſchaden feyn. 

5. Weil es gebräuchlich , daß bey abflerben oder 
abjug kines profefforn die übrigen derfelben facultaͤ⸗ 
gen, dem rectori der univerfität etliche perfonen no⸗ 
winiren und vorfchlagen,, die fie zu dem verledigten 
amt süchtig erachten, und diefer eg förder an der Lau⸗ 
des⸗Herren hoͤfe berichtet: So wird daſelbſt durch 

die conſiſtoria reifflich erwogen, welcher aus denen⸗ 
ſelben dem andern der geſchicklichkelten halben vor⸗ 
zuzlehen und anzunehmen ſey, ſintemahl an gelehr⸗ 
ten, fleißigen und gottesfuͤrchtigen profeſſoren das 
aufnehmen der gangen univerſitaͤt beruhet. 

6. Wird auch anſtalt gemacht, daß zu — 
und anſtaͤndigen leibes⸗uͤbungen, auch zu erlernung 
Fremder ſprachen, auf den univerſitaͤten, oder auch 

wohl auf gymnaſiis, fecht⸗ und tantz⸗meiſter, berei⸗ 
Ler,frangöfifch: und itallaͤniſche ſprachmeiſter, laute⸗ 
iften,vorfchneiber,und dergleichen, um leidliche bes 
lohnung zu haben ſeyen. 
| I Nach⸗ 
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9. Nachdem auch viel von denjenigen, welche 
auf mmiverfitäten fludiren , in fremde lande, zu meh⸗ 
rer erlernung vorbergedachter erercitien und fpran 
chen, auch beſchauung fern entlegener berühmten 
oͤrter, ausreiſen, und zu peregtiniren pflegen, darbey 
aber groffer mißbrauch nie vergeblichem geld vers 
ſchwenden, verluft der zeit, der geſundheit, auch offe 
der religion und des lebens vorgehet: So wäre noͤ⸗ 
thig ‚daß in conſiſtorlis fonderlichgegen die landes⸗ 
kinder, wo dergleichen reifen vorgenommen werden) 
‚gute ermahnung vorher gethan, auch ihnen wohl 
Beyeäthige Inftruction an die hand gegeben würde, 
wie fie fich näglich und chriftlich In folhen reifen vers 
halten follen, dergleichen vorfichtigfeit auch gegen - 
andere ‚die handwercks⸗oder Friegs,dienfte halben in 
die fremde zichen, vorzumenden ſtuͤnde. 
8. Damit auch die findirende jugend defto mehr 
zu fleiß angereiget werde ſo iſt billig und gebräuch- 
lich, daß diejenigen, welche aufder univerfitäc fich 
wohl verhalten, und fleißig ftudiren ‚ auch deffen oͤf⸗ 
fentliche und beglaubre zeugniſſe haben fuͤr andern 
geehret und befördert; diejenigenaber, die daſelbſt 
boͤſen wandel gefuͤhret, ſtrafffaͤllig oder gar verwies 
ſen worden, ohne ſonderbare — reu und beſ⸗ 
ſerung nicht hervor gezogen, noch mit dienſten ver⸗ 
ſehen werden. | | 
Dieſe beyde puncten des kirchen⸗ oder ſchulwe⸗ 
ſens, die beſtellung der aͤmter betreffend, find num, 
wie aus dieſem und vorhergehendem capitel abzu⸗ 
nehmen von groſſer wichtigkeit, und haben daher et⸗ 
was welter ausgefuͤhret werden muͤſſen. * | 
*24 onſt 


Anderer Theil, Cap. 15. ‚349 


ſonſt mehr für fachen In die verrichtung eines con, 
fiftorü — die haben wie oben imYı. cap. ſum⸗ 
mariſch angefuͤhret, darbey wir es, weilfolche dinge 
nicht unbekannt, und vielfaͤltig beſchrieben, auch 
mancherley ordnüngen darvon aufgerichter find, 
wollen bewenden laſſen. 


CAP.- XV. 


Bon den fonderbaren Mitteln und Me 
gen, dadurch die Ordnung und Verwaltung. 
des Geifllichen Regiments gehands 
’ habet wird. 


Innhalt. 


Bacırıyı banbhabung des Das vierdte , des landes⸗ 
cdeiſtlichen regiments fon:| herrn fleiß und. erkun⸗ 
derbare mittel noͤthig. 5. 1. digung, wo dieſe bands 
— — bann.ſ habungs-mittel noͤthig, 
| welche durch anbörung 
Daß andere, das jus refor-| oͤfftern vortrags, berich: 
wandi und die cenfur der, te, fpecial- und general. 
bücher. $- 3. | vifitationes , auch ſchul⸗ 
Das Dritte ns jwang und| examina, erlanget wird. 
bülffe weltlicher obrig;| 5.5. 
5:4. 
* wir oben beym beſchluß der beſchrelbung 
des weltlichen regiments in einem ſenderbah⸗ 
zen capitel von der handhabung und wuͤrcklichen 
aaleuptung deſſelben gehandelt alſo ift auch alltzier 
re anführung zu thun. 
. m Der zweck des gantzen geiſtlichen regi⸗ 
ments, wie aus vorhergehenden bekannt iſt, gehet da⸗ 
* erſtlich die reine unverfaͤlſchte lehre und 
ordent⸗ 
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— WETTE ZERO. FE» 
ordentlicher gottesdienfl Syn sondern, hr 
che tugend, zucht crbarfeit, liebe 





und — 
beiten ‚hingegen ärgerniß . ſchande und laſter ver⸗ 


huͤtet werde. Ob nun wohl, wie oben im 11. cap. 
ausführlich vermeldet, dleſes heilfame werck durch 


die predigt des göttlichen Worts, welches der Als 
mächtige GOtt aus gnaden und barmbergigfeie ges 
gen dem menſchlichen gefchlecht verfündigen läffer, 


hauptſaͤchlich gefliffrer , und darzu eben norhwendis 


ger weiſe Feine aͤuſſerliche handhabung erfordere 
wird fondern die Frafft des wortes Gottes ‚und dag 
ame des Heil. Geiſtes, vor ſich allein Fräfftig und 
mächtig ift, die bergen zu befehren, und den fündere 
zu wehren, dahero auch die erfle ausbreitung der 
chriftlichen lehre zu folcher zeit, dutch GOttes wuns 


derbare gürigfeht und vorfefung, am aflermeifte 


geſchehen, da feine obrigkeit dieſelbe gefoͤrdert, dia 
bekehrten chriſten, und die lehrer und prediger auch 
damahls in hoͤchſter ver folgung und ſchmach gelebet, 
und gar keine andere gewalt, als ihr amt und den ge⸗ 


Brauch des binde⸗ und löfe , fchlüffels ‚undderabfons 


derung oder vermeldung eines drgerlichen unbuß⸗ 
fertigen menfchen, gehabt ind gebrauchet: So iſt es 
doch durch goͤttliche mildigfeie dahin mit der zrie 
kommen, ‚daß feine kirche in fo vlelen orten und reis 
chen der welt, nicht allenthalben unter den heydni⸗ 
ſchen voͤlckern, und deren tyranniſchen botmaͤßigkeit 
ſtecken blieben ‚fondern ihre koͤnige und fuͤrſtenſ 
zur chriſtlichen religion gebracht, falſcher gottesdie 
oͤffentlich abgeſchaffet, und alſo dem kirchen⸗weſen 
ein ſchutz und anſehen erwecket worden, j 
8. 2, Da⸗ 
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o es dann nun an deme,daß die chriſt⸗ 


feiten von Ihrer weltlichen macht und 
—— mitteln den kirchendlenern zu deſto 
und beſſerer verrichtung ihres amts viel 


ni alſo, daß auch die kirchen⸗ tenfur der 
Heine * groſſe bann, darvon wir im gedach⸗ 
ten 11. cap. edit, * und dag erfte und eigentliche 
dhabungs: ‚mitteldes kirchen⸗ regimente iſt, auf 
—5 und ſo vlel die darbey mit unterlaufs 
wuͤrckliche anſtalten und zwangs mittel bes 
5 mit weltlicher macht und aͤuſſerlichem nach⸗ 


ang und handhabung ſo viel noͤthiger, 
gottloſen, boͤſen und heuchlerlſchen leu⸗ 
ea Öffentlichechrifttiche gottesdienſt ira 


men vermenget, und in der äufferlichen vers 
mmlung der firchen mit begriffen find, da in der 
—— dieſelbe mehrentheils ſich fetsft von 
n gemeinde ausgeſchloſſen, und es mit 
* aubigen heyden gehalten, 
* dachten 1 1.cap. hat der herr autor von der pres 
A gemalt a ‚denen — *2* ſuͤndern die adſolutioa 
unt des heil. Abendmahls zu verſagen, 
je ‚ welches — — 
sr —— net Dahingagen 
er aus 7 Salt ing von der 






— geweſen. Und iſt ſolcher duſ⸗ 


en landen eingefuͤhret worden, mitten unter den 


— ſe 

Fr. ir bet. Der uriprung dieſes 
niet nice * ber chriſtlichen Eirchen , ſon _ 
„bern bee Juden / und bepbenthum zu ſu⸗ 






gehalten jan Rare bereits deſſen Gebrauchs 
* Druiden der Gallier gedencket,/ infohs 


Be en wa Ehraon, perer de 
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ne ‚oder wohl gar in Gottes wort Denen — —— 


pabſtbum wieder den weg babhnen 


$. 3. Das andere —— J. 
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men getragen bat. Worauis denu zu erfeheir, 
der bann eben feine mit dem chrilcenthum entſtande⸗ 
nern privative anvertraute firaffe ſey, fondern es 
dere eine pure weltliche, oder doch in einem 
riſtlichen ſtaat mit der weltlichen dermaſſen vers 
Enupffte firaffe, daß fie in den bürgerlichen leben die 
meiffe wuͤrckung bat, und diefemnach denen kirchen⸗ 
dienern nicht alleine, auch nicht weiter, ald ed die 
dohe obrigkeit nach gut befinden ihnen verfkatter, 
mag anvertrattet werden. Zwar willman bierinnen 
meift anders davor halten, und daß bereitd GOtt 
Die ſtraffe im alteri Teſtament durch Mofen habe ein⸗ 
ſetzen laſſen, nicht minder, im neuen Teftament fol» 
che denen Firchen: dienern anvertrauet ſey. Gleich» 
wie aber beruͤhrter Seldenus herrlich dargethan, daß 
der juͤdiſche bann nicht älter als die babylonifcpe ge⸗ 
fän ß ſey/ und bey damaliger zerſtreuuug unter 
die heyden fHatt einer jurisdiion eingeführet,, nach⸗ 
ber aber als eine eingewurtzelte gemonbeit beybehal⸗ 


"ten worden; Alſo iſt es auch mir dem bañ in der chriſt⸗ 


lichen kirchen nicht anders befchaffen ‚weil Die erſten 
chriftenfich deſſen ebenfals in remangelung meltlicher 
obrigleit, die fie nicht gerne Heat. — 
viele lafter nach der heyden 55 nicht ſtra 
waren, gedrauchet, welche weiſe nachmals bepbes 
halten/ aber zum hoͤchſten mißbrauch angemendet 
worden. Ob nun gleich dieſelbe noch ietzo einigen nu⸗ 
tzen haben koͤnte, daferne nur ſonſt der auch 
verhuͤtet wird; fo muß doch ber hoben obrigfeitallents - 
balden die diredtion Nolan ‚mo man bie 

gemalt in der republic ı mmeln, und zum 
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mittel, welches zwar auch vonder welclich®h macht 





| berföümmet iſt die obrigkeitliche veefhaffung, | 
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daß feine andere , alsdie rechte religion , in klrchen, 
ſchulen und Häufern geüber ‚ gelehret und geprediget 
werden darff, fondern diejenigen, dir ſichs anmaffen, 
geſtraffet und weggefchaffet werden. Diefes nens 
netmannach heutiger art, da die chriftliche lehre in 
fo viel meynungen gefpalten iſt, und ieder theil die 
feinige für dir befte und reinefte Hält, das Jus refor- 
mandi, und iſt darvon, wie es zumahl ießiger zeit 
nach ausweiſung der reichs: ſatzungen und frieden⸗ 
fhhrfes, damit betwandt, cap. 11. auch etwas anzelge 
gethan worden. Dieſem haͤnget yım auch die ans 
ſtalt an, daß man anderer falſchen religionen buͤcher 
und ſhhrifften, dadurch dieſelbe unter den gemeinen 
mann ausgebreitet werden, nicht auſkommen, ‚noch 
wenigers aber ſolche im lande und fuͤrſſenthume 
drufen laͤſſet, darum denn unter andern auch den 
huchdruckern im lande, mehrentheils ausdrücklich 
verboten ‚daß fie Fein buch, ohne vergünffigung ents 
weder des confiftorli, oder des general- fuperinfen 
denten ‚oderauch der facultät auf univerfiräten, vor 
die es ‚feiner materie nach, gehörer , drucken vürffen, 
damit fonft nichts ärgerliches oder ungeſchicktes 
durch den druck ausgebreiter werde, 

S. 4. Das dritte hauptſaͤchliche handhabungs⸗ 
mitteliftder gebrauch der weltlichen gerichtbarfeit _ 
gegen diejenigen ‚ welche der geiftlichen, und auf ger 
wiſſe maffe in vorhergefegten gradibus mit weltlis 
cher macht vermifchten Jurisdidtion, nicht gehor⸗ 
chen wollen. Denn die fich an diefe nicht kehren, vor 
Ihren pfarsern und feelforgern, geiftlichen unrerges 
icdyre,oder dem conſiſtorio felbfl, nicht erfcheinen,der 
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chriſtlichen vermahnung, ‚oder auch der kirchen⸗en⸗ 
ſur, nicht gehorſamen, noch ſich dadurch beſſern wol⸗ 
len, über dieſelbe wird endlich die weltliche anftalt 
bey den fürftlichen vegierungen, gerichts;herren und 
beamten, nachdem ein ieder ſonſt feine gerichts ſtel⸗ 
leund obrigfeie hat, von den geiftlichen gesichten 
imploriret, oder bie fache gar dahin gewieſen, welche 
anordnung man fonft die huͤlffe des weltlichen arms 
oder brachii fecularis genennet, alldieweil man 
kiebevor dafürgehalten , daß die weltliche obrigfels 
ten bey dem kirchenweſen ſonſt faſt nichts, als diefes 
letztere zu thun hätten, ——— 

Solten aber, vierdteng, wider die chriſtliche und 
ordentliche anſtalten der landes obrigkeit in kirchen⸗ 
ſachen, oder wider die öffentliche uͤbung des gottes⸗ 
dienſtes, ſich groſſe widerſetzlichkeiten und thaͤtlich⸗ 
keiten von benachbarten oder unterthanen, oder auch 
hoͤhern orten ſich fpühren laſſen, da werden diejeni⸗ 
gen mittel und gegen-befügniffe gebrauchet, die ſonſt 
das weltlite regiment, zu echaltung landes-fürfts 
licher hoheit und regalien, bey Händen haben Fan, 
und wir oben cap, 7.und 10. befchrieben, 

6. 5. Damitaber ein landes- herr, und deſſen 
confiftorium wiſſen möge, wie und zu welcher zeit fie 
ihre bandhabungss mittel mit gebot und verbot, 
und aler gehörigen anflalt gebrauchen mögen , und 
alfo eine ſtetswaͤhrende aufjicht auf ale hauptſtuͤ⸗ 
cke des geiftlichen regiments ſem. So dienen dars 
zu 1. richtige bücher und verzeichniſſe aller beſchaf⸗ 
fenhelten in kirchen⸗ und ſchulweſen, welche die pfar⸗ 
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ter , ſchulmeiſter, der general⸗ſuperintendens, und 
adlich das confiftorium ſelbſt, haͤlt, und ſich darin⸗ 

nen oͤffters er ſiehet, der landes⸗herr auch ſich daraus 

referiten laͤſſet. 

2. Die berichte der pfarrer und ſpecial⸗ fuperins 
tendenten, welche ſie an ihren generalen, oder ans 
conſiſtorlum, von ieder begebenheit, die in das kir⸗ 
chen⸗weſen laufft, zu thun haben; Wie denn auch 

alle beamten und gerichts⸗herren ſolche berichte, zus 

mahl in wichtigen fällen ‚zu erflasten, ebenmäßig 

ſchuldig und billig anzuweiſen find.” - . 
3, Diein vielen landen gebräfichliche und oben 

Schon befchriebene policey ‚voigt= und rügesgerichte, 

dadurch vielerley, fo wider chriftlichelehre, auch er» 

barfeit und zucht läuffe, heraus fömmer, und. an bie 
geiftliche het nach gebracht wird, . 

4. Die fpecial: vifitationeg der adjuncsen und “ 
fuperintendenten,, bey ihren pfarrern, und der ſel⸗ 
ben gemeinden, davon oben auch gemeldet. * 

5. Die ſchul⸗ examina, welche jährlich vorgenoms 

men werden. 

6. Und endlich die general; Ficchens vifitationes, 
welche Öffters nach verflieffung erlicher jahre, durch 
den landes-herrn angeordnet, und darzu etliche cons 
ſiſtorial⸗ oder auch anbere raͤthe, neben elnem gene⸗ 
ral-fuperintendenten gebrauchet, und ſolche im ganz 
gen lande und fuͤrſtenthum herum geſchicket wer⸗ 
den, darzu ihnen denn eine ausführliche inftruction 
ertheilgt wird, wie fie nach allen pufcien ‚welche Ing 
kirchen⸗ regiment und auffiche des conſiſtorii gehoͤ⸗ 
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sen, umftändlich fragen, pfarrer und ſchuldiener ge⸗ 
tichts-herren und beamten ‚auch die gemeinen und 
unterthanen ſelbſt, vorbeſcheiden und hoͤren, in bes 
fundenen mängeln erinnerung, verneurung und 
würdliche anftalt vornehmen, oder ſolches zu fernes 
rer verordnung ben ihrer zuruͤckkunfft im ihrer aus⸗ 
führlichen relation dem landes herrn hinterbringen, 
davon efliche in druck gefertigre irchen-orduungen, 
auch in den confiftoriis befindliche viſitations⸗ pun⸗ 
„ste ausführliche nachricht geben. 


'# P.2:ci23 5 8.MBienber diefe art, die irchen zu vifii- 

ren ſehr nügfich und zu er haltung der chrifilichen leh⸗ 
re, zucht, und ehrbarkeit wörhig, alſo iſt auch ſolche 
von anfang in der chriftlichen kirchen üblich geweſen. 
Wie der Beil. apoftel Paulus bey feinen umberzieben 
die kirchen und gemeinden befuchet und ein und ans 
ders angeordnet babe, iff aus deſſen epiſteln auch der 
apoftel gefchichte, ſattſam zu erfeben : und in foĩgen⸗ 
den zeiten find dergleichen viſitationes ebenfals nicht 
nachgeblieben. Merckwuͤrdig iſt, mas in capicul. 
A.719 capit,129. geordnet worden ı daß ein ieder bi⸗ 
ſchoff aRjährlich in feiner anvertrauen kirchen forge 
fam umber ziehen, das volck im glauben ſtaͤrcken, 
unterrichten und examiniren, alle beydnifche abere 
glauben und irrige lehren aber nicht einfchleichen laſ⸗ 
ſen ſolle. Woraus ſich denn die verrichtungen bey 
einer Fischen: viſitation zu tage legen, 


Teut⸗ 


Dritter Teil, Cap. 1. 357 
Zeutfchen | 
Sürflen. Staats 
Dritter Theil. 


Von eines Landes⸗Herrn eigenen 
Guͤtern und Einkuͤnfften, Vorzuͤgen 


und Regalien, dadurch er, neben Fuͤrſtlicherund 


Hertlicher Præeminentz und Hoheit, ‚die Mittel zu 
feiner Fürftlichen und Standesgebührlichen Un⸗ 
terhaltung und Ergetzlichkeit erlanget, und wie 
er daraus fein Sammer -und Hauß⸗ 
Weſen fuͤhret und beftellet. 


CAP. I. 


Done den n Sürftlichen und Landes⸗herr⸗ 
| ern, Einfünfften und Regallen 
insgemein. | 


Innhalt. 

Urſprung und nothwendig⸗ Deren endzweck und anmens 
keit fürſtl. unterhaltungẽ⸗dung beftehet in des fuͤrſtl. 
— zum regiment 6. Staats unterhaltung und 

ee bes landes 

Dei bat der fürfk kein ei-| beileme. s. 
genthum über der unter⸗ Und mo —— ſoll erlanget 
thanen güter.$. 2. werben, fo geböret darzu 

— denen Cammer⸗gůtern 

und andern fuͤrſti. ein: 
kũnfften5. 3. 


waltung benannter eins 
Tünffte. s. 5. 





5 1. 


eh Betzachtung des vorhergehenden Andern 


Us iſt leichtlich abzunehmen, wie groſſe und 
33 ſchwe⸗ 
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zen foften, mühe und arbeit ‚vie viel diener un 
leute, zu der verfuͤhrung eines fürftlichen regiments 
vonnoͤthen ſeyn, damit ordnung, friede, recht und 
wohlſtand im lande er halten auch dem landessherrn 
und feinen angehoͤrlgen, ihr geziemendes anſtaͤndi⸗ 
ges auskommen erfolge, und er darneben ſeiner 
ſchweren regiments + laſt ergetzet werde. Es iſt 
auch nicht zu zweiffeln, wo ein volck und landſchafft, 
das von ſich felbft frey, und noch unter Feiner here: 
ſchafft wäre, noch heute zutage ihm einen Föntg 6 
der fürften erwehlen wolte , der zumaf nicht von fels 
nen eigenen mitteln reichlich leben Fönte, daß dieſes 
die erfte und nechfte frage bey der auftragung ſol⸗ 
cher regiments > Laft fegn würde, wie und auf was 
maaffe die Foften zu verlag folches flandes und ges 
- ‚bübrlicher ergetzung desregenten, aus gemeinen , 0; 
der durch zufammenfdhieffung aus eines ieden pris 
vat⸗mitteln aufzubringen: Inmaffen denn aus heil, 
ſchrifft bekannt, daß, als das Volck Iſtael ihnen 
einen koͤnig fuͤrzuſetzen von dem propheten Samuel 
begehrte, dieſer Ihnen aus Gottes befedl alſo ent⸗ 
deckte, wie der neue Koͤnig ſeinen unterhalt aus ih⸗ 
ren beſten aͤckern und weinbergen aus den zehenden, 
und derſelben errrag, und aus dem dienſte der unter⸗ 
thanen nehmen würde. 

Bey denen erblichen Fönigreichen, fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern und heerfchafften, die ſchon inder welt vor lan: 
gen zeiten her aufkommen, find auch allenthalberz, 
theils bey ihrem erftenurfprung ‚ theils duch nach: 
mahllge vermehrung , gemwiffe güter , einkuͤnfft 
und vorzüge, zu finden, deren fich die landes⸗herren 

. ım 


— 
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zu ihrer unterhaltung und verfuͤhrung des regi⸗ 
ments gebrauchen, welche insgemein cammer + Os 
"der auch tafel- guter und berrfchaffts -ein- 
kuͤnffte genennet werden, darum, daß folche in 
deslandes : heren eigenem Gewarfam, und befons 
dersdarzu verordneten oͤrtern, die mancammern 
nennet, ober zu feiner tafel und unterhaltung meh⸗ 
rentheils eingebracht werden: Alſo, daß nımmehr 
mnicht von der art und ftiffiung, ſondern nur von der 
gegenwärtigen befchaffengeit,rechter adtminiftration 
und gebrauch derfeiben,, zu reden ‚maflen wir denn 
auch in dieſem bericht thun wollen. 
. 2. Insgemein ift zu wiffen ‚daß ob man wohl 
den fürften des landes für einen herrn deffelben 
erfennet, fo verfteber fich doch folche herrfchafft nicht 
eben auf das eigenthum aller im lande gelegenen 
unbeweglichen oder beweglichen güter ‚alfo, daß die 
perfonen der unterthanen, die Häufer,äcker,melnbers 
ge,tc. oder allesgeld, vieh ‚ geträybig, oder anderer 
vorrath des landes, des landes herrn eigen , und in 
feiner macht flünde, folches nach = gefallen, als 
fein eigenthbum,* gang oder zum theil zu nehmen, 
und damit zugebaren , wie etwa türdifche und ans 
dere barbarifche herrfchafften fich dergleichen ans 
maffen, und aus der H. fchrifft zu leſen, daß der 
Fönig in egnpten das eigenthum alles acfers feiner 
untertbanen, In der groffen cheurung an fich erhan⸗ 
delt; Sondernesift die allgemeine herrfchafft des 
Sandes,fürften nichts anders , als die hohe botmaͤſ⸗ 
ſigkeit, twelche wir im vorhergehenden andern theil 
nach der laͤnge beſchrieben. Was er aber an eige⸗ 
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ſchwere koſten, muͤhe und arbeit ‚wie viel diener und 
leute, zu der verfuͤhrung eines fürftlichen regiments 
vonnoͤthen feyn ‚damit ordnung, friede, recht und 
wohlftand im lande erhalten, auch dem landessherrn 
und feinen angehörigen,, ihr geziemendes anftändis 
ges ausfommen erfolge, und er darneben feiner 
fchweren regiments + laft ergeket werde. Es if 
auch nicht zu zweiffeln, wo ein volef und landfhafft, 
das von ſich felbft frey, und noch unter Feiner herr: 
ſchafft wäre, noch heute zutage ihm einen Fönlg o⸗ 
der fürften erwehlen wolte , der zumat nicht von fels 
nen eigenen mitteln reichlich [eben koͤnte, daß diefes 
die erſte und nechfle frage bey der auftragung ſol⸗ 
cher regiments:Laftfogn würde, wieund auf was 
maaffe die Foften zu verlag folches flandes und ges 
- bübrlicher ergegung desregenten, aus gemeinen , o⸗ 
der durch zuſammenſchieſſung aus eines ieden pris 
vat⸗mitteln aufzubzingen ; Inmaſſen denn.aus heil, 
fchrifft befanne, daß, alsdas Volck Iſcael ignen 
einen Fönig fürzufegen von dem propheten Samuel 
begehrte, diefer Ihnen aus Gottes befegl alfo cuts 
deckte, wieder neue König feinen unterbalt aus ih⸗ 
ren beften äfern amd weinbergen aus den zehenden, 
und derfelben errrag, und aus dem dienfte der unfer> 
thanen nehmen würde. | 
Bey denen erblichen Fönigreichen, fürftentbüs 
mern und heerfchafften, die fchon in der welt vor lan⸗ 
gen zeiten her aufkommen, find auch allenthalben, 
theils bey ihrem erftenurfprung ‚ theils durch nach» 
mahllge vermehrung , gewiſſe guͤter, einfünffte 
und vorzüge, zu finden, deren fich die landes⸗herren 
zu 
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zu ihrer ‚unterhaltung und verführung des regie 
F ments gebrauchen , welche insgemein cammer + Os 
der auch tafel⸗ güter und berrfchaffts - eins 
Eüinffte geuennet werden, darum, daß folche in 
des landes herrn eigenem Gewarfam, und befons 
ders darzu verordneten Örtern , die mancammern 
niennet, ober zu feiner tafel und unterhaltung meh⸗ 
renthellseingebracht werden; Alfo , daß nummehr 
wicht von der art und ftiffiung, ſondern nur von der 
gegenwärtigen befchaffengeit,rechter adminiftrasion 
und gebrauch derſelben, zu reden ‚maflen wir denn 
auch in dieſem bericht thun wollen. 
Inegemein iſt zu wiſſen, daß ob man wohl 
den fürften: des landes für einen herrn deffelben 
erfennet, fo verfteher fich Doch folche herrſchafft nicht 
eben auf das eigenthum aller im lande gelegenen 
unbeweglichen oder beweglichen güter ‚alfo, daß die 
perjonen der unterthanen, die haͤuſer aͤcker, welnber⸗ 
Be, c. oder alles geld, vleh, geträydig, oder anderer 
vorrath des landes, des landes herrn eigen, und In 
ſelner macht ſtuͤnde, ſolches nach u gefallen, als 
ſein elgenthum,* gang oder zum theil zu nehmen, 
und damit zugebaren , wie etwa türdifche und ans 
dere barbarifche berefchafften fich dergleichen ans 
maſſen, und aus der H. fchrifft zu leſen, daß der 
Fönig in egnpten das eigenthum alles ackers feiner 
unterthanen, In der groſſen theurung an fich erhan⸗ 
delts Sondernesift die allgemeine herrfchafft des 
Tandes,fürften nichts anders , als die hohe botmäfs 
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ordentlicher gottesdienſt; Sp andern, hriftiie 
che tugend, zucht erbarkeit, liebe und mildigfeit, ers . 
halten ‚hingegen ärgerniß . fihande und.lafler vers 
huͤtet werde. Ob nun wohl, wieobenim 11. Caps 
ausführlich vermeldet, diefes heilfame werck durch 
die predigt des goͤttlichen Worts, welches der All⸗ 
maͤchtige GOtt aus gnaden und barmhertzigkeit ges 
gen dem menſchlichen geſchlecht verkuͤndigen laͤſſet, 
hanptſaͤchlich geſtifftet, und darzu eben nothwendi⸗ 
ger weiſe Feine aͤuſſerliche handhabung erfordert 
wird ſondern die krafft des wortes Gottes, und das 
ame des Heil. Geiſtes, vor ſich allein kraͤfftig und 
mächtig ift, die bergen zu befehren, und den fünden 
zu wehren, dahero auch die erfle ausbreitung der 
chriftlichen lehre zu folcher zeit, durch GOttes wuns 
derbare guͤtigkeit und vorſehung, am allermeiſten 
geſchehen, da feine obrigkeit dieſelbe gefoͤrdert, dia 
bekehrten chriſten, und die lehrer und prediger auch 
damahls in hoͤchſter verfolgung und ſchmach gelebet, 
und gar kelne andere gewalt, als ihr amt und den ge⸗ 
brauch des binde⸗ und loͤſe⸗ ſchluͤſſels, und der abſon⸗ 
derung oder vermeldung eines aͤrgerlichen unbuß⸗ 
fertigen menfchen, gehabt ind gebrauchet: So iſt es 
doch durch goͤttliche mildſgkeit dahin mit der zeit 
kommen, daß feine kirche in fo vielen orten und reis 
chen der welt, nicht allenthalben unter den heydni⸗ 
ſchen voͤlckern, und deren tyranniſchen botmaͤßigkeit 
ſtecken blieben ‚fondern ihre koͤnige und fuͤrſten ſelbſt 
zur chriſtlichen religion gebracht, falſcher gottesdienſt 
oͤffentlich abgeſchaffet, und alfo dem kirchen⸗weſen 
ein ſchutz und anſehen erwecket worden. 





8.2. Da⸗ 
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559, 2. Dahero es dann nun an deme,daß die chriſt⸗ 
che obrigfeiten von ihrer weltlichen macht und 
ndhabungss.mittein den kirchendlenern zu deſto 
Same und beſſerer verrichtung ihres amts wich 
mitgetheilet, alſo, daß auch die kirchem cenſur der 
kleine und groſſe bannn, darvon wir in gedach⸗· 
ten I1.cap. geredet,* und das erfle und eigentliche 
handhabungs mittel des kirchen⸗ regiments iſt, auf 
ſolche maaſſe, und fo vlel die darbey mit unterlauf⸗ 
Fende wuͤrckliche anſtalten und zwangs mittel bes 
langet, mit weltlicher macht und aͤuſſerlichem nach⸗ 
druck zu beſtaͤrcken geweſen. Und iſt ſolcher Auf 
ſerlicher zwang und handhabung ſo viel noͤthiger, 
alldieweil die gottloſen, boͤſen und heuchlerifchen leu⸗ 
se, nachdem der oͤffentliche chriſtliche gottesdienſt in 
landen eingefuͤhret worden, mitten unter den 
rommen vermenget, und In der äufferlichen vers 
ammlung der kirchen mit begriffen find, da in der 
eefien. ficchen diefelbe mehrentheils fich Fetft von 
der hriftlichen gemeinde ausgefchlaffen, und es mit 
Ben unglaubigen beyden gehalten, 
Ne 11,cap. bat der herr autor von ber pres 
Lyon ‚denen Mradiekn fündern die sololuriom 
— * des heil. Abendmahls zu verſagen, 
ret, welches man — den klei⸗ 
un er aha ** Dahingegen 
an ing ga er ausſchlieſſaug von der 
lichen gemeint ha Der uriprung die ſes 
ſt nich — chriſtlichen kirchen, ſon ⸗ 
ern bereitägus dem Juden und bepbentbum zu fürs 
Dan: ge Ite en Cafar bereits deſſen gebrauchs 
den alten Druiden der Gallier gedencket, iuſon⸗ 
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31. ten@riechen und Römer heydnifche gebräuche zuſam⸗ 

muien getragen bat. .Worad8 den zu erſehen, 

der baun eben feine mit dem chriſenthum entſtande⸗ 

ne , oder wohl gar in Gottes wort Denen Firchen:dies 
nern privative anvertraute firaffe fey , fondern es 
iſt entweder eine pur weltliche, oder doch in einem 


chriſtlichen ſtaat mit der weltlichen dermaſſen vers 


Enupffte ſtraffe, daß fie in den bürgerlichen leben die 
meiſte wuͤrckung hat, und diefemnach denen kirchen⸗ 
dienern nicht alleine, auch nicht zweiter, ald ed die 
dohe obrigkeit nach gut befinden ihnen verffatter, 
mag anvertrauet werben. Zwar willman bierinnen 
meiſt anders davor haften, und daß bereitd GOtt 
bie ſtraffe im alten Teſtament durch Mofen habe ein⸗ 
fegen laffen , nicht minder, im neuen Teftament fols 
he denen Firchen: Dienernanvertranet ſey. Gleiche 
wie aber berührter Seldenus herrlich dargethan, daß 
der jüdifche bann nicht alter als die babyloniſche ge» 
fängniß ſey, und bey damahliger zerſtreuung unter 
Die heyden ſtatt einer jurisdition eingeführet, nach⸗ 
ber aber als eine eingewurtzelte gemonbeit beybehals 
ten worden; Alſo iff es auch mit dem bañ in der chriſt⸗ 
lichen kirchen nicht anders befchaffen ‚ weil die erſten 
chriffen ſich deſſen ebenfals in eemangelung meltlicher 
obrigkeit, die ſie nicht gerne behelligten, zu dem * 
viele laſter nach der hepden geſetzen nike ſtraffdar 
waren, gedrauchet, welche weiſe nachmals bepbe⸗ 
halten, aber zum hoͤchſten mißbrauch angemendet 
worden. Ob nun gleich dieſelbe noch ieto einigen nu⸗ 
gen haben Eönte, daferne nur ſonſt der. mißbrauch 
verhütet wind; fo muß doch ber hoben obrigkeit allent⸗ 
balden bie diredtion verbleiben, mo man die höchfte 
gemalt in der republic mic —— 4— /und zum 
m wieder den weg bahnen will. 
$. 3. Das andere vornehmſte handhabungs⸗ 
mittel, welches zwar auch vonder weltlichtn macht 


herkoͤmmet, iſt die. obrigkeitliche a Ä 
% a 
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daß Feine andere , alsdie techte religion, in klrchen, 
ſchulen und Häufern geüber ‚ gelehret und geprediger 
voerden darff, fondern diejenigen, dir ſichs anmaſſen, 
geftraffer und mweggefchaffet werden. Diefes nens 
net man nach heutiger art, da die chriftliche lehre in 
fo vlel megnungen gefpalten if, und jeder theil die 
feinige fürdirbefte und reinefte hält, das Jus refor- 
mandi, und iſt darvon, mie c8 zumal iegiger zeit 
nach auswelfung der reichs: fagungen und friedens 
ſchluſſes damit bewandt, cap. 11. auch etwas anzeige 
gethan worden. Dieſem haͤnget yım auch die ans 
ſtalt an, daß man anderer falſchen religionen buͤcher 
und ſchrifften, dadurch diefeibe unter ven gemeinen 
mann ausgebreitet werben, nicht auffonımen, noch 
menigers aber ſolche im lande und fürfienthume 
drudenläffer, darum denn umter andern auch den 
buchdruckern im lande, mehrenthells ausdrücflich 
verboten ‚daß fie Fein buch, ohne verguͤnſtigung ent⸗ 
weder des conſiſtorii, oder des general fuperinfen: 
denten ‚oder auch der facultät auf univerfiräten, vor 
die es, ſeiner materie nach, gehörer , drucken duͤrffen, 
: damit fonft nichts ärgerliches oder ungefchicktes 

durch den druck ausgebreitet werde, 
S. 4. Das dritte hauptfächliche handhabungs⸗ 
mittel iſt der gebrauch der weltlichen gerichtbarfeit 
gegen diejenigen ‚ welche der geiftlichen, und auf ger 
wife maſſe in vor hergeſetzten gradibus mit weltlis 
cher macht vermijchten juriscidtion, nicht gehor⸗ 
chen wollen. Denn dic fich an dieſe nicht kehren, vor 
Ihren pfarzern und ſeelſorgern, geiftlichen unterge⸗ 
eichte,oder dem conſiſtorio felbft, nicht erfcheinen,der 
| 3 chriſt⸗ 
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chriſtlichen vermahnung, oder auch der kirchen en⸗ 


ſur, nicht gehorſamen, noch ſich dadurch beſſern wol⸗ 
len, uͤber dieſelbe wird endlich die weltliche anſtalt 
bey den fuͤrſtlichen regierungen, gerichts⸗herren und 


beamten, nachdem ein ieder ſonſt ſeine gerichts ſtel⸗ 


le und obrigkeit bat, von den geiftlichen gesichten 
imploriret, oder bie fache gar dahin gewieſen, welche 
anordnung man fonft die huͤlffe des weltlichen arme 
oder brachii fesularis genennet, aldieweil man 
hlebevor dafiir gehalten, daß die weltliche obrigkel⸗ 
ten bey dem kirchenweſen ſonſt faftnichts , als diefes 
letztere zu thun hätten, Rare, 
Solten aber, vierdtens, wider die chriftliche und 
ordentliche anftalten der landes obrigkeit in Firchen« 
fachen ‚oder wider die öffentliche uͤbung des gottes⸗ 
- dienftes, ſich groffe widerfeglichfeisen und thaͤtlich⸗ 
Feiten von benachbarten oder unterthanen,cder auch 
höhern orten fich fpühren laffen , da werden diejeni⸗ 
gen mittel und gegen-befügniffe gebrauchet, die fonft 
das weltlite regiment, zu echaltung landes-fürfts 
licher hoheit und regalien, bey händen haben fan, 
und wir obencap, 7. und 10. befchrieben, | 
6. 5. Damitaber ein landes; herr, und deſſen 
confiftorium wiffen möge, wie und zu welcher zeit fie 
ihre handhabungss mittel mit gebot und verbot, 
und aler gehörigen anflalt gebrauchen mögen, und 
alfo eine ſtetswaͤhrende aufliht auf ale hauptſtuͤ⸗ 
cke des geiftlichen regiments ſemm. So dienen dar⸗ 
zu 1. richtige bücher und verzeichniſſe aller beſchaf⸗ 
fenhelten in kirchen⸗ und ſchulweſen, welche die pfar⸗ 
rer. 
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rer , ſchulmeiſter, der general;fuperintendens , und 
endlich das confiftorium ſelbſt, haͤlt, und fich darins 
nen öffters erfiehet, der landes. herr auch fich daraus 
referiten laͤſſet. 
2. Diee berichte der pfarrer und ſpecial⸗ fuperins 
tendenten, welche fie an ihren generalen, oder ang 
conſiſtorium, von ieder begebenheit, die in da kir⸗ 
chen⸗ weſen laufft, zu thun haben; Wie denn auch 
alle beamten und gerichts⸗herren ſolche berichte, zus 
mahl In wichtigen faͤllen, zu erſtatten, ebenmaͤßig 
ſchuldig und billig anzuweiſen find, 

3. Diein vielen landen gebräflchliche und oben 
fchon beſchriebene policey, voigt⸗ unp rügergerichte, 
dadurch) vielerlen, fo wider chriftlichelehre, auch er» 
barfeit und zucht läuffe, heraus koͤmmet, und an bie 
geiftliche beinach gebracht wird, - 


4. Die fpecial: vifitationes der adjuncken und 
füperintendenten, bey ihren pfarrern, und deifels 


ben gemeinden, davon oben auch gemeldet. * 
5, Die ſchul⸗examina, welche jährlic) vorgenoms 

men werden. 
6. Undendlich die general⸗kirchen⸗ vifitationes, 
welche oͤffters nach verflieſſung etlicher jahre, durch 
den landes⸗herrn angeordnet, und darzu etliche con⸗ 
ſiſtor ial⸗ oder auch anbere raͤthe, neben elnem gene⸗ 
ral-fuperintendenten gebrauchet, und ſolche Im ganz 
gen lande und fuͤtſtenthum herum geſchicket wers 
Den, dar zu iönen denn eine ausführliche inftruction 
ertheilgt wird, wie fie nach allen puhcien ‚ welche Ing 
kirchen⸗ regiment und nr. des confitorii gehoͤ⸗ 

2 .. 
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gen, umſtaͤndlich fragen, pfarrer und ſchulbiener ge⸗ 
richts⸗herren und beamten, auch die gemeinden und 
unterthanen ſelbſt, vorbeſcheiden und hoͤren, in be⸗ 
fundenen maͤngeln etinnerung, verneurung und 
wuͤrckliche anſtalt vornehmen, oder ſolches zu ferne⸗ 
rer verordnung bey ihrer zuruͤckkunfft in ihrer aus⸗ 
fuͤhrlichen relation dem landes herrn hinterbringen, 
davon etliche in druck gefertigre kirchen / orbnungen, 
auch in den conſiſtoriis befindliche viſitations⸗ pun⸗ 
te ausführliche nachricht. geben. } 


'* P.2:c 23 5 8. Wie aber diefe art, die Birchen zu vißri- 

rren ſehr nügfich und zu er haltung der chrifilichen leh⸗ 
ve zucht, und ehrbarkeit noͤthig; alſo iſt auch ſolche 
von anfang in der chriſtlichen kirchen üblich geweſen. 
Wie der heil. apoſtel Paulus bey feinen umherziehen 
die kirchen und gemeinden beſuchet und ein und an⸗ 
ders angeordnet habe, iſt aus deſſen epiſteln auch der 
apoſtel geſchichte, ſattſam zu erſehen: und in folgen⸗ 
den zeiten ſind dergleichen viſitationes ebenfals nicht 
nachgeblieben. Merckwuͤrdig iſt, was im capitul. 
A.719 capit,129. geordnet worden ı daß ein leder bie 
fchoff alljaͤhrlich in feiner anvertrauten firchen ſorg⸗ 
fam umber zieben, das volck im glauben ſtaͤrcken, 
unterrichten und examiniren, alle heydniſche abera 
glauben und irrige lehren aber nicht einfchleichen laſ⸗ 
fenfolle. Woraus fich denn Die verrichtungen bey 
einer fischen; viſitation zu Cage legen, 
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Bon eines Landes: Herrn eigenen 
Gütern und Einfünfften,, Vorzuͤgen 


und Negalien , dadurch er, neben Fuͤrſtlicher und 


Herrtlicher Preemineng und Hoheit ‚die Mittel zu 
feiner Fürfilichen und Standesgebübrlichen Un» 
terhaltung und Ergeslichkelt erlanget, und wie 
er daraus fein Sammer »-und Haußs 
Weſen fuͤhret und befteller. 


| CAP. I. 
Bon den Fürftlihen und Landes herr, 
lichen Gütern, Einkünfften und Regalen 
inggemein, 


Innhalt. 

Urſprung und nothwendig⸗ Deren endzweck und anwen⸗ 
keit fuͤrſtl. unterhaltungẽ⸗dung beftehet in des fuͤrſil. 
mittel zum regiment $.) Staats unterhaltung und 
1. befürberung' bes landes 

Doch bat der fürfk kein ei-| beſtens 5.4. 
genthum über der unter⸗ Und wo dieſes ſoll erlanget 
thanen guͤter. $. 2. 

Born denen Sammer-gütern 
und andern fürftl. ein: 
Tunfften. s.3. 


werben, fo geböret darzu 


maltung benannter eins 
kunffte. s. 5. 
S. 1.— 





Mus betrachtung des vorhergehenden Andern 


theils iſt leichtlich abzunehmen, wie groſſe und 
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gg koſten, mühe und arbeit ‚wie viel diener und 
eufe, zu der verführung eines fürftlichen regiments 
vonnöthen feyn ‚damit ordnung, friede, recht und 
wohlftand im lande erhalten, auch dem landessherrn 
und feinen angehörigen, ihr geziemendes anftändis 
ges ausfommen erfolge, und er darneben feiner 
schweren regiments + laft ergeket werde, Es if 
auch nicht zu zweiffeln, wo ein volck und landfhafft, 
das von fich ſelbſt Frey, und noch unter Feiner hert⸗ 
ſchafft waͤre, noch heute zutage ihm einen Fönlg o⸗ 
der fuͤrſten erwehlen wolte, der zumal nicht von fels 
nen eigenen mitteln reichlich leben koͤnte, daß dieſes 
die erſte und nechſte frage bey der auftragung ſol⸗ 
cher regiments⸗/ laſt ſeyn würde, wie und auf was 
maaſſe die koſten zu verlag ſolches ſtandes und ge⸗ 
- „bübrlicher ergetzung des regenten, aus gemelnen, o⸗ 
der durch zuſammenſchieſſung aus eines ieden pri⸗ 
vat⸗mitteln aufzubringen: Inmaſſen denn aus heil. 
ſchrifft bekannt, daß, als das Volck Yfrael ihnen 
einen koͤnig fuͤrzuſetzen von dem propheten Samuel 
begehrte, dieſer Ihnen aus Gottes befegl alſo ent⸗ 
deckte, wie der neue Koͤnig ſeinen unterhalt aus ih⸗ 
ren beſten — aus den zehenden, 
und derſelben eig, und aus dem dienſte der unter⸗ 
thanen nehmen wuͤrde. | 
Bey denen erblichen Fönigreichen, fuͤrſtenthuͤ⸗ 
‚mern und herrſchafften, die fchon in der welt vor lan⸗ 
gen zeiten her aufkommen, find auch allenthalben, 
theils bey ihrem erften urfprung ‚ teils ducch nach⸗ 
‚mablige vermehrung gewiſſe güter , einfünffte 
und vorzüge, zu finden , deren fich die landes⸗ herren 
se, i zu 
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zu ihrer unrerhaltung und verführung des regi⸗ 
ments gebrauchen , welche insgemein cammer + os 
"der auch tafel-güter und berrfcbaffts - ein» 
Eünffte genennet werden, darum, daß folche in 
des landes -heren eigenem Gewarfam, und befons 
dersdarju verordneten Örtern, die mancammern 
nennet, oder zu feiner tafel und unterhaltung meh⸗ 
rentheils eingebracht werden: Alſo, daß nımmehr 
. wicht vonder art und ſtifftung, ſondern nur von der 
gegenwärtigen befchaffengeit,rechter adminiftration 
und gebrauch derfeiben,, zu reden ‚maffen wir denn 
auch in biefem bericht thun wollen. | 
$. 2, Insgemein ift zu wiſſen, daß ob man wohl 
den fürften des landes für einen herrn deffelben 
erfennet, fo verfteher ſich doch folche herrſchafft nicht 
eben auf das eigenthum aller im lande gelegenen 
unbeweglichen oder beweglichen güter ‚alfo, daß die 
perfonen der unterthanen, die haͤuſer aͤcker, welnber⸗ 
ge, ic. oder allesgeld, vieh ‚ geträydig, oder anderer 
vorrath des landes, des landes herren elgen , und in 
ſeiner macht flünde, folches nach feinem gefallen, als 
fein eigenthum,* gang oder zum thell zu nehmen, 
und damit zu gebaren , wie etwa türdifche und ans 
dere barbarifche herrſchafften fich dergleichen ans 
maffen, und aus der H. fchrifft zu Iefen, daß der 
Fönig in egnpten das eigenthum alles acfers feiner 
unterthanen, in der groffen theurung an ſich erhan⸗ 
delt; Sondernesift die allgemeine herrfchafft des 
landes,fürften nichts anders, als die hohe botmäfs 
ſigkeit, welche wir im vorhergehenden andern theil 
nach der längebefchricben, Mas er aber an eiges 
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nen guͤtern und einkuͤnfften im lande hat, und was 
ihzme für vorzug und regallen zu feiner beſſern un⸗ 
terhaltung und ergetzlichkeit, auch verfuͤhrung des 
regiments zukommen, das entſpringet alles aus ſon⸗ 
derbaren rechten und altem herkommen. 
*ODroben beym 7. cap. des 11. Theils iſt bereits erin⸗ 
nert, wie ein ieder regent, ſonderlich aber ein fuͤrſte 
und dem gleich geachteter landes⸗herr im teutſchen 
Reiche iede ſtaͤnde und unterthanen feines landes bey 
den hergebrachten rechten und gerechtigkeiten tuhig 
bleiben laffe. Hierzu gehöret nun auch, daß er ſich 
keines eigenthums über feiner unterthanen güter, 
noch weniger eines jurisaperturz über der untertha⸗ 
nen geld kaͤſten, wie etwan boͤſe leute verwegen und 
laͤcherlich vorgeben moͤchten, anmaſſe, ſondern viel⸗ 
mehr, daß ein ieder unter feinem weinſtock und feigen⸗ 
baum ſicher ruhen könne, nn ermahnung der heil. 
ſchrifft, verfebaffe. Zwar iſt nicht ohne, daß vers 
nöge der höchften ober ; gewalt oder berrichafft, ein 
vegente über feiner umterchanen gut: und biut und 
was beme anbhangig in feiner maaffe zu gebietben 
—3— allein es iſt dieſes nur auf den fall der aͤuſſer⸗ 
en noth, und wenn das gemeine beſte und des re⸗ 
genten bedürffniß ſolches unumgaͤnglich erfordert, 
auch unter bedingung ietziger ober Fünfftiger wieder⸗ 
erftattung , zunelaffen. Woraus denn die gange 
lebre von dem dominio fupereminente,, von welcher 
ſonſt Die rechts lehret fo ängftiglich fragen und ſchrei⸗ 
ben, ſich auf einmal aber auch Dabey dieſes zutage be⸗ 
get, daß unter 100. und mehr erempeln fich Faum ein , 
einiged finde , bey welchem alle diefe  requifita 
genau eintreffen. Wiewohl bierinnen auch die mits 
telſtraſſe alfo zu halten, daß man nicht meyne, als 
wenn aufberer unterthanen ermeffen ankäme, ob in 
- einund andern fol die äufferfte noch oder die gefahr 
des gemeinen beſtes ſich ereigne oder nicht ſondern 
dieſes ſo wohl, als ſonſt das regiment ſelbſt, — 


, 
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airet von des fuͤrſten erleuchtetem urtheil wobey zwar 
die unterthanen per modum confilii koͤnnen gehoͤret, 
feines weges aber ihnen einige fcrupulofe examinatio- 
nes oder unanffandige beurtheilungen geflattet wer» 
den: wie ſolche meynungder herr Siegler in ſeinem 
buch de jure majeft. mit einem prejudicio beſtarcket. 
Und aus biefem laſſen ſich auch die befugniffe eines 
fürften bey ſchweren krieges zejten anrichtung neuer 
veſtungen, erbauung der reſidenzen famt dazu gehoͤ⸗ 
rigen marſtall, reit bahnen, luſt⸗thier und faſanen⸗ 
garten und dergleichen mehr leichtlich beurtheilen; 
bey welchen und dergleichen vorkommenden fallen 
ein getreuer Minifter fich alfo verftandig aufzuführen 
ifkn wird, daß weder der hobeit und rechte feines 
beren etwas entzogen, noch die unterthanen über 
Die getübhr beichmerer werben. 

5. 3. Esfenndaber folche eigene oder cammers 
guͤter, und fürfll, oder landessherrliche einkuͤnfften in 
diefem unterſcheid, daß deren etliche denen güs 
fern und vermögen anderer leufe allerdings, ihrer 
art nach ‚gleich ‚aber nur indem unterfchicden find, 
daß der landess herr deren mehr in gröfferer anzahl 
und vorfrefflichfeit befiger , als da find allerhand 
unbewegliche güter, anhäufern , fchlöffern, vor- 
werden, hoͤfen, äfern und weinbergen , tiefen und 


bölgern, fodannaneinkünfften, dieauf dergleis 


hen gütern befländig befiehen, und alfo auch für 
unbeweglich geachtet werden als erb⸗zinſen, zehen⸗ 
den, gülten, frohnen ‚trifften,zc. Endlich auch an 
beweglichen gütern, geld , filber und gold, viche, ges 
trände, und allerley vorrath, ſo etwan von den vore 
fahren geſammlet, oder noch täglich eingebracht und 
gejeuget wird. - Andere aber find folche eins 
kuͤnfften, welche aus BE vorzügen oder 
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regalien,* wie mansnenner, guten theils herkom⸗ 
men, dergleichen ſonſt ordentlich ſeine unterthanen 
und landſtaͤnde nicht haben, es waͤren ihnen denn 
dieſelben ducch ihn auf gewiſſe maaffe verſtattet, 
oder fonft, welches iedoch nicht in allen ſtuͤcken ange⸗ 
het, durch altes unftreitiges herkommen auf fie ge⸗ 
bracht, und haben folche regalien die landes- hers 
ren fuͤrnemlich nach heutiger art aus ihren beleh⸗ 
nungen ”** von Fänferl. maj. und dem reich, das 
von an gehörigen ort gemeldet ‚ zugebrauchen ‚das 
ber fie auch den nahmen regalien oder Fönigliche 
rechte haben. Zwar Haben wir das vornehmfte Re⸗ 
al der hohen Landes -fürftlichen Obrigkeit 
dun und was dahero fuͤr oberſte botmaͤßigkeit, ge⸗ 
richts⸗/ und heers⸗ folge dem landes⸗heren gebuͤhret, 
ſchon im vorigen theil beſchrieben, allhier aber wer⸗ 
den wir nur dieſe betrachten, aus welchen er gewiſſe 
gefaͤlle und einkuͤnffte zu erheben hat, darneben fie 
theils auch groſſes anſehen, auch wohl fonderbare 
luſt und ergetzung dem landes⸗ herrn bringen, wie 
dann dieſelbe, und worinnen ein iedes beſtehe, weil 
fie gar unter ſchiedlicher art ſind, im folgenden capl⸗ 
sel ſollen ordentlich und Fürglich beichrieben wer⸗ 


# Bon dieſen zegalien wird indgemein in der lehn⸗ rechts⸗ 
lehre occafione 2. F. 56, gehandelt, gebören aber, 
wenn ich fle überhaupt betrachte, in die allgemeirte, 
in anſehen Teutichlanded aber in die Teutfche 
Staats⸗Rechts⸗Lehre: Und find nichts anders 
ald Mojeſtaͤts rechte, welche «ug ber. weltlichen 
herrſchafft und dem Staats⸗ eigenthum her⸗ 
flieſſen Die eintheilung derfelben in groſſe und * 
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ne hat nunmehr längft ihre abfertiaung bekommen, 
2 well man doch Feine regalien , fie mögen Elein oder 
hr, groß ſeyn, ſich ohne weltliche herrſchafft oder hohe 
andes obrigkeit einbilden kan Inzwiſchen iſt eine 
—andere frage, ob allerley arten regalien atı die unter, 
ghanen koͤnnen vergeben werden ? Insgemein hält 
- wändavor., Daß wohl der nuͤtzliche gebrauch, als 
teile des Staat $ - eigentbums, nicht aber die thei⸗ 
— Jeder weltlichen herrſchafft oder hoben landes⸗ 
obrigkeit zu begeben ſtehen. Wodey aber wiederum 
— 25 ſep zu erwegen 1) ob ſolche vergebung nuͤtzlich 
Er Int mie wohl niemand bejaben wird: 2.) wer 
ARE hun koͤnne? Welches von de ſtaats verfaffung 
ans dahero vielen gefährlichen ſchwuͤrig⸗ 
7 Kelten unterworfen. Eine andere frage ifimieder, ch 
tegalien Eönnen von Denen unterthanen durch proceff 
2 mb verjährung erlanget merden ? Welches einige 
durch undencKliche zeit nad Innhalt des Pabſtuͤ⸗ 
wen rechts, andere aber billig gar nicht zulaffen, fins 
temahl die ausländifchen gefege nur zum gebrauch 
* ber unterthanen, nicht aber vor Die regenten anges 
womwmen morden. ; 

HSeut gi tage haben bie reichsilände ihre regalien 
durch die grund⸗geſetze bei Reichs, Erafft deren Gie 
folche ſamt der hohen landes⸗ obrigkeit ſelbſt befigen, 

wie im jure publico mehrers gelehret wird. 


5.4. Die endurſach und rechter brauch derſel⸗ 

ben iſt unſchwer aus dem bereits geſchehenen bericht 
zu ſchlleſſen. Einmahl iſts an deme, daß gleich⸗ 
wol der landes⸗herr vor andern ſeinen unterthanen, 
zu feiner und feiner angehoͤrigen gemahlin und 
findern täglihen ugterhaltung in geziemender 
ſpeiſung, kleidung und auftwartung , fein ehrliches 
ausfommen haben muß, alermaffen folches goͤttli⸗ 
cher ordnung und aller völder recht m 
* iſt: 
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ift: So erfordert fürs andere, die befoldung fo 
vieler diener, hoher und niederer, bey hof und auf 
dem lande, zu echaltung desrechts und gemeinen nus 
tzzes, auch nicht eingeringes, Drittens, gehet ein 
groffes auf allerhand verrichtungen und gefchäffte 
in » und aufferhalb laudes, auchin reiches und creyß⸗ 
fachen , dadurch gegen hohe umd niedere‘, auch feines. 
: gleichen, der fürftliche und hohe fland , die freyheit 
und befügniß des landes, und gute nachbarfchaffe 
erhalten wird, Vierdtens, müffen auch die fürfts 
liche ſchloͤſſer, amt: bäufer, und dergleichen gebäude, 
auch wohl veſtungen, landftraffen und brüden, in 
ihrem gewöhlichen flande erhalten werden, Fuͤnff⸗ 
tens, wie ein jeder chrift nach feinem vermögen ‚aljo 
pfleget, und hat auch billig der landes » herr zu als 
lerhand milden fachen, beförderung kirchen und 
ſchulen, unterhaltung des armuths, belohnung 
verdienter leufe ‚ verchrungen und dergleichen, vor 
andern ein anfehnlichesaufzumenbden. Sechftens, 
‚ Kan ihme auch nicht verdacht werden, da er zu er⸗ 
quickung, in muͤhſeliger reglments⸗ arbeit, etwas 
auf die fuͤrſtlichen ergetzlichkeiten und uͤbungen 
anleget. | u. 

S. 5. Ob nun wohl fcheinet, daß die ausgaben 
fo viel und häuffig einem regenten fürfalen,daß faft 
nicht müglich wäre , mit feinen einfünfften folche zu 
erfegen: Inmaffen derm nicht ungewöhnlich, daß 
auch bey Eönigl, und fürftl, einfünfften groſſer mans 
gel und ungerechtigkeit fuͤrfaͤleet, anders cheils 
aber der gemeine mann in den gedandfen fteher ‚auch 
wohl etlichen regenten vorgebildet wird, es "2 
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ein fuͤrſtl. cammet⸗einkommen, well es jo mannig⸗ 
faltigift, und fich durchs gange land erſtrecket, auch 
faft ein leder etwas darzu giebet, nicht zu erſchoͤpffen, 
fondern es konte alle ausgaben ertragen.* So iſi 

doch wu daß durch göttliche provideng „auch der 
vörfahren fleiß, ein jedes ordentliches ‚und im frieds 
lichen unverruekten ftande befindliches regiment ‚fo 
viel m ‚und mit göttlichen feegen erlanger, 
daf tie hinkommen , und feinen fand erhalten 
—* —— nur mit rechter ordentlicher verwaltung 
und gebrauch Den einfünfften vorgeftanden, ** und 
[der ietzt gemeldte ſchaͤdliche wahn abgelegst 
er nicht auch ein fehr groffes und wich⸗ 
reichthum Teichtlih und unnutzbarlich vers 
—8* werden, und alſo auch koͤnige und fürften 
in armuth und verderb ihrer hohelt und gewalts, 
durch eine unor dentliche haußhaltung, gelangen 
welchen allen, wenn wir in folgenden cas 
—— beſchaffenheit, auch ordentlicher vers 
waltung fürftlichen und landes⸗ herrlichen einfünffe 
len reden werden,gründlicher wird zu nzibeilen ſeyn. 


* ® Diefe vorbilbung, welche groffen herren meiftend von 
"ER rten leuten gemacht wird, verurfacher eben 
ee daß nicht felten mehr depenfiret wird, 
ffte des landes ertragen wollen : Conti- 
— nur etliche jahre, ſo wachſen 
—— laſten uͤber den hals, oaß man 
igen Fans adde parum parvo, magnum cumu- 
f * N die alten gefeße dev Roͤ⸗ 
jagen, fifcum ——— locupletea. 
alteten —* gehoͤren, welche in 
nicht im uͤbu 56 nd, 


* ed 
* 















/ 


« 
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Es haben bishero Kluge leute bey diefen geld⸗klem⸗ 
men zeiten ‚fich$ recht jauer werden laffen, allerhand 
mittel zu erhalt / und vermehrung fuͤrſtl einkuͤnffte 
auszufinden, es iſt auch kein zweiffel, daß in verſchie⸗ 
denen teutſchen fuͤrſtenthuͤmern und landen noch vie⸗ 
1e8 gutes in dieſem ffuͤck geſtifftet werden koͤnne; Es 
wird aber Doch alles nicht hinlaͤnglich ſeyn, daferne 
nicht Das ſicherſte und allergroͤßte einkommen der 
Sparſamkeit beſſer verwaltet wird, welches aber 
se biß zu andermweiter aufführung nusgefeßet ſeyn 
oll. .. | 


CAP. I. Ä 
Von den Landes » Herrlichen eigenen: 


Gütern und Einkuͤnfften, die nicht auf Des 
galien beſtehen. 


Innhalt. 


Von den fuͤrſtl cammer. undſ len, von deren urſprung 
eigenen guͤtern an gebaͤu und art gehandelt wird, 
den, und daß ſoiche in! 6.6. | | 
dach und fach zuerhalten. v dahin gehoͤret auch das 





51. bandlohn , und auflaß⸗ 
Die dahin gehörige invente-| geld.$.7. Wi 
rien ſtuͤcke find richtig zu! it. die wiederkaͤufflichen 

erbalten. $. 2. infen. $. 8. 

Mie auch diefrobnen 5. |Von denen laß⸗ guͤtern. ge 
Andere cammer;güter beffe: | 


9. | 
- Ben in liegenden gruͤn⸗ Vom schenden. s. 10. 


den. 5.4. Bon der licfferung und vers 


| _ Muf was art folche am nutz⸗ fall geit ſolcher einkünffte, 


barften zu gebrauchen. 


Andere revenüen beftchen 
in denen jErb + gefül 


$. 11. 
Was der aufſatʒ ſey. 5. 12. 
Vom geſchoß oder beethe. 


$ 130 
— Eid» 
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Endlich gebören auch bieber rauch ⸗ geld. (. 14. 
die leibeigenfchsfften ‚| Soldye gefalle werden auch 
theuerſte haupt, ver⸗ wohl in einem fremden 
ſpruch ⸗ geld, xauch⸗territorio erhoben, $. 15. 
büner, hesrd + undi | 


5 I« 


Je fuͤrſtl. cammer; oder eigene güter ‚nach ge; 
legenhelt unfers vorhabens zu reden, find erflz 
lich fürftl. ſchloͤſſer, amt zhäufer, vorwerch, 
oder meyereyen, korn⸗ und Eellerey, jagt⸗ Forts 
zeug⸗ zoll⸗ haͤuſer, und andere wohnungen, 
darinnen ſie zum theil ihre reſidentz und einkehr 
nehmen, oder doch ihre diener an einen oder andern 
ort ſetzen, maſſen alle ſolche ſtuͤcke, nach anleitung 
des erſten theils dieſes wercks, in der landes und 
ämtersbefchreibung billig mit nahmen und umſtaͤn⸗ 
den zu verzeichnen.- | er 
Auf dleſelben müffen nun die amt: leute , und 
dergleichen bedienteiedes orts, die aufficht Haben, 
daß fie in baulichen wefen erhalten, einen icben ers. 
elgnenden mangel an dad) und fach ben zeiten ‚und 
ehe es zu gro ſſem ſchaden und koſten gelanget, vor⸗ 
gebauet, und da es gering iſt, ſelbſt verſchaffet, und 
der herrſchafft berechnet, oder an die fuͤrſtliche 
cammer berichtet, ein uͤberſchlag des koſtens mitge⸗ 
ſchickt, und befcheld darauf erwartet, auch, dadie 
noth vorhanden, darum fleißig angehalten werde. 
Soiche deſto ehe und beſtaͤndiger zu erhalten, gez 
buͤhret ſich, daß bey einer fuͤrſtlichen cammer von 
allen herrſchaffts⸗ gebäuden richtige abriſſe, und 
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dergleichen ‚auch in einem ieden amte ſeyn.“ So 
iſt auch zu ſolchem ende, und zumahl bey groſſen ge⸗ 
baͤuden noͤthig, auf ſteten vorrath, oder leichte an⸗ 
ſchaffung bauholtzes, ſo zu rechter jahrzeit gehauen, 
kalck, ſteine, ziegel und dergleichen materialien, wie 
auch ‚daß man allerley zum bau und beſſerung noth⸗ 
wendige handwerder an iedem orte, oder in der naͤ⸗ 
he, haben koͤnne zu gedencken. * 

* Am beſten ſchicken ſich ſolche abriſſe indie amts⸗ Bes 
ſchreibungen, —— geftalt, als auch die andern 
herrſchafftl. guͤter, an aͤckern, wieſen, weindergen, 
*5 teichen und gehölgen Daringen müffen in abriß 


$, 2. Und nachdem in ſolchen herrfchaffts + haͤu⸗ 
fern allerhand mobilien an haußrath, fo denn an 
den gemächern oder gebäuden fe:bft folche flücfe 
find, die man zwar anfchiägt oder annagelt, aber 
leicht abbrechen und verderben fan, alsthüren, fens 
ſter, ſchloͤſſer, ſchraͤncke, baͤncke und dergleichen: _ 

So iſt daruͤber ein richtiges verzeichniß allenthal⸗ 
ben zu verfaſſen, und jo wohl in fuͤrſtl. cammer, als 
in dem ame, aufzuheben : Der abgang und des 
befferung wird de zu hand darzu gebracht, öfters 
ach folchem inventario , durch einen darzu aus 
der cammer abfonderlich abgefertigten, oder etwa 
bey anweſenheit der Herrfchaffe ſelbſt, gefehen: 
Sind auch herrſchaffts⸗ Häufer und gebäude wich⸗ 
fig, wird neben den gemeinen beamten wohl ein eis 
gener ſchloß⸗ hauptmann, burgs oder hauß⸗voigt, 
oder zum wenlgften ein thor⸗ hüter darauf beftellet, 

derdenbau, und theils mobilen, in acht. nehmen 

und darüber zeitliche erinnerung thun, — au 
| euer 


MCop.2. 8 
—— verwarloſu ana — 

aber die he Hole 
1 Diener zur wohnung eins 
Huldig in der haußhaltung 
| 5 und denjenigen, 
oder andern dutch fich oder 
4 Rn 4 zu erſetzen, auch die mobis 
fc ſo im inventario ihme beym 
in F erden , Ju conſerviren, und zu 
abe — dachung, 
d ef r Men, dung, ſchaden und 
jeiten dem vorgeſetz⸗ 

ng ju erinnern. 
n bie ten orten haben die herrſchafft⸗ 
— dieſe gerechrigkeit, daß ers 
Ber Unterthanen zu derofelben 
bay frohnen thun, daß iſt, die 
ſck, fteine, Teimen, jlegel und 
1; ; aber die handsfröhner, hintere 
5 tner oder gaͤrtner, wie fie hin und 
we erden , allerhand arbeit, mit 
huts , zurelchung leimens, kalcks, 
ig des gebaͤues, und dergleichen, 
der hand und kunſt verrichten Fan, 
1b befferung leiften müffen: Uber 
—* baus frohnen wird fleißige 
„de IB man derer eine gewißheit und 
ing, zu verhitung zancks und 
, etliche leute, und dero guͤter, 
"4 ten, den andern mitnachbarn, 
Hof, ER sum ſchaden 


deren 
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deren nicht befreye, noch ſonſt dieſe dienſte, weil 
man nicht ſtets bauet, in abgang und vergeſſenheit 
gebracht, fondern auch bey geringen faͤllen, wie & 
jedes orts das herfommen mit fich bringe , geis 
bet, auch wohl einem neu anziehenden unterthanen, 
‚da er deflen nicht vorher kundig, zum überfluß, went 
er ohne dag der herrfchafft pfliche leiſtet vermeldet 





werden. 


Und hat ſonſt insgemein, wie mit allen, alſo 
auch mit dieſen frohnen die bewandniß, * daß fie 
allein aus dem herkommen und erbsgerechtigfeit ers 
meſſen, und dahero weiter nicht erſtrecket, ſchwe⸗ 
rer gemacht, noch den leuten die dienſtbarkeit durch 
einen oder andern weg vermehret: Da auch ge⸗ 
braͤuchlich, daß ihnen hingegen etwas an ſpeiſe, 
tranck oder geld zu reichen, ſolches unaufhaͤltlich 
gefolget werde. Sintemal ſolches die natuͤrliche 
ea die rechte und GOTTES wort erfors 

ern, 


* Nett Hertius hält in dem tradtat de hom. propt. 
davor, daß dergleichen frohnen anfangs nur denen 
geiftlichen gütern geleiftet , big endlich folche meiter 
extendiret worden; Wie fie denn um deswillen 
frohn-⸗ das ift , heilige dienfte genennet wuͤrden. 
Bekannt aber ift,, Daß alg in denen kriegen der alten 
Ständifhen Könige die dienſtbarkeit beliebet wor⸗ 
den, haben fie fonderlich einigen dienflbar gemachten 
feuten die erbauung der föniglichen fammersgüter 
anferleget , welche deswegen ferviregii oder Aifcalini 
genennet wurden: Andere verehrten fle Denen vom 
adel und freyen ‚und dag waren mancipia privato- 
rum: Endlich gaben fie auch welche zu denen nad) 
der hand geftifteten Fischen und lloſtetn, die gi 
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fen ſervi EEE Mielleicht wäre alfo frabm 75 
ſo vbiel als dienſt we es denn nicht allein von alters 
her fo viel geheiſſen, was die leibeigene ihrer herr⸗ 
— aus (huldigkeit. dienen müffen- ; daher denm 
’ : frohnen dicitur de ſervis, quando -debi- 
Be inispreltant , fordern man ſpricht auch 
loch ee an einigen orten, frobtiis hoff, 
pw Vämits-frohne, dertärtaftubee ‚on 
‚ Diener , amtssdienex, gerichts⸗ 

FRE 


uw Zum andern,‘ hat auch die fünftltche 
kande ihre cammer / hoͤfe, fohr⸗ 
— ‚meyereyen, fchäffereyen, halb:höfe 
dergleichen darzu acherwerck, wiefen, 
ind — ——* zu taͤglichem ger 
— Tenn von groſſer wald⸗nutzung foll im 
folgenden ‚gehandelt werden ) bopffenberge, 
nd Eleinor-länder , zu allerhand 
und gefämig , auchrinds, und 
fbafviehserifften, reiche und fiſch⸗Waſſer, 
gehören, jedoch alles nach unterfchetd — ai 
Serie vorfahren an die herrfchafft kom⸗ 
ach von andern darzu erfaufft und ges 
wot en: Solche werden nun zwar, nach 
art und gelegenhett, anf die weiſe des 
| ſſen, wie andere vernuͤnfftige hauß⸗ 
ehe zu el 1 pflegen, und davon in fonderbas 
ücern von der haußhaltung ausführung ges 
ſchicht Auf die gebäude derfelben werden vieler or⸗ 
en fo wohl frohnsdienfte, als Auf die fchlöfs 
in shänfer felbft gethan: Aber in der 
ung ſolcher guͤter - . en ua +3 
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lſch gehalten, Denn theils deroſelben find mie 
frobnsdienften dergeftalt von alters hero verfehen, 


daß die herrfchafft darauf zum acker/kel 
de, eng u oderjeein menigest ingteh 









zu abhanung und aufmacbung des heu 
a Igmachben in die ar 
zum weinberassbau, ꝛc. feine taglöhner, oder 
arbeiter ‚iu einſammlung feine lohn oder zehen⸗ 
ſchnitter halten darff, fondern diefes alles die un⸗ 
terthanen und fröhner amfonft, oder um ein leidlis 
ches und gewiſſes, verrichten müffen: Oder es pfles 
get der landes⸗ herr mit denen unterrhanen, die er 
andere frohnen zu thun fchuldig find, auf gewiſſe 
frohnstage zu handeln, und hernach ſovlel, als zus 
vergattung eines ſolchen guts vonnoͤthen, dar⸗ 
zu zu gebrauchen, theils guͤter aber muͤſſen mit ei⸗ 
genem geſchirr und pferden, ſamt allerley geſinde 
zumader:bau und viehe⸗ zucht, hoffmeiſtern oder 
meyern ſchirr⸗meiſtern acer, knechten, vieh⸗ maͤg⸗ 
den ‚ ſchaͤfern und dero knechten, kuͤh⸗ſchwein⸗ und 
gaͤnſe⸗hirten, ſiſchern, teich und holtz⸗knechten, wies. 
fenzvoigren ‚weingärtnern und dergleichen, verſe⸗ 
werden: Man pfleger auch wohl; die darzu ge⸗ 
ge frohmsbeftelung gar fahren zu laflen, und, 
dafür ein gewiß geld zu nehmen,oder werden um dem 
halben theil der früchte befteller,, oder auch um eine 
ſumma geldes ‚oder gedreidigs, oder einen gewiſſen 
theil amder vieherund fchafsnugung verpachter und, 





Sr Wie es nun nach unterſcheid der zeiten. 


du halten/ und welche art der bejtcllung rs m 
trägs 


_ Dritter Tpeil. © Cap. 2. 39 
vi ee — — fey,* darvon wird ein 
ſe nd anſtalt in des landes⸗ herrn 
3 und auf die umftände gefehen, 
‚gefinde wenig oder viel zu halten 
ner wohl befpanner, oder in gutet 
1, oder hingegen verarmet uiid 
und alfo entweder die er 
! ſehmen, , oder eine ——— 
‚der unterthanen ein 
A Ob das a 
der guͤter, fheuer und w * 
0, daß es die koſten der eige 
ides⸗lohn ertrage: Oder ne 
igſchaͤtzig, und alfo beffer und 
Br zu verpachten, die dur 
m Fleiß und arbeit fol gut beſ⸗ 
erfchafft durch dag Foftbare 2 efinde, 
Nach dem nun eine oder andere art 
Fr h dem wird auch die infpe&tion 
g füßr tet. Bey eigenem gefinde muß 
teiber, Fellner, kaſtner, oder ein 
Blter ; Bey den ſtohnen 
E r ch iger aufffeher und antreiber ge: 
Ben pachts- und beftands:leuten 
7 jroffer ke nicht, gleichrööhl muß 
4 fe beamten Öffters auch getrachtet 
em pachtsbrieffe nachkommen, das 
rley zugehörung wohl beftellen, 
* pachtsjahre, wie offt ges 
ogen und verderbt liegen 
ſen. ‚ ob wohl keine andere, als 
m Ya 3 ge⸗ 
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gefeffene u und und begüerte leut leute, « oder die der die eine ; 
Kaution aufgerichtet, zum pacht oder —* 
laſſen werden, fo tft. doch mancher in feiner ha 
haltung fo unrichtig, daß er mit feinem verfpro: 
nem pachtsgelde oder getreidig nicht zuhält , a 
wohl ſolchen unrath flifftee, daß Die caution 
aureichen Eau, derowegen muß man auf ihr tum. 
und laſſen aufficht führen, alle jahr den pacht rich 
tig einbringen, und feine unordnung einreifien la 
fen, oder bald änderung treffen. 

« ‚An manchen ort des landes giebt ee auch — 
fegenbeit, daß nicht allein rind⸗ und fchafrvieh des 
fonamers in guter, melde und trifft, und im winter 
aus dem heu und dem geſtroͤhe von acker⸗bau zu 
haften, ſondern auch wohl eine Stuterey und fit 
Tenszucht anzuftellen,, worzu auch eine eigene vor⸗ 
fihtigkeit und anordnung gehöret, daß gefunde ud 
wohlgeftalte pferde gezogen, und damit die rl. 
che fälle verfchen werden, ift auch wohl m den 
überfluß. ein guter nutz zu machen. 

Uber ſolche Herrſchaffts⸗guͤter megemein muß 
ein richtig lager und fund⸗ buch gehalten, *darin⸗ 
nen die grentze, groͤſſe und maaffe, nachbarn und 
anſtoſſende, gerechtigke eiten und beſchwerungen jedeg 
ftüds, aus richtiger, abmeffung deutlich. vermeldet, 
Affters revidiret, und * — und abgang * 
eipi notiret werden, 

kute ht d ver I * 


guͤtern 
in addir. $. handelt. 
EHE — 
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Bun —*8 und verfländige be bedienen fell felbft zum nu⸗ 
—— hofſtatt vergattet werden; Maſſen nicht als 
jur hofſtatt genutzet, noch von der cammer aus 
die inpedtion geführet werden kan, daß alſo die weit 
eg nur-gelegeubeit zur untreue befoms 
, Ningegen in mäßigen fürftentbämern balte ich 
eine ei vergattung und ordentliche economie im 
‚cammergütern tveit vorträglicher, ſiutemahl fo wohl 
getrend, als viehe:sucht und andere victualien trefflich 
-gerißet werden fünnen ‚ die man fonft um theuren 
preis anichaffen muß , und offt nicht haben kan. 
gefchroeigen , daß die geld; einfünffte auch ihren 
geben. Bor einigen jahren Fam auch die vers 
 erbung der cammer gäter an privat — * in vor⸗ 
* fan aber wegen vieler umflände nicht wohl 
pradticiret erden. 
— dieſes ſonderlich in die amts / beſchreibun⸗ 
‚gen, mie bereits ad $: ı. erinnert ifl. 
$.6. Zum drirten befichen der Herrſchafft 


inc ‚einfünffte auf folchen gefällen, welche die 
ute von ihren guͤtern, häufern, mühlen aͤckern, 
wieſen, gehölg, wein: und hopffensbergen, frifften, 
—— waſſern, braus ſchenck / back⸗ haͤuſern, 
und dergleichen unbeweglichen guͤtern und gerech⸗ 
en, reichen,die nennet man amts / oder herr⸗ 
ſchaffts gefaͤlle, renthen und erb⸗ einkuͤnff⸗ 
‚zen: Und find dahero entſtanden, entweder daß 
ſolche —* anfangs der Herrfchafft feibft gewes 

zu der zeit, als Die länder nicht zu ftarck 
noch die landsgüter fo wohl zu nugen war 
rei, um einen leiblichen jährlichen Zins oder Canos 
nem wie es zu recht genennet wird, hingelaffen 
worden, welcher Zins in ſolchen fälen gar gering 
— pfleget, —— bleibet der Sehe 
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verluft des erbszinf, lehens, gelieffert werden, und 
ben allem verfauff gebührer der eigenthumssheens 
ſchafft der vorfauff , und ein gewiffer cheil des 
kauff⸗geldes ; Diefe art, in rechten emphyteufis 
genannt iſt vor zeiten gar gebraͤuchlich gemefen,aber 
in den meiflen länbdern fait unbefant, ** und im 
und mangel gemwiffer nachricht, nicht ver: 
muthli 

Eine andere und gewöhnliche art und urfprung 
ber erbzinfen ift daher fommen, daß entweder die 
herrfchafften ihre guter eigenthümfich um ein leid» 
liches verfauffe und vererber. und dargegen einen 
jährlichen erbszing , oder güld, von geld oder Yes 
freidig, darauf gefeget, oder den leuten ein ſtuͤck 
geldes zu ihrer nothdurfft vor alters, vor die rei: 
chung eines ſolchen jährlichen zinf.g gegeben, oder 
auch am flatt des zehenden den vorzeiten die herr, 
ſchafften oder geiftlichfeiten ordentlich gehabt, ein 
gewiſſes bedinger. 

In folchen fällen iſt zwar das eigenthum den 
zingsleuten, ungeachtet folche zins⸗guͤtet auch ins⸗ 
gemein fehenfchafften heiſſen; Aber es hat der le⸗ 
bens und zins⸗herr fich an denenfelben unterpfände 
lich zu erholen ; Geſchicht auch denen leuten daran 
jährlich, wegen mißwachs, und dergleichen, Fein 
erlag, wo nicht groffe umvermeidliche Friegs, oder 
dergleichen norh fürgefalen, und die zinfen an fich 
felbft hoch, und einen jährlichen pacht gleich feyn. 

Es pflegen auch von ſolchen gütern nicht nur 
allein geld oder gerreydig, fondern auch allerhand 

ande⸗ 
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— Rüde „ als gänfe, ‚ Dinet, capaunen 
— ed —* m chblachtete (Sitte 
mer haͤmmel kuͤhe eyer,Eäfe,bhonig, wache, 
unſchlit — er wohlgewiürge, 
fem meloderibechen, und anders mehr gegehen 
gu iverden, 


” Weihe eine in dem alterthum ihren guten grund 
me. rer auch ferner Bahin, dak freye leute ihre 
der geiſtlichkeit geichendiet , und gegen folche 
_ „Preltaoda wieder von ihnen enipfanaen. 

» genaue verwandſchafft mit foldhen , haben 
eg in Heſſen und der orten, welche man land⸗ 
oder land⸗ſittel leyhe, das iſt landes-fitt; 
Uch e guͤter, nennet; So trifft man auch 
in Nieder⸗ Sach ſen einige gattungen an; von welchen 
zß gegeben wud, nemlich bey adahr dag 
— — wenn nit auf en 8 
non abgetragen wird, Mozu ſonſt bie 

F 3. jahr erforbern —— 
* Uber diß iſt nicht weniger herkommens, 
—— vertauſch⸗ oder verändert —* 
— — Man, Se Ku niedere, mittel: 
vder hohe lehnwahr, oder bands 
—J—— gewiſſer theil vom kauff⸗ſchil⸗ 
dereichet wird‘, ala der zwantzigſte, funfſze⸗ 
‚gehe pre Anderer orten giebt der Fäuffer 
ſes zum lehn⸗gelde , daß er nemlich ing 
ei md zinß / buch eingeſchrieben werde, und det 
verfäuffer ein auflaß⸗ geld, daß er fein recht einem 
andern auflaffen und übergeben darf. Diele 

ch wo Diederbzinfen gar ſtarck ſeyn, u 
pacht vergleichen , find von den lehen⸗ 
handslohn beftener, und müffen zwat 
Ya s ihre 
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ihre vorhabende verfauffsveräufferungen und « 
fälle, alle dem Ichensherren anzeigen, geben fie aber 
für die einfchreibung ein geringes zum ſchilling, 
ben und auflaß ‚ gelde, alles nach inhalt der er 
faals und lagersbücher jedes orts, daben man es bils 
lich bleiben läft, auch eine Chriftliche Herrfchaffe in 

folchen fällen ehe zu wenig, als zu viel, thut. 
S§.8. Man finder auch noch bloffe zinſen von 
ausgeliehenem gelde, die man wiederkaͤufflich 
nennet, alſo, daß fie der zins⸗mann länger nicht 
giebt, als biß er eine gewiffe ſumma capitals wies 
der abgetragen , welches mehrentheils in feiner 
willkuͤhr, bißmwellen auch, und nachdem es der cons 
traet mit fi) bringet in des ſchuld⸗ herrn aufkuͤn⸗ 
digung beruhet , und find foldhe austheilungen 
mehrencheils zu der zeit. gefchehen, wenn man den 
überfluß und ertrag eines und andern herrfchaffts 
lichen amts, oder einen Fauffsfchiling von veraͤuſ⸗ 
ferten amts⸗ guͤtern, die der herrfchafft nicht arts 
ſtaͤndig gemefen , fonft nicht beffer und nöthiger 
anzuwenden gewußt, ift auch andern nicht geliehen 
worden, als welche mit gnugfamen, und fonft niche 
fonders befchwerten gütern, unterpfändliche vers 

ficherung thun fönnen, ao 
Bey allen diefen gütern. muß mit fleiß dahin 
getrachtet werben, AR: man gewiſſe nachricht has 
be, was zu jedwedern gehöret, und wo es gelegen, 
diefelbige, ohne verwilligung und bewuſt der zins⸗ 
herrfchafft, nichts vereingelen oder trennen, vielmes 
niger verpfänden, und mit neuen auflagen befchwes 
sen laffen , die leute auch zu fleißigem anbau, RE 
a 
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da fie-dem nicht — koͤnten, zu foͤrderlicher 
veraͤnderung anhalten, wie denn von dieſen und 


in den fandes,ordnungen der Teutfchen 
fuͤrſtenthumer vielerley anftalten zu finden, 

S-9: Andere herrſchaffts/ gürer find bloß vor 
ia rer und zum Beſtand ausgethan, alſo, 
daß es zu allen zeiten bey der Herrſchafft ſtehet, von 

ſolche wieder abzuſordern, und vor 
Den laß⸗ jins und beftandsgeld felbft zu brauchen, 


* andern zu übergeben. * 











befand if, was in einigen landen von benen 
illing - gtern fich findet, die gegen erlegung 
wmes foyıllings verliehen werden. 
6. 19, Endlich genieffet auch etlicher orten 
bie Sertſchafft des Zebenden* von allem jahrs 
che in diefer oder jener ſtadt, dorff und flecken, 
je äber auch von andern feld» gewächfen, 
Fi Dein, Fran, rüben, flacbs, und ders 
en wie auch Yon dergleichen zucht und meh: 
des vlehes und ſederwercks. Solche zehen⸗ 
in werden entweder, wie fie gefallen, einge⸗ 
| et, wie! denn bieler orten deßwegen fonderbare 
Fehend ſcheuren oder ſtaͤdel, auch fellerenen, der 
Herrfd affeäufichen, oder die mühe und koſten, die 
arm achören, zu erfparen, um ein gewiſſes verlie⸗ 
jen u ausgelaffen, | 
* Diefelben haben noch aus der Yüdifchen policey ihren 
Arſprung, und find von da auch in Die chriſtliche kw⸗ 
e.£pmmen, doch mit ‚der guten abficht , daß davon 
— und arme leute erhalten werden folten wor⸗ 
Ober benn die wellliche Obrigkeit gute iofpedtinn 


wie ge⸗ 
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geführet , mie Der  fleifige Lehmoenn ir Der : Speyel, 
Chron. L.2.c. 35, gerviefen hat. Die benennung aber 
entitchet von dem, was meiftentheild argeben wird, wien 
wohl auch einige güther nur zum zwoͤlfft en, funffscheny- 
den, auch dreyfigiten theil verbunden find. de 


: 1 1. Alle diefe ſtuͤcke müffen gemeintglich im 
herbſt, von Michaelis, bis gegen Martint und 
Wennachten, auf gewiffe tage gefallen, er.tche aber 
als faſtnachts /huͤner, eyer und lamms⸗ baͤu⸗ 
che) auch wol etwas an gelde, auf Petri, Faſi⸗ 
nacht, Oſtern, Walpurgis⸗Tag, oder auf den, 
der von dem zinß s heren um diefelbe zeit angeſe⸗ 
get wird ; So find auch die leute fchuldig , das 
geld in guten üblichen forten , und dag geträls 
dig mit guten tüchtigen förnern, fo gut es ihnen 
erwachfen, die andern ſtuͤcke aber in ihrer art, es 
wolte denn der lehn herr ein gewiß und hekom⸗ 
lich geld daſuͤr nehmen, abzuſtatten, vote denn dar⸗ 
auf die beamte und einnehmer ſolcher zinſen 
acht geben muͤſſen, ſoll auch billig denen leuten zu 
ihrer eigenen und der herrfchafft beſchwerung fein 
jahres zinß zum andern geſtuͤndet, fondern derfels 
be, wie es recht iſt, eingefordert werden: Es würde 
denn folches, aus fonderbaren urfachen,, von der 
herrſchafft ſeibſt verſtattet, und, im andern Jahr 
mit geld oder getreide bezahle genommen, od 
erlistener ſchaͤden und armuth halben gar erlafs 
en | 


8. 12. Etlicher orten hat die herrfchafft auch 
diefes fonderbare recht, daß fie auf gewiſſe — 
| | allen 











u 
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n und  gerräidig, als mehrentheile 6 butter und 
ha auch rinder ‚hdmmel, hüner , 2c, in cin und 
dern besirck oder dorfifhafft einen auflag 
| ——— einer gewiſſen ſumm machen 































welche die unterthanen lieffern, und um eis 

ben werth bezahle nehmen müffen : 

Fe von, Alters ohne zweiſſel zu der zeie 
—* ‚daß die herrfchafften, zum verla 
Thaltung , die norhdurfft auf diefe weiſe 

r efchaffer, ı | — etlicher orten die leute um 

es auffages fi) zu ensheben , der hertfchafft cin 

bat * erblich * und ohne entgelt vers 


es r rd ihnen noch heutiges tages dieſer aufs 
gegen J—— iffen jährlichen pacht Äberlaften, 
fie dern ihre viätualien nah beheben verfauffen 
‚Solche rechte aufzuheben, und m 
a zu verwandeln, möchte wohl nicht 
** zuweilen bey vertheilung der Fürs 
und anderes einen neuen hofiager gu⸗ 
anen. 


Eine andere einkunfft iſt diejenige, 
* Fre gemeinde ein jährliches 
‚lanösbeetbe, * oder jabe: 

. tber er welches mehrentheils alfo bes 
en 1, daß die communen ſolche auf ihre 
eu deir nwo ner auetheilen/ und darnach In 

ji der‘ | Bird und beftändigen ſumm entrich⸗ 
- Erlicher orten wird «8 nicht alfo, nach 
‚a der. nochdurffe, nachdem dee leure 
enig, und nachdem ihre güter beſchaf⸗ 

‚ auagerheile „fondern einem ieden unterthas 
sh —* nen 
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nen ein gewiſſes abgefordert, welches falls die ſum⸗ 
ma der Herrfchafft einfunffr dißfalls ‚nach geleg 
heit der zeiten, fleigen und fallen fan, fo wird auch 
Bey einzug eines jeden unferthanen von ihnen am 
den meiſten orten cin gewiffes Anzug » geld, er⸗ 
lege , nach jeden orts herfommen, daran blsweilen 
die gemeinden einen theil, oder auch ſolches alleint 
befommen: Ben abzug eines einwohners in einen 
andern ort, zumal auſſer des landes,**ift viel Tache 
ſteuer oder Abzuggeld auch gebräuchlich. und 
wird erlicher orten mit den zehenden theil deg v 
moͤgens, gemeiniglich aber mit einer gewiſſen her⸗ 
gebrachten ſumma bezahle, und gegen diejenige, 
wenn es gleich fonft niche herkommens tft, ſolches am 
meiften geuͤbet, welche aneinen folchen ort ziehen, 
da diefes fcharffe echt im gebrauch iſt. * 

Wermuthlich bat dee Schoß ſeinen urſprung da⸗ 

her, daß vor alters die Teutſchen ihret hohen O⸗ 
brigfeit nach vermögen eine freywillige gabe zuſam⸗ 
men gefchoflen , Daher es auch noch heute zu tage in 
Kronen und der orten Beethe, das if, ein 
erbetener oder bittlicher beytrag nenennet , doch aber 
nicht fo wohl mehr der hoben obrigfeit , als vielmeht 
ju dem zrario ber ſtaͤdte und communen gegeben 


wird. — 
** Wenigſt ſolte ed allein bey bemabzug aus dem, terri⸗ 
'  toriogegeben twerden , maffen allein Deswegen, * 
fodann etwas aus dem lande gewendet wird, das 
abzugsgeld eingeführet. Nach heutiger obfervanz aber 
wird daſſelbe nicht allein irn dem falle , fondern auch 
wean nırterfaffen aus einem niedersgerichte , in das an⸗ 
dere ob gleich in demfelben lande und unter einen 
hertſchafft belegened Berichte ziehen, an vielen orten, 
gefodert, und iſt ſo denn «in ſtuctus Der = 
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oder boigtheylichen jurisdiction. n. MWiemopl andere 
Ä unbıllig davor halten, Daß durch Diefe und andere 
leichen in Teutſchland übliche zwangs⸗mittel, die 
rung der länder nicht wenig gehindert, und dem 
T commercien gefcbadet wird. 


8.14. Andenen orten Teurfchen Landes iſt auch 
noch eine art der Leibeigenſchafft ſo ferne 
zufinden, gaben perfonen ‚und ihre nachfoms 
men, | talich ein gewiffes wegen ihrer 
ſelbſt eig | leiber ohne abſehen einiges guts, oder 
liegent mer d8, einer herrfchafft,ob fie gleich ſonſt 
= = nt nicht find ‚ entrichten müffen, ohne 
— nicht weg en noch fich diefes rechts 
ntbred n föımen , auch nach ihren fode ‚ ent⸗ 
peder ihr fahrnig, oder das befte davon, 
fe gebübrer, Zu folchen perfönlichen 
ürder en; 8* — werden auch et⸗ 
er orten die fremdlinge und unehlich geborne 
unden , wie denn zu einbringung folcher ge⸗ 
leibeigenen, Eönigssleuten, hage⸗ 
‚baftarcen , gewiſſe beamte, hüner.fäus 
je, und dergleichen verordnet werden, In etlichen 
ren iſt üblich , daß die beſitzer dieſes oder jenes guͤt⸗ 
eins, nach abfterben des vorigen, das theuerſte 
une ‚* nemlich, das befte pferd, oder die beften 
ji fort, der herrſchafft folgen laſſen, oder 
auffen ‚ auch wohl in foldyem fierb,fal 
0 wol, als wenn fie folche verfaufft haͤt⸗ 
vll und verhandlohnen müflen, ** 
fönte man auch stehen, das an etlichen orten 
Schutz oder Derfpruchrgeld *** von 
leiter anen: tauch-biner,oder heerd⸗ 
und feuer tt⸗geld/ von jedem, der feuer und 
tauch hält ‚26, und dergleichen. * Oder 
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ur "Die, hie «6 es ſonſt genennet wird, ——— 6 
erb:gefall, beſt haupt ꝛc. Man pfleat aberh 
zutage micht mehr fo ſtrenge daranf zu fehen , fonderr 
nnmetofjtan flatt Der verfallenen ftücke eın-gemstffe 
an gelbe; wie denneimger orten in Frauchen, akt ug 
— — 5. f — werten, und faft deu 

eichen ert Hertius de in. ptopt. p. 172 von 
den Hehlſchen landen anführet 

** Welches man ein erbyhand. lohn nennet , dergleichen 
aber , too es nicht deſonders hergebracht, nicht dermus 
thet wird. Ein anders erb:bandlohn aber iſt nach eis 
niger orten geroonbett , wenn berfchiedene erben bors 
Banden , denen Der Ihn, sheet Die sheilung des lebe, 
welches er ſonſt nicht ſchuſdig war , geftattet , Und Das 
her zwar eine erb;portion frey laͤſſet, Die andern aber 
verhandlohnet werden müflen. Welches man denn 
vor fein erb, handlohn hält , ſondern es qualißciret 
die ſoche auf einen taufch oder Fauff , fintemabk; 
der lebusherr darauf Erftanden, der sing erbe die andern 
hätte außfauffen müffen- 

** Die nemlich unter der obrinfeit nicht bänglich, ſondern 
nur methe⸗ oder Beftanderweife angefeffen:: denn bon 
wurcklichen häußlichen u a Br 
dergleichen tucht gefordert wird. 

Sic, So tft auch megem 5— bey vorigen its 
fen und gefälcn zu mercken / daß nicht allenthalben 
die herrſchafft, melde ten zinß erheber, zugleich 
des zins / maunes ordentliche oder landes⸗obrigkeit 

iſt / fondern es geſchlehet oͤfters daß Die nß und 
guͤlt, die zchenden und anderen gefaͤlle in einem an⸗ 
dern gerichte , und wol gacfı einer andern landes⸗ 
obrigfeit gegeben werden, * alfo, daß man nicht 
ofenthalbenbepgefügerift , die ſaum igen felbft zur 

gebühr anzuhalten , fondern die hülffliche hands 
bietungen v ihren ordentlichen orig 

Bas muß; eh bat auch ein m: 
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ellten irfolcher einnahme bekannt, und 
reits und unrichti gkeit eigentlich bes 
nmuß, 

demnach die in diefem capitel abgehandelt 
—*— fructus oder zeichen der landes⸗ fuͤrſtli⸗ 


2 it, maflen fie denn auch unterthanen und 
nedersobrigkeiten vielfältig zuſtehen · Man fan audy 
daraus at nehmen, wie ſehr ein und andere rechtes 


j in diefer bloß aug der obfervarz dependirens 
ie drtfeblen. 3. e Die henne träge das 
bandlobu auf den ſchwantz: Da doch viele 
«eh oder zinßsbenne, und doch fein bands 
gem Y item: Die rauch heume ıft ein kenn⸗ 
det jurisdidtion: Da doch manche obrigleit 
fremde unterthanen dergleichen fchuldigkeit 
Wannenhero in diefen fachen lediglich des 
anz nachzugehen iſt. 
—— CAP. III. 


Von denen Fuͤrſtlichen Einfünfften, 
Hoheiten und Geredhtigkeiten , welche andere, 
Stände des Landes insgemein nicht haben ‚ ſondern 
vor Fürftliche Negalien gehalten, oder nach —— 
ſelben verglichen werden, auch ſonſt der Wer⸗ 
wandnis — ah zu ziehen, 


Dom BergmerdsRepn 


Innhalt. 
— bergwercke nenne.ſ auf die hohe obtigkeiten, 


auch Teutſche ſtaͤnde kom⸗ 
—* after ; befchaffenheit win $. 2. 


derſeden und wie ſolche Ban deren a 
\ und 
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und nutzen beflehe. $.3. | ſters. s. 8. 

Wie die bergsarten geſuchet Vom berg s Hauptmann, 

sh | bergsräthen, berg;richter. 

Serner aus der erde getvon| 5. 9 
nen $-5. Wag der obrigfeit amt bey 

‚Auch gefchmelget und berei/ bergwercken fey. $. 10. 
tet. 9. 6. Hieher gehören auch die 

Mas vor bebienten dabey zu) Saltz⸗wercke. 5. 11. 

beſtellen. $. 7. item : Galpeter und pota⸗ 

Vom amt eines bergsmeisl fche. 5.22. 

Unter denen nugbarentegalien, welche der 
S.andes» er zu gebrauchenhar, fegen 
mir zuerſt: 

Das a 
| KL 


Ergwercke nennet man folche örter,, allwo 
allerhand metallen, erg, mineralien auch koͤſt⸗ 
liche fteine gefunden, ausgegraben, auch zubereis 
tet werden, als da ift, gold, filber, kupffer / zien, 
bley,eifen,queckfilber,alaun,vitriol,fchiwer 
fel,Eobold, daraus blaue farbe gemachet wird, 
mennig und cinnober jurother und gelber far- 
be, ſpießglaß, berafalg,, jafpis, und andere. 
Föftliche marmel und fleine. 

Sintemahl gemeine fteine, thon und leimen, 
für feine bergsart gehatten, fondern diefelbe zu gras 
ben,und feines gefallens damit zu handeln, einem je⸗ 
den herrn des ackers, oderder gemeinde jedes orte, 
verſtattet wird. 

S. 2. Mit denen vorgenannten metallen,, mis 
neren und fleinen aber hat es diefe bewandniß , daß. 


9b zwar der narürlichen billigkeis auch gemäß ſchei⸗ 
net, 
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vet, daß einem jedem in feinem eigenthum ſolche für 
ſich zu ſuchen und zu gebrauchen frey ſtuͤnde, ſo iſt 
es doch von alten zeiten alſo herkommen, daß in dies 
fem ſtuͤck die hohen obrigkeiten aller bekannten 
Deiche , undinfonderheit auch die Roͤm. Kayſere, 
einen (onderbaren hohen undregalifchen vorzug ges’ 
habt, welcher hauptſaͤchlich darinnen beftanden daß 
von allen, und ſonderlich den hohen und beſten me⸗ 
tallen und mineren, welche auf eines ieden Reichs⸗ 
unterthanen grund und boden gefunden werden, 
der zehende theil dem Käyfer hat gereichet wer⸗ 
den muͤſſen, die Kaͤyſere auch auf des Reichs ges 
meinen gebuͤrgen und oͤrtern, oder des kayſerlichen 
hofs cammer⸗guͤtern, ſolche bergwercke ſelbſt und 
jwar nach damaligen gebrauch, durch leibeigene, 
oder miſſethat halben zu der ſauren berg⸗arbeit vers 
urtheilete leute, bauen laſſen auch noch weiter macht 
und ſug gehabt, und andern gegeben, auf eines ie⸗ 
den unterthanen eigenthum, nach metallen ſuchen 
zu laſſen, jedoch, daß von dem ertrag derſelben, 
zufoͤrderſt zwar der kayſerliche zehenden abgerichtet: 
Denn dem eigenthums⸗-herrn zu feiner ergetzlichkeit 
anderweit ner schende theilgefolget worden , davon 
man in den befchriebenen Eänferlichen rechten unters 
ſchiedliche ſatzungen der römifchen und griechifchen 
Fanfernachlefenfan. . 

Solche hoheit iſt aud) bey denen nachfolgenden 
Teutſchen Kaͤyſern lange zeit geblieben, wie denn 
Känfer Fridericus 1. inder befannten conftitution, 
quæ fintregalia, folcyes recht mit anzeucht, Es 
it aber mit auftichtung der ze fürftenrhümer 

auch 
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auchdiefes regal auf die Teurfchen fürften , grafen 
sind herren , auch geringere flände, welche keinem 
‚andern reichö,flande unterworffen, durch langen 
gebrauch, oder ausdrückliche Kayferliche belehnung 

Wie denn in der conſtitution Caroli IV. welche 

man die Guͤldene Bull nennet, dißfalls wegen ver 
Churfuͤrſten des Reichs abſonderliche verordnung 
geſchehen, alſo, daß nunmehr ſchwerlich ein exem⸗ 
pel ſeyn wird, daß ein regierender Teutſcher Kayſer 
irgendswo ſolch berg⸗regal auſſer feinen erb⸗landen 
in uͤbung habe. 

* Man ſiehet aber aus der im tert angezogenen conſtitu⸗ 
tion Friderici I. und ſonſt anderer Kayſere, dab fie: 
dieſes recht lange zeit vor ein kayſerliches regal ges 
halten: Wie es derm auch Diele ſtaͤnde im Reich durch 
Fänferl. conceffiones befommen , 3}. . die hertzoge im 
Bayern und pfaltz · graſen deym Rhein , dag ſtifft Meiſ⸗ 
fen und ertz ſtifft Magdeburg / von Kaͤhſer Friderico II. 
das ftifft Minden, Bon Henrico VI, burggraf Friedrich 
zu Nuͤruberg von budovico Bavaro u.a. m. Heutiges 
tages aber deſitzen die ſtaͤnde dieſes recht, gleich allen 
andern in krafft ihrer landes⸗fuͤrſtl. hoheit und des 
reichs grundegeſetzen. | Br 

8. 3, Dahero gebrauchen ſich vorbemeldte ftäns 
de heut zu tage aller deren gerechtfame in bergs 
wercks⸗ſachen, welche fonjt die Ränfere und Könis 
ge allein erercirer, erheben ihren bergzehenden aus 
dem einftäg der merallen, und richten gemifle 
bergsordnungen auf, beftellen alle bergsäemter,und - 
ertheilen durch diefelben das recht in ſtreitigen 
berasfachen ‚ fielaffen auch, wo eg der ertrag leiden 
will, die bergwercke und fundegruben felbft ge 

ns⸗ 
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Ins gemein aber, weil nicht aller orten ſich die erge 
reichlich fpühren laſſen, und viel Foften und verlag 
darzu gehöret, verfünden fie durch öffentliche pa> 
tent jederman ein freyes ſchurffen, daß nemlich 
ein jeder fug und macht habe, wo er wolle und ge⸗ 
dencke, nach bergsarten zu graben und zu ſuchen, 
nur, daß er fich vorhero bey dem bergmeifter ange- 
be, und den ort, da er einfchlagen will, muche und 
benahme, ihm folchen um eine geringe gebühr zus 
fchreiben, und einen gewiſſen raum, welchen man 
einzeichnet , und gemeiniglich 42. lachter in die 
länge, und 7. in die breite, oder an flachen orten 
42. lachter ing gevierdte hält, abmeſſen laffe, dar⸗ 
innen er feine fundsgruben anftelle, Fübel und feil 
einmwerffen möge , und davor alle quartal einen 
muth⸗groſchen erlege,damit man wiffe, ober folchen 
ort noch anzubauen gefonnen fey. Denn folchen 
falls darff ihme, und feinen zu fich genommenen 
gefellen und theilhabern,, die man Gewercken 
heiſſet, niemand eingreiffen.* Mucher er aber 
nicht, ſondern erweiſet fich, zumahl auferinnerung, 
fäumig, oder er will auf ermahnung nicht bauen, 
noch andern es verftatten, fo fäller aufs laͤngſte in 
jahr und tag folcher ort wieder ins freye, und ſte⸗ 
het einem jedwedern bevor , bdenfelben anderweit 
ihm zufchreiben zu laſſen. 

Was fonft in jedemlande und fürftenchum fuͤr 
bergsarten fich ermweifen , und wo ſolche anzutrefs 
fen, dag muß nach anleitung des erften cheils diefeg 
wercks fleißig befchrieben feyn, Es befichet aber 
der nu, der von dem regal des bergwercks herkom⸗ 
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met, in den zehenden, Oder andern herge— 
brachten anrheil, (wie denn die eiſen⸗bergwercke 
sheils feinen zehenden, fondern einen andern her, 
gebrachten zinß geben) von jedem bergwerck 
im lande: Sonſt aber, da der tandes: Herr felbft 
mit anbauen läffet, oder in gewerdfchafft mit an= 
dern eintritt, gebührer ihm auch, neben dem zehen⸗ 
d.n das einfommen deffen, was folche privatsbergs 
sheile oder Euckus, wie mans nennet, austragen, 
und ift fo fern die einfunfft kein regal, fondern uns 
ger die gemeine art der gefälle und gewerbe zu rech—⸗ 
nen, 

Ferner entfpringet auch aus dem bergsregal der 
vorkauff** andenen metallen, welche die privat: 
gemwerden gewinnen, fonderlid an filber, damit 
daſſelbe defto ehe im lande und zum behuff der muͤn⸗ 
Be aebraucher werden inne, | 

Sonften iſt es eine abfonderliche weitlaͤufftige 
wiflenichafft, bedarff eigentliche befchreibumg, und 
iſt nicher auch nicht gehörig, wie nemlich die 
berg:arten geſucht und gewonnen zuberei- 
zer und zu nug gebrache werden, auch was 
darzu für arbeiter, diener und auffeber, 
auch für Eünftliche wercke u. nothwendige 
zeuge gehoͤren, und was für beamte, Here, 
fcbaffts — dem werck fuͤrſtehen, dar⸗ 
von ſind ausfuͤhrliche buͤcher von bergwercken, und 
die weitlaͤuff ig verſaßten berg / ordnungen, und der 
diener beſtallungen zu leſen. Damit wir aber der 
haupt / ſachen, und der in dieſem ſtuͤck vorfallenden 
arten zu reden, nicht gar unberichtet ſeyn moͤ⸗ 

— gen, 
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gen, wollen wir obige puncten eürglich durchlanfs 

fen, 
*Auch nicht einmahl binnen einer gewiffen diftanz, mie 
die berg⸗gewohnheiten und ordnungen es mit ſich brin⸗ 


| . 
** Wiches regal ſo hoch æſtimiret wird, daß es auch in 
denen landes⸗fuͤrſtl theilungen meiſtens als ein gemein⸗ 
ſchafftlich recht pfleget ausgeſetzet zu werden, wie ich 
ſolches in einem gewiſſen fuͤrſtlichen hauſe wahrgenom⸗ 

men. 

5:4. Erſtlich, die berg⸗arten zu ſuchen, 
iſt keine geringe kunſt und wiſſenſchafft, ſintemahl 
dieſelbe nicht, oder gar ſelten, am Tage liegen, 
auffer, daß man etlicher orten eifen:ftein durch der 
ſonnen krafft bereitet, auf Adern und heyden famms 
len und lefen Fan, fo finden ſich auch die metallen 
und mineren insgemein nicht rein und gediegen, 
fondern da folches, zumahl heutiges tages, und da 
Die bergwercke fchon etliche Hundert jahr ausgears 
beitet worden, gefchieher, wird.es für fonderbare 
raritär gehalten; Sondern es ſtecken die meifte ers 
ge tieff in der erden, und feynd mit ſtein, kieß oder 
berg vermifcher, auch nicht leicht, als von erfahrs 
nen zu erfennen, welche das gold und filber, oder 
kupffer, in den unterfchiedlichen materien darinnen 
es ſtecket, als quartz, horn⸗ſtein, ſchiefer, let⸗ 
zen, kieß und ſtein, von allerhand farben, zu ſu⸗ 
chen, folches er durchs feuer zu probiren und zu ur: 
theilen wiſſen, wie viel gute metalle, oder andere 
nußbare bergsart darinnen begriffen, wie hoch die 
Foften, folcyes zu bereiten, fommen werden; In⸗ 
gleichen, ob an dem ort, daman es finder, zu hoffen 
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fen, daß es hoch und tieff ſtehe, am tage liege, 

oder fich gar abfchneide und verliere, more 

‚denn geoffer fleiß gebraucher wird, daß fie vermit« 
selftder wünfebelsrurbe , welche fich, nach vers 

Eorgener magnetifcher art, nach dem erg lencket und 

fchläget, und durch den compaß die gänge des ertzes, 

ob fie, nach ihrer art zu reden, ſteigen oder fals 

Jen, am tage liegen, oder in die tieffe ſtrei⸗ 
chen breitflegigr oder ſchmal find, abmeſſen 
Fönnen, Nicht weniger wird auch dahin gefehen, 

ob an dem ort waffer und hol, das man zum berg⸗ 
bau nicht entbehren fan, fehon verhanden , oder 

ohne übermäßige koſten dahin zu fchaffen, zu flöfe 

fen, oder zu führen. ber diefe und dergleichen 

umflände, muß ein Herr, welcher ſelbſt an einem 

und den andern ort den berg-bau führen Laffen will, 

vernünfftige und bedachtfame rarhfchläge führen, 

und fich durch vorfchwägen derjenigen, die ihren ges 
winſt darbey mit der arbeit fuchen , und öffters 

nad) dem erfrag wenig fragen, auch mohl mit 
aberglauben, unverftand, oder gar mit betrug um⸗ 
gehen, fich nicht übereilen, * oder durch feine eigene 
begierde verleiten laſſen, daß er ſich alsbald in 
koſtbare gebäude einlaffe, oder etwa andere leute, 
die nach bergsrecht an einem ort ſchon eingeſchlagen, 
abtreiben und ihnen zuvor fommen wolte. _ Sins 
temahl ihme vorträglicher , daß er andere die ko⸗ 
ſten aufwenden , und fich auffer aller gefahr und 
ſchimpff mit den gehenden begnügen läffee. Denn 
es bezeuger die erfahrung, daß die bergseinkünffte 
‚für die allerungewiſſeſten, und alfo faft bloß * 
ec 
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tee Die alücks » fälle zu rechnen, auch an fehr vielen 
orten der verlag der berg-wercfe vielmehr foiter, als 
man daraus nehmenfan: Wie denn von den gold⸗ 
reichen Indien die fage iſt daß die daher geführte 
metalle öffterg ihren werch mit den Eoften der ans 
ſchaffung überfteigen follen : So iſt aud) offt an» 
fangg eine gute hoffnung, welche fich bald verlierer, 
die aänge ſich abſchneiden, oder wenn man mit übers 
mäßigen: darfchuß in die tieffe der berge fommen, 
ſich dafelbfl das waſſer Häufig finder, und Das berg, 
werd in ſumpff gerathen kan : Der erd+fälle, 
dadurch offt alle arbeit, ſamt denen arbeitern jaͤm⸗ 
merlich zu grunde gehet, zu gefchweigen. | 
* Doch haben auch verſtaͤndige leute angemercket, daß 
. ein herr nicht eben bey berawercken auf groffe augbeus 
te feben , ſondern wenn ed nur einiger maſſen zu feinen 
sorfchuß fümmet , mit dem bau continuiren folle, 
Denn einmahl befümme er Dadurch die guten metallen 
ing land, wodurch Daffeibe an reichtbum zunimmt, und 
darnach fo fommen auch viele arnıe leute dabey an ıhre 
foft, welche ſonſt noth lepden, oder fih aus dem lande 
verlaufſen würden. 

S. 5. Zum andern, zu gewinnung der 
ertze, werden in die berge entweder gleich unter ſich 
febachte, oder in die länge und quer hinein, ſtol⸗ 
len getrieben. "In die fchachte fleigen, oder nach 
ihrer art zu reden, fahren die bergeknappen, 
(alfo werden insgemein alle geringe bergsarbeiter 
genenner,) auf leitern, und wird der ſchutt durch die 
fe » jungen eingeladen, und durch die haſpel⸗ 
Ennechre,oder auch mit einem fonderlichen gerrieb, 
durch pferde heraus gehafpelt, oder aus den ftollen 
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mit lauff⸗karnen, oder mit koͤrben und tragen, 
ausgeſchaffet: Solche ſchachte und ſtollen muͤſſen 
mit holtzwerck ausgebauet werden, daß fie nicht ein⸗ 
gehen, andere loͤcher muͤſſen zu empfahung des 
wetters oder lufft gemacht, oder ſolche durch 
windfaͤnge und geblaͤſe hinein gebracht werden. 
Iſt der berg ſelſicht, und das ertz hart zu gewinnen, 
ſo wird es doch durch die ſchrembhauer mit ihren 
fauſteln und berg · pickeln unterhauen, mit heb⸗ 
eiſen und keilen, auch mit untergeſchuͤrtem 
feuer, abgezwungen. 

8.6. Koͤmmt es, zum dritten, an das licht, 
und ſoll zubereitet werden, fo wird durch die 
pucher oder puchsjungen, oder auf fonderbaren 
fünftlichen puchwercken, der berg, das ift, 
unnuͤtze erde und ſteine, darvon gefchlagen und 
gepuchet, oder wo das ertz gar Elein, gefprengt und 
vermiſcht ift, in fonderlichen waſch⸗ wercken das 
von gewafchen, damit es gefaubert, in die enge 
gebracht, und zu erfpahtung hofg und fohlen, 
deſto che gefchmelget werde: In den ſchmeltz⸗ 
huͤtten wird , nach unterfchiedener art des erKeg, 
mancherley mühe und arbeit, vielerley art ber. öfen, 
welche die fehmelger hohe oͤfen, flich -öfen, 
grund⸗oͤfen, und dergleichen nennen, und jedwe⸗ 
dern mit feiner gehörigen hige durch das gebläfe 
auzurichten mwiffen , gebrauchet ‚- darzu gehören 
ſchmeltzer, vorlauffer, roſtſchutter, kohlen⸗ 
meffer , und denn ſchauffeln, zangen, gar⸗ei⸗ 
fen, brech⸗eiſen, wird auch dag feuer fo lange 
gebrauchet, biß das metall von den ſchlacken — 
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dert, gereintget, und gar gemacht, und in den 
ſchmieden und andern werden folgende bereitet, und _ 
in gewiſſe formzplatten, zähne, ftäbe, blech und 
drat, zu behnff alleeley Handwercker und menfchlis 

cher nothdurfft, gebrauchet werden fönne. 
Mit dem eifen infonderheit, wenn es zum erſten 
mahl in gewiſſe alöffe und glumpen geblafen, 
und wohl noch einft geſchmeltzet, wird es auf den 
groffen fchmiedshämmiern , welche das waffer treis 
bet, in lange ftäbe, oder gefchmeidige zähne, oder zu 
blech gefehmieder, daß es hernach die ſchmiede und 
fhlöffer brauchen und zwingen Finnen : Erliches 
wird auch fleißig geſchmeltzet, und daraus gefchtige, 

Fugeln und platten gegoffen. 

Das Eupffer und bley, wofern darunter, und 
zwar in einem centner zum weniaften 5. oder 6. 
loth filber ſtecket wird durd) eine andere art in den 
ſeiger⸗huͤtten durch die feigerer, friſcher, abs 
treiber, garmacher, wäfcher, und dergleis 
chen , welche alle, ihrer funfi nach, in den doͤr⸗ 
und friſch⸗öofen das metall zu zwingen wiffen, abs 
getrieben, und das filber darvon gefchieden, us 
gleihen fan dem Fupffer durch eine gemiffe im 
bergmerden befindliche materie, die mau galmey 
nennet, ein zufaß gefchehen, daß daraus gleich, 
fam ein fonderbares metall , fo den nahmen des 
metalls oder erges in fpecie hat, oder auch glocken⸗ 
fpeiß , und das befte darvon , meßing genennet 
wird , bereitet werden , jenes brauchet man zu 
glocken, geſchuͤtzen mörfeln, und dergleichen groffen 
flüden, das andere zu allerhand kleinen werden 
und 
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und hausrath, damit die rothſchmiede und glocken⸗ 
gieffer umgehen. 

Alaun, vitriol, ſchwefel, und dergleichen mi⸗ 
neren, werden durch groſſe arbeit, mit ausfieden der 
übrigen erden, darinnen fie ftecfen,heraug gebracht. 

: Findet fi aber dag metall, wie denn dag gold 
und filber zu hun pflegen , in dem grund oder kleß 
eines waſſers, fo wird daffelbe, wofern es anderft 
in folcher quantitaͤt ift, daß man über den lohn derer 
darzu gehörigen arbeiter einen überfchuß haben fan, 
durch fonderbare wafch- werdfe heraus, und in die 
enge gebracht, der metall-führende kieß über breter 
und fücher, die man plan⸗heerde und planstü= 
cher heiſſet, und durch fiebe, fo lang und viel gewa⸗ 
ſchen, biß das ertz, ſo viel moͤglich, gereiniget, und 
deſto ehe zu ſchmeltzen ſey. In groſſen bergwer⸗ 
cken auch pfleget das waſſer, fo in der tieffe der berge 
fich finder, die gröfte verhinderung zu machen, zu abe 
führung deffelben werden fonderbare koſtbare ftol: 
Ien getrieben, darvon diejenigen, welche fie aufihre 
Foften treiben, vieler orten der neundte cheil der 
‚ausbeute von den jechen, denen fie mit ablöfung des 
waſſers zu gute kommen, geliefert wird ; &o braus 
chet man auch darzu andere groſſe waſfer⸗ kuͤnſte, 
zuͤge und pomp⸗wercke, welche die berg: erfahr⸗ 
ne anzugeben wiſſen. 

Es ſind auch heute zu tage, nachdem der ertrag 
der bergwercke faſt gering werden will, und die be⸗ 
ſten ſchon tieff ausgearbeitet, etliche, welche bey 
kupffer⸗ und ſilber⸗bergwercken dasjenige, was die 
alten bey der menge des guten ertzes beyſeits, als 

ung 
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unrath, auf hauffen, und wie mans nennet, in 
die Hallen geſtuͤrtzet, wiederum auflefen, pu⸗ 
eben, ſchmeltzen ‚und gar machen laffen. 

8,7,4.) Die ordnung und beftellung der dfes 
ner und arbeiter aufden bergmwerden, auch unter 
den gewerden und befigern des bergwercks felbft, 
find nicht wenig muͤheſelig. Denn aus groflen * 
betgwercken gleichfam eine fonderbare poltcen oder: 
gemeinde entſtehet, welche in difciplin , und zu vers 
richtung ihres amts, gehalten werden muß. 

Die geringere aber meifte hand sarbeirer in den 
bergwerden find im vorhergehenden andern und 
dritten punct bereits genennet ‚und wersen diefelbe 
entweder durch ein groffesgeding , nad) dem cents 
ner des ertzes, oder auf wwochentlichen lohn , ans 
genommen, und ihnen gewiſſe ſtunden, wenn fie 
anfangen oder einfahren, und wenn fie ſchicht 
machen oder raften , vorgefchrieben, und darüber 
gehalten, auch wohl, wenn biswellen die arbeit in 
waſſers⸗gefahr/ oder waſſers⸗noͤthigen 3er 
chen, fehr hart iſt, oͤffters abwechſelt, und eben um 
mehrer ruhe halben ordentlich auf den meiften berg⸗ 
werden des Sonnabends nicht gearbeiter. 

Uber die gemeine arbeiter find zu nechſt die ſtei⸗ 
ger befteßer , welche die andern zur arbeit anwei⸗ 
few, ihnen werckzeug, unſchlitt und Ficht zuftchen, 
und wieder von ihnen nehmen, alle tage erlichemal 
in die ihnen anbefohlene sehen fahren, die arbeiter 
anmahnen, wenn mangel fürfäller, rath ſchaffen, 
Oder es ferner anzeigen: Wie denn zu behauprung 
des holtz-baues ein ſonderlicher zimmer⸗ſtei⸗ 


ger 
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ger verordnet. Damit aber auch die ſteiger ihr 
amt thun, iſt ferner ein Ein⸗ oder Nachfahrer, 
oder Stollen⸗Vorſteher beſtellet, der jenem 
nachfährer, undsauf fie und die arbeiter obſicht 
führer. | — 

In einer jeden austraͤglichen zeche, oder etlichen 
mit einander, iſt ferner ein Schicht⸗ meiſter, wel⸗ 
cher dag geding mit denen arbeitern auſſchreibet, fie 
bezahlet, das ertz gemeſſen nimmet, anſchneidet oder 
aufſchreibet, den werckzeug ſchaffet und verzeichnet, 
auch alle quartal im bergsamt rechnung thut. Die 
Berg:gefcbwornen find geordnet und beeydigee 
daß tie alle zechen und jede zum wenigften die wos 
chen einmal befahren, die arbeit und erg in augen⸗ 
fchein nehmen, den mangel , und was flraffbar. 
ift, abfchaffen , oder dem bergsmeifter anzeigen, 
die gedinge machen , oder In firittigen fälen auss, 
ſchlag geben, mie aud) fouft neben dem bergsmeis 
ſter, zwifchen den zechen die einander, wegen abs. 
zug des Waflers, oder verftatteren fchachts und 
ſtollens, zufprud) haben, erfänntniß thun. 

In den fchmelg s hürten find zur auffiche, wie, 
die ftciger in den gruben ‚die Huͤtten⸗ meiſter, ein 
Zuͤtten⸗ ſchreiber oder Huͤtten⸗ reuter beflels 
let, zu richtiger aufſicht, daß treulich gearbeitet, und 
reiniglich geſchmoltzen werde: Item, was jedwe⸗ 
ders geſchmeltzte oder blick (wie es beym ſilber ge⸗ 
nannt wird ) gewogen, Er fol ſich auch aufs. 
probiren verfichen, und wiflen, mas jedesers, an 

feinem mesall halte, und was der zufagfey, Kin 
Austheiler muß nach abzug des zehenden die in 
| ung 
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kung unter den gewercken zu machen wiffen, da denn 
nach gemeinen bergsbrauch, auch vieler Lande, jede 
sche auf 132. kuckus oder cheil gerechner, und 
darauf nach proportion des verlags oder der zu— 
buſſe, , die jedweder darzu giebt, und feinen ancheil 
verleget , die ausbeute oder überfluß aud) ausge: 
cheilet wird , doch pflegen auch von ſolchen 132. ku⸗ 
cEufen etliche abgezogen , und etwas davon zu mil 
den ſachen in kirchen und fchulen , etwas für die ges 
meine ‚flade und ort, da das bergwerck iſt und etwas 
für den grundsheren des orts ausgeſetzet, und von 
den gewerden im der zubufje übertragen zu werden, 
damit fuͤr diearbeit und arbeiter gebetet, vorden 
feegen GOtt gedancket, und die billichkeit beobachtet 
werde. Wie denn auch die berg fnappen unter 
fi) ein jeder wöchentlich zum wenigſten etliche 
pfennig ‚ zufammmen in eine büchfen legen, darüber 
zween dlteften und zween junge fleiger beſtellen, im 
bergsamte verwahren, und den armen und gebrech: 
lichen ihres mittels davon aushelffen. 

* Dep geringern bergmwerden aver, oder mo man erſt 
einen anfang gemacht , werden die bergmwercks; lachen 
nur von der Fürflihen Cammer , oder dabey 
ſonders beſtellten berg:räthen tractiret. Wäre auch, 
wenn man gleich ins groſſe anfangen molte, eben fo 
übel gethan, alg wenn ınan ſich gleich anfanıg mit 
vielen gebäuden an fehmelg-hütten, hoben dien , und 
dergleichen beladen molte , ehe man ſolche noch recht zu 
gebrauchen wuͤſte. 

S, 8. Über alle di ſe bishero erzehlte bergwercks— 

derrichfungen und dienfie erfireder fich nun dag 


amt eines Berg⸗meiſters, Daß or jedweden 5 tn 
eis 
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feinem amt und dienfte ereulich und verftändig fort⸗ 
zufahren ‚,anhalte, dieverbrechen , fo gering find, ſo 
bald firaffe, des bergwercks nugen fördere, und 
fchaden verhute,die murhungen der zechen aufſchrei⸗ 
be,dte Ichen und freyheiten darüber ertheiie, die abs 
meffüng thue, im bergsgerichte, nebit dem berg⸗ 
hauptmann dirigire, richtige bücher , nach innhalt 
der berg⸗ordnung hafte ‚, darınnen die berg⸗lehns⸗ 
muthung und friſten, vereräge, arreft , und derglets 
chen Flagen,die namen und theil der gewercken, ihre 
zubuffen und ausbeuten , und was ſonſt etwa beym 
bergwerd wichtiges zu Fünfftiger nachricht zu mers 
cken, ordentlich und deutlich eingezeichnet ſey: Wie 
denn inſonderheit möglich , daß die urfachen warum 
man dleſe oder jene gruben liegen laſſen, oder fonft 
eine änderung fürgenommen, aufgezeichnet werden, 
damit die nachkommen nicht In vergebliche unfoften 
und irrthume gebracht werden. 2 
Hierzu gebrauchen er fih der thme zitgegebenen 
Berg:und Gegenfchteiber, welche mit ſolchem 
auffchreiben, rechnen und dergleichen, auch mit 
ausgabe und einnahme der befoldung für die berg⸗ 
beamten, Ihm zur hand gehen,aufder Herrfchafft zes 
henden, auch eigene gütten fehen, and in deren nas 
men , wenn fein berg-hauptmann vorhanden uͤber 
der berg⸗ordnung halten, auch iſt eine afahrne und 
geſchickte perfon zum Zehender beſtellet, welcher 
mit allen fchichtzmeiftern abrechnung halten, und 
was der Herrfchafft an gehenden, oder cigner aus⸗ 
beute ‚ oder wegen der waflersftollen gebuͤhret, eins 
bringen läffer, darzu er denn in weisläufftigen berg⸗ 
| | I wer⸗ 
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werden auch einen Zehends,gegen:fchreiber zu 

gebrauchen hat. 
$. 9. Sonftaber, und bey anfehnlichen berg⸗ 
werden hält die Landes: Herrfchafft einen vom adel, 
oder fonft eine qualificiree perfon , zum Berg» 
baupemann, welcher über alle bergabedtente,nadh 
eines ieden beſtallung die oberfte aufflcht har, wich⸗ 
tige dinge der tandess Herrfchafft berichtet, und von 
derfelben, oder dero eammer, und abfonderlich'zu 
ſolchen fachen gebrauchten Berg⸗raͤthen, befchtid 
erwartet ‚insgemein aber der ordnung nach, wider 
die verbrecher firaffe , und auf Flage und ant⸗ 
wort bag recht ergehen läffer, zu dem ende ihme 
der beamte des orts, oder eine andere perfon, zum 
Berg richter und denn berg,bürtel und Enechte, 
nachgeordnet, deren erfihin gerichtlichen anſtal⸗ 
Sen gebraucher , fintemahl nicht allein zu gewiſſen 
zeiten Berg⸗gerichte gehalten und die frevel und 
uͤberſahrungen gerüger und geftraffer werden , fons 
dern es wird auch ordentlich in allerley fachen das 
bergwerck, und daher entſtehende fpruch und fordes 
rung zwifchen den berg, Enappen und gewerden, 
oder diefe unter fich betreffende juftig adminiſtriret, 
da denn bey ſolchen gerichten der zehendner, betg⸗ 
meifter, gefibworne, die beamten des orts, 
oder fonsderliche rechts ˖ gelehrren und vers, 
ſtaͤndige [cböpffen,mitfigen, und den proceß, tote 
in andern gerichten, halten, nur, daß man die ters 
mine und rechtssfriften,, „weil folche ſachen wenig 
verzug leiden ‚Fürger, und der bergrordnnung ‚nady 
berg. frcnhele und .— suförderfi — 
c 410 
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S.11.Diefes alles iſt in den berg⸗ordnungen aus⸗ 
ſuͤhrlich und mit mehrern zu finden, und ſiehet 
ſonſt insgemein dietandes: Obrigkeit dahin, daß auf 
den bergwercken zucht, gottesfurcht und erbarkeit, 
geſtifftet, fleihßlges gebet bey der gefährlichen arbeit, 
‚and zu erlangung göttlichen ſegens, Öffters vorges 
nommen, flifchen, fauffen, fchwelgen und fchläs 

, dem allen dag gemeine bergsgefind fehr er⸗ 
geben ‚ abgefchaffet, fie hingegen bey allerhand frey⸗ 
‚heit, dadurch fie in ihrem ſchweren ftande ergetzet 
werden ‚ gelaffen , ihnen die vietualien zu wohlfeis 
lem kauff, ohne neuerliche aufjäge und beſchwe⸗ 
zungen, verfchafft , denen gewercken die holg-und 
andere materialien um ein billiges gelaflen, durch 
die berg-beamte feine parthiereren , vorfauff, und 
andere beſchwerung, wieder die arbeiter und ges 
wercken, getrieben, arme gewerden, und ſchad⸗ 
hafftige waſſernoͤthige zechen, mit der Herrſchafft 
gebühr und zehenden leidlich gehalten der vorfauff 
in billihem werth gethan, und alfo in allen die 
gleichheit, billigfeie und mildigkeit, angefehen, 
und nicht durch alzugeigige anftalen und härtigs 
keſt die leute unterdruckt, abgefchredft , aus dem, 
was mit faurer arbeit, und darftrecfung ihres vera 
mögens erworben, neidiſcher weiſe abgetrieben, 
und alfo an ftatt des fegens der fluch erlanget wers . 
des; Wie denn iegiger zeit zu fpühren, daß faft 
hin und wieder bey den bergwerden fein fonderbas 
rer eintrag mehr zu finden fenn will, fondern dies 
felbe aus goͤttlicher firafte , oder vechängniß natüre 

‚licher urſachen, faft alenthalben zu fumpff ai 

| enn 
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Denn man n befinder, daß w wegen Ecieg undfi und fterben der 
berg / arbeiter wenig, und nicht um billichen lohn 
zu haben, oder die waſſer in den bergen allzu fehr uͤ⸗ 
berhand genommen, oder Peine lufft hinein zu brins 
gen, oder die gänge ſich abgefchnirten, oder auch, 
wie erliche dafür halten, die merralle uber ihre zeit 
geftanden, und ſich wieder durch die innerliche duͤn⸗ 
fie der erden verzehret, und nach berg⸗art zureden, 
verwittert und untuͤchtig worden. 

S. ı1. Ben diefen punct iſt wegen des ſaltzes zu 
gedenden, daß zwar vortreffliche berawerde, bes 
vorabim Königreich Pohlen, zufinden, daraus reis 
nes und nüßliches ſaltz in flattlicher menge an groſ⸗ 
fen ftücfen und fteinen gegraben, und Damit daffelbis 
ge gantze, und viel benachbarte kande verfehen wers 
den. Uber in Teurfchland wird das ſaltz insge⸗ 
mein aus Saltz⸗brunnen oder Sohlen , wels 
che fich durch fonderbaren fegen GOttes an etli⸗ 
hen orten vor alters hero ereignet, geſotten, wel⸗ 
ches denn fubriler und ſchmackhaffter tft, als obge⸗ 
dachtes berg-falg, oder anch dasjenige, welches mar 
an den ufer des Meers in Franckreich, Hiſpanien, 
and anderswo, ausdem feermafler, durch die his 
Be der fonnen, vermistelft anflale und arbeit der 
leute, zubereitet. 

Wie mumzwar, wenn ſich bergrfalg in den gäne 
gen der erden ſpuͤren lieffe, es darmit chen die bes 
wandniß, wie mir andern metallen, fo viel die O⸗ 
Drigfeitliche regalien belanger, hätte auch, da cine 
falg: quelle von neuen entftünde, dem Landes Fürs 


sten rechtgwegen wohl — , ſich ſolcher zum 
we⸗ 
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wenigſten, zu erhebung eines gemiffen theils dar 
von, anzumafjen , jedoch daß den: grundsherrn des 
orts auch ein gebührlicher nuß deswegen gelaflen 

wuͤrde; Alfo hat es mie den ſchon längft entſtande⸗ 

nen ſaltz⸗ wercken eine andere gelegenheit , in dem 

von langer zeit hero folches denen bürgern des orts, 

die man Salgspfänner , anderswo Salgsjuns 

ckern nennet, erblich zuftehen, welche ihre pfannen, 

zum ſaltz fleden in fonderbaren dazu bereiteten haͤu⸗ 
fern ‚ballen , kothen oder nappen genannt, 

auch ihre pfannsmeifter und falßsfnechte halten, 

und ihre gewiſſe ordnung und theile unter fich has 
ben, wie und nach was art, zu erhaltung gleich⸗ 

heit und gemeinen nutzens, das geföde, gehalten, 
und der überfluß ausgerheilet werden foll, darüs 
ber fie unter ſich etliche vorfteher und auffeher der 
ordnung und pfänneren erwehlen, die man etlicher 
orten Saltz⸗ grafen nennet: Inmaſſen foldyes 
alles aus ihrer ordnung, ſtatuten und gewonheiten, 
hin und wieder abzunehmen. 

Beyh dieſen ſaltz⸗werck hat der Landes⸗Herr 
zwar, wie ſonſten in andern fachen die hohe Obrig⸗ 
keitliche auffiche, beftätigung , und nußbarliche 
einrichtung der pfänner: ordnung , und. die 
höchfte gerichtbarkete in ftreitigen fällen, fonft aber 
eben nicht allenthalben ein fonderbares regal oder 
cammersnußen , wie von andern bergwerden und 
mineren , fondern laͤſſet fich mehrencheils mit etli⸗ 
chen heilen an geföden , die der cammer erblic) zu⸗ 
ſtehen, und was ihm fonft rechts und ordnung we⸗ 

gen darbey gebühren Fan, begnügen, Anders wo 
2 = 2: wers 
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werden die falgspfannen,, und deren nutz, von der 
landes » Herrfchafft zu mann⸗lehn gereicher,, und 
da fie verledigee werden, andern tim geld, oder aus 
gnaden, wieder überlaflen, alfo, daß man hierinnen 
feine regul haben Fan , fondern fich nach dem ge: 
brauch und herkommen jedes orts richten muß. 

Andersmwo iſt ed nach dem erempel etlicher frems 
den reiche auf fommen, daß die herrfchafftliche cam: 
mer allen falg-handel, durch einfauffs und verthei⸗ 
Jung des falges, ſo im lande geforten, oder fonft dar 
Innen gebraudyet wird, an fich gezogen, und damit 
zwar einen groffen vorthell machet, gleichwohl 
auch, wo es nicht durch fondere bewilligung der 
land» ftände gefchehen, ziemliche befehwerung und 
klage erwecket. 

8. 12. Den Salpeter, welcher auch eine ſal⸗ 
tzichte minera iſt, die in der erden ſtecket, daraus zu 
erſieden, darff zwar ohne vorwiſſen und erlaubniß 
ſich keiner unterſtehen: Es wird aber um einen ge⸗ 
wiſſen zinß erlauber, * damit man deſſen zu unters 
fchiedlichen Dingen, und fonderlich ben bereitung des 
büchfen» pulvers, die nothdurfft haben fönne. | 

* Dergleichen wird der Herrfchafft aus der ſal⸗ 
gichten fcharffen Dorafchen , wie man fie nenner, 
welche aus der gemeinen afchen von holg, auf eine 
fonderbare art gefotten, und bereitet, nachnıahle 
In fremde Örter, zu behuff eines und andern hands 
werds, verführer wird , entweder der zehende, oder 
ein ander bedingter theil, erflatter, auch nicht ans 
derſt, als mit erlaubniß der hohen obrigfeit, und 
zwar von folchen perfonen, die in den hölgern mic 

ce 3 dem 


Paz 
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dem aſchenbrennen behutſam umzugehen, und vor 
ſchaden zu ſeyn, wiſſen, zu ſieden, zugelaſſen.“ 
⁊ Und zwar duͤrffen foiye ſalpeter⸗ſieder oder aräber aller 
‚orten eingtaben, doch daß fie dem eigentbumg:beren. 
ſchadloß halten, und was fie etwan an gebäuden oder 
ſonſten verdorben, wieder machen loffen. 
** Sonſt betiehet auch dieſes recht Darinnen, doß einigen 
die fammlung der afchen bey den unterthanen gegen 
ein gewiſſes pacht⸗ geld erlaubet wird. | 


Sect. . 
Dom Müng- Regal. 
unhalt. 
Vom nahmen und urfprung; Daß auch mit dem muͤntzen 


des mürtzerechts J. 1. recht zu gebahten, und kein 
Daß ſolches denen reichs⸗/ ſuͤr/ gewiuſt Damit zu treiben. 








ſten zuſtehe. 5. 2. 4 

Wie die müngen nad) derien| Daher der landes⸗herr fleihi⸗ 
reich® ; ordnungen im ges] ge aufficht desfallg zu tras. 
wichte und gehalt befchafs| gen hat« F. 5. 





fen ſeyn müffen $. 3. | 
Dem regal des bergwercks fegen wir nach 
zum andern, 


Das Muͤntz⸗Regal. 


§. 1. 
8 wort Muͤntze iſt aus dem lateiniſchen 
Moneta* entflanden,, und männiglid) be⸗ 
kandt wie es insgemein dag geld, und denn aud) 
den ort , da das geld gefchlagen oder gemuͤntzet 
wird, bedeute: Zu welcher zeit der welt die alte art 
mit einander zu handeln, welche durch tauſch geſche⸗ 
ben, aufgehöret, und mit metall und münge das 
gewerb zu treiben, angefangen worden, fan vn 


tie 
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feine gewißheit, aber daß es ſchon zu der alt⸗vaͤter 
zeiten, und lange vor dem moſaiſchen geſetze ge⸗ 
ſchehen, aus der heiligen ſchrifft ſelbſt nachricht ha⸗ 
ben. Solche art hat die vermehrnng des menſchli⸗ 
chen gefchlechts, und auebreitung in ferne länder, 
nothwendig gemacht. Denn man zu dein taufch 
niche allerley fo weit bringen, noch an jenem ort fo 
wohl als an dem andern, verhandeln oder angenehm 
machen fönnen. Deromegen denn ein folch mittel 
mit dem metall des goldeg, filbers und fupffers, an 
die hand genommen, und diefe materie vor andern 
darzu ins gemein gebraucht worden, alldieweil fie ihr 
rer fhönheit und ſeltſamkeit nach, alenthalben hoch 
geachtet, ihrer fluͤßigkeit halben in allerley groͤſſe 
und formen zu bringen und gleichwohl auch einen 
langen beftand und währung haben Fönnen; Und 
obwohl anfangs folhes metall nur nach dem gewich⸗ 
te ausgegeben worden, fo ift es dod) nach der zeit, 
den betrug mit verfälfchung deffelben, und die muͤ⸗ 
he des abwiegens, zu vermeiden, dahin kommen, 
daß auf anordnung der Hohen Obrigfeiten aller, 
hand formen, rund, ecficht, dicke und dünne bleche, 
in klein⸗ oder groffem werth, daraus verfertiget, und 
mit einem fonderbahren zeichen, etwa dem bildniß 
des tandes: Seren, und dem wapen der Herrfchafft 
womit fie ihre briefe gefiegele, oder ihre fchiff-fahr 
nen bezeichnet haben, oder fonft nach belieben, be- 
mercket und gepräger worden. 
® Das wort monera aber foll nach angeben Alemanni 
Befoldi uud Schwederi feinen uhrſprung haben von 
monete: quod figni infcriptione, temporis, valo- 
zis & ponderis nos moneat. Die münge oder. das 
FC TTT REG j gelb 
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geld, haben die lateiner nummus genennet, und Fürht , 
‚nach bericht des Ariftorelis bon Dem mort y04406 5 
quia ejus eft nummum cudere , qui ferre poteſt le- 
em: Ich molte aber lieber fagen : quia ex lege & 
pofitione pfincipis valorem 'accepit. Doc) dem 
fen wieihm wolle, fo ift ferner, als im tert ſiehet, 
die. zeit, wenn dag geld auffommıen, unbefant. Der 
berühmte Spanier, Antonius de Gvevara, hält in 
einem an Kapfer Earl den V. geftellten ſchreiben das 
vor, daß in dem flande der unfchuld, auch lange nach 
dem fall Adams fein geld üblich getvefen , und habe 
Origenes angemercket, daß Hiobs reichthum nad) 
camelen, ochfen und efeln gefchäget , aber feines gel⸗ 
des dabey gedacht worden. - Welche railon aber 
auf fchlechten füffen fehet , wenn man ertveget, daß 
bereitd Abraham den kindern Heth einen acker um 
400. ſeckel ſilbers abgekauffet, da doch Hiob eine 
gute zeit nad) Abraham, und wie herr D. Buddeus 
in feiner kirchen⸗ hiſtorie gewieſen, furg vor Moſe zu 
zeiten der Sfraelitifchen- dienſtbarkeit, gelebet habe. 
Was inſonderheit unſer Teutſchland betrifft, wuſten 
noch zu Taciti zeiten die voͤlcker, ſo mitten im lande 
wohneten, von keinem gelde, ſondern ſie bedieneten 
ſich der alten einfaͤltigen vertauſchung der waas 
ren, und konte man bey ihnen vor hanff und flachs 
alleserhalten; Doch lerneten die voͤlcker am Rheins 
ſtrohm gar bald die guten alten vömifchen müngen 
kennen , von denen es zumahl bey herefchung der 
Sranchen immer befandter tworden. Wie denn le 
Blanc de monetis Franciz gar eine münge von dem 
fönige Theodomir , ber nach Gregorii Turonenäs 
vorgeben noch vor Pharamunda regieret haben fol, 
vorſtellet. Die beſte gewißheit if alfo, daß bey vers _ 
mehrung der menfchen, und nothivendiger einführung 
der commercien, die verwechſelung mit Den edlem me⸗ 
tallen ihren urfprung genommen , nachdem die vers 
taufchung der waaren fich nicht mehr practiciven laſ⸗ 
fen wolte; Da denn anfangs das gold und flber = 
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gewichts weile gefehänet , 4, nachgehends® ben zuneh⸗ 
menden fünften um befjerer bequemlichkeit willen 
und zu verhuͤtung betrugs in allerhand formen, ents 
- Meder unter des reaenten oder einen andern bilde ges 
pränet worden. Wobey denn die regenten allemahl 
die auffücht behalten , und es vor ein edles ftück ihrer 
bobeit geachtet haben, Was fonft Hugo Grotius 
und andere bier noch Hinzu thun, daß diefes muͤntz⸗ 
vegal auch Die ober s herrfchafft angezeiget, (rribu- 
sum folvi Cæſari Chriftus jubebat, quia ejus imagi- 

nem nummus przferebat, b. e. quia in pofleflione 
erasimperii) findet ſich mohl in Damahlıgen zeiten 
fo wenig als iego gegründer , weil vormahls und 
noch beutiges tages das gemüngte geld in vieler her⸗ 
sen länder umher gewandert ; “jedoch ift dieſes müngs 
recht wie bey denen alten, alfo auch in Teutfchland, 
und da das reich auf bie Teutſchen kommen, ein 
hohes vorrecht der regenten blieben , wie aus einis 
gen fielen dee alten feribenten , und aus vem 
zen sfpiegel zu erkennen. Als nun die Teuts 
Fürften fich mit der geit erblich gemacht, bas 

fie nebft andern majelt. rechten auch diefes ſich 
gebrauchet, welches denn in den folgenden reichs⸗ 
abſchieden beitättiget worden. Zwar meynet My- 
lerus ab Ehrenbach de principibus imperii, Die reichs⸗ 
fürften und ftände befäffen dieſes recht mıcht in krafft 
ihrer landes-⸗fuͤrſtl. hoheit, fondern aus kapyſerl. 
eonceflion, mie denn in obangezogenen Schwabens 
fpiegel enthalten : Wer Die mänge haben will, 
ex fey pfaff oder lay, der muß fie haben von 
dem römifchen eeich und von Dem römifchen 

: Und pfleget man daher pro & contra gu 
difpuriren , ob die Teutſchen Meichd s Stände dieſes 
mäng rechts aus höchiter Kayſerlicher conceshon, 
oder Krafft ihrer landes-fuͤrſtl. hoheit befugt 
wären ? Gleichwie aber die gantze ſache ledialich 
auf die — und grund⸗geſetze des Reichs ans 
ldumet, welche, da fie denen fo im Regiment — 
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mit Staats ı ſachen zu thun haben, nicht unbefandt 


feyn fönnen und follen , fo halte ich davor, daß ders 
gleichen difputariones gar unndthig und vergebens 
ſeyn. Daß von anfarig Denen Mömifchen und Teuts 
ſchen Kaͤyſern das regale des münß + weſens alg ein 
Majertäts s recht zugeſtanden, und dag auch ferner 
einige Teutſche Stände mit und nach dem urfprung 
der Pandess Fürftlichen Hoheit ſich deſſen, wie anz 
derer rechte, told vor fich, theils-Duccy höchtte Kaͤh⸗ 
ferliche concesfion, angemaflet, daran if wohl nicht 
zu stveiffeln : Und befigen fie dieſelbe nunmehro als 
andere der Landes: Fuͤrſtlichen Hoheit anhangende 
rechte in Kraft ded Reich fundamental . gefege: 
Dahero auch dieſes recht in dem R. A. d. a. 1524. 
der Churfürften und anderer Stände Gertech⸗ 


rigkeit und regalien der muͤntz genennet wırd. 


Sonſt findet man, daß als Känfer Car der V. verlans. 
get, daß die fürften nicht ihr, ſondern des känfers bild; 


niß auf denen mÄngen fegen foiten, haben fie folcheg 


vor einen groffen eintrag ihrer freyheit gehalten ‚ toie 
aus dem fihreiben Margraf Alberts zu Brandenburg 
beym Hortlederoguerfehen. Jedoch ıft dieſes richtig, 
daß wie fürflen und ſtaͤnde des reichs dieſes und andes 
re rechte der landed;hoheit von fänferl. maj. und dem 
heiligen reiche zu lehen tragen, alfo auch diefen die aufs 
ficht, und wie Denen heilfanıen reich8 + fagungen nach⸗ 
gelebet werde, zu führen gebühre, fle auch deme nachs 
zukommen um fo mehr fehuldig, je gröfferer ſchaden 
aus des einen ſtandes untüchtiger münge, der andern 
fände unterthanen zumachfen fan. Doch von biefen 
und andern folget an feinem orte. 


S.2. Und hat das recht zu mungen im Rom. 
Meich vor alters allein dem Kaͤyſer zugeſtanden, 


und 


fich deffen ohne hohe, ja leibes; and lebens» 
| ſtraffe, 
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ftrafe, fein anderer anmaffen därffen: * Aber mic der 
erblichen erhebung der Fuͤrſtenthuͤmer in Teurfch: 
Land find nicht allein Teurfche Sürften, Grafen 
Serren, fondern auch Reichs : ffädre von den 
Käyfern damit begaber, * oder haben es fonft im 
alten herbringen wie denn auch wohl etliche Lands 
Sräande, durch nachfehen ihrer oberherren, ſich 
dergleichen angemafjer, *** alfo , daß es nach teut⸗ 
ſchem gebrauch faft gemein worden, und eben fein 
unfehlbar zeichen eines hohen und freyen Reiches 
Standes mehr iſt. Dahero auch unter andern, 
wegen vielheit der müng=herren, groffer und ſchwe⸗ 
rer mißbrauch, am allermeiften in Teutſchland, der 
miünge halben, entftanden, 

* Alſo führet Herodianus in Commodo an, daß dieſer 
den Perennium, weil er geld mit ſeinem bildniß ges 
fhlagen, am leben geftrafft habe. Allermaffen denn 
auch dieſes regale alfo befhaffen, daß foicheg feinem 
privaro in der republic,, wie anfehnlicy der auch fen, 
concediret werden fan. Und achtete Eönig Ludwig 
in Franckteich eben dieſes recht alfo hoch, daß od er 
gleich denen uͤberwundenen Genuefern andere Ma⸗ 
jeftät swechte cancedirte , dennoch dieſes müng ; regal 
ſich ausdruͤcklich vorbehielte , wie ſolches Guicciar- 
dinus in feiner hiſtorie angemercket hat. In Teutſch⸗ 
land bat es hierinnen entweder wegen alter frepheit 
und üblicher gelinden regimentsart , welche auch 
denen Übermundenen eingeftanden merden müffen, 
oder meil die fönige ihr recht fo genau nicht gefuchet 
noch verſtanden, gang ein anders ausſehen gehabt, 
inmaſſen bereits zu koͤnigs Dagoberti zeiten die ſtadt 
Speyer das recht zu muͤntzen gehabt, wie Lehmann 
Mm feiner Speyeriſchen Chronick angefuͤhret: 
Welches fie aber, mie es ſcheinet, zu des maͤchtigen 
Caroli Magai jeiten wieder einftellen muͤſſen, nachde⸗ 

me 
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me auf deffen befehl, mach Jobannis Bodini bericht, . 
Die müngen nirgendwo, auffer in feinem Palais, ge⸗ 
ſchlagen werden dürfiten. | 

** Memlich durch Fayierl. und des reiche beftätigung, 
welche, mie bereits beym vorigen $. ausgeführet, 
theils Händen auf deruͤhrung dieſes punets, bey reichs⸗ 
tägen ertheilet, und deren exercicium hujus juris da⸗ 
durch befräfftiget worden. ie aber mächtige und 
vigilante fände ehe und leichter zu deffen gebrauch kom⸗ 
men, alfo wird man hingegen finden, daß ſchwaͤchere 
und zumahl die reichs⸗ſtaͤdte Die kayſerl. und des Reichs 
eoncesfion ſuchen mäffen , nachdem fie anfangs ihr 
echt nicht verfianden, und alſo ein herfommen nicht 
anführen koͤnnen. — 

+++ Alſo haben auch viele land⸗ſtaͤdte entweder auß ſpe⸗ 
cieller concesſion, oder unfuͤrdencklichen herkommen 
und verjaͤhrung dag recht zu muͤntzen exerciret, wie 
denn fonderlich Hoͤrter, Halberſtadt, Hannover, Oß⸗ 
nabrüg, Minden, Muͤnſter, Hildesheim, Göttingen, 
Nordheim , Braunfchtveig,, Roſtock und Stetin von 
Arnilzo de jur. Majelt. nahmhafft gemacht werden, 
Nachdem aber durch folche vielheit der muͤntzenden ein 
aroffer mißbrauch eingeriffen, hat man unter dem kay⸗ 
fer Rudolpho II, die münßsconcesliones reftringiret, 
daß binführo ohne vorwiffen der Chursfürften niemand 
mit müng:freyheit begabet werden folle ; Und find die 
folgenden Eayferlichen capitulariones darauf mit eingez 
richtet worden. 
$.3. Denn weil dag gemüngte geld allen dins 
gen einen werth und anſchlag machen, auch billich 

‚in. allen landen gelten fol, wie man denn ſiehet, 

daß mit guter und gerechter muͤntze in gold und fils 

ber, durch viel Fönigreiche und lande zu fommen, 
fo erfordert die hohe noth, daß auch dag geld feine 
gewiſſe güte und maſſe habe, und beftcher ſolche erſt⸗ 
lich, in dem Gewicht / daß eine jede muͤntze — 

| gold 
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gold, filber und fupffer, thr verordneteg richtiges 
gewichte habe, Vors andere aber indem ges 
bale,und alfo mit einander tmSchror und Korn 
wieesgebräuchlih , genennet wird. Denn weil 
man die hohen metalle, gold und filber , felten aller» 
dings rein und unvermifche haben, auch in folcher 
feine uͤnd reinigkeit nicht wohl arbeiten fan, ſolche 
auch nicht wenig foften wolte, und gleichwol nie⸗ 
mand.nichts zudem verlag der münge giebt, fons 
dern folchen der obrigfeit uͤberlaͤſſet; Alfo tft der 
weg eines Zuſatzes dergeftalt gebrauchet worden, 
daß ausdenen nechften metaßen den güldenen muͤn⸗ 
Benerwas von filber und kupffer , den filbernen aber 
ein theil kupffer zugefchmolgen worden, alfo, daß 
der werth des goldes und filbers vom zufag übertras 
gen, und die mühe und foften, fo aufdie muͤntze ges 
het, wieder hereingebracht werde , fo ift folcher zufaß 
bey den groffen müng-forten , als dengroffen güls 
denen muͤntzen, auffer den goldsgülden , welche die 
geringfien find , und an filber bey den gangen und 
halben reiches und güldensthalern geringer,und das 
gute metall feiner ‚als in den Eleinern , weil aufdtefe 
in der münge mehr koften und arbeit gewandt wer⸗ 
den muß. | 
. Snfonderheit aber ift im Roͤmiſchen Reich eine 
gewiſſe Muͤntz⸗/ ordnung auf dem gewicht, 
wie viel ſtuͤck von jedweder muͤntze, von der groͤßten 
bis zur kleineſten auf ein marck das iſt 16. loth oder 
ein halb pfund gehen, und auf den gehalt, wieviel 
jede marck an feinem oder unvermiſchten gold und 
fülber ‚umd wie viel fie zufag haben, auch wie = 
ig 
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fie gelten, und wie hoch fie ausgebracht werden foll, 
aufgezeichnet, * und !onften darinnen eine und andes 
re nußbare verfügung gerhan , hauptfächlich dahin 
gehende: Daß niemand müngenfoll, als der 
folches regals gnugfam befugt iff', und dert 
jeder, wie gedacht, intechtem gehalt, ges 
Yoicht, ſchrot und korn münge. Damit aber 
ſolches defto eher gefchebe , ift inden Ereys 
fen des Reichs, eine fondere auffiche 
darauf geordnet, und find in jedem gewoiffe 
ftädte benamet, **darinnen dieftände defs 
felben welche müng»gerechtigkeit,aber kei⸗ 
ne bergwercke haben ‚(denn bey ſilber⸗ und 
gold⸗bergwercken mögen nach beliebung 
müngen aufgerichter eine müngen 
feblagen laſſen, ihre muͤntz⸗ meiſter und ges 
ſellen auf die Reichs Ordnungen beeydigen, 
einen gewiſſen Waradeinen, der auf die 
münger im Creiß achrung gebe,ibre muͤntz⸗ 
foren probire und examinire,beftellen , Beis 
ne gute Reichs » Mlünge wieder in tiegel 
werffen, verfebmelgen, und Bleinere forten 
daraus machen oder fonftringern, feigern _ 
und granuliten, oder aus einander Eörnern 
laffen föllen. 

Es ſollen auch die fände alle jahr in jes 
demCreiß ihre zufammenkünffte, zu proba- 
tion derer in Creiß geſchlagenen , auch exa- 
mination der fremden darein gebrachten 
miüngen, halten, die ungerechte forten abs 


ſchaffen und verbieren, und die verbrecher 
ſtraf⸗ 
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ficaffen,woie denn denen ftänden ſelbſt wel⸗ 
che die münge übelbrauchen,die fufpenfion 
oder gaͤntzliche privation folchen regals, 
auch wohl mercklicbe geld, buffen , den 
müngern aber , oder andern, welchedie 
münge fälfcben , verringern, befchneiden, 
feigern ungebübzlich aufwechfeln, und aus 
dem landebringen, allerhand bobeftraffen 
anleib, ebr und gut, bevor fteben, und in 
der ordnung enthalten find. 

* Ss iſt aber zu mercken, Daß dieſer Reichs : müng = ords 
nung nicht durchgaͤngig nachgegangen werde: Denn 
eine andere und eitvag geringere munge haben Die Ereis 
fe des Dber s Zeutichlandeß , und auch ıhre befontere 
convente , und münß-probations -täge; Eine etwas 
ſchwerere münge iſt hinaegen ın Ten untern Greifen 
gangbar. Wiewohl es icheinet, daß fich Die guten ſor⸗ 
ten faft allenthalben verlichren mollen. 

+ Hiervon ift fonderlich im RA d. a. 1570. verord⸗ 
net und Die hecken⸗muͤntzen abgeſchaffet, dagegen in 
denfelben und etlihben folgenden reich&sabfchieden 
befohlen worden, in jedem Ereyfe etwa z. bie 4. 
Müngsftädte zu errennen D% nun wohl diefeg feine 
beilfame abfichten bat , immaſſen denn aus ben 
biftorien zu befinden , daß je geheimer und einfältiger 
man mit den Müng ; mefen umgegangen , je befier 
das müngen beſchoffen geweſen; Wie Denn die Römer 
nur eine eingige münge in templo Junonis, nad) Fre- 
heri bericht , und wie ohen ongeführet , fayfer Carolus 
M. infeinem palatio gehabt; auch führet dir autor 
des Sräuckiichen Creyſes müngsbedendin ıc. on, 
daß nad) des kayſers Sigismundi zeiten Die muͤntze 
zu Florentz gervelen , und Cafeloft die forten mit vis 
ner blume, woher der name floren enıftan.en , ger 
feblagen worden , befaater kahſer aber und deſſen vor: 


fahrer meiftens zu Franckfurth und —— 
| ; 
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muͤntzet bätten;&o iſt jedoch dieſe diſpolition wegen dee 
müng-ftädte niemals recht eingefuͤhret oder erhalten 
toorde wie davon fo wol I. F. de Rhez. in jute publ, alg 
anch die tägliche erfoßrung lehret. S addit. 950. 


S. 4. Ob nun wohl einem tandes , Herrn dag 
hohe muͤntz / regal auch zukoͤmmt, fo If cr doch au 
folche des Reichs muͤntz⸗/ ordnung eigentlich 
gebunden, liege aud) fonft gewiſſens halben einer 
hohen obrigkelt 0b, folcheg regal wohl zu brauchen, 
keine ungebühr damit verüben zu Laffen, ſintemahl 
es ja der fchädlichften und ſchaͤndlichſten gewinne 
einer iſt, da unter den Öffentlichen namen und zel⸗ 
hen der hohen Landes - Obrigkeit, welche fonft die 
erhaltung allesrechts , billigfeit und gleichheir, ges 
bühbret und zugetrauet wird ‚daß gange und viel bes 
nachbarte länder, an ſtatt auftichtiger und allents 
halben paßirlicher münge mit fchändlich gemifchten 
betruͤglichen, unwuͤrdigen forten erfüllet , dies 
felbe eing zeitlang den armen leuten für gut in die 
haͤnde gefpielet, und darnach, wenn der betrug über 
kurt oder lang gemercket und von bereich, Obrig, 
keit abgefchaffer wird, wieder zu waſſer gemacht, 
und viel leute in fchaden und armuth erbärmlich ges 
feget werden. | 

uͤrs andere, ob wol diefes regal unter die 
nugbaren einfünfften des Landes⸗Herrn mit gefes 
get wird ‚auchin filbers und goldebergwercken und 
bey wohlfetlem filbersFauff , den vortheil giebr, daß 
man biefe metalla in der mine defto che und beſſer 
ausbringen,, und feinen nugen mit fchaffen koͤnne, 
fo fol doc) die wielfälltige wiederholte regel der 
Reichs⸗ 
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Keichesfagungen wol gemerdfer werden, daß die 
muͤntze ein hohes Rayſerliches regal und 
Beine mercantz oder actzuerwerben ſey. Da⸗ 
hero auch verboten, ſolches recht zu verpachten, 
oder um ein gewiſſes geding andere damit werben 
und handeln zu laſſen. 

Es koͤnnen auch die ſtaͤnde, welche keine berg⸗ 
wercke haben, wofern ſie anderſt der billigkeit und 
Reichs⸗ordnung nach, ihrer ſchuldigkeit einge denck 
ſeyn wollen keinen oder je wenigen profit oder uͤber⸗ 
ſchuß an der muͤntze haben. Denn es gehoͤren ja zu 
der muͤntze viel leute und werckzeuge, das metall zu 
ſchmeltzen, von einander zu ſcheiden, den rechten 
zuſatz zu geben, zu probiren, in zehne zu ſchnei⸗ 
den zu ſtrecken, die runden ſorten daraus zu ſchnei⸗ 
den, absumiegen das zeichen darauf, nach der alten 
und rechten art, zufchlagen,, oder wie iego gemein 
iſt durch ein druckwerck zu prägen, zu färben und 
auszufieden , richtige rechnung und verzeichniß, 
verftändige wuͤntz⸗meiſter und probirer zu halten, 
Dabero denn auch oͤffters, weil nicht allenrhalbın 
ein filber;bergwerd im aufgang, noch am filbers 
kauff viel zu erhalten ift ‚etliche benadybarte ftände 
fich zufammen fchlagen , und eine gefammte münge 
halten , etliche auch, ob fie es gleich befugt find, 
nicht müngen, es gefchehe denn mit einem wenigen, 
etwa zu gedächtniß bey freudsund leyd:fällen, und 
zu bezeigung derer dißfalls habenden regalien. 

5. 5. Gleichwohl gebührer fonft dem Landess 
Sürften, und deffen cammer , auch in ſchweren 
fällen denen regierungssrärhen darauf zu fehen, 

Dd daß 
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muͤntzet bätten;&o iſt jedoch dieſe difpoßtion wegen der 
müng-ftädte niemals recht eingefuͤhret oder erhalten 
toorde: wie davon fo mol I. F. de Rhez. in jute publ,ajg 
anch die tägliche erfoßrung lehret. S addit, 50. 


5. 4. Ob nun wohl einem fandes » Herrn dag 
hohe muͤntz/ regal auch zukoͤmmt, fo iſt er doch u 
ſolche des Reichs muͤntz⸗ otönung eigentlich 
gebunden, liegt auch fonft gewiſſens halben einer 
hohen obrigkeit ob, folches regal wohl zu brauchen, 
keine ungebühr damit verüben zu laſſen, fintemapl 
es ja der fchädlichften und ſchaͤndlichſten gewinne 
einer iſt, daunter den Öffentlichen namen und zei⸗ 
chen der hohen Landes + Obrigkeit, welche fonft die 
erhaltung allesrechts , billigkeit und gleichheit, ges 
buͤhret und zugetrauet wird ‚daß gange und viel bes 
nachbarte länder, an flart auftichtiger und allent⸗ 
halben paßtrlicher münge mit fehändlich gemifchten 
betruͤglichen, unwuͤrdigen forten erfüllet, die 
felbe eing zeitlang den armen leuten für gut in die 
haͤnde gefpielet, und darnach, wenn der betrug über 
kurs ber lang gemercket, und von bereich, Obrigs 
keit abgefchaffee wird, wieder zu waſſer gemacht, 
und viel leute in fchaden und armuth erbäcmlich ges 
feget werden. * | 

Fuͤrs andere, ob wol diefes vegal unter die 
nutzbaren einkünfften des Landes⸗Herrn mit gefes 
ger wird ‚auchin filbers und goldebergwercken und 
bey wohlfetlem filber-Fauff , den vortheil giebr, daß 

man diefe metalla in der muͤntze defto che und beffer 
ausbringen,, und feinen nugen mit fchaffen koͤnne, 
fo fol doch die wielfälltige wiederholte regel der 

Reichs⸗ 
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Reichs⸗ſatzungen wol gemercket werden, daß die 
münge ein hohes Rapyferliches regal und 
Beine mercang oder act zu erwerben ſey. Da⸗ 
hero auch verboten, ſolches recht zu verpachten, 
oder um ein gewiſſes geding andere damit werben 
und handeln zu laſſen. 

Es koͤnnen auch die ſtaͤnde, welche keine berg⸗ 
wercke haben, wofern ſie anderſt der billigkeit und 
Reichs⸗ordnung nach, ihrer ſchuldigkeit einge denck 
ſeyn wollen feinen oder je wenigen profit oder übers 
fchuß ander münse haben. Denn es gehören ja zu 
der muͤntze viellente und werckzeuge, das metall zu 
fchmelgen , von einander zu feheiden, den rechten 
zuſatz zu geben, zu probiren, in zchne zu ſchnei⸗ 
den zu ſtrecken, die runden forten daraus zu ſchnei⸗ 
den, abzumiegen das zeichen darauf, nach der alten 
und rechten art, zufchlagen , oder wie tego gemein 
ft, durch ein druckwerck zu prägen, zu färbın und 
auszufieden , richtige rechnung und verzeichniß, 
verfiändige wuͤntz⸗meiſter und probirer zu halten, 
Dahero denn auch öffters ‚ weil nicht allenrhalbın 
ein filbersbergmwerd im aufgang, noch amı filbers 
Eauff viel zu erhalten ift ‚etliche benadybarte ftände 
ſich zufammen fchlagen , und eine gefammte münge 
halten ‚etliche auch, ob fie es gleich befugt find, 
nicht müngen, es gefchehe denn init einem wenigen, 
etwa zu gedächtniß bey freudsund leyd:fälen, und 
zu bezeigung derer dißfalls Habenden regallen. 

S. 5. Gleichwohl gebührer fonft dem Landess 
Fürften, und deſſen cammer , auch in fhmeren 
fällen denen regierungs:rärhen darauf zu fehen, 

Dd daß 
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daß im Lande Feine andere, als gute und gültige | 
- münge gelitten, und aller mißbrauchder muͤntze im 
gemwerb und handthierung, mit erfteigerung und 
verfchlagung derfelben, abgeftellet, auch etwa zu 
des gemeinen mannes täglichen behuff eine noth⸗ 
durfft kleiner reichssoder auch bloß aufs land, aus 
geringen metall gefchlagener land⸗muͤntze verfchafs 
bet werde , wie folches die wohl! bedachten fagungeit 
des reichs ausführlich mit fich bringen , welche nach 
dem zeugniß aller-vernünfftigen leute, die oͤffters 
darüber rathſchlagen müffen, nicht zu verbeflern, 
noch mangel haben, als daß fie nach eingeriffener bds 
fer und eigennüßiger unart hoher und niedern per⸗ 
fonen, nicht oder wenig gehalten werden. | 
* Morinnen auch ferner enthalten, daß, wenn der landes⸗fuͤrſt 

ſelbſt nicht darauf fehen würde , die Creyſe fo denn vorfes 

hung thun,oder der Kayſer und das Reich ſeibſt durch den 

fiſcal handeln wolten. Doch hat man fich bep verfchlagung 

der müngen vor allen mißbrauch und vorthellhafiten abs 

fichten zu huͤten, noch weniger hieraus eine renthe oder ges 
wæerde zu machen. 

Sect. III. 
Vom Geleit und Zoll. 


Innhalt. 
Von ber beſchaffenheit desi leib⸗geleit. 9: 
Seleit und Zolls, ſamt Wie darzu verfchiedene ges 
deren urfprung. 5. r. leits bediente beftelet wer; 
ie folhe auf die Teut⸗ den. Ss. 4. 
ſchen fürften und andere Daß auch feine zoͤlle gu ers 
auch mediare ftände fom:| höhen oder neue angurichs 
men. $. 2 tens. 5. 
Won bdeffelben heutigen ge-⸗Wie die zoll⸗ umd geleits⸗ 
brauch, auch unterfheid] einnahme wohl zu beſtellen 
vom fichern geleit undl fepe. $-6 5. 
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$. I» 
DH fireftliche vegalten des Geleits und 
Zolls fegen wir um des willen zufammen, 
weil der zoll ordentlich aus dem geleit entfichet, * 
und alfo eines aus dem andern fleuft,umd nut einan⸗ 
der defto leichter erflärer werden fan. 

Unter dem wort geleic verftchet man tn gemein 
alles das, was dte Hohe Landes, Öbrigkeis 
3u ficberer und bequemer geleistung, forts 
helffung und erhaltung derer im lande reis 
-fenden, fonderlich aber der Hamdelsleute, 
verordnen und fcbaffen muß, es gefchebe 
nun mit beſchuͤtzung der ſtraſſen vor raͤube⸗ 
rey und plackerey, oder mir erbaltung der 
Kran felbft, der brüchen, der daͤmme, der 
ſchifffahrten, der anländung,ufer und por⸗ 
te, daß man darauf mitfahren u. wandeln, 
oder mirfchiffen und flöffen fortkorhen kan: 
Weil nun zudem allen eine macht und Foften gehoͤ⸗ 
rer, ſo iſt folches amt an fich felbft, und ordentlicher 
wetfe, niemand als der hohen Obrigkbeit jedes 
orts, zuſtaͤndig, iſt auch fo fern das vegal des geleits 
ein ſtuͤck des Landes » Herren ihren unterthanen 
und männiglich , der mit derfelben gemeinen und 
fenderbahren zulaffung im lande Handelt oder wars 
delt, zu leiſten ſchuldig, alfo mehr für eine Bes 

werung und gegenfchuldtgfeie der Obrigkeit als 

ir eine einkunfft und Nugbarkeit zus halten: Und 
iſt das geleit in vorigen zeiten, da noch Feine rechte 
(haffene Handhabung gemeinen lands friedens in 
Zeutſchland ſich befunden, gar nöchig, gewöhnlich 
Dd 2 und 
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und unentbehrlich geweſen, alſo, daß zu der zeit 
keine gefelfchafft von reifenden handels. leuten, odeı 
auch andern perfonen,, die fich der unficherheit be, 
fahret ,** durch die länder gezogen, die fich niche 
bey des Landes⸗Herrn beamten und geleits , leuten 
andenen grängen angegeben, und um fichere durch⸗ 
führung oder geleite gebeten haͤtte. 

Nachdem denn die hohe Obrigkeit one fonders 
bare £often die ſicherheit Ber ftraffen , und denn auch 
der bau und erhaltung derofelben , nicht verrichten 
fönnen, fo tft es vorlängft auffommen , daß von reis 
fenden und handthierenden zu land und waffer, und 
zwar, wie es fcheinet ‚anfangs fürnemlich von den 
fremden ‚ denen man umfonft fchug zuleiften, und 
nuß zu ſchaffen, ſich nicht gehalten zu ſeyn erach» 
tet, wegen dergleichen auf wagen, karn, ſchiffe und 

nachen, oder ſonſt durch thiere und menſchen durch⸗ 
und eingefuͤhrte guͤter und waaren, eine gewiſſe 
rechnung, die man den zoll von der zahl oder 
zahlen. Item: mauth/ aufſchlag, waſſer⸗zoll, 
port⸗geld, und heut zu tage etlicher orten accıi- 
fen , licenten , impoffen, nennet, genommen 
: werden. Alermaffen diefe einfunfft der hohen obrig⸗ 





keit unter mancherley namen, nach ieder landes:art, 


in allen koͤnigreichen und landen vorlängft ges 


bräuchlich gewefen, ' 
* Es bat nemlich die hohe Dbrigfeit unter andern 
auch fonderlich über die öffentlichen landſtroſſen Die 
aufficht zu führen, daß ſolche nicht allein ficher, 
fondern auch in quten flande erhalten werden. Und 
weiln dieſes nicht wenig koſten erfortert, fo iſt von 
alten zeiten ber zu deren beſtreitung ven denen pers 

fonen und gütern gewiſſes geld gefodert worten, v4 | 

| al 
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alfo zoll und geleit eigentlich einerley, und jened den 

nutzen, diefed aber die beſchwerden, oder dag amt der 
hoben obrigfeit andeutet; Wiervohl man dieſes ends 
zwecks bald verfehler, und den zoll, ohne abſicht auf 
Die erhaltung und fihherheit der ftraffen zu einer or⸗ 
dentlichen revenue aus mißbrauc) gemacht hat. In⸗ 
fonderbeit find bey denen Römern die beſchwerlichkei⸗ 
ten der joͤlle fehr hoch aeftiegen, welche auch ın unferm 
Zeufchlande am eriten in denen ftädten am Rhein viele 
zoͤlle, zu erhaltung der guarmıfonen in denen frontieren 
angerichtet haben. 








*e* richt allein aber folche perfonen , fondern auch A⸗ 
te, fo durch das land mit einigen gefolge reifen oder 
sieben wollen , haben eben aus der urſach, Die das 
mahls in Teutſchland getwefene unficherbeit zu vers 
hüten, und damit die Hohe obrigfeit wiſſen möchte, 
wer durch dag land ziehe , ſich um die vergleitung 
anmelden , oder , Daß fie widrigen falls gerechtfertis 
get würden, gewarten müffen. Daher fchreibet 
Chur⸗ Sachfen beym Hortledero: Es fey in Teut⸗ 
ſcher nation alfo herkommen, daß wer mit fols 
cher anzahl reiten will, geleie nehmen, oder 
aber gewarten muͤſſe, daß er gerechtfertiget 
werde , und im felde beſcheid geben muͤſſe: 
Welches herfommen, wie landgraff Philipp zu Heſſen 
eben beym Hortledero fagt, nicht Der landgraf 
ee oder erfunden‘, fondern die alte 
fürften des reiche : Woraus denn von dem urfprung 
der geleits⸗herrlichkeit zu urtheilen iſt. 


S.2. In Teurfchland ift es von denen Roͤmi⸗ 
fhen Känfern, welche anfangs folches regal, wie 
andere mehr, allein gehabt, auf die Fürften und 
Stände des Reichs, auch wohl andere, die Nicht 
Stände find, theils erfimahls pfandweiſe, 
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hernach durch die belehnungen, theils auch durch 
langjährige eigene anmaffung, gebracht wors 
den, jedoch ıfl zuweilen von der regul abgeſchrit⸗ 
ten, unddas geleit in einem oder andern ort, nice 
eben der ordentlichen Landes⸗Obrigkeit, fondern cis 
nen benachtbarten,* miehrer macht und beqquem⸗ 
ligkeit halben, oder auch anfangs, nach wilführ dee 
Känfere, aufgetragen , öffters auch die geleits⸗ 
grängen aus dergleichen urfachen, fonderlich der 
bequemen durchfahrt und beſchuͤtzung hafben, zwi⸗ 
fchen den benachbarten, nicht eben an den ordentli⸗ 
chen arängen des landes, fondern anderft, bald 
diß ⸗bald jenfeits, geordnet, wie deffen in vielen 
fuͤrſten humen und fanden unterfchiedliche egempla 
zu finden. Uber diß ift es auch dahin gerathen, 
daß manchmahl der Landes Herr zwar dag Geleit, 
aber deffen nug, oder den zoll nicht gantz oder allein 
bat fondern folch einfommen etwa andern feinem 
land « ftänden verliehen, oder auch durch verträge 
und confracte anderswohln verwendet und verthels 
let, auch obgleich heut zu tage durch den Land⸗Frie⸗ 
den die ſtraſſen faft ficher worden, und die ebrigfels 
zen zu deren beſchuͤtzung auffer dem gemeinen ſchutz, 
den fie dem lande erweifen, Eeine fonderbare aufs 
wendung mehr thun, * etlicher orten auch die ers 
Haltung der tandftraffen denen daranftoffenden un> 
rerthanen oblieget, bleiber nichts deflo weniger Die 
zollsgerechtigkeie in ihrem ſtande. Ä 
Ingleichem find etliche zoͤlle, welche der gemeine 
mann auch das geleit, und alſo eins fuͤrs andere 
nenne, die nicht eben aus dem hohen geleit, ſon⸗ 
dern 
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dern auch aus andern urſachen ihren urſprung ha⸗ 
ben, und wohl geringern ſtaͤnden im lande gebuͤh⸗ 
ten, um deßwillen, daß etwa ſie oder ihre vorfahren 
etwas an wegen und ſtegen, daͤmmen und ufern, ge⸗ 
bauet, oder noch bauen und erhalten muͤſſen, dahere 
folche zöde füglicher ein Wegsgeld zu nennen. 
* Exempel davon haben wir an Chur; Pfalg, wie im Heils 
bronnifchen vertrag d. a. 1667. nachricht zu finden. 
Se ift auch befant, mie fäyfer Earl der W. verfchiedes 
nen fländen dieſes recht auch auffer deren territorio 
vergeben hat. 
** Es wird auch heut zu. tagean wenig orten bag rechte 
förmlicge geleit mehr geübet, fondern es find die lans 
des⸗ herren nur überhaupt auf die ficherheit der heers 
flraffen und des landes bedacht; Wohin denn auch 
das ſtre iffen gehöret, welches nad) Denen landes⸗ ord⸗ 
nungen, auch denen Creyß⸗ſchluͤſſen, jegumeilen vorges 
nommen, und zu defto befferer erhaltung des heilſamen 
endzwecks, unter die benachbarte obrigfeiten erſt com- 
munication gepflogen wird. Go geftattet man auch 
um deßwillen bey folchen ftreiffen die nacheile von eis 
nem territorio in dag andere, Doc) daß die niederges 
worſſene perfonen der obrigfeit des ortd angezeiget und 
übergeben werden. 

S- 3. Heute zu tage, und nach gebraud) der 
meiſten länder, wird zwar die ſicherheit des landes 
Durch die mittel der landes, defenfion, und fonft 
nad) möglichfeit , insgemein beobachtet : Sons 
derlich aber auch ben durchzug fremder friegs,völs 
fer an den grentzen des landes mit ihnen gehans 
delt, und nach erheifchung der Neichssconftirutio- 
nen dahin gefehen, daß mit raub und gewalt durch 
fie dem Lande fein fchade gefchehe : Zu dem ende 
man das land/ volck an paͤſſen und land wehren 
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verſammlet, und gute obſicht auf alles fuͤhret; Aber 
uͤberdiß werden die vor deſſen gebraͤuchliche abſon⸗ 
derliche geleitung eintzeler perſonen, oder be ſonde⸗ 
re Geleits⸗briefe, nicht aller orten ausgetheilet es 
waͤre denn, daß eine anſehnliche geſell oder geſpan⸗ 
ſchafft von handels,leuten ſolches abſonderlich bey 
vermerckten raͤuberiſchen anſchlaͤgen begehrete, oder 
es braͤchte es cin beſonders herfomen noch alfo mit. 
Inmaſſen auch fonft insgemein die geleits⸗ 
obrigkeit fchuldig iſt wenn fiezollnimmer, 
die ficherbeir der ftraffen uͤmſonſt zu vers 
febaffen, und für den — den ſie haͤtte 
verhuͤten ſollen, zu hafften. Hieher iſt auch 
nicht zu ziehen, ſondern fuͤr eine gerichtliche befugniß 
zu achten, wenn einem fluͤchtigen uͤbelthaͤter ſicher 
geleit oder paß ⸗ briefe fiir gerichte, ohne ges 
fahr des gefaͤngniſſes, entweder in gemein u. durch⸗ 
aus, oder fo lang. biß etwas peinliches wider ihn ers 
kennet werde, auf fein anhalten, und wenn man fonft 
feiner nicht mächtig feyn kan, ertheilee wird. 
Diefes aber ift ein befonders, und bey anfunffe 
oder durchreife vornehmer perfonen hohes Stans 
des annoch üblich, daß fie an den grängen des lan⸗ 
Des, oder der geleits, ftraffen, durch die geleits⸗ 
bediente , und die beamte an den grängen , oder 
welche die Herrfchafft abfonderlich darzu befichler, 
‚ mit gluͤck⸗ wuͤnſchen und freundlichen erbieten ange⸗ 
nommen, in die refideng des fandes , herren, oder 
wo fie fonft ihre einfehr im lande nehmen, gefuͤh⸗ 
rer, dafelbft auf des geleitssherrn Eoften mie unter⸗ 
halt verfchen, und fo fort an, biß an das — 
— geleits 
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geleits gebracht, und abermahl mit hoͤflichem erbie⸗ 
ren entlaſſen, folche verrichtungen auch in die amts⸗ 
handels/buͤcher und protocollen, zu kuͤnfftiger 
nachricht eingefchrieben, und die berichte darvon in 
die fuͤrſtliche cantzley geſandt werden: Solches 
recht wird das Leib⸗geleit genennet, und find des: 
halben vieler orten groffe ftreitigkeiten obhanden, 
zuweilen auch fonderbare verträge aufgerichrer. 

Sonft wird auch diefes noch aus dem regal des 
geleits an den meiften orten fteiff gehalten, daß alle 
verbrecben , fd auf den rechten land» und 
geleits⸗ oder alfo genandten beer» und Eds 
nigliche ſtraſſen, welche denn in geleits,büchern 
bejchrieben, und mehrentheils, nad) altem herfoms 
nen, drey ruthen breit, auch wo es noͤthig, vers 
fteiner, umd vermarder find , dem Geleits⸗Herrn, 
und deifen nechfigefeflenen beamten, zu beftraffen, 
zukommen, alfo, daß denen Obrigkeiten, welche 
auf beyden feiten der ftraffen fonft die Hohe gerichte 
haben, dennoch in flraffen » fäHen Feine erfänntniß 
gebühret. 

S.4. In den landen, wo wichtige nugbare ges 
leite find, werden’ an den vornehmften orten Ge⸗ 
leits⸗ HSauptleute oder Ober⸗Geleits⸗Haupt⸗ 
maͤnner beſtellet, denen hin und wieder etliche 
Neben⸗geleits⸗leute Mautner / Zoͤllner, und 
dergleichen perſonen, dem ober⸗geleits mann, 
auch ein oder mehr Geleits⸗ſchreiber, Zoll⸗ 
febreiber , und etliche Beleitssreurer , auffeher 
und nachgeher, zugeordnet, deren jene die tägliche 
einnahme des zolls verrichten , umd die rechnung, 
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fuͤhren muͤſſen, die andern aber fleißig die ſtraſſen, 
mit angehängten wapen oder geleits⸗buͤchſen 
des Landes » Seren, bereuten, daß feine kauff⸗ 
mannfchafften, oder andere zollbare waaren, auffer 
der geleits,fraffe, und ohne entrichtung des zolls, 
durchgeführer werden, oder fonft frevel und unord⸗ 
nung aufder firaffen, oder verderbung und vermin⸗ 
derung derfelbigen vorgehen, oder in den zollſtaͤd⸗ 
ten, an den ufern und anfuhrten unterfchleiff und 
gefährde entfiche. 

S. 5. Die Quantitaͤt des 30lls,der fürdag 
geleit gegeben wird, iſt gar unterfchiedlich, an eis 
nem ort höher, am andern geringer, und richtet 
man fich darinnen nach dem alten herkommen, * 
— durch die Reichs⸗ſatzungen alle neue zoͤlle 
und auſſchlaͤge, als dadurch die handlungen merck⸗ 
lich beſchweret und geſperret werden, verboten, alſo 
gar, daß auch die Kaͤyſerliche Majeſtaͤt, ohne ſon⸗ 
derbaren rathſchlag und einwilligung der Churfuͤr⸗ 
ſten des Reichs, keine neue zoͤlle einigem Stande 
verleihet. Es ſeynd aber gemeiniglich bey den 
geleiten, und allerhand groß und kleinen zoͤllen, 
gewiſſe gedruckte und geſchriebene tafeln 
angeſchlagen, und darauf ordentlich fpecifici- 
ret, wie hoch, und von welchen ſtuͤck der zoll zu ents 
richten fey : Da denn diejenigen, die folche verzols 
lung zu vermeiden, die geleits , ftraffen und zoll⸗ 
häufer umziehen und verfahren, anſehnlich geftrafft 
werden ,** und von folchen firaffen ein gewiſſes 
den geleitssbedienten,, zu erweckung ihres fleiffes, 
gebuͤhret; Hingegen follen auch alle reifende leu⸗ 
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te , leere, unbeladene wagen und pferde, die nicht 
zum Fauffgeführer werden, ingleichen, was fürften, 
herren , adelss und dergleichen privilegirte perfos 


nen, zu ihrer haußsnorhdurfft, ohne gefährde und. 


unterfchlag, führen laffen, und folches befeheintgen, 
nach jedes orts herfommen, zoll⸗frey paßiret wer- 
den, alsdenn bey vornehmen geleiten, deshalben 
auch gewiſſe ordnung iſt, oder im vorfallenden 
zweiffel der hohen obrigkeit bericht geſchicht. 


* Go daß demnacd) gang unrecht angebracht wird, wenn 
man aus denen Römifchen rechten dep achteh theil 
der waaren zu prztendiren ſich befugt halten wolte. 
Denn es läffet ſich in Teutſchland nicht allemahl aug 
denen Römifhen rechten ſchlieſſen, und ift zudem bes 
kandt, daß bey denen Römern der zoll nicht fo oft, und 
etwan einmahl gegeben morden,da hergegen in Teutſch⸗ 
land felten eine tagesreife ohne zoll und wege⸗ geld u. d. 
9. impolten vollörad)t werten far. Wannenhero 
lediglich bierinnen auf dag herfommen und die billige 


# 


feit zu feben iſt, Damit nicht Die commercia und das ge⸗ 


meine befte ruiniret werden mögen. 

** Diele ſtraffe beſtehet fonft denen rechten nach darinnen, 
daß die verfahrne maaren verfallen find: Doch an 
vielen orten in Zeutfchland iſt dieſe ſtrengigkeit nicht 
mehr, fondern ftatt deren eine willkuͤhrliche geldsftraffe 
in gebrauch. 

8.6. Die (Einnahme des zolls wird jedem 
auf feine pflicht vertraue, doch mo neben dem ge⸗ 
leitsmann audy cin fonderlicher geleitss und gegen» 
fhreiber beſtellet ift, die pflegen das geld alfobald in 
einen verwahrten, und von benden mit einanander 
befchloffenen kaſten durch ein loch einzumerffen, und 
mit einander hernach heraus zu zehlen, und in - 
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rechnung einzufchreiben, und wird ihnen fonft auf 
das allerhärtefte eingebunden, fonderlich denen, die 
folche zoͤlle um ein gewiffes gepachtet, daß fie nie: 
mand mit dem zoll übernehmen, fordern fich der von . 
der obrigfeit gemachten faßung allerdings gemäß 
halten folen. Denn folche überfäge ein unverants 
wortliches räubertfches lafter , und desivegen auch 
aus heiliger fchriffe der nahme folcher ungerechtem 
zöliner verhaft iſt: Wolten fie auch die überfah: 
ver deg geleits alzuhoch in die ftraffe nehmen, 
wird auf deren fuppliciren billigemäßige modera- 
tion getroffen, und unterfcheid gehalten, ob der 
vorfag fo gar bofhafftig, das verbrechen äfftere ges 
ſchehen, oder etwa unverftand mit eingelauffen ; 
Zu deffen allen defto mehrer richrigfeit werden des 
nen, dieihregebühr entrichtet, gewiſſe Zollszeichen 
auf papier oder andere materte fenntlich geſtaͤmpf⸗ 
ſelt oder bezeichnet, zugefiellet, damit fie weiterg 
aufvorzeigung derfelben unbefprochen bleiben: Eg 
Eönte auch bey groffen zöllen, da es der mühe abloh⸗ 
net, zum beweiß dienen, * wie viel das geleit oder 
zoll ausgetragen , wenn die leute auf der legten 
grenge, oder endfchafft deggeleits, oder unter dem 
äufferften thor einer ſtadt, oder dem legten paß eines 
waſſers, folche zeichen einer andern perfon wieder 
von fich ftellen muͤſten, und, wo nöthig, etwa ein: 
ander zeichen dargegen empfiengen, daß fie auf der 
ftraffen fürmeifen fönnten, 

Der zoll oder überfchuß des geleits, oder dag 
darvon verfprochene pacht „geld, und die geleitse 
firaffen, werden der Herrfchafft, oder dero beam⸗ 

‚sen 
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‚ten jedes orts erlicher orten jährlich, anderswo woͤ⸗ 
chentli und monatlich berechnet und geliefert, 
und fan auch) aus den amts⸗ rechnungen und j0lls 
zaffeln jedes orts abfonderlich erfehen werden , wie 
die einnahme und liefferung gefchieher, was der 
tar oder anfchlag des zolls fey, und was folches 
cammersgefäll,; welches bald fieiger, bald fäller, und 
alfo unbeftändig iſt, im lande und diefem oder jenem 
amt beyläufftig, nach glaublicher vermurhung und 
jufammen: > rechnung etlicher jahr » gänge, ers 
-teäget. - 
x Diefeßzeiget der herr autor ald einen vorſchlag an), 
wodurch der unterfchleiff derer zöliner bey betechnung 
des zolls vermiethen werden fönne; Welches auch 
noch ferner dadurch geſchehen fan, wenn bey denen 
Cammern an die zoͤllner gewiſſe gollsgeichen abgegeben 
und dieſelde hernach zu Deren berechnung angehalten 
werden. Doch glaube ich , Daß auch dieſe vorfücht allen 
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unterſchleiff nicht verhäten koͤnne. 
Scct. IV. 

Vom Füuͤrſtlichen Lehen⸗Hoff. 

| Innhalt. 

Was unter dem lehn-hoffſUnd bey ſolchen die lehns⸗ 
verſtanden werde, und] berrlichfeit zu behaupten’ 
vom urfprung ber = ve 8.3. 

6.2. Vom heimfall der lehen. 

5 ein lehn⸗hoff zu vr $. 4. 

len. $. ®. 


$. 1. 
On der befchaffenheit und gerechtigfeit der les 
hen zu reden, erfordert eine weitläufftige auss 
führung ‚und find darvon faft ungehliche . E 
| | vier 
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fchrieben , gehörct auch die völlige wiſſenſchafft dar⸗ 
von eigentlich für die rechts⸗gelehrten, und ift ſonſt 
eben fein Regal und hohesstandessDbrigfeitliches . 
ſtuͤck, daß einer einem andern ein ſtuͤck guts, ‘oder 
gewiſſe einfommen und gerechtigfeiten zu lehen vera 
leihet; Sintemahl viel geiftliche und weltliche pers 
fonen , die feine hohe obrigfeiten find, dergleichen 
lehen⸗leute, und offe, höhere, als fie felbft find, has 
ben: Bringet auch insgemein die Ichenfchafft Feine 
‚unterthanenspfliche mit ſich, wenn der tehen + Here 
nicht zugleich Landes; Fürft ift, daram haben wir 
diefeg regal nicht ein Leben, fondern einen Fuͤrſt⸗ 
lichen Lehen⸗Hoh, tituliret, und verftchen dars 
unter dieſes, wenn nemlich ein Landes: Here 
eineanfebhnliche anzahl von grafen, herren, 
edelleuten, und andernerbaren mannhaffs 
ten, zu lehen⸗leuten bat, welche er alle or; 
dentlich bey feiner cangley und lebensbof, 
mit gewiſſen ſoleñitaͤten, und mir vielerley 
lehen»ftücken, darunter auch erliche regalia 
zu ſeyn pflegen, beleiber ‚vonibnen den les 
benseyd empfäher, und hingegen die lebens 
oder tirter:dienfte von denenfelben zu ge» 
brauchen har: Auch endlich, da der ffamm 
und nachkommen deter, die mir ſolchen les 
ben verfeben find, —— oder durch eine 
andere art, nach anweiſung det rechte, das 
leben eroͤffnet wird,den heimfall des lebens 
geneuſt, und ſein eigenthum wieder frey an 
ſich zeucht: und iſt ſo fern dieſer regal eine 
einkunfft der fuͤrſtlichen cammer, und Da | 
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bingebörig. Werdenaberaucherlicheles 
ben wohl nur von den beamten des leben» 
herrn in deffennamen verlieben. 


Diefe art der guͤter, und mas fonft mehr an ges 
richtbarfeiten, einfommen, und etlichen vegalten 
und gerechtigfeit verlichen wird, iſt bey denen alten 
Qeufchen * indamaligen Friegerifchen zeiten, aufs 
und durch diefelbe auch in andere länder fommen, 
indem die Herrfchafften dahin getrachtet, daß fie 
tapffere kriegs⸗leute ihnen verbunden machten, ** 
und eines und andern verwahrtenorts, wenn es 
ihr lehen / und alfo fie daran das oͤffnungs⸗recht haͤt⸗ 
ten, fich gebrauchen Fönnen. Denn man darff 
nicht gedendfen , daß anfangs alle die güter,, die des 
&0 lehnbar find, des Landes⸗Herrn eigen gewefen, 
fondern viele fennd denfelben auf vorhergehende 
handlung, und hinwiederum feines fchußes defto 
mehe zu geniefjen , oder auch durch kriegs⸗wang, 
zu lehen gemacht, und aufgetragen worden. 

* Nicht zwar denen, wovon Tacitus gedencket, ſondern 
ben denen, welche bey und nach entſtehung des bes 
rühmten Fraͤnckiſchen Reichs in und auffer Teutſch⸗ 
fand gelebet haben, unter welche letztere die Lone 
gobarden zu zehlen, die von einem Diffeitd der Els 
be bey Magdeburg gelegenen ſtrich landes, fo noch 
—* die lange boͤrde genennet wird, den namen 

aben. 

* Dieſe des herrn autoris meynung iſt recht ſchoͤn, und 
halte ich felber Davor, daß nicht alle alte lehen von de⸗ 
nen friegen , fondern die meiften von einrichtung des 
bürgerlicher Staats ihren urfprung haben, alfo, . 
daß bey den alten vorfahren, melchen die reguln eis 
nes ſtrengen dominarg niemahls angeflanden } ho 

en: n 
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* gleichſam eines bürgerlichen bandes vertre⸗ 
gen, 

S. 2. Damit wir aber allhier nur. dasjenige 
hauptfächlichberühren, was unfers zwecks ift, fo 
wird in rechter behauptung dieſes Negals In einem 
Lande und Fuͤrſtenthum, weil die lehen fo gar unters 
fchiedlicher arten find, eine ausführliche Lehn⸗ 
3— gehalten, darinnen die lehenbare 
ſtuͤcke inner⸗ und auſſerhalb landes und die daruͤber 
ertheilte Lehen⸗Briefe, auch wohl hingegen die Be⸗ 
kaͤntniſſe und revers der lehen⸗leute über die em⸗ 
pfangene lehen, fo weit ſolche gebräuchlich, * ſamt 
den namen der lehen-leute, und wie, auch von 
welchem herrn fiejederzeit belehner worden: In⸗ 
gleichen was die beqmten für adeliche lehen , in der 
Herrſchafft nahmen zu verleihen pflegen, ordenslich 
befchrieben: Solches zu verführen, wird ein fons 
derbarer. Lehen» lecretarius bey der Sürftligpen 
Cantzley gehalten, dem folche expedition aufgetras 
gen: Die direction und erfäntniß in ftreitigen lehn⸗ 
fällen liegt zwar denen fürftlichen rächen mir einans 
der ob, vornemlich aber einem Cantzlar oder wie es 
etlicher.orten bräuchlich , einem Leben, Pzobften, 
der darzu befonders aus dem mittel der rärhe beftels 
Serift, welcher bey dem lehns⸗ empfaͤngniß das 
wort thut, im namen deslandessfürften, in beys 
feyn der andern räche, auch wohl etlicher adels⸗ 
perfonen von hof, das lehen ertheilet, an etlichen 
höfen, zu deffen anzeig, an eine raffende mir den 
Fürftlichen wapen gezeichnete Binde, die er auf 
der tafel im der Ichensoder rath⸗ſtuben legen laͤſſet, 

| neben 


Dritter Theil. C. 3. S.4, vom Fuͤrſtl.Lehen⸗Hof. 4 33 


— — — — — — un 


neben dem vaſſallen angreiffen, und hingegen den 
ndfchlag oder angeloͤbniß, nach verleſung des 
ehensendes, animmet, und denn den end ſelbſt 
durch den lehn = fecretarium oder lehen⸗ſchreiber 
vorlefen und nachfprechen läffer, die ausfertigung 
der lehen⸗briefe, nach innhalt der alten urfunden 
angeordnet, und folchenebit den Lehen⸗Herrn mit 
unterfchreibet. | 
“= Bor alters And die reverfe fehr gebräuchlich und ſtatt 
der lehen⸗brieffe, welche hingegen erſt neuerer gesten 
auffommen, aefoefen , wie Davon herz Schiiter in Js 
F. Ale. lehret, und ich feloft aus oem alten Koͤnigẽ⸗ 
beraifchen archiv viele nachricht befommen 
G.3. Was fonften die lehen⸗rechte mit fich ringen, 
und was infonderheit za, erhaltung des fürftlichen 
eigenthums au den verlichenen ſtuͤcken gereichet, als 
daß diefelben auf alle fälle, wenn der Lehen⸗ 
Herr, oder der befiger des lehens ſtirbet oder abwech⸗ 
ſelt, innerhalb Jahr und Tag zu lehen em⸗ 
pfangen werden müffen, u. die ſich des we⸗ 
gen angeben darzu cirırer, oder bis zu gele⸗ 
gener zeit mit einem ſchein ihres ſuchens o⸗ 
der muth⸗zettel verſehen werden; Auch daß 
die vafallen ohne conſens des lehn⸗herrns 
die leben nicht verpfänden, verkauffen, oder 
auch veraͤndern und verderben duͤrfen, daß 
die darvon gebuͤhrende ritter⸗dienſte, deren 
wir oben (part. 2. c. 10. $. 9. erwehnt) nicht 
vermindert , fondern derofelben anzahl 
an eirterspferden richtig und geftändig, 
auch die lehn⸗leute fonft in treu und 
ſchuldiger gebuͤhr, und gebräuchlicher 
Ee aufs 
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aufwartung gegen dem lehn⸗herrn erhal⸗ 
gen werden. Item, in welchen fällen, und 
wie hoch und lang ihnen auf ihr anſuchen 
eine vermilligung oder confens auf ein 
ftück geldes , fo ihren toͤchtern und erben, 
oder ihren fchuldsleuten, ausdem leben ges 
eben werden foll,zu urtheilen. Auf ſolches als 
esmußinder fürftlichen rachsftuben gefehen, und 
deshalben bey vorfallenden begebenheiten, durch den 
Ichensfecretarium oder fchreiber , der canglar oder 
lehensprobft erinnert, förderft , da die fache wichtig, 
collegialiter betrachtet, und dem $andess Herrn 
felbft , weil eg deffen eigenthum und fürftliche rega⸗ 
len belanget , zu feiner weitern berathfchlagung 
und refolution referiret werden, mie denn gar 
noͤthig ift, daß diefer fadyen der Landes, Herr gute 
information habe und wife, wie er feine lehn⸗herr⸗ 
liche rechte zu exerciren befugt fey. * | 
® Zu diefem gehöret noch ferner, das in der lehensscangs 
ley eine genaue und richtige verzgiehniß aller zu einem 
lehn⸗gut gehörigen ſtuͤcke und pertinentien vorhanden 

fey, toorinnen ich Loch, fo diel mir vorfommen ‚ einer 
groffen mangel angemercket hade. Deme nun abzus 
heiffen möchte kein beffer mittel ſeyn , als daß einem jes 

den vafallen , ehe er belieben wird eine folche fpecihca- 

sion abgefordert , und folche nicht allein dem lehn⸗brie⸗ 

fe oder revers bengerüchet, oder , 100 fie zu wei | 

hinten angefüget ; fondern auch Dadurch Die 
lebng:repofitur ergänget würde , zu trefflichen nugen, 

fo wohl des lehusberrn als des vaſallen. Wie denn bey 
einem gewiſſen fürftlichen lehn⸗hoſ bereits der anfang 
darzu gemacht worden. Kin falt dergleichen vorfchlag 
iſt ann⸗ 1650. dem Chur: Kürften zu Pfalg geſchehen, 

. welchen befagter herz Schilter in benannten buch er⸗ 
iehlet hat. 5. 4 
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$. 4. Dieheimfälle über die lehen gefchehen, 
Cdoch afezeit auf vorgehende veiffliche erwe⸗ 
aung der umftände und erkaͤntniß der fürftlichen 
- canglen. anderswo aber für fonderbahren Ichen » ges 
richten ) entweder, daß folche nicht zu rechter zeit ges 
fucher, gemurhet, und ohne des Herrn wiſſen und 
confens in andere hände verpfänder , übergeben 
und verfaufft werden, in welchen beyden fällen je= 
doch, weil darbey mehr nachläßigfeie und unvers 
ftand. als vorſatz und betrachtung vorfält, gemels 
riialich eine andere und leidliche geld „ftraffe, und 
nicht aänliche einziehung vorgenommen zu wers 
den pfleget: Oder daß der lehn⸗mann feinem le⸗ 
hensheren untreu würde, fi an feiner perfon oder‘ 
ehre vergriffe, ihn in nörhen, und auf erfordes 
rung, den dienft verfagte : Genteiniglich und or⸗ 
dentlich aber, wenn diejsnigen, fo belfehen find in 
manwlehen, ohne männliche eheliche gebohrne lei⸗ 
bes Ichensserben, oder nach) gebrauh der Saͤchfi⸗ 
fehen rechte, ohne die vom Lehen / Herrn, oder vom 
Landes⸗-Fuͤrſten, zuglcich mitsbelehnte, oder in ans 
bern ſoͤhn⸗ und toͤchter oder erb⸗lehen, diejenige abs 
fterben, und nicht mehr fegn, denen fonjt, nach er» 
forderung der Ichensbricfe, das lehen gebührere: 
und weroen folche fälle durch die nechſte beamten 
in die fürftliche cantzley berichter, und von daraus, 
ober bey amts⸗lehen, von dem beamten felbft, der 
fürftl, cammer fo balden angezeiget, die verledigs 
tefehen durch gewiffe abgefertige, auch wohl, da 
man fih von unrechtmäßigen inhabern eines wi⸗ 
derjtandes verficher, mit — na - 

a | 
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In befig genommen, und entweder unter die came 
mer = güter mit gezogen, oder hernach einem ans 
dern rüchtigen, anftändigen Ichensmann in voriger 
art, oder auf andere weile, aus gnaden, oder um 
kauff⸗ geld verlichen. Darbey aber die Landes⸗ 
Fuͤrſten vielmehr und löblich dahin fehen, daß fie 
au ihrem felbfts eigenen ruhm, fürfil. aufwartung, 
und rettung, in landessnöchen, tapffere adeliche 
Ichnsleute, derer vorfahren berühmt, und dem lan» 
de nuͤtzlich gewefen, auch zu den nachkom̃en derglcis 
en hoffnung iſt, oderauch andere redliche maͤn⸗ 
ner, welche in dergleichen fland mit ehr und tugend 
zu fretenanfangen, bey dengütern erhalten, und 
ſolche darzu laſſen, als mit unbilliger oder allzube⸗ 
gierlicher einziehung der lehen verfahren, oder ihre 
lehen felbft hin und mieder an ſich kauffen. Und ob 
es wohl auch inzugelcflenen fällen vieler urfachen 
halben, ſonderlich allerley neid und wiederwillen 
zu verhuͤten, beſſer iſt daß ein Lehn⸗Herr des 
auͤrcklichen heimfalls erwarte, als darauf Expe- 
antz⸗ brieffe gebe, und ſolche, ehe fie heimfaͤllig 
erden, verſchreibe und verſchencke ſo iſt es doch auch 
min, und zuerhaltung der mannfchafft, und 
ertragung gemeiner bürden des landes, nügs 
licher, daß ein Here folche lehen wieder an einen 
Ichensmann es fen um fauffsgeld, oder nad) ges 
legenheit, aus gnaden, oder gegen andere leid⸗ 
liche mittel, gelangen laͤſſet: Die benante lehn⸗ 
guͤter aber ben ihren gefchlechtern, auch bey rechts 
mäßigen befreyungen und gercchrigkiiten. erhals 
sen hilffe, als daß daraus lauser vorwerde und 
! cam? 
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cammer/⸗ güter aufgerichtet, oder die ritter⸗guͤter 
den bauren⸗guͤtern gleich gemacht, und durch folche 
und dergleichen weiſe die adels-perfonen in man⸗ 
chem lande, derer man doc), Teutfchein gebrauch 
nach, zu vielen fürfil. dienſten nicht wohl entrathen 
Ban, ausgetrieben werden, 


Sect.V. 
Vom Wild⸗Bann, Jaͤgerey, Fiſchereh 


und Waſſer⸗Nutzungen. 


Innhalt. 


Wie dieſes regal auf die lan/ jagd⸗ordnungen zu machen, 
. des herren kommen. $. 1. | die aufſicht ım jagdsfachen, 
- vieriep arte derjugd.| hegung der wildsfuhr, bes 

ftraffung der jagdswerbres 
Die * des weyd⸗wercks iſt 











chen, vorzug bey der nach⸗ 
dielerleyg: und gehöret das| folge:c. 5. 6. 
zu fonderliche wiffenfchafft. | Zu bung dieſes rechte —— 
93. ven etliche bediente. 

Da bie jagd s nerechtigkeit| Als ein jägersmeifter: e r- N 
eigentlich dem landessheren | Ingleihen forft + und foil 
doch aber auch zumeilen? meifter , ober sförfter a 
denen ungerthanen zuftche.1 knechte, hegeteuter, jäy 

Yom ild Bann 6. Bm — der jagden. 

wild s 2 
Wohin gehört das recht,/ S. ı». 
9 I 
Sy gleich durch die natürliche freyheit und 
goͤttliche zulaffung dem menfchlichen ger 
ſchlechte die herrſchafft über alle thiere in waͤld 
und feldern, über die u unter dem himmel, - 
e3. e 
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die fifche in waffern gebührer, alfo, daß auch noch 
heutiges tages folcher natürlichen, zwar durch dem 

ſuͤnden/ fall fehr geſchwaͤchten herrfchafften nah, 

ein menfch, wie der andere, fug und recht hätte, 

ſo gut er fönte, eines jeden thiers fonderlich wel⸗ 

ches er auf feinem grund und boden ‚antreffe, fich 
zu bemaͤchtigen; So iſt es doch durch viel hundert 
jährigen gebrauch * in vielen Meichen und lands 

ſchafften der welt. alto aud) in Teutſchland, dahin 

gerarhen, daß heute zu fage nach allerley wilden 
shieren zu jagen, und folche zu fangen und erlegen 
nicht jederman, und zumahl nicht gemeinen bürs 
‚gern und bauersleuten, nachaelaffen, fondern foh 
ches allein den Hohen Obrigkeiten der tänder und 
ftädte, und denenjentaen, we.chen e8 von derofel, 
ben entweder ausdruͤcklich erlaubet und verlichen, 
oder durch lange nachfehung zugewachfen, zufteher 
and erlauher iſt, erliche wenige und befreyete ſtaͤd⸗ 
Se und communen ausgenommen , deren einwoh⸗ 
ner fich des jagd⸗rechts, ohne unter ſcheid, an ges 
wiſſen orten gebrauchen : Und ift folche einfehräns 
ckung der natürlichen frenheit, entweder der hohen 
Dbrigfeit, anfangs zu ihrer ergöglichfeit, oder aber 
dieweil fie bey der menge der milden thiere, folche 
zu verfolgen die beſte macht und mittel gehabt, 
eingeräumet worden: Scheinet auch um deswils 
fen nicht undienlich, ‘damit nemlich der gemeine 
mann bey feiner, ordentlichen: handrhierung defto 
mehr geloffen, und nicht durch unzettigen und eins 
famen. gebrauch der waffen , den die Jägeren ers 
fordert , zu raͤuberiſchem beginnen gewehnet und 


' ei ie 
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angeleiter werde: Mur daß hingegen die obrigfei, 
gen und jagdsbefugte den fchädlichen raubsthieren 
auch abhelffen, und imnorhfal ſich und die feinigen 
dafuͤr zu fehügen niemand wehren, auch ander 
wildpraͤt nicht in folcher menge hegen, daß dadurch 
der feldsbamverderber werde, maſſen fie auch, nach 
billigkeit folchen veranlaßten fchaden zu erfegen, 
gehalten fegn. 


' #* Man kan aber bie zeiten fo genau nicht ausmachen, 
wenn die hohen obrigfeiten ſich des jagend mit aus⸗ 
fchlieffung ihrer untertbanen angemaffet : Doch ift 
mutbmaßlich, Daß ſoſches zu verfihiedenen geiten bald 
- Im diefem bald.ın jenem ſtaate, welcher nach den regeln 
des ſtrengen dominats fih genauer und förmlicher eins 
Ba gerouft, üblich geweſen. In unferm Teutſch⸗ 
\ haben bereits die Sränckifchen koͤnige und kaͤyſe⸗ 
e dieſes vecht exerciret, maffen diefelbe ihre Jaͤger⸗ 
" meifter (præfectus venationibus regalibus) gehabt, 
unter deren einer der falckenmeiſter genennet wor⸗ 
den, welcher Dad weidwerck verwalten, und die fönigs 
liche küche damit verfehen müffen. Bon denen kaͤh⸗ 
fern ift dieſes jagdsrecht, und was demeanhängig, wie 
andere regalien, an die Teutfchen fürften, jedoch etwas 
*7 an die geiſtlichen, kommen, ſo daß ſie nun ſol⸗ 
ches in krafft deriandessfürftl. hoheit beſitzen. Wie⸗ 
wohl an einigen orten die alte freyheit und freye 
5 picſch noch im ſchwange, fonft auch zuweilen in einem 
78 amberm territorio obige befugniß gleich einer fervirur 
hergebracht. 









a 5. 2. Es beſtehet aber die jägeren und dag 
weydwerck, allerien wilde thiere, wierfüßige und 
gefiebderte, oder fliegende, zu fahen und zu erlegen, 
‚nach landes/ brauch zu reden, mehrentheils in dies 

TAN Cr 4 ſem 
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fein unterſcheid, daß durch diefelbe entweder Hohes 
wWildpraͤt als: birfche, wilde febweine, baͤ⸗ 
ten, rehe trappen, auerhanen, bafel,büner, 
berg⸗huͤner, ſchwanen; oder aber niedriges: 
als hiſen, dachſen, wilde katzen, felo⸗huͤ⸗ 
ner, ſchnepffen, endten, und dergleichen waſſer⸗ 
vogel, wilde tauben, kramets⸗ voͤgel, lerchen, 
und dergleichen erlanget werden: Wiewohl auch 
an manchen orten die rehe, auch wohl die wilden 
fhweine, zu der andern oder niedergattung gerech⸗ 
ner werden. Für eine dritte art mag man die raubs 
thiere, als: woͤlffe fuͤchſe luchſen fiſch⸗ot⸗ 
tern, martern, und unter voͤgeln die adler, 
habichte, allerley geyer und reiger rechnen, welche 
zwar ordentlich auch von denen, welche die jagd ha⸗ 
ben, ſonſt aber, und im nothfall, zu beſchuͤtzung ſei⸗ 
ner und des ſeinigen, von maͤnniglich angegriffen 
und verſolget werden duͤrffen, ſonderlich wo dieſel⸗ 
‚bein groſſer menge, und für menſchen und viehe, 
auch wider ander wildpraͤt ſchaͤdlich fich ermwicfen, 
welchen falls diejenige, fo dergleichen eines erlegen, 
von der obrigkett noch darzu belohnet werden: Es 
find zwar die bären auch räuberifcher art, aber 
meil fie etwas feltfam in Teutfchland feyn, pflegen 
die tandessHeren, oder die der hohen jagd befugt 
find. folches felbft fangenzulaffen. * 

Aller iaſſen denn aug der urfach der bären + fang alles 
mahl ein refervarum principis berbleibet, ob gleith ein 
und andern unterthanen die völlige jagd , hohe und 
niedere, zuſtaͤndi waͤre. 


S. 3. Die art der jaͤgerey iſt mannigfaltig, 
und erfordert eine fonderliche Funft und * 





u 


Dritter Theil. C.3.$.5. vom Wild»Bannıc. 441 


ſchafft darauf fich diejenige, die derfelben erfahren 
feyn wollen, etliche jahre legen müffen, damıt fie 
verſtehen, wie fie ein thier und wildpraͤt nach eines 
jeglichen art, ſpuͤren ſuchen, beftärigen, fangen 
oder fällen Fönnen: Anderft iftes vor alters, che die 
pirfhbüchfen, allerlen zeug, auch neue vortheile 
und erfindungen auffommen, ale jego gehalten 
worden, deffenthalben beziehet man fid) auf die 
davon abfontierlich gefchriebene berichte, und die ers 
fahrnedes weydwercks, welche wiſſen das hohe wild: 
prär oder die hirfehe mit bunden zu ſuchen, mit tüs 
chern und hohen wild» garn zu umftellen, oder in 
der brunftsgeit zu fchieffen, nach ſchweinen zu jagen, 
foldye mie dem eifen auſ dem lauff zu fangen, einen 
jeden wild zu rechter zeit mit der pirſch⸗buͤchſen nach» 
jugehen, die Hafen zu hetzen, oder im garn zu fans 
gen, den vögeln gleichergeftalt mit gefchoß, gars 
nen, vogelsherden,, ſchneiden, fchlingen, fallen, 
und dergleichen nachzuftellen, oder auch mir darzu 
abgerichteren und abgetragenen falcFen,und ders 
gleichen raub- und vöggeln, zu beigen, dars 
ju fonderbahre falfensmeifter und falcken-haͤuſer 
verordnet: Zugefchweigen, mie etliche groffe hers 
ren ihre weitläuffrige thier⸗gaͤrten haben, darins 
nen vielerfen art wildprär befchloffen, su ihrer Luft 
und beliebung behalten werden: Ingleichen, wie 
man zu befferer fortſtellung ver Jagden in wäldern, 

wild⸗ hecken und bagen zu halten pfleger. 
$. 4. Damit man aber wiſſen moͤge, worinnen 
denn das regal des Standes » herren ben dieſem 
punct beftche, ſo iſt zu förderſt zu mercken daß ſol⸗ 
Es ches 
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ches zwar die jagd⸗gerechtigkeit an ſich ſelbſt ſo 
fern auch ſey, weil nach aufhebung der erſten natuͤr⸗ 
lichen freyheiten, ſolche der hohen Obrigkeit allein 
zugewachſen; Dahero es auch die alten Kaͤyſere als 
lein geuͤbet, und förderfi denen Fürften der tande 
‚ verliehen haben mögen. Mach heutigen gebrauch 
aber, ob gleich der Landes, Zürft an den meiften or⸗ 
ten des Landes, auf feine eigenen, und feiner unters 
thanen forften, wäldern und feldern, die jagd har, 
fo tft doc) ſolche gerechtigkeit gar vielen perfonen, 
grafen, herren, und edelleuten, auch wohl bürgern 
in ftädten, wie gedacht, entweder von dem Landes⸗ 
herren felbft ausdruͤcklich lehens⸗ weife überlaffen, 
oder durch langen gebrauch alfo herfommen, daß es 
für rechtmaͤßig zu halten, jedoch bleibee es auch eis 
gentlich bey dem Buchftaben der lehen⸗briefe, und 
der maafle des herfommens, alfo, daß demjenigen, 
der Die niedersjagd nur hat, dag hohe wildprät ans 
zu gehen, nicht verflartet wird, oder dem nur eine 
gewiffe art des jagens und des wilds geſetzet derfelbe 
auch alein darben bleiber, ordentlicher weiſe auch 
ein jeder jagdsherr auf feinem und feiner unterthas 
nen grund und boden deffen allein befugt, und da er 
an einem andern orf, entweder allein, oder nebenft 
dem eigenthumssheren oder andern, zu jagen, bes 
rechtiget fenn wid, welches man Eoppel: jagden 
nennet muß folches von ihme Flärlich befcheintget 
werden fönnen, bleibet auch rechts wegen inggemein 
ein jeder in dem bezircf und der gränse, * welche von 
alters her gefeget, auch wohlabfonderlid) mit jagd⸗ 
fteinen, hegesfäulen, und dergleichen zeichen, ver⸗ 

mars 
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marderift: Und Fan aus der befchreibung der aͤm⸗ 
ter und förfte eines jeden Landes abfonderlicher und 
eigentlicher bericht erholet werden. an welchen orten 
den ſtaͤnden, oder andern perfonen deslandes, und 
was fiir art der jagden und weydwercks zufomme 
und geftanden werde, Denn auffer folcher ſpeci- 
al· gerechtigkeit ift die ganze jagd⸗befugniß des Lan⸗ 
Des, Fürften, und alfo rechte wegen die regul und ver; 
muthung für ihn zu halten, 

* So muß aud) nicht weniger ein jeder bey der herges 
brachten art und weiſe zu jagen verbleiben, fo das der⸗ 
jenige, deme dag jagd⸗recht ſchlechthin zuftehet , fich 
keines gefchoffeß, fondern uur Der hunde und neße bes 
dienen fan, wie die JCri ſchreiben. Wiewohl ich heut 
zu tage faft das contrarium fagen wolte, fintemahl fon» 
derlich der gebrauch derer neße und Das vorziehen 
oder verlappen nicht jederman veıflattet wird. 


S.5. Erweiſet ſich die regaltfche und fürftliche 
Hoheit des Landessherrn fuͤrnemlich darinnen, daß 
er den Wild,bann, * dasift, ein ſolches recht hat, 
in jagdsfachen allerhand ordnungen, gebot und vers 
bot, welche den rechten gebraud; der jagden, altem 
herkommen und landes brauch nach, erhalten, auch 
fonft die hohe wildsfuhr und jagdbarfeiten des Lan⸗ 
des⸗ herrn fchügen und behaupten helffen, aufzu⸗ 
richten, und die verbrecher wider diefelbe zu ftrafs 


fen. 


* Und zwar wird hier das wort Wild⸗bann nicht in 
engen verftande vor das jogd⸗recht, fondern in weit⸗ 
läufftiger bedeutung vor die hohe Fuͤrſtliche ©; 
brigkeit genommen , deren würdungen im tert ers 
zehlet werden, und in feiner maafle von dem — — 

ann, 
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bann, wovon in folgender ſSect. auch mit zu verſte⸗ 
Ä ben iſt. 

8,6. Aus diefem recht des wilö-banns oder 
hoben wild fuhr⸗gerechtigkeit,/ erlicher erten 
auch Forſtliche Obrigkeit genannt, entſpringen 
nun allerhand jagd / ordnungen, mandata und 
patente, deren in den landen und fuͤrſtenthuͤmern 
hin und wieder viel zu finden, und abſonderlich ge⸗ 
leſen werden moͤgen. | 
Zu erhaltung des rechten gebrauchs, und pflege 
Ticher übung des weydwercks, wird vornemlid) dies 
fes geordnet, daß die jagden nicht das gange jahr, 
noch zu der zeit, da das wildprär und gethierig fich 
paaret und vermehret , oder etwa der agung und 
wende halbın gering, und wenig nugbar iſt, fons 
dern zu bequemer jahresszeit getrieben werden mag, 
der fid) denn der fandessherr felbft, auffer. fonders 
bahren vorfallenden urfachen zu halten pfleger, um 
deswillen ift zu der hohen jagd der hirſche u. 

chweine die 3eic von dem boben Sommer 
bis zu ende des Herbfts, als etwa von Trinita- 
tis bis Andre, oder Johannis Baptiftz bie Weyh⸗ 
nachten: Zu dem niedern weydwerck, von 
Bartholomaͤi biß Faſtnacht/ oder Egidii 
biß Petri beſtimmet: In der andern zeit aber 
die uͤbung des weydwercks bey ſtraffe verboten : Et⸗ 
lichen tft auch wohl eine andere zeit, durch fonders 
Bahre zulaffung oder lehen,briefe, vergönnet, und 
wird mit dergleichen verbot auch dahin gefehen, daß 
weil das wildpret an Eeinem ort verfperret ift, fons 


dern auf den waͤldern herum wandert, wicht einer 
und 
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und anderer, durch fletig unzeitige verfolgung defs 
klben , dem benachbarten folches gar entziehen, und 
die wild s fuhr und gehege letztlich auch zu feinem 
felbft fchaden gar veröden , und verderben möge. 
Fernkr dienet auch zu diefem zweck die verbies 
tung allerband allzu vortbeilbafftiger und 
unmweydmännifchen art des jagens und weyd⸗ 
werds, als daß einer vor die an ihn graͤntzende wäls 
der des nachts lappen vorzichen , oder mit Hunden 
vorhalten, oder fonft abſchrecken und vortreten lafs 
fen wolte: Ingleichen da man unerfahrne leute zu 
dem fchieffen brauchte, und Dadurch das wildprär zu 
holg ſchoͤſſe, daß es nicht gefäller, und gleichwol vers 
derbee würde. Wenn man auch in zugelaffenen ors 
ten fremde mithetzer oder jäger mitnimmet, oder 
ſolche gerechtigfeit andern mehrern und vorrheilhafs 
tigen perfonen um geld, oder einen gemiflen theil 
wildpräts, verpachtet, und dergleichen mehr. 

Zu bebauptung der fürftlicben und ans 
derer jagos⸗gerechtigkeiten zielen die mandas 
ta dahin, daß niemand,als reifende, oder zur landes⸗ 
defenfion erforderte, mit büchfen oder andern ge 
ſchoß durch die wild, fuhr ziehen, oder hunde mit. 
fich Lauffen Laffen, die ſchaͤſer ihren Hunden brügel os 
der quer s Fnittel anhängen, deagleichen die bauern 
ihre hunde auch an ketten halten , oder mit deyglets 
den Enürteln verwahren, oder fo Kleine hunde haben 
len , daß fie zwar das wild vom ſchaden an ihren 
frucheen abſchrecken, aber vemfelben nichts thun 
finnen: Insgemein iſt auch jedwedern, der des 
jagens entweder gar nicht, oder an dem ort — 

e⸗ 
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befugt, ben hoher firaffe an 100. und mehr oder 
weniger, goldgülden verboten, wild zu ſchieſſen, oder 
auch hafen zu herzen, und werden die wild⸗ſchuͤtzen, 
welche ſolches raͤubiſch⸗/ und diebiſcher weiſe thun, 
nach gelegenheit des verbrechens, mit gefaͤngniß, 
geld. buſſe, landes verweiſung, und endlich, auf 
verfpürte beharrlichkeit, trotz und widerſpenſtigkeit, 
auch groͤſſe des ſchadens, auf rechtliche erkaͤntniß, 
gar am letb und leben geftrafft:* Ingleichen wird 
niche geſtattet, jung gethierig aufzuheben , vögel 
oder ener auszunehmen, [hlingen zuſtellen, fallen 
zu machen oder dergleichen mittel, zu abbrud) des 
weydwercks, und zuläßiger genieffung deffelben , zu⸗ 
gebrauchen, | | 

Wenn auch das wildprät feßet oder kalbet, ins 
gleichen , wenn die Herrfchafft eine jagd anftellen 
will muͤſſen fich die hirren der forfie gang, oder doch 
der beauemften und dickſten oͤrter enthalten, und 
dic holgsführ und andere arbeit In den wäldern muß 
ben folcher zeit unterlaffen werden, alles nad) meh⸗ 
rerm inhalt folder jagd⸗ ordnungen. 

Es pflegen auch etlicher orten die Landes⸗Her⸗ 
ren, zumal in der hoben jagd, denen jtänden 
im [ande ‚die fonft des jagens berechtiget find , das 
eecht der nachfolge nicht zu verftatten , daß fie 
neinlich ein geſchoſſen oder mit bunden gehetztes 
thier auf die fuͤrſtliche waͤlder verfolgen und fahen, 
oder daſelbſt aufheben dörffen , es wäre denn dieſes 
recht aus fonderbaren urfachen einem und andern 
vergoͤnnet. Sonſt aber üben ſolches die Sanders 
Herrn in den jagd / bezircken Ihrer landſaſſen, und 

au 
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auch wol zwifchen benachbarten fürften und andern 
jagds herren diefer gebrauch der nachfolge nicht uns 





gewöhnlich, ** und wird feinem gerochrer, ein 


folches thier, fo er in dem feinigen angefchoffen oder 
angeheßet, aud) in ein ander gebieth oder jagds:bes 
zirck, zu verfolgen, jedoch, daß er es entweder auf 
friſcher that und bey zeit thue, alſo, daß er den an⸗ 
ſchuß oder aufſtand auf dem ſeinigen ſichtbarlich 
beweiſen koͤnne, oder da er es des andern tages vor⸗ 
nehmen will, ſolches denen benachbarten jaͤgerey⸗ 
bedienten anzeige, wiewohl mehrentheils zu ſolcher 
nachſolge gewiſſe zeit, etwa 24. ſtunden, oder 2. bis 
3. tage verglichen und herkommen ſind. 


SDergleichen ſtrafſe unfere ICti mit groſſen fleißg zu 


cechtfertigen ſuchen, mag auch vor alters wohl 
fchon ftatuiret worden feyn, maſſen Gregorius Turo- 
nenſis von Koͤnig Gunthram in Francfen gedencket, 
Daß er um Diefer urfache willen einen habe fleinigen 
laſſen. Gleichwie aber dieſer Fünig eine groffe 
reue alfobald gehabt , daß er einen menſchen um einer 
beftie willen umgebracht; Alſo ift überhaupt bey der 
ſache uoch vieles zu erinnern. Und was unfere ICtä 
auch fagen, fo geben alle Deren rationes mit auf die vers 
achtung des Fürften und deffen gebote , auf hartnaͤckig⸗ 
feit des delinquenten und darunter periclicirende gemeis 
ne ruhe und dergleichen mehr , fo daß eigentlich die ums 
fände dieſes delictum agraviren,u. dahero ein hoher res 
gent in befiraffung derfetven behutſam zuverfahren hat, 
“* Nach deroblervanz einigerorten pflegen auch die ho⸗ 
hen und alten fürftiichen haufer in Teutſchland ſich zwar 
ſolcher nacheile in der benachbarten , ob. gleich reiches 
fceyen von adel jagd»reviren zu gebranchen , da hinge⸗ 
gen dieſem foldye folge nicht verſtottet wird. 
$. 7. Zuder rechten übung und behauptung der 


jagden gehören nun verfländige und Neipige 


% 
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Jäger, und wie deren keiner, welcher ſolche gerech⸗ 
tigkeit an bequemen austräglichen orten haf ‚.ente 
behren fan, alfo muß zumal ein landessherr , wel— 
cher in grofjen wäldern und revieren zu jagen bes 
fugt iſt, auch damit feine luft und ergetzlichkeit und 
für ſelne Füche einen zugang hat , auch füine diener 
und ehrliche leute je zu zeiten mit wildprär zu vers 
ehren pfleget, deren eine ziemliche anzahl hin und 
wieder bestellen. Es find aber die Foften zu erfpas. 
ren, die jagds und forſt⸗aͤmter, von denen wir bald 
hernach reden werden, an den meiften orten zufama. 
men gefchlagen , indem die meiften und beiten. 
jagden in wäldern beftehen: Uber di aber pfleget 
man auch wohl bey der hof: flare hof⸗jaͤger, 
irfcbsmeiftersjägezey: pagen oder ſchuͤtzen⸗ 
jungen, windehetzer / huͤner und endten⸗faͤn⸗ 
ger zu halten. Der obeiſte über dieſe aemter iſt 
der jaͤger⸗ meiſter, und fan aus etwas ausführlis 
cher befchreibung feines amts faft die gantze verfafs 
fung des weydwercks begriffen werden. Zulols 
chem dienft gebraucher der Landes⸗Herr, mo möge 
lich,einen von adel ‚oder auch höhere ſtandes⸗perſo⸗ 
nen. Denn man hält auch das jagen vor ein 
exercitium des hohen und niedrigen adele. 

$. 8. Seine beftalung und verpflidtung gee 
het zwar insgemein auf die freu und gehorfam , ers 
baren mandel, und dergleichen puncren ‚welche ale 
Diener beobachten müffen,, und wir gehöriger orten 
vermelder haben. Inſonderheit aber lieget ihm 
ob , aufdes landessheren wildsbahn und jagds 
gerechtigkeit, und denen anhängıgen regalien, im 
gan⸗ 
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durch niemand eintrag oder abbruch geſchehe, ſon⸗ 
dern da ein ſolches vorgienge, ſchleuniger bericht zu 
der fuͤrſtlichen cammer, um befcheid, eingeſendet 
werde: Die jagd⸗graͤntzen muß er wohl wiſſen, 
und auf die weiſe, wie von forft-grängen darnach 
gemelder werden fol, erhalten; Und weil die Herr⸗ 
ſchafft zu denjagen viel zeug⸗tuͤcher, garn , wagen 
und andere bereitfchafft bedarff, und in vorrarh 
halten muß , auch darzu fonderbare zeug > häufer 
und eigene jagd s und forjtshäufer an bequemen or⸗ 
ven, fihalda bey jagengszeiten aufzuhalten, oder 
Ihre forfisbedienten darein zu feßen, hat und befis 
get, muß er mit huͤlffe der beamten jcdes orte dies 
felbe im baulichen weſen erhalten , bejichtigen und 
woetwan daran zu beffern. um gehörige verordnung 
an die fuͤrſtliche cammer berichten ; 
Wenn denn auch zu anftellung der jagden, und 
ung des wildpräts , die wiſſenſchafft 
und erkundigung der woälder, förfte, berg und 
hal, was darinnen vorjagd,pläße und ftellswege 
ſeyn und wo das wildprär von allerlen gattung feine 
gewöhnliche Hände habe, hoch noͤthig fo muß er dies 
felbedurchfleißige befchreibung , auch öfftere bereit: 
tung und augenfchein zu erlangen fuchen , die abriſ⸗ 
fe von waͤldern berg und chälern in bereitſchafft has 
ben ‚dieverträge ‚befchle und andere documenta 
und beſchreibung feines jägersamts fich wohl befant 
machen, feine beftallung und inftruttion wohl ers 
fehen , und im gedächtuig führen, und folche, auch 
ale andere zus jägeren drug ſchrifft liche = 
⸗ 
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richtung, inventas inventaria, ja, abriffe,c ordnungen, Befehle, 
» abfchtebe,verträge, fein und anderer ihme unterges 

bener forfts bedienten beſtallung, revers, cautjon 

und dergleichen,in einer befondern verwahrung, und 
elgentlicher repoſitur halten, 


Indem auch ein jeder, der die jagd hat, dahin 
trachtet, wie er das wildpraͤt auf ſeinen waͤldern 
hegen und erhalten koͤnne, fo muß ein jägers 
meifter folches auch wohl beobachten ‚ die jaͤgerey 
alſo anftellen und austheilen, und feine vorfchläge 
dahin richten , daß pfleglih und ordentlich 
hauß gehalten, auch an bequemen orten das wild⸗ 
praͤt mit ſaltz⸗flecken, und zu rauher winters⸗zeit, da 
es offt aus mangel der fuͤtterung ſich verſtreiget, 
oder verdirbet, mit heu verſehen, und in der wild⸗ 
fuhr zu bleiben, angeleitet, oder auch etliche bequeme 
örter mit wild⸗hecken oder hagen verwahret werden, 
Das wildpraͤt, fo zu der fürftlichen hoff kuͤchen zu 
lleffern befohlen wird, foll nicht mitten in der wild⸗ 
fuhr in den gehegten orte, fondern inden graͤutzen, 
‚da es von des herrn wild-fuhr leichilich. in eine andes 
re läufft, und dahero graͤntz⸗ oder nafch - Wild⸗ 
prär genennet, und alfo unter den nachbarn, dem 
‚erften, der es fällen Fan, zu ıheil wird, gepirfches 
‚werden , und gebühret ihm und feinen untergebenen 
fonft der zeit halben die jagdsordnung eben ſo wohl, 
als andern im lande in.acht zu nehmen, er habedenn 
von hofe andern fpectal befehl. 


Wann denm dem jägersmeifter befehl geſchicht, 
ane jagd Ren ‚muß er — = 
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forft«Enechten des orts, da gejaget werden foH, die 
gelegenheit, und was man von wildprät dafelbft zu 
hoffen habe, erfundigen, damit nicht vergebliche 
koſtſpildung verurfacher werde, und weil ohne ge⸗ 
brauch und huͤlffe vieler leute und pferde die waͤlder 
nicht umzogen, das wild zufammen getrieben, der 
zeuch geſuͤhret, die tücher oder garn aufgerichtet, 
und dergleichen mehr, was jur jagd. achörig ge⸗ 

ſchaffet werden kan, auch. die. jngds herren jede 
ortsihrejagd. frohnen von alters her, in gewiſ⸗ 
fen ämtern und dörffern, zu.jeden forſt und wald, 
haben und gebrauchen, ſo muß der jägermeifter ors 
dentlich verzeichnen, wie vielan zeuch und anderer 
gereitfhafft, auch wie viel anfpänner, und andes 
re ſtel⸗leute und fröhner, jüger und hunde, nad 
gelegenheit der vorhabenden jagd, erfordert were 
den. : ‚Darauf werden die jagdsfrohnbaren unters 
thanen durch die beamten an gehörige orte befchies 
den, die muß, der jägermeifter durch die forft- und 
jagdsfchreiber, oder andere jägereysbediente, täglich 
abzehlen lafjen, daß niemand ungehorfamlich aufs 
fenbleibe, niemanden ums geld loß laffen, jedem 
feine verrichtung auferlegen, was ihnen, nach jes 
des orts gelegenheit und herfommen, an fpeiß oder 
geld gereicher wird, geben, und ihnen mit fchlägen 
und anderer ungebübr, wie offt von unbefcheides 
nen jaͤgern und förjtern geſchicht keine drangſal noch 
ſchaden wiederfahren laſſen, ander unnuͤtzes ges 
ſinde, fo nicht zum handel gehoͤret, wird billich 
vom jagen abgefchaflt, weil es mehr hindert, als 
ſoͤrdert. Wenn das jagen eingerichser, and al⸗ 
8f2 les 
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fed angeftellet , wird der Herrſchafft folches berich⸗ 
ter, ob diefelbe —— darbey ſeyn moͤge, und da 
es geſchicht/ ge m DR an etlichen orten dem jägers 
meiſter, auch auf die bedienung' und ſpeiſung der 
Herrſchafft mit zuzuſehen, und füchen und keller 
zu beſtellen: Auch iſt diefes (dblich zu obferviren, 
dag man die jagden alfo einrichte, das gleichwohl 
e Sonn⸗und Feuerstage Dadurch nicht entheiliger, 





nderh der Goktes⸗dienſt ſchuldiger maffen verrichs 
ee werde. Noͤthtg iſt es auch, und alſo vieler 
drien angeordnet , daß der jägersmeifter die jag⸗ 
en,und wie e8 darbey ergangen, ordentlich bes 
chreiben laſſe, wer fie angefangen, und dirigi- 
ret , was für jäger und forftsfnechte laͤuffer oder 
Kungen darben geweſen, mie viel pferde, geſchirr 
nd leute darzu gefrohnet, mo fie her gewefen, und 
was man vor zeuch darzu gebrauchet , was vor 
ort und berge bejaget, wo der auslauftes wildpraͤts 
angeſtellet geweſen, und wie viel an alletley, groß 
und klein gethierlich, gefangen worden, wie es 
an groͤſſe, am gewicht, am gehoͤrn oder enden, und fo 
* an, befunden worden. 
Nechſt dem, daß em jaͤgermeiſter ſeinem herrn 
ie jagden zu beſtellen, und durch verfügung des 
—** ‚ außlaffung der vogelheerde und ſchnei⸗ 
ten und dergleichen, die hofsfüche zu verfehen, nicht 
weniger auch denenjentgen, welchen auf der herr⸗ 
ſchaff ordnung jaͤhrlich, oder ſonſt ein gewiſſes 
wildpraͤt deputiret, angewieſen und verehret wird, 
ſolches befohlener maſſen zu verſchaffen har, muß 
sr auch ein wachendes auge anf alle und .. 
We 
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welche des jagens im fuͤrſtenthum berechr 
tiger, führen, und bey feinen untergebenen forft: 
bedienten, die anftalt machen, daß damit nicht zu 
weit gegriffen , und die rechte zeit nach der jagd⸗ord⸗ 

nung in acht genommen werde, Nach dem au 
öffters die Herrfchafft an einem ort die jagden nic 
allein, fondern mit und neben andern fremden, oder 
im lande gefeffenen, zu gebrauchen hat, welches man 
eine coppelsjagd nennet, fo muß er daran aud) 
nichts verfäumen, und die rechte zeit, aud) was 
ſonſt die Herrfchaffe darbey berechriget, in acht 
nehmen ; Endlid) muß er auch aufdie abfchaffung 
der raub⸗/ thiere wohl bedacht feyn, die wolffs⸗ 
gruben, und dergleichen mittel, damit man fie 
fänget, in guten wefen und beftellung erhalten, die 
wolffssjagden zur rechter zeit anftellen, und mit als 
len benachbarten deswegen gute vergleihung trefe 
fen und halten, auf daß den (hädlichen thieren 
an vielen orten zugleich nachgefteller, und fie deſto 
eher überwältiger werden. Daß er nun diefes als 
les deſto füglicher beobachten und verrichten moͤ⸗ 
ge, werden alle andere im Sande beftelte wildrund 
smeifter, auch ober-förfter oder ober’ 
Enechre, welchen etliche beziercke, ämter und forfte, 
übergeben, auch alle auf gewiſſe revieren beftellte 
gemeine forft,Enechte, als die zugleich mehren 
theils die jägeren verfehen müffen, fürnchmlich auch 
alle hegesbereuser, windsheker, und zur jägeren eis 
gentlich verordnete, an ihn gemwiefen, und gehöret 
Im über diefelbe eine fleigigeinfpection zu führen, 
daß jeder feines befehls und beftallung » briefig 
3f 3 fleiſ⸗ 
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fleißig gelebe, und fo er beyeinem oder dent andern 
eine unfolge verfpührer, hat er fie davon ernſillich 
abzuwarnen, oder bey beharrlicher nachläßigkeit, 
oder verfpürter untreu, die Herrfchafft, und dero 
cammer, deffen pflihemäßig zu berichten, und fein 
getreues gurachten zu eröffnen. Es wird ihme 
auch aller wild.3eusch von tüchern, gern, lap⸗ 
pen ꝛc. und was zur wildsfuhr und jägeren gehörig, 
mit einem inventario übergeben, das har en fleißig 
Durch die beft:lire zeuch-wärter, zeuch⸗knechte und 
zeuch ⸗ſchneider, inacht zumehmen, in quier waͤh⸗ 
rung zu erhalten, auch jaͤhrlich in einem und andern 
ſtuͤck, jedoch alles nach der Herrſchafft vorbewuſt 
und ordnung zu verbeſſern. | | 

Nicht weniger gehöret in feine wiſſenſchafft und 
obſicht, wie viel und was für hunde nicht al: 
lein in den hund,häufern, und bey der jägeren, fon: 
dern auch, nach alten herkommen auf mühlen, 
ſchaͤfereyen und feld-meifterenen, ımd an welchen 
orten folche der Hertſchafft gehalten werden, um 
diefelbe jedesmahl ben der jagd der nothdurfft and 
befehl nach, zu gebrauchen. 
Die Rechnung, ſo ein jägermeifter zu führen 
Hat, iſt auch nicht zu vergeffen. Denn was auf 
allen förften im lande an allerley wildprät in jag⸗ 
den erlangen, oder auf befehl aepirfcher und ges 
fangen wird, darüber muß er etwan alle quartal ein 
verjzeichniß zur fürftlichen cammer einſchicken und 
Ipecificiren, was davon zur hoff » kuͤchen geliefs 
* ‚ ins ſaltz geſchlagen, ve:chret, an deputat 
oder fonft angewieſen fey, Und zwar iſt er‘ 
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lich zu befchreiben, was jedes von hohem oder nies 


dern wildprät oder vögeln gewefen, auch wo, und 
von wem es gepirfcher oder gefangen, und damit es 
——— ee die forft, —* 
lieferung zur hof, kuͤche thun, von dem 
| fürftlichen cammer verordneren forfts oder in 
deſſen abweſen dem Büchen » ſchreiber, quittung 
| ‚und ihme einhändigen, damit er durch 
Silke fine jahr rechnung juftificiren möge, 
diefe rechnung muͤſſen auch die raub⸗ thiere vers: 
Jeichnet, und etlicher orten zur anzeige der fuͤrſt⸗ 
lichen cCammer, von einem wolff die fänge, von eis 
lache die Elauen und der balg, gefchicfet wer 
| gen die jäger das pirfchsgeld zu empfahen. 
| allem wildprät, fo ins falg gefhlagen, und 
connen / weiſe nach hof geliefert wird, muͤſſen die 
wo ſie nicht in der beftallung dem jägers 
oder forfirmeifter aelafjen werden, wie auchdie ge⸗ 
utwortet werden, 
N auch gebräuchlich, daß jedem jäger von 
u wildprät, das er pirfchet oder fängt, cin 
ewiſſer theil, fo man das jaͤger/ recht nenner, 
oder ein gewiß pirfch» oder fang» geld, laut 
rer ordnungen und beftallung , gegeben 
, muß er daffelbe auch aufzeichnen, und wie 
uf der Herrſchafft verordnung zu bezahlen, mit 
In belegen oder anmweifen: * Mie denn dfefer 
zung auch einverleiber wird, was fonften auf 
ägeren und alles weydwerck gewandt und ausgo⸗ 
geben , auch bey den jagden feibft an fpeiß und 
grand verzehret wird. 8 welchen allen ein oder 
— Cr 4 mehr 
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mehr forſt s und jagd,fchreiber, oder derglel⸗ 
chen bey der cammer beftellte perfonen, mit denen 
gegensverzeicdmiffen. und foften in.ollem, fo wohl dee 
Hertſchafft zu richtiger genteffung diefer Ihrer ho⸗ 
ben gerechtigfeit , auch dem jägermeifter an die 
hand gehen: in dem ein forfisfchreiber ‚alles nach 
hof gelieferte. wildprär , hohes und niedriges am 
birfchen, ſchweinen, rehen, hafen, hünern, auerhas 
nen, birdhanen, item kleine vögel aus den herden 
und fchneiten, auch die einfommende zeichen wort 
raubthieren verzeichner, mit des jägermeifiers ein⸗ 
gefchieften defignation und rechnungen collatios 
niret, was bey.dem jagen aufgeher, auſſchreiben, 
und vom jägermeifter unterzeichnen laͤſt, was auch 
verſchencket oder fonft angewieſen, notiret: Bey: 
den jagden die frohnsregifter hält, etwan auch die 
fpeißs und tranck zeddel verferriget, und die jagbem; 
wie obgedacht, umfiändig befchreibeti: u) 0%. 
* Meiſtentheils aber ift dieſes pirſch⸗geld, und was Der 
ven jaͤgern von ſeden ſtuͤce gebühre, dereits regoliret, 
daher dieſelbe nur bloß ihre pie ı jettul win 

figen, mit den liefferungs + ſcheinen belegen , u 
fo denn quärtaliter in die Ämter, oder Mo genauere 
auffichtift, zur fuͤrſtichen cammer eingeben, woſelbſt 

fie arteftiret, und an die rechnungs⸗ führer ver beza 

lung halber eingeantwortet werden: Maſſen 

pirſch⸗geld ein ſtuͤck der jägerepsbefolbung it. 
&. Da aber fein jägermeifter mürdlich beſtellet, 
oder ben der hand iſt, fo lieget dergleichen verriche 
tung einem jeden in feinem anbefohlenen jagde 
ereiß und ſorſt⸗ amt ob, und ift aus dem allen leicht 
abzunehmen, wohin forft oder wild,meifter, 
oberförfter und oberEnechte, ——— 

B win 
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windbeger oder gemeiner forft:Enechre 
und jäger oder forftläuffer verrichrung ges 
bet: Denn der wildsmeifter, oder zurjagd mit bes 
ftellte forftinetfter, oder eberfärfter in feinen anbes 
fohlenen creiß, der förfter im feinem wald oder forft, 
ebenmäßig auch ein gemeiner forftläuffer, wel⸗ 
chem Fein pferd gehalten wird, muß nach feiner 
proportion und maaffe, und fo viel ihm in feiner bes 
ftallung, oder von ſeinem vorgefegten jägermeifter, 
forft:meifter oder oberfnecht, befohlen wird, auch 
dahin dienen und arbeiten, daß des orte die ihm ans 
befohlene gränse und gerechtigkeit im jagen beobs 
achtet, das wild geheger, die hoffsfüche von dem 
graͤntz⸗ wildpraͤt verfehen, die jagden vecht beftellet, 
und gute rechnung und verzeichniß gehalten werde, 
damit alfo alles ordentlich zugehe, der forſt⸗knecht 
feinem oberförfter,forftsoder wildmeifter,diefer dem 
jägermeifter der jägersmeifter feinem Herrn, und 
deffen cammer, dißfalls unterthänig und gewaͤrtig 
ſeye: Und iſt in den jagd »fachen gute fleißige ord» 
nung und anftalt, fo wohl als in einigen andern far 
chen nörhig, um fo vielmehr, weil das weyd⸗ 
werck mit keiner gewiflfen umfcbloffenen 
oder gezehleen and anvererauten ſache ums 
gebet, fondeennechft den görtlicben fegen 
auf gluͤck und fonderbahren fleiß befteber. 
$. 10. Dabeneben ift zu berauren, daß 
geoffe Herren vieler orten bierinnen allzu⸗ 
wenig ordnung und maafje halten, fon» 
dern vielmehr diefelbe in viele wege über, 
ſchreiten, die zeit, we fie Ründlich zu 
5 nutz 
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nur ihrer. felbff , und ihrer unterchane: 
anzuwenden urfach haben, Fall mehren: 
cheils mir diefer luſt, welche zwar an fich 
felbft und bey rechtem gebrauch zuläßig, 
edel, und wohl anftandig* iſt, zubringen 
und verſchwenden, unſaͤgliche aroffe Eos 
ften, welche mir daber erlangten genie 
gar nicht zu vergleichen, dadurch verfpila 
den die arme unterthanen mir harten lang⸗ 
wierigen frobnen ausmergeln,darbey von 
unbefcheidenen leuten übel halten und tra⸗ 
ctiren laſſen, das wild zum abbruch deroa 
felben acherbau und nahrung in allzu geofa 
fer menge hegen, bey den jagden die got⸗ 
tes-dienfte verfäumen, oder andere darzu 
veranlaffen , die leute zu der bequemſt 
jahres» 3eit von der erndte und einbrina 
gung des fegens verhindern, allerley uͤp⸗ 
pigkeit und unordentliches wefen beym ja⸗ 
en verſtatten, und was der erceffe mehr 
ey mögen. I 


* Die alten Teutfchen haben ſich fonderlich dieſer er⸗ 
göglichkeit bedienet , und find die jagden gleichſam 
ihre fchule und ritterfpiele gemmefen , wobey fie den 
frieg erlernet, oder fich in übung der waffen erhal⸗ 
ten. Daher zehlet ver fonft von uns angeführete 
berühmte Hertius in feinem tractat de notit. veter, 
German. pop. p. 45. das jagen mit unter die virtu- 

tes intellectuales daxer alten Teutfchen, mie es Denn 
auch an und vor ſich nicht zu tadeln, fondern als 
eine edle und zur geſchicklichkeit anführende Leibes⸗ 
Abung vielmehr zu loben iſt doch muß nicht uͤber 


” 


- 


Dritter Theil. Cz. S. s. vom Forftis-Bannıc. 459 


x 


>) 


eve. 


‘ 
* 


* 


I 

* 

1 
* J 


4}: 


— Den rechten gebrauch geſchritten, oder ſtatt deſſen der 


‚im text angemerckte mißbrauch erwehlet werden. Bon 
k alten Teutſchen haben die Seribenten, "und 
derlich Tacicus vergeichnet, Daß fle des jagens nich 
czeit, ſondern wenn ſie von andern verrichtungen, 
deren die vornehmſte in kriegen beſtunden, ſrey gewe⸗ 
fen, ſich bedienet. Wolte man nun das werd ums 
u ren, und aus dem jagen eime tägliche arbeit , mit 
———— der ordentlichen geſchaͤfſte, welche 
f einem jeden menſchen anvertrauet hat, mas 
ben, fo degeneriret die fache in einen fchädlichen 
wmiſbrauch. Man findet aber, daß nicht fo wohl 
n Fürften und herren, mie im tept bemercket, 

en vielmehr müßıgen leuten und dienern, melche 

um fi haben, und die fonft nicht gerne arbeiten 
mögen , foldhe unordnung anbange : Zumahl ftehen 
junge von Adel in den gedancken, daß dag jagen ihr 
‚nen fonderlich eine mohlanftändige tugend fen , word 
innen fie fih dermaffen vergaffen , Daß endlich dag 
hauptwerck gar vergeflen wird. Und möchte nicht 
untecht die faryre des Brafmi hier flatt haben, wenn 
er inencom. moriz fchreibet: In dieſe clafle gehoͤ⸗ 
zen auch diejenige, welche vor das jagenalles 
fichen und liegen laffen, und eine unglaubliche 
gemärbs : ergögung gefunden zu haben vers 
meinen, fo offt fieein gräßliches und wildes ge⸗ 
ſtoͤſſe/ oder ein heulen ver hunde hören. Ich 
rag daß ſo offe fie auch Die exetementa der 
riechen , ihnen foldyes als ein angenely 

et vorfomme.u.d.g. Diefem fan man hin⸗ 














a thun, was Henr. Corn, Agrippa de vanir, fcieat. 
hat. 


6.77. angeführet hat 
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Ä Sect. VI. 

Von dem Sorft - Bann oder Wald» 
| , Musung. . 
Innhalt. 


Won der befchaffenheit und gung u. nutzbahren brauch 
beftellung dieſes vegals|_ zu fpabren..6 
insgemein. 5. 2. Doher audy niemand fein eis 

Daß die lage und grängen eis! genes gehoͤltz unpfleglich 
nes Forſtes famt andern] brauchen. $. 7. 

. gerechtfamen wohl zu bes; Noch mit Der holg gerechtigs 

obachten. x 2. Jkeit, viehetrifften, wieß⸗ 

Wie die trefflichſte nutzung eis| rödern, und hartz ſcharren 
nes Forſtes im holtz ver⸗/ uͤbel umgehen barfj.$ 8. 
kauff beſtehe. F. 3. Deßgleichen iſt auch das laub⸗ 

* auch die dieß⸗ dienlich 


ſtreiffen, abſcheelen, mey⸗ 
.$ 4 eu⸗hauen und dergleichen 
Singleichen die bergstwerde,j verbothen. $ 9. 
Schmelg : und Glaßshüt: 
ten, auch Eifen + Hammer. 


Und wird ndes fleiß 
5 
.5. | 
Wie das holtz durch gute her] 
| 6. 1. 


uͤhret. $. 10. 
Er Forſt⸗bann und die Wald⸗nutzung pfleget 
in vielen landen eine von denen auſehnlich⸗ 
en einkuͤnfften der fuͤrſtlichen cammer zu ſeyn, und 
at der Landes⸗herr, und deſſen cammer⸗raͤthe, zu 
erhaltung und behauptung derſelben nicht wenig 
mühe, aufſicht und arbeit anzuwenden, In dem 
fie weitläufftigift, und in vielen ſtuͤcken befteher: 
Nun iſt zwar der befig und genuß eines waldes an 
fich ſelbſt fein fürftfich regal, tn dem gar viele pris 
vat⸗leute ihre eigene hölger mir voͤlligem nungen e 
j | en 
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ben, fondermes beſtehet die herrlichkeit und regall⸗ 
ſher vorzug des landessheren, den er vor andern 
feinen ſtoͤnden und unterthanen hat, fonderlich in 
dem forſt⸗ bann* oder dein recht, gewoiffe 
wald ordnungen aufzurichten, und daran die 
unterthanen mit dem gebrauch ihrer hoͤltzer zu ver⸗ 
binden, wie auch in der floͤſſe und anderer 
fonderbarengerechtigteir. | 
Doc wollen wirzuförderfi von den wäldern 
und forften,auf wie vielerley weife und mir 
was ordnung, diefelbe fürnemlich genuͤtzet 
xwoerden, und ſo dann auch , Was die gemeis 
ne waldsorönungen bauprfächlich in fich 
iſſen, betrachten, daraus leicht abzus 
nehmen fenn wird , wohin der forft / bedienten vers 
richtungen gehen. Denn es pflegen die landes,herren 
einen oder mehr Ober⸗Forſt⸗ Meiſter über das 
gange enthum, oder einen gewiſſen Ereiß defs 
felben über ein amt und bezirck, darinnen etli⸗ 
che ſorſte und revieren, welche mit einem eigenen 
forft » oder holtz⸗knecht, forft / laͤuffer / und 
wie man ſie neñen mag,verfehen werden müffen, ges 
wiſſe forftrmeifter, oder — — und 
ober⸗knechte zu haben, welche ämter faft einerley 
verrichtung , aber nach beliebung des Herrn und 
fand des dieners, im namen unterfähleden find. , , 
# Sieherift zu wiederbolen , was in voriger SeA. 5.5. 6. 
geredet morien. Woſelbſt auch 5. ı. etwas geſagt, 
was in feiner maoffe hieher wegen des Forſt⸗banns 
kan wiederholet werden: Nemlich, daß von alten 
zeiten die regenten und ſonderlich die Fraͤnck ſchea 
idnige und kaͤpſete dieſes recht gehadt, wie m 
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nen alten LL. und Capitularibus erhellet, nachmahis 


aber ſolches durch laͤhſerliche eonceflion ouf die 
Teuiſchen Staͤnde kommen. | 


S. 2. Das more Wald iſt ein gemeiner name, 
ı welcher einem ort, und fonderlich einem groſſen bes 
zirck da holtz fteher, gegebenwird. Einen Korfl 
aber nennet man einen gewiſſen befchriebenen oder 
gemefjenen creiß von erlichen bergen, thäleru oder 
beiden, darüber ein förfter beſtellet iſt, doc, Fan 
derſelbe auch manchmal in mehr theile und forſt⸗ 
Ämter unterfchteden werden. Wiewohl in denen 
unterfchiedenen landes-orten bißweilen die namen 
auf andere weife gebraucher werden. Es ift aber 
nicht wenig, fondern mercklich und viel an rechter 
befchreibung , ig ir Sag und erkundis 
gung eines jeden forftes gelegen, zu dem 
endeijt in denen Fürftlichen wald⸗vrdnungen, und 
der forftsbeamten beftallungen gemeiniglich verſe⸗ 
hen, daß fie eines ieden  forftes gränge und 
marckung , berge thaͤler, des holkes, trifften roͤ⸗ 
der, wild:obft, eichel-und buchsmaft, jagden und 
weydwerck, bergwercke waſſer fifch-und krebs baͤche, 
lachen, quellsund floͤß⸗graͤben, bruͤcken und ſtege, fee 
und teiche, auch die gerechtigfeiten, fo etwan ans 
dere mic holgung , srifften ‚ ſiſchereyen, hartzſchar⸗ 
ren und dergleichen , darinnen haben, wiſſen, abriß 
aller fichrbaren gelegenheit machen, das übrige fleifs 
fig befchreiben , und die darzu gehörige urkunden in 
fleißiger verwahrung und ordnung haben follen. 
Ssnfonderheintft mir den grängen in den waͤldern 
und wildniſſen gute auflicht zu haben , und . 
ar ° ein 
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ein forftsbeamiter dahin trachten, daß die mahls 
graͤntz⸗ oder lag⸗baͤume, damit der forjt gemarder, 
wohl erhalten auch nicht abgehauen noch in ihren 
zeichen verſehret werden, worauf denn eine nam⸗ 
haffte geld» oder auch leibes⸗ſtraffe geſetzet iſt, 
auch weil es damit gleichwol in die laͤnge keinen be⸗ 
ſtand har, ift es viel beſſer, gewiſſe ſichtbarliche 
mardsoder mahlſteine an deren ſtatt zu ſetzen. In⸗ 
gleichen, wenn die baͤche oder ſtroͤme die graͤntze 
ſcheiden müflen die forft:beamte fleißig achtung ges 
ben, und ben zeiten vorbauen , daß bey anflieffung 
der groflen waſſer an den grunsen Fein fchade oder 
abriß geſchehe, fondern das wagjer in ſeinem alten 
gang erhalten werde, Ale jahr, und zwar zu 
derzeit, da weder ſchnee noch laub hindert, ala ets 
wa zwiſchen ſfaſinacht und jchonuesstag, ſollen 
auch billig die beamten , jaͤger⸗meiſter, forfismeifter, 
ober⸗ und untersfnechte , die aränken ihrer anbeſoh⸗ 
lenen Ämter und gehoͤltze bezichen , die alte und jins 
ge einwohner derer daran gelegenen dorfffchaffs 
ten ‚um Fünfftiger wiflenfchafft willen, zu fich neh⸗ 
men, die alten mahlsfteine und gräng: baͤume mit 
Reig befichtigen, und was daran unfentlich worden, 
Berneuren , wo fremde nachbarn an die herts 
ſchafft gränsen ‚ diefelben darzu befcheiden: * Da 
etwa die mahls bäume niedergefallen , oder die 
grängsfteine ausgeriffen und wegkommen wären, 
andere neue fteine feßen, und mie diegrängen jes 
desmahl befunden, welchen tag diefelben zu bes 
ziehen angefangen , wenn fie damit fertig worden, 
auch wie viel mahl baͤume und fteine zwiſchen eis 
| nem 
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nem jeden gräng-nachbaru ftehen mit. fleiß vergeiche 
nen, und bey ihre forftsund amts⸗ rechnung 
ESs ſoll auch jeder unterthan bey ernſtlichet 
fe ſchuldig ſeyn, wo er mangel und abgang an 

ntz⸗baͤumen oder ſteinen innen wird, 
eamten oder förfter innerhalb acht oder wenig ta: 

en anzuzeigen, des gleichen auch der förfter b 

mten thun und vor fich allein feine gränge. oder 
raͤlnung machen fol: Da auch gräng «ge 
and irrungen vorfielen, muß deffen die Her 
und dero cammer jedesmahl berichtet, und darauf 
befcheid des verhaltens erholet werden, wie. fern 
man feine befugniß erhalten , oder vergleichss oder 
andere mittel an hand nehmen fol, peig 
Vot alters hieß forft , eim wald und — 
durch verboth geheget ward, daß niemand ‚Lari 
holtz fällen oder wild fahen önrffte , daher ſtehet inLL. 
Longob. ut nemo pedicasin fore##s dominico, ne qu 
quolibet regali loco tendere pr&fumat. 
© Welches eines von den voruehmfien requificis if}, 
benn fonft Die erneuerungen der arärgen,, wozu Diebes 
nachbarten angrängenden nicht gezogen Merden 5 
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gantz feiner krofft find ſondern nurgu vielen ftritei 
tenanlaß neben. Deßwegen pfleget man auch fon 
liche umſtaͤudliche protocolle den ſolchen graͤntz· bez 


bungen zu führen, in ſeldigen die arweſenden zu ver⸗ 


zeichnen, und mit derer benachbarten prorpcollis 
gleichſtimmia zu halten, 34 

$. 3. Das wäre von fürften und dero elegenheig 
an fich felbft : Unzer den nugungen iſt die p t 

nehmſte der holgvertrieb oder bolyz-vers 

Fauff. Denn wie unentbehrlich zu vielen fachen 


das Holy zu der menſchen täglichen gebrauch er 


1 


| 
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in —— — 
ſſt überflüßig auszuführen: 9 Man bedarffe zum jum 
Ye fochen, und allerhand feuerungen zum 
en d dergleichen, zu allerley tiſchers, oder 
‚ Wagnegs, fenſtermachers, drechßlers, 
" und dergleichen arbeit, zu zäunen und 
Zukohlen, zu fhmieden, u alerley handwer⸗ 
den, Die mireifen umgehen: Zu glaß machen,* zu 
der afdıen, ‚die zubielerley handrhierung gebraus 
hetiwird, und werwilles alles befchreiben ? Alſo 
af die Grie mit recht das holtz die materie neus 
aleihfam es ben Feiner fachen zu entbehrens 
eelnem Regenten, der mit wäldern und ges 
Igevon dem lieben GOtt begaber, nicht übel an⸗ 
; fondern in deffen, als des gemeinen Landes⸗ 
auß- Vaters, vorforge und treue anftalt mie 
‚diefelben alfo in acht nehmen zu laffen, dag 
© gattung holy die nochdurfft vorhanden 

(en und 


































unterthanen, auc den benachbars 
fo viel müglid, um gebührende bezahlung 
a werben durch damit es niemanden an bau⸗ 


Mi ua, oder verfauffung des hols 
eörmiıd esnac) unterfchied der Landes: art, auch 
dlich gehalten, und findet man Immer ans 
bern ‚andere gattung ander gehölge 5 doch 
jumerempel, daraus man auch andere arten leicht 
wir ee konnen es iſt an vielen orten aljo das 

elle; daß ein jeder forftmeifter oder ober:förs 
ep: inen ort oder anbefohlenen forft des jahre 


Br oder mehrmahl “ale alfo — 
Schreib⸗ 
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Schreib⸗tage halten, und dieſelbe vorher, t fi 
nicht ohne das befannt, öffentlich verfündigen ſole 
Da müffen all die jenigen, fo des orte In den waldee 
hofts Lauffen, ihr begehren einfchreiben laſſen, od 
werden, um das vielfältige anlauffen zu verhüten, 
darnach vom Fauff abgemiefen, wenn nicht etwa ein 
gsoffer nothfall vorgelauffen, darnechſt wir dein and 
der gewiſſer tag zur anwelfung ** beftimmer, weis 
che entweder ein forftmeifter oder der förfier allein, 
oder wie es hin und wieder eingeführet wird, e 
juftigsand ſorſt⸗ beamte, oder die amtleute und ober» 
foͤrſter, mit einander verrichten, auch jeder ein eigen 
verzeichniß halten: Auffer dleſem tag toh d auch 
ordentlich nichts angewleſſen, es befinden denn fo 
ches die beamten der Herrfchafft fonders müßlich 
oder hoch nörhtg zu ſeyn. Die zäblung r 
die Herrfchafft nicht aus gnaden holg verehret, um 
fotches abfonderlid) befiehlet, oder denen bedienter 
und andern an deputat eiwas gereichet wird, mul 
auch aufeinen gewiſſen tag, den man etl cher or? 
tendie wald mierbsförfterey oder wald⸗ ge 
ding, nennet, unfehlbarlich gegen quitfung er⸗ 
folgen, und wird dog gelöfte gruen der rechnung, 
noch vor dem andern wald + gedinge ‚ termin 
fürftlichen cammer eingeſchickt, oder im die di 
geliefert. = 
Der car und werch des holges, fo wohl aud 
die art des meffeng oder verfauffens iſt unters 
ſchiedlich. Denu Die baubölger werden ent⸗ 
qveder beyfänfftig nach den ſtaͤmmen oder Mi ⸗ 
ches gewiſſer, nach dem maß ihren ſtaͤrcke, fo d 
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age 


pannen od« "oder ellen , genommen men witd: Das 
heit = brenn Ber föhler , holg nach Elafftern, 
1as maltern, teffen ‚ze. Das buſch⸗holtz, 
ißig machet, oder kohlen brennet, 
ar bh ackern und morgen, oder nady 
1 d we L ! Diegroffen f ſchatz⸗ baͤume 
wellen ‚groıfen trögen , fchachteln, 
jeetzoder thielen ‚blöchern baucher, 
ſchein oder fpannen / maaß geſchaͤ⸗ 
s duͤrre reißig und andere ab⸗ 
le, nach beduͤncken, um ein gewiſ⸗ 
| Damit nun fo wohl die herrſchafft, 
jierbeg nicht hintergangen werden, 
vom tandessHerrn ein gewiſſes 
er,  fonnen und ader, oder morgens 
ap, auch ſcheid⸗ laͤnge, verordnet, 
en auch wohl die angewieſene baͤu⸗ 
—8 eiſen oder wald / ham⸗ 

ket, und gewiſſe im amt ge⸗ 
ohn-hauer in einem ort beendiget, 
maaß und wald,ordnung in acht nehs 


—— 




















| 


ſich ſelbſt beſtehet an denen orten, 
gang iſt, nicht in belieben der forſt⸗ 
von demſelben weder erſtei⸗ 
ermindert werden, ſondern wird aus 
xammer, nach hilligkeie und gelegenheig 
geſetzet: Inmaſſen von daraus auch 
ti inme und anweiſe⸗gebuͤhren fo denen 
R re gereichet werden, geordnet 
dieſelbe niemand beſchweren muͤſſen. 
Gsa ⸗ WVo⸗ 
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7° Worgu vor allen andern dieles holtz achöret , nicht 
allen wegen des groffen feuer, dag in denen glaf-büts 
“ten gehalten werten muß, fondern auch megen dermas 
terie, wot aus dag glag bereitet wird, als aſchen mb 
polaſchen die alle vom holte den 
von anderswo ein mehrerd. — 

Dieſe anweiſunq beſtehet nun dorinnen, d 

walde oder ſorſt ſelber denen perfonen ‚bie ſich 

nach begehren gantze bäume, fo nutz⸗holtz aeben , | 

— une Anden 

‚oder zum ndie fl angew eſen, 
che ſtaͤmme unten an der wurtzel mit beſondern wald⸗ 
baͤmmern, deren der beamte einen und der ſorſt⸗ deam⸗ 
“te —— einem | 
in das mald»mieth-regifter oder rechnung zugeic 
ben werden. Und haben fo denn Diele rechnungen;m 
' fleübereintreffen , die prefumtion der wahrheit wider 
diejenigen, ſo etwan den empfang des holtzes leugnen 
wolten, vor ſich ie denn auch das zeichnen oder 
 plägen der ftänıme pro ſigno transferendi domini um. 
Ehren wird, alſo, daß fie fünfftig auf des — ges 


ahr ftehen. — 
'&4 Ol denn auch offt die Herrfchafft des 
A und in groffer menge , und in dero lan⸗ 
nicht gnugſamen vertrieb hat aher an entlegene 
oͤrter 8 axt zu führen, allzu koſtbar und unge⸗ 
legen: So find darzu das Floͤſſen auf baͤ⸗ 
chen und firömen ein treffliches und bequemes mit⸗ 
tel, und ein folches recht, welches niemand als’ 
der Sandessherr , und dem erg vergünftigen will, 
exerciren fan, indem fein ftand noch unterthau 
im lande auf feinen eigenthümlichen waſſern und 
bachen, oder daritinen er fijch - gerechrigfeit hat, 
die Möffezuverwehren hat. An dem holy, fo bare’ 
auf zu [heiten , zimmern oder blöchern gefſoͤſſet 


























wird, 
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' wich, darıf fich ben hoher ftraff niemand wergreifs 
1, denen beftellten floß,mreiftern,, floß»fchreibern, 
‚ muß vielmehr maͤnniglich fördetun 

und ee bey der flöffeerweifen.* Hingegen 
audbillig, daß der floß herr denen, fo durch das 
holtz an ufern, mühl- und waffer-bau,, oder fiſche⸗ 
rehyen ſchoden geſchehen ſolchen billiger dinge nach, 
erſetze, w denn dieſe und andere puncten’ben vor⸗ 
se der löffe, welche in der jahres » zeit, wenn DIE 
woaſſer nicht zu flüchtig und nicht zu ſchwach find, 
zefteller wird, in die floß / patenta eingebrudkt, 















and felbe änntalich zur nachricht und achtung 
Sfentlich an denen orten, da die flöffe durchgehet, 
angefhlagen werden. Das geflößte holg wird 
an nen orten, da es mit nutz verfaufft, und fers 

rverfuͤh set werden fan, ausgeſetzet, es fen nun in 
des Heren land , oder auf gewiffe vergünftigung 
ee in einer andern berrfihafft, und das 
if mans dafelbit im waſſer anhalten fan, müffen 
cke fe floß / rechen in die ſtroͤme gebauet wer⸗ 


t und — genommen 
nennen * 
Eine andere art, von flöffen giebt es noch auf 
Ta Dekan —— 

ammen 


Em 
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verführet wird , melche aber mehr zur fhiffahet ale 
flöffen geböret. | on 

S. 5. Man kan gleichwohl , aus mangel der 
waſſer, oder wegen entlegenheit und unbequemliche 

keit der. hölger , nicht alles holız zur floͤſſe mit nu 

bringen , wiewohl offt neue floßsgräben und wa 
fersleitungen taͤmme, flößsteiche und anders, das 
mit, man die waffer»läuffe verftärden kan, gemacht 
werden , damit alfo der natur durch die kunſt und 
arbeichülff gefchehe : Darum müffen auch die cams 
mer⸗ und forft bediente zu andern anflalten rathen, 
und mittel treffen, daß das holy auf den bergwer⸗ 
chen, auf. alleriey febmelg: huͤtten, bey eiſen⸗ 
und kupffer⸗haͤmmern, glaß · huͤtten aſchen⸗ 
brennen, vertrieben, und alfo doppelter nutz, fo 
wohl zu beförderung der jetzt genanten und ander 
metalien, und mineralien und maaren, als auch 
mehrung der wald, mierhe, und beflerung, ber Herr⸗ 
Schafft maldseinfünfften, geſtifftet werde. 
8.6. Demnach aber durch den bolg-verstich, 
Durch die ordentliche nothdurfft der fürfte 
lichen hof⸗ſtatt, diener,depurat, gnadens 
holtz / foarmen; verbrannten, oder ſonſt 
verderbten leuten gereicher wird, ingleichen 
durch die freye holtzungen, deren auf vielen waͤl⸗ 
dern von alters hero viel gemeinden zum bauen und 
brennen berechtiget ſind, ein groſſer bezirck und 
vorrarh an holtz mit der zeit abgetrieben und veroͤ⸗ 
det werden fan, auch ein rechter ſtarcker baum, eis 
chen oder tamen, in hundert jahren feinen. rech⸗ 
ten wachsthum kaum erreichet, mancher ort ſich 
* in gar 


.u“ 












2: @ 


r 


— rAbel C. 3. S6. vom Forſt⸗Bann. 471 


gar nicht wieder wieder beflodkt, das bufch:holg auch, nach 
ucytbarfeit des ortes 10, 1 5. und 20, Jahr zu feis 
ner aufmwachfung haben muß, fo find zu vorkom⸗ 
mung des holg-mangels, uud verödung der wäls 
ber, die landessheren hin und wieder, durch aus» 
ihrer wald = ordnung und beftallung ihrer 
| en, fleißig bedacht gewefen. * Denn 
ben allen holg-verfauff und verlaffung, fonderlich 
aber, was nicht zu noͤthigen bau⸗ und feuer⸗werck 
ndern auf die ſchneid⸗ oder bretter / nuͤhlen, auf 
t en: hämmer, und dergleichen, angewieſen 
werdenfoll, muͤſſen die forft:beamten zufehen, und 
re wälder gelegenheit, indem fie diefelbe säglich 
reuten, und damit umgehen, alfo wiſſen und vers 
hen, daß durch die anmeifung über den ertrag 
der hoͤltzer nicht ge ri fondern eine immer» 
Ahrende beftändige bolg-nugung dem 
Heren, und eine bebartliche feuerung,auch 
nde e Hy norhöurfft, dem Lande, von jahr 
‚ bey ihrer zeit, und fünfftig den. nach: 
Ton "bleiben möge 5 Dahero müfjen fie auch) 
mälder alfo angehen, und das gehäu, oder den 
und john, wie mans nennet, alſo eroͤffnen. 
esdieälte und wuchs des holges, und die gu⸗ 
—6666 daß nichts altes uͤbergangen, 
noch nicht vollwaͤchſiges zu fruͤh ange⸗ 
und das alte indeſſen ſchadhafft werden 


A ft auch merdlich und viel an dem gelegen, 
aß bey denen gehäuen, wenn nemlich ein ganger 
berg ‚oder —* aa wird, alles rn 
ar om- 
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tomme. Um geringer holgsmaterialien, als w 
pfäle, ſtangen und dergleſchen willen, ſoll ma 
feine hohe bäume hauen, fondern wenn diefe zum 
bau⸗ oder ſchneid / holtz geſchlagen werden, die Affe 
und abſchlaͤge zu geringen ſachen nehmen, die baͤu⸗ 
me fol man der ſcheite halben nicht mir aͤxten zu⸗ 
bauen fondern abgang zu verhäten, ınit fügen zu⸗ 
nelden : Zu erfparung der ſchindel⸗baͤume fo 
man dahin bedacht feyn, daß die fchindel,rächer, als 
welche ohne das Feinewahre, und groffe ſeuers⸗ge⸗ 
fahr haben, abgefchafft, und denen unrerchanen, 
die folche umſonſt zu erlangen berechriget, lieb 
zum ziegel brennen holg gereichet werde. Ehe ma 
einen ort den koͤhlern anweiſen will, ſoll vorh 
alles nutz⸗· holtz, was tiſcher oder fchreiner, wagnet 
fenſtermacher, brauchen , auch ander ſchachtel 
und fladder-hofg daraus fchlagen, und abfonders 
lich verläffen, alles reißig, 3öble , abgänger 
windfälle, lufft bruͤche follen dem tand 
Herrn berechner,, abfonderlich zu feuer. holg oder 
Fohlen verhandelt, oder das fpän »lefen um einges 
wiſſes verftarter, und für Fein accidens ver dies 
ner, oder anderer, gehalten werden. Die öhlee 
ſoll man analre, gefall ne ungefunde, mwandelbas- 
ve, kurtze und ſtrupige knorrige, verdorrte bius 
me, windſchlage/ oder affterfchläge, zuförderft an⸗ 
meifen: Denen glafern,. ald welche gar viel hol 
bedürtfen, follen auch ordentliche anmeifungen) 
nach gehau und john gefhehen, und ihnen ihres 
‚zu hauen nicht verſtattet werde 


efallens holtz 
* ſoll rher die groſſen baume, die “ 
— Hd | ji 
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abfonderfich zu af ju aller ee arbeit (hägen umd sen und verfauffen 
kan, daraus ſchla 
Ebenmaͤßig 17 man die afchensbrenner ohne 
fonderlich privilegium, welches ihnen der Landes⸗ 
fürft zu geben hat, gar nicht zulaffen, fie auch, da 
fie gleich vergünftigung haben, Fein gruͤn oder fonft 
nunbar Yolg veräfchern laſſen: Diefe, die föhler, 
afchensbrenner und glaſer, follen ſich fonderfich huͤ⸗ 
ten, daß in den waͤldern durch ihre verwahrlofung 
er aus komme und fchade entſtehe. Denn 
icht allein gur dafür ſeyn, fondern auch in man⸗ 
| Ben nach gelegenheit der vers 
‚ mit lelb und leben buͤſſen mͤſſen. 











here erden, und wer datinnen 
et oder llegen hat, muß es in gemiffer zeit 


Einige Bäume aus denen forften zu ſchlagen, iſt 
he nutzlich noch zuläßig , es wäre denn, daß 
r junge wuchs gar zu dich ffünde, und einander 
inderte. Denn da mag man fangen, latıen und 
hner us nehmen, und den jungen baͤumen 

ıffe machen. Inetlichen jahren darff auf denen 
abgerriebenen und abgehrgten plägen niemand gras 
Bar ea treiben, biß die jungen auffchößlins 
ge fo werden, daß ihnen dadurch fein fchade 
<hen Fan: Und müffen denjenigen, die 
6 und hüteng der orten berechtiget , andere 
unterdeſſen angemwiefen werden. Bey dem 
hauen oder abrfreiben der waͤlder fol Doch der 
ie, auch allerfen guter und wilder obfts 
Ggs bau . 
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bäume, gefchoner, und was an buſch/ und ſchlag⸗ 
holtz acker⸗weiſe gehauen wird, die geradeſten juns 
gen bäume oder laß-reıfer, entweder alle, ‚oder eine 
gewiſſe zahl nicht abgehauen; Auch wenn dasholg 
an felder ftöffer, die ſoͤrderſte reyhe, erlicher orten Die 
prone genant gelaffen werden, welches alles zu 
guter hegung und beförderung Fünfftiges wuchs 
fes der wälder dienet. 
* Hoͤchſt noͤthig find diefe und dergleichen erinnerungen, 
die allhier im tert beruͤhtet werden. Denn fonderlich 
der bolg, mangel faft aller orten fehr eiareiſſen wi. 
Es mag auch nod) ferner dahin gehören, daß dielans 
des;herren überhaupt die gehoͤltze pfleglich brauchen, 
und etwan zu erhöbung der eamner ; reyenuen oder an⸗ 
dern abfehen, nicht gar gu fehr angreiffen laffen. Zu⸗ 
mahl auch der nugen dadey ſchlecht, und was alfo. auf 
einmahi genommen wird, deffen muß man doch in folks 
genden zeiten wieder ertbehren. Und folten durch 
örtliche ſchickung noch dazu unfälle mit feuers brunſ 
0.0.9. fommen, fo würde alles auf einwiap! 
zuiniret, und des miederaufhaueng halber eine groffe 
noth und fchmüriufeit vorhanden feyn. Beſſer iſt 
demnach, ein gehoͤltze allo gu handhaben, dah ſolche eis 
ne beftäudige revenüie auf lange jahre geben, und im 
fall Der noth, als ein fchag des landes, wie fie denn in 
Der that find, angegriffen werden fünnen. 


$.7. Demnach aber andere flände, gemein, 
de und unterhanen im laude, ‚mehrentheils auch 
wälder. und holgungen haben, und denenfelben 
nicht allein oblieget, dergeflalt mit umzugehen, wie 
es guten hauß⸗ vaͤtern zu ihrem ſelbſt⸗ nutzen gebuͤhh⸗ 
ret, ſondern auch das land au ſeinmahl von einem 
fo nothwendigen vorrath nicht entbloͤſet werde: 8 
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> Üffim etlichen walbrordnungen ferner verfehen, daß 





| einige muthwillige unpflegliche verwuͤ⸗ 
mit dem gehoͤltz vornehme: Sonderlich aber 

en diejenigen, welche ichlag-holg haben, folches 
in gewiſſe gehäue einthellen, und alfo jährlich erwas 
darvon genieffen, das andere aber zu künftiger nus 
Bung ſich und die nachfonmen laffen. Die 
hölger aber, melche denen Gemelnden und Dorff⸗ 
fhaffien zuftchen , follen ebenmäßtg in guter he, 
gung gehalten, und gänzlich zu verhauen, oder mit 
grund und boden unter die nachbarn zu eheilen nicht 
—— auch zu guter aufſicht jedes orts von der 
meinde ein oder mehr foͤrſter beſtellet, und durch 
eefchafft beamte und förfter beftätiger,, und 
"die wald» ordnung verpflichtet werden : Bey 
‚aber ‚, dieihre höltzer in des Landes / herren 
es: haben, wird am genaueften zuge: 
en, daß ſie nicht durch die gänsliche verödung 
Icher hölger der wildfuhr und jägeren fchaden 
a, und müffen fich, wo fie.über ihr benöchige 
und bausholß etwas mehrers abbauen, und 
a wollen, bey den beamten und forfisbes 
Dienten um nachlaſſung bewerben, welche denn zu 
etwegen haben, wie fern fie, unbefchadet der wild: 
yaın oder auch der trifft » gerechtigkeit, den angriff 
der hölger, nach derfelben gelegenheit erlauben koͤn⸗ 
en Weil auch bißwellen die Hölger fd zu denen 
arten gehören, nicht allerdings pfleglich gebrau⸗ 
het werden, ſo iſt erlicher orten nuͤtzlich verordnet, 
"Daß die pfarrer ihr benörhigt feuer⸗ holtz nicht vor 
ich, jelbft nehmen dörffen, ſondern mit wiſſen des 














— ** beams 
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. beamten, durch die forft.bediente, und die kirch⸗va⸗ 
ter oder altar leute desdorffs, anweiſen laſſen müfs 
fen, ohne dero vorwiſſen auch daraus nichts ver 

Faufft, fondern das gehölge in befferung, vor uns 
mäßigem gebrauch, zu nung derpfarr und ſucceſſo⸗ 
ten, erhalten werden, 








8.8. Es müffen ferner diejenigen , welche 
zwar Peine eigene höfger, aber Holgungssgerechs 
tigkeit haben, daß fie etwan erliche gewiſſe tage 
brennsholg holen, oder nur dag dürre oder gefaßlene 
leſen dürffen, oder ihr bausholg zu gewiſſen gebäuts 
den aus der Herrfchafft wälvern erlangen oder et⸗ 
was gewiſſes an ſtaͤmmen, oder an flafftern und 
ſchocken, daraus jährlich empfangen, die maaffe 
ihrer berechtigung oder des herfommens in acht 
nehmen, darüber nicht fchreiten, nicht zu ee 
zeit, als es ihnen vergoͤnnet, in die hölger komme 
ihnen auch nicht felbft anweiſen. Was fie daraus 
zu ihrer norhdurfft, wen bie gebäu, darzu fie eis 
nes und das anderehaben wollen, vorhero durch die 
beamte und forft: bediente beſichtiget, erlatiget, 
nicht verfauffen, oder verderben laſſen, wollen fie 
anders nicht gepfänder, geftrarfer, oder auch Ihres 
rechts gar verluftig fern. Es find auch folche 
holgberechtigte nichts weniger, als die, welche die 
jagden oder trifften in der Herrſchafft wäldern has 
ben, in fällen, da etwa eine feuers,brunft in wäls 
dern entſtehet ſchuldig, nicht allein folche den beam⸗ 
ten und forftsbebienten treulich anzuzeigen, ſondern 
auch, da fie fonften darzu erfordert würden, mit zu 

lefchen 
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leichen , und gegen den fchaden zu arbeiten: Die 
es aber vorjeglich unterlaffen , denen wird nach bes 
enen-umjtinden , ihr auf den wäldern gehabs 
s recht gaͤntzlich verfperret: Diejenigen infonders 
eie, fo. die trifften oder die eichelsmaft haben, 
üffen fich auch an den meiften orten vorhero jaͤhr⸗ 

um die vergünftigung bey den forftsmeiftern 
anmelden. da fieneue Hirten annehmen, ihnen fols 
che vorftellen , ales zu dem ende, damit nicht über 
biegebühr gefchrirten ‚ auch die jungen ſchlaͤge, wie 
oberwehnt, nyit der Huch verfchonet werden, bis ih⸗ 
zen das viche oder die ſichel nicht mehr fehaden Fan ı 
Juzmifchen läßt man ‚die hirten an andere orte 
eiben, und wiewohl die trifft eine herrliche 
aldenubung tft, such von der gräferen in wäldern, 










































jelche auch ohne erlaubnif und fonderbahre berech⸗ 
lgung niemand vornehmen darff , etwas erlanget 
verden Far ſo laͤſt man doc), weil das holy nod) 
öl her und weniger zu eurbehren , in etlichen lan⸗ 
nicht allein keine twiefensröder in wäldern mas 
‚hen , fondern auch wenn die alten wieder mit hol 
e olches nicht aufs neue ausrotten. 
Die fihtenswälder haben etlicher orten abſon⸗ 
berliche nutzung nemlich das Hartzſcharren, 
aus pech gemacht wird, ſolche hartz- waͤlder find 
üspder herrſchafft eigen, und werden um ein ges 
jerlaflen. theils aber find fie den untershanen 
mem erbzins verliehen, weil aber Das las 
oder reiffen der baume, mie es ges 
et wird, aus denen das hattz fliejlen fol, 
allgemaͤhlich werderbet , und die 
waͤl⸗ 
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waͤlder verringert werden, folaflen vieler ortem 
forft bedienten feine fichten lachen oder reiffen , 
nicht eine gewotffe dicke, nach einem fonderba 
finden, der in jeden forft von alters her datzu 
ordnet und gebräuchlich iſt haben, auch dörffen se 
harsfcharrerdie andere tannen und bäume, fo un⸗ 
ter den hartz⸗ fichten fichen ‚um diefen defto be 
lufft zu machen, nicht abhauen ‚ auch Feine noch he 
gertffene fichre auſs neue angreifen, es waͤre denn 
ein hartz⸗ wald gang neu wieder gewachſen, und die⸗ 
Bäume zu der gröffe kommen, daß fie das reiſſen oder 
ſcharren leiden koͤnnen: Auſſer ſolchen erblichen 
oder verlichenen harg-wäldern die bäume zureif 
und das hark daraus zu ztehen, iſt vieler orten bey 
Icibessjtraff verboten. ARE 
$ 9. Ans diefen allen iſt gleichwohl — 
ren, wie das holtz, und was dem anhängtg, eine 
angreiffifche waar, und groffe Eunft fey, daß e 
forſt⸗bedienter fetnem amt fleißig vorſtehe, und 
nes Herrn fhaden gnugfam verhüre. 

Uber dig, was bisheroerzehlet, und —— 
mein verbotene dieberey gehet ſonſt in waͤldern noch 
vlel unrichtigkeit vor,mir heimlichen abhauen, 
aufleſen, laubſtreiffeln abfebelen der baͤu⸗ 
mie zu baſt und lohe (welches ohne etlaubnitz u am 
geſunden jungen holtz gar nicht geſchehen fol) mit 
meyen⸗ hauen mit abhauen der baͤume a 
miftel, vogelbeer und vogelnefter , gefucher werd 
und dergleidhen. So mifbraucen auch diej 
gen, die mit erlaubniß in hölgern zu chun haben, 8 
rer vergünftigung imvielewege. Denn es pfiegen 
die koͤhler Über dasjenige, was ihnen angemwiefen, 
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und jung holg anzug, anzugereiffen , die jungen bes 

zu beſteigen, und die aͤſte zum deckreihig 
—— Deßgleichen auch die glaßmacher 
und aſchenbrenner je zu zelten alerhand vortheile 

und je vornehmen wenn ihnen nicht die ſoeſt⸗ 
aufden dache ſeyn, infonderheit, daß 

ieh er vorfichrig gebahren , und die wäh 
der damit nicht befchädigen, wie deun auch folches 
me verhiiten, niemanden leichtlich vers 
ed, alte heiden und wiefen vor den hoͤltzern 
inzuzünden, oder alte ftöcke, befonders in fommerss 
He, Darinnen zu verbrennen. Die fuhrleute mas 
hen nice allein, dem holtz⸗wuchs zu ſchaden, vieh 
eue wege in wäfdern, fondern fie halten auch für eis 
ugabe, wenn fieetwas von holg gefaufft und 

ı führer — ang fie nähe en 
—— bind⸗und hebe⸗knuͤttel mit⸗ 
welches allerley unterſchleiff giebt, und 
© menge zu nicht geringen fchaden ausfchläs 


* — Dahero find num die wald + ordnungen, 
nen ehlte und andere ftücfe verboten ‚des 
Örderft aber werden fleißige und 

Main welche über der ordnung ernſt⸗ 
aten mit ihrer beftallung,, und denen darins 

nen zugel« ffenen fchreib,pfennigen, ſtamm⸗geld, o⸗ 

ber anweiſe⸗gebuͤhren ſich begnuͤgen laſſen, niemand 

damit übernehmen noch den leuten das holtz in hoͤ⸗ 
tar, als —* iſt, auſdringen, oder damit an 
Hahrung hemmen; Hingegen auch nichts ver⸗ 

f BLane anhehacgt jan oder arg es) 
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Geuprnlafin, das hol flelig begehen  Diejen 
eldye holt» marerialten in jtädıen un 
er führen, und ihnen unbefannt —* esw 
gen zu rede fegen, auch ſich ſelbſt, um verdacht ji 
‚vermeiden mit holtz, brettern, kohlen, ſchtudel⸗ nn, 
hartz und pech, nicht handeln, feine eigene un 
* fen, oderdergleichen, haben oder m 
then, ſich auch brauens und ſchenckens, oder d 
wirthſchafft und aller ordentlichen —— | 
meinfchafft und gewerbe — —— ** 
ren anbeſohlenen ſorſten zu hun haben ‚en a 
damit fie mit deſto mehrenm enfer ihrem amt vorfenn 
und die verbrecher zu gehöriger ftraffe bring ein ki — 
nen : Jedoch duͤrffen ſich auch die ſorſt⸗kuech⸗ 
te nicht unterfiehen , die leure, die fie über, 
gleichen verbotenen Dingen betreten , zus fe 
oder zu beſchadigen, ſondern follen diefeibe pfänt * 
das pſand, als etwa eine art, brodſack, ı 
ketten / und dergleichen , den beamten ıliefer ern, 
und wie und von wen fie es erlanger, berichten: 
Da aber auch ein verbrecher gleich nicht auf de 
that ertapper und gepfänder , fondern —— 
lich uͤber fͤhret worden, ſoll er doch in die pfan 
und bußsregifter gefchrieben , diefelbe der fürftlichen 
camıner eingefchifet, und. von daraus befehl ers 
wartet werden, wieein oder anderer, nach unters 
fcheid der umftände zu beftraffen: Solche 2 


















fol auf die wald. mierhen , oder wie man folder 
zu nennen pfleget,da man wald⸗ getichte hält, 
denn exequiret werden, da denn auch jur pfaͤ 
und ſtraffe kommen, und in Die amt⸗ buͤcher umſt 


Dritter Theil: C. 3.5.6: vom Forſt⸗Bann. 481 


dig verzeichnet werden fol, wenn fchäfer oder hirs 
ten zur ungebühr über die grängen hüten , und 
eine gerechtigfeit nachmals auf die wälder wirden 
wollen: Damit aber die verbrecher defto eher erfuns 
diget werden, follen die forft.- Enechte nicht allein 
für ſich fleißige auffiche haben , fondern auch des 
nen, diein wäldern zu arbeiten haben, auferlegen, 
daß wo fie etwas verdächtiges vermercken, ihnen 
folches entdecken, damit es zur pfändung oder fers 
ner gebührenden nachforfhung fommen möge: 
Inſonderheit aber fol ber den wald, gerichtg:tagen, 
welche ben anfehnlichen wäldern und forften 
gebräuchlich find umfrage gehalten werden, und 
jeder unterthan ben feinen pflichten, und dfejenis 
gen, fo nicht unterthanen find, aber waldsgercchs 
tigfeiten haben, bey verluft derfelben anzuzeigen, 
ſchuldig ſeyn, wenn fie jemand wiffen , der wider die 
wald ordnung gehandelt, welche fie nun rügen, 
ſelen ebenmäßig gebührlich geftraffer werden: Da 
einer aber etwas verſchwiege, und es kaͤme nach⸗ 
mals an tag,daß er wiflenfchafft darum gehabt, die 
werden denn deswegen ernftlich in ſtraffe ges 


nommen. 

Set. VII. 
Dom Sifchereyen. 
Innhalt. 

Doß bie ſiſchereyen nicht Und ſchreibet im lande gewiſſe 
bloſſe tegalia, ſondern audy)| ordnungen vor. 5.3. 
ptiuatis zuſtaͤndig 5. 1. Von andern woſfer⸗ nugund 

Doch ſiehet der landes⸗ herri nen ‚als: Gold⸗ſand, soll, 
fonderlich mis auf diefelben | ſchffarth, fähr:geld , ports 
$. 3 geld und ſtapel⸗recht S. 4. 


« S. 1. 
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$. 1. 
EN vor alters‘, und nach) anleitung der 
natur, die fifcherey in ſtroͤmen und gemei⸗ 
ven waffern einem jeden fren gejtanden, nachmahls 
aber das gegenfpiel, mach etlicher meynung, aufkom⸗ 
men feyn mag, daß ſich Die tandes- Herren deffen 
angemaffer: Inmaſſen auch die einfünflte der 
fifcheregen unter die regalia Kanfer Friederiche 
befanten coftirution mit erzehlet. werden, und 
von gemeinen ftrömen des fandes, vermöge der. 
felben, zum menigften ein gewiffes von den fiſche⸗ 
reyen der hohen Obrigfeit gebührer , wir auch heu⸗ 
figes tages erfahren , daß gange koͤnigreiche und 
länder , wegen der fifcheren auf dem meer, fo etwa 
einem oder andern am bequeinften lieget, ftreit und 
krieg haben , auch folcheg recht Im namen und auf 
verguͤnſtigung der obrigfeit , und nicht leichtlich 
nach aller leute belieben, und der natürlichen freys 
heit, geübet wird: &o iſt doch ben uns ein ans 
ders allbereit herkommen, und find die fiſch⸗ nutzun⸗ 
gen fo wohl in fiehenden,, und zwifchen gewiſſen 
dämmen befchloffenen teichen, als auch in offenen 
freyen waffern, bächen und ſeen, nicht allein dem 
Sandes, Herrn , und denen er es etwa andermeit zu 
Ichen reicher, fondern auch privatsleuten,, oder ders 
gemeinden in ftädten und dörffern, da die waſſer 
ımd bäche durch oder vorbey flieffen,, zum öffterm 
ufländig. * 
* Nachdem diefelben dergkichen von alters beraebracht 
haben. Wo ſich ober dergleichen herkommen 
nicht findet oder es fiele die frage von nen⸗entſtehen⸗ 


Zn; den waffen und fifcherepen vor, algdenn Er 
.. » 17 
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deren lauff der lüffe gefcheben fan, da glaube ich, daß 
der fürft eine gegründete intention fich der fiihereyen 
anzumaffen , und andere davon augzufchlieffen vor ſich 
babe. Maffen keine urſach zu finden , warum nicht 
dieſes gleich andern, ebenfalls nach befchaffenheit der 
sepublic und gemeinen nutzens tvegen , vor ein regal 
Fönte gehalten, und dem fürften zugeeignet merden. 
Es geben auch alte diplomara, daß voriger zeiten bes 
reits die regenten Fläffe und fifchstwaffer vergeben das 
ben, auch fonft dieſelden vor eine fonderliche cammers 
revenüe gehalten. Und gleichtwie die recht&slehrer ins⸗ 
gemein die fiſcherey zu denen jagden zu ziehen pflegen, 
alfo finde ich beym Plinio, daß die alten Zeutfchen bes 
‚xeit8 eben der meynung geweſen feyn. Fugientes, 
ſchreibet er, cum mari pikes circa tuguria venanrur;öic, 


8. 2. Dochift feicht zu ermeffen, daß, wo es 
des orts gelegenhett leider , der Landes, Herr die bes 
ſten und anfehnlichften fifchereyen habe, und alfo an 
der menge und guͤte dißfalls andern fürgehet: Und 
weil die fifche unter die Föftlichfte nahrung des mens 
ſchen mit gerechner werden, und in eine fürftl, und 
dergleichen hoſ⸗kuͤche nothwendig gehören, auch 
uͤber die nothdurfft noch ein ehrliches daraus geloͤſet 
werden kan, der Luſt, ſo dabey iſt, zu geſchweigen, 
fo iſt die reich nutzung und fiſcherey fein gerin⸗ 
ges ſtuͤckder cammer⸗einkuͤnffte. u | 
Es pflegen auch die Herren eigene perfonen zu 
fiſch/ meiftern zu haben, welche daran ſeyn muͤſ⸗ 
fen, daß die herrſchaffts⸗teiche in gutem wefen, 
bey volem waſſer und guten Dämmen, von (hilf 

-und rohr, ſchlamm und flurhen , wie aud) von 
taubsfifchen, rein und bewehrt erhalten, der faß In 
bequemen orten gezeuget, zu rechter zeit eingeworfs 

52 fen 














484 Teutfchen Bürften- Staats 


fen, der zufluß und nahrung ihme erhalten, und 
folcher nicht che, als wenn es zu rechter gröffe kom⸗ 
men, heraus gefifcht: Desgleichen die fifchere:; im 
ſtroͤmen und bächen zu bequemer zeit angefteller, ale 
Ser fifchsfchaden darinnen verhürer, die hof, ſtadt 
mie einer und andern gattung verfehen, und det 
uͤberſchuß verhandelt, oder da es nöthig, in behält 
niffen verwahree werde, An diefelben find denn 
die bofsfifcher, wie auch andere auf dem lande, 
welche auf teiche oder ſtroͤme, und fiſch⸗ oder krebs⸗ 
baͤche, beftelee werden, gerotefen, wiewohl auch 
gemeiniglich den beamten und forft » meiſtern auf 
dem Lande folche auffiche mir befohlen ift, und muͤſ⸗ 
ſen nicht allein folche leute zu fifchern befteller, oder 
auch felche gebäude an teichen und an wafferngeführ 
vet werden, dadurd) jedes orts gelegenheit nach, 
die fifch / nutzung erhoben werden mag, wie denn 
fonderlich in etlichen ftrömen zu dem lachs⸗ und fals 
mensfang ein fonderbarer bau gehöret, fondern das 
ran liegt am allermeiften, daß. damit pfleglich und 
haͤußlich ümgegangen, und die wafler nicht ver⸗ 
oͤdet werden. | 

&. 3. Zu dem ende werden von den Sandesshers 
ven gewiſſe fiſch  orönungen aufgerichter , und 
befichen darinnen, daß fie nehmlich nicht allein dee 
herrſchafft fifchsmeiftern, fifhern und teich⸗knech⸗ 
ten, fondern auch allen im lande, * welche fifchereyen 
haben, maajfe fürfchreiben, wie fie fich ihrer fifche 
gerechtigfeit gebrauchen ſollen jedoch, daß damit 
nicht auf des Herren nug allein, fondern auf das 
aufnehmen der fiſch⸗ waſſer insgeſamt gefehen, er 
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alfo gleichheit gegen einander gehalten werde. 
Diefem nad) wird in denen fifchsordnungen verbos 
sen , mit allzu engen zeuch und garn in waflern, 
fonderlichdie was groß ſeynd, und nicht einem als: 
kein zuſtehen, fondern durch viel Örtergehen, zu 
fifchen, ift audy wohl ein gewiſſes maaß fürges 
fehrieben, wie weir die garn ſeyn follen, auch tft 
eine ſchaͤdliche art der hamen, foallzufehr fragen, 
und das geleiche, famt denalten, wegnehmen, ente 
weder gar , oder zu gewiſſer jahres» frift verbo⸗ 
ten, denen fifchern, welche die waffer micrhen, wird 
ouch erwan auferleger, wie fie Fahne oder lachen 
haben follen: Item, wenn fie durch eines andern 
antheil waſſer in das ihrige fahren muͤſſen, 
daß fie nicht mie den ſiſch⸗ſtangen klopffen oder 
fihlagen, oder mit fteinen werffen, um die fifche 
fort zu treiben, auch müffen fie die joche an den bruͤ⸗ 
den, und die fleine am mehren nicht bewegen, bie 
—* da heraus zu jagen, damit ſolche gebaͤude end⸗ 
lich dadurch nicht wandelbar gemacht werden: 
Auch wird unziemlich und ſtraffbar gehalten, bey: 
der nacht das waſſer zu beleuchten, und die * 
die ſich theils blenden laſſen, alſo zu ſangen, oder 
dieſelbe mis oͤl⸗kuchen, lein, hanſ⸗ruͤbe und mahn⸗ 
ſaamen, viel weniger mit andern ſchaͤdlichen mate⸗ 
rialien zu etzen vnd zu ſangen. Denn es nicht al⸗ 
den alzu vortheilhafftig und eigennuͤhig ſondern 
auch der dieberey im waſſer zu ſtatten reden die 
man dergeftalt ohne oder mit geringen er | 
unvermerckt fiſchen könte, dahero auch niema 
angel in eines andern + legen oder * 
r 
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darff. So iſt weniger nicht das ſchuͤtzen, aus⸗ 
ſchoͤpffen der fifche und brut, und abſchlagen der 
gehegten bäche, verboten, da auch die müller ihres 
müblsbaueng halben das waſſer abfchlagen müffen, 
wird. dach mitler zeit das fifchen ihnen ohne beſon⸗ 
der herkommen nicht geſtattet. Wie nun diefeg 
alles dahin zielet, daß einem jeden fein befügniß an 
der filcheren ‚deflo che erhalten werde, und dann 
einer dem andern nicht alles vors und wegfange, 
und endlich das waſſer der fiſch⸗ weide mit ſchaden 
der Herrſchafft und unterthanen gantz beraubes 
werde, fo iſt es deſto noͤthiger bey denen waſſern, 
welche den gemeinden zuſtehen, darinnen 
ein jedwedes mĩtglied der gemeinden fiſchen mag. 
Denn wenn ſolches ohne unterſcheid ſolte zugelaſa 
ſen werden, doͤrfften muͤßige leute ſich, mit ver⸗ 
ſaͤumung ordentlicher hauß⸗ nahrung, gaͤntzlich dar⸗ 
auf legen, den andern ſolche nutzung gar entziehen, 
und die waſſer endlich verwuͤſten: Daher ver⸗ 
mag vieler orten die ordnung, daß die gerichtssher: 
zen den einwohnern mehr nicht, als etwa einen o⸗ 
Der jween tage in der woche das fiſchen vergöännen, 
darzu ihnen Feine groffe zeuge, welche in rechten 
fiſch · jagden von denen, die in den waſſern allein zu 
fifchen haben , gebrauchee werden , fondern nun 
hamen die nicht zu enge geſtrickt, und angel very 
ſtatten folfen : Auch wird nicht. leicht: gelitten, 
daß fremdeoder haußgenoffen gleich den bürgern, 
oder befefjenen einwohnern des orte, ber fifcheren in 
gemeinen wafjern fich gebrauchen, oder auch diefe 
mehr perſonen am fich ziehen, fondern > 

Ä —J auß⸗ 


Dritter Theil. C. 3. S. 7. von Fifchereyen. 487 


haußwirth, oder jemand der feinigen, ſoll obges 
meldter maflen ſich folches rechts gebrauchen. Was 
auchan Frebfen oder fiſchen, die fonft groͤſſerer art 
find, gefangen wird, das noch gar zu Flein und jung 
wäre, daß follman wieder in die bäche werffen ‚und 
zit Fünffrigemmuße ‚den man doch vor der zeit dars 
von nichehaben fan, errnachfen laffen. Es iſt auch 
vieler orten verboten, in die zumahl Fleine fifchswafs 
fer Hachssräffen zu legen, oder fägsfpäne darein zu 
ſchuͤtren. Denn durch beyderlen die fifche verderbee 
werden, | 
Diefes iſt das vornehmſte, was von fifcherenen, 
unferm vorhaben nach, mercflich ift. 
* Welches eben aus dem pfincipico , dad wir beym vori⸗ 
gen s. berühret haben,entitebet. So daß dannenhe⸗ 
20 bem fürften in dieſem fall fo mohl; als fonft bey ans 
dern regalien , Die oberaufficht und beobadıtung des 
landes nutzens nicht zu verfagen find, Einige geben 
bierinnen noch weiter , und mennen , daß Der fürft des 
nen unterthanen,die ihnen fonft zuftebende fiſch⸗ gerech⸗ 
tigkeiten, Daferne er e8 dem gemeinen weſen zuträglich, 
erachten folte , gar verbiethen könne; Welches zwar 
in gewiſſer maaffe nicht gang zu leugnen, doch aber 
allhier nicht weiter ausgefuͤhret werden fan, 


$, 4. Bon andern dem Landes⸗herrn allein zu: 
fichenden waffersnugungen ift von denen waſ⸗ 
fern, die im fande gold führen, * und,da wir vom 
geleit und zoll geredet , auch des geleits und der zölle 
auf den waffern gedacht worden, Denn die fchiffs 
fahre auf den firöhmen, die durch das land 
flieffen , beftcher in des Landes:herrn verordnung , 
und darffohn feinen willen nicht exereiret werden, 
| 24 doch 
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doch halten ſich hierinnen die Landes s herren billich 
nad) der gemeinen Meichssordnung, daß nemlich 
den handlungen durd) unzeitig verbot der zusoder 
abfuhre Feine Hinderung, oder mit jleigerung der 
wafferszöfleden kauffleuten überlaft gefchehe: Die 
überfahre oder fähre über fchiffsreiche firöme, da 
es an bruͤcken oder furten mangelt , gehöret von 
alters her auch in die regalien, welches denn gar 
vernünffitg ſcheinet, alldiemeil es in der Landes⸗ 
Obrigkeit willen ſtehet, ob und wie fic über ein 
folch waffer die fahrt in oder aus dem lande verſtat⸗ 
ten wolle, doch bleiber es dißfalls, wenn folche 
fähren andern im lande bereits verliehen, oder von 
jemand lange zeit hergebracht find, bey der ges 
wohnheit, und eines jeden befugniß: Bon meer 
und von den häfen oder porten deffelben, darinnen 
die landeg , Obrigkeit auch ihre regalia, mit vers 
guͤnſtigung der ſchiff⸗ſtellen, und des aus:und ein⸗ 
lauffens, auch zoll, und portsgeld haben : Item 
von der ftapelsgerechtigfeit, daß die einfommens 
de waaren ausgeladen, und feil gehabr, oder auch 
wohl in andere ſchiffe gebracht werden muͤſſen, giebt 
jedes orts gewohnheit und privilegium ** gewiſſe 
maaſſe, und iſt davon hin und wieder bey den ſeri⸗ 
benten nachricht zu finden. 

* Mierpohl diefeßpielmehe vor eine art der bergwercke w 
balten, und beftehet es darinnen, wenn durch Pr. 
bandgriffe aus dem fande das gold gemwafchen, und 
nachmahls weiter gefhieden und zubereitet wird, der⸗ 
gleichen in Teutſchland hin und wieder Kenn 

„+ Anmaffen denn diefes ſtapel⸗ recht meiſtens aus con· 
cesſion der käpfere den urſprung bat, wie bepdenen _ 
Rädten, Speyer, Mainz, Eon, Trier a 
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Yrgoinant, P Paffau , affau , Brebmen, Magdeburg, Hans 
Nah —* * zu a — 
ur⸗ ‚und wegen Hamburg lie Hertzoge zu 

a aunſchweig Lüneburg vormahls widerſchet er 

Und it es aDerdings ein recht, fo Den freuen lauff der 
commercien hindert, und wenigen membris inder re- 
public, zu der andern ſchaden, einen nutzen giebet 
So daß in einigen Fänfeıl, capirularionen Dehfaße vers 
ſehung gefchehen. 


Sect. IXI. 
Von des Landes Steuerbarkeit. 
Juuhalt. 


Urfprung und keſcha fſendeit tions - impofte „ vie. durch 
—— Zeutfchland.| Eopff ſteuern 6.7. 


Uuterichied der Reichs⸗ und 
Des fise aus beroiligung| lantsfleuren. $.4. 
fände kommen , und 


Was vor onftalten zu einnahs 
—5 gegeben wer⸗ * * —— zu ma⸗ 
Und die entrichtung Siklıce ale we⸗ 


nach den fteuers| gen leiblichen gebrauchs 
„ oder confum-| Dderfteuern. $. 6. 











$. 1. 
8. Steuern, oder die alfo genante Anla⸗ 


gen und entrichtungen, find Feine ordentliche 
‚gefälle , die etwan ein unterchan feinem 
Hetenan erbsjinfen und frohn » dienſten entrichten, 
fondern feynd extraordinar-anlagen und einnah⸗ 
men, welche ihrer rechten art und gelegenheit nach, 
freymillig, und als gutherkige ———— ge⸗ 
reichet, und dahero auch in etlichen orten. Bethen, 
Du * erbetene — auch wm 
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und praͤſente genennet werden. Denn es hat, 
GoOtt lob in Teutſchland, und denen meiſten chriſt⸗ 
lichen Reichen, mit denen unterthanen dieſe gele⸗ 
en daß diefelbe nicht dörffen vor Feibseigene 
echte gehalten, und alfo nach des eigenthumss 
herrn willen, mit ihrem gut und bfut gebahrer wers 
den, als etwa bey barbarifchen , unchriftlichen 
und tyeannifchen Gemwalten und Herrfchafften der 
gebrauch, fondern was eine chriftliche hohe Obrig⸗ 
keit bey: ihren unterthanen, an renten, und gefäls 
Ien, erbszinfen, gefehoffen, frohu:dienften, und ders 
gleichen hergebracht , darbey hat es ordentlicher 
weifefein bewenden. 
+ Mir haben fchon in obigen beym =. cap. dieſes Theile, 
angefuͤhret, daß die Bethe eigentlich fo viel fey als 
ſchotz, welches in denen ftädten denen Nadträthen 
jährlich von Denen guͤtern und vermögen der eins 
mwohner gereichet wird, daher eigentlich die fleus 

ern feine Bethe generinet werden können. Inzwi⸗ 

iſt e8 doch richtig, daß die ſteuern an und vor ſich 

felber Feine erbfchuldigfeit der untertbanen, fondern eis 

ne freye bewilligung ſeye, wie weiter im tert und fons 

fen angegeiget wird. | 

$.2. Nachdem aber diefelben gefälle zuweilen, 
nach gelegenheit der zeiten und lduffte, nicht zurels 
chen, fondern der Obrigkeit folche foften und darla⸗ 
gen zu handen foffen, daß fie eines mehrern bedürffs 
sig, fo iſt esvor alters* Nothhalben auffommen, 
daß fie ihre unterfaffen um gurmillige feuer und 
beyhülffe anfprechen: Das gefchicht nun In einen 
Fuͤrſtenthum und Lande dergeftalt, daß der Landes⸗ 
herr feine fände, prälaten,grafen,herren,ritterfchaft 
und ſtaͤdte, fo viel darvon feiner ——— 


a a rn ii a ne a Era 5 





heit unterworffen ſind, auf einen gemeinen Land⸗ 
iag beſchreibet, ihnen ſein anliegen, als etwa zuge⸗ 
fioffene oder beforgende kriege und einfaͤlle, ſchwere 
fhuldenslaften,und abgang der eigenen camınersgiis 
ter, weitlaͤufftige beftelung des regiments, noth⸗ 
wendige gebäude, vorhabende gemeinsnüßige ans 
ftalten, anfehnliche heyrachen, Foftbarereifen, lega- 
tionen, und was dergleichen mehr,zu feiner oder des 
landes nothdurfft anführen mag, vortragen und 
entdecken laͤſſet und ihre guthertzige hülffe begehrer, 
Sleichwie aber diefes erfuchen um die fteuer nie⸗ 
mand;, als der hohen Obrigfeit, oder dem Landes⸗ 
Fuͤrſten zukommet/ und gebührer, und fo fern eines 
von den höchften regalien ift : ** (Denn erliche me: 
nige erempel, daß auch unterrobrigfeit, oder gar 
fremde, ſich deſſen thätlich, oder durch langes hers 
bringen aushinläßigkeit des obersherrns, *** ans 
gemaffet, mögen die regul nicht aufheben.) Alfo hat 
es gleichwohl diefe unumfchrendte macht und nach» 
druck nicht, daß er denen unterthaneneben ein groſ⸗ 
fes vorfehreiben und auferlegen fönnte,**** was fie 
jedesmahl auf ſolch begehren zur fteuer erlegen müfs 
fen, fondern obwohl auf vernünftiges begehren, 
treue land» ftände ihrem Herrn nicht aus Händen ge: 
ben, noch denfelben in landes-nodh feinen eigenen 
nöthen hälffsloß laffen, fo bleiber es doch zu dero bes 
rathſchlagung und einwilligung gefteler, Hr+** 
gie viel, auf was zeit und weife, nach geles 
genheit der fäle,und dero vorgebrachten motiven, 
auch ihresjenesmahligen vermögens, fie ihrem fans 
bescheren an geld oder geldes werch reichen u. s ben 
| wollen; 
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wollen: Sie erlangen auch deßwegen landes⸗ 
fuͤrſtliche Revers,briefe, daß ſolche bewilli⸗ 
gung der ſtaͤnde und unterthanen, ihnen an ihren 
freyheiten unnachtheilig ſeyn, und dic bewilligte 
ſumme kuͤnfftig zu keiner ordentlichen beſchwerung 
und auflage gereichen fol, "Hrr** 

Wie denn nicht weniger auch die art und meife, 
welcher gefialt, und nad) was für einer proportion 
ſolche teuren anzulegen und einzubringen, anfangs 
glich in der vergleichung und bewilligung des Herrn 
und der unterthanen beſtanden. KH K* 


* Wir wollen und igo bey dem erſten anfang und urs 
-  fpramga.ber ſteuten nicht lange aufhalten, weil doch 
ohnedem leicht zu gedenden, Daß ın und bey allen von 
anfang der welt getvefenen flaaten jederzett die fleus 
ern, ob gleich unter andern nahmen, im gebrauch 
getvefen , nach dem man folche zu erbaltung eines 
landes und beflreitung. gemeinee nothdurfft unums 
gänglıdy erfordert, auch Feine ſolche reiche gefunden 
erden, oder je gefunden worden , in welchen ein 
fürft mit feinen ordinair-revenüen häfte auskommen 
können. Zumahlen die beftreitung eines regiments 
wiele ausgaben erfordert, und viele ſchwuͤrigkeiten, au 
welche man nicht allemahl dencket , ſich ereignen. 
Daher fagt der kluge Tacitus recht: Daß die ru⸗ 
be eines vold’s nidye koͤnne ohne handhabung 
Der waffen, die nicht ohne ſold, der folo nicht 
ohne anlagen oder ſteuren erhalten werden, 
Es hat bereit® der weiſe Plato bon den triburen ers 
wehnung gethan; Und welcher geftalt fonft die Nds 
‚wer bierinnen ih verhalten , ja gar excediret , iſt 
aus denen biftorien felbiger zeiten bin und wieder 
befandt. Aber näher auf unfer Teutfchland zu foms 
men ſo haben die alten freyen Teutſchen fich mit 

. Beinen tribus befopweren laſſen, he 
6 


/ 
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die Romer in Dıiefes land fommen ‚und ıhre befchtwerlis 
che ſch⸗ gungen eınführen tollen , Die freyen Teutſchen 
fich mit gemalt toiderfeßet, und lieber alles, als ſolche 
befchmwerden erdulten wollen. Dan findet aud; beym 
Gregorio Turorien6 fonderftich , Daß die Teutichen bey 
ſolcher frenbeit unter denen Srändhfhen Köninen vers 
blieben, und v:ellieber alle Frreges:laft mıt darfegung 
leides und lebend, als ſolche Dienftbarfeit , auf fich ges 
nommen, Und meynet Demnach mehr belobter Herr 
Hertius, Daß ie eben um deßwillen Francken, das iſt, 
te genennet worden. Wiewohl ſo viel man 

gender jeiten findet, hat ſolche exemtion nicht gar 

ange gedauret, ſondern es haben eben die Fraͤncki⸗ 
ſchen Fänge ſich dieſes juris collectandi mit der zeit, 
auch fo gar wider die Elöfter und kirchen, bedienet: 
Wie nicht weniger auch die folgenden kapfere deſſen ges 
brauchet , fo daß e8 mit der erblichen verwandelung 
der Fuͤrſtenthoͤmer auch an Die Teutſchen fürften kom⸗ 
men, und nunmehro von ihnen frafft der Randeg; Fürfts 
lichen hobeit befeffen wird. Zwar find folche anlas 
n vor.alter freplich nicht fo gar haͤuffig geweſen, und 
denen unterthanen auffer fonderlichen nothfall nicht 

"= feicht etwas über die ordentlichen erbigefälle angefor⸗ 
dert worden; Nachdem aber fich ferner ſchwere zeiten 
" amd läuffte ereignet , daß entweder die Regenten: mit 
ſolchen erb;gefällen und cammer s gütern nicht auszu⸗ 
langen vermocht, oder folche fonft in abgang gerarhen, 

iſt denenfelben eine freywillige beyfteuer vom gantzen 
+ ande gefchehen, und in die cammern su einer bephulffe 
gegeben worden , welche doch nunmehr alſo befchafs 
Dr But toiederabfchaffung gar ſchwer zu hoffen 
; Wie fie denn auch vielleicht um Deswillen gemeis 
niglid) Land s ober ordinar - Steuern genennet 
werden. Hierzu hat man noch ferner auf die con- 
fumtiones an getraͤnck, auch einiger orten wohl an 
fleiſch, brod u. d. q. etwas nelenet, welches man 
indgemein Tranckſteuer, fleiſch⸗ und wag⸗ pfen⸗ 
nig, ꝛtc. 


U 
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nig, 2c. heiſſet. Sintemahl aber auch dieſes nicht zus 


us 


reichen wollen, bat man die obgedachte ordinarsftens 
ern jährlich etliche mahl unter Den namen der extta⸗ 
ſteuern zu verdoppeln angefangen, von welchen ich 
doc finde , Daß deren vor so, und mehr jahren fo gar 
viele nicht , und felten über =. oder z. termine geweſen, 
womit es aber iego eine gang andere befchaffenheit hat. 
Doch fönten auch noch wohl die zeiten wiederfommen, 
daß zumahl beyguter adminiſtration der Cammer⸗ guͤ⸗ 
ter und einziehung des uͤberfluͤßigen hof + ſtaots Die 
extra-onlagen vermindert , mithin dem vermögen der 
unterthanen wieder aufgebolffen würde. Was fonfl 
bepbemwilligung , einfammlung und antvendung folcher 
extra - feuern noch vorfälet , iſt und wird theild im 
gert ſelbſt, theils dabey gelegenheitlich berühret. 


Deren fonderliches fennzeichen und vorgug denn darins 
nen beftebet,, daß der landes⸗herr foldhe nach bewand⸗ 
sen umftänden mit fug von dem lande pretendiren / und 
wenn fie einmahl angefeget oder bemwilliget worden , 
auch von einigen twilerfeglichen und faumfeligen bey⸗ 
treiben fan. Woraus denn erhellet , Daß ſolche anlas 
gen , welche zumeilen unter, obrigfeiten, oder unters 
ihanen felbft unter einander, machen , keinesweges 
aber fteuern, fondern anlagen zu nennen, und dem 
confens aller ‚ fo dazu beytragen follen erfordern. 


“or annenbero ferner abzunehmen,daß aus dem fleuers 


rechte nicht allemahl auf die landes⸗hoheit gefchloffen 
werden koͤnne. | 


»a⸗ · Es pfleget zwar jedes fuͤrſtenthum ein vecht vor fich 


zu haben, wie hoch ettvan Dem landes; herrn mit fteuern 
an hand zu gehen : Wie denn auch in ben reichgsabfchies 
den verſehen / daß die unterthanen höher nidye mie 
ſteuern zu belegen, als einer ieden obrigkeit her⸗ 
kom̃en ſich erſtrecket u. recht iſt: Allein es En 


Dritter Theil. C. 3. S8. von der Steuerbarkeit. 495 








bierinnen nit auf folche regel ‚ fondeen auf die vorfals 
leide noth und beftreitung der publicorum gefehea wer⸗ 
den, ale worinnen getreue ftände und unterthanen fhren 
berrn nıcht entftehen können noch werden. 


„uree Es iſt dieſes nach der in Teutſchland üblichen res 


giments art alfo eingeführer, an ſich auch gang Idbs 
ch, um Daturch die unterthanen zu Übergengen , daß 
ihnen nichts unbilligeg , ſondern, was die verfländigs 
‚fen des landes ſelbſt nöthig befunden , angefordert 
werde, wie hievon bereite im 11, Theil als von denen 
landſtaͤnden gehandelt worden , erwehnung gefchehen. 
Daferne aber die fände hierbey ſich einer ſuguiß über 
diegebühr anmaffen wolten , müfle ihnen hinlaͤng⸗ 


lich begegnet und der reſpect des landes⸗herrn mithin 


erhalten werde. Es haben wohl einigegelehret, ein 
land wäre nicht eher zum feuer s bentrag verbunden, 
big des fürften Cammer und geldstafche genug ausge⸗ 
feget , und ohne deffen ſchuld erfchöpffer fen ; Diefe 
wiſſen aber meines erachtens felbft nicht, was fie ſa⸗ 
gen ; Denn wer folte doch wohl von denen ſtaͤnden fich 
deß ſalls zum richter aufiverffen können. Gewiß moͤ⸗ 
gen treue unterthanen ſich deffen nicht anmaffen , fons 
dern fiemüffen des lande&sherrn arbitrio die beurtheis 
lung der umflände und gegenwärtigen bend 
überlaffen, allermaſſen fie auch nach denen neueſten 
kayſerlichen wablscapirularionen und reich8sabfchieden 
fich des ihren landessberen fchuldigen beptrags ni 
entſchlagen können. Dabingegen auch ein der bill 
keit ergebener herr feine untertbanen, fo viel moͤglich 
verſchonen, und unter andern des Fapfeıd Ju. 
ftiniani orte erwegen wird: Deo aufpice hoc unum 
nobis (tudio eſt, ur publiea tributa eitra querelam infe- 
rantur. 


| wireer Die reverfales werden meiſtens nur über die, 


gedachter maffen, vormahls zu einer Gammer-hülffe 
bemilligte landsund tranch-fteuren gegeben , dahinge⸗ 
gen Die exera-fleuten , weil fie ohnedem von einer zeitis 
gen bermiligung dependiren folcher reverärung kei 
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nicht gebrauchen, wie bereits an andern orte berübs 
worden 


aaa Sie denn die herren ICci lehren, daß denen 
unterthanen zu überlaffen , welcher modus colledtan- 
di dor ihnen der aller convenablefte fey. Ich habe 
aber daraneinen aroffen zweiffel, und wie es heutis 
ges tages Damit gehalten werde , iſt in den folgenden zu 

erfehen. Ä 
F F. 3. Es ſeynd aber in den meiſten Landen ſchon 
vor vielen jahren gewiſſe Steuer⸗anſchlaͤge und 
regifter gemacht, und die liegende gründe, güter 
und andere beftändige nugungen der\unferthanen, 
darein verzeichnet ‚und auf etne gewiſſe ſumm anz=- 
ſchlagen, da denn von jeden thaler, gülden oder 
ſchock, ein gemiffes zur fleuer oben gedachter 
muaſſen gewilliger und gegeben werden :. Diefels 
ben regifler und anfchläge werden auch je zu zeiten, 
durch gemwiffe perfonen und commiffarien, aus 
des Landes⸗herrn rächen, cammer:verwandten und 
"Jandes-ftänden, auf das neue revidiret, fo fich ets 
was daran vermehret oder vermindert, enderung 
getroffen, der leute ferner vermögen , nach geles 
genheit, darzu gebracht, und alfo auf das Haupt: 
fundament in diefer fachen , welches die natur ſelbſt 
an die hand giebt,gefehen, daß derjenige, welchez 
den genich eines guts oder anderer eins 
kun! bar, auch die beſchwerungen, nach 
rechter ur. gleicher proportion, wie andere 
- feine mit» unserrhanen nach dem ihrigen 
tragen mögen. * Und ob wohl im vorigen feculo 
die guter in der fleuer nach dem marck⸗werth ange⸗ 
ſchlagen worden, wird doch ſolcher ietziger zeit, * 
die 
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die beſchwerungen der leute vieler urfachen halben 
fich ohne das vermehren, und die fleuernerlegung ſich 
auf etliche jahre erſtrecket, alfo der werth ungewiß 
toird , an den meiften orten fo genau nicht 
gehalten , fondern ein leidlicher tar gemacht, 
manchen ort, und fonderlich in Fauffeund handels⸗ 
flädsen , wird eines ieden vermögen zu befchreiben 
bedendlich gehalten , darum läffer man die leute 
auf ihre pflicht und end ihr vermögen verfleuern, ** 
und werden dabey gemwiffe ordnuungen gemacht , was 
in folcher fteuer mic einzurechnen , oder zu verreche 
ten, und was davon befrener, wie denn mehren⸗ 
theils ausgenommen wird, mas zu nothwendiger 
vahrung und Fleidung eines jeden Hauswirthe ‚und 
der feinigen „gehörer: Anderswo da die ſteuer⸗re⸗ 
gifter,, wie gedacht, auf die liegende güter , und 
darauf hafftende nugungen, und etwa auf dag 
viche, ausgelichene baarfchafft, auch gewerbe und 
handthierung gerichtet werden , find diefelbe unents 
bebrliche nothwendigkeiten ohne dag nicht darin» 
nen. begriffen : Und wird demnach auch ferner die 
maaffe gehalten, daß diejenigen ftände und perfos 
sen im lande, Die etwa dem tandes-heren mit ritters 
dienften verbunden , oder fonft koſtbarlichen ſtand 
führen müffen, etwa anders , als die mit dergleichen 
unbeſchweret find, in der fleuersproportion angefes 
hen werden, wie denn bey den grafen und herren, 
und Denen von adel, die landfaflen find, ein ſolcher 
unterfcheid mehrentheils in acht genommen 
wird. *** So pfleget man auch in den land s ſteu⸗ 


son die Kirchen,» und ſchul⸗diener, auch andere ber 
SI herr⸗ 
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Herrſchafft bediente, und gemeine dienftboten‘, die 
ihres ſolds und lohns leben , und nichts eigenes bes 
figen , damit, nach heutigem gebrauch, zu verfchos 
nen; wiewohl vor alters in vorfallenden Tuͤrcken⸗ 
Eriegen auch diefen perfonen etwas angefeget mors 
den, ſo auch noch, nach gelegenheit groffer landes⸗ 
noth , gefchehen koͤnnte. Wenn auch die fteuern 
nicht von jedem unterthauen aus feinem feel uns 
mittelbar der Herrfchafft entrichtet , fondern auf 
das getraͤncke, als auf fleiſch, auf ſaltz, auf ge⸗ 
traͤid, und dergleichen gemeine durchgehende ſa⸗ 
chen, ein gewiſſer pfennig oder antheil des werths 
geſetzet wird, welches man tranck⸗ſteuern, un⸗ 
gelder, bier⸗ oder wein⸗ acciſen oder zehen⸗ 
den fleiſch⸗pfennige, muͤhl⸗acciſen, und der⸗ 
gleichen zu nennen pfleget: So werden doch theils 
ſtaͤnde und perſonen, deren obgedacht, nach jeder 
landſchafft gebrauch, und ordnung ‚mit gewiſſen 
befreyungen verfehen,und alfo nicht eine arithmeris 
ſche zahlrgletche,, fondern eine geometrifche,, das ift, 
aufdie-perfonen und dero fland , gewerbe und wes 
fen,gerichtere proportiongehalten. 
In oberzehlten hohen norhfällen aber find auch 
wohl die Eopffsffeuern, oder ein gewiß geld vor 
jedem haupt zu erlegen angeſetzet worden: Wie⸗ 
wohl ſolche capitation oder Fopffsfteuren fonft in 
der billigkeit keinen grund dergeftale haben, daß 
nemlich einer wie der andere , und alſo der arme ſo 


- 








viel als derreiche , geben ſolle. Wenn aber gewiffe 


claffes der vermögenden und unvermögenden‘ 
gemacht , oder gar ein weuliges zur Capital⸗ſteuer 
| - ans 
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angeſetzet oder auch die haͤupter zwar gezchlet, und 
ihnen eine gewiſſe anlage zugeeignet, aber gleich» 
wohl nach dem vermögen nachmahls austheilung 
getcoffen wird, wie denn folche und dergleichen ums 
ftände ben der reiches fteuer der gemeine pfen» 
ning genannt, hiebevor in acht genommen worden, 
fo har man ſich deffen , zumahlin vorfallenden noͤ⸗ 
chen, die öffters Feine lange betrachtung und auss 
sheilungdeiden wollen, fo hoch nicht zu beſchweren. 


* Es mögen aber von neuen ſieuer⸗ anſchlaͤge gemacht, 
oder die alten revidtret werden, fo koͤmmt oflein auf 
des landes / herrn ermeffen an, was vor perforen er 
dazu committisen , auch was vor eine art und propor- 
tion in den anſchlaͤgen er darzu vorfihreiben wolle. Uns 
terthanen den modum collationis und Die fubreparris 
sion deffen , was Überhaupt gefodert oder dewilliget 
wird, anbeim zu geben , iſt um fo weniger rathfam , ie 
bekannter es ıft , wie unter den leuten die affecten und 
parshenlichfeit zu renieren pflegen , maſſen man ſoſches 
bey den Steuerrevifionen , wenn Me commilfzrii fich 
bloffer Dinge auf dag gutsachten derer, fo man aus em 
aͤlti en eines orts mit verbey zu giehen pfleget, verlafs 
fen, ſattſam wahrnimmet. Beſſer iſt aiſo, wenn der 
Landes herr ſelbſt orte art und weiſe zu colleetiren ſamt 
der propottion mit feinen raͤthen uͤberleget, und dar⸗ 
auf erne hinlängliche inſtructiog abfaſſen aͤſſet Worzu 
derm ferner ein groſſer bebulff aus einer ordentlichen 
NKuhrt/ buch und darauf ſich gruͤndenden amts⸗ und lan⸗ 
des⸗beſchreibungen entſtehen lan, von welchen aber 

in den addit. verſprochener maſſen gehandelt werden 
wird. 








*Welches man die vermoͤgen ſtenet nennet, und ges 
ſchicht ſolche alſo, daß jeder nach ſeiner pflicht ſeine 
quotam in Des mn oder Rechnungs + lubern 

ia auf 
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auf einen tifch ungezaͤhlt ausfchüttet , und darfi ihm 
weiter feine qu=ftion gemacht werden. 

x* Ci einigen orten find befannter maffen dergleichen 
perfonen, oder wer fonft befregete rittersgüter bot , vom 
ftenern gar frey, und geben dagegen preient - HEN 
oder freiwillige beyhälffe. Ja es finden füch Sürfien 
shümer , woſelbſt aus alten berfommen gar nicht? 
gegeben wird. 8 glaube ader, daß auch folche 
orten fothane fände zu denen Türcken und anders 
aud undermurbeter noch entftehenden ſteuern einen 
deytrag hun mäffen, = in den reichs ab ſchieden 
ausöräcklich verfeben. Es waͤre auch ein gleiches von 
denen im test berührten Rirchensund Khuldienern zu fas 
gen, maffen denn auch unter dem Srändhifchen Reiche 
dereitd die tirchen und Elöflen einen beptrag thun 
möffen. Wegen der dienſtdothen iſt «6 wohl bidig, 
daß folche leute verſchonet werden; Dienlichet aber 
waͤre, diejenigen, welche feinem herrn gut thun und 
dienen wollen fondern ſich wie man zu reden pfleget, 
aufibre eigene band und gewerbe fegen, mit einer jährs 
fichen fteuer zu belegen , mie Davon vormals ın den 
GSäcfifchen landen d.a. 1448. 2050. 2687- Herordmuns 
gen und inftrudtiones ergangen. 


6. 4. Man muß auch von denen fleuren , fo 
auf gemeine bewilligung des H. R.Reiche , Churs 
fürften, Fuͤrſten und Stände durch die Diömifche 
Kapferl. Maj. im Deich auegefchrieben, und etwa 
zu widerftand gegen des Reichs feinde, erhaltung 
der Reichs⸗graͤntzen, behaupfung ſriede und rechte 
entrichtet werben / und man gemeintglih Roͤ⸗ 
merszüge, oder Roͤmer⸗ monate nennet, weil 
eine folche anlage erfimalhs zu der Kayferl. Mai. 
zug nach Nom, ihrer Frönung wegen, gemacht wors 
den, auf die lands ſteuren, fo zu des tandess 

J herein 
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herrn und tandes anliegen und nugbarfeiten gercts 
chet werden , nicht fchlieffen nody argumentiren. 
Denn die zahl und fumme der landsfteuren beſte⸗ 
het in bewilligung der landsftände, die Reichesfteus 
ren aber merden nach dem tay , fo einem jeden 
Reichs: fand in einem gewiſſen verzeichniß , die 
Reichs⸗matrieul genannt, zukoͤmmet, auf bewilli⸗ 
gung der Reichs/ ſtaͤnde, angeſetzt, und hat jeder 
ftand,vermöge der Deichssabfchiede fug und macht, 
ſolchen feinen anfchlag ſernerweit durch gewiſſe bils 
liche anlage von feinen unterthanen einzubringen, 
und darff hierzu derfelben einwilligung nicht ferner 
erwarten, er woltedenn um bequemlicher austheis 
fung und einbringung willen die ſaͤmmtliche lands 
fehaffe, oder den ausſchuß derfelben, zufammen bes 
ſchrelben. Weil auch die fälle, darzu die Reiches 
fleuren gegeben werden, mehrenrhetls eilend und 
wichtig , fo läft man auch manchmal einen fland 
die Reichssfteuren einnehmen, an einem ort, da er 
fonft völlige botmaͤßigkeit niche hat, fondern diefels 
be einem andern zuftcher,, oder ſtreitig iſt. Auch 
find in folchen Reichs + anlagen diejenigen, Erafft 
der Keichssfagungen, nicht leichtlich befreyer , die 
fonft in den land⸗ ſteuren wor andern freyheit und 
vortheilhaben,* welches alles, um ein hochnörhig 
werd nicht aufzuhalten, alfo ohne præjuditz eines 
jeden rechtes und zufpruchs, fo er zu haben vermeis 
nee; geduldet, und die ftreisigfeit deswegen vor die 
ordentliche hohe gerichtssftellen zu ausführung ge: 
tiefen wird, 
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Bey ſolchen Reichs/ anlagen, Roͤmer⸗zuͤ⸗ 
gen Tuͤrcken⸗ſteuren, Bau: geldern, Cams 
‚mer sgerichts s unterhaltung, und dergleis 
chen, ift wegen der einnahme und liefferung bey der 
verwilligung auf den Reichs tägen, oder ſonſt in 
den Reichs fagungen, eigentliche verfehung gethan, 
Daß gewiſſe perfonen zu einnehmern, und Reiches 
pfenntgs oder zahlsmeiftern, gewiſſe feasflädte, das 
Hin. die fleuer 'glieffert werden muß , und dergleis 
chen mehr geordnet. ift auch jedem Etande aufer« 
leget worden, von feinen landsftänden gewiſſe depu⸗ 
tirte zu der einnahme zu beftellen, 

* Hirvon iſt bereits in Denen anmerckungen des vorigen 

5. erwehnung geſcehen. | u 
$. +. Mit einnahme der land⸗ſteuren, dar⸗ 
unter aber alles, was zu des Landes⸗herrn alleiniger 
difpofition, oder doch zu feinem nutz⸗gebrauch ges 
reichet wird, zu verſtehen fie heiffen num von der ma⸗ 
terie, darauf fie gefeßet werden, tranck⸗ſteuern, 
ungelder bier, oder wein »gelder, fleiſch⸗ 
pfennige, vieh⸗gelder, kopff gelder oder von 
der end/ urſache, Eriege ſteuern munitionsgel: 
der, proviant⸗ und magazin⸗ſteuern ſchul⸗ 
den ⸗ ſteuern, ordinar ſchatzung, fraͤulein⸗ 
ſteuern, und ſo fortan: Da hat es wegen der ein⸗ 
nahme feine gewiſſe ordnung, und zwar zu tranck⸗ 
fteuern und dergleichen auf particularsfachen geſetz⸗ 
te anlagen, werden hin und wieder beeybigte perfos 
nen befiellet,, die auf das getraͤncke, fleifch und der⸗ 
gleihen achtung haben, die verwilligte gebührnte 
davon einbringen, und an die untenbenahmte 3er: 
* —— rige 
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eige orte liefern: Mit den durchgehenden gemei⸗ 
nen landsfteuern aber , wofern nicht die land⸗ſtaͤn⸗ 
de der fürftl. cammer , und dero bedienten die ein: 
nahme (mie in den vorgemeldten particularsfteuern, 
und wenn die landsfleuern zu abfonderlicher alleine 
ger difpofition und nuß der fürftl. eammer gereis. 
chet werden, mehrentheils geſchicht) anheim geben, , 
oder fich der fandessfurft damit nicht beladen , fons. 
dern lieber etliche von den fländen wiffenfchaffe 
darum haben laffen . und fo vielmehr bezeigen will, 
wie er diefe einfunffe zu der bevorſtehenden lan⸗ 
desznorh oder nutzbarkeit, darauf die verwiligung 
gefchehen, anwende: Werden aus den fländen des 
landes , und zwar von jeder elaß derfelben , woman 
eshaben Fan , nemlich den prälaten, grafen, here. 
ren, edelleuten und ftädten, einer oder mehr in gleis 
cher anzahl; zu Ober⸗einnehmern beſtellet, und 
ihnen von der Landes⸗obrigkeit einer oder mehr zu 
geordnet, * auch mit bedienten,mwelche die wuͤrckliche 
einzehlung des geldes, und die aufzeichnung und 
rechnung führen, als mit buchhaltern,, caßirern, 
zahl: meiftern ‚und fteuersfehreibern, verfehen: In 
den ftädten ‚ämtern, fleden und dörffern,, find auch 
gewiffe unterseinnehmez gefeger,** welche denen 
obern die liefferung thun müffen, und wird fon: 
derlich auch zu einbringung der Reichs ,fteuren fols 
* art der einnahme, wie itzt gemeldet, gebrau⸗ 
et. 

Wenn nun eine ſteuer bewilliget, oder ſonſt eine 
Reichs⸗anlage durch den Landes⸗herrn auszufchrete 
ben und einzubringen iſt, und der sermin zur zah⸗ 
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fung herzu naher, wird in des Landes⸗yerrn nahmen 
an die ftände des landes oder Cantzley⸗ſaſſen, und 
zwar einem teden infonderheit,anfangs ein verfchlofs 
fener befehl geſchicket, und an ihn begehret, die ges 
willigte ſumma, fo wohl für fich feltft, feinem ans 
ſchlage nach, zu erfegen,als auch von feinen hinterfaßs 
fen und unterthanen einbringen , und darüber ein 
richtiges verzeichniß, nach inhalt der ſteuer⸗buͤcher 
unter feinem fiegel, entweder zu den ober⸗einneh⸗ 
mern felbften , oder nach gelegenheit der Örter, dem⸗ 
jenigen, der dazu befehliget / einzuſchicken , da er denn 
von den einnehmern gebührend quittiret tird: 
Dicht weniger wird auch an die beamten und befeh⸗ 
lichs haber über der Herrfchafft eigene unrerchanen 
eine folche verordnung gethan: Denn auch die 
amtssund der Herrſchafft eigene leute, die 
aufdenlandrrägen keine eigene ftimme bas 
ben, um gleichbeit und gemeiner freyheit 
willen,in den meiften landen nicht eher mit 
fleuernbeleger werden , als wenn von der 
nen fländen des landes eine durchgehende 
ſteuer⸗ anlage gewilliger wird. | 
Man pfleger auch wohl, wenn anfehmlicheund 
auferliche jahre erſtreckte bewilligungen geſchehen, 
Sürfiliche ſteuer⸗patenta anzufchlagen , damit 
verfündiget wird, wie und auf was weife die fteuer 
berißiget, wenn und wovon fie zuerlegen , wer fie 
einzunehmen habe, auch'wer bavon befreyet , oder 
nicht , damit ſich maͤnniglich darauf gefaft machen 
Fönne,allermaffen auch aller orten richtige ſteuer⸗ 
bücher, anfchlägermasticuln und gegifter, 
ar⸗ 
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des angeleget, verzeichnet, gehalten werden muͤſſen, 
von dem jeden auch ein exemplar in der fteuer-obers 
einnahme oder fürftl, cammer feyn fol. Nichts 
wentger hat man auch bey revifion oder verfertis 
gung neuer arfchläge eine gemiffe inftruction bey 
handen, wie folcher rar und anfchlag, nach ermäßts 
gung der umftände, und gelegenheis des orte, mit 
juziehung der erfahrnen und ditiften aus den ges 
meinden /zu machen ſey. 

Wie aber auch in willkuͤhrlichen ſteuern, nach 
eſchehener bewilligung, eine ſchuldigkeit erwaͤch⸗ 
2 alfo wird auch In ſolchen und den Reichs» feuern 
wider die fäumigen endlich durch die gerichtssbes 
diente jedes orts, durch auspfändung und dergleis 
chen mittel, oder durch einlegung bewährter leute, 
denen man täglich etwas reichen muß, wie fonders 
(ich in Eriegssläufften und eilenden fällen gebraͤuch⸗ 
lich, auf der oberseinnehmer erinnern, und des fans 

des: anordnung erequiret. 
nn num der gebrauch der fleuer der fürftl. 
cammer zu dero erleichterung alleine gelaffen ift, fo 
wird fie durch die ober:einnehmer dahin eingeſchuͤ⸗ 
det, und haben fie damit das ihrige vollbracht: Es 
liegt aber nachmals denen cammersverordneten ob, 
Bas empfangene gebührlich zu berechnen. &o 
aber die ſteuern zus bezahlung gemeiner landes» oder 
auf die landſchafft genommener herrfchafftfchuls 
den, oder zu erttag einer Frieges:laft, abrichtung des 
Reichs/u. dergleichen gemeiner anlagen, angewens 
des werden follen, fo müffen die ober⸗ einnehmer nach 
St 5 form 
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form und innhalt der-bewilligten anlage, und auf 
verordnung des Landes,fürften, auch die austhei⸗ 
fung an gehörige orte thun, und deswegen rechnung, 
führen, zn deren abhörung und juftificirung andere, 
perfonen von der landſchafft und cammersbedienten 
pflegen deputiret zu werden, | 


* Daferne nun der lande&sherr fich der diſpoßtion über 
die ertrasftenern nicht alleine anmaffen, fondern deren 
einnahme und ausgabe von denen cammerrechnungen 
abgeſondert laffen will, wie denn dag legtere, Der, 

drdnung wegen und zur erhaltung guten credits, wohl 

am beften; So bat er doch die zur verwaltung und 
einnahme erforderte perfonen , ald Steuersdiredtores 
Commiflarios, Casfırer alleine zu beftellen und zu vers 
pflichten, auch fonften darinnen zu difponiren, erlaß 

\ utbunyu.d.g. Und ift deßhalb in den neuern kap⸗ 
 erlichen mablicapitulationen verfehung gethan: Daß 
Die lan ; ftände die difpohtion uͤbet die fteuern, 
Deren empfang , ausgabe; und rechnungssrecei- 
firung, mit ausſchlieſſung des Landesiberen pri- 

- vative nicht am fich Stehen, noch in dergleichen 
und andern fachen ohne des Aandes ; Sürften, 
— und bewilligung conventen auftellen 

ollen. 


„ Die gebräuchlichfte und beſte art if,daß ein jeder lehns⸗ 
und gerichtd» oder voigtey⸗herr über feine unterfaffen 
und lehenfchafften, die beamten aber. über Die Fuͤrſt⸗ 

lichen unterthanen die collectur haben, und jeder fein 
quotam zur landfcyafftg;caffe einlieffere und gewaͤhre. 





6.6. Weil denn nun hieraus abzunehmen, wie 
die landes⸗ fteuerbarkeit, oder das jus colle- 
&andi,ein fo hohes regal,daben aber voller gefahr 4 

| grofs 


£& ı 


Dritter Theil. C.3.S.8. von der Steuerbarkeit. so7 


— — — — — 


groſſer verantwortung fen, Indem es jedermann im 
lande, und ſonderlich den gemeinen armen hauf;- 
wirch, welcher feines ftandes und wefens halben kei— 
nes vorzugs oder befreyung fich zu troͤſten hat, am 
meiften betrifft: So pflegen die chriftlichen 
hoben Obrigkeiten, welche diefes rechts 
faͤhig find, billich defto behurfamer van ic 
zu verfahren: Und damit fie defto weniger 
urſachen haben, folcbe extra-ordınair mittel 
zubrauchen ihre cammer⸗guͤter defto fleiſ⸗ 
figer in achr zu nehmen. gute ordentliche 
hauß⸗ u. bofbaltung zu führen, den prache 
und berfluß abzuſchaffen und zu pernieis 
den, und alſo anderſt nicht, als in boch» 
wichtigen nötchen, die ffeuer zu begehren, 
diefelbe zu dem ende, darzu fie gewilliger, 
treulich und wohl anzuwenden, eine recht: 
mäßige billige proportion damit zu halten, 
niemanden deswegen zur ungebühr vor 
andern zu befibweren,oder zu befzeyen,fon- 
dern fich damit, als cbrijflicbe und milde 
Regenten, zu erweifen, welche ihre macht 
nicht zu unteröräckung, nachtheil u.quaal, 
fondern zu fehug, rettung u. erquickung der 
armen bedrängten unterchanen zu gebraus 
chen haben: Hingegen wenn auch untertha⸗ 
nen ihre pflicht wohl in acht nehmen, nechſt 
Ott und deffen wort , dieliebe obrigkeit, 
und deren fcbug, vor ıbren hoͤchſten ſchatz 
und Eleinod des landes, wie esanfich felba 
ſten ift, halten, ibre erbfälle und gebuͤhr niß 
treu⸗ 
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treulich, und fonder gefährde und abgang, 
abſtatten, ibnen mit treu und gehorfam, 
und allen bebäglichen dienften, jeder nach 
feinem ffande und vermögen, unterrhänig 
und willig erſcheinen auch in vorfallenden 
noͤthen mit erfebwinglicher beyfteuer nicht 
ausbandengeben: So Ean esdurch görts 
liche anade, und beyderfeits chriflliches 
und ruͤhmliches bezeitgen, leicht woteder das 
FR edeyen, daß die ſchwere feuer: und 
chulden laſten, darinnen fo viele länder 
ſtecken, mit der zeit abgeführer , und der 
alte ftand wieder erlanger werde, daman 
von ſo vielen anlagen und geldsreichungen 
erwa nicht gewuſt, fondern die Obtigkeis 
ten. bey ihren ordentlichen einkünfften, und 
die untertbanen bey anlegung ihrer erbs 
chuldigkeit, beruhen und vergnügt feyn 
önnen. | 


Sekt. IX. 
Von der Fiſcal⸗Gerechtigkeit. 





nnhalt. 

Mad ber Alcus von alterd her] . landes s Händen zuftehen, 
fen, und fonft dahin getech⸗/ dem landed;herrn aber eine 
net worden. F. 1. nderliche praeminenz, 

Daß einige derfifcal-ges]| $. 2. 
sechtigkeit zwar auch denen] 

© 1. 


n denen alten Kayſerl. rechten wird fifcus ges 
nennet * der ort, dahin unterfchiedene gefälle,- 





fonderlich , welche firafbare leute im Meich verwuͤr⸗ 


den, tingezogen werden, dergleichen man heute zu 
tage 
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tage die Kayſerl. oder auch der fürften und 
fände des Reichs cammer achtet, und in des 
nen kayſerl. ftraffsmandaten befindet, wie auf eis 
nen oder andern verbotenen fol auf des kayſerl. fiſ⸗ 
cals flage in die cammer diß oder jenes entrichtet 
werden fol. 

Gleichwie aber ben der alten monarchifchen art 
der Meichssregierung, nach ausweiſung der befchrie: 
benen rechte, die eiukunfft und regalifcher vorzug 
des Alcifchr groß war, alfo, daß daran alle geld» 
ftraffen, fo im gangen Reich denen verbrechern aufs 
erleget worden , (etliche geringe, die denen nteders 
obrigkeiten zufamen, ausgenommen) gehöreren, 

uͤder diß denen übelchätern, die am leibe, oder ihrer 
fregheit, oder am bürgers recht ftrafffällig waren, 
entweder alleihregüter ‚oder ein gewiſſer cheil ders 
felben entzogen wurden ‚dergleichen ſtraffe auch ſon⸗ 
derlich denen begegnet,dte wider die fanf. perfonund 
hoheit fich vergriffen ; So denn auch die guͤter deren 
fo ohne bluts⸗ verwandte erben, und ohne aufrich⸗ 
tung eines teſtaments verflürben , oder folchen pers 
fonen das ihrige vermachten , welchen rechtshalben 
aus vielerlen urfachen ‚ zu der zeit nichts vermache 
woerden Eönte , oder der erbfchafft aus rechtmäßigen 
urfachen,verluftig würden: &o dann auch die ges 
fundene ſchaͤtze, entweder gantz oder halb, nachdem 
fie aufgemeinem oder piivatsgrunde erhoben würs 
Den , gleicher geftalt denn kayſerl. fiſco heimfielen: 
Alſo ift mit der zeit diefes recht fehr gemäßiger wor: 
den,** und gebrauchen fich heute zu tage nicht allein 
die Roͤmiſchen Kanfere in erlichen fällen, nach — 

halt 
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halt der reichs⸗ſatzungen, ſolcher fifcals gerechtigs 
keit, ſondern auch viel andere fuͤrſten und potentas 
ten des Reichs, welche die hohe Landes⸗Obrigkeit 


haben. 

* Man finder daß der hfcus oder jus Afci in anfehen der 
alten und neuern zeiten derfchiedener bedeutung fey.; 
Denn in meitläufftigen verſtande wurden vor alter 
nicht allein die ſtraff gefaͤlle, fondern auch rribure, zoll, 

„und audere fürflliche einkuͤnffte Darunter begriffen ; 
aeg war der Alcus nichts anders ale die fuͤrſtliche 
bag; Sammer ‚wohin alle des Reid;8:nefälle,, nutz / 

barfeiten und einfommen gebracht wurden, und nenn: 
te man ſolches bona Aifcalina, Cammer:güter,, welche 
von denen propriis dominicis , etaenthümlichen Fönıgs 
lichen gütern , unterfchieden waren. Es murden 
ober auch damahls die verwuͤrckte nüter und ſtraf⸗ge⸗ 
fälle mit dahin gezogen , und findet man in denen capi- 
*;  zularibus, daß ‚menn die procefhrende partbeyen ım 
gericht ungeborfam verblieben , deren vermdnen dem 
fifco anheim fiel: Nach der Hand aber find die Cam⸗ 
mengüter und dahin gehörige einfünffte von dent Af- 
cal-gefällen in fo weit unterfchieden worden, def man 
unter die letztern dem gebrauch nad ollein diejenigen 
einfommen verfebet, welche Bier imtert und fonft bey 
denen fcriproribus hin und wieder benahmet werden. 


ar Inmaſſen denn z. €. die confifcation der güter in gar 
wæenigen gebrauch, die erempelaber von vacanten oder 
erblofen gütern gar felten feyn. Was die gefundenen 
fchäge belanget , fo find folche in Lem Fraͤnckiſchen 
Reiche bereitd denen fünigen zuftändig geweſen, und 
Die folgenden Teutfchen kahſete haben dag jus circa che- 
fauros denen ftänden verfchiedentlich verliehen , welche 

es auch nunmehr in krafft Der landes fürftl. hoheit aus⸗ 
üben, und gleich andern potentaten verordnen koͤn⸗ 
nen, daß, wo die unterthanen nicht ein wiedriges her⸗ 
gebracht ‚alle, fo wohl in Fuͤrſtlichen, als auch der u 
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tthanen güterngefurdene fhäge dem landes⸗herrn zus 
“  gebdren follen; fintemahl ſolche Dinge feinen herren 
haben ‚und alſo vor andern zuerhaltung Fürfti. digni. 
. tät ohne jemandeg ktaͤnckung ongewendet werden köns 
nen. Doch pfleget man, zumahl in Sachſen, tem,der 
einen ſchatz gefunden , einen. geroiffen und drity 

ten theil Dovon; zum pr=mio inventionis zu reichen. 


$. 2. Ya es iſt dahin fommen , daß auch ber - 
fürften land, flände, die mit gerichten oberft und 
niederfi begabet find ‚ die meiften vorgedachten flüs 
dein übung haben, alfo, daß fie nicht allein gelds 
ftraffen ſelbſt dietiren, und , im ſall fie nicht von der 
Sandessobrigfeit gemäßiget werden, völltg einneh⸗ 
nıen, fondern auch erbs oder herenslofegüter, und, 
nach Sachfensrecht ‚ die aefundene fchäße, und die 
weibliche hHaussgerärhfchafft, Gerade genannt, | 
wenn darzu feine rechtmäßige erbin weiblichen ges 
ſchlechts vorhanden iſt, und aus dergleichen urfas 
chen mehr, einziehen , wiewohl man heute zu tage 
die leute in gar wenig fällen, und mehrencheils erſt 
als denn wenn uͤbelthaͤter land-flüchtig , und in die - 
acht erflärer worden, um ihre güter ftraffer, und 
doc) darvon ein gewifles ihren Eindern oder witt⸗ 
wen laͤſſet. * 
Bleibet demnach dem Landes⸗herrn die ſtraff⸗ 
gerechtigkeit allein uͤber die ſtaͤnde des landes, und 
ſeine unmittelbare unterthanen, gleichwohl iſt dies 
ſes recht ben ihme deſto höher, weil es ſich fo viel 
weiter erſtrecket, und auch über die anordnung der 
anbern gerichts⸗herren im lande dißfalls zuerfens 
nen, und moderaston zu treffen hats Eliche * 














sı2 Teutſchen Fuͤrſten⸗Staats 


— — mn — nn ⸗ — nen m EEE — — 


auch als inſonderheit, die erlaſſung der todes⸗ 
ſtraffe, und verwandelung in eine geldsoder andere 
buſſe ihm allein zukommen. &o ift auch die 
fcharffe ftraffe der rechte, wider die verbrecher an 
Kayferl. Hohelt,’ zwar vom Käyfer Carolo IV. 
aufgemwiffe maaffe auf die Ehurfürften des Reichs 
auch erſtrecket, aber bey andern Fürften * und ftäns 
ven, darwider etwas dergleichen gebrochen wird, 
pflege nicht eben diefelbe in alten befchricbenen 
rechten verordnete fondern eine andere wilkührliche 
fteaffe, nach gelegenheie der mißhandlung, au 
geld, oder auch am leibe, und am ehrensftande , vors 
genommen zumerden. Ben welchen allen, wie 
auch ſchon anderswo angedeutet, zu merden, daß 
dieſe und dergleichen cammerseinfünffte nicht aus 
gewinnfucht und geig, fondern allein auf rechtliche 
exkaͤntniß, und redliche ecrwegung der urfachen und 
umftände zu ſuchen, und afleweue die lindigkeit 
mehr, als die fchärffe des rechts fpühren zu laſſen; 
Maſſen denn auch vor langer zeit gefchrieben wors 
den ‚daß bey denen löblichften obrigkeiten die fifcal 
einfünffte am geringſten ſeyn. Und wird erlicher 
orteu zu einbringung der fiſcal⸗ſtraffe ein ſonderba⸗ 
rer advocatus fiſci, oder fiſeal, von der fuͤrſtli⸗ 
chen cammer beſtellet, ** welcher vor der fuͤrſtli⸗ 
- hen regierung ‚ oder den beamten des landes, nach⸗ 
dem der verbrecher gefeflen ‚ auf die verwirckte ſtraf⸗ 
fe klage — und rechtliches erkaͤnntniß erlan⸗ 
genmuß. 


seh, 
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Yon Angariis oder Brad diengen. 
N 


ngari2 und paranga- \ eb i 
ee ne 


$. 1. 
Nie findet auch in den alten Kayſerl. faguns 
gen und regalsgerechtigfeiten diefeg ‚daß die 
hohe obrigkeis fonderbarer dinge befugt ſey, welche 
Angariz und Parangariz genennet,* und zwar 
unterfchiedlich, aber insgemein alfo erfläret wer⸗ 
den, daß die unterthanen ſchuldig feyn, in fällen, da 
die Landes⸗Herrſchafft ihre diener oder ihre mobilis 
en über land und waffer führen laͤſſet, wagen, pferde 
und fchiffe herzugeben. Dieſes aber iſt heute zus 
tage auſſerhalb der ordentlichen frohnen, oder um 
gewöhnliche bezahlung, ungebraͤuchlich. Es waͤre 
denn, daß in kriegs⸗zeiten dergleichen anſtalt zu 
fortbringung gewaffneter leute oder kriegs bereit⸗ 
ſchafft aus hoher noch erfordert würde, “welchen 
falls es ein ftüch der landes⸗ oder heers folge, und 
doch mic billiger vergleichung und erflattung vorzus 
hehmen wäre. ** 

* Und zwar, wie man davor hält , von dem wott angen« 
do, fd, daß angariare eben ſo viel ſey als cogete, Die un⸗ 
terthanen zu etwas anhalten Fünnen , und parangaria- 
"re fo viel als petangariare oder fehe oft zwingen: 
Weil nemlich die Hohe Dbrigfeit , ihre unterthanen a 
dergleichen frohnm⸗ Dienften in krafſt der landes⸗ 

fürftlichen hoheit anhalten kan, daher fie au 
denen vegalien bepgegehlet werden. Denn man ba 
einen unierſcheid zu machen unter «conomifdye 
L | Ze Frohn⸗ 





514 Teutſchen Rürften, Staats: 


Seohmdienfte , welche aus keinem fonderbahren vors 
—— ſondern auch denen unterthanen und 
i en en ang einer dienſtbarkeit zuftehen koͤnnen; Und fols 
che frohn⸗ dienſte, welche der landes herr als vegalien 
‚und gu deſto beſſerer genieſſung der regalien ſodern fan; 
die wir darum auch Landes Frohnen genennet has 
ben.Und diefe legtere werden allhier verftanden ‚tie ffe 

denn vor alters ein vorzug Der regenten und 
Juflinianeifchen rechten , auch inter den Ständkifchen 
-  önigen befannit getvefen. - .n 
6 Wiewohl doch insgemein gelebret twird ; dab die uns 
terthanen aufihre foften und gefahr dergleichen dienfte 
verrichten müffen. So find auch dieſelben nicht gaͤntz⸗ 
lich abgefchaffet,fondern müffen an thetls orten ſo wohl 
- gurgeit der im text angegogenen , als auch ſonſt zu ana 
derer des landes/ herrn bedürffniß geleiftet werben wie⸗ 
wohl denen unterthanen zuweilen vor ſich und auch vor 
ihr viehe einiges zur ergeglichkeit gereichet wird. Thun 
auch chriftliche regenten wohl, merm fie dieſes auſſer⸗ 
ordentlichen rechte fich nicht zu fehr ‚ zumahl bey obmes 

- dem ſehr befchtwerten unterthanen g 


| Sect. xl. Ä 
Vonm Poſt Recht und andern, 


— unhalt. | 
Von beſchaffenheit des pofls] befondern Bapferlichen re- 
regals, wie auch > fervaren. 9. I. 

. . I 
Ei dergleichen ordnung und macht der Öbrigs 
feit iftegauch, wenn im lande hin und wider 
eine Poſt* verordnet, und dadurch von einem ort 
zum andern briefe, durchgehende oder reitende bos 
hen fortgeſchicket, oder aud) durch abgerwechfelte 
pferde reifenden leuten um bezahlung fortgeholffen 
— | | wird: 


“ * —E 


* 
f 
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wird: Diefes poftsregalaber , wenn es durch mehr 
als ein fand gehen foll, wird für eine fonderbare fays 
ferl. przeminenz gehalten, maſſen fie darüber ihre 
reichsspoflmeifter beftellen: ** Die befchaffenheie 
aber deffelben , und anderer vorbehaltenen kayſerl. 
vegalien , als dem recht zu adeln , oder fürften, herren 
und edelleute zu creiren, unehelich gebohrnezulegi- -· 
timiren ‚hohe fchulen zu befreyen, doctores in allers 
ley facultäten zu creiren, notarios oder öffentliche 
geſchworne ſchreiber zu beftellen, oder dergleichen zu 
chun,fonderbaren perfonen , die man comites pala- 
tinos nennet, zu vergönnen, ſtadt / marck⸗/ und fe⸗ 
ſtungs⸗recht zu ertheilen, (wiewohl ſich dieſes letz⸗ 
tern in ihren landen und gebierhen die landes⸗obrig⸗ 
kelten auch gebrauchen, *** und anders mehr iſt in 
vielerfey büchern , darinnen von der reichs,verfafs 
fung gehandelt wird, ausführlich vermelder zu fin⸗ 
vn, 
'# Diefed wort koͤmmt aus dem lateiniſchen, wiewohl 
durch dag Ztaltänıfche und Srangöflfche eorrampir- 
ten wort ber, und meinen einige, Daß es vor dem vom 
dem curſu publico fo tveit, als etwan heut zu tage die 
geſchwinden poften von den land⸗kutſchen unterſchieden 
geweſen. Sonſt find die poften ein ſchon altes 
änfticarum, welches man in mohleingerichteten repu⸗ 
bliquen, zumahl nad) bericht Xenophontis, bereit® 
zu des füge Cyri zeiten findet. So geben auch die 
folgende zeiten, daß diefeß recht allemah vor einen 
regaliſchen vorzug der hohen obrigfent gehalten wor⸗ 
den, wiewohl es doch ın der mafle und ordnung als 
Heute zutage nicht beſtellet geweſen. Beſonders hat 
es in Teutſchland mit denen poſten moch ım 45. Seculo 
ein ſchlechtes ausſehen gehabt, maffen ich im dem 
reichs:abſchiede d. a. 2532. De daß von — 
Fi — 
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ner auſtalt zu fortfchaffung der brieffe zwiſchen Nuͤrn⸗ 
berg und Wien geredettworden , und hat fayier Maxi- 
milianus IT. mie Sigiemund von Bircken fehreibet, 
erſt Die poftem recht eingerichtet. 

+ Allermaſſen im vorigen fchon erinnert worden, bag 
Die poften ein regale der hoben regenten gemefen, als 
fo haben die Teutichen kayſere feit deren errichtung in 
Teutſchland viefelben vor ein refervarım angefehen, 
und fapfer Maximilian, oder wie der Rieder-Sächfif. 
Greg fub dato Lüneburg 1652. fchreibet , Kayſer Mats 
thias, A. 1675. hat folche denen arafen iego fürften von 
Taxis, zu lehn gereichet, welche ſich Dargegen durch ges 

. möhnlichen revers allemahl verbinden : Der Kayferl. 
ar. ftafferen, wie auch an und vonderofelben 
ins Reich abgebende, auch der Reichssrg;und 
Vice-Canglar, Geheimder / und Reihssihof: räs 
the , und anderer der hoben officien abgehende 
und anfommende brieffe ohne entgeld zu bes 
ftellen. Mach diefen zeiten and beleihung aber hat es 
mit denen Reichs⸗ſtaͤnden grofjen ftreit gegeben ‚tweiln 

dieſe fich in feafft ihrer landeshohen⸗obrigkeit der ers 
richtung derer poften ebenfalls befugt erachtet, um fo 
mehr,da anno 1684 Kayſer Ferdinandus TI dieOeſter⸗ 
reichifchen Erblande dem reichg;poftmeifter entzogen, 
und dieherren gtafen von Paar damit belichen batte. 
Es find auch nach der hand gante fehrifften heraus 
kommen, derer Die meiſte vor die befugniß der Reichs 
ftände , fonft aber Ludovicus von Hornigk fonderlich 
vor die kayſerl hoheit geftritten haben , Wiewohl von 
dem leßteren ardere angemercket, daß er in feinem letz⸗ 
teren buch ex Audio pattium zu derächtlich von deut 
poftsregal der ſtaͤnde gefihrieben , da er vorher in feis 
ner zu Marburg gehaltenen inaugural-difpuration weit 
gefundere lehren dehauptet hätte. Doch dem fen wie 
ihm molle , ſo iſt wohl die befte mennung, wenn Kayſ. 
Maj das recht die poften durchs Reich und fonderlich 
denen Reichs⸗ ftädten anzuordnen , nicht ME 
wi, 


cz 
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wird, doch aber, daß die Särften und Etände, vers 
möge ihrer lande&spobeit , nicht allein nach befinden 
glei in ibren landen poften anlegen), fondern 
auch überall auf. dag poſt⸗weſen aufficht führen, und 
die poft:bediente zu ihrer ſchuldigkeit anhalten können, 
wohin auch daß U. 1457. an kaͤhſerl Majeſt. von denen 
Ehurfürften geftellte gutachten abzielet ; wie denn auch 
der Reichs⸗adſchied d.a. 1542. von der Hände befugs 
niß nicht undeutliche maaſſe giebet. Sch geſchweige 
i80, mag ſd on im 9. Cap. des ll. Theilg erinnert, daß 
fein geringer fehade vor Teutſchland, wenn jährlich 
von dem poft:twelen fo biele Aımmen gelded heraus und 
in andere länder gezogen werden, wie folcyed auch der 
tänferl. miniſter von Schtoͤder in feiner fürftl. 
seutb:cammer angemercket, und offt angezogene 
Nieder·Saͤchßl Creyß Verſammlung d. 2.1662. 
ebenfalld darauf reflectiret hat, wenn fie ſchreiben: 
Hingegen aber mit Dem aus dem Reich von fels 
nen hbergrofien jährlich anfich ziehenden vor⸗ 
theil, zu deſſen buͤrden und anlagen nicht zu 
ſtatten koͤmmet. 


+ Und iſt davon theils im . Theil e. zo. F. 9. thells ſen/ 
ſten bereits delt worden. * 





CAP. W, 
Don Beftellung der Fuͤrſtlichen Cam» 


mer , dadurch die in vorhergehenden Eapiteln ers 
zehlte Regalien, Nugen und Einkünfften, in rech⸗ 
ser Auffiche gehalten, wohl verwaltet, 
und recht angewendet werden. 


Innhalt. 
Bas eine cammer heiſſe ſamt der darzu gehd⸗ 
iz vis 


<18 


| rigen Mentperep. $-j. tung 
mit was —— a bes 


—— ein —— fünf ſelbſt 
in cammer⸗ 





Teutſchen pen dütſten Staats 


tungen, en, auch die zufals 
lige mit. befeblen belcs 
get , und nichts unnoͤthi⸗ 
ges aufgewendet werde. 
$. 11. 


fachen Fleißis; Von calculation der rechnum 


ge obſicht tragen müfle| gen.s. 12. 
5. 3. Daß ſonderlich ein renthmei⸗ 
Von bey einer ſter und andere perfonen 


cammer überhaupt in der 
rg und ausgabe. 


5. 4 

Bey der einnahme wird 
erfordert 1) eine nach⸗ 
richt vom gangen lande. 


2); Sr — gefchichter 


2 — insgemein eis 
nige nothwendige pun⸗ 
in acht zu nehmen. 


Uber folche diener und beren 
obhabende verrichtungen 
muß die fürftliche cammer 
m und aufficht füh: 


en. $-.8- 
daß richtige rechnungen ges| 4 
führet werden $.9. 

Wie in folchen —— die 
einnahme behutſam, ſon⸗ 
derlich wegen der unbe⸗ 
—— gefaͤlle zu juſtib 
ciren. 

Und bey re ——— af 
ſolche mit engen quit⸗ 














die rechnungen abhoͤren 
muͤſſen s. 13. be 


Bon ver befondern camımer: 


eimmahme , twelche Durch 
den rentbichreiber ober ders 
— perſonen geſchicht. 


— * —— haupt; punct 


einer cammer/ verrichtung, 
der ausgabe wird erſor⸗ 
dert. 5. 15. 

ı) Eine —— — 
aller einkuͤnffte p 16. 


2) ee gg aller aus⸗ 


en.p- I 
3) Eine —— wie 

die mittel ge * aus 
zu finden 

— ausgaben 
* en puncien, als 
* vorn fatt, —— 
ſachen, milden ſachen, bau⸗ 
weſen und ſchulden/ ab⸗ 
ig recht einzurichten. 
P. 1 


5) Daß die cammer + vechs 


nungen richtig —— 
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nung verfahren werde. 


p. 20. p. 24. 
6), Daß auch eine haupt;rent, 4) Gefchehen bes endes fo 
rechnung zu führen. p. 2x. wohl fihrifftliche verord⸗ 
Zu behauptung dieſer 2. Put] nungen als vorbefcheide. 
cten der einnahme und! p.25. 
ausgabe gehöret 1) daßdiel5) Muß die richtfchnur bey 
regalien wohl in acht ges] folchen cammer s verrichs 
nommen.p. 22. tungen dag recht und bils 
2) Des endes mit denen res) ligkeit ſeyn. p. 26. 
gierungss rächen fleißig]6) Endlich , daß in wichti⸗ 
communiciret. p. 23. gen Dingen dem landess 
3) Uberall nach der vors| herrn vortrag geſchehe. 
bandenen cammer s ords| p. 27. 





und abgenommen werden⸗ 








5. 1. | 

Gas zu verwaltung ber landessregierun 
der Landes⸗herr eine rachftube, und zu geiſt⸗ 
lichen fachen ein confiftorium befegen muß : Alſo 
Fan ee zu dem dritten ftück feiner verrichtung, fein 
hauß⸗ und hofswefen betreffende, einer ſonderbaren 
anftalt und verordnung etlicher verftändigen leute 
und Diener nicht entbehren ; Der ort, barinnen dies 
felben ihre berathſchlagung und verrichtung anftels 
len, und ihr cofegium felbft, wird, nach üblichen ge: 
brauch, die Cammer genenner, ohne zroeiffel daher, 
daß vorzeiten die Fänfere und Fönige ihre einkommen 
und gefälle fo wohl, als ihreregierungssfachen, im 
ihren eigenen zimmeen und cam̃ern berath⸗ 
fhlaget: Dannenhero auch das höchfte Kayſerl. 
gericht im Reiche, welchem vor deffen die Kayſere 
ſelbſt abgewartet, die cammer genennet, ins gemein 
aber dieſer nahme dem ort, da man von ausgaben 
and einkuͤnfften handelt, zugeleget wirds Alſo, daß 
iz‘ uns 


— 
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nunmehr auch. heute zu tage bey allen Churs und 
Fuͤrſtlichen Höfen diefer nahme gar befannt und ges 
braͤuchlich iſt. Man pfleger es auch die rent⸗ 
cammer von renten und einfünfften zu tituliren? 
Etlicher orten wird die ventscammer oder renteren 
etwas geringer als die fürftl, cammergehalten, und 
Yergleicher fich der cantzeley ben der rath,ftuben : 
Anderswo werden fie auch Hofscammern, tes 
chen » cammern und amtsscammerngeheifs 


Man befeger folche collegia, nach unterfchtedlte 
cher gewohnheit der Tande, mit land⸗hofmei⸗ 
fieen, cammer: präfldenten, cammerstäs 
eben, ſchatz⸗ raͤthen, cammer-meiftern, man 
ordnet ihnen zuihre befondere cammerscangeley, 
cammer⸗und renterey-fecterarien,cammers 
und renterey:fchreiber, und dergleichen: Der 
ort, da fich die cammersräthe verfammien, wird die 
sammegsftube, oder cammersrarhsftube, dag 
gemach aber für die cammersund renterey:verwands 
ten, die cammerscangley, oder renterey, genen⸗ 
niet, jedoch pflegen auch die gemeinen feeretarli, und 
dergleichen bedlenten, in einer geheimen cangeley, 
etlicher ortescammersfecretarti zu heiffen. 

F. 2. Mac; gebrauch der meiften Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer werden etliche qualificirte perfonen vom adel, 
oder andern ſtandes zu Sammersräthen in die eam⸗ 
mersftube verordnet, und an denenfelben eben diere- 
quifita betrachtet, welche man fonften in beftellung 
eines Bürftlichen Raths in acht nehmen fol, Dem 
es wird bey ihrer verrichtung eine wiſſenſchgſ 
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des rechts , eine gefchicklichkeit zu reden 
und zu febreiben, und dergleichen erfordert? 
Sonderlich aber wird auch Darauf gefehen, daß fie 
des landes — ————— und der beſtellung 
eines nffeigen haußhalts, * wie auch 
der hof⸗ſachen, kundig feyen. Ä 
Nebenſt den cammer » rächen wird ein Sande 
Mentmeifter geordnet, welcher gleicher geftalt mie 
rarhfchlägen und arbeit bey expedition der cams 
mersfachen, fonft aber, wie hiernechft folgen fol], mit 
aufficht aufdie renthen und rechnung felbft gebraus 
chet wird: Die perfonen werden von fürftl. rath⸗ 
ſtuben auf die weiſe, wie andere rärhe verpflichtet : 
Hiernechft, wie fchon gedacht, wird bie renteren oder - 
cammerscanglen mit einem oder mehr Cammers 
und Renterey-Sectetarien, Cammer⸗ und 
Rentsfchreibern, Gegen⸗ſchreibern, Buch- 
baltern, Cammerstegiffraroren, Actuarien 
und Cangeliften, Caſtnern, Sorft, ſchrei⸗ 
bern, und gewiffen Renterey:dienern, zur 
aufwartung beftellet, deren jeder befondere expe- 
dition aus nachfolgendem bericht fummarifch ers 
fcheinen wird. Wiewohl in diefen ſtuͤcken die nah⸗ 
imen der Ämter mercklich fich ändern, und etlicher or⸗ 
gen die titul und verrichtungen der cammer : ae 
und rentmeifter viel geringer gehalten werden, als 
wir jegt befchrieben. 

Insgemein aber wird mit proponiren, rathfchlas 
gen und anordnen, auch unterfchrifft und gebrauch 
des landes/herrl. fiegels in der cammersftuben, und 
in der rentereg, mit — concepten und * 
5 er⸗ 
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fertigung derfelben,; mit dem archiv. und repofitue 
der acten, die art und der finlus, wie beyider cantze⸗ 
ley, im nahmen des landessherrn, oder der fuͤrſtli⸗ 
chen cammer geführet : Und ift auch wohl wegen 
deroſelben zufammenkunfft; eine befondere Cam⸗ 


mersorönung verfaflet und aufgerichter. 
* Und mollen einige davor halten, Daß die keptere gat⸗ 
tung von perfonen weit gefchicflicher ſeyn ein cammers 
weſen zu verfehen, als bloffe gelebrte. Daher wir in 
dem verbefferten Fuͤrſten⸗Staat, welcher in Der 
Staats:Cansley fünfften Theil cap. 10. zu finden, 
angeführet, Daß Der minifter, welchen Fürft Palinge- 
nius in fremde Länder geſchickt, um dafelbft gute quali» 
taͤten, zu führung einer Fürftlichen economie fich zu 
acquiriren, feine fonderliche befandefchafft mit groffen 
gelehrten gemacht, als welche zum haußhalt faft gang 
und gar verdorben wären; So hätten ihm auch die 
+  balben univerſitaͤts⸗gelehrten faft nichte , als wie fie 
reuten und fangen gelernet, Damit fie Doc) itzo weder 
EHDtt noch menfchen dienen koͤnten, vorzufagen ges 
7. wu: dahingegen ihme kluge fauffleute, handwercker 
und haußsväter weit mehr zu Ratten fommen wären, 
Allein ich glaube doch, daß mit bloffen ungelehrten, ob 

gleich der oeconomie verftändigen, bey einer 
chen Sammer es nicht ausgerichtet, indem biele andere 
fachen zu behauptung Fürftlicher rechte und regalien 
in die Cammer;verrichtung lauffen, fo ungelebrten «- 
conomis nicht anvertrauet werden fönnen. Daß befte 
ift, wenn GOtt einem Fürften einen gelehrten und das 
ben des hausweſens verftändigen Mann befcheret, mit 
welchen er viele nüßliche dinge wird ausrichten koͤn⸗ 

nen. 














8.3. Gleichwie aber bey der Regierung und 
Confiftorio der fandessfürft felbft die vornehm⸗ 
fie diredtion führer, denen a "> 

9 
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Öffters beywohnet, deme, was nüglicy und nörhig 
iſt, nachdender, folches in umfrage bringet, sie ges 
fchäffte befördert, wichtige fachen felbft unterſchrei⸗ 
ber: Alfo gefchicht dergleichen auch in der cammers 
ftuben, und hat er dafelbft fein Fürftl. Amt, darzu 
ihn die görtliche ordnung, als einen guten haußs 
halter , über die ihn anvertraute güter und eins 
Eunffte, fo wohl, als einen andern menfchen, anwei⸗ 
fet, nicht weniger, als in den andern flücken, zu ges 
. brauchen, indem an rechter verwaltung der fürftl, 
einfünfften ſehr viel gelegen, und die mängel, fo 
bey diefem ftüch entftehen, das hauptwerck der lan⸗ 
Dessregierung in geiſt⸗ und weltlichen fachen nicht 
wenig mit angreiffen, wie foldyes aus dem erften 
capitel diefes dritten cheils, und aus folgenden noch 
weiters abzunehmen. 


6. 4. Dietweil denn durch die fürftl. cammer alle 
einfünfften des Landes⸗herrn verwaltet, In rechten 
ftande erhalten, und wohl angewendet werden fols 
len, fo beftehet deren verrichtung in diefen zweyen 
hauptspuncten, als: Erſtlich daf die Herr⸗ 
fchafftliche intraden und gefälle richtig 
und nüglich eingebracht, und zur fürftlis 
cben cammer, oder dero difpofition, geliefs 
feet, und bereitergehalten werden. Zum 
andern, daß der gange ertrag zu aller fuͤrſt⸗ 
lichen nothdurft und erforderung gebuͤhr⸗ 
lich und vernünfftig difpenfirer, ausgerheis 
ler und angewendet werde. 


$. 5. u dem erften wird 1, eine allger 
| meine 
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meine erkundigung und wiſſenſchafft aller be⸗ 
ſchaffenheit des gantzen landes, als ferne davon 
dem Landes⸗fuͤrſten einig regal⸗ oder andere nutzung 
und gerechrigfeit gebühret und zuſtehet erfordert s 

Zu ſolchem zweck denn die cammersrärhe und renth⸗ 
meifter aus den amts⸗ befchreibungen die befchafs 
fenheit der herrſchafftlichen eigenen güter und ins 
traden fleißig einnehmen, die darzu gehörige urs 
kunden in richtigen coptalsbüchern,, was aber bey 
fürftlicher cammer von einem und andern ſtuͤck aufs 
gefeger, verglichen und angeordnet wird, in feiner 
original und gebührlichen form bey handen haben, 
an gehörigen orten, in befondere briefsverwahrung 
und archiv, und zu täglicher erholung, richtige 
regiftratur darüber halten, auch bequemliche tas 
beilen und abfaffungen daraus verfertigen laſſen, 
fonft auch aller orten durch den augenfchein felbft 
kundig feyn ſollen. Maſſen thnen particular» 
abriffe , und auch generalstaffeln aller cammers 
güter des gangenlandes, bey handen feyn müffen, 
Sintemahl ohne dergleichen gründliche und rich» 
tige wiffenfchaffe der fachen fein vernünfftiger 
ſchluß gefafler, noch der herrfchafftliche nuß rechts 
fchaffen bedacht werden fan: So geſchicht auch 
aus mangel rechter nachricht, und der beamten uns 
gleichen berichten, öffters den unterthanen , oder 
dienern, oder nachbarn des landes, an einer und 
andernihrer befugniß zu viel, oder hingegen an des 
Landes: fürften regalten und gerechtigfeiten zu wes 
nig , die güter und haußhaltungen , ungeachtet 
mans fonft insgemein verficher, wo man 

ur 
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durch gründlichen bericht , oder den augenfchein 
udig wird , werden unstüglich und ungereimt bes 
et, Fan auch fein ferner aufnehmen eines und 
andernorts mit beſtand, ohne worgehende gnugſa⸗ 
me information, gehalten werden. * 

4 Und fo viel lieget aifo an auserſehung und beftellung 
ſchickter cameral-perfonen , um fo mehr ‚ da von Diefen 
 affairen der Hervus rerum gerendarum dependiret , und 
wo wit ſolchen Übel gebahret mind, dag gantze haupts 

weerck ſtutzen muß. Mächtiglich iſt demnach gefehlet; 
wo man gang fremde, Des landes noch nicht kundige, 
















der hoff. und haugbaltungssgefchäffte gang uners 

leute zu ſolchen functionen beftellet , iugleichen, 

Man jederman , der nur gelauffen könmer , und 

. inventienes, geld zu machen , wiſſen will, ſo 

vor einen gefchickten cameralen hält, wozu fie 

ſich doch. oft fo wenig ſchicken, als ein podagricus zum 

weeue Der erfolg davon ift,baß ſolche leute her⸗ 

Bach ſitzen und mit fremden augen u. ohren fehen muͤſ⸗ 

fer? da wird feine ſache hoch oder gering angefangen, 

man fordert aus den ämtern bericht,melche doch entwes 

ber aus unwiſſenheit oder auch partialicät der beamten 

gerade wider den from lauffen; Das ſchlimmſte ıft,daß, 

weñ der ſchade geſchehen / ſich folcher nicht allemahl, wie 

Me IR böfer befcheid Durch Die leuterung, 

efliren läffet, Endlich giebet man einem folchen 

marine, oder er nimmer felber mit fchaden feinen abs 

*  fehied , und an feiner ſtelle kͤmmet einer , der fo wenig 

odꝛer wobhl noch weniger geſchickt dazu iſt. Glückfelig 

iſt demnach ein fürft , welchen EDtt mit ſolchen gaben 

und verſtande ausgeruͤſtet, daß er einem jeden Diener 

nach feinen meriten und geſchicklichkeit erkennen, ud 
ihn alfo, worzu er fich ſchicket, emmploiren fan. 


. (2) Nach bender rli⸗ 
da ae ef 
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dert , daß die fürfil. cammer zu verwaltung der 
herrſchafftlichen gürer, regalten und einfünfften, 





geſchickte nothwendige diener befteller. Es 


find aber folche diener entweder zu einer oder ans 
dern cammersnußung abfonderlic; verordner , ders’ 
gleichen wir im vorhergehenden andern und drits 
ten capitel, bey betrachtung der eammer⸗guͤter und 
vegalien namhafft gemacht, oder es ift über ein jedes 
amt und bezirck, darinnen etliche: folche diener zu 
allerley particular verrichtung befteler find, 
wiederum eine perfon verordnet, welche die andern 
entweder in auflicht hat, oder da fie gleich etwan 
von der fürftlichen cammer felbft in obficht gehalten 
würden, doch die einfünffte von ihnen empfaͤnget 
und berechnet, diefe neñet man, nach unterſchiedlicher 
gewonheit der länder, amtssfebreiber ‚ kellner, 
amts:vörtte, caftner,auch amts / rentmeiſter 
amtssverwalter,zc.Und obwol anderer orten die 
herrfchaffeliche beamten zugleich zu der juftig und 
landessfürftlichen botmaͤßigkeit y und denn auch zur 
einnahme und ausgabe verordnet find, fo wird es 
doch in den meiften fürftenehümern mit mehrer 
ordnung und nuß, und am befferer bequemlichkeit 
und austheilung der aefchäffte halben alfo gehals 
ten,dafi eine andere perion, als ein amtmann , voigt 
oder fchöffer,, zu dem juſtitz⸗ſachen, eine andere zu 


-_— 


den cammersfachen,, oder zu dem haushalten,, eins » 


nahme und ausgabe , eigentlich verordnet werde, 
jedoch, daß die gerichtssbeamten durch ihre beftals 
lungen dahin auch gewieſen werden, auf die herrs 
ſchafftliche regalien und intraden ein wachendes aus; 

de 
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gezu führen, ſich in allerhand cammerscommiffios 
nen gebrauchen zu laffen , und denn auch die amt⸗ 
fhreiber ‚Fellner, und dergleichen bediente, ſelbſt in 
aufficht zubaben, * daß jeder feiner beftallung nach⸗ 
lebe, auch mit zuthun des beamten die einfünffte 
deſto richtiger einfommen mögen. Es find auch 
wohl gewiſſe wichtige cammersverrichtungen den 
beamten abfonderlich aufgetragen. ** Iſt aber 
manchesamt fo klein, oder es ift ein abfonderlich 
cammer gut mit einer befondern gerichtbarfeit vers 
fehen , die man durch einen andern bedienten nicht 
wohl verfehen kan, fo wird offt benderley verrich⸗ 
tung einem beamten mit einander aufgetragen. 
 # Daher denn meiftens die untersund rechnungs⸗ beamfe 
an die obersund juftig-beamten mit einem bandfchlag 
gewieſen, folglich von diefen ebenfalls verantwortung 
gen gefordert werden , und muß er auch ungewiſſe vers 
rechnete einkommen famt denen belegen attetiren, das 
mit fo vieleher aller unterfchleiff verhuͤtet werde. 








#* Nicht allein commiflions-meife , mo etwa zu nugen der 
herrſchafft etwas zu veranftalten waͤre, fondern auch 
wohl in andern beftändigen Dingen, ale denn fonderlich 
die forfts und maldınugungen famt Deren inſpection 
dem obersbeamten obzuliegen pflegen. 


6.7. Insgemein und bey beftallung aller Diener 
gu den cammer,fachen, ficher die fürftl. cammer das 
Hin, und gebührer ſonderlich dem ventsmeifter fols 
ches zu erinnern/ daß redliche, aufrichtige, ges 
an la on hehe wi. any e 
des fchreibens und rechnens,und der —*— 
haltung erfahrne leute beſtellet u 

n⸗ 
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ſonderlich abet diejenigen, denen man eine anſehn⸗ 
liche einkunfft vertrauet, entweder beguͤtert ſeyn, 
oder welches gebraͤuchlich, eine gewiſſe ſumme gel⸗ 
des zur caution in fürftl. rentscammer niederlegen 
oder fonft verfichern , darinnen man fü, auf dem 
fall fieuntreulich, oder aus verwahrlofung ſchaͤd⸗ 
lic) handelten, des herufchafftlichen abgangs erho: 
fen könne. 3 
Damit ſie auch deſto weniger urfach zur untreu 
wi darzu manchen die gelegenheitdes in Händen 

abenden fürftlichen einfommens, und die armurf 
verletter, werden ihnen billig folche :befoldungen 
gemacht, auch eine und andere zulaͤßige ergegund 
gen, und zufällige gebühren von diefer oder jener 
verrichtung geftattet , daß fle damit nothduͤrfftig 
hinkommen koͤnnen.* Vornehmlich aber tft die 
fürftl. cammer auf ausführliche fehriffrliche beftals 
lung eines jeden bedacht, darinnen die vornehmften 
puncten feiner amtssverrichtung angezeiget, und er 
darauf würdlichen vereydet und verpflichtet, auch 
darneben ein fchrifftlicher revers von ihnen genom⸗ 
men wird. | ee 

Es find aber die diener, welche bey: fürftlicher 
cammer auf landes s fürftl. verordnung angenoms 
men und verpflichtät, oder dafie gleich bey der rath⸗ 
ſtuben in pflicht genommen werden, doch dero quali⸗ 
säten bey der fürftl. cammer auch in betrachtung 
gezogen ‚ deswegen erinnerung , wo noͤthig, gethan, 
und fie hernachmahls ihrer verwaltung halber; 
ohne mittel, oder vermittelft andermeic ihnen: vors 


geſetzten hoͤhern offisianten, In aufficht gehalen, 
un 
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und in ihrem ame unterwieſen und befehlicht wers 


ben, ) 

1. Alle bediente bey hof, welche mit ausgabe 
undeinnahme zu thun haben, von .denen wir in eis 
nem beiondern capitel handeln werden. 

2. Alle dte,welche zu verwaltung der fuͤrſt⸗ 
lichen im dritten capitel .befehriebenen regalien 
geordnet jmd, fo viel derofelben die herrfchafftliche 
tmtraden und nugungen zu verwalten und einzu⸗ 
nehmen haben, derer. aller verrichtung aus ietzt au⸗ 
gejogenen capitel noch ausführlicher aber aus eines 
jeden beſtallung abzunehmen, 

3. Ausch alle fürftliche beamten . fo viel die 
mitanbefohlene aufjihe und handhabung des 
fürtdl. cammer⸗weſens belanget,, oder durch fon« 
derbahre befehle, oder aber in gewiſſen ſtuͤcken ih⸗ 
nen etwas von fuͤrſtl. intraden anvertrauet iſt. 

4. Die obengedachten amt⸗ſchteiber, kell⸗ 
ner, caſtner ꝛc. welche ber einen: gewiſſen bes’ 
zirck landes, zu beobachrung. dee fuͤrſtl. cammer⸗ſa⸗ 
chen, ſonderlich auch der herrſchafftlichen eigenen 
guͤtern und einkuͤnſſten, wie wir im andern capitel 
beſchrieben, geordnet find; Dieſelbe werden in ih⸗ 
ren beſtallungen nebenſt den andern gemeinen pun⸗ 
cten, die einem jeden diener eingebunden: werden, 
dahin gewiejen, wie fie. gumerempel , auf; die ers 
haltung und vewahrung der amts⸗gebaͤude undbes . 
ftallungsshäufer , auf des amts , herrfchafftliche 
gürer und vorwerde , acker-bau, frohnen ‚ vieh⸗nu⸗ 
gung, fchäferegen, mühlen, wiefewachs, gärten, 
weinberge, fiſch/waſſer, reiche, „bad:häufer , ‚ers. 

| 7 zinſen 
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zinſen, zehenden, guͤlten, lehen⸗vahren, und über 
die bey einem ieden abſonderlich beſtellte und ge⸗ 
braͤuchliche diener und leute, als hof⸗meyer, ſchirr⸗ 
meiſter, acker⸗ und viehe⸗geſinde, ſchaͤſer und hirten, 
wein-meifter oder wein⸗gaͤrtner, wieſen⸗voͤigte, fi⸗ 
ſcher⸗oder teich⸗knechte, trefcher ; ſchnitter, ſrohner, 
tagloͤhner, muͤller, oder die, welche herrſchafftliche 
guͤter in pacht oder beſtand haben, ihre auſſicht und 
amts-verrichtung führen und gebrauchen, die ges 
ringere an fie gewiefene jetzt⸗ gedachte Diener und 
leute zu ihrer gehörigen verrichtung antreiben, mit 
ihnen abrechnung, zettel und kerb/hoͤltzer halten, 
dr ſaͤumniß oder übeln bezeigung willen an die 
fürftliche cammer zeitlich berichten , dasjenige, fo: 
jedweber zu liefern hat, zurechter zeit einbringen; 
tägliches manual, und dann alle ganke oder halbe: 
jahr richtige rechnung aller einnahme und ausgabe, 
nach unterſchiedlichem gebrauch der $änder , von 
Petri, Walpurgis, oder Michaelisstag, anzufans: 
geu , zur fürftlichen cammer etwa vier wochen, nach 
jegtbenanter zeit, bey vermeidungeiner ſtraffe, eins 
bringen ſolſen. | —F 
Michts weniger gebuͤhret auch dem kellner und 
amtſchreiber uͤber die ſchrifften und urkunden, auch 
tägliche acten ſeiner amts/ verrichtung, richtige 
ordnung; regiſtratur und repoſitur, zu halten, da⸗ 
mit von allem gute nachricht zu haben ſey. 
* (&8 wird bey den politicis erfordert, tag man allen 
. amd fonderlich denen bedienten , fo mit einnahme und 
* ausgabe zu thun haben , redliche befoldungen mache, 
am allerwenigſten aber ſolche bezwocke, damit fie 
nicht zum eirgreiffen gerathen moͤgen. Je — | 
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derſprechlicher nun dieſes iſt, je mehr pfleget man 
darinnen das wiederſpiel zu thun, und meinet, mag 

nuͤtzliches gefunden zu haben, wenn man die beſolduu⸗ 

gen reduciren far. Wenn man aber nur blog aus 
cxempela klug werden wolte , fo wuͤrde fich finden. wie 

ein groffer ſchaden einem herum daraus entflehet. Wo⸗ 

von anderwaͤrts 0 | 

S. 3. Mac) alfo gefchehener , und jedesmahf, 

fo offt es noͤthig/ angeordneter dienerzbeftelung fols 
get nun⸗die wuͤrckliche auffiche und dire⸗ 
&tion über diefe Diener , und die ihnen untetgebene 
sammersmußungen felbft. Se Sn 
Dahero denn, nach anleitung der oben erzehls , 
ten regallen, Indie expedition fuͤrſtl. oder derglei⸗ 
hen cammersräche gehöret,* und fie dahin gewie⸗ 
fen werden , welcher geſtalt fie auf rechte beftellung 
und nutzung der bergwercke, und dazu achöris 
gen verlag und berechnung, auf die verfertigung 
oder erhaltung richtiger münge, auf das ſaltz⸗ 
werck , auf die beſtelung der geleiterund zoll⸗ 
bedienten, erhaltung der bruͤcken und ſtraſſen vers 
huͤtung des unterfchleiffs und betrugs bey dem ge⸗ 
leiten, gebrauch und nutzung der wilösbann , auf 
die wald: nugung und erhaltung der darüber 
verfaßten ordnung, infonderheit aufdie floͤſſe, und 
darzu gehörigen verlag und berechnung , auf die 
bamımerswercke, pechenugung und ſchnei⸗ 
de» muͤhlen, auf die richtige einbringung der‘ 
amts⸗gefaͤlle, pacht⸗ gelder, getraͤid⸗ und geldszine 
ſen, richtige lieſerung der ſteuer, beſtellung der 
ſtraff⸗gelder, bey der regierung, Durch die darzu 
abſouderlich beſtellte a 
2 ten, 
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ten, in aͤmtern aber durch die beamten ihr amt und 
auſſicht fuͤhren, und was ſie darbey in einem und 
andern ſtuͤck fuͤr mittel brauchen ſollen. 
Ferner wie fie auf nutzbare beſtellung des acker⸗ 
aues, und treue einbringung des jahr, wach⸗ 
es,gedenden,die viehe:zucht und fchäfereyen, 
wohl beſtellen, die fifchereyen zu rechter zeit und 
a guter ordnung anfchaffen, die weinberge wohl 
bauen laflen , die gärtenin gutem wefen erhalten, 
die wiefensnugung und vorrath au heu in acht 
nehmen, über die bkordnulag ‚ und berfelben 
ſchuldigkeit, Halten, und was dergleichen mehr, und 
gebührlicher beftellung und nugung der + cammer« 
güser und herrfchafftsseigenthiun dienen fan , ana 
grdnen , und was fie infonderheit bey dem bau⸗ 
wefen in acht nehmen follen: Inmaſſen zu dem 
allen etlicher orten eine ausführliche inſtruction 
und cammer - ordnung deutliche anweifung thut, 
ſolche raͤthe auch über diß gewiſſe tabellen und mer 
morialten haben, daraus fie. leichtlich abfehen, an 
welchen orten und zu welcher jahrs⸗zeit, vornehms 
lich nach einem und andern zu fehen fey. | 
Es flieffen aber dte nugbarliche arten und weis 
fen mit diefen und dergleichen ſachen, und ihrer vers 
waltung gebührlich umzugehen, aus dem rechten 
verſtande der haußhaltung, dero kunſt und befchafs 
ſenheit in, fonderbahren büchern befchrieben 
if, ſo dann auch aus fleißiger aufmerdung , und 
vernünfftiger ausrechnung und überfdylag,, was in 
einem und andern ftück,durc) lange erfahrung nüg= 
lich oder ſchadlich an dieſem oder. jenem ort. er ſun⸗ 
den 
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den worden : Derowegen benn bie fchrifftlichen 
nacheichte und mündliche erforfchungen, bey alten 
leuten und dienern, jedes orts gar fürträglich find, 
gleichwohl aber darneben denen cammersräthen ob» 
liege, nach gelegenheic der zeiten, und dem eyempel 
anderer , oder aus verftändigem nachfinnen an eis 
nem und andern gefäll , einen neuen nugen ohne 
beſchwerung anderer, zu bedenden, und derowegen 
ihre vorſchlaͤge dem Landes⸗herrn zu thun. 


*“ Diele ordnung und Berrichtungen, tvelche im tert dies 
(ed capitels in die fürfllidye cammer verwieſen werden, 
finden fich meiftentheild bey denen Teutſchen böfen als 
fü. Es haben aber hingegen andere vor einen groflen 
febler bey diefen und andern Europäifchen höfen bals 
ten wollen, daß man die beforgung des gangen fuͤrſtl. 
einkommens, ſamt deffen vermebr ; und verbefferung 
denen tammern lediglich überläffet , tyelche doch un» 
möglich alles dieſes beftreiten können. Daher koͤm⸗ 
met ed, Daß man nur diegemeine einnahme und auds 
gäbe fo obenhin beforget, und wenn es denn nicht zus 
reichen will , auf allerhand gemößnliche inventiones 
verfället, ald neue impoften mit beſchwerde der unter⸗ 
thanen, erbargung eines anlehns, verfeg; oder vers 
Fauffumg fürfl. gütet, oncedirurtg eines prisilegii oder 
menopolii, ausdruͤckung eines in fürftl. bedienungen 
ſich vollgefogenen ſchwammes, und mag dergleichen 
nicht gar muͤheſame griffe mehr — * weil auf andere 

gedencken weder zeit noch vermögen ba if. Und 

demnach beffer , die bey dem Ainanz- und cam⸗ 

vorlauffende ffte alſo abzufondern, 

daß Bf ng bei der Directions- oder Deliberations- Cam 

dere bingegen bey der Expedisions- Eammer 

2 mürden. Zu dieſer lecztern muͤſten gehören 

alle verrichtungen bey) der einnahme und ausgabe, und 

die aufficht, DaB mis u; vorhandenen En 
wo 
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wohl gebahret würde ,. mie die in einigen F6. dieſes 
Caop . verzeichnet ſtehen; zu der erſtern gehoͤreten hin⸗ 
gegen die im »8.$. und ſonſt hin und wieder erwehnte 
ſtuͤcke, in ſumma, alles, mo von nuͤtzlicher vermebrung 
fuͤrſtl irtraden, famt dahin zielenden vorſchlaͤgen und 
projecten die frage iſt. Denn gleichwie zu dieſer letz⸗ 
teren art nicht allerley leute tuͤchtig ſind, ſondern fubri- 
«Je, erfahrne, und mehr als in einem ſtuͤck der erudition 
‚geübte ingenia Dazu erfordert werden; Alſo iſt leicht 
zu erachten, daß die ordentlichen cammer - bedienten 
dieſem negotio nebft denen täglichen expedirionen un⸗ 
moͤglich vorſtehen können. Und wenn ja etwagdeli- 
beriret werden muß, fo gefchicht es meifteng nur obeng 
hin und mohl gar mit verdruß woraus dem landes⸗ 

fürften, In vermebrung feiner intraden und dahin ges 
hdrenden anftalten, viel ſchaden entftehen muß. Doch 
iſt dieſes nicht zu vergeſſen, daß freylich zu einem fols 
chen collegia pteler aufwand gehoͤret, inmaflen ges 
fchickte leute beioldet feyn wollen, und allo diefer vore 
ſchlag ſich in fo weit vor mäßige Teutſche Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
wer nicht ſchicket, in welchen aber ſolches Durch etliche 
der geheimdens und anderer Dazu gezogene räthe tra⸗ 
ctiret, und Damit es denen ftaatdı geichäfften feine con. 
fußon verurfache , auf gewiſſe tage und ſtunden vers 

‚ tiefen werden koͤnee.. 

6,9. Inſonderheit iſt zu einbringung der fürftlis 
chen einfünffte die richtige — von allen 
dienern und verwaltern der Herrſchafftlichen ge⸗ 
fälle, und. deren gebuͤhrliche abhoͤrung vonnöthen : 
Es befteher aber: ſolche rechnung in eigenslichee 
verzeichniß der einnahme, ausgabe, und des 
siberfchuffes,, reftes oder receſſes, und wird 
durch die fürftliche, cammer.denen rechnungd,fühs 
rern richtige maajle in dieſen puncten fürgefchriee 
ben / und die examination der rechnung darnach an⸗ 
38 ts ge⸗ 
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geftelfee, als 1. ben der einnahme iſt diefelbe entwe⸗ 
der gewiß und beftändig, oder fie fleige und 
fälle, und ift unbeftändig : Die beftändigen 
einnahmen an allerhand gewilfen erbzinfen und ges 
fällen werden gewährer und verzeichnet, nach inhalt 
jedes amts erbsfaalsıınd lagersbücher. und der 
bey jeder rechnung daraus nothwendig flieffender 
titul, deren Peiner auszulaffen, noch zu übergehen, 
noch etwa für ein accidens des amtfchreibers oder 
Dieners zu haltenift: Uber alle beitändige bey un⸗ 
terthanen stehende gefälle muͤſſen jährlich neue 
Mahn'regiſter und verzeichnifje durch die einn eh⸗ 
mer oder amtfchreiber verfertiget werden , alldie⸗ 
weil fich die befiger des zinfes, und dergleichen güs 

ı Fer öffters ändern, und in verbleibang foldyer vers 
neurung groffe vermwirrung und verminderung der 
beftändigen renthen entſtehet: Auch müffen üben 
diß einem jeden, der ſolche gefälle entrichtet, zetteln 
und quittungssfcheine ausgeantworter,* und daruͤ⸗ 
ber dennoch in das regifter die gewöhnlichen zeichen, 
oder. (dedir) daß es gegeben fen, gefchrieben wer⸗ 
den, Damit der diener, im faller reſte bey den leuten 
oder ein mehrers, als ihm gebührer,, fordere, übers 
wieſen, und diefe auch kundig werden, wagund 
weswegen fie jedesmahl gemahnet:merden. Die 
meiſte nußungen aber find nicht dergeſtalt beſtaͤn⸗ 
dig, fondern ereignen ſich, bald höher, bald gerin⸗ 
ger, nady unterfcheid des jahrsgangs und anderer 
umftände. Beſtehet demnach hierinnen der grös 
fie fleiß bey der rechnungs,führung und abhoͤrung, 
daß, wo müglich, die fürfiliche eammer nicht auf 
1 tig eines 
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eines jeden anzeige allein traue , fondern andere 
nachricht und mittel gebrauche, wodurc) man eis 
gentlid) oder doch mehrencheils wiffen fönse, ob die 
angegebene einnahme niche höher oder gröffer, fon» 
dern wahrhafftig alfo , wie fie angegeben wird, 
Denn ob gleich alle folche Diener mit ſchwerer pfliche 
beleget werden, fo giebt es doch die tägliche erfah⸗ 
"zung, daß der menfchen bofheit und untreu diß⸗ 
falls oͤffters folche pfliche überwindet, dahero groſ⸗ 
fer unterfchlag und betrug vorgenommen wird, 
Zu diefem ende wird nun in dergleichen einnahme 
eine und. andere vorfichtigfeit gebrauchet, als zum 
esenipel ; — 

Solche zettuln oder quittungen muͤſſen auch nicht uͤber⸗ 
haupt und uͤber etliche gefaͤlle ingeſamt, welche der un⸗ 
terthan auf einmahl gezahlet, eingerichtet ſeyn, ſon⸗ 

dern es gebuͤhret ſich, zu vermeidung des verdachts 

und ſonſt daraus entſtehenden unordnung, daß alle 
—— poſten jede beſonders ausgedroͤcket und die 
ekennung der zahlung unten an, nebſt dem tage, jahre 

und orte, geſetzet werde. | 
$. 10. In allen Amrern insgqemein , die 
einſchickung der extra&te aller elufunffte,gangs 
barer und ungangbarer, wie fie jedesmahl fidy bes 
finden, und zwar mir dem unterfchetd, daß über die, 
welche nur einmahl im jahr gefallen, auch nur ein 
fährlicher extrakt , etwa 14. fage por dem Tiefe: 
rungsstermin, über die aber, ‚welche etliche mahl 
und oͤffters erhoben werden, nach gelegenheit, alle 
quartal, oder auch alle monate, folche extracte ein» 

„gefendet werden. 


Berner, und infonderheit bey bergwerchen 
| e⸗ 
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Diener zum beweiß der einnahme der gebrauch der 
kerbhoͤltzer, der fchichrmeifter, und die gegen⸗ver⸗ 
geichniffe der bergfchreiber, hüttensfchreiber und ze: 
hendner. Bey den geleiten bie einwerffung in 
verfchloffene Fäften , Öfftere einſchickung der vers 
zeichniffe, und die erlicher orten gebräuchliche auss 
wechfelung der jeichen: * Ben der waldınugung, 
daß die fchreibsregifter, was jedweder an holgsmas 
terialien erlanget , durch zwo perfonen, nemlich, 
durch den amtmann, oder der deflen ftelle verwalter, 
und denn auch den forftmeifter geführer, und die 
darauf folgende rechnung darnach examinirer wers 
den, item, daß die abzehlung des flößsholges erftlich 
durch die beamten an die flöBmeifter, und denn nad 
der lieferung durch eine perfon aus der cammer an 

denjenigen, der es einnehmen und verwahren foll, 

gefchchen: Die verzeichniffe, was monatlich an 

holg gefchlagen, oder auf ſchneidmuͤhlen oder ham⸗ 

mer⸗ wercken verfertiget und vertrieben wird. 

Ben der wildsrechnung dienet die einfchis 
dung der verzeichnifje, wasauf jedem forft gefchofs 
fen oder gefangen, und die Überlegung des dargegen 
verordneten pirfchs oder fang⸗geldes. 

Bey der ſteuer/ rechnung, die einſchickung 
richtiger, von der obrigfeit befiegelter , und von 
den unterseinnchmern unterfchriebener regifter des 
fleiser » anfchlags an jedem ort, fo wohl was etwa 
weiter der ſteuer zugewachfen oder abgangen, etwa 
14. tage vor jedem fleuerstermin, welches alles ges 
gen die anfchläge zu halten, und zu juftificiren: Alfo 
auch vor den — eranckfleuer-terms 
nen die einſchickung der —— was gebraue 

5 oder 
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oder verzäpffer, und was an wein erwachfen, was 
eingelegee und verfauffer worden. 

Bey frohn⸗gelds⸗rechnung eigentliche vers 
zeichniß der perfonen, und. ihrer frohnbaren pferde 
und zugrochfen 14. tage vor den frohn »gelds:ters 
minen, und die bey der cammer darauf angeordnete 
abzehlung und abrechnung der gefchehenen frohnen 





bey hof und aufidem lande, 


Bey dem jahr⸗wuchs und ackerbau, daf 
mit den ſchnittern und trefchern richtige kerbhoͤltzer 
gehalten , von denen eingebrachten früchten eine 
probe gedrofchen , nach der erndre der gange jahr: 
wuchs fummarifch beſchrieben; Denn über das 
aufheben des getraͤldes alle 14. Lage, und auf licht⸗ 
meß, oder wenn folgends gar ausgedrofchen, was 
die gange einnahme , ausgabe und uͤberſchuß des 
geträides gewefen, verzeichuiß eingefender werden 
follen. ** 

Bey der viehe⸗zucht und febäfereyen, daß 
die zahl des viches, und fonderlich der fihafe, oͤff⸗ 
Ters unvermerde durch jemands aus der cammer 
überzehlet, auch eine gewiſſe perfon zu der wollens 
ſchur und abzehlung der jährlichen mehrung beſeh⸗ 
licher , diefelbe richtig verzeichnet, alle Herbft und 
Srühling regifter darüber eingefchicfer, der abgang 
Darauf zu erfegen angeordnet, und allen rechnungen 
völlige inventaria über allerlen vich, und deſſen 
mehrung und abnahme, beygeleget werben. 

Jugleichen, daß bey befegung und ausfi⸗ 
fchung der reiche aus der cammer gleicher geftalt 
jemand zugegen fey, vegifter halte, und in des bes 


aumten verscchnung Veran dahin gefehen Bun 
die 


— — 
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die ſumma des angegebenen empfangs und vers 
fauffs damit eintreffe, oder wie hoch der abgang, 
und ob er gewöhnlich und vermurhlich fen, darum 
denn auch, nach jedesmahliger fiſchung und befes 
Kung , die [pecificationes, ingleichem wegen der 
fiihsbäd)e, mas daraus genommen wird, menatlis 
che extracte einzufchiefen nicht weniger die beſchaf⸗ 
fenheir der teiche, die ſith felbft befegen, in dem herbſt 
und frühling zu berichten. 
Alfo wird auch dergleichen anordnung gethan; 
bey auskältern und ablaf des weins durch 
gewiſſe maaffe, mie viel abgang an lagersıwein, he⸗ 
ſen⸗ recht und füll, wein, nach gewöhnlicher art, paſ⸗ 
firet werden foll: Ben dem wieſe⸗Wachs, mit 
serzeichniß und Ferbhölgern der geführten fuder. 

- Ben bofr Eichen, keller» und futter⸗rech⸗ 
nungen müffen die einnahmen aus denen er 
gen der andern beamten, von denen nach hof tie ltefs 
ferung gefchicht , und der hof-ämter quittungen fich 
erweiſen, der tax aber am gelde, nad) der cammers 
perordhung, geführet werden. 

Aus dtefen und dergleichen verzeichniffen, nach» 
richten und aufjichren, Fan bey abhoͤrung der rech⸗ 
nungen die einnabme betrachtet, ob es zutreffe, 
darzu gezeichnet, oder da die fumma von deffeiben, 
oder auch von des nechiten jahres erfrag abmweichet, 
ſteiget oder fäller, die urfach erfundiger, und nad) 
gründlicher befindung darzu fchrifftlih angemers 
cket werden. Wie denn insgemein alle neue eine 
nahmen, die durch verbefferung der ämter und cama 
mersgüter erwachſen, oder im gegentheil der abgang; 

5 und 
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und verminderung fin alle rechnungen, umſtaͤndi⸗ 
glich zufchreiben, und zuförderft die vorigen jahres 
refte und vorrath darzu zu bringen. Da auch eis 
ner in feiner rechnung von einem andern etwas zu 
ftiner ausgabe und anwendüng empfangen, und 
ſolchen vorfhuß in einnahme führet, fo wird zus 
färderft, nad) des andern feiner rechnung, wie hoch 
er ſolches in ausgabe verfihrieben, und morauf der 
andere quittiret, mit fleiß gefehen, und alfo der 
grund, daß es nicht mehr oder weniger gemwefen, 
erforfchet. | 

Da auch offt etliche rechnungen in einander 
lauffen , wird darnach die ſumme fo lange von eis 
nem zum andern Juftificiret,biß endlich bey dem legs 
ten der vorrath oder überfluß erlangee, und mitden 
vorigen einftimmig befunden wird. Sind aber ets 
liche cammersgüter und gefälle verpachtet, und um 
ein gewiffes ausgelaffen, muß die einnahme mit der 
in pacht⸗ brieſen auf fürftl. cammerzbefehl gemach⸗ 
sen ſumme übereinftinnmen. 

Etliche gar unbeftändige gefälle, ale lehen⸗ 
wahren und band: lohne, koͤnnen mit dem 
zeugniß der gemeinden jedes orts, oder mit denen 
in gerichten beftätigten kauf⸗briefen, die execution 
oder hülffesgelder, mit dem hülffs=befehl, und dem 
befchetd, darinnen eine ſum̃a zuerfant, die Straf⸗ 
fen mit dem protocoll oder befehl der beamten, oder 
der regierung: Die handwercks⸗buſſen und 
meiftersgelder mit den zeddeln der obersmeifter 
und dem innhalt ber innung oder handwerdgsorbe 
nung beleget werden, Iſt auch verordnet, — en 

o 
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folchen fachen der amtſchreiber, oder rechnungs⸗ 
bediente, jedes ortg ben der verhör und gerichtssflelle 
mit ſeyn, und die fumme der ftcaffen in fein mas 
nual mit einzeichnen folle ; *** Bey der fürftlichen 
. vegierung wird darüber durch einen cantzley⸗ver⸗ 
wandten richtige verzeichniß gehalten, und folche 
durch die beamten eingetrieben. Alle einnahme, 
aber, welche entficher aus geträidig, heu und 
- grommer , ſchaaf⸗ und rindsviche, fifche,, holg, 
und derglcichen matertalien, welches verfaufft, 
verehret, nach hof geliefert, an flart baares gela 
des hingegeben, zu fuͤrſtlicher ausrichtung gebrams 
het, oder aufden anſchlag ausgerhan wird, muß 
mit fürftl. oder cammersbefehlen beleget, der cama 
mer und mardtstart,nach gelegenheit , befcheiniger, 
und zu dem ende der haupts oder geld +reche 
nung eine eigentliche ſtuͤck⸗ rechnung, **** daraus 
man fehen Eönne, wie viel jedes geweſen, was dare 
von verfaufft oder weggelaffen, oder das übrige 
fey, angehänget ‚und daraus die einnahıne an gelde 
juſtiſciret werden, | 


Ins gemein ift auch zu diefem ende einem jeder 
ben pflichren befohlen , daß er ein richtiges manual 
oder täglich verzeichniß aller feiner etnnahme und 
ausgabe habe, und die rechnung daraus formire, 
keinesweges aber ſolches unterlaffen,, oder verkehr⸗ 
ter weife aus der rechnung ein manual ziehen fol, 
damit man allen falls , und in mangel anderer mite 
tel und nachrichten, aus eines jeden eigenem vers 


zeich⸗ 
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zeichniß , nach den umſtaͤnden der zeit und der ſum⸗ 
me, wie eg mit der rechnung einflimme , abnehmen; 
und entweder den betrug ‚ oder den verftoß , welcher 
offt treuen und fleigigen dienern in weitläufftigen 
rechnungen begegnet, daraugermeflenfönne. 

Demnach) auch etliche in der fumme ihrer rech⸗ 
nung zwar fich richtig erwieſen, aber dieweil fie ein 
ganzes jahr, oder auch an weitläufftigen cams 
mern **** wol mehr zeit zu ablegung der rechnung‘ 
haben; pflegen fie inzwiſchen mir dem vorrach ar 
gelde, oder getraͤid allerhand partiten zu treiben, 
ſolches wenn es heuer iſt, zu verkauffen und hers 
nach bey der wolſeilen ger wieder zu erfeßen , andy’ 
das Herrfchaffeliche geld auf eine zeitlang um aller⸗ 
ley genieß vor fich oder beyj-andern anzulegen , und 
dergleichen: Alſo daß aufereignenden nochfall die 
Herrſchafft ihres vorraths nicht mächtig feyn Fan, 
und auf der beamten wiedererfegung mit ſchaden 
warten muß, Öffters auch der beamte folche nicht 
wieder thun fan, fo ift folches nicht allein bey ho» 
her ftraffe ernftlich verboten, fondern es wird auch 
Öffters und unvermutherin den Ämtern nad) dem 
vorrath des getraͤidigs, des viehes und anderer ma⸗ 
terialien, welche geldes werth find, geſehen, die 
baaren mittel aber denen beamten nicht das jahr 
über in Händen gelaffen, fondern zu derzeit, wenn 
fie gelöfer werden, und einfommen, oderjebald hers 
nach eingefordert, und alfo Feine überhäuffung in 

den aͤmtern verſtattet. 


* Mir 
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"= Wir haben davon in Dem vorigen cap. Sect 3. $.6. 
bereitd gehandelt. Wo aud) ein geleit noch verſchie⸗ 
dene beyagleite har , müffen die beftellten untersgölner 
Die empfangene zoll:zeichen berechnen , und jeder alle 
auartalmit dem ordentlichen oder haupt;zÖllner richs 
tig abrechnen , dabey fo denn eine verzeichniß oder 
tabell ihrer einnahme übergeben , mit welchen der 
hauptaoͤllner feine rechnung folglich bey der Kammer 

belegen muß. 


„* Es lan auch fonften bey dem acker⸗ bau, auch gewiſſer 
maffen bey den gehenden alfo gehalten werden, daß 
bie vonden herrſchafftsguͤtern geerndte Früchte durch 
die ſchnitter und Hof;bauern , die gehenden aber durch 
die beſtellten zehendner atteſtitet, fo Deun bald nach 
der erndte ein erndte ; regifter, mit der anfüs 
ge, was etwan das zur probe getroſchene getreyd ges 
geben, eingeſchicket werden , damit man bep der cams 
mer zuverläßigenflaat Darauf machen koͤnne. Eine fols 
che tabelle waͤre etwan folgender geſtalt einzurich⸗ 
ten. 


Ernd⸗ 


Erndte-Regifter: was dieſes NN. Jahr von den höfen und zehenden 


ng 
de8 Amtes,N. geſammlet worden. Q 
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8 Schod|garh]S.|G.|S 6.8.6. S |6./8./6. 8.8. Fahr 8.18. 
3 Vom hoff N. 30 | 9160J12|45) 3|40| 1)— [45 |_120—|ı7 * 141 
> | Bomhoff N. = 4 1 231—-Jı9l 9|— l2a7l— — 13 — — 
e Zehend zu N. a EFF “| — — — 21% 3 = — 
Zehend zu N. 9 I—| 19] —44— ri |: u 23 1149 
3 _Summa. | 91 CTUE 81811311 2 j281— 1521 155]1048 | 1 |78 
E bt lemit 
| obiges bezeugen hlem 

Shriftian Ungetren Han tanfhauff Paul Ehrlich 

Amtfchr, | Zehender. Ho fbauer. 
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Daferne auch nach des landes art mehrere gattungen 
don fruͤchten etwachſen und gebauet werden, als ruͤ⸗ 
ben, Eraut , dinckel, bohnen, grummat, item das je 
hend; obft , wie auch, wo herrichafftl. ſchaͤſereyen find, 
welchen gewiſſe pferchsgarben gegeben werden , wird 
dieſes alles in die tabelle, melche zu dem ende nach 
belieben vergröffert werden fan, gebracht. Wenn es 
nun endlich zum austrefchen koͤmmet, wird durch ges 
wo ffe dazu deftellte treicher wazu man.auch Die zehender 
mitnimmet, das eingefarnmletelgeteeyd ausgetrofchen, 
und daß das geitröhe fein reine gemacht, Die Adener 
wohl gefeget und rathſam damit umgegangen, auch 
nichts heimlich abgeſchleppet werden moͤge, fleißige 
obacht getragen. Alle tage aber gegen abend der 
truſch in beyſeyn des rechnung⸗fuͤhrers und gegens 
fchreibers , der an vielen orten beftellet, uud ein bes 
ſonderes manyal führen muß, aufgehoben, fo dann 
ferner auf den boden geſchuͤttet; Nicht weniger das 
a fortgezeblet, Die füden, fpreu und afiterich 
gleichfalls geſammlet, oder ‚mo folche etwan ein ac⸗ 
cidens der beamten , reinlich von förnern gefeget ‚ alles 
aberfodenn getreulich in Das manual eingetragen, 
auch wohl ein befondere® ereſch⸗regiſter gefertiget 
und mit Des gegensfchreiberg , zehendners oder andes 
zer treſcher mit unterfchrifft zur fürftl. cammer einges 
ſchicket. Ein ſolches srejchssegiften wird aber etwan 


alfaringesichtes : 


Mim Treſch⸗ 
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Treſch/ und aufheb⸗Regiſter auf das Jahr N. 








2 
| davon &tioh £ 
getroſchen ſan getreyd] Schock] Barb aufgehoben] Scheffell Meg; Schock] Bund 

den2.Dctobr.| Korn 1 19 — ng —295 
den 3. — | Kom I 207 — 1.3 51 2 2 
den 4. — ı Weisen | ı 20| — 3 Kimi 49 
den 5. — | Gerfie I 45, — J 3 211 1 
deng. — | Hafer I 45, — 17 2| ı 2 
den 10, — | kinfen [| — a — 3 — — 40 
Summa,mwas ingeſamt diefes Jahr getroſchen und aufgehoben worden, 
I Schefil | Meg von Schock Garben 
an Weitzen) 119 2 — 59 16 
2) an Korn 243 I — 19 21 
3) an Gerſte 210 — | 84 n 
4) an Hafer 327 3 — gr 31 
5) an Erbfen 7+| 13 — 2 28 
6) an Linſen 3 I — — 52 
yon Wicken 4 2 — 55 
8) an fein 1 I langes X sg 
9) an Strope | — — J kurtzes + 5 
Ä 7 
folcheg bezeugen hiermit di 


riſtian Ungetreu Marcus Conniventz. uß Lauſchauf. Peter Schmeißen, 
—— Gegenſchreiber. BR 
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»#+* Dder es werden auch über Dem ſolche und dergleichen 
poften, von dem ober; beamten in der rechnung am 
rande oder befonderd arteftiret , Daß nemlich fo viel, 
und mehrers nicht , befage der amts «Handels s und 
ſtraff bücher, gefallen. Auf welche maaffe über alle fols 
chenureiniger maaffen mit der juſtitz verfnüpffte und 
aus deren verwaltung berflieffende gefälle , wohin 
auch das abzug⸗geld gehöret, eine ziemliche accurate 
berechnung gefunden , und der unterfehleif, fo viel 
möglich, verhuͤtet werden Fan. 


re Man nennet fonften.diefes eine natural⸗ rechnung 
wenn aus den erndte⸗ und dreſcharegiſtern über den 
adersbau und zehenden, aus den wald⸗mieth⸗regiſtern 
und was ſonſten aus ziegel⸗und kalck⸗huͤtten gelieffert, 
uͤder die vor die herrſchafftlichen gebäude angeſcha 
materialien, aus denen pirfch ; md liefferungssgettulne 
über dag mwild;prät , aus den weinsleiesregiftern über 
den wein⸗keller, u. f. ſ. beyaandern Dingen, alles was 
einfommen und ausgegeben tworden , in natura ders 
rechnet wird, Da hingegen eine Rüchsrechnung eigents 
lich) iſt, wenn en rechnunge; führer vor ablauff des or⸗ 
dentlichen rechnungs termios auffer dienften koͤmmet 
oder verftirbet, fo Daß keine gantze jahrs⸗rechnung, ſon⸗ 
dern nur ein ſtuͤck der rechnung 5. e.auf x. =, biß 3. 
quartale geführet werden fan. 


re Dieſes ifteingroffer fehler bey unfern cammern, 
und fan jedoch wegen der bey dem sten 5. bemerckten 
urfachen nicht wohl vermieden werden, Wan 
febe nur bey allen cammern ein wenig nach, fo wird 
man groffe rechnungssrefte, caduc gehende poften, 
gebrachte unterfchleiffe der bedienten, u. d. g. ans 
£reffen, zu geſchweigen, daß dieſe offt gar fallit wer⸗ 
den und der berefchafft zu /00 und 1000. verhafftet 
bleiben , welches bey jährlicher richtiger rechnungs⸗ 
abnahme hätte fünnen verhütet werden. Wohl ges 
faͤllet mir demnach, daß ich in einem gewiſſen geifts 
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lichen fürfienthum obferviret , da man gleich ein paar 
\ monat nach den jährlichen rechnungs;termin mit abs 
nahme der rechnungen anfänget , des endes jeden rechs 
nungsführer auf einen geroiffen tag beflimmet , und 
fo denn die rechnungen felbft abnehmen , den übers 
zeit fobald zahlen , und darauf die quittung ertheilen 


S. 11. Ben der ausgabe find denen beamten 
gewiffe ſummen geldes, gerräides , holges,und 
dergleichen in ihren beftallungen anbefohlen , die fie 
allezeit und befländig , es werde ihnen denn ein ans 
‚ders abfonderlich befohlen , tüchtig und gewoͤhnli⸗ 
cher weife abrichten müffen, als da find allerley 
amts⸗diener / Item, der geiftlichen und ſchul⸗ 
diener ins amt gewidmete beſoldungen, 
ſtifftungen, und dergleichen: Dieſe ausga⸗ 
ben muͤſſen mit quittungen derjenigen, denen fie ges 
reichet, beleget werden, und haben alsdenn ihre 
richtigkeit. Etliche find durch gewiſſe herrfchafftliche 
verordnung beftändig gemacht , als da iſt ein ge» 
wiſſer abgang an gerräid, fo auf den boden 
lieget, und’ durd) die eindorrung verurſachet wird, 
am wein, der im vorrath lieget: Ein gewiſſes 
zum verlag det fchreiberey, zu zehrung bey 
abhoͤrung der rechnung, oder bey andern 
verrichrungen , dadurch die gefälle einge, 
bracht werden, die belohnung gewiffer 
tagloͤhner, arbeiter und hand wercker / die ih⸗ 
nen nach der beſtallung oder auf ſonderbaren fuͤrſt⸗ 
lichen befehl, oblieget, und daß fie wuͤrcklich und 
mitrath, auch nach proportion der arbeit gefchehen, 
erwieſen werden fan, 


Ans 
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ausgaben aber find zufällig, und muͤſ⸗ 
fen Mi fonderbaren fürftlichen oder cammersbefehr 
len, und quittungen derer, denen fie gereichet ſeyn 
follen , beleget werden, ale ba ifl der aufgang 
bey anweſenheit fürftlicher herr ‚0 
der dero bedienten, darüber alfobald verzeichniß ge 
macht, und von den tandessherren, öder den came 
merswerordneten, oder denen, auf die es gewendet 
unterfchrieben werden müffen. 

Die bau⸗koſten müffen auch dornemlich mit 

befehlen , ansgenonmen gar geringe) 
welche in einer gewiffen verordneten ſumme au 
gutachten der beamten geführet werden : Liber 
noch mit dings zetteln und quittungen der hands 
werder, auch, wo es noͤthig, mit dem augenſchein 
fel und befeget werden, auch im Fruͤh⸗ 
ling und Herbſt die berichte, was man vor holg, 
oder andere materlalien, bedarff , und darneben 
monatliche extralte, was am bau verrichtet wors 
den, erfolgen. 

Die borhenslohne müffen ohne noch nicht 
aufgewendet, und wenn fie auf anordnung der 
fürftlichen Herrfchafft, cammer oder regierung ges 
ſchehen, mit den befehlichen,, oder zum wenigften 
mit den zeddeln der amtſchoͤſſer, des bothen⸗mei⸗ 
ſters und den recipiflen, befcheiniget werden. 

Der abgang vom viehe, und fonft amin- 
ventario ber mobilien, muß zeitlich und umftändig 
berichtet, und, wo müglich, mit dem, was von jes 
dem ſtuͤck⸗weiſe überbleibet, berechnet werden, 

Zahlete aber der rechnungs⸗ beamte auf fürftl. 
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anweiſung etwas aus, weldyes fonft aus dergam⸗ 
mer felbft gefchehen folte, oder er lieferte etw ne 
quittung, in hoffnung nechfler zufammenrechnung, 
bat er zwar ſolches, auf abfchlag deffen, mas ‚er zu 
lieffern hat, ans und zuzurechnen, aber er muß 
folche poften nicht allein hiernechſt mit quittungen 
belegen, fondern er ift auch fchuldig, in weniger zeit, 
darzu etlicher orten 6. wochen beflimmet, die gerhas 
ne auslage und daher habende zurechnung, in die 
cammer zus berichten, damit fie hernach, wegen vers 
mutheter einkuͤnfft aus folchen ort, deſto eigentli⸗ 
cher ſich achten, auch nach befindung , daß ſolcher 
Beamte, da es fich verzögere, quittiret werde, anords 
nen koͤnne: Widrigen falls, und. in verzögerung 
folches berichte, iſt nicht unbillig, daß man foldhe 
poften nicht paßiren laffe, auch die zurechnungen, fo 
viel müglich,, einziehe und vermetde,. Was aber 
über folche capitel der ausgabe noch ferner übrig iſt, 
daſſelbe muß, wie gedacht, durch fürfl. eammer 
baar geliefert , oder vorrath des geträidigs oder 
weins, holges, und anderg,zu derfelben difpofition 
gewährer, die ſumme des viches dargeſtellet, und 
alles in dem rechten and, wie die rechnung es aus⸗ 
wirfft, geleifter werden : Und zwar iſt diefe ordnung 
nothwendig, daß man nicht biß auf das ende des - 
jahrs warte, und alle gefälle den bedienten in haͤu⸗ 
den laſſe, fondern es foll bey jeder fürftl. cammer 
in jedes amt eine anſtalt gemacht feyn, von welchen 
einkünfften fie dte ordentliche amts / ausgaben neh⸗ 
men, und welche fie zu jeder jahresszeit einbringen; 
und zur cammer liefern follen, fintemabl die amts+ 

aus⸗ 
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ausgaben Flein, und ins gange jahr zertheiler, alfo 
auch von eingelen gefällen zu nehmen feyn zur fuͤrſt⸗ 
lichen eammer, und darben vorfallenden groffen 
ausgaben aber pfleget man die ftärdeften und bes 
reiteſten gefälle vorzubehalten und auszufegen, 
welche die beamten in guten gangbaren muͤutz⸗ 
forten,, meben gebührlichen muͤntz / verzeichniffen, 

einfenden müffen. 
$.12. Darnach aber, und weil nicht alles auf 
die gefegte zeit einfommet, auch von dem, was zu 
amtssausgaben geordnet, noch etwas übrig blei⸗ 
bet, fo wird in abhoͤrung der rechnung, wenn beyde 
theile derfelben,, nemlich die einnahme und aus⸗ 
gabe durchgangen, der calculusrichtig und genau 
gejogen, und fo ferne die einnahmegröffer, als die 
ausgabe fich befinder, tft der beamte fchuldig, den 
nachftand alfobald zu erfegen, oder aber mit grund 
anzugeben, an welchen orttn etwan foldyer noch 
ausſtehe: Im fall er nun ohne urfache folchen aufs 
wachfen, und etwa gar durch feine fahrläßigkeie 
caduc werden laffen, und feinen fleiß nicht gebraus 
het, folches beyzeiten dem amtmann oder fchöffer ers 
oͤffnet, und um aſſiſtentz angehalten, hat er fich dar⸗ 
an ſelbſt zu erholen, unterdeſſen aber der fuͤrſtlichen 
cammer ſolches gut zu thun,und zu erſtatten: Sind 
aber die reften alfo befchaffen,und in darzu angeords 
neter examination durch die andere höhere beamte 
befunden, daß fie entweder gar nicht über allen an» 
gewandten fleiß einzurreiben, und find gleichwohl 
in der einnahme völlig mit geführer,oder fie find gar 
leichtlich Fünffriger rechnung zu erheben, fo * 
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den fie bey fuͤrſtlicher rammer angenommen, und 
wird er gleichwohl dahin gehalten, ſolche eigentlich 
anzuſetzen, und bey kuͤnfſtiger rechnung entweder 
im erften fall, fo gur, als müglich, zu treiben, und 
in, einnahme zu führen, oder aber, da fie gar nicht 
einzubringen , und dafür bey fürftlicher cammer 
gehalten werden, in der ausgabe und abgang jedes» 
malmit anzugeben. Fehleten auch demfelben fonft 
erliche belege und quittungen xoder es beftünde eine 
poſt auf berechnung mit einem andern beamten, als 
fo, daß folchen defects halben zu befchließficher 
Juftification der rechnung nicht zu gelangen , fo 
wird ihme zwar, jedoch im erften fall, und weil ohne 
befehl und quiittung nichts auszuzahlen, nicht fo 
vlel, im andern aber erwas mehr zeit, zu ergängung 
folcher defekten, verftartet , und wenn ſolches ge⸗ 
ſchehen, oder da dierechnung bald anfangs richtig, 
iſt, ihme eine quittung unter Fuͤrſtlichen oder etli⸗ 
cher orten unter des eammer⸗ und renth⸗meiſters 
hand und fiegel ausgehändiget, darinnen die eins 
nahmen, ausgaben, überfchuß, und deffen gewaͤhr⸗ 
ſchafft, fo wohl auch die reften, fo deren vorhanden 
find, und zu Fünfftiger einnahme, neben dem inven- 
tario, vorbehalten werden , deutlich vermelder: 
Hingegen, fo er mehr ausgegeben als eingenommen, 
bat er macht, in nechfter rechnung den übersveft im 
der ausgabe zuförderft mir zu verfchreiben, und ſich 
alfo zu erholen, die rechnung aber wird in dem cam» 

imersarchiv beygelegt. 
$.13. Zu diefem mühefeligen werd der rech⸗ 
nungs⸗abhorung iſt nun zwar die gange fürftliche 
| cam⸗ 
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tummersverfaffung mit ang. mit angefehen, fürnemlich aber aber 
ldufft es indes Sammer, oder Renthmeiſters ver⸗ 
richtung, als welcher in feiner befta ung eigentlich 
dahin gemiefen, da er aufdiefe und dergleichen ftüs 
de, welche zur richtigkeit der rechnung dienen, fleis 
fige achtung geben , die einſchickung der extra£te, 
berichte, verzeichniffe felbft fchleunigbefördere, auch 
da er an den rechnungss,bedienten untreu ober uns 
Bei fpürete, folchen bey zeiten vorfommen, und um 
erinnern , oder folche mit geringen dies 
wi. auf den vorwerdfen und cammersgitern, mit 
vorbewuft der cammer;räthe, felbft wi: en fol. Es 
find auch wohl gemeine und fonderliche puncta vers 
faſſet, wornach in abhörung der rechnung bey der 
einnahme und ausgabe zu (eben. 


Nechſt deme , und weil wegen des ertrags dei 
cammer » güter und jahrswuchfes, aud) der viches 
nugung groffe aufflcht zu brauchen, fo ift bey der 
renth⸗cammer eine perfon vonnöthen , die man 
etlicher orten den caftner — welcher nicht 
allein alle beſchaffenheit ſolcher guͤter in ausfuͤhr⸗ 
licher befchreibung , und darvon Ale norhdürfftige 
nachricht habe, dern auch die verzeichniffe über 
alleriey ertrag und vorrath derfelben, von dem bes 
amten zeitlich einfordere,, feine erinnerung darbey 
thun, eine und andere überzehlumg und befichtis 
gung dergleichen fachen felbft beywohne *, damit 
man aus den verzeichniffen , und feinem bericht, 
die darauf folgende rechnung ermeſſen, auch 
dasjenige, was man fich u 
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beyläufftig zu verſehen, oder wieder darauf noth⸗ 
wendig zu verordnen habe, wiſſen, und in difpofi- 
tion bringen Fönne, - 


Nichts weniger muß auch ein folcher bedienter 
beftellee feyn , der die rechnung , wenn fie von des 
nen cammersräthen, nach ihren tiruln und copiteln, 
eraminirer worden, mit fleiß calculire und nachrech⸗ 
ne, damit darauf, nach befindung , die letzte fums 
me gezogen, und quittung ertheilet werden koͤnne. 


Und wird auch in der Äufferlichen forın der rech— 


nung dahingefehen, daß folche reiniglich und deut: 
lich gefhrieben, eingebunden, follirer, ein fummas 
riſcher extraet dafür gemacht, die geträid:rechnung, 
und andere befondere ftüdfe, abfonderlich eingeruͤ⸗ 
cket, und ordentlich, wie fie in der geldsrechnung ſte⸗ 
het, angefüget, auch den amtssrechnungen die walds 
gedingssregifter , zoll: manualen, und dergleichen, 
ob fie gleich von denen amrzfchreibern nicht, fondern 
von den beamten geführer worden, fo dann die in- 
ventaria, welche die beamten über die herrfchaffts 
liche mobtlien, die in ihrer verwahrung find, von 
fich geben, mit angehenger, und allenthalben, wo es 
nöchig, auf die ſtuͤck⸗ rechnung, mitt anziehung.des 
folit, gewieſen, die befehle und belege mitnumeris 
allegiret, und denen originalen bengeleget werden, 


Wie dann auch, wie oben erwehnet, die wald» 
berg⸗ und jagd snugungen manches fürftenrhums 
weitläufftig, und die rechnungen Darüber austrägs 
Lich und wichtig find , und mit fleiß examiniret 
ſeyn wollen, fo find, den cammer⸗ raͤthen und ur 
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weiſtern meiftern dißfalls a an die hand zu > zu gehen, be ben der ren⸗ der ren» 
teren ein oder mehr forſt⸗ floͤß⸗ und jagd⸗ oder 
beeag-fchreiber geordnet, welche dfe verzeichniffe 
und waldsregifter von den beamten, noch vor den 
rechnungsstermin oder waldsgedinge, fo wohl auch 
die verzeichniffe über die brets oder fchneidsmühlen, 
eintreiben , hlernechſt dargegen die rechnungen col- 
lationiren, den far aus der fürftlichen verordnung 
examiniren, die fummen der aus gnaden oder auf 
befoldung gegebenen holgsmaterlalien, nach den bes 
fehlen und beftallunges und dergleichen puncten, 
halten, die wald, bußsregifter gleichergeftalt eins 
fordern und zur refolutton vortragen, bey abwe⸗ 
gung des herrfchaffelichen eintrags an allerhand 
dergleichen materialien, item, bey abzehlung des 
floßsholges, der blöcher auf die ſchneid⸗muͤhlen :c. 

felbften feyn, und die fonderbare verzeichnifje einer 
jeden dergleichen nutungen ben zeiten ſich aushäns 
digen laſſen, auch) dergleichen in den berg = fachen 
thun follen. 

Nichts weniger muß ein folcher in jagd;fachen 
die piefchsregifter und dergleichen nachricht bey häns 
den haben, die eingefchickte jagdsrechnung dargegen, 
und das deputat⸗ und gnadenswildprät aus den bes 
fehlen und beftalungen nachrechnen, auch in allen 
diefen ſorſt⸗ jagd⸗ und floßs auch berg⸗wercks⸗ſachen 
mit fehreiben, concipiren, und mit ordentlicher 
binterfegung aller folcher urfunden fich gebrauchen 
laffen, alleg nach innhalt feiner darüber ausführlich 
habenden Bftallung. 


* Beil allhier der von fürfllicher cammer zumeilen fir 
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anzuflellenden befichtigungen ertwehnet wird , ſonſt 
auch bereits hin und wieder berühret worden, daß 
man einige gefchäffte , 5. e. fifcherepen , weinlefe, u. 
d. 9. von der cammer aus beſorgen läffet ; fo fan ich 
nicht umhin, den groffen mißbrauch, der theilg orten 
vorgehet/ zu berühren, da man, fo ofite nur Die ge 
ringfte gelegenbeit fich zeigen will, allerhand commis- 
fionen und unuöthige reifen vornimmet, und folche reis 
fes oder Diäts gelder faſt zu ein accidens machet, mut 
groffen unitatten des fürfllichen cammersweleng, web 
ches einmahl in den nöthigen gefchäfften zu Haufe vers 
ſaͤumet, darnach auch in übermäßige unkoſten geftürs 
Bet wird, wie denn oͤffters alle extra einfommende re- 
venüuen derer ämter darauf gehen. Ohne iſt wohl nicht, 
doß Fu wichtige geſchaͤffte die perfönliche gegen 
wart und einficht der cammersräthe ſelbſt erfordern, 
allein in allerley ſachen ohne unterſcheid viel reifen und 
koſten werurfachen, und ſolches zu einer art Der mer: 
can und erwerbs machen wollen, ift meines erachten® 
fchädlich und denen pflichten zuwider. —— 
angemercket, daß 5. e. bey fiſchereyen u. dog. faſt 
viel unfoften auf die commiſſarien gegangen, als det 
ertrag geweſen. Und wolte man gleidy-eintvenden, 
daß man fich auf der beamten vorforge und treue nicht 
fönne, fo es bey-andern ebens 
dahin, und darnach fünte auch offt nicht einmahl 
viel ſchaden gefchehen , als des commillarii often 
ausmerffen ; ich geſchweige, Daß mo die fürfti. bedient 
te inden Ämtern ein werck tractiren, fie allemahl meht 
auffeher und verräther haben, ald andere... So ſind 
auch viele gefchäffte alſo befchaffen, daß man oh⸗ 
nedem bepiäuffg den ertrag teiffen, oder doch ſonſt fs 
chere anftalten von hauſe aus vorkehren kan. 3. e. bey 
einer weinlefe foͤnte man dem obersbeamten die dire- 
&ion, auch fonft noch einem ge, won haußs 
vater die mitsaufficht übertragen, und Übrigens wird 
der moſt, fo wie er im Seller loͤmmet, — 
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‚jeregsbüttner mit in befchluß und gegenrechnung ges 
nommen : Bey gehenden fan man vor dem verſtrich 
einen genauen pflichtmäßigen anfchlag zur cammer ein⸗ 
fchicken laffen ; Und fo lieſſen ſich auch bey andern Dins 
gen mittel ausfinden ; der nugen Davon ift gewiß nicht 
gering, fondern ich getraue mir zu demonftriren, Daß im 
manchen mäßigen fürftenthum jährlich =. bie 3000. fl. 
könten erfpabret werben. 
$. 14. (5.) Iſt bey der fürftl, cagımer eine 
perfon vonnöthen , welche von den beanıten und 
rechnungs« bedienten allen überfhuß an baarem 
gelde empfangen , und hernach auf der cammers 
verordnung ausgeben muß, * und gefdicht alle 
lieferung an baarem gelde, wie es durch die gefäls 
le zum theil ankommet, , meiftens aber aus getraͤi⸗ 
de, wein, holg, wolle, viche, und dergleichen ges 
löfer wird: Denn was zur hofs flatt gebrauchet, 
Dienern oder andern an folchen materialien gereichee 
wird, das gefchicht aus den Ämtern felbften, 
nach der cammer gemachten difpofition : Und wird 
nach dem gebrauch der meiften länder zu gelde ges 
technet, und deswegen bey fürftl. cammer dag ges 
trätdig alle jahr nach dem mittelsmäßigen tap eis 
nes orts angefchlagen, und den beamten befohlen, 
daß fie es alfo in ausgabe anrechnen, auch was fie 
etwa ausgeltehen,, oder in reſt ftehen laffen, alfo bes 
zahle nehmen follen: Gegen dem empfang hat der 
einnehmer bey der cammer, der heiffe nun der cams 
mersoder rent⸗ſchreiber, zahlsmeifter, oder 
buchbalter , oder auch ein cammer ⸗ oder 
rentmeiſter ſelbſt, die beamten, welche liefern, 
zu quittiren, und finden fich folche poften in ihren 
sechnungen , alfo, daß aus benenfelben ber empfang, 
oder 
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oder die einnahme des cammerseinnehmers, nach 
gerechnet und juftificiret werden muß. Zuwei⸗ 
Ten pfleget man auch, um verhuͤtung des hin- und 
wiederstrageng des geldes , oder verlufts an der 
münge, zu verordnen, daß aus einem oder andern 
amte felbft die gelder , welche fonftzur cammer ges 
hören, an diefen oder jenen ort gezahler , ** und 
mit denen quittungen, der cammer zugerechnet 
werden, welche ſumme nichts defto weniger der eins 
nehmer unter die gehörigen capirel feiner einnahme 
und ausgabe zu bringen hat: Es pfleger auch wohl 
ben der rentherey noch ein fonderbahrer einnehmer 
‚ eines andern vornehmen gefälles , als der land» und 
srandsftener , oder des bergsertrags , geordnet 
zu werden, damit fich die gefchäffte beffer aus ein⸗ 
ander theilen, und wird darnach eines folchen eins. 
nehmers dder feuersfchreibers rechnungs - fumme 
in des cammer:fchreibers , oder doch in die haupt⸗ 
renthereysrechnung mirgebracht, und aus jener fpes 
cialssrechnung beleget. 

Anderer orten , wie fehon gebacht, nimmt der 
renrhsmeifter , cammersmeifter oder renthereysvers: 
walter, denertrag der fürftlichen gefälle an baaren 
gelde felbft ein, man finder aber faft bequemer, 
daß die perfonen, welche aufficht und direction 
der rechnungen haben follen, mit der einnahme 
nicht beladen , fondern diefe verrichtungen zercheis 
let werden , und ift demnach erlicher orten mehrer 
richtigkeit halben, verſehen, daß der renthmeifter 
‚ein gewiß buch haben foll, darinn der cammers 
fehreiber oder einnehmer alle einkommende geld * 
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“ fin, zu melcher zeit fiegefchehen , einſchreibe, über 
Ubauch ein wöchentlich verzeichniß halte, was je⸗ 
XImahl einfommen und ausgegeben,damit hernach 
die cammersrechnung defto beffer uͤberleget, und die 
richtigkeit gefucht werden koͤnne. 

* Dben beym sten S. iſt angefuͤhret, wie eineldeliberations. 
cammer von der expeditions - cammer abgeſondert 
werden fönne. Dabey iſt nun auch erinnert worden, 
daß man diefer legteren die beforgurg der richtigen eins 
nahme und ausgabe überlaffen fole. Gleichwie num 
foldhe einrichtung auffer allen zroeiffel einen guten nus 
gen haben, und zu ordentlicher auch ſchleuniger obfiche 
und expeditien des gangen cammersmefeng , nicht we⸗ 
nig vorträglich ſeyn möchte: So wäre hingegen vor 
einen geoffen mangel und verderbliches weſen zu ach⸗ 
ten , wenn die vor eine expeditions-oder. eigentiuch fd 
genannte cammer gehörige verrichtungen der einnah⸗ 
me und ausgabe, von va weg⸗und ben hofe oder fonften 
bingegogen , bald hier bald dar einge yriffen,, gelder 
eingeboben , bezahlet , u.d.g.dinge mehr vorgenoms 
men werden. Denn es wird dadurch eine groffe con- 
fußon , viele rechnungen , wider einander lauffende 

bie, unrichtigkeit dernefälle, unrathliches difpen- 
ſren, im fauff und verfauff,und andere unzehlige unord⸗ 
nungen mehr, welche man bier nicht weiter ergeblen fan 
und mag , verurfachet , daß ‚zulegt keiner mehr tweiß, 
mo cammer oder küche, koch oder keller ſey; woraus 
fuͤrwahr ein groffer ſchaden, mo nicht gänglicher vers 
fall der fürftl. «conomie zu gewarten ſtehet. Und 
molte ich, daß mir nur fo viel zeit,und raum des papier 
übrig wäre, als leichte ed mir fallen folte , ale diefe 
* her zu erzehlen, und deren ſchaͤdlichkeit zus erwei⸗ 
en. z | 


⸗e Nüslich kan auch zu dem ende ein afigmarions-fhaat 
feyn , wenn nemlich bald bey anfang bed news 
en sechnungs » jahres , und da aus den —* 
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gefaͤlle der erwachſenen früchte und andern zugangs 
eingefchicket worden, einen überfchlag gegen den vor; 
handen ſtehenden auftwand nach allen claffen macher, 
und fodenn darnach Die gefälle an geld, getreyde , und 
andern , bermittelft gewiſſer gedruckter zettul afligni- 
vet; Wodurch man nicht alleine etliche bevienten, 
welche fonft mit dem empfang ſolcher gefälle und deren 
fernere abgabe zu thun haben müften „ wird erfpahren, 

und die übrigen auch bey den nöthigen expeditionen 
laffen fönnen: fondern ed wird auch fonft zu verhütung 
des abgongs, welcher der herrſchafft bey fo vieler 
verfendung und umzehlung der gelder zumächfet , zus 
famt erhaltung autencredits dienen. Wiewohl diefers 
regen ift noch nöthig,daß in das bereits aflignirge nicht 
ferner eingegriffen werde. 


S. 18. 3m andern haupt⸗punct, nemlich 
der nüglichen und gebübrlichen difpenfa- 
tion, austheilung und an wendung der alſo 
—— eingebrachten cammetsgefälle 

ehotet | — 

Au $. 16. Eine eigentliche verzeichniß und 
tabell aller berrfchäfftlichen einkünffte , wie 
hoch fich dtefelbe an allerhand ſtuͤcken belauffen, 
und zu welcher zeit fie einformen : Demnach aber die 
meiften derfelben nicht in einer beftändigen fumime, 
fondern nach unterfcheid der jahre fich erweifen? 
So gebühret fi, nebenft der generalstafel , alle 
jahr und alle quarral derfelben, einen überfchlag 
zu haben und zu verfertigen, worzudenn der rents 
meiſter den meiften fleiß anwenden , zu dem ende die 
extra&te, oder ſummariſche verzeichniffe der bes 
amten, bebienten und einnehmer , zeitlich eintrei⸗ 
ben, aus jeden ſtuͤck oder capitel der un die 

Ä ſum⸗ 
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fumme des ertrags ermeſſen, und zwar bis auf 
künfftige.etgentliche berechnung, che etwas weniger, 
als zu hoch, angeben und entwerffen muß ‚damit 














"aus ſolchem uͤberſchlag der Sandes: Fürft und die 


cammers⸗raͤthe bericht haben koͤnnen, weſſen fie ſich 


daſſelbe quartal zu verſehen, und wie ſie hernach die 
ausgaben einzurichten haben. Denn wo ſonſt 
aufs ungewiſſe gehandelt, der ſtaat der einkuͤuffte 
nicht erkundiget, ſondern in ungegruͤndetet hoff⸗ 
nung, daß diß oder jenes ſich wohl ſchicken und fuͤ⸗ 


gen werde, verhatret wird, da pfleget eine unor⸗ 


dentliche ausgabe, zerruͤttung, mangel und ſchuld⸗ 
weſen leichrlich zu erfolgen, | 


S. 17. (2.) Iſt man bey fürftlicher cammer bes °- 


nörhiget einer jo wohl gemeinen, als fpecial« 
defignation ‚was ordentlicher und zufällis 
er weife für ausgaben dem Landes-fürs 
n, und deſſen gangem ſtaat fürfallen, oder 
was in dieſem oder jenem ſtuͤck, ſonderlich auch bey 
der hof⸗ ſtatt von noͤthen ſey. Wie num itzt⸗ge⸗ 
dachter maſſen ſolche nothdurfft und ausgaben 
theils beſtaͤndig, und in einerley ſumme ſeyn, alſo 
find derer noch vielmehr, welche nach gelegenheit 
der zeiten, fich ändern , bald höher, bald gerina 
ger fürfallen: Dannenhero fonderlich auch einem 
fentmeifter oblieger, diefelbe nach allen capiteln 
der ausgaben zu überlegen, gehöriger orten zeitli⸗ 
chen bericht einzuholen, und alſo folche defignation 


des Landes,fürften und canımer erwegung und. 
q 


berälieffung bey händenzu haben, * | 


An Uad 
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* Und wo nun dieſes unterlaſſen wird, da pflegen die am 
ende des vorigen $. ergebite wuͤrckungen dee unordent⸗ 
lichen ausgabe ‚ gerrüttung, mangels und ſchulden ges 
wißguerfolgen. Es iſt aber bey folcher erwegung der 
einnahme gegen die außgaben ſchon gefeblet , mon 
man die legtern fo einrichten wolte, daß fie mit den ers 
ſtern gerade aufgiengen. Denn wie leichte und um 
umgänglich fallen nicht unverfehene ausgaben vor, 
4. e. eine trauer , verfchickung eined gefandten , ein 
smfall im marſtoll u d.g. fo geräth man gleich in etlis 
che z000.rthl. ‚und wenn man des andern jahres 
alfo continuiret,fo lommen fo viel 2000, rihl. darzu, dat⸗ 
über geräth ein fürft in ſchwere zinſen und endlich in fol 
chen verfall,daß er nicht weiß wo er den anfang zur rets 
tung machen fol. Hingegen, mo alle jahre nur etwas 
übergelaffen wird , ba koͤmmet mit derzeit ein auſehn⸗ 
liches torum heraus, damit ein fürft zur noth oder 
auch zu fürftiichen anſtallten fich und feinem lande 
helſſen fan. Alle dingein der welt müffen entweder 
> abs oder zunehmen, und wird man ſehen, Daß meter in 
. satürlichen noch moralifchen fachen etwas lange im 
gleichen zuftand verbleibet: Welches manalfo auf ge⸗ 
fall appliciren fan. 


6. 18. (3.) Folget darauf, fo offt es nörhig, 
und zummwenigften alle quartal eine ordenelis 
che berathſchlagung,* wie und zu welcher 
zeit auch aus welchen mitteln,eine und ans 
dere ausgabe zu nehmen und anzuordnen, 
auch wenn und wo die behörige nochdurfft deffen, 
ſo man im lande felnft nicht hat, am rathſamſten 
und beften zu fchaffen und zu erlangen ſey, und fone 
derlich, wennauf gemachte überfchläge fich befine 
bet, daß der ausgaben mehr, als der einnahmerm 
find,fogebührer ſich, auf mittel zu gedenden, daß 

ent⸗ 
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entweder ſolche ausgaben, ohne ſchaden und ſchimpff 
zu verfchleben, oder extraordinar zugelaffene mit⸗ 
tel zu ergreiffen , derer denn insgemein viererley zus 
ſeyn pflegen, als 1. Eine anlage der fteuer im 
Sande, welche man aber nicht che vornehmen 
Fan,** als in den fällen, mo fie zugelaffen, nemlich in 
vorfaßenden Meichss und kriegs⸗ſteuren, oder in 
groffen kandessnörhen und cammersbefchwerungen 
auf vorgehende bemilligung der land-fiände. | 

2. Die angreiffung des fürftlichen vor» 
raths, au baarſ hafft, getreid, mobilten, und ders 
gleichen, darüber man aus denen rechnungen riche 
tige verzeichniffe und vorraths⸗buͤcher von dem 
rentsmeifter , oder fonft eigentliche inventaria von 
andern herrichafftssbedienten gehalten werden muͤſ⸗ 
fen ; welche angreiffung aber audy mit guter vors 
betrachtung der umſtaͤnde zu thun, ob es zur zeit 
rathſam und nüglich, ob es wieder zu erfegen , oder 
ob die noth ſo groß, daß mans nicht ändern koͤnne, 
ingleichen wie und wohin ſonderlich das getraide, 
wein, wollen, am beften zu vertreiben, daß es nicht. 
auffäuffern oder wucherifchen leuten in die Hände 
komme, diezuder cammer urd des gangen landes 
ſchaden ungebraͤuchlichen nutzen damit ſuchen. 

3. Die verkauffung eines cammer⸗ oder 
dergleichen —— ſtuͤck gutes, 
welche zu weilen, und ſonderlich, da ſolche guͤter von 
lehen⸗leuten heimgeſallen find, mit mehrerm nutz 
geſchicht, als , daß ſich die fuͤrſtl. eammer mit mehr 
rern dienern und aufficht beladet: Zuweilen aber, 
wenn man alte nutzbare cammer sgüter loßſchla⸗ 
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gen will, ſchaͤdlich und ſchimpflich, und dahero wohl 
zu bedencken und zu uͤberlegen iſt, auch wo moͤglich, 
Am aͤuſſerſten fall doch die wiederlöfung vorbehal⸗ 
ten wird. j 
Das vierdte, und vorigen zeiten fehr gewöhnliche 
mittel, ift die aufnabme eines anlebens: 
Ob nun wohl fälle feyn können, daß aus unum 
gänglicher noch , zu abwendung bevorflchenden 
groſſen ſchadens, oder ergreiffung fcheinbarlichen 
mutzens, jedoch in ſolcher maaffe, daß man.den 
Borg wieder zahlen und credit halten Fönne , ders 
gleichen mittel nicht zu vermeiden: So wird doch 
in den meiften orten diefes aus folchen dringenden 
urfachen nicht, fondern daher fürnemlich fürges 
nommen, daß man unndthige, übermäßige ausga⸗ 
ben, zu groſſem pracht und ungebuͤhrlichen auſ⸗ 
ang nicht vermeidet, und find daher fo viel ans 
fehnliche fürftl. und dergleichen cammern , in ſolche 
ſchulden: laſt und unordnung gerathen, daß fie jetzt: 
er zeit mic abrichtung der zinfen von foldhen 
—* oder mit bezahlung deroſelben faſt gar 
che mehr fortkommen koͤnnen, ſondern entweder 
thre nothduͤrfftige ausgaben , ſamt den uͤbermaͤßi⸗ 
n, einziehen muͤſſen, oder den ereditoren keine 
Jahlung leiſten, dahero viel an dem ihrigen zu groſ⸗ 
en ſchimpff und nicht geringer verantwortung 
ſolcher hohen oͤrter, ſchaden an ihrem vermoͤgen lei⸗ 
den, und darneben auch aller eredit verlohren wird: 
Daß auch in noͤthigen und unvermeidlichen fällen 
Bein anlehen von jemands mehr faft zu hoffen oder 


zu haben iſt. *** Hingegen durch ordentliche 
und 
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und nüßliche berathfchlagung und gegeneinanders 
haltung der einnahme und ausgaben, abfchneidung 
der unordnung , rathſamen einfauff, und derglei⸗ 
chen vernünftige wege, durch göttlichen fegen nicht 
allein wohl auszufommen, fondern aud) die in voris 
gen zeiten auf die cinfünffte gewürckte ſchulden⸗laſt 
wieder nach und nach abzutiigen: Zu welcher rath⸗ 
famfete und billiger chriftlicher anftalt dasjenige, 
was wir oben im andern theil cap. 7. S. ı5. und 
27. in befchreibung der. fürftlichen tugenden anges 
führer, einen chriftlichen regensen bewegen und an⸗ 
Ieiten fan, 
‚* Bon ſolcher berathfchlagung ift ſchon boym sten S. ge⸗ 
andelt, und dafeitft angeführet, daß es gut, wenn in 
groffen landen ein eigenes collegium, in fleineen aber 
ein ſelectus einiger gefchieften räthe dazu geordnet 
wird, welche alle oder eın paar tage in der wochen ihre 
deliberationes halten, welches beffer, als ſolches auf 
Die quartale zu verfepieben. 
*Wie weit dieſes gegründet, iſt bereit im 111. cap. ſect. 
ausgefuͤhret worden: Daher auch unndthig, des⸗ 
wegen etwas mehr hinzu zu thun. 
⸗⸗Die auelle dieſes u 8, zuſamt deren verſtopffung 
ſtecket in dem, was 6. 10. ı7. item 5. /4. geſchrieben 
morden. Zwar iſt wohl an deme, daß die vermehrung 
> uud daher gefolgte vertheilung der fürft. und graͤfi 
bäufer viele beytrane, daß dieeinfünffte nicht zureis 
hen mollen ; eg lieget aber auch Hieled an ben übers 
wäßıgen pracht und aufthand, woringen es Der kleinere 
Dem gröffern immer gleich oder wohl zuvor thun mil 
Ki welcher Doch pielmebr in mp 
anftäudigen fürftl. fugenden, fürftl. anflalten, genauer 
Doc) accurarer und fürfl. hoſhaltung, erhaltung ges 
ſchickter und auch auswaͤrts dieſerwegen senommitter 
NN; diener 
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diener, confervirung prompten credır8 u.d.g. mehr zu 
ſuchen wäre. Und wird man fehen, daß wo diefer 
leßtere und wahre grund verworffen, ftatt deffen aber 
der erftere erwehlet wird, man den geſuchten endzweck 
des ruhms und anfeheng am wenigften erhalte, viels 
mebr bey andern in heimliche verachtung falle: Wel⸗ 
ches allein einen groſſen herrn billig zum accuraten und 
verftändigen haußhalt antreiben fol, und daß er die 
im folgenden 5. erzehlten ausgaben alfo moderire, wie 
es fein zuſtand und einfommen erfragen will. J 


8.19. (4) Geſchicht die anordnung der aus⸗ 
aben an ſich ſelbſt. Die ausgaben bey einem 
—* eammer⸗weſen, nach abzug deren, die in 
Den Ämtern, zu befoldung der Diener , und dergleis 
chen anſtalt, dadurch die einfünffte erhalten und 
eingebracht werden, geſchehen feynd vielerlen: Des 
sofelben zweck iſt im 1. cap. diefes dritten Theile 
ſummariſch angezeiget, können aber, wie fie nach 
einander gefchehen,, aus den capiteln der canınıers 
und renthsrechnungen erfehen werden. . Man fan 
fie Hauptfächlid) in diefe <. puncten oder claflen zus 
ſammen ziehen, alfo, daß fie gefchehen, und berech⸗ 
net werden: 1. Zu der Kürftlichen Hof⸗Statt. 
2. Zum Regiments + und Staats⸗ weſen. 
3. Su milden Sachen. 4. Zum Bauswefen. 
5. Zu Bezahlung der Schulden. 
Bey der Hof⸗ Statt fallen fuͤrnemlich folgens 
de ausgaben vor : | 


Des Landes-Sürfien fürftlicher Bemablin 
und Rinder Sands Gelder zu dero täglis 
chen ausgaben, verebrungen, ergegliche 

| | ar IE, 








Dritter Theil, C. 4. von Beſtell. J. Sammer. 567 


keit und dergleichen, worzu denn meh⸗ 
rentheils, und, ſo viel die gemablin und 
Einder betrifft/ eine leidliche gewiſſe 
ſumma gereichet wird. 
Der verlag der fuͤrſtl. ae felbft mie 
allerhand nothdurfft in kuͤchen, keller, 
etscammer oder allerhand fuͤrſtl. 
ath/ kleidung, gefchmuck und libe⸗ 
tey, ſo wohl fuͤr die ordentliche hof hal⸗ 
tung , als auch bey fürftl. ebrensfachen, 
beylagern, Eindstauffen, begräbniffen, 
bexwirthung oder auslöfung fremder 
Herren,gefandfchafften und Diener, apo⸗ 
Ä en und argney, zum marftall und 
licher fürterung, zu erkauffung pfer⸗ 
‘ de, und allerhand darzu gehörigen ruͤ⸗ 
flung, kutſchen, fattel,3euge, verlag der 
ſtutereyen, zu belohnung allerley Hands 
wercker, deren man bedarff, zu reife: und 
zehrungs⸗koſten der Herrfchaffe und dies 
“ner, in dero gefchäfften, auf den aͤmtern, 
und auſſer Landes, zu befoldung aller des 
zodiener in allen collegiis, höherer und 
niederer. Zur fürftl. luft und ergetzlich⸗ 
keit mir der bof:mufic, comödien, baller, 
aufzüge, feuerwerck, rirter,fpiel, zu 
Lünftlichen und felgamen garten werch, 
zur jaͤgerey, zue mablerey. 
+ Bey dem andern Punct des Regiments / und 
3 N sf h ee RE ſ h ß 
Zu empfahung der lehen am Kaͤyſerl. hof; 
oder anders wo. 


VUn 4 Zu 
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Zu abrichtung deſſen, was das Land zur 


Cammer⸗gerichts⸗ unterhaltung jaͤht⸗ 
lich zu erlegen har. — 
— derhofrguarde oder ſchloß⸗ 


Su verwoilligeen Reiche und Ereyf-anlar 


en. u | 
| BelchichungderReicherdeputation.Creiß 
viſitation⸗ probarions und dergleichen 


taͤge. | 
Zu gefändfebafften an benachbarte und ans» 
- dere, mirdenen man in landsfachen han⸗ 
.. delt, . 

Zu — der correſpondentz und 
der poſten. 
Sum verlag der cangley und hoher gericht⸗ 

barkeit, 


Sur fcbreiberey und borbenslobn, zu con- 
fervation des cammer⸗weſens felbfi , mie 
vorſchuß in Die ämter, dann zu erhal» 
- zung ein und anderer einEunfft oderres 
— da die ordentliche intraden deſſel⸗ 
en nicht zulangen. gt 
Zu verbefjerung derämter mirerkauffung 
mehrer guͤter und. einkommen. 
Zum verlag der Muͤntze. | 
Zur defenfion des Landes mic Friegs sch: 
ſtung, unterhaltung der feftungen und 
ausenifonen, zugefchüg und munition, 
3u abwendung mebrern unfalle durch 
z3u 


contributiones. 


.- 
’ 


| 
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3u erkauffung vorraths in vorfallenden 

maͤngeln. | 

Zu gnaͤdiger recompenſe für treue diener. 
Beym dritten, von milden fachen. 


Zurabrichtung der fonderbaren ftiffrums 

gen für kirchen⸗ und fcbulsdiener. 
Suablegung der ffipendien. 
Zu erhaltung der univerfirären. 
Zu anſchaffung fürftl. bibliothec. 
Zu verlag der druckereyen. 
Zuden Wöifen, und zuchu,bhäufern. 
Zu milder beyfteuer por arme und erulirens 

de leute. 
Zu erbauung Eirchen und fchulen. 
Du taͤglichen allmofen. 

4. Zum bauswefen, 
Bey fürftlicher refideng, 
eſtungs⸗bau. 
mi⸗haͤueſer. 
Diener⸗haͤuſer. 
Waſſer⸗gebaͤude an teichen, taͤnmen waͤh⸗ 
ren floß⸗graͤben, und dergleichen. 
Bruͤcken⸗ und firaffensgebäuden. 
Br, 5. Zu bezahlung der fchulden. 
Zu abeichrung der cammer:lebenszinfen. 
Der unablößlichen. “ 

Der wiederkäufflichen, 
Der gemeinen zinfen. 
Der capiralien ſelbſt. 
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Zu verrichtung folder ausgaben * iſt zwar fürs 
nemlich, wie obgedacht, der Cammer⸗ einnehmer 
oder Cammer⸗ſchreiber beſtellet, und demſelben in 
vielen ſtuͤcken eine richtige ordnung und deputat 
vorgeſchrieben, was er, zum exempel, auf anord⸗ 
nung des hoſ⸗ und ſtallmeiſters, und auf quittung 
der untershofsbedienten, ohne ſernern befehl, inglei⸗ 
chen, denen dienern zu ihrer ordinarsbefoldung reis 
chen ſoll, im übrigen muß er allenthalben von dem 
tandes-herrn oder der cammer befehl erwarten, 
Ferner aber find zu vielen jtücfen abfonderliche 
perfonen befehlichet, welche die einnahme zwar von 
dem cammersfchreiber empfahen, aber die ausgabe 
der fürftlichen cammer abfonderlich berechnen muͤſ⸗ 
fen, als da find zu den fürftl. hand⸗geldern 
befondere fecretarien oder canımersdiener : Bey 
der hof · ſtatt, die kuͤchen⸗ und Eeller: fchreiber , fils 
bersdiener. fourirer, darvon im folgenden capitel. Zu 
austichtung der zehrung der Herrfchaffe auf 
den ämtern eine befondere u aus der rentherey, 
der amtfchreiber jedes orts, auf verſchickung os 
der gefandfchafften, die fecretarien oder andere 
perfonen, welche deswegen den gefandten zugeords 
net: In kriegs⸗ fachen fonderliche caßirer und 
zahlmeifter: In groſſen gebäuden ſonderliche 
bau⸗meiſter und bau⸗ſchreiber. | 
* Wo der in der legten anmerckung des vorigen s.-ers 


te zuſtand füch findet, da wird man auch gemei⸗ 
—* eben, daf die in dieſem $. bemerckte —— 
nicht recht gehandelt, ſondern eher die unndthigeren 
vor denen noͤthigſten bedacht werden. Da vird 
offt eber ein Übermäßiger aufwand auf leider, mn 
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und übrige ergoͤtzlichkeiten, als auf die nothdurfft im 
füchen und keller, dezahlung der handwercker und bes 
foldung der Diener, von den angeführten recompenfen 
nichts zu gedencken, die man eher unnügen leuten gies 
bet, eber auf unndthige reifen und gebäude, ald auf 
das nothwendige bausmefen und alle andere im 2.3. 
4. und sten punct bemerckten nöthigen aufwand ges 
fehen. Woran doch nicht fo wohl die herren felbft,al8 
meiſtens müßige leute ſchuld find, die einen regenten 
mit unnägen aufwand zu divertiren, dabey aber auch 
ihr conto zu finden fischen. Iſt alfo ein glück vor einen 
regenten, wenn er Die abfichten folcher leute, und wie 
er dadurch in fchaden gebracht werde, felbft erfennen, 
oder daß ihm deßfalls von verftändigen räthen einrede 
geſchehe, wohl leiden Fan. 


6, 20. (5.) Iſt darauf die examınation des 
Eammer:einnebmers, und anderer in defr 
felben ausgaben lauffender particulars 
technungen nörchigg, diefelbe geſchicht nun durch 
die cammersrärhe, und werden dabey insgemein es 
ben die vorfichrigfeiten, welche ben den rechnungen 
der beamten gebrauchet,nur daß allhier die einnah⸗ 
me. zum erempel, des hofsftaats, reife Eriegss baus 
und dergleichen particular.rechnung aus der aus: 
gabe des Tammersfchreibers, oder auch den 
amtssrechnungen, daraus fie etwas erheben, und dies. 
fer fonderbaren einnehmer dargegen gegebenen quits 
tungen geſuchet, und erforfchet werden muß: Bey 
ihrer ausgabe u. reften aber gebrauchet man fich uns 
terfchtedlicher anſtalten, daß folche treufich u. ordent⸗ 
Lich geſchehen muͤſſen: Als da iſt daß bey der hof: 
ſtatt, vote wir hernach hören werden, gewiſſe depu⸗ 
tat⸗zettel und gegensverzeichnifie gehalten, bey den 

| aus⸗ 
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ausrichtungen und zehrungen, angreiffung des vor⸗ 
raths, und dergleichen,andere perfonen aus der cams 
mer zur aufficht gebrauchet, die reifesrechnung 
der Herrfchafft felbft,oder denerfbey der reife mit ger 
wefenen officianten zeitlich zum überfehen vorgetras 
gen, die dienersbefoldung, nad) ihren beftaluns 
gen, ans undabzug: Der handwerder arbeit, aus 
ihren zerteln und berichten, auch unterfchrifften des 
ver, die etwas auf befehl arbeiten laffen, das bo⸗ 
then⸗lohn mit des bothenmeifters zerteln, die can: 
geley:koften, pergament, papier, dinte, fiegels 
wachs und dergleichen,mit befentmiffen derfelben bes 
dienten, die bau⸗koſten, aus fürftl. befehlen, übers 
fchlägen der baumeiſter, ding⸗zetteln und befäntnife 
fen, abmeffungen und abrechnungen derer zum bau 
verordneten,die Eriegssrechnungen aus den rol⸗ 
len und fricge » beftallungen , insgemein alles mit 
richtigen quirtungen, oder fo etliche geringe ausga⸗ 
ben, als verehrungen und allmofen, nicht quittiret 
zu werden pflegen, mit richtigen umftändlichen vers 
zeichniffen juftificiret und beleger werden müffen, 
Des Cammer⸗Einnehmers⸗vechnung as 
ber wird in der einnahme aus den belegten ausgaben 
und zurechnungen der ämter, und dem einfchreiben, 
fo er etlicher orten jedesmahl in des renthrmeifters 
manual oder gegensbuch thun muß, wie auch aus ſei⸗ 
- nem eigenen manual und wochensrerhnungen : Die 
ausgaben aber mit den quittungen derer, denen erg 
ſelbſt zugeftellet,oder den fpecial:rechnungen anderer 
bedienten, die von ihm etwas empfahen, Elar ges 
macht; Der überfchuß von ihm baar — 
er u 








— — —ü — 


Dritter Theil. TC. 4. von Beſtell. F. Cammer. 573 


und in kuͤnfftige einnahme gebracht, der reſt einge⸗ 


fordert,oder da er feinen ſchuldig, ihme alsdenn die 
quistungen, welche er denen beamten oder andern 
gegeben, mach gelegenheit wieder ausgehändiger, 
und erdarnechft, wie andere rechnungs / ſuͤhrer volle 
ſtaͤndig quirtirer. 

8.21.(6:) Endlich wird auch bei) der fürftl. cams 
mer eine Haupt⸗ Rechnung erheifchet, welche der 
Rentmeiſter zu thun hat, die dann nichts anders iſt, 
als die ſummariſche und Hauptfächliche befchreibung 
aller einnahme und ausgabe tm gangen lande , weils 
che er ausdes cammersfchreibers und der hofftatts 
rechnung, auch zuweilen aus fonderbaren amts⸗ 
und dergleichen verwaltungssrechnungen, wenn des 
ren ausgaben nicht alle dem cammersfchreiber zuges 
rechnet werden, verfaffen muß, ungeachtet er etwa 
mit einnahme und ausgabe wuͤrcklich nicht zu hun 
hat ſondern folche einem andern oblieger, und wird 
in folder rechnung eine einnahme nur in wenig 
hauptscapiteln,, als in dem ertrag der Ämter; 
eammerstgürer,land» und rranch,fteuern ,ır. 
vorigen jahres überfchuß oder reft angefe: 
ger, und mit denen rechnungen der Ämter und des 
eainersfchreiberg beleget, die ausgabe gleicher geſtalt 
indie vornehmſte titul der ſelben zufammen gezogen, 
und mit den belegen der jetzt⸗ gedachten rechnungen 
jufificirer: Damit der Landes⸗ Fuͤrſt oder Herr fich 
feichtlich feines einkommens und aufgangs jedes 
jahr erſehen möge. Und gefchiche die überlegung 
und anhörung folcher rechnung in beyfeyn des tanz 
des ⸗ herrn und der cammer,auch wohl anderer rärhe, 

| da 
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da denn, wo ein überfchuß vorhanden, davon gerath⸗ 
ſchlaget wird, ob folcher an erfauffung mehrer land 
und leute, oder cammer »güter, oder Eoftbaren mobile 
lien oder aufjährliche sinfen, aufzumenden , oder in 
vorrath zu behalten, alles nad) umfländen der zeit 
und gelegenheit. Damit aber fonft wohl diefe haupt⸗ 
rechnung recht gefuͤhret, als auch die befchaffenheit 
des cammerstwefens defto befler vor augen fey, fo 
liege fonderlich dem rentmeifter ob, mir allen denens 
jenigen, mit welchen man handeln, rechnen, und in 
cammer:fachen verfahren muß, es feyen num andere 
fürftliche cammern,landfchafftsscaffen, creditoren, 
handels leute, diener oder beamte, richtige abrech⸗ 
nungen zu halten und folche in guter ordnung zu has 
ben, maffen ihm folches in feiner beftalung abfons 
fonderlich und umfländlich eingebunden und vorge⸗ 

fchrieben. 
$.22. Aus diefen zweyen bishero erzehlten haupt⸗ 
verrichtungen, um deren willen wohl fürnemlich die 
verordnungen der fürftl. cammersund renterey⸗be⸗ 
dienten bey fürftlichen und dergleichen höfen geſche⸗ 
hen Ban der im anfang diefes theils wie auch dieſes 4 
Eapitels angebeutete haupt⸗zweck diefes ſtuͤcks deſto 
klaͤrlicher erfcheinem, nemlich, daß durch diefe verfafs 
fung das gantze tandessherrlicye einfommen vecht 
verwaltet,vor abgang und verminderung bewahref, 
aufs müglichfte erhalren und vermehret, und recht 
und füglich ausgegeben und angewendet werde,dats 
zu denn die collegialifche berarhfchlagung,, expes 
dition und arbeit , auch Verordnung der rentheren, 
und die befondere verrichtung einer jeden 
; e⸗ 
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Befteßleen perſon in einer ausführlichen aammer⸗ 
ordnung, und deutlichen beftallungen eines jeden ans 
gefehen und gemennet : Damit aber die art und 
weiſ⸗, auch noch weiters erforderte objicht ‚ welche zu 
gebührlicher beobachrung diefes wichrigen in zweyen 
puncten betrachteten ſtuͤcks nothwendiglich bey der 
fuͤrſtlichen eammer gehalten wird, deſto mehr und 
beſſer erſcheine, fo find deswegen ſolgende punete 
zu mercken: 

1, Ob wohl zu behauptung der Landes⸗FFuͤrſili⸗ 
chen Bothmaͤßigkeit, Hoheit und Regalien, die Ge⸗ 
heimen⸗ und Reglerungs⸗Raͤthe ſuͤr nemlich verord⸗ 
net: Jedoch weil durch ſchmaͤhlerung derſelben 
auch endlich die einkuͤnffte der cammer vermindert 
werden etliche regallen aber, die wir in dieſem drit⸗ 
ten theil cap. 3. beſchtieben, der eammer fonderbas 
ren nutz und ertrag bringen : fo tft denen Cammer⸗ 
nr ‚ Kentmeiftern und Cammersnerwandten 
ngemein auch die beobachtung aller fürftl. regalien 
als eine nochmwendige art und weiſe, dadurch fie die 
ihnen obliegende amta,verrichtung defto mehr förs 
dern und behaupten koͤnnen, mit anbeſohlen ſonder⸗ 
lich aber in denen ſtuͤcken, welche zugleich nug und 
einkunffe mie fich führen , derowegen follen fie ihres 

is keines weges gefchehen laſſen, daß des Landes⸗ 
herrn und deſſen furſtenthum an den land⸗graͤn⸗ 
gen,bobeiten, heerssfolgen, fteuer, berg⸗re⸗ 
galien / hoher wild⸗u. forftrbann,geleiund 
zoll⸗gerechtigkeit lehenſchafften ‚ fifcalsges 
Fällen und dergleichen; der geringfle eintrag ges 
ſchehe. Alle dis von ihnen dependirends amtſchean 
er 
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ber und diener werden in ihren beftalungen insge⸗ 
mein auf die behauptung foldyer dinge auch mit ge⸗ 
wiefen ‚ dergeftallt und alfo, daß fie bey vermerckten 
eingriffen fo bald ihren vorgeſetzten beamten odet 
cammer felbfl,bericht oder erinnerung thun, und fuͤr 
ſich durch unverftand nichts verwarlofen jollen: Die 
cammıer aber auf folche an fie gelangte berichte in el 
lenden fällen und die in ihre verrichtungen , der eins 
Fünffte halben, zuförderft mirlauffen , ſelbſt vero 
nung, gebot und verbot fhue. 
S. 23. Zum ander aber, wofern ſolche dinge mit 
fürftlichen hoheiten und regalien ſich alfo hoch und 
wichtig anlieffen,und zwetffelhafftig würden,dag fie 
aus der vorgefchriebenen,cammers und landessords 
nung nicht ihre Flare entledigung hätten, oder einer 
gerichtlichen oder mächtigen anordnung bedürfen? 
So werden fie aus der cammer mit den Jr. regle⸗ 
fungssrächen communiciret , ingefamt gehandelt, 
oder gar dahin mie ausführlichen bericht der ſachen 
gewieſen,* und dafelbft von dem Landes⸗fuͤrſten bes 
rathſchlaget und reſolviret: Sintemahl auch hin⸗ 
gegen denen fürftlichen regierungs » rächen nichts 
minder oblieget,ofe manuteneng aller fürftlichen res 
galten und einfünffte zu bedenken, wie oben part. 2. 
cap. 6. $.10. angezeiget. Insgemein aber iſt die 
communicaton zwiſchen beyden collegten oͤffters 
nöthig,wofern entweder in der regierung oder rath⸗ 
ftuben folche dinge fuͤrkommem, die das fürftl. cams 
mero weſen mit berühren, oder hingegen bey der cam⸗ 
mer gar wichtige neue fälle fich ereignen, die aus 
dem grund des rechtens , oder-nach den er 
Ä uͤrſt⸗ 
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fuͤrſtlichen ſtaats und landes angelegenheit ermeſſen 
werden muͤſſen. 

Es tragen ſich auch ſachen, wegen geiſtlicher und 
milder ſtifft⸗ und reichungen, und dergleichen anſtal⸗ 
ten zu, daß zwiſchen geiſtlichen und kirchen⸗raͤthen, 
fin dem fuͤrſtlichen conſiſtorio, und der cammer, 
ebeufalls gefamte berarhfehlagung und ermaͤßigung 
vorgehenmuß , Damit entweder das confiftorium. 
wiſſen möge ‚was für mittel zu dieſem oder jenem: 
vorbhabenden nüglichen werd in kirchen⸗ vnd ſchul⸗ 
fachen füglich zu haben feyn „oder. hingegen die cam⸗ 
mer mit nothduͤrfftigen bericht verfehen werde, wie 
ein und andere bereits-angeordnete ausgaben in ders 
gleichen fachen, und fonderlich , wenn der perfonen 
und arten halben, weiffel, irrung und veraͤnderung/ 
fürfielen, ferner gebuͤhtlich anzuwenden, oder auch 
einzuziehen, 

* fo ferne folche deliberanda die vertheidig⸗ und erhals 
tung der fürftl. regalien betreffen, gehören fie eigents 
lich zur fürfil. regierungs-ftuben , alermaffen auch dee 
kandes herr daſeldſt in folchen Dingen , toorüber er etz 
wan mit ſeinen unterthanen und Ränden in irtungen 
geräth ‚recht zu geden und zu nehmen pfleget, entwe⸗ 
der unmittelbar, oder vermittelt verſchickung der acten 
an unpartheyiſche rechtd;gelchrte. In fo ferne aber 
dergleichen deliberanda zur aufnahme uud verbefferung 
der fürftl. regalıen und ernfünffte angeſehen find, wird 
ed war bey Denen cammern tradtiret , jedoch zuweilen 
mittelft communication mit denen regietungs⸗ raͤthen. 
Am füglichften aber könte es nach unferer obigen mey⸗ 
nung in der diredtions-cammer gefchehen. 

6.25. (3.) Demnad) in wohlbeftellten regimens | 

ters cine ſonderbare FR RER 
o U 
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Incammersfachen ein eollegium der rärhe geordriee 
und darneben eine cammerscangeley oder renterey 
beftellee: So wird durd) diecammersräthe, oder 
den älteften derfelben , und denn auch den rentsmels 
ſter zuförderft über diefer ordnung, umd eines jes 
den beftalung , fteäcflich gehalten , dieſelbige öffents: 
lich denen canimersund tentherey⸗ verwandten abges 
lefen , nach der obfervanz gefraget, die fäumigen 
und dargegen handlende zur befferung wermahnet, 
oder nach gelegenheit beſtraffet, und.tft in denenfels 
ben umſtaͤndlich zu ſehen, wie auf art und weife-dee 
fürftl. rath⸗ſtuben alles geordnet und beſtellet fey, 
als: Wegen ordentlicher feßion der cam» 
mer⸗raͤthe, ihrer eydes»formul und gemeis 
nen pflicht und orönung,zu votiren Wie die 
expedition mit lefung der acten und ffellung 
der brieffe, einzucheilen ‚ die fachen geheim 
3u halten, die cammer-ftube und rentherey 
fleißig zu befchlieffen, treulich, unparcheys 
ifch und glimpflich zu verfahren, andere 
errensdienfte nicht anzunehmen, den ger 
fcbäfften beyzuwohnen, und ſich darvon 
ohne erlaubniß nicht zu abfentiren, richtige 
memorial⸗protocoll⸗abſchieds⸗ obligation⸗ 
contractssbeftallungssund caution⸗buͤchet 
zu halten; alles in der verordneten cammer⸗ 
ſtube, oder dem won der Zerrſchafft ſelbſt 
verordneten ort fuͤrzunehmen, ordentliche 
zeit der zuſammenkunfft zu halten, wie die 
einkommende brieffe zu erbrechen, zu verle⸗ 
fen, zu regiſtriren daruͤber zu trathſchlagen, 
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313 decretiren, und folches alles auszuferti⸗ 
gen und zu fiegeln fey: Welcher geftalc die 
tenthereysver wandten insgemein zwar 312 
cbriftlichem leben und wandel, dann 38 
fleißiger aufwartung anzubalten, von ih⸗ 
nen alles befohlener mafjen in gurer ges 
beimniß und verfchwiegenbeit zu verrich⸗ 
sen, die leute befcheidentlich Zu tra&tiren, 
hingegen niemanden der in der cammer 318 
vertichten,unbefcheidenbeit und grobe bes 
zeigung zů verſtatten: Sodann, was die 
fonderbare verrichrung des rentmeiſters, 
cammer:fectetarii, canmmer einnehmers, o⸗ 
der cammersfchreibers ‚ caffners, cammers 
actuarien und regiffraroren, forſt⸗ſchrei⸗ 
ers, cammerscangeliften »und tenchereys 
dieners fey: Welche wir aber über diß, was in vor⸗ 
hergehenden puneten albereit gefchehen , auch ſonſt 
aus den beftallungen etlicher dergleichen ämter bey 
Der fürftlichen rathſtube abzunehmen, allhiee weiter 
ger wege unnoͤthig achren. 
Es kan aud) über diß aus folcher ordnung eine 
memorialsstabell,was täglich, wöchentlich, monats 
Lich), oder zu gewiſſer jahresszeit, einemieden, und ar 
welchen ort, zukomme, und zu verrichten gebühre, 
verfertiget und zu beflerer förderung der expediti- 
on, vor augen gehabt werden. . | 
4.26. (4) Dieweil in folchen fachen nicht alles 
durch fchrifften und befehliche verführen werden Fan, 
fondern viel durch mündliche verhör, handlung und 
anordnung gefhehen muß: So werden in der 
fürfil, eammer öffters vorbefchtede unterfchiedlicher 
\ 02 leu⸗ 
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leute und beamten gehalten, dabey es denn auch or⸗ 
dentlich hergehen, guͤtliche verhoͤr und handlungen 
verſuchet, reiffliche deliberation gepflogen, und 
verordnung darauf geſchehen ſollen: Damit aber 
zwiſchen denen ſachen, die rechts⸗ſtrittig, oder peinl. 
find, oder ſonſt ihrer art nach ‚nor die gerichts⸗ſtellen 
oder fuͤrſtl. rachftuben gehören , keine vermengung 
gefchehen,und zu beſchwerung der land ⸗ſtaͤnde, oder 
verfürkung des rechts anlaß gegeben werde: fo ges 
fchehen folche vorbefchiede u. verhär, auch mündliche 
anzeig und ermahnungen,bey fürftl. commer ſtuben, 
allein in denen fachen, Die zu dero eigenslichen expe- . 
dition gehören oder alfo befchaffen, daß fie zum we⸗ 
nigften daſelbſt zu der cammer nachricht erfundiges, 
und alsdenn,da fie rechtshängig,zweifelhafftig,oder 
fonft bedencklich fich befinden , vor die fürfil. regie⸗ 
rung, oder nach gelegeriheit , für die jufligebeamee 
auf dem lande gemwiefen werden. * | 
Diefem nad) werden folche vorbefchicde angeſe⸗ 
Ket,und citationes gemeiniglich ausgefertiget, na 
zum erempef, allerley fürftliche bediente, Die 
aufrechnung und verwaltung figen,anzus 
nehmen, und zu beeydigen, oder. der beftal: 
Iung halben mit ihnen zu handeln, oder fie 
andern vorzuſtellen, oder diefelbe zu rede 
zu ſetzen zum fleiß zu ermahnen, über ges 
£lagte erceffe , oder eingelangte: - bes 
febwerden, dte nicht in gerichtliche und 
peinliche ftraffen lauffen, ** zu vernehmen; 
von ibnen rechnungen 3u fordern, oder 
abzubören,verwirckte fFraffen die in ihren 
beftallungen benabmer, oder ,.auf erzeugt 
i . e _ ten 
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ten ungeborfam, anzufegen, wegen ibres: 
verhaltens von andern erkundigung einzu: 
ziehen, ihre angegebene reſte zu examiniren: 
Wenn 3wifchen etlichen, die erwa in ein 
amt verordnet, unrichtigkeit beyzulegen, 
wenn mir creditoren und prärendenten an 
Die Fuͤrſtl. Serrſchafft gürliche handlung zus 
pflegen, oder zwiſchen ibnen felbft, da fie 
ſich über dergleichen forderungen zweye⸗ 
ven; vergleich zu ſtifften: Wenn mir Eauffs 
and bandels» leuten, mir handwerckern, 
pachreleuren und dergleichen zu traktiven; 
Wenn bey verlauterem eingriff in die rega⸗ 
lien der grund zu erforfcben, und zumabl 
bey erſter erfundigung zeugen darüber zu 
vernehmen: Wenn aufeingelangte klagen 
und bitten, um erlaflung oder moderation 
eines und andern Aerrfchaffts-wefälles ers 
Eumdigung einzuziehen, und bejcheid dar⸗ 
auf zu ertheilen. 

In dieſen und dergleichen puncten, warın die 
fuͤrſtl. cammer überhänpfee ift, werden auch com- 
misfiönes an renterey- verwandte, oder beamte des 
Landes, aus der cammer ausgeſertiget: Sngleichen 
werden vifitationes in Die Ämter und cammersgüe 
fer, zu erforfhung derhaußhaltung, verhaltung der 
Diener, befchaffenheit der güter und dergleichen, mit 
umftändlichen inſtructionen, fo offt esnörhig, *** 
und man darzu gelangen fan, angeordnet: Nichts 
weniger auch executiones, zu. einbringung der 
ſchuldigen gefaͤlle der Diener rechnungen und reften, 

| Do: re 











582 Teutſchen Fuͤrſten· Staats 


arreſta ſchuldiger und zur flucht verdaͤchtiger leute, 
eilſame verſtrickung deren, die ſich an den cammer⸗ 
gefaͤllen augenſcheinlich vergreiffen, anbeſohlen, und 
alſo in dieſen dingen eine art der gerichtbarkeit und 
botmaͤßigkeit exerciret. | e 
* Man fichet zwar Beine urfach, marum dergleichen ſa⸗ 
chen , wo wg eine quæſtion de utilitate Principis 
mit unterläuffet, micht eben fo wohl und gut bey der 
Kammer könten tradtiret werden. Nachdem es aber 
einmahl dahin fommen, daß mittelft vieler griffe und 
inventionen dag Cammer⸗weſen zu bereichern etwan 
mag ſeyn geſuchet worden, fo hat ſich dag gute vertraus- 

en dahin fati verlohren, wie man denn zum 
‚ Daß fprichwort : in camera non eſt juftitia, im munde 
fuͤhtet und find, mie der Baron Schroͤder in feiner 
Fuͤrſtl. Renth⸗Cammer redet, die Cameraliſten bey 
dem lande fo verhaßt worden, daß auch dieſelben vom 
den zufammenfünfften und verſammlung der Landes« 
ftände an etlichen orten ausgeſchloſſen werden. Wie⸗ 
wohl, wenn dieſes ander® richtig, dem wercke faft zu 
Biel gethan if, da bey vielen, zumahl mohleingerichs 
teten Cammern noch rechtfchaffene und gewiffenbaffte 
leute anzutreffen, welche fo wenig in dem interefle ihres 
Herrn was zum: fchadenthun, noch hingegen daſſelbe 
mit einegdritten fchaden befördern laffen, wobey denn 
auch wohl wenig gluͤck und fegen ſeyn wird. Um fols 
eher urfachen willen es denn eben meißlich geordnet, 
daß alle dinge, welche in die quaftiones juris & juftitise- 
mit einlauffen, vor des landes; herrn Berichten vera 
handelt , und dadurch die kennzeichen gleiches und rechts 

an den tag geleget werden. 
** So bald aber dieſes iſt, oder auch ein ſonſt von der 
Cammer dependirender bedienter ſich wegen unver⸗ 
dienter beſtraffung zu beſchweren und ſonſt zu einer 
rechtlichen unterfuchung ein ſonderliches vertrauen 
hätte, wird — in bie regierung verwieſen und 

e 

Dinlänglicggrpduet — 





*⸗* Allein die unndtbigen find aus denen $. 23. angeſuͤhr⸗ 

ten urfachen zu vermeiden, 

S. 27: (56.) Beyallenrarhfhlägen und verrich⸗ 
tungen der fürfilichen cammer wird auch billich eine 
richtige maaſſe und norm nad) dem recht und der bil> 
ligkeit gehalten, Denn ob fhon die Cammersräs 
the darum beftellee, daß fie der Herrfchafft ſchaden 
und abgang warnen und verhüten, dargegen dero 
nutzen n und flifften ſollen: So iſt doch eines 
chriſtlichen Landes herrn intention gar nicht, daß 
ſolches auf allerley art und weife gefchehen muͤſſe, 
fondern er weifer feine cammersräche billich dahin, 
vegieret und zähmer fich auch ſelbſt in dieſem flücke, 
welches feinen nugen oder ſchaden eigentlich betrifft, 
nad) den heilfamen regeln der rechte und billigkeit, 
und laͤſſet lieber in ereignenden fällen, und zumahl 
auf groffe Flagen Und lamentationes, von der fas 
chen vernünftig, und mit zuzichung anderer räfhe, 
zeden und handeln, auch bey dem ſchluß der meiften 
es bewenden, alsdaß erdurd) elgenmächtige anords 
nung in der cammer unerfanter. dinge verfähret,und 
fein felbft richter wäre : Erinnert ſich auch der ges 
wohnheit und fagung des landes,daß man denen die 
ſich über dergleichen anordnungen befchweren, das 
unpartheyiſche vecht bey dem hof:gericht oder rath⸗ 
ſiuben oder allenfalls,da der Landes⸗ herr fich zu fehr 
darbey mit befehlichen intereffiret gemacht, an hoͤ⸗ 
hern orten nicht verwehren könne : Demnach hat 
man billich in einbringung der gefälle, behauptung 
der regalien , in erfüllung der getroffenen hands 
Lungen , bezahlung der fchulden , und dergleichen, 

004 zu⸗ 
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auförderft die verträge,vergleiche,privilegta und ab- 
fchiede, Denn die erb⸗buͤcher und dergleichen urs 
Funden, die löbliche landessordnungen und gewohn⸗ 
Heiten, auch dte land⸗uͤbliche und gemeine rechte vor 
augen : Gebrauchet fich auch der beym andern punct 
gedachten communication , oder verwelfung det 
ſache in andere collegia, und: (äflet alfo kein neues, 
abfonderliches und eigennügiges recht, oder viel⸗ 
mehr ungleiches und geigiges beginnen, einreiſſen, 
en befleiſſet fich in diefem allen, was chriftlich, 
lich, auch fürftlichund wohl anftändigift. - ! 
$. 28. (6.) Endlich,gleichwie bey den regimerireh 
fachen angezeiger, daß «in reglerender und anweſen⸗ 
der Landes⸗Herr die vornehmften und wichtigften 
ſachen felbft hörer, und ſich darauf reſolviret; Alſo 
iſt ben dieſem punet des cammer⸗weſens ebener ges 
ſtalt in den ordnungen mehreñtheils klaͤrlich verſe⸗ 
ben, daß zwar die Cammer⸗raͤthe alle vor fie gehört 
ge fachen vornehmen laffen, berathfehlagen , auch 
wohl fehreiben, Befehle und andere auffäge daruͤber 
zu papler bringen mögen ; aber tn allen wichtigen 
Dingen dem Landes⸗Fuͤrſten felbft zu gewiſſen tagen, 
oder fo offt es DIE norhdurfft erfordert, vor der an⸗ 
ordnung und ausfertigung relation und bericht er⸗ 
flatten, und deffenapprobation, oderdaß er es fer⸗ 
ner durch fie, oder in feiner rathsftuben überlegen, 
und fie mit befcheide verfehen laſſe, gewarten follen, 
inmaſſen er auch in dergleichen fällen die ausgefer⸗ 
rigte fachen zu endlicher oder wichtiger anordnung 
ſelbſt zu unterfchreiben pfleger : Und find wohlin 
denen cammerordnungen etliche dergleichen da 
’ nahm⸗ 
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nahmhafftig gemacht, als: Allerhand neue ans 
ordnungen, mirgebauden und netten vor⸗ 
fchlägen, fonderlich bey berg» und derglei⸗ 
chen wercken, reichen und flüffen ; geſchen⸗ 
cke und erlaſſung, ſchuld oder reſten, verſe⸗ 
tzung oder veraͤuſſerung der aͤmter und guͤ⸗ 
ver, beffellung oder abdanckung der diener, 
verkauffs und gelöfung allerley vorrachs, 
und die benennung deſſelben taxes anord⸗ 
nungder weinlefe, Eriegs,contribution,und 
eingnartierungs + fachen , alle vornehme 
Ausgaben zu regiments: u. ſtaats⸗ ſachen zc, 
Darzu ferner noch) vielmehr und insgentein alles zu 
jichen, was wegen verordnung befländiger und des 
puticter gewiſſer cammer,auslagen und provilio- 
rich, und alfo auch wegen auegabe neuer koſten wel⸗ 
che aufferhalb folcher ordinang ing mittel kommen, 
vorfället, und dem Landes, Herrn vorzutragen, und 
don ihm zu unterfchreibeh und zu befräfftigen ift: 
Aus welchen allen Die oben mehrmals gefegte reaul, 
daß der Landes, Fürft in diefem ſtuͤck fo wohl, als in 
andern benrüher feyn, und alfo in feiner canter felbit 
öffters proponiren, hauptfächlidh dirigiren, über 
der ordnung halten, nach allen wichtigen dingen 
frogen, felbft auf feine Amter und cammer reifen, fels 
bige befichtigen, die Diener An ihrem wefen und ver: 

Iten kennen lernen, feine einnahme und ausgabe 

iſſen, und darinnen ohne feinen vorbewuſt und 
willen, und ohne vernünfftige urfachen nicht ver⸗ 
fahren laffen müffe, zur gnüge erwiefen, und deſſen 
ale hohe nothwendigkeit dargethan wird. 
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CAP. V. 


Von Beſtellung und Verfaſſung einer 
Fuͤrſtl. und vergleichen Hof⸗Statt. | 


Innhalt. 


Was allhier unter der bof: aufiwarfung und bedies 
- verftanden werde. | nung, wozu ı) diecammers 


und hofrfunckern gehören. 
Su fotcher wird erfordert 1. 
eine fürftl. wohnung, wor⸗ 
über ein hauß⸗ oder burg; 
voigt beftellet 5. 2. 
n. Anordnung wegen ber hof. 
dpeifung, und was dazu an 
koͤchen * victualien gehoͤ⸗ 
ret.s gemablin. Ss. 12. 
Daräbert werden füchensrechsl ¶ Wie auch Denen, ſuͤrſtl. kin⸗ 
nungen gefuhret, und kuͤeſ dern. 5. 13 | 
chensmeifter, nebft andern| Auffer dem finder fich noch ex- 
bedienten, beftellet. $. 4 traordinaire aufwartung 
Zu folcher fpeifung gehöre bey fürftl. ausrichtungen 
auch dag fellesamt, wels| "und folennicäten. 5. 14; 
ches aus befondern bediens|V, Die verfehung eines fuͤrſt⸗ 
ten, als hof⸗kellnern mund⸗lichen marſtalis an pfetden 
ſchencken, keller⸗ſchreibern, 

















2) Hahen, cammer⸗diener und 
laqueyen.$. 10. 

3) Leibsmedici, barbierer und 
8 $. 11. 

Dergleichen bedienung gehoͤ⸗ 
ret auch einer — 











und ar 15. 
ober ; ſchencken und Feller; | Darzu gehöret ein bof;fourier, 
meiftern beftebet. 5. 5. bofıtrompeter futtersfchreis 

11 Die forge vor fürfll. klei.“ ber undeinfpänniger 16. 
dungen, —— und mo⸗ Desaleichen ein ſtollmeiſter 
bilien. F. 6 und reifermarfhall. 17. - 


Spngleichen vor das bett; ges| VI. Die anftalt zu bewahrung 
wand. $.7 und ficherheit der en 
wer amt * filbersdienerd. 


— * die 
uarden. 18 
m Die forge vor noͤthige 


vl Die verfchaffung en 
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luſt mit jagden, ritterſpie⸗ 3. Durch beſtellung eines hof⸗ 
im, allerhand exercitien,] marfchallamtsd. 27, 

bibliothecen, müngen, mu: |Worinnen deffen verrichtuns 
fic undgartenswerd.$.19.| gen beftehen,, und welche 
ie alle diefe aͤmter undber) Hofbedienten ihnen unters 

—* in rechter ords| geben. 28. 
ung zu erhaſten. s.20. Vom unter-marfhall u.d.g. 

1. das hof⸗/ predig⸗l 29. 
Dub der landes:herr fid) bey 


amt. 21 
2. eg eine gute hof; orde folchenhof:fatt weſen auch 
felver bemühen müffe. 30. 


egBelche | begreift bie religion Von dem aufferordentlichen 
der hofsdiener. $. 23- aufgang bey bofe. 31. 

> . mandel.| Wie ein landes;berr ſelbſt ars 

ftalten zu erhaltung zucht 

Abe ee feines * ch tugend bey hofe mas 

Bricht weniger ver il. berrs, Und über diefen hof s fachen 

— allen reſpect ertweis| mit feinen raͤthen rathſchla⸗ 
ge. 33- 














9 1. 


ie wenden uns nunmehr zudemleten punet 
diefes dritten theils , welcher erheifchee. 
eine beſchrelbung der Surftlichen Hof⸗Statt. 
Es werden zwar fonft in gemeinem verftand unter 
der Hof: Statt aud) die geifts und weltlichen eol⸗ 
legia der regierung, confiftorii und cammer, und 
alle darinnen bediente, mit begriffen, und folche 
perfonen auch für hofs bediente geachtets Dem⸗ 
nach fie aber nicht ftets und täglich bey hof zu ſeyn, 
noch dafelbft geſpelſet und unterhalten zu — 
pfle⸗ 


ss 
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pflegen, fondern ihre abfonderliche wohnung und, 
haußhaltung haben, wir auch ihre verrichtungen 
fchon bighero angezeiget, fo bleiben wir itzo ben der 
gebräuchlichften und eigentlichften bedeutung des 
worts hof-flatt, und verfichen damit die gantze 
beftellung der ämter und dienfte, auch die 
verfchaffund deſſen, was in einem fürftl: 
Sof vor den Landes. Herrn, deſſen Bemab: 
lin, Rinder, und die allerſeits dabey unent⸗ 
bebrliche bedienten, erfordererwird: . Zu 
der fürftlichen Wohnung und was darzu 
gehoͤret. 2. ZuderSpeilung. 3. Zu der 
Rleidung, Schmuck, Gewand, Mobilien 
und Haußrath. 4. Zu der aufwartung und 
bedienung der Herrſchafft. s.5udero Fort⸗ 
kommundg mit kutſchen und pferden in der 
nähe und aufreifen. 6. Zu Derwabrung 
und ſicherheit deffen Perfon und zugehoͤ⸗ 
rungen. 7. Zu deffen fürftlicher Beluſti⸗ 
gung und Ergegung. Und fäler bey allen, oder 
doch den meiften diefen puncten zu betrachten vor } 
as zu jedem fiir diener befteller, wieder 
vorrach darzu verfchaffer, und wie er auss 
gegeben, angewender und berechnet wird, 
daben denn auch zu berichten feyn wird, wie die ganz 
ge verfaffung und anzahl der Diener, zu verrichrung 
des goffesdienftes, gebers, Übung chriftlicher tus 
genden qmörhiger information in glaubens, und 
andern Müglichen fachen, mit beftellung des hofe 
predigers, hof?capläne,, infpedtoren, pr&cepto- 
sen, und anderer mehr Ämter 26, angemiefen , ei⸗ 
| % 
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ne geheime hof⸗ordnung, der fie ſich alle beque⸗ 
men muͤſſen, aufgerichtet, die oberſten hof⸗aͤmter 
eines hofmeiſters, fo wohl auch denen nachgeordne⸗ 
ten unter: marfchalls und hofsverwalters , und ders 
gleichen, zu gebührlicher obficht verordnet feyen, 
und wie über dem allen durch des fandes,Fürften 
aufficht gehalten werde. Ä 
: $. 2. (1) Zu der Sürftlichen Wohnung 
werden beitellet ein Burgsoder Hauß ⸗/ voigt⸗/ 
eicher ale der fuͤrſtlichen refidengsgemächer im 
eichließ habe, oder denen fie eingethan werden, 
die ſchluͤſſel zuftelle und abfordere , diefelbe ‚ fo 
wohl auch die gänge, treppen, fähle und vorgemäs 
cher durch die Hof⸗waͤchter, Kehrsmägde, und. 
dergleichen leute rein und fauber halsenlafje , nie» 
wand darinn unflächeren zu verüben , oder die waͤn⸗ 
de mit fchreiben und klecken zu beſudeln, verftatte, 
ben vorrath des holges von den flöffen und amts⸗ 
fuhren, welches zu der füchen, und zu erheigung 
der. gemächer , vonnöthen, ſamt dem pech oder 
- firope, damit das feuer angezündet wird: rem 
kohlen, die man zum Eochen brauchet, zugezehlee 
und zugemeffen annehmen , und an gehörige orte. 
fhaffen, zu rechter zeit feuer und licht anzuͤnden, 
auslöfchen, die fchlörhe und feuerseflen alle monate 
zu winters/⸗ zeit fegen laſſen: In den gemächern- 
den vorrath an tiſchen, ſtuͤlen, baͤncken, gemaͤhlden 
und bildern in verzeichniß und aufficht habe, die 
fenfter in acht nehme, und zu rechter geit zu beffern 
angebe, diedächer in obficht habe, ſonderlich daß 
ga winters/⸗zeit ſolche von uͤberhaͤufften ſchnee 
und 
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und gewaͤſſer, oder durch ſturm⸗winde, nicht ſcha 
den leiden, den hof, die brunnen, und die abfluͤſſe, 
in ihrem weſen erhalte, alles zn dem ende, damit, wie 
es zwar in jeder haußhaltung ſeyn ſoll, auch an ei⸗ 
nem fuͤrſtlichen hofe, reinigkeit, ordnung, geſund⸗ 
heit und bequemlichkeit der wohnung, erhalten wer⸗ 
de, und nicht durch verſtattete unluſt von leuten 
und hunden heßlicher geſtanck und unſauberkeit ent⸗ 
ſtehe, oder die groſſen koſtbaren hofrgebäude nach 
und nach eingehen, oder durch verwahrloſung 
gar in feuers,brunft gerathen; Sintemahl an ſich 
ſelbſt offenbahr, wie viel raums und gemächer zu eis 
ner fürftlichen hofsftart gehoͤret, und in anftellung 
derfelben darnach gefehen werden müfje, wo die 
fürftlicheerefehaf t,dero Bemablin,Rins 
er, und adelich Frauenzimmer, fremde 
Serrfchafften ihre gemächer und cammern 
baben follen , wie die bofscapellen, die ta⸗ 
felsoder eß-ftuben, die hof-ftuben für das 
gemeine hof-gefinde,die gemächer der vor⸗ 
nehmſten hof⸗ bedienten , wie auch der pas 
gen und laqueyen,Eüchen und keller, ſilber⸗ 
oder lichtscamer vorraths⸗gewoͤlbe, brau⸗ 
bäufer , back» bäufer,, bind » fcblachr » und 
waſch⸗haͤuſer, famt ihren ſtuben und ges 
wölben, der marftallund ſtall⸗ſtuben, die 
cangeley und confiftorial» gemächer und 
archiv;,(weildiefelbe um vieler urfachen willen bey 
hofam alferbequemften feyn) landſchafft⸗ſtuben 
zeuch⸗ haͤuſer, müngen, etwa auch fühle, zu 
fuͤrſtlicher ergetzlichkeit, reit⸗haͤuſer, — 


Dritter Thell. C.s. von Verfaſſ. einer Hofſtatt 591 


haͤuſer, ia he ‚muficantensfluben, 
Denn wacht-ffuben, thor⸗ſtuben, krancken⸗ 
— garten⸗haͤuſer, gefaͤngniſſe zc. ſeyn 

ollen. 
Zu obgedachter verrichtung bey allen dieſen or⸗ 
ten, welche auch wohl dem Hof⸗verwalter oder 
Hof⸗ fourier aufgetragen wird, gebraucher man 
fid) , und har in einem wart s geld oder deftallung, 
und gewiſſen geding, allerhand handwerder, als 
_ einen verftändigen bau⸗meiſter, zimmersleute, 
Oachsdecher, fcblöffer,, tenftersniacher , tie 
ſcher tuͤncher, mabler, maͤurer, pflafterer, 
bruñen oder roͤhr / meiſter und dergleichen: 
So gehoͤret hierzu auf erinerung der hof⸗bedienten, 
aus fürftlicher cammer in die bequemften ämter und 
Örter zu verordnnen ‚daß allerhand materialien, an 
btenn;boltg,und Eohlen,denn bau» u. fchirrs 
bolg,febifer,, ziegeln, kalck, leimen, fteine, 
breter und boblen , buͤhnen oder larten, 
laß, eifen, Eupffer, bley, roͤhren, zc. vor die 
Eofsflatı verfchaffer und dafelbit hin, gegen quittung 
derer, Die es annehmen, geliefert: Mit den hands 
werdern entweder , nad) der fachen wichtigkeit, in 
der eammer felbft , oder durch die hofsbeniente, 
gedinget , fie wöchentlich-oder alle quartal bezah⸗ 
let, und zu dem ende die zertel ihrer arbeit von den 
bof-ämtern unterfihrfeben ‚ extracts⸗weiſe 14 tage, 
vor den quartalen eingefendet, und darauf mit ih⸗ 
nen abrechnung gehalten werde, Hingegen aud) 
ein foldyer burg» oder haus s voigt Über allen em» 
pfang, und in verwahrung habender mobilien rich 
tige verzeichniß und inventaria haben, und ge 
Ä eyn 
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ſeyn muß, ſo offt durch den ober⸗bedienten, oder 
fonft aus fuͤrſtlicher anordnung darnach gefraget 
wird, ‚darüber rechenſchafft zugeben, des ſchadens 
und abgangs, den er nicht verhuͤten koͤnnen, ums 
fand und urfach anzuzeigen , und was neu vers 
ſchaſſet oder verbeffert. wird, wieder in das verzeich⸗ 
niß zu bringen, von welchen fo wohl der oberfie 
hofsoffictant , als auch die fürftliche camımer, * 
gleihftimmige exemplaria haben müffen. 
Uberhaupt lieget auch einer fürftl. cammer ob, oder ed 
wird auch derfeiben mit nug aufgetragen , daß woͤ⸗ 
chentlich 2. oder 3. mableiner aus Deren mitteln nach 
bofe komme, und nicht allein nach denen in dieſem Gi 
befchriebenen verrichtungen, fontern auch ferner anf 
füchen und keller, den haußsrath und mebilien fleißig 
febe , wo ein mangel fich ereignet, einrede und erinnes 
rung thue, auch mit dem hof:marfchall Darüber com ⸗ 
municiren. Sintemohl ein fürftl. und dergleichen 
hoſ⸗weſen fo groß und weitläufftig , daß unmdglich als 
led von dem hof⸗marſchall und denen ihme nachgeorde 
neten bedienten überfehen werden fan , ind auch dieſt 
bedienten felbft wicht allemahl fo-befchaffen , wie es 
wohl billig ſeyn ſolte. Je genauere aufficht alfo ges, 
halten werden kan , je beffer mird die ordnung erhalten’ 
und der ſchaden verhütet. Und lieget einer cammer' 
am allermeiften daran , indem diefelde zu anſchaffung 
der vitualien fo wohl, als was fonft bey bofe aufges. 
bet und gebrauchet twird , anftalt und borforge tragen: 


muß. 
$ 3. (11) Zu det Speifung bey hof wers 
den fürnemlich zweyerley Ämter beftellee , nemlich, 
die Küche und der Reller. — 
Bey der kuͤchen werden fuͤrſtliche mund⸗koͤche, 
und nebenſt Ihm andere ritter/ oder unter / koͤche, 
nach dem die hofe⸗ſtatt ſtarck iſt, — id 
. — «* 14 
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den » jungen, Feffel’fcheurern , füchen mägden, 
ſcheuer / frauen, zu ſauberung allerfen Fichensgefäß 
fe , ſilber⸗ und jienwerck gehalten, welche den koͤchen 
an die hand gehen. Dieſen aber lieget ob, das 
eſſen auf die fuͤrſtliche und andere tafeln und kiſche 
bey hoſe zu rechter zeit um feuer zu btingen, und 
ihrer kunſt nach reiniglich, und gar zu fochen;, recht 
du faltzen und zu wuͤrtzen, auch daß durch niemande 
daran ſchaden, ver ult , oder gefährde geſchehe, 
mir fleiß zuzuſehen ; wenigers don uareinen thie⸗ 
ten , wie an etlichen hoͤfen ſolches Air ſchertz gehaiten 
wird, ſpeiſen zuzurichten, des wegen ihnen denn 
are fürgefchrieben , daß das eſſen in rech⸗ 
erart, und weder zu rohe und: ungeſchmack, nöch 
zu ſchlederhafff zugerichtet, auch nternihd fremdes 
zu dem heerd gelaifen werde : Michts minder muͤſſen 
foldye leute auch mit Holy und kohlen/ wie ſichs geb 
buͤh et, umgehen auch den vorrarf an Füchens 
geſchirr ſauber und unverdorben ‚-fo viel an thnen 
iſt erhalten. Den küchensperfonen iſt ein Eichen» 
meiſtet, der ſelbſt des föcheng crfahr-n,und des we⸗ 
gen anf die andere koͤche di: oblicht hat, ingemein 
aber ein kuͤchen⸗ſchreiber vorgeſetzet, welchet 
ben koöchen dasjenige ſo fie zubereiten follen , und 
zwar In benfeyn des hof’, verwalters/ unter⸗ 
marſchalls oder kůchen⸗ meifters einhauen zum 
waͤgen oder zuzehlen laͤſſet bey dem abtwürgen und 
zurichtungen der fpeifen ſelbſt mit aufficht hatt 
Die kuͤchen⸗zettel, was jede mahlzeit zu fpeifen iſt, 
verfertiget, allen vorrath zur fürftlichen füchen gehoͤ⸗ 
rig einnimmet, und daruͤber rechnung thut, auch 
| Pp uͤber 
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‚über allerley gefäß und mobilten richtige verzeichniß 
fuͤhret, was aber nicht aus den aͤmtern bequemlic) 
zu haben, einfauffer, und gleicher geftalt berechnet, 

Der vorrath aber an allerhand victualien wird 
aus fürfll. cammer alfo verfchaffet, daß man eine 
austheilung in die umliegende ämter machet, wie 
und wie viel, nad) gelegenheit iedes orts das 
feblachtvieh, vonrindern,Eälbern,fchweis 
nen und ſchafen, an feder⸗viehe, fo daſelbſt 

Bersgen ober zu zinß erhoben wird, anal 

erhand fiſchen aus teichen und baͤchen, an 
wildpraͤt / anzugemüß.falg, weiß mehl, an 
butter und kaͤſen, das gantze jahr hindurch woͤ⸗ 
chentlich zur hof⸗kuͤchen ſoll geliefert, und in was 
für einen tax ein jedes ſoll angeſchlagen und vers 
sechnet werden, * darüber ſtellet der Füchensfchreis 
ber eine umftändliche quittung von ſich, und fehrels 
bet über diß erlicher orten alle einnahme in ein fons 
derlich manual des hofsoder Füchensmeifters ‚oder 
eines befondern zur gegen ‚rechnung und auffiche 

Beftellten hof, verwalters : Was aber an groben 
viehe aus den ämtern lebendig einkommet, oder au 
fremden ochfen erfauffe wird, muß durch den hofs 
ſchlaͤchter geſchlachtet, und in beyſeyn des Füchens 
fchreibers und gedachten hofsvermalters gewogen 
werden, mit welchem wag 5 zeftel denn der Füchens 
fchreiber die einnahme des alfo gefchlachseren ſtuͤcks 

zuftificiret: Ingleichen wird auch das eingebrach» 
tereildprät durch die jaͤger zerwircket, und wieiego 
vermeldet, oder auch in benfeyn des forfisfchreibers 
gewogen, auch alles in einem gewiſſen werth, wie 
es 


w 
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es in aͤmtern angeſchlagen, oder dadas ſchlacht / vie⸗ 
be gemaͤſtet wird, nach den fernern koſten, fo darau 
gangen, verfchrieben, ** | 
Weilman aber nicht alles, wie gedacht, aus den 
ämternmitrach haben fan, fondern etliche fachen, 
als etwa duͤrr fifchswerdf vonder fee, gewuͤrtz, zus 
der, confect und dergleichen , jezumellen auch ges 
meine victualten , wenn damit nicht allezett fo rich⸗ 
tig eingehalten werden fan, um baar geld kauffen 
muß: Soift auch, aus fürftlicher cammer ein ges 
wiſſes zu des Füchen,fchreibers, oder eines beſondern 
einfäuffers, täglicher nochdurfft verordnet, wel⸗ 
ches er aus der renterey, oder einem gewiſſen ihm 
angemwiefenen gefäl gewarten , hernach berechnen, 
und des einfauffs; und werths halben red und ant⸗ 
wort geben muß : Hiernechſt aber werden auch 
von allerhand dergleichen ſachen, und fonderlich, 
was zum confectgehörer, eine ziemliche nothduͤrff⸗ 
tige anzahl in den märdten eingekaufft, und 
nach gebrauch vieler hoͤſe, in die fürftliche 
frauenzimmersapothecden (mo nicht eigene hoſ⸗ 
apothecker, conditorn und confect-macher,, darzu 
befieller) gegeben , woraus wöchentlich ein gewiſ⸗ 
ſes an zucker, gewuͤrtz und dergleichen, fo man in der 
kuͤchen brauchet, dem füchensfchreiber gegen zettel 
gelieffere, etwas auch. zum nachstifch oder. drit⸗ 
sen gang auf die tafel täglich gereicher wird, wie 
denn auch nad) der jahrs- zeit allerhand zierliche 
confecturen und eingemachte fachen daraus zuges 
richter werden, womit man fonderlich fremde gaͤ⸗ 
ſte zu ehren und zu tractiren pfleget: Aber welche 
Pp 2 apo⸗ 
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apotheckerey entweder eine befondere perfon, oder 
doch der Fiichensfchreiber die verzeichniffe und rech⸗ 
nungen verfertigen muß, 
> &o find auch einige unterthanen fehuldig ; dergleichen 
victualien um einen geroiffen leiblichen tag zur hofeſtalt 


zu liefern , welches man den aufſatz nennet, Davon 
zwar bereit8 im ». cap, Diefes theild gehandelt worden. 


3° Welches bey einigen teutſchen cammern ein fonderet 
gebrauch iſt, daß alle foldye natural⸗ſtuͤcke nicht allein 
in denen befondern naturalsrechnungen verrechnet, fons 
dern auch uͤber dem in der geld⸗rechnung entweder nach 
dem verfaufften werth, oder, wenn es vor die herr⸗ 
ſchafft feloft behalten wird, nach Dem cammer s und 
reſpective marcft:tar in eimahme und ausgabe vers 
ſchrieben werden. Welches denn eines theıld wegen 
deſto accarater rechnung und verhuͤtung unterfchleifie, 
andern £heild aber zu erhöhung der rechnungen , und 
damit der jährliche wahre ertrag eines amtes nach als 
len ‚auch Denen economifchen nutzungen, deſto beffer 
erforſchet werden möge, wohl eingeführet feyn mag. 


F. 4. Ingleichen wird in dem fürftlicyen gar: 
tenein und andere füchensfpeife von allerhand gus 
Kerr, umd nicht allenthalben gemeinen garten- früche 
ten, gezeuget, und damit die HofsFüchen verfehen, * 
alſo, daß ein kuͤchen⸗ſchreiber feine einnahme cheils 
und ordentlich aus den fürfflichen aͤmtern und 
vorwerckern, theils aus dem fürftlichen 

Auenzimmersoder hof⸗ apothecken, theils 
aus dem fürftlichen garten ‚ thells auch, und 
was er vonder feinem haben Pan, oder weriner «8 
-Auf feine erinnerung fonderlich befchliche wird, 
durch baare einkaufung, theils aus u 
= ichen 
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lichen Eeller an wein, bier, brod und eig, 
fo zu den fpeifen gebraucht wird, nehmen und ſuͤh⸗ 
ren muß, und fan folche einnahme aus den amts⸗ 
apothecken ⸗ garten, und fellersrechnungen, und ſei⸗ 
nen gegebenen quittungen, denn denen wag⸗zetteln 
eines gegensfchreibers und hof verwalters, und was 
bas erfauffre belanget, aus dem gemeinen mardfts 
preiß erforfcher und überleger werden, | 

Bey feiner ausgabe muß er fich nach ber ihme 
vorgefchriebenen ordnung halten, wie viel fpeifen 
und gänge er jedesmahl auf die fürfil. rafeln und 
diefen oder jenen tifch geben, und wie viel pfund 
oder ſtuͤck, von gebraten, oder gefortenen,, er zu jew 
demgericht haben muß: Damit nun foldheg deſto 
richtiger gefchehe, ift am ficherfien,, daß ben dem 
sinhauen des fleifches, und darreichung der flüde 
aus den vorraths⸗ gewoͤlben, fpeifes-Fammer oder 
zehr⸗garten, wie mans etlicher orten zu hofe nen: 
net , ein gegenfchreiber oder hof, verwalter beftela 
let ſeye, und die fumma deffelben, wie fie im zettel 
verzeichner, mit unterfchreibe. Hiernechſt werden 
über alle fpeifungen tägliche Füchenszettel verfers 
tiger, wie viel gerichte aufgetragen, und was zu 
jedem genommen fen, diefelben hat bey dem anriche 
ten ein hofsvermwalter. oder unsersmarfchall, bey 
den tafeln und tifchen aber der hof-meifter, ober, 
Elichensmeifter, oder wem es von fürftlicher herr: 
hofft aufgetragen wird, gegen die aufgefente fpels 
fen zu überfehen, und wo mangel oder unrichtigkeit 
vorfiele, ſolches zu merden, und in der rechnung zu 
ahnden. Uber diefe ordnung darff ohne befehl kei⸗ 
Er | Pp 3 ner 
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ner fchreiten vielweniger aber in der Füchen- und Fels 
ler⸗ſtuben fonderbahre fpeifungen anftellen, fremde 
gäfte nach hof ziehen, oder denen, die dahin gehö- 
zen, mehr, als verordnet ift, folgen laffen, noch von 
den überbliebenen, oder dem vorrath, etwas ab⸗ 
fchleiffen oder abtragen laffen + Würde aber, we⸗ 
gen anfunfft der perfonen oder fürftl. ausrichtun⸗ 
gen, einmehrers, als dag ordentliche deputat mit 
ſich bringet , zu fpeifen fegn , darüber hat ſich der 
Füchen,fchreiber und hofsverwalter von den hohen 
hofsämtern befehls zu erholen, feinen vorrarh an 
zuzeigen, einen überfchlag des bedarffs zu machen, 
und zeitliche erinnerung , um verfhaffung deffels 
ben, zu thun: Die extraordinair-aufgänge auch 
täglich In befondere zettel zu bringen, und von dem 
hofsverwalter oder hofzmeifter überfehen, und da 
dem befehl nachgelebet ift, unterfchreiben zu laſſen: 
Es wird auch wöchentlich die Füchen : rechnung 
nach einem bequemen und furgen modell , deffen 
man fich gebraucher, zufammen gezogen, der vors 
rath und überfchuß in fünfftige woche zur einnah⸗ 
me gebracht, öfters überzehlet und befichtiget,, Die 
rechnung jedesmahl durch die obere hofsämter übers 
leget, gegen der depurafsordnung, ordinar- und 
extraordinar - füchen- und einhauszetteln examı- 
niret, nad) dem far, wie jedes angefchrieben, mit 
fleiß gefehen : Alle quartal aber die wochen⸗rech⸗ 
nungen zufammen ſummiret, und die einnahme 
des Füchensfchreiberg gegen die extracte der amts⸗ 
rechnungen, welche über dasjenige, was nach hofe 
geliefert wird, eingeſchicket werden müflen, Br 
sans: en, 
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ten, und daraus die rechte ſumma 'und ber tax ers 
meſſen: Aus diefen quartalsrechnungen wird hers 
nad) eine völlige jahrsrechnung zu fürftlicher cams 
mer gereichet, damit die hauptsrentsrechnung über 
— fuͤrſtlichen aufgang dadurch ergaͤntzet werden 
koͤnne. 

Bey groſſen hofhaltungen wird auch wohl ein 
ſonderbahrer ober/⸗ kuͤchen / meiſter von adel, oder 
ſonſt guten anſehens, zur aufſicht über die verrich⸗ 
tung und rechnung der kuͤchen⸗perſonen verordnet, 
welches an mittelmaͤßigen orten ungewoͤhnlich, 
gleichwohl aber in groſſen fuͤrſtlichen ſpeiſungen 
und ausrichtungen wird etwan eine perſon aus der 
fuͤrſtlichen renth ⸗/ eammer der kuͤchen zur mitsaufs 
ſicht und direction fuͤrgeſetzet und zugeordnet. 
So wird auch taͤglich eine gewiſſe ordnung mit 
tafeln und tiſchen gehalten, als daß, zum exempel, 
bey mittelmaͤßigen hofhaltungen eine fuͤrſtliche ta⸗ 
fel, und daran, neben der herrſchafft, das adeliche 
frauenzimmer, und alle adeliche hofsbediente, mit 
zwey gängen, oder abwechfelung der geridhte, 
oder vor das frauenzimmer und die jundern ein 
beſonderer tiſch; denn ein andrer vor die fürftliche 
kinder und dero hofmelfler und preceptores: Ein 
andrer vor die mittleen hofsoffictanten,cammer,die: 
ner, trompeter; Einer vor die cammer, und hofs 
mägde, gefpeifet wird 5 Die aufmwärter aber, pas 
gen, laqueyen, Föche und kellner, auch ftalsbediente, 
werden theils von dem effen, fo von der fürftlichen 
und adelichen tafel überbleiben, theils an befondern 
sifchen gefpeifer. Anderswo, oder auch bey fuͤrſt⸗ 

Pr, Min 
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fel mit den fuͤrſtlichen perſonen, und etwa mit dem 
hofr marſchall, und wenigen vornehmſten bedien⸗ 
sen: Die andere darnach, fo man die grafen⸗tafel 
nennet, mit. den frauenzimmer, und nechfien nach 
den vornehmften : Die dritte mir den geringern, 
und fo fortan befeget, mie es die gelegenheitder pers 
fonen , und anordnung des Heren, mit ſich brins 
ef, u | 

’ Diefe ordnung und maaffe, wie ſie bey hofe ge⸗ 
haften wird, alfo gebrauchen man fich derfelben auch 
auf dem lande, wenn die fürftl. Herrfchafft aufden 
ämteen fih aufhält. oder reifer, oder fremde gäfte 
daſelbſt tractiren Läffet ‚;da denn entweder alle kuͤ⸗ 
chen:bediente, oder etliche derielben mitgenommen, 
auch wohl wenn der orgnicht zu weitienslenen, zu 
yerhuͤtung der zurechnung und cheuren einkauffs, 
oder unordnung theils victualien, wie auch anderer 
vorrath als bettwerck, zienwerck, liche, und ders 
gleichen , was im aͤmtern nicht zu finden, von hof 
aus.dahin gefchaffer werden: Wäre. aber der Herr⸗ 
ſchafft comitar geringe, wird durch einen aus dem» 
felben, neben denen amtfchreibern- oder fellnern jes 
des orts, auf den aͤmtern Die auffiche auf die ſpei⸗ 
fung und die rechnung geführet, welches auch ſo von 
dem getrände zu verſtehen. Darbey denn vone 
nörhen, daß in jedem amit über allerley vorrarh und 
mobilien,.fo der Herrfchaffe zufiändig. und zu dero 
anmefenheit und bedienung im gebrauch, ein inven» 
tarium aufgerichtet, und deſſen ein exemplar bey 
der fuͤrſtlichen eammer vorhanden ſey, darnach ur 
| | ou 
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auch, wegen anfchaffung auf den ämtern, die hofs 
aͤmter richten müffen. *** 
- * Man folte bey fuͤrſtl hofbaltungen bilig dahin fehen, 


daß in einem befondern füchen:garten allerhand gars 
tens früchte gegeuget, und Die geld sauggaben fo viel 
moͤglich erfpahret würden. Denn weil ofnedem an 
den meiften orten wohl etliche hof ; gärtner gehalten, 
und ihnen andere geſellen zugefüget, auch wohl gemiffe 
bergebrachte frohnen zur hülffe gegeben werden, fo 
fan man ja neben Lem luftsgarten dergleichen gewaͤchs 
nuͤtzlich und überflüßig erzielen, zumahlen ein recht 
‚eingerichteter küchen:garten nicht weniger eine fürftlis 
— und dadey nutzbare und angenehme ergetzlichkeit 


⸗* Heute zu tage wird vieler orten folgende ordnung beobs 


* 
* 
x 
{ 


# “ 
J 


dergleichen hof⸗ officlanten taſel. 5) Die pagen⸗ 


J 


achtet, und an tafeln gehalten: 1) Die Fuͤrſtliche 
Tafel, woran, nebſt der herrſchafft ſelbſt, auch die 
gräfl. und adeliche höfsdames, Die anmeferide fremden 
von ftande oder charadteur, und noch einer oder etliche 
bobe bediente gefpeifet werben. 2) Die Winrfchalls 


oder neben-tafel, wohin der hof-marfchall , wie auch 


Die andern voruehmebedienten, denen bey hof die tafel 
gegeben wird, als cammers und hof; junckern, ſtall⸗ 


meiſter u d.g. auch fremde, welche man richt fouders 


lich diltinguiren will, gehören. 3) Die Aindess 
cammer oder > vor die fürftl, Einder, fo noch nicht 
erwachſen, famt ihren hof; meiftern, dames und infor- 
'matoren. 4) Die cammer «Diener , und anderek 


und laqueyentafel, fanıt Dem pagenshofmeifter oder 
informator. 6) Einesafel vor Die übrigen geringere 


hof ⸗ bediente. · Woraus denn abzunehmen, wie ein 


Er aufwand bey einer hofftatt auf dag fpeifen ges 
.. Daher aneinigen orten angeordnet worden, Daß 
denen von ber 2.4. und 6ten tafel, wie auch Denen 
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nach feinen ſtande ein woͤchentliches koſt⸗geld, wofuͤr 
ſich ein jeder ſelbſt ſeines gefallens ſpeiſen loſſen mag, 
gereichet wird. Welches zwar zu erſpahrung des 
ſonſt ungemein groſſen aufgangs in kuͤchen und keller 
ziemlich dienen koͤnte, daferne nur das abſchleppen, 
partiren und abtragen der geringeren bedienten durch 
genugfame veranftaltete aufficht verhütet würde, denn 
foniten an ſtatt des einfachen ein gedoppelter aufwand 
gefchiehet. | 

** Wo nun dergleichen inventaria und mobilien nicht 
vorhanden, müffen zuweilen die unterthanen, das 
betiwerck fonderlich, auf fhlöffer und amt:häufer liefs 
fern. Oder es erden auch die perfonen vom hof⸗ 
ftaat nach der durch die hof;fourier gemachten eintheis 
lung ordentlich einquartiret, moffen denn Die unters 
thanen zur aufnahme des hofzlagers ſchuldig und ges 
halten find. 


S.5. Zu den Rellersämtern, melde über 
das getrände, und dann, nach üblichen gebrauch), 
über das brod gefeßet find, werden zu hof verords 
net, Hofkellner und Mund⸗ſchencken, welde 
das gerrände aus den Ämtern und vorrath einnehs 
men durch die hof⸗boͤttner und keller⸗knechte gebührs 
lich warten, zu rechter zeit brauen laffen, auch als 
fo das brodt und femmel von dem hofrbedier eins 
nehmen, und beyderley zu rechter zeit ausgeben und 
berechnen follen , es wären denn bey ergröfferten 
hofhaltungen eigene Rellersfchreiber , ausge— 
ber oder brer;diener beftellet, oder in groffen aus 
richtungen zu einem Öbersfchencken eine adels⸗ 
perfon, oder aber einer aus fürftlicher cammer ih—⸗ 
nen fürgefeget und zugeordnet: Der mund: 
febenck hat darneben die gefäfle, daraus un 
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che Herrfchafft trincket, in verwahrung, muß folche 
fauber erhalten, auch das getrände für diefelben 
ſelbſt einziehen. 


Mit anfchaffung des vorrarhs wird es fo gehal⸗ 
ten, daß, fo viel den wein belanger, derfelbe rheils 
an den orten, da er im fürftenehum erwaͤchſet, oder 
zu zehend gefällt, durch die amtfchreiber und amts⸗ 
böttner, oder fellereysverwalter, fo lange verwahret 
wird, biß daß er, auf erinnerung des hofsmeifterg, 
obersfchenden , oder hof⸗ verwalters, zur hof⸗ſtatt 
gebracht, und dem hof-kellner in benfenn des hof⸗ 
verwalters und etwa auch einer perfon aug der cams 
mer gegen quittung geliefert werde; Zu mund⸗ 
wein aber, oder fremde füffe weine , für die. 
fürftliche herefchafft, oder dero vornehme gäfte, oder 
fonft im mangel des jahr » wuchfes , zu gehöriger 
norhdurfft, wird anderswo an bequemen orten eins 
gekaufft, und gleichergeftalt nach hofe gefchaffer, 
allwo denn in der Fellersrechnung, fo wohl der ers 
wachfene in einem anbefohlenen tay, und der er’ 
kauffte in feinem werth verrechnet, und in einnahs 
me geführet wird. 


ESs gebuͤhret auch einem hofsEellner, nach bes 
liebung der Fürftlichen Herrſchafft, kraͤuter⸗ 
wein und bier zurichten zu laffen, ingleichen hat 
er und ein bretsdiener ein rechtes inventarium als - 
les keller / geraͤths, an faffen,lägeln,flafchen, 

läfeen, becbern, Bannen, und dergleichen 

austaths, zu halten, über folches dem hofsvers 
walter zu verantwortung zu fiehen, und fo was cr» 
— man⸗ 
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mangelt, bey zeiten erinmerung vorzumenden, daß 
es gefchaffer werde. Ä 
Das bier wird zurechter zeit Im jahr oder fonft, 
fo offt eg nöchig,durch die hof-braumeifter gebrauet, 
darzu jedesmahl eine gewilfe fumma malg, hopf⸗ 
fen und holg genommen, und aus der fürftlichen 
cammer von gehörigen orten verfchaffet, auch dars 
auf eine gewöhnliche anzahl eimer gebrauet, und ſol⸗ 
ches alles ordentlich in einnahme verzeichnet, auch 
die anflalt alfo gemacht, daß von wohlgerachenen 
gebrauen allezeit eine nothdurfft vor die Fürfil. 
Herrfchafft oder fremde gäfte verwahrlich beygeles 
get werde, auch das übrige feine zeit zum lager habe, 
von den hefen, wo es gebräuchlid, abgezogen, oder 
put nicht zu jung und erüb verſpeiſet werden dörfs 

ex. Mit verfauffung fremder biere wird es auf 
die weife, wie mit den wein gehalten. 

Zu brodt und femmeln wird das erforderte 
geträidig von fürftlichen korn⸗boͤden dem hofsbedfer 
zugemeſſen, von diefen oder auf jedes malter forn 
oder weigen eine gemwiffe anzahl und gattung brodt 
und femmeln, welche wöchentlich nach dem gewicht 
durch den hofsverwalter eraminiret, auch die llefe⸗ 
sungen nad) hof richtig eingefchrieben werden muͤſ⸗ 
fen, täglich gebacken. I 

Wegen der ausgaben tft ein gewiffes deputat ges 
macht, wie viel wein, bier und brodt, auf iede per⸗ 
fon bey hof zum fruͤh⸗ trunck, mittag⸗veſper⸗ 
trunck, abend⸗mahlzeit und abfchencke, oder 
ſchlaf⸗trunck, nach gelegenheit der jahre» zeit 
und jedes flandes und würde, gegeben werden Dh 

Zr | na 
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Nach dieſem verzeichniß wird die ausgabe in der 
woͤchentlichen keller · rechnung uͤberleget, auch etwas 
vor füllswein, heſen und dergleichen abgang, wie 
auch zum eßig paßiret, doch diener zur richtigkeie, 
wenn ben dem füllen im vorrarheskeller ein hoffrbe: 
amter , oder eine perfon aus Fürfilicher cammer, zus 
gegen iſt, * und folches umftändlich auffchreiber, 
wie denn der vorraths⸗keller vondem täglichen fpets 
ſe⸗keller unterſchieden, jener inder befchlieffung der 
fürftlichen cammer felbft , oder des hoffsmarfchafls, 
gelaffen , diefer aber zroar dem Fellner und mund⸗ 
ſchencken vertrauer, aber dasjenige ‚was ſaß⸗weiſe 
aus dem vorrach hinein Fommer, durch den hoffs 
verwalter verzeichnet wird, und muͤſſen doch wohl 
die (chlüffel in des hoffmeifters oder ober, ſchencken 
gemach, unter wehrender fpeifung aber in die tafel⸗ 
ftuben über nacht , und des tages bis auf die zeit, da 
man anfänger auszurheilen gelaffen werden, 

Mit extraordinari-aufgang ‚wie auch mit wo⸗ 
thensquartalsund jahrsrechnung und mir beftellung 
eines adelichen ober⸗ſchenckens, hat es eben die art 
und obficht , wie bey der Füchen,, und diefes alles 
umftändlichee aus einer keller⸗ ordnung und 
den hofrdepyrarsszerreln zu erfehen. 

Nichts minder wird auch durch der hof-bediens 
ten erinnerung die fernere anfıhaffung aus ver cams 
mer gethan , daß auf denen aͤmtern, dahfn die herrs 

chafft öffters fih begiebr, ein vorrach an bier ges 

brauer, etwas von wein eingelegt , auch wenn die 
Herrfchofft dahin kommet, das brod nach der hofs 
ordnung gebaden werde. 


"ber, 
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* Überhaupt ift von dieſer noͤthigen aufficht der fürftl. 
— ſchon bey dem z. $. dieſes cap. geſaget wor: 
en. | 
8.6. II. Bey der Eleidung , ſchmuck, ges 
wand, mobilien u. haußrach zc. ift zu wiſſen, 
daß zum theil ſolcherley fachen zur herrſchafft, dero 
gemahlin und findern , felbfteigenen leibessbequems 
lichkeit an allerley Fleidung, ſchmuck, weiß gerärh ges 
brauchet, und aufdero verordnung entweder durch 
die renchereysbediente , oder durch cammersdiener, 
und dergleichen aufmärter,, von fürftlichen hands 
geldern oder denen mitteln, die man aus fürftlicher 
cammer darzis verordnnek , eingefaufft, durch die 
handwercker und künftler zugerichter, und durch die, 
welche es einfauffen berechnet , nachmals aber- zur 
verwahrung in die fiirftliche Eleider „ und 
ſchmuck⸗cammer , darinnen dergleichen erfauffte 
und ererbte fuͤrſtliche mobilien beygeleget ſind, ge⸗ 
liefert wird, darzu die Herrſchafften ſelbſt, oder dero 
hofmeiſter, hof⸗frauenzimmer oder cammer⸗diener, 
die ſchluͤſſel oder inventaria haben. 

So wird auch allerley vorrath und materfalien 
von ſolchen ſtuͤcken, die eine hofhaltung erfordert, 
aber nicht taͤglich gebrauchet, ſondern in bereitſchafft 
gehalten werden, in beſondern hauß Und vor⸗ 
raths⸗gewoͤlben und cammern, unter eben⸗ 
maͤßiger beſonderer verwahrung und inventariis 
der Herrſchafft oder gewiſſer bedienten ‚aufgehoben 
und verwahret. Hiernechſt und weiters wird an⸗ 
dere kleidung erfordert für unterſchiedliche diener 

ben hof / als edel⸗ knaben oder — 
ic⸗ 
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diener, trompeter, laqueyen, trabanten, reis 
ßige Enechre.Eusfcher,Eöche.zc. welche jährlich 
einsoder zweymal aufgewifle art und nach der hof⸗ 
farbe oder liberey der Herren gekleidet werden, 
Darzu wird allerhand vorrath ducch rentherey⸗be⸗ 
Ddiente,auffürftl cammer-verordnung, erkaufft, dem 
of⸗ſchneider zugeftsller , und den dienern nachmals 
berreichet , damit denn ein jeder rathſamlich umges 
hen, und folche muchwilliger weife nicht verderben 
fol. Etlichen wird auch ein gewiß geld , oder ein 
jahre, Fletdung gleichfam überhaupt gegeben, damit 
fie ſich zwar ihres gefallens folche zeit über behelffen, 
aber doch ordentlich, und zuvoraus, auf begehren 
des Landes, Herren, oder aufreifen,, oder in anwe⸗ 
ſenheit fremder herrfchafft,in der hof, farbe erfcheis 
nen follen: Hlerbey hat man bey der hofsftatt ein 
verzeichniß , wer die perfonen fegen , welche die hof⸗ 
Heidung befommen , und an waferley gattung und 
zugehörung ihnen folche gefchaffer werden. 
$. 7. Ein fonderbarer nothwendiger haus— 
rath ift auch dag Bert, Bewand,, darüber iſt eine 
gewiſſe mannessoder weibes,perfon zur bettmeiſte⸗ 
rin verordnet ‚welche allen folchen vorrath an feders 
betten und betfstüchern, zlechen ‚bett:decfen, gemei⸗ 
nen füchängen ꝛc. unter des hofsverwalters oder 
haussvoigts aufficht und gegen / verzeichniß In bes 
fchließ und verzeichniß haben, und in den fürftl. und 
anderer bey hof würclich fich aufhaltenden dies 
ner gemächern die tägliche norhdurfft erhalten, 
auch vor fremde gäfte dergleichen darreichen muß, 
Es pfleger auch wohl die Zürftliche Gemahlin, oder 
| dere 
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dero hofmeiflerin, ‚ über dag bettsgewand ihre (ons 
derliche auſſicht zu führen, und wird bey Fürftl. 
Eantıner verordnet , daß inden aͤmtern und ben hof 
die federn geſammlet, auch wohl jährlich etwas von 
federn, an leinen » tuch, bett trillich,, parchend und 
dergleichen, gefchaffer underfaufft, und damit det 
unter der hand abfchiefferide vorrach wieder erſetzet 
werde. Einer beit:meifterin werden auch erliche 
mägde gehalten, welche die bette ale tage ben Hof 
machen, das bertsgeräthe monarhlich, auch wohl 
das tifchsgeräthe, und für die fürftliche Herrfchafft 
felbft, wafchen muͤſſen, wo nicht darzu cinige waſch⸗ 
maͤgde beſtellet ſind. 
. 8. Eine andere verrichtung hat ein Silber⸗ 
Diener licht/ und hauß⸗caͤmmerer/ oder wie 
er pfleget genennet zu werden, der neben ſeinen ge⸗ 
ordneten dag! filbersgefchirr, fo man benm ſchenck⸗ 
riſch, und über der Lafel, und in die gemächer bey 
fremden gäften, gebtauchet, die gieß⸗kannen und bew 
fen, leuchrer und dergleichen, nicht weniger auch 
das zienwerck, fo zur fpeifung über andere tiſche von 
noͤthen ift , famt bechern leuchtern , meffern loͤffeln 
und allerhand dergleichen , fo wohl auch tas 
fel» und eifch ‚tücher,, handquehlen, fervieten ıc. 
berwahren , die norhdurfft davon auf alt 
Örter, dahin ſichs gebührer, reichen, und ſolches 
wieder einfordern , faubern und wachen lajfen, - 
auch über alles richtige inventaria haben müfjen. 
Eben diefem liegt auch gemeiniglich ob die wachs⸗ 
undunfhlittslichte, auch ſackeln deren man des 
nachts und beg der mahlzeit ‚in und auffer den * 
ma⸗ 
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mächern, in gehen und figen gebrauchet , ver fertigen 
zu laſſen an einem jeden ort , fo wiel dichof-orönung 
erſordert / taͤglich zu gewiſſer zeit zu liefern, und über 
allen aus der hof⸗kuche und aͤmtern, auf vorgehen⸗ 
de diſpoſition der fuͤrſtl. cammer, empfahenden 
vorraih an unfhlit und wachs, und dargegen Über 
die gezogene und zugerichtete lichter und ſackeln eins 
nahme und ausgabe zu berechnen und iſt fu ges 
dachter filberscanımer eder hofsordnung verſehen, 
wle viel und in was gattung, zu welcher zeit, nach 
unterfcheid ſommers und wintets, die austheilung 
der lichter geſchehen fol. Die gegen, verzeichniß 
darvon hält ein hofeverwalter, hauß⸗ voigt, Oder der 
hofsmeifter felbft , (äft jede gattung, damit fein bep 
trug vorgehe woͤchentlich abwiegen, und das übers 
bleibende, fonderlich arı mache ; wieder aufheben 
und abrechnen, und werden zu extraordinar-augs 
gaben fonderbähre zettel won der Herrichafft oder 
hofmeiſter in die filbersader licht / ammer ertheiler, 
auch woͤchentlich und alle quartal die rechnungen 
aufgenommen ‚tote bei kuͤchen und keller geſchiehet, 
—Mchts weniger wird auch der Abgang und 
nothdurfft auf deſſen erinnerung durch die hofsber 
amten oder ferner aus fürftlicher cammer, verfchafs 
fet underfeger: An groſſen Höfen find diefe aͤmter 
mehr zercheilet und wird dergemeine haußrath von 
zien verck auch hoͤltzetne geraͤthe einem bret⸗diener, 
oder dergleichen perſonen auverttauet. 
In die obſicht dieſer hofbedienten gehören 
auch die tapezereyen, womit fürftl. Herrſchafften 
Ihre gemaͤcher / gaſt⸗ ſtuben, fühle, kirchen sc. aus⸗ 
04 ſchmu⸗ 
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ſchmuͤcken laſſen: Ingleichen tiſch⸗/und teppich⸗ 
ſtulkuͤſſen, beſchlagene ſtuͤle und dergleichen zier⸗ 
rath: Es waͤre denn, daß in groſſen hoſhaltungen 
hierzu ein eigener tapezierer verordnet würde. 
Die berechnung aller fürftlichen mobilien und 
haußraths⸗ſtuͤcke gründet ſich in denen darüber 
aufgerichteten Inventarien ‚und den regiftern des 
einkauffs, der auf fürftliche oder cammersverords 
nung geſchicht. Solche Inventaria müffen die 
obershofsbeamte öfters durchfehen, verneuen und 
ergängen laſſen, gleichwohl aber gehöret darzu eine 
fleißige obfiche des filberscänmnerers , oder dergleis 
chen perſon, fonderlich. bey anmefenheit fremder 
perfonen , und weirläufftigen fürftlichen zehrungen 
und ausrichtungen, darbey er denn dahin gewieſen 
iſt, daß er diejenige ſtuͤcke, ſo in ein und ander ges 
mach, oder auf die tiſche gegeben werden, fleiſ⸗ 
ſig aufzeichne, und gewiſſen perſonen, welche zur 
dienſtwartung der zeit an jedes orts beſtellet wer⸗ 
den, gegen zettel uͤbergeben, ſolche von ihnen her⸗ 
nach einfordern, oder da ſie deren etwas uͤber ihren 
angewandten fleiß vermiſſeten, ſolches bald in hoͤ⸗ 
here orte berichten folle, damit, nach gelegenheit und 
wichtigkeit des dinges, nachfrage gehalten, und 
ſchaden verhuͤtet werben möge, 
$. 9. IV. Zu der aufwartung und bedies 
nung ſind zwar insgemein alle hofsbediente , die 
wir in diefem capitel befchrieben, angewiefen : Wie 
verftchen aber allhier diejenige , welche nicht zu fons 
derbahren andern aͤmtern und auffichten vornem⸗ 
lich, fondern Ingemein zu bedienung bes Landes⸗ 
N | Zur 


Dritter Theil. C.s. von Berfaff. einer Hofſtatt 611 


Fuͤrſten und deffen angehörigen perfonen gehalten 
werden. Die find, nun unterfchiedliches ſtandes 
und wefeng, als ı. erwachfene edelleute , oder her⸗ 
vensflandessperfonen , welche entweder bey hof er⸗ 
‚zogen, und von dem $andes:heren nach altem ges 
brauch wehrhafft erfläret werben , oder fonft mie 
‚fludieen, reifen und friegssdienften geüber. * Ders 
felben gebraucher fich nun die Herrfchafft zu aller⸗ 
‚Hand ehrlichen gefchäfften und verrichtungen bey 
hof und auf dem lande, wozu ein jeder ſich am bes 
ften befinder. Ordentlich aber bey hofe, daß fie 
‚vor des Landes / herrn gemach etwa wechſels⸗welſe 
Zn ‚und was er befehlen wird, vernehmen, 
oder die, welche bey ihm audien& begehren , anmels 
‚den, ihn in die kirchen und aus derfelben, denn 
‚zu und von der tafel zu begleiten , und zwar nad) der 
‚meiften Teutſchen Höfe gebrauch vor ihm herges 
hen, daben der Herrfchafft vor und nach der mahls 
‚zeit waſſer zum handwafchen geben, entweder tägs 
„Lich oder bey feyerlichen ausrichtungen, und anwe⸗ 
ſenheit fremder Herrſchafft das trincken zutragen, 
und credengen ‚fürfchneiden, auch mohl das eſſen 
auf die tafeln tragen, im fpagier - fahren vor der 
Zutfchen herreiten , im reiten aber folgen, wie dent 
„derfelben reißige Fnechte oder jungen bey hof 
- gefpeifet, und ihre pferde, 2. oder mehr für jes 
den, mit futter verfchen werden, fo gar, daß vor als 
‚zersdie edelleure oder hofsjundern auch zur fichers 
„heit der fürftlichen perfonen mit beftelet worden. 
n groffen hof-ftärten wird unter denfelben diefer 
sunterfchied gehalten‘, daß etlihe cammer⸗jun⸗ 
2a 2 chern 
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#32 Vre  Teutfchen Fuͤrſten⸗Staats 
Mr a JE cern doder wie heute zu tage erlicher orten ges 
AS | bel "Bräuchlih, cammer» herren und caͤmmerer 
a AR find, die den andern nicht allein vorgehen , ſondern 
Be ARE auch in das fürftliche gemach allein unangemeldet 
J "treten , beym anziehen und ausziehen des Fuͤrſten 
J aufwarten, ihm den ſtuhl bey der tafel zurecht rů⸗ 
DR ee den, y und handſchuh geben , auch wohl den erſten 
BE frund präfentiren. Die haben auch vor als 
a EEE ters in oder vor der fürftlichen canımer gefählaffen, 
a EEE und das fuͤrſtl. ſigill in verwahrung gehabt : Die ans 
——— dern find Vorſchneider und Tafel⸗ſteher wel⸗ 
J— che bey fuͤrſtl. tafel vorlegen, und aufwarten muͤſ 
RR ie Bi: fen, etliche Schenchen, die der Herrfchafft trins 
ee Sn den tragen, etliche Truchfeffen , die das eſſen auf 
3 ii ‚Die fuͤrſtliche rafel ragen müffen , und find diefe 
J— letztere insgemein, zu obiger gemeiner bedienung 
94 J als hof⸗junckern auch mit beſtellet, und werden 
J 4 1. an fonderlichen herren » oder jundfer » eifchen oder 
| % Aa > Eafeln gefpeifer, lieget auch einem jeden folchen edel⸗ 
gr It manne ob, fich nicht allein der gemeinen hofords 
ep Hung nach init erborem leben und wandel gemäß 
J J zu bezeigen, ſondern auch den gebrauch des hofs 
— HER und der aufmartung, darvon vorher geredt, zu 
8 J— verſtehen, damit er hlerinn nicht grobheit oder feh⸗ 
J ler begehe, tote denn die ceremonien und gewonhels 
| —34 ten der hoͤfe in vielen ſtuͤcken veraͤnderlich, und 
a Mer des wegen wohl und fleißig zu merden. Inmaſſen 
N denn fehr nüglich, wenn bey hof eine fonderbahte 
—31 HER gen oder anftvartungs » orbnung verfaſſet 
TiK Hyd iſt. | 
il 1 In 
DR RER 
za 
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In ” Op cichen fürftenehlümern fi nd unterfchiedFiche 
hof-ämter, als eines marfchalle, caͤmmerers, ſchen⸗ 
ckens, Füchensmeifters, und dergleichen, gewiſſen 
adelichen oder höhern gefchlechtern erblich een: 
welche jedoch gemeiniglich nur bey gewiſſen folen« 
nitäten ihre aufwartung verrichten, und desw | 
fonderbare genieſſe und einfünfften haben , Babe 
man folche bedienungen auch mehr für ceremonien, 
als Wen obliegende forgfalsen und hofränter, 


a balten 
Dieſe weife, Daß die regenten ſich durch cdelleute baben 
bedienen loſſen, iſt gar alt, und fonderlich unter den, 
Fraͤnckſchen fönigen gebräuchlich gervefen ,, maffen, 
wie auß deren gefchichten erfcheinet, dieſelben fich der 
Edheilinger, oder edelknechte, oder wie fie auch 
ſonſt genennet werden, der freyen, zur jier und erhal⸗ 
—* föniglicher reputation, in der aufwartung gebrau⸗ 
het haben, fonderlich, dah fie den hof mit ihrer anwe⸗ 
fenbeit ſtaͤrcken, und Dem fönige im aus⸗ und einziehen 
aufwarten müffen : Won melchen nachgehendg die 
höheren hof:bedienungen in ſtaats / und krieges;fachen 
beftellet worden; Woraus man alfo ſiehet, daß dies: 
ſes gleichſam Die ſtaats ſchule geweſen, worinnen der 
adel und freye leute ſich zu der republic nutzen qualifici- 
ret haben. Dieſe weiſe iſt nun bey denen folgenden 
Teutſchen regenten, wenigſt mas die bedienung bes 
trifft, beybehalten worden, und an ſich ſelbſt nicht zu 
tadeln, wenn man gefhiche ‚ kapffere , mohlgeftallte 
und tugendhaffte, dabey von ehrlicher anfunfjt und 
herſtammende perfonen in dienften um ſich 
doch daß es auch bier heiffe, wid vormahls bey ges 
dachten Fraͤnckiſchen fouigen: cujuscunque miniſterii 
qualitatem vel quantitatem miniſter, nobili corde & 
corpore tonltans, rationabilis, diferetus& fobrius ele- 


us fuit, 
DI “rd 
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difchen Hiftorie ihren urfprung, wie man folche® bey 
denen ſcribenten felbiger zeiten fattfam finden fan. 


S.10, Mebenft diefen pfleget man auch bey hofe 
junge von adel , die man EdelsEnaben oder Pas 
gen nenne, zur aufwartung zu gebrauchen, bey 
ans und ausziehen der fuͤrſtl. perfonen, täglicher 
verſchickung nach diefem oder jenem diener, auſwar⸗ 
gen und nachtreten, wann die Herrfchafft zur firche, 
zur tafel, oder fonft ausgehet, zumnachreiten, nach. 
fuͤhrung des degeng bey reifen, oder des Füraffes und 
gewehrs bey Friegsszeiten, bey der fürftlichen tafel, 
oder wo dazu hof: jundern gebraucht werden, bey 
dem frauenzimmer⸗ und andern tafeln zum vors 
ſchneiden trincken und eſſen tragen: Dieſe werden 
auch ben folcher gelegenheit in der gottes furcht, kuͤn⸗ 
ften und fprachen, auch adelichen rirtersfptelen, wie 
wir hernach hören wollen, angeführet, und foll dies 
fes die pflangung oder fohule feyn, daraus man hers 
nach bie höhere. hof:bediente ziehen fan. * 


Lammer diener gebrauchet der Landes⸗herr 
zu befchlieffung feiner gemächer,und aufficht auf dies 
felben, daß fierein, und mit feuer und licht gebührs 
lich erhalten werden, zu verwahrung feiner Elche 
dung und dergleichen, auch beym ans unt ausziehen, 
und daß fie nach gelegenheit vor deffen cammer 
fchlaffen follen: Man träger ihnen auch wohl die 
einkauffung allerhand nochdurfft für dfe herrfchafft, 
ingleichen die berechnungen der handrgelder, reiſe⸗ 
- ‚Koften, und dergleichen auf, I 





Bus 


Dritter Theil. C.s. von Verfaſſ. einer Hoſſtatt. 615 


CLaqueyen werden zu täglicher aufmartung 
und verſchickung bey hof und über land genommen, 
und zwar folche, die alters und gefundheit halben 
wohl zu fuß feyn, und der Herrfchafft auch im reiten 
und fahren folgen Finnen: Bey eingezogenen hofs 
ſtaͤtten gebraucher man folche auch zu eſſen⸗ und 
trincken⸗tragen. 

Trabanten werden zu bewachung der fuͤrſtli⸗ 
chen gemaͤcher, und begleitung der Fuͤrſtlichen per⸗ 
fonen, und fonft auch zu gemeiner aufwartung bey 
den tifchen und über hof gebraucher: So wird auch 
heute zu tage bey erlichen höfen die fremde art eine 
geführet, daß fich die herren oder dero gemahlinnen 
in fühlen tragen, und darzu gewiſſe ſaͤſſeltraͤger 
halten laffen. 

Zu befondern dienften aber, als zu der predigt 
goͤttliches worts, und dergleichen gottfeligen Übung, 
gehöret die beftellung eines hofspredigers, und ans 
derer perfonen, die wir, weil fich deren amt der gantze 
hof gebrauchet, zulegt vermelden wollen. 

* Bo aber Diefer endzweck erhalten werden fol, da 
muͤſſen auch zu deren ergiehung rechte anſtalten ges 
macht, und die jungen edelleute nicht gu viel von Des 
nen dingen, woju le angeführet werden follen, abs 


| jugend ſich © 
an den neben⸗wercke leicht vergaffet, und Darüber des 
hauptwercks vergiſſet. Sonderlich wollen ihnen 
die ſtudia, wo zumahl an hoͤſen ſolche nicht in ſon⸗ 
derlicher conſideration ſeyn, gar ſauer eingehen, und 
werden ſolche wohl gar dazu von ihnen ſpoͤttiſch vers 
achtet, worüber zwar andere ehrliche leute ſich nicht 
groß betrüben werden, doch ift es ein ſchade vor die 
sepublic, daß fie von folchen feinen und edlen in- 
xenüs Feine_nÄgliche ur + baben ſoll. — 

| $ 
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aber der gantze fehler an der üblen erziehung, wode 
ihnen faſt von jugend auf Der haß gegen die fudia um 
, Helebrte leute eingeflöffet, dagegen eine gar ß arpfl 
—5* gegen die exercitia md leibes Abun 
eygebracht wird, da doch diefe, wie ſchon andersw 
geſagt, kein hauptwerck ausmachen, hingegen 
j der gange fintt und 7* erhalten werden m 
und man deren dienſte am allerwenigſten 
ren kan. ch habe mir durch einen quswertigen nn 
nifter von einem gewiſſen hof ergeblen laffen, al: 
+ einmanifeft in lateinifcher prache heraus gegeben wer 
den follen, man einen ſchul⸗ mann einen weiten weg he 
dazu hatte müffen rufien laffen. Und dennoch ‚kai 
man fich nicht genug permundern, wie bep. dem junger 
adel, auch wohl andern, fo pornehmen J 
thoͤrichte wahn eingeriſſen, daß man die arbeit der 
lehrten vor lauter ſchuffuͤchſerey haͤlt; ——— 
denn mit denen jahren fein einwurtzelt. So lang 
nun das werck nicht ben dieſem rechten ende angeſan 
ge wird , ſo lange iſt auch alle hoffnung verlohren 
glich mochte bierbey erwogen werber , mag 
gleich vorgehenden anmerckungen aus denen Alten zei 
Opa rn und Fraͤnckiſchen regenten berbbee 
ft, daß -nemlich.der adel pormablg nicht anders al 
aus der tugend und gefchieklichkeit ermeffen, und auf 
folchen zumahl bey hofe erzogenen perfonen die vor 
nehmften bedienungen, auch ſo gar im geiftlichen ſtan 
de, befeget , und diefes vor den wahren adel gehalten 
worden; Daher Fortunatus finget: * 
Ecc leſiæ nunc jura regis venerande ſacerdos 
Alcera nobilitas additur inde tibi. 
Wovon doch leider ! unfere heutigen ſitten ſehr verfal⸗ 
len find , fo daß man leute von adel und dergleichen 
ſtande, wenn ſie ſich der rheologie ergeben wol 
| En foum vor gute biedermänner Dürffte pasliren 
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S. 11. Darnechft zu beobachtung der fürftlichen 
gefundheit oder diät wird erfordert ein Hof? oder 
Feib:medicus, welcher nicht allein in feiner Funft 
recht gegründer, fordern auch bes Landes⸗herrn und 
deffen fürftl. Gemahlin, Kinder und angehöriger 
feibessconititution wohl kundig werden, und dars 
auf feine artzney und anftalten einrichten, und deß⸗ 
wegen täglich aufwarten, und ſich anmelden muß. 
Der wird auch dahin befehliget, daß erallen hoſ⸗ 
bebienten, und zwar den permögenden gegen bezah⸗ 
[ung der artzney und gutwilliger verehrung, denen 
armen aber, welchen denn die Herrfchafft die artz⸗ 
nen und wartung in befonderg patientensgemächer 
verfchaffet , umfonft mit fernern rath dienen , die 
fpeifung und diaͤt bey hof, daß fie der gefundheit 
nach-eingerichter fene, öffterg betrachten, und des 
wegen gebührliche erinnerung thun, den fürftlichen 
fußtsgarten,fo fern darinnen von medicinifchen Fräus 
tern auch etwas gezogen wird, mit in obſicht haben, 
auch auf den hofzbalbierer und höfsapotheder in- 
fpe&tion führen foll. 

An groffen höfen werden wohl etliche medici 
gehalten, als etliche, befonders für Die ſuͤrſtl. Herr⸗ 
ſchafft, etliche fiir die gemeine hof⸗ſtatt. 

Der Hof oder Leib⸗Balbierer wird bey der 
fuͤrſtl. Herrſchafft nicht allein zu den dienſt, den 
fein nahme eines balbieres mirbringet, und täglis 
cher. aufwartung ‚ fondern auch in fürfallenden 
Erandheiten und ſchaͤden bey der Herrſchafft und 
hof⸗ſtatt zur wund⸗artzney gebrauchet. 

Etlicher orten, und wo fonderlich die hof» me- 
245 dici 
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dici ſelbſt die artzney nicht zurichten, halten die 
Herrſchafften ihre eigene Apothecker, welche nicht 
allein, ihrer kunſt nach, die medicamenta, aus dem 
verlag, den die herrſthafft darzu giebet, und deß⸗ 
wegen rechnung von ihnen fordert, bereiten, fon» 
dern auch wohl den hof mit fünftlichen confecturen 
verfehen. u 
Vor andern geringen leuten, deren fich die obige 
perfonen zu rechter bedienung des Landes⸗herrn ges 
brauchen müffen, als hof, fehneider , hof, fhufter, 
goldfchmtede, feidenfticfer, teppichmacher ꝛtc. iſt fons 
derbare ausführung zu thun unnoͤthig, weil deren 
verrichtung vor ſich ſelbſt erſcheinet, und anders 
woher bekant iſt. 
$. 12. Inſonderheit aber iſt wegen einer fuͤrſtli⸗ 
chen gemahlin zu wiſſen, daß zuweilen, und zumahl 
ben groſſen hofsftärten, die Landes⸗herren denenſel⸗ 
ben eine eigene aufwartung, auch von manns⸗per⸗ 
fonen, als Sofmeiftern, Cammer⸗ und Sof⸗ 
juncfern, Lammer sdienern, Pagen, Las 
gueyen, und dergleichen bedienten, verordnen: 
& aber bey mittelmaͤßigen fürftenehümern nicht 
befonders gebräuchlich , auch, wie oben vermelder 
unbequemlich, fondern wird mehrentheils die aufs 
wartung, welche der Fürftlichen Gemahlin bey 
fürftlichen ausrichtungen, und dergleichen folennts 
täten, gebührer, durch die vom Landes⸗herrn felbft 
beftellte Diener, auf deffen anordnung oder der fürs 
ftin begehren, verrichtet, doch iſt nicht ungewoͤhn⸗ 
lich, daß denenfelben pagen, cammersdiener und las 
queyen gehalten, oder auch einem aus dem hofradel, 
5 ! der 





Dritter Theil, Es: von Verſaſſ. einer Hofflatt. 619 


der titul eines Seauenzimmer, und Sürftins 
Zofmeifters zu dem ende gegeben werde, daßer, 
wenn die fürftlihe Gemahlin abfonderlich gehet 
oder reifet, die geroöhnliche ceremonten mit voran , 
gehen, führen und begleiten, verrichte, 2 

Gebraͤuchlicher maffen aber wird einer Fuͤrſtin 
ein. adelich frauenzimmer von etlichen adelis 
chen oder höhern ftandes jungfrauen gehaleen, wels 
che derfelben zu allerhand aufwartung , wenn fie, 
ausgehet oder reifet, nachtreten, bey ihrem aufftes 
hen und niedergehen aufwärtig feyn, fie befleiden 
belffen, ihren geſchmuck in acht nehmen, ihre etwas 
Föftlichere mobilta von ſeidenen decken, fürhängen, 
weiſſen geräthe, ſilberwerck, das man nicht täglich 
brauchet, in verwahruug haben, und auf befehl fols - 
ches heraus geben, und wieder einfordern: Inglei⸗ 
chen auch in mitrelmäßigen hofhaltungen das con» 
fect unter Händen haben, allerhand eingemachte und 
wohlſchmeckende fachen davon zurichten, nach geles 
genhett auch mit ftifen und Fünftlichen neben fich 
gebrauchen laſſen. 

Bon geringen flande werden efliche eammer⸗ 
oder hofsmägde beftellet, welche mit aus / und ans 
ziehen, wafchen und fäubern, nehen, und dergleichen, 
Fürftl, Herefchafft und dero frauenzinmer an 
die hand gehen: Uber die junafrauen und mägde 
wird eine adeliche frau zur Zofmeifterin vers 
ordnet, welche etlicher orten die vertwahrung jeßts 
gedachter fachen felbft hat, fonft aber jede zu vers 
richtungen ihres dienſtes fleißig antreibet, fie in 
zucht und einigkeit erhält, und-im — der 

err⸗ 
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was ſonſt mehr zu loͤblicher anſtalt eines frauenzim⸗ 
mers dienen kan, in denen deswegen hin und wieder 
fonderlich aufgerichteten frauenzimmer » ordnungen 
zu finden. 
Denen fürftlichen kindern werden in der jugend 
ammen, wart» frauen, mägde, auch efncers 
fahrne Einder sbofmeifterin , welche auf ihre 
‚ gefundheit und fleifige wartung, ‚auch zeitliche an», 
führung zu zucht und gehorfam, obficht haben muͤſ⸗ 
fen, befteller. 24 
$. 13. Den erwachſenen aber, und zwar den 
Fuͤrſtlichen Söhnen , hält man Hofmeiſter, die 
fie fo wohl in der gortesfurcht,guten fitren und fürfts 
lichen tugenden, al in fünften und fprachen, anlei⸗ 
ten follen, denn auch andere Pr&ceptores, melche 
ihnen in allerhand nüglichen dingen, die wir oben 
Part. 2. cap. 7, erzeblet, informatıon thun, cams 
mersdiener, und nachdem fie groß werden, Pas 
gen und laqueyen, auch wohl befondere cam⸗ 
mer, und bofsjunckern: Denen Fürftlichen 
Princeßinnen werden auch adelihessofinefterins 
nen, die fie in fürftlichen ſitten und tugenden, auch 
anftändigen frauenzimmersEünften anweiſen pr2- 
ceptores, zu erlernung ein und anders, fo wir oben 
vermeldet, aufwärterinnen oder cammer⸗ 
mägdlein, zu gemeinen dienften, beſtellet und ang 
genommen. — 
. 14. Nachdem aber bey fuͤrfallenden fuͤrſtlichen 
ausrichtungen, zu beylagern, kindtauffen, be⸗ 
gräbniffen, a "= 
un 
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kunfft fremder Serrfchaffe, eine mehrere aufs 
wartung und tractament, als täglich und ordents 
lich vonnoͤthen; So wird bey der Herrfchafft, auf 
befehl des Landes» Fürften , und anordnung des 
hofsmeifters oder hof⸗ marfchals , bey zeiten 
nicht allein wegen fpeiß und trand , haufrarh , ges 
meiner aufiwartung bey der fpeiffung und vor als 
len gemächern , und dergleichen nothdurfft fondern 
auch zu bedienung fürftlicher Landes ‚und fremoer 
Herrſchafft mehrere anftalt gemacht, die adcliche 
bediente vom lande darzu befchrieben, der canglar 
und raͤthe erlicher orten mach hof erfordert, und 
denn auch von den gräfflichen und adelichen land- 
faffen und lehn⸗leuten gemiffe perfonen in guter rüs 
g und ehrensFleidung zu erfcheinen befehlicher, 
daraufdie Ämter oder dienſtwartungen ausarıheis 
fee, wieman, zum erempel, die fremde Serrs 
ſchafft annehmen, wer auf ihr gemach 
warten, waſſer geben trincken tragen , fiirs 
ſchneiden / in diejer oder jenen ordnung und 
proceß geben, marfcballs » ämter bey ein 
und anderer abfonderlichen fpeifung vers 
richten foll: Diefes ales wird ordentlich befchries 
ben, und zu fünfftiger nachricht beygeleget, auch von 
der aufwartung einem ein fehrifftlicher zettel ſei⸗ 
nes verhaleens zugeſtellet: Wird auch verordnet, 
tie Die verehrungen, welche ben folcher gelegenhete 
in die hofzämter gegeben werden, ein und auszus 

theilen feyn.. 
S. 15. V. Zu fortkommung der Fuͤrſtli⸗ 
eben Serrſchafft mir kutſchen und pferden, 
| in 
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in ber nähe und auf reifen, oder mit einem wo 
zu beftelung des fürftlichen Marſtalls, gehör 
wenigers nicht eine ziemliche anzahl diener, wı 


‚anderer nothwendigen fachen. Sintemahl ? 


fürftliche Herrſchafften, auffer Eleinen fpagiersgäi 
gen, anderft nicht ‚als mit kutſchen und pferde 


‚auch in die nähe fich zu erheben pflegen, noch) me 


aber dergleichen auf reifen bedürfftig find, X 
bediente hierzu ‚ welche mit guten bedacht und ve 
fchlag eines ftalmeifterg angenommen werden, ſi 
reißige, wehrhaffte Enechte, auch ſtallju 
gen, welche die reit-pferde der Herrſchafft mir fik 
warten, zu rechter zeit und ordentlich füttern, und 
acht nehmen: Etliche derfelben nennet man ſatt 


oder leibsEnechte, welche dem Sandessheren d 


pferd , fo er felbft reitet, vorführen ‚Euefcher, be 
Läuffer und vorreuter, welche die kutſch⸗pfer 
nicht allein warten, fondern auch des fahreng vr 
ftändig find, ſenfften⸗ knechte, welche dergl 
chen pferde unter fich haben ‚ und die fenfften fü 
ren , gemeine Enechte zu wagen,pferden, | 
man bey hofe zu allerley nothdurfft, befonderg ber 
bausmwefen , denn auch zu fortbringung der Pac 
und cammerswägen gebraucher : Zeuch⸗ od 


röftungssdiener ‚welche der Herrfchafft gewe 


fättel, dvecfen und dergleichen, fo man nicht tägl 
brauchet ‚verwahren und fäubern, | 


Daraus tft abzunehmen, daß man in ein 
fürftlichen marftall eine ziemliche anzahl pfe: 
bedürffe, als Schulspferde , die man zu * 


4 


— 71 — — —— — — — u 0000 


ſachen und ritter⸗ſpielen gebrauchen koͤnne, und auf 
deren abrichtung und zureitung man ſonderliche be⸗ 
reiter haͤlt: pafsgänger ‚3elter und Elöpper, 
zu fpaßiersreiten und reifen vor die Fürftliche Herr⸗ 
ſchafft felbft, dero denn allezeit noch etliche Sands 
pferde, deren fie ſich nach beliebung gebrauchen 
Eöntte ‚nachgeführee werden müflen: Denn auch 
für die bediente, pagen und cammersdiener: Ferner 
ein oder mehr fechss oder vier = fpännige 
kutſch⸗ pferde, einerley farbe und groͤſſe, vor des 
Herrn, dero Gemahlin und fürfllichen finder, kut⸗ 
fchen vor gefandfhafften und räche zu verfchiden, 


‚ vor pad-mwägen, fenfften und dergleichen , diefe wers 


den num endlich aus dem fürftlichen geftute gefchafs 
fet, oder aufmärdten eingefauffer, und die ſchad⸗ 

afften und alten , fo gut es moͤglich, wieder ausges 
bracht und abgefchaffer. 


Ferner iſt man in dem reit,flall allerhand zeug, 
‚an fartel oder zaͤumen, gewehr⸗pferd⸗ſattel⸗ 
oder hand⸗decken, denn allerley fachen, deren ſich 
die bereiter und ſtall⸗knechte zu zaͤhmung, war⸗ 
tung und artzney der pferde gebrauchen muͤſſen: 
Bey dem kutſch⸗ſtall, allerhand kutſchen⸗ und 
wWagen⸗geſchirr, denn fuͤrſtliche leib⸗ und ans 
dere kutſchen, caleſchen, ſenfften, und derglei⸗ 
chen benoͤthiget. Darzu gehoͤren auch erſahrne hof⸗ 
fchmiede, hof⸗ſaͤttler, bof:riemer auch ſollen 
ſich die bereiter und hof⸗ſchmiede auf die roß⸗artz⸗ 
ney verſtehen, und muͤſſen alle maͤngel dem ſtallmei⸗ 
ſter eroͤſſnet, durch ihn mit den handwerckern ger 

bins 
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dinger; die zettel unterſchrieben, und der fuͤrſtl. eam⸗ 
mer zur bezahlung eingeſendet werden. 

8. 16. Eine gewiſſe perſon iſt auch verordnet, 
weiche auf den fürftlichen Amtern den votrath an 
heu, ſtroh und haber , vor den fürftlichen marftall ges 
gen quitzung gemeffen und gezehlet einnimmet, das 
von täglich ein gewiſſes und verordneres futter⸗ 
maaß, famt heu und firen, im den fürftlichen marſtall 
aus giebet: Nichts weniger auch Denen von adel, und 
andern, welchen die Herrſchafft futter auf ein, zwey 
oder mehr pferde reichen laͤſſet, gleicher geftalt ihr 
deputat reichen ‚und über diß alles tägliche futter⸗ 
zettel halte, und wöchentliche quartalsumd jahts 
rechnung führe: Diefe verrichtung wird, nach et⸗ 
licher orten gebrauch, einem hof⸗ foutier, anderes 
wo einem befondern fürtersmarfchall oder furs 
tersfchreiber aufgetragen  &o aber fremder 
Herrſchafft oder diener pferde über die ordentliche 
anzahl zu füttern wären, muß der ſouriter darüber 
befchls von dem ftallsmeifter oder tanvessFürfiert 
felojt erwarten , ſolches abfonderlich verzeichnen, 
von dem ftallsmeifter unterjchreiben laſſen, und da⸗ 
mit feine rechnung belegen, Cs tft auch ferner. des 
fourirers amt, fremden herrſchafften oder andern 
welche der Landes⸗ herr beſchreibet, und zu .fid er⸗ 
fordert,ooer fie fonft bewircher,, und aus loͤſen laſſen 
will, die gemaͤcher und ſtallung bey oder in der 
ſtadt, nach den einkommenden fourier⸗zetteln, oder 
der anzahl ihter pferde und diener, auch nach ſtan⸗ 
des gelegenheit zu beſtellen, billet and zettel datuͤ⸗ 
ber zu ertheilen, oder an die gemaͤcher den — 

e 
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des darein gewieſen wird ; zu fhreiben , In dem 
quartier aber dahin zu fehen, daß die verordnete 
norhdurfft vor ihre pferde vorhanden feye, und 
entweder von hof gereichet, oder, da der wirch das 
futter vorfihieller, ihme wieder erſetzet und bezahlet 
werden: Ingleichen, daß foldhe fremde perſonen 
nach hof zur fpelfung erfordert, und an gehörige 
orte gemiefen werden : Wie ihm denn duch font 
zukommet ‚ alle diener, welche man ordentlich nicht 
fpeifer, auf des Herrn befehl nach hof zur ſpeiſung zu 
fordern: Inſonderheit aber muß er jich, wenn niche 
hler zu ein eigener cammersfourirer befteller , bey 
der Herrfchafft reifen gebrauchen laſſen, voran zie⸗ 
er die einfourirung , oder die beftelung dee 
logimieniter verrichten , und darbey, nad) aller be⸗ 
quemlichkelt/ vor die perfonen und pferde aufs moͤg⸗ 
lichſte ſehen nach der art, wie wir oben die noth⸗ 
wendigſien örter einer fürftlichen refideng befchries 
ben, nach welchen man ſich auf dem lande in dem 
Hereſchaffts⸗hauſern, und an fremden orten, ſo 
weit es ſich thun laͤſſet, und die noch erfordert, zw 
eichten prleger. 5 
Wir ziehen aurb hieher die Zof-Tromperer, 
welche man nicht allein bey hof zur fuͤrſtlichen luſt, 
fordern auch zu reiten und verfchicfung gebrauchen, 
und Ihnen des wegen pferde hält. Nichts wents 
ders auch werden aufferhalb des marſtalls erlicher 
orten fonderliche reifige Enechre oder Einſpaͤn⸗ 
niger mit pferden unterhalten , weldye den comitat 
&ines Herrn zu pferde verſtaͤrcken, und hin und wie⸗ 
Der verfchichen werden. 
Nr $.17. 
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S. 17. Über den marſtall ift eine Stallsords 
nung aufgerichtet, wie es mit wartung und füttes 
zung der pferde, und auf@®hrtung der fürftlichen 
Herrſchafft durch dte ſtall⸗bediente gehalten werden 
ſoll, denenfelben ift insgemein ein Stallmeifter, 
mehrentheils ein gebohrner von adel fürgefeger, 
weſcher über eines ieden bishero Fürglich befchries 
bene verrichtung,, infonderheit auch des bereiters, 
die obficht führer , die pferde und alle darzu gehört, 
ge fachen wohl in acht nehmen, oͤffters vifitiren, 
auf fürftl. befehl, pferde, kutſchen und gefinde in fies 
ter bereiefchaffe halten, fürfallende mängel erin⸗ 
nern,inventarta über alles haben ‚die ſtall⸗ rechnun⸗ 
gen Überfehen und juftificiren laffen, auch insge⸗ 
mein dahin fehen foll, daß es richtig und ordentlich 
zugehe, und auch diejenigen, welchen die Herrfchaffe 
pferde fuͤttert und diener unterhält, mit gefinde 
und pferden tüchtig verfehen: Darüber hat er 
mache und befehl, alle verbrechen wider die ſtall⸗ 
ordnung und gute anflalt, zu flraffen, und das 
gefinde in guter zucht und ordnung zu halten: * 
So iſt au), was die ceremonten belanget, eines 
fiaffmeifters gebuͤhr, daß er feinem Herrn aufdas 
Pferd oder in die kutſchen helffe, in vitter » fpielen 
der nechfte um ihn fen, nach dem hof-marfchall oder 
hofsmeifter die erfte ftelle Habe, und dergleichen, 
deifen allen wegen er nicht allein die reuterey, und 
dero zugehörung , reifen und rüftung , wohl verſte⸗ 
ben, fondern auch der hof⸗ ſachen insgemein erfahren 
feyn muß , alldieweil auf den reifen, wenn die 
hof⸗ marſchaͤlle und hofmeiftere , wie Ele 

0: | | eils 
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Bgebräuchlich , bey der Reſidentz bleiben, und 
fonderliche reifsmarfchalle befteller find dag 
Jantze hofswefen dirigirem , fich auch zu ehrlichen 

ſchickungen und ausrichtungen gebrauchen lafs 

muß, wie denn’ auch in vielen orten, im abs 
roefer oder mangel eines hofmeifters, folche dire= 

on dem ſtallmeiſter zu nechft aufgetragen, 
ſonſten aber dem marftall, und was zu deffen eigents 
licher verfehung gehörer , von der infpection eines 
sofmeifters mehrentheils ausgenommen, und einem 
rallmeifter allein untergeben iſt. Jedoch dag fonft 
die Falls perfonen den gemeinen puncten der hofs 
ordnung ‚ dadurch fie zu zucht und erbarkeit, gebührs 
licher aufwartung und refpect gegen deu Herrn, 
und denn wegen fpeiß und trand zu gemifler ord⸗ 
ug angewieſen werden , ſich gemäß zu verhalten 


2 denn geböret,, daß ein jeder güchtia und erhar 
ndebe, ſich fonderlich Des trunckes nicht ergebe, vie hm 
bene pferve famt Dazu gehörigen geſchitr ſau⸗ 

€, zurechter zeitund denen gefegten ſtun⸗ 

Üttere , mit dem futter getreulich umgebe, und 
8d.4. m. fo in denen errichteten ordnungen zu ſehen 
















A. © Denen auch mit nug noch annedtiret werden fan, 
u. ‚daß keinervon Den flal;bedienten ‚ jo wohl des mars 
as als fonderlich Des abends bey der abfütterung, 
chas dem, all geben darff es fey denn der ftallmeifter 
Br o da geweſen, und habe einem jeden derſelben 
Voir und gleichſam die mufterung pafliren laſſen. 


$.ı 8. V1.3u verwahrung und ficherheis. 
der fürftlichen perfonen dienen zwar auch gu⸗ 
ten theils die vorbenante ſeſe Diener, . 
Si 2 die 
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die von adel, reißige knechte, laqueyen, trabanten, 
derowegen in annehmung ſolcher perſonen, wie auch 
ihres geſindes, mit dahin geſehen wird, daß man 
wehrhaffte leute bey hof und auf den reifen haben, 
und unvermeidlichen tumult und angriff deſto cher 
begegnen koͤnne, fo ift auch die hof-flate mit, wäche 
tern und thorwaͤrtern, wie gemeldet, verfehen s 
Uber diß aber halten die fürften in ihren refidengen 
eine Schloß· Wache von etlichen knechten, und 
feßen denenfelben einen Schloß» baupemann 
oder leutenant vor, richten ihnen gewilfe beſtal⸗ 
lung und articulgsbriefe auf ‚, darnach fie ſich in vers 
zichtung ihres dienftes und fleigiger wache und bes 
ſchlieſſung des fürftlichen fchloffes zu nacht , unter 
währender tafelszeit und Gottesdienſt, mit befras 
gung und anhaltung oder anmeldung unbekannter 
perfonen , denn auch bey ereignenden fall mit gen 
genwehr, begleitung fürftl, perfonen auf dem lans 
de, und anderer dienſt / verrichtung mehr zu bezei⸗ 
gen haben , wie fie denn Deswegen an den Landes: 

auptmann, oder den hofmeifter, ferner ange⸗ 
wiefen find: Daß fonft der Landes⸗herr auch ver 
flungen, guarnifonen, zeuch⸗haͤuſer und Friegss 
rüffungen hat, und deswegen ein und anders zu 
verordnen pfleget ‚ das tft anderswo insgemein ans 
gezeiget: An groffen höfen werden über diß noch 
befondere Leib» Guarden zuroßund fuß, unter 
gewiſſen rittmeiftern und hauptleuten in ziemlicher 
anzahl befteller, welche ben Landes⸗herrn, zuvor⸗ 
aus, wenner reifet, begleiten , und deffen ſicherheit 
in acht nehmen muͤſſen. in 
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$.19. VI. Zur fuͤrſtlichen luft und ergetz⸗ 
lichkeit gereichet zwar auch der gebraudy unters 
ſchledlicher regalien und gerechtfamen auf dem Lan⸗ 
de, alsderjagden und filcherey, darzu fie denn 
auch wohl ben hof ihre befondre hof ⸗ jaͤger pirſch⸗ 
meilter , fcbügens jungen , jaͤger » paen, 
wpindsbeger, hüner,fänger, faͤlckner fifcber 
und dergleichen leute unterhalten, chier:garten, 
fafanensund vogel-bhäufer anrichten: Souſt 
aber und ordentlich beftcher folche bey der hof⸗ſtadt, 
nechſt derreuteren, theils in Übung der ritterſpie⸗ 
fe, welche in Zeurfchland vor zeiten mir groffen ko⸗ 
fen, auch nicht weniger gefahr, getrieben worden, 
darvon noch heute zu Lage das ringsrennen, 
8 quintan⸗ rennen, frey⸗ rennen, 
gen / rennen, ſcharff⸗ rennen, rap, tur⸗ 
nier, und dergleichen, in uͤbung ſind: Darvon 
denn die bereiter und ſtallmeiſter wiſſenſchafft haben, 
und ſolche anzuſtellen, auch etwan die junge Herr⸗ 
ſchafft, junckern und pagen, darinnen zu informiren 
wiſſen; Theils unterhält man an fürftlichen hoͤſen 
auch ballen⸗ meifter, ballensfchläger , arm⸗ 
bruſtirer, tantz⸗ meiſter, feuer. =wercher, 
Eunftsmabler, kunſt / drechsler, bild-febnis 
ser, und befleißiger fich erlicher Diener, welche ſel⸗ 
ne Inpentiones zu aufzügen, comodien, und 
dergleichen ‚, an die hand geben, oder ausarbeiten 
Eönnen: So dienet auch nicht wenig zu fürftlicher 
ergesung, fo wohl auch zu groſſem nug, eine fuͤrſt⸗ 
liche bibliorhec, oder bücher » vorrach in allen 
facuftäten, alte ſchrifften, gemaͤhlde muͤn⸗ 
| Nr 3 gen, 
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Ben, und dergleichen, darüber ein richtiger catales 
gus verfertiget, und ein bibliothecarius befteflet 
wird welcher folches alles in verwahrung hat, auch 
männfglich, der erbares ftandes ift, hinein, und fols 
che bücher befehen läffer, den befanten hofzdienern 
aber gegen einen fchein auf gewiffe jeit daraus lei⸗ 
Bert rem, eine fürftliche Eunft » cammer / von 
allerhand ſonderbaren und Eoftbaren manufacturen 
und natürlichen dingen, daruͤber ein canımer,diener 
oder andere Berfon zur aufficht befteller. PO 

So gehöret auch fo wohl zum gottesdienft, als 
fürftlicher beluftigung bey den mahlzeiten, tängen; 
aufzuͤgen und comödien, eine muſie von flimmen 
und infirumenten, darzu ein Capellsmeifter) 
Sof cantor, undfo viel perfonen als zu beftelung 
der voeal⸗ und infirumentalsmuficndthig, vote auch 
Stompeter und heerpaucker, unterhalten werben.” 

Endlich dienet auch Hierzu ein fürfklicher luſſ 
Karten mit mancherley fchönen blumenwerck 
guten und nüglichen Eräutern; fremden ge 
Waͤchſen, wafjerswerck; auch zu obſt⸗ und 
kuͤchen/ fpeifen zugerichtet , darüber hof: und 
luſt⸗gaͤrtner, grottensmeifter und dergleichen 
beſtehet find; Von jenen muß die art der gewächfe, 
wie fie gegeuget, in acht genommen, winters ‚zeit 
verwahret, das waffer » werck recht getrieben, die 
gänge und binde⸗werck Fünftlich und reiniglich er⸗ 
alten, bäume gepflanget, und was fonft mehr dars 
zu erfordert wird, verfehen, und darüber rechnunge 
und inventarta unter der obfiche der hohen hof⸗ aͤm⸗ 
ver geführer werden, | A 
NT 4. 20. 
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6.20. "Sn diefen bisheroerzehlten fiebenpuneten 
nnen gemeldten verrichtungen werden ſich 











| diente befinden, oder fich dero dmter und 
e feichtlich darnach verſtehen laffen : Nach⸗ 
* ber auch an einem mittelmäßigen hof die 
‚der diener ziemlich hoch, und gar leicht auf 
» hundert und mehr perfonen ; an andern 
ernhofhaltungen aufdrey: und diermahf mehe 
Fan, fo erfordert die hohe noch, und die 
chriftliche vorforge eines Megenten und Laͤndes⸗ 
=: nicht alleine folche diener zu beftellen, und 
ſſen beftallungen und ordnungen zu vers 
dern diefelbe auch in guter zucht, tugend, 
und erbarfeit zu erhalten : Sintemahl 
von der fchuldigkeit eines jeden hauß⸗ 
vaters in einem fo groffen und weitläufftigen hauß · 
. und hofstwefen nicht befreger , fondern defto mehr 
darzu verbunden iſt, nachdem von feiner hof⸗ſtatt 
‚und der hofsbedienten leben und wandel das gange 
zunehmen, und fi) darnach zu beſſern 

und zu aͤrgern pfleget. 
821 Das erſte und vornehmſte mittel zu 
dieſer heilſamen auffiche und verfaflung iſt die bes 
tellung des Hof⸗ Predig ⸗ Amts, und was des 
m zigift. Denn nachdem ſich ein Landes⸗ 
Jerr zueichriftlichen wahren religion mit allen pen 
einigen befennet, auch keinen hofzdiener leichtlich 
—— der nicht eben derſelben mit mund und 
en zugeehan zu ſeyn, fich erfläret, alfo wird ers 
"daß auch die übung folcher chriftlichen re⸗ 
ligion, fomt wahrer nn als dem fundas 
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ment aller guten 0 guten ordnung, frei treue und £ugend, bey 
hof in gutem ſchwang erhalten werde, zu beförder 
zung der ehre GOttes, und eines jeden zeitlicher 
und ewiger wohlſahrt. Derowegen wird in einer 
fürftlichen refideng eine oͤffentliche hof⸗ kirche — 
sapell gehalten, welche, wie andere kirchen, mit 
eantoren und mufic, mir Firchneen, kir⸗ 
chen» ornat und locken» geleut zugerichtet, 
und die ſtuͤle darinnen vor Fürfiliche Herrfchafft, 
und alle dero bediente, hohe und niedere, die ſich ben 
der refideng befinden, und ihre weiber, Finder und 
gefinde, ausgerheilet, darinnen wird durch die bes 
fteßten hof-prediger und hofrcapläne alle ſonn⸗ und 
feftstage, vor und nach mittage, wie es im Sande 
bräuchlich, dann auch in der woche zu gewiſſen tas 
gen GOttes wort geprediget, betsftunden gehalten, 
und fonft der gottesdienſt mitfingen, lefen und 
beten, nach der firchen » ordnung des Landes unter 
der ordentlichen obficht und direction: des hofspredis 
gers, oder in fonderbahren fällen, auf ſpecial⸗beſehl 
des tandessfürften, verrichtet, 

Uber diß pfleger fich der Landes⸗ herr jährlich 
zum beicheftul, und oͤffentlich neben ſeinen angehoͤ⸗ 
rigen und vielen hof:dienern‘, die zumahl lediges 
flandes, oder bey hof in täglicher Aufwartung bes 
griffen find, zu dem gebrauch des heiligen abends 
mahlseinzufinden, darbey ihme, nach dem gebrauch 
etlicher orten, die vornehmſten adeliche bedienten 
ein und andere auſwartung tun. Andere kirchen⸗ 
amts = verrichtungen, mit tauffe und begraͤbniß, 
BE befuchung der krancken, mit infors 

Bra mation 
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mation der chriftlichen lehre, werden alle dem hofs 
prediger, als einem befiellten Firchen » diener , mit 
aufgetragen, auch von ihme gewiſſe zeit zu der uns 
terweiſung der gemeinen hofsdiener, und vorberei⸗ 
tung zu chriftlicher communion gehalten. Hier⸗ 
nechft aber liege ihm ob, auf daschriftenehum, le⸗ 
ben und wandel aller hofsbedienten ein wachendes 
auge zuhaben, einen jeden, aufbedürfftigen fall, zu 
ermahnen, nach gelegenheit, dem hofsmeliter oder 
nechft vorgeſetzten hof⸗ offichanten, anzeige darvon 
zu thin, die erinnerung alsdenn mit einander fürs 
zunehmen, oder, da nichts verfangen wolte, an hös 
höre örter, um verhütung des Argerniffes, und abs 
ficaffung des böfen,, es gelangen laſſen. Nichts 
weniger wird ihme zur Fuͤrſtl. Herrſchafft ſelbſt ein 
freyer zutritt vergoͤnnet, daß er pflicht und gewiſ⸗ 
ſens halben erinnern mag, was zu erbauung im 
ehriſtenthum, zucht, tugend und erbarkeit, diene, 
und der chrifilichen liebe gemäß ſey, und was hin⸗ 
gegen darwider firebe, und, etwa bey hof einreiffen 
und vorgehen wolle, 


Bey erzichung Fürftlicher Kinder wird gleicher 
geftalt deſſen rath und aufjicht mit gebrauchet, was 
zu anführung derfelben in der gottſeligkeit, und 
ehriftlichen tugenden gereichen fan: An vornehmen 
feftstägen, folennifchen gaflsmahlen und ausrich⸗ 
ungen pfleget er, oder der hofscaplanı, das gebet vor 
and nach der tafel ſelbſt zu verrichten. Seines ſtan⸗ 
des und amts halben, nachdem er zumahl mehrens 
sheils und.ordenzlich bey denen HöfenProteftirenden 
* Rrs theils 
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theils ein affefor des fürftfichen confiftorit mit ift, 
wird er zu Hof billich von jederman refpectirer, auch 
ihme die ftelle bald nach denen adelichen hofsofficis 
anten gelaffen. 

Eines Aofscaplans verrichtung gehet or⸗ 
dentlich dahin, daß er mit predigten und bet⸗ſtunden 
in der ficchen dem hofsprediger hülffe leiſte, und die, 
mittags: und wochen⸗ predigt theils verrichte : Wle⸗ 
wohl auch erlicher orten bräuchlich und nüglich, daß 
eine wochenspredigt von den pfarrern auf dem lan⸗ 
de wechfelssweife abgeleger, und fie alfo bey hofe, ih⸗ 
rer perfon und gaben nach, 'befandt werden, Iſt 
denn die hofs ſtadt groß, und der hofsprebiger vers 
hindert, fo verficher der hofscaplan auch in übrigen 
amtssfachen feine ftelle. 

Es gehörer auch zu den ame eines hofscaplang, 
daß er allemorgen und abend mit dem hof-gefinde, 
als pagen, laqueyen, ſtall⸗/burſchen, kuͤchen⸗ und 
keller » bedienten, fhloß » foldaten , die ber, ftunden 
mit lefung aus der heiligen fehrifft, morgens und 
abend» gebet, übung des carechifmi und chriftlichee 
gefänge, etwa auch des Sonnabends und Sonn⸗ 
tags mit der poftill und wiederhofung der predigten 
halte: Uber diß werden auch die pagen, fo darzu als 
ters halben noch gefchicke find, tm lefen, fihreiben, 
fprachen und fünften, fürnemlich aber, in der pierät, 
unterrotefen, darzu denn auch Füchens und flallsjuns 
. gen, und die Einder derhofsbedienten, die nicht mit 
abfonderlichen präceptoren verſehen, etlicher orten 
zutritt Haben: Hiernechſt auch, wie oben fürglich 
semehnet, werden gedachte pagen oder edel-fuaben 

au 
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zu fremden fprachen, reiten, fangen und fechten, an 
wohlbeſtellten höfen angehalten, und mit folcher in- 
formation verfehen. 
$. 22. Das andere nıitfel zu rechter chriftlicher 
und loͤblicher anftale bey hof iſt eine gemeine 
durchgehende Hof Ordnung , derer ſich alle 
hohe und niedere hofsbediente, nechſt dem, fo in eines 
jeden amt oder verrichtung abfonderlich gehöret, 
und in feiner beftallung, auch fonderbaren ordnung, 
die füchen, keller, filberscammer,marftall,pagen und 
laqueyen; alfo auch fürflliche aufmarfung, finders 
Zucht, frauenzimmer und dergleichen, betreffend, bes 
* griffen iſt, gemäß zu begeigen haben: Darinnen ih⸗ 
nen etliche nothwendige ftüdfe, die fie zu chriftlicher 
und freuer verrichrung ihres amts thun oder meiden 
müffen, wohl eingebunden werden, und alfo nicht 
afein diejenige, welche täglich zu hof In dienſtwar⸗ 
sung ſtehen, und dafelbft gefpeifer,oder mit foftsgeld 
verfehen werden, fondern auch alle andere, die von 
der Herrfchafft zu hohen und niedern aͤmtern und 
Bienften verpflichtee find, und bey der fürftlichen res 
fideng ſich aufhalten, auch zur aufiwartung bey hof 
zuweilen erfordert, und alfo im gemeinen verftand 
auch für Hofsdiener gehalten werden, angehen. Diefe 
ordnung Fan in nachfolgende haupt⸗puncte kuͤrtzlich 
zuſammen gezogen werden : Erſtlich befteber 
fiein der anweifung zur gortesfuercht, un 
denen chriftlichen ubungen. | 
$. 23. Ein jeder fürftlicher hofsdiener ſoll fich 
zu der chriftlichen religton befennen, auch derofelben 
von bergen zugethan feyn: Oder da er ſich darvon 
zu 
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zu einer andern mennung wenden wolte, folches 
pflichtmaͤßig anzeigen, und fürftliche verordnung 
wegen feines dienfles oder urlaubs gewarten. Er 
fol auch kein ander gefinde in feinem dienft haben, 
als welches gleicher geftalt ſolcher religion fey. Dem 
öffentlichen gottes,dienfte follen fie ordentlich in ver 
hoſ⸗ Eichen beywohnen, der heiligen communion 
fich daſelbſt oder in der ſtadt⸗kirchen Öffters gebraus 
chen, die ihrige zu den informationen in chriftlicher 
lehre, und den täglichen bet⸗ſtunden bey hof, oder 
auch in die ſtadt⸗kirchen fchicfen, oder, nad) unters 
fcheid des ftandes, felbft darbey erfcheinen, auch zu 
hauß mit chriftlicher andache im lefen, fingen, wies 
derholung der predigten, und dergleichen gottfeliger 
Übung, andern zum exempel, fich erweifen. 

6. 24. Zum andern werden die hofrleute, 
durch die gemeine hof:ordnung, zu etlichen rugenden 
abfonderlich vermahnet, von gewiſſen Laftern aber 
vor andern abgemahner : Was die tugenden belans 
get, ſollen fie ſich fo wohl, als chriften und ehrliche 
biederleute, dann auch zu der Herrfchafft, und ihren 
eigenen refpect, und vermeidung des ärgerniffes, als 
les erbarlichen wandels höchlich befleißigen, inſon⸗ 
derheit der demuch, gehorſams, befcheis 
denheit , freundlicher converfation mit 
männiglich,, nach flandes gebühr, wahr, 
beit, verfchwiegenheit, ausrichtſamkeit, 
nuͤchterkeit, vertraͤgligkeit und dergleichen. 
Hingegen follen fie, nebenft andern untugenden und 
laftern,, infonderheit diejenigen vermeiden, welche 
durch böfen gebrauch, leider! an den meiften 8 

en 
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fen im ſchwang gehen, odersfonft, zumal ſchaͤnd⸗ 
lich und on redlichen dienern , unerträglich ſeyn, 
gottesläftern, fluchen, ſchweren, abergläus 
bifebe und der zauberey ähnliche handel 
treiben, feblägereyen und frevelscharen, wel⸗ 
che ben höfen durch den burg, frieden , bey abhauung 
der ee ; und anderer feyweren ftraffen verboten, 
Ir en und fauffen / fchandiren und lieders 
iche poffen treiben , mir verdächtigen weis 
bes» perjonen unter allerhand vorwand 
umgeben, oder fich behaͤngen, karthen⸗ 
und würffel,fpiel treiben, unteren und und 
serfchlag allerhand berrfchafftlichen vors 
raths, fpeife und trancks, fürnehmen: 
Inmaſſen denn keinem hof⸗ diener zu verftarten, 
daß er mehr als ihm geordnet, ſuche und begehre, 
oder mit winckel⸗ zechen bey hof in kuͤchen und keller, 
zuziehung fremder leute und ſchmarutzer, oder durch 
abtrag und wegſchleiffung durch die ſeinigen, der 
Herrſchafft ſchaden und ungelegenheit macht ‚oder 
mit eſſen und trincken ſaͤulſſch und unrathſamlich 
umgehe. Zudem ende denn denen hofsoffichanten 
und der ſchloß⸗wache fcharffe auffiche auf derglels 
chen abfchleiffer und. ungerreue gefellen zu befehlen, 
und folche anzuhalten, auch, was fie ungebührs 
lich wegtragen wollen, abzunehmen ‚vieler orten ers 
laubet iſt. Vielweniger fol ein hof , diener die 
fürflliche gemächer und andere beſchloſſene Örter bey 
Hof felbft » chätig eröffnen , beſteigen, etwas dar⸗ 
aus entwenden,oder auch in meynung, foldyes uners 
laubter weife zu borgen, oder zu brauchen, heraus 
achmen, er fol auch bey hof nichts verwuͤſten Ten 
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ſchaͤdigen, verunreinigen, verdaͤchtige leute,ungejos 
gene kinder und jungen, oder auch hunde mit ſich da⸗ 
hin ſchleppen, ſich keines weydewercks und jagens 
anmaſſen, wenigers im reifen, oder anbefohlenen ja⸗ 
gen oder hegen,die feld-früchte verderben. Ein jes 
der foll fich auch ſchaͤndens und ſchmaͤhens, lügeng, 
verleumdens und fuchsſchwaͤntzens gänslichenthale - 
ten? So er aber mit jemand etwas zu thun, oder 
wenn treue, freundliche warnung nicht helfen wols 
te , von feinen mitsdienern etwas pfliche halben zu 
eröffnen Härte, folches beyden vorgefegten beſchei⸗ 
dentlich und treulich vorbringen, und es weiters 
nicht ausbreiten, fondern zu gebührender verord⸗ 
nung geftellee feyn Laffen: Seine befoldung foller 
nicht mit unbefcheidenheit und grobheit, da fie ihm 
etwa eine wenige zeit auffen bliebe, oder fo er an 
feinem deputat etwas mangel fpührete , ungeſtuͤmer 
weife fuchen und, erpochen wollen, fondern da er 
bierinnen beharrlich befchweree werden wolte, ben 
dem obern,und wohl endlich dem Landes⸗herrn felbft 
in gebührenden reſpect anfuchung thun, fonft aber 
an den deputat, ordnung und zeit, wie die fpeife und 
tranck beſoldung, holtz, licht , feuer und dergleichen, 
bey hof gereicher wird , ſich allerdings begnügen laſ⸗ 
fen, felbigezeit und maaffe in acht nehmen, und 
da er fie muthwillig verſaͤumet, ihm den abgang 
ſelbſt zurechnen. Da er auch, nach gelegenheit 
feines dienftes und ſtandes, diener und gefinde bes 
darf, fich nach redlichen leuten zuläßiger weife uns 
thun, und andern hofsdieyern die ihrigen nicht abe 
ſpannen oder verführen, auch die er annimmet, wel⸗ 


a 
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che zu Hofe unterhalten werden, vorher dem hoſ⸗ 
oder ſtallmeiſter vorſtellen, ingleichen auch, was 
religion, und wie fie gegründet ſeyn, durch den hofs 
prediger erforfchen laffen. Und wiewohl nicht zu 
vermuchen, auch in annehmung der diener aufs 
möglichfte verhuͤtet wird, daß man grobe muͤſſethaͤ⸗ 
ter/ gottes laͤſterer zaͤuberer, todſchlaͤger, hurer, ches 
brecher gewaltſame raͤuber, diebe, und dergleichen, 
bey hoͤſen habe oder hege, fo iſt doch auf den fall, da 
nach menſchlicher unart, und des teuſels antrieb, 
ein hoſediener in dergleichen grobe und harte vers 
bredyen ſich vertieffete, diefes ausdrücklich zu verfes 
hen nuͤtzlich, daß fich nicht allein Fein anderer ders 
felben annehmen, ihnen zu veruͤbung und vergebung 
ihrer böfen rhaten ‚oder zu der flucht , vorfchub und 
unterſchleiff geben, fondern auch ein folcher miß⸗ 
händier felbft fich um feines dienftes und ſtandes 
willen feines vortheils oder verfchonung, fondern 
vielmehr ftärdlicher firaffe, nach ausweiſung der 
zechte,zu verfehen haben ſolle. 

Beny denen andern, zum theilvorhero gedachten, 
‚geringen überfahrungen aber wird die art gebraus 
het, daß zuförderft ein diener dem andern brüs 
Derlich und freundsich ein oder mehrmahl, wenn es 
sicht zu grob und unverantwortlich ift, ermahne, 
da es aber nichts verfienge, dem hof, officianten, 
Darunter er zuförderjt gehörer, anzeige: Diefer 
fo dann die erinnerng und verwarnung, auch gelinde 
beftcaffung , mit entziehung etwas von feinem 
deputat, oder abweifung auf erliche zeit von hof, 
vornehme: Endlich, aber, und auf behartliche 

unart, 
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unart, dem Landessheren felbft die fache hinterbrins 
ge, bie verbrecher oder ungehorfamen auch in ars 
reſt und handfefte nehmen lafle, und erwarte, 06 
und wie die Herrſchafft einen ſolchen diener 
in zn fteaffe nehmen , oder gar abfchaffen 
wolle, 

$. 25. Zum dritten gehet die gemeine hof 
ordnung dahin, daß ein jeder feines anbefohlenen 
amts, dienftes und beruffs, treulich abwarten , 
und fi) in andere Händel und verrichtungen nicht 
mengen, fondern feiner beftallung , und der abſon⸗ 
Derlichen ordnung des hoſ⸗ amts, dariunen er mit 
begriffen allerdings gemäß halten fol: Inſonder⸗ 
heit ‚daß auch Diejenigen, denen etwas aus fürftl, 
vorrath, zu gewöhnlicher berechnung oder ſonſt zus 
fäliger weife zu brauchen ‚ oder darauf zuſehen vers 
trauet iſt, ihre ereu darben wuͤrcklich erweiſen, redlich 
und vorſichtig damit umgehen, und der Herrſchafft 
vor ſchaden und verwahrloſung gut ſeyn, ohne ur⸗ 
laub nicht von hof oder ihrem dienſt, auf viel oder 
wenige zeit, abſeyn, der erlangten erlaubniß nicht 
mißbrauchen, noch laͤnger, als ihnen geſetzet, auſ⸗ 
fen bleiben, wenigers inzwiſchen koſt⸗geld oder fut⸗ 
ser fordern ſollen. Nachdem auch einen diener 
sicht alles vorgefchrieben werden kan, fol ſich doch 
ein jedweder felbft auf der Herrfchafft befehl zu allers 
band anftändigen, und feinemftand und ame nicht 
fshimpfflichen verrichtungen und verſchickungen 
gerne gebrauchen laſſen, in nothfaͤllen aber ſeinem 
Seren , nach allen vermögen , benfpringen, denn 
inſonderheit bey feuers⸗gefahr ein jeder nn 

. n 
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nach der deswegen ben vielen Höfen aufgerichteten 
ordnung nach Hof eilen, und feinen miglichften 
fleiß, der in foichen fällen erfordert wird, brauchen 
chen ſolle. Ä \ 
$. 26. Vierdtens begreiffet auch eine gemets 

ne hofsordnung diejenige pũneten, welche zu reſpect 
und gehorſam gegen die Fuͤrſtliche Herrſchafft, und 
dero hohe vorgeſetzte hofsämter, dienen, als da 
find, daß ſich Die hof⸗diener der gebihrlichen auf⸗ 
wartung, jeder nach feinem fand und beftalung, 
infonderheit , wenn die Herefchafft in die kirche ge⸗ 
her, fpeifer, ausfähret oder reitet, befleiffe, und 
darzu gefaft halte, dem fandessherrn feine ehre und 
unterrhänigen gehorfam erweiſe, unangemeldee 
ihn nicht überlauffe, fondern durch den hofmeiſter 
cammer / oder hofsjundern, oder wer auf dag 
fürftliche gemach beftellet und zugegen ift, ſich vor⸗ 
hers angebe ‚und befcheids erwarte: Micht wents 
ger har audy ein jeder hofsdiener des Landes / herrn 
reglerung und räthe in allen collegiis zu refpedti- 
ren, Der gemeinen landes/ ordnung und üblichen 
rechten fich zu unterwerffen: infonderheit aber fets 
nen vorgeſetzten höfsmeifter , ftallzmeifter,, hoſ⸗ver⸗ 
walter, fourier, und ‚nach gelegenheit, auch dem 
andern., die über ihn befteller, andes Herrn ſtatt 
ſchuldige ehre und folge zu thun,aufderen geheiß und 
erforderung, was feines amtes iſt, zu verrichten, 
bey hof zu erfcheinen , auf reifen fich gefaft zu Hals 
ten, zu aufwartung fremder Herrfchafft ſich einzu⸗ 
fielen , und was dergleichen mehr zu befehlen iſt, 
ireulich und willig zu übernehmen, 
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S. 27. Das dritte haupt⸗mittel zu rechter 
verfaffung der fürfilichen hofsftate iſt die gebührlis 
che verordnung des Hof⸗Marſchall⸗ oder Hofs 
meiftersamts: Der nahme * diefes dienftes iſt, 
nach gelegenheit der Höfe, unterſchiedlich, denn etz 
Sicher orten, und an groffen höfen , werden Ober⸗ 
Marſchaͤlle oder Hof⸗ Marſchaͤlle, mit groſ⸗ 
femvorzug, und in geſtalt, als vornehmſte geheime 
raͤthe, beftellet, und ihnen zu der würdlichen bemüs 
hung bey der hof-ftatt, Hauß / Marſchaͤlle/ Hof⸗ 
meiftere, Hauß / voigte, nachgeordnet. 
Anderswo, und bey mittelmaͤßigen höfen laͤſſet 
mans bey einer perſon, und bey dem titul eines 
hof· marſchalls, oder eines hofmeiſters allein 
verbleiben, wiewohl auch an etlichen hoͤhern hoͤſen 
des hofmeiſters titul höher als des marſchalls, ges 
achtet wird. | 
Es beſtehet aber des hofsmarfchalls oder hoſ⸗ 
meiſters ams hauptſaͤchlich in der. aufficht siber 
den gangen hof, wie wir deffen dienfte und zus 
gehörungen in vorigen fieben puncten betrachtet, 
nur daß der marſchall, und was dahin eigentlich ges 
hörer, vieler orten abgefondert, und einem ſtall⸗mei⸗ 
ſter untergeben iſt. 


Der urſprung aber dieſes namens kͤmmt von Mar 
ein pferd, und Schalck ein lnecht, nach der alten teut⸗ 
ſchen ſprache her, mie man denn noch igo in Nieder⸗ 

Sachſen die pferde Maͤre nennet. Zur jeit des Fraͤn⸗ 
ckliſchen Reichs hieß der marſchall comes ſtabuli, oder, 
conſtabel, wie Regino ſchreibet, und beſtand deſſen 
amt ‚nach Gregorii Turonenfis bericht, in der aufſicht 
über den koͤniglichen marſtall und pferde, und -—_— 
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die bedienten bey der hofsfatt eines verboths und ges 


boths leben. Und foldhed amt iſt bie auf den heutis 
gen tag alfo geblieben, ohne daß zuweilen die forge vor 
den marftall beſonders einem ftalsmeifter anversrauet 


wird, 

S, 28. Alfowas den erften punct , die fürftlie 
he wohnung, belanget, iſt der burg⸗voigt, oder 
wer dergleichen verrichtung hat, allerdings an ihm 
gerotefen, und gebührer einem hofsmeifter ‚nach deſ⸗ 
fen inventariis und befchaffenheit des fürftlichen 
hauſes, öffters und mit groffem fleiß nachzufehen, 
und fo etwas mangelt, rath zu fchaffen. 2. 
gen der fpeifung hat der hofmeifter zu bedenden, 


wie nach der in fürftlicher cammer gemachten di⸗ 


fpofition die hofsftatt mit aller norhdurfft verfes 


hen werde ‚ deswegen er denn den vorrach , und was 
der aufgang erfordert , wohl willen, und was nicht 


vorhanden, oder aus dem Lande zu erlangen, durch 
zeitliche erinnerung, von andern orten bringen laſſen 


Ferner hater, wien füchen und keller die ord⸗ 
nung in allen zu erhalten, nicht darüber zu ſchrelten, 
einens teben die gebühr, nach heifhung derfelben, 
wiederfahren zu laffen,der unterfchleiff und zufchla 
von leuten, die nicht nach hof gehören, abzufcha 
fen und. zu verhuͤten, und zu ertraordinar.fpeißs 
und zehrung, aufvorhergehenden fürflichen befehl, 
die benörhigte ordentliche anftale zu chun. 3. We⸗ 
gen allerhand mobilien und haußrath, welchen die 
hofsbedtente unterhanden haben, inſonderheit in 
der filber » cammer und bettmeifterey den vorrath 
zu rechter zeit zu verordnen, alle monat zum wes 

JJ ©f2 | nig⸗ 
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nigſten einmahl zu viſitiren, die inventaria durch⸗ 
zuſehen, und zu gewiſſer zeit und laͤngſtens alle 3. 
oder 4. jahr zu erneuern. 4. Bey der aufwartung 
einen jeden hof⸗ juncker, pagen, laqueyen, und 
andere diener, zu feiner gebuͤhr anzuweiſen, die loͤb⸗ 
liche hofsgebräuche zu erhalten, im fall, daß man 
mehr aufwartung bedarff , mehr perfonen anzuge⸗ 
ben und zu verordnen, u 

F. Wegen des marfchalls , wenn ihme folcher 
nicht mit untergeben , bleibet zwar die ‚aufficht 
billich dem ftalsmeifter, gleichwohl aber hat ein hof⸗ 
meifter zu der andern aufiwartung und hofrordnung 
Die ftallsperfonen.auch anzuweiſen. — 

6. Wegen verwahrung des fuͤrſtl. hauſes und 
ſicherheit der perſonen ſoll er taͤglich bey hof ſeyn, 
und des nachts allda ſchlaffen, die ſchluͤſſel bey fich 
haben, die wache viſitiren, etwa auch das wort, 
wo es der Landes⸗ Herr nicht ſelbſt thut, nach ſolda⸗ 
ten⸗manier geben, auch verdaͤchtige leute bey hof 
nicht leiden, — 

7. Wegen fuͤrſtlicher ergetzlichkeit ſoll er dasje⸗ 
nige, was darzu gehoͤret, und nicht in des ſtall⸗ 
meiſters verrichtung laͤufft, in gebuͤhrlichen vor⸗ 
rath, verwahrung und inventariis, die darzu bes 
ſtellte perſonen aber in obſicht und bereitſchafft ha⸗ 
ben, ſolche dinge auch dirigiren und ordnen: In⸗ 
fonderheit aber , nachdem bey hof in vielen aͤmtern 
rechnungen fürfallen,, als da find fuͤrnehmlich die 
kuͤchen· keller⸗ und filberscammersrechnung hat ein 
bofsmarfchafl oder hoſmeiſter nicht allein die taͤgli⸗ 
che zettel zu durchſehen, fondern auch Die ar 
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felbft abzuhören, fo wohl wöchentlich, als quarta⸗ 
liter: Darbey er denn dahin zu fehen hat, ob die ein» 
nahme aus voriger wochen reft oder vorrath recht 
gefeget, mit den zurechnungen, welche die beamten, 
fo Lieferungen nach hof thun/ in die fürftliche cammer 
ſchicken, ingleichen mit den einfauffs, und marck⸗ 
zettel übereinflimmen, ob die ausgabe mit den taͤg⸗ 
lichen zetteln und deputatsordnungen übereintrefs 
fen, ober warum fie gröffer oder geringer werden, 
wie das ertraordinar mit zetreln und urfachen zu 
beweiſen, ob der vorcheil, der wegen abwefenheit 
wer diener, oder verringerung der hof⸗ſtatt, zuwaͤch⸗ 
fet, beobachtet, und in rechnung vermelder, ob der 
tar eines jeden ſtuͤcks recht angefeget, wie der cal- 
culus Übereintreffe, was der vorrath oder mangel 
fey. wie er denn, um defto richtiger auf den grund 
zu kommen, die wochensrechnung allezeit von einer 
wochen zur andern bey fic) behalten Fan, biß er fehe, 
ob der reſt der vorigen wochen in der neuen mochens 
sechnung wieder recht angeſetzet ſey. Aus den 
wochenscechnungen werden hernach quartalsrechs 
nungen juftificiree, was fi richtig befindet, von ih⸗ 
me gezeichner und unterfchrieben, die defekta aber 
notiret, und bey denen, die daran ſchuldig, Die ges 
bührende erfeßung verfuͤget: Nichts weniger wer; 
den auch durch den hofsmeifter die gedinge mit als 
lerley handwerdern bey hofe aufgerichter , oder 
approbiret, auch ihre zettel überleget und unters 
fehrieben. en 
uber der gemeinen hof⸗ ordnung, nach denen 
vorhergeſetzten vier hauptspuncten, hat er ein wa⸗ 
*F Sſ3 chen⸗ 
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chendes auge zu führen , allen ärgerniffen vorzus 
kommen, und alles, was löblich, chriftlich,erbar und 
ordentlich iſt, zu verſchaffen und zu behaupten, ins 
maſſen ihnen vieler orten zu mehrermnachdrud ein 
fürftlicher rath und in fachen das Chriſtenthum mit 
betreffende, der hofsprediger zugeordnet, mit wel: 
chen er wichtige fachen zu berachfchlagen, vorhal⸗ 
tungen und erinnerungen zu hun, auch wohl zu ges 
wiſſer zeit, etwa alle halbe oder gange jahr eine vi- 
Sitation und nachforfcehung bey allen hof⸗ bedienten 
zu halten hat, ob etwa der ordnung von einem ober 
andern zuwider gelebet wäre, oder fich ſonſt beſchwe⸗ 
zungen umd mangel ereigneten. 

Seine eigene aufivartung, die er. neben dieſer 
auffiche der fürftlichen Herrſchafft erweifer, berus 
bet darinnen, daß er, nach dem gebrauch der meiften 
hoͤſe, zum exempel, tag und nacht bey der hofrftare 
and fuͤrſtl. reſidentz fich wefentlich aufhalte, täglich 
etliche mahl vor und nach der mahlzeit bey dem 
Sandessheren fich anmelde, wichtige dinge, die er 
ohne befehl nicht hun Fan, hinterbringe, oder was 
ihm fonft anbefohlen wird , vornehme, die Herrs 
ſchafft mit vorangehen in und aus der firchen, zu 
und von der tafel, alfo. auch zu andern folennitäten, 
führe, bey die tafel zum waſſer geben die handquchle 
werffe, die fegung nach jedes fland und dem hofsges 
brauch, verrichte , das tafelstuch abnehme, ꝛe. auch 
bey fremder Herrſchafft anwefenheit und fürftlichen 
gemahlen, bey dem aufs und abnehmen des eſſens 

wor der tafel ſtehe, die andern, welche mit fuͤrſchnei⸗ 
‚den, waffer geben, trincken fragen, aufwarten follen; 
Ä . | ans 





anmeife und befchliche, fremde Herrfchafften und 
Sefandte bey dem Landes⸗herrn anmelde, und auf 
befehl in das fürftliche gemach führe, diefelbe auch 
höflich zu bedienen, und mit difcurfen zu unterhals 
sen wifle, fonft auch in allen hofsftaats:fachen der 
Fürftiichen Herrfchafft, fo wohl wenn fiebey Hof, 
‚als aufden tande,und in reifen begriffen iſt, gewaͤr⸗ 
tig und willig fcy, und über feine amts,gefchäffte 
alle fchrifftliche nachrichten und acten ordentlic) 
hinterlege und erhalte, wie denn deswegen an der 
perfon eines hof⸗ marſchalls und hofmelfters fo gute 
qualftäten, als ben irgend einem andern hohen diee/ 
ner gefuchet werden, und an ihm die gange hof: fatt 
gewieſen wird, ihme auch gewiſſe firaffen, wie oben 
gemelder, und, gegen die geringere gefängniß, eifens 
fhlieffen, rurhensftreichen, ſturm⸗hut, und dergleis 
chen, inhalts der abfonderlichen ordnungen, vorzus 
nehmen : Die aber in groben verbrechen, fonterlich 
in ſchlaͤgerey und öffentlicher widerſetzligkeit ſich fin⸗ 
den laſſen, ohne anſehen des ſtandes, In arreſt neh⸗ 
men zu laſſen, erlaubet iſt. | 

Nachdem aber diefes, wie leicht zu ermeffen, eine 
ſchwere und mühfelige verrichtung, derer man aber 
Feines weges zu Feiner zett bey einem fürftlichen hof 
entbehren fan. 
S. 29. So wird night nur bey groffen höfen öffters 
folche zertheilet, einem ober, und: hofsmarfchall die 
ceremonien und oberfie dire&tion , mit einem ans 
dern hauß⸗ oder unter: marfchall, oder. adelidyem 
hauß:voigt, die anfhaffung in die hofsämser und 
abhörung der rechnungen anvertrauet, auch wohl 
— Sſ4 beſon⸗ 


648 Teutſchen Fuͤrſten⸗Staats 


— — — —— — — — — — — — — ——— — — — 


befondere adeliche kuͤchen⸗ meiſter befteet, fondern 
es iſt auch bey mittelmaͤßigen hoͤſen die verordnung 
gethan, daß in abweſenheit oder verhinderniß eis 
nes hofmeifters, der flallmeifter die. direction der 
hof⸗ſtatt führen muß : Uber diß pfleger man mit 
gutem nugen noch eine perfon zu einem hof⸗ver⸗ 
walter, oder unter einen andern titul eines 
hauß⸗ voigts oder kuͤchen ⸗ meiſters, oder 
geſind⸗ marſchalls, zu beſtellen, welcher dem hof⸗ 
meiſter in der aufſicht über die hof⸗ aͤmter allenthai⸗ 
ben an die hand gehen, bey einnahme und ausgabe 
der drey vornehmſten aͤmter in kuͤchen, keller und ſil⸗ 
berscammer ſey, gegen⸗verzeichniß halte, zettel aus⸗ 
theile und überfehe, den vorrath und die inventaria 
abzehle und befichtige, die geringe hofsdiener, nach 
der hofrordnung, und eines jeden beftallung, anwei⸗ 
fe, fürfallende mängel, und die beſchaffenheit aller 
fachen, dem hofmeifter eröffne, auf deffen befehl vers 
‚ordnung ehue, ihme mit fchreiben und rechnungss 
abhörung behülfflich ſey, und fo gar in abweſenheit 
des hofs und ftallmeifters über die gemeine und ſon⸗ 
berbare hof⸗ ordnung in allen ämtern halten fänne : 
Wie denn auch wohl zu mehrer aufſicht, nebenft 
dem auch dem bof:fourier die infpe£tion über die ges 
fingen diener in kuͤchen und keller, auch Im marflall, 
mit aufgetragen , welches alles aus hetrachtung 
obiger puncten, und des hofmeifters verrichtung, 
auch demjenigen, was wir vorhero in befchreibung 
ber hofsämter angezeiget, nunmehr leicht zu verftes 
ben, und in den beſtallungen weiters ausführlich 
du finden, | | 
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S. 30. Es erſcheinet aber aus diefemallen, daß 
gleichwie der Jandes-herr bey feiner regierung und 
cammer die hand felbft fürnemlich mir anlegen,alles 
dirigiren und in guter verfaffung erhalten muß, foll 
es anderft recht und ordentlich hergeben: Alfo ihme 
auch bey der hof:flatt, als feinem eigenen hauß⸗/ we⸗ 
fen, nicht weniger mühe und forgfalt zutomme, und 
ob wir wohl von einer hofsflare, wie fie gemeiniglich. 
ſchon befleller ift, reden, fo fchlieflen wir doch damit 
nicht aus, fondern wiederholen vielmehr aus dem 
andern Theilcap. 7. dasjenige, was wir wegen des 
verftandes und tugenden eines Landes⸗herrn ange 
führer, wie ſich nemlich diefelbe auch dahin erſtre⸗ 
den, daß er nacher reifflicher betrachtung feines 
ftandes einfommens, feine hof⸗ſtatt, aufmartung 
und fractament einrichte, und darzu treue, gottes⸗ 
fürchtige und verftändige diener erwehle. 








Die erfahrung bezeuger, daß, wenn in dieſem 
ſtuͤck das werd zu hoch gefpannet, die hof: ftart mit 
dienern überleget oder übel verfehen, daß fractas 
ment in füchen und feler, fürterung, und deraleis 
chen, fo wohl auch an geld: befoldung, überflüßig 
und höher, als mans erfchwingen fan geſtellet 
und eingerichtet, oder darbey gar feine maaffe und 
ordnung gemacht wird, oder wenn man alzupiel 
aufluft und ergeglichfeiten, Föftliche mobilten, grofe 
fe und übermäßige gebäude, unnörhige reifen, übers 
flüßige leibsguarden,, und dergleichen fachen, die 
man entrashen fan, -— 2 dadurch zufoͤrderſt 
| 15 bag 
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das fürftliche cammer s wefen gang zerruͤttet, Fein 

ausfommen mehr aufgebracht, aller ertrag der aͤm⸗ 

ger verzehret, und mit groffen unftatten nach Hof 

gefchaffer, ſchulden und fchimpflicher borg gemacht, 

der credit verlohren, neue befhwerungen aufdie uns- 
terthanen gewirdet, und allerley nothwendige aus⸗ 

gaben, wodurch der fand, hoheit, macht und anfes 

hen, vielmehr, als durch groffen pracht und aufs 

gang ben Hof behauptee wird, unterlaffen werden 

müffen, * 





- Demnach pfleger ein verftändiger und tugend⸗ 
haffter Herr die anzahl und erhaltung der diener, 
den vorrath und tägliche anwendung bey hofe, auch 
die ertraordinarsaufgänge in ehrensfachen alfo zu 
ordnen und anzuftellen , daß das nothwendigſte 
zuförderft verfchaffee und beobachtet, einem jeden 
ein ausfommentliches , und zu frölichen fällen ein 
ergegliches und chrliches wiederfahre, alles ordent⸗ 
lich eingenommen und ausgegeben , was aber zu 
prächtig, ungewöhnlich und überflüßig, oder, der 
zeit und gelegenheit nach, nicht ohne ſchaden, Borg 
und unordnung, zu haben, lieber eingeftellet, oder 
verfchoben werde, zu dem endedenn von dem Lan⸗ 
dessfürften felbft mic feinen geheimden: und cams 
mer⸗ raͤthen, auch oberften Hofsbedienten, eine richtis 
ge ordnung berathfchlaget, und ein vergeichniß aufs 
gerichtet wird aller diener bey Hof, und in gangen 
berrfchafftlichen dienften ben der refideng, und was 
auf jede perfon für beſoldung an allerhand Rücken, 
denn bey hof, an fpeiß und tranck, fürterung, vn 
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licht, täglich und jährlich gereichee werden folle, und 
wie fürftliche und andere tafeln und tifche mit ſpei⸗ 
fung zu verfehen, was im marflall und auffer dem, 
den dienern für pferde gefüttert, und was jeden ges 
reichet werden müffe, wene man lieberey, Fleidung 
oder koftsgeld, oder Füchen-fpeife, getraͤncke wildpret 
und andersgebe: Diefes wird fo wohl bey fuͤrſtl. 
cammer und dem hofmeifter-ame für dieregul und 
richtſchnur des aufgangs , unfgdeflen berechnung 
gehalten , als auch ein jedweder hof⸗amt, Füche, 
keller, filberscammer, marftall, burg »voigten , fo 
viel an jedes ort nörhig, ausgerheiler, und die diener 
darauf eigentlich gewieſen. 

*, (8 ift aber, wie aus dem ganken Innhalt des tertd 
erfcheinet , Die rede allein von denen übermäßigen aufs 
mendungen zu verfiehen, und freylich nicht zu leugs 
nen , daß an denen meiſten höfen darinnen verfioß 
geſchehe. Doc, darff man nicht meynen , ald ob 
ſchlechterdings aller auftvand , fo nid;t unter diends 
tbigen ausgaben gehöret, zu tadeln fey , und ein 
Herr ſich etwan fogleich nach den eigenfinn derer zu 
rathen hätte, melche aus ermangelung guugfamer 
einfiht , und aus übereilung , bald deg fürften und 
der Fürfilichen Gemahlin ergeglichkeiten , reifen, 
Leib:guarden, den zum fplendeur dienenden aufgang, 

_. corefpondenz -gelder , penfiones an tvackere und 
deruͤhmte Leute, vechtfchafiene belohnung feiner me- 

ritirten Diener , u. d. g. bald den an die unterthanen 
gefchebenen nachlaß deſſen, was fie atzuftatten häts 
sen, als unnoͤthige verſchwendung anfehen, in der 
meynung, wenn ein fürft nur brav geld ſammle, die 
unterthanen colleire , an denen nicht hauptſaͤch⸗ 
lich nöthigen ausgaben abbreche ‚ fo wären fie bras 
de Cameraliften, under ein glücklicher Fuͤrſt. Allein 
6 iſt anderem ſchon dargethan, daß ſo — . 

| | r 





LE 


_Teutfchen hen Fuͤrſten ⸗Staats 


u" fommilet u und in feinem Faf faften verfchlieffet, fo viel 
werden die unterthanen und dag land Ärmer, weil fols 
ches nicht mehr roulliren fan ; Und eben alfo ıfl es benn 
auch mit bem andern aufwand befchaffen, welcher im 
feiner maaffe vielmehr zu loben als zu tadeln if. 

Denn dadurch theils der reſpect und ehre eines Herin 
vermehret, theild denen unterthanen etwas zu verdie⸗ 
nen gegeben, und ſonſt noch mehr qutes geft:fitet wird: 
Zumahl unter eined gemeinen hauß vaters und einer 
färfllichen economie ein groſſer unterſcheid iſt; jene 
wird zwar b hl eingerichteter erfpabrung aller 
auggaden vor wohl befchaffen, und eim haußswater, der 
geld gefammiet hat, vor glücklich geachtet : Won diefen 
aber heift ed: nummi privatorum, fubditi divices & 
opulenti magnifica Principum munera funto. Ich 
babe cameraliften gefehen , twelche meyneten, wenn 
Der bauer leinene hoſen und zur fpeife waſſer und brod 
bätte, twäre e8 genug ; Möchte aber wilfen, wenn 
ſolcher vorfchlag wäre ind werck gerichtet worden, wer 





die ſteuern und gefälle am ende hätte bezahlen follen, 


was vor ein quantum auß der trandksfteuer würde bers 
aus fommen ſeyn, und woher in en 
des⸗noth die hülffe vor Fuͤrſten und unterthanen her⸗ 
fommen folte. Bon andern fürftlichen auftoand 
möchte manfagen : pecuniam in loco negligere matzi- 
mum interdum eft lucrum. Maffen eın accurarer 
rühmlicher hofhalt, erfentlichfeiten gegen 
ne diener und andere berühmte leute, dem landes; berrn 
auch auswärts ruhm und ehre zu: nicht weniger brave 
leute berbey ziehen; Und wird manfehen, daß 
fo wohl unter geigigen und verſchwenderiſchen 
sen ein ſtaat leiden muͤſſe. Demnach auch bier die 
mittelsftraffe getroffen, und nicht ſo wohl der nügliche 
und anftländige aufwand, welcher nemlich nach des 
Herrn rerenüen proportioniret ift, als vielmehr eine 
die fräffte des landes überfteigende verſchwenduns 
vermorfjen werden muß. s 

; 31. 
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8. 31. So aber auſſer den ordentlichen fähen, 
wie es auf werdels undfenerstagen, auf hohen fes 
fen und dergleichen gewöhnlichen begebenheiten 
ben denen ordentlichen hoſ⸗ und andern herrſchaffts⸗ 
dienern, die darzu gezogen werden, zu halten, noch 
weiter fich zueräge, daß fremde leute, hohes und 
niedern fiandes, von dem landessheren bey hofund 
einquartirung ins firftliche fchloß, oder in bie 
ftade, mir fpeifung und furter verfehen werden muß 
fen , da gebührer fichs, daß bey dem Herrn felbft 
durch den hofsmeifter erinnerung geſchehe, worbey 
denn die Landes⸗herrn gute vorſichtigkeit, nach des 
nen inoben angezogenem 7. cap; gegebenen’ erinnes 
rungen, zu gebrauchen und zu bedendfen pflegen : 
Als, bey hohen perſonen, wes ſtandes der gaft 
oder fremde perſon, wie nahe er ihm vers 
wandt, oder mit freundfchaffte und nach» 
barfchafft zugechan, ob er wohl mir ihm 
bekannt, oderoberdaserftemahl und dep 
fen ankunfft ungewöhnlich ‚wieftarck fein 
comitatan leuten und pferden fey,ob er ihn 
313 ehren» ſachen geberben, ob er ibme zu 
gefallen, oder mittels einer durchteiſe, an» 
kommen, ob er voran gejchicker, die an⸗ 
kunfft, und feinen comicar, durch einen fou⸗ 
ziersoder furter:zettel notificiret, oder un⸗ 
verfehens angelanget, ob der Landes⸗Hert 
auch vormals bey demfelben geweſen, wie 
er von ihme tractirer worden, ꝛc. Mit ges 
ringen perfonen aber, wpes ſtandes und wuͤrden 
die feyn, wen fie dienen, ob flo als 

ge⸗ 
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gefandteoder abgeordnere, oder für fich in 
privarsgefchäfften. und anliegen, oder zus 
pass weile ankommen * ob fieingurem 
eruff und zftimation am hofe bekannt oder 
auch etwa dem.beren in diefer oder jener 
facbe bedient oder willfährig,, oder ob fie 
ihme zuwider geweſen: Ob auch andere 
leutezu hof anmefendfeyn.. mir dem fie in 
ſtreit nicht fleben, und beyde bey einander 
zu haben: Öb der Landes⸗herr felbft in gu⸗ 
ter difpofition fey, mir fremden 3u der zeit 
zu converfiten, ob er fich einer verdrießlis 
chen anfprache vermuthe. Ä 
- Machdiefen und mehrfältigen umfländen wird: 
eine vernünfftige refolution gefaffet,, und beftchee 
darinnen , zu erhaltung reputation und rechter 
maaffe , auch freundfchafft und guten vernehmeng- 
mit fremden und nachbarn , auch andern ehrlichen. 
leuten ‚gar viel, ob und wie ein hoher und niederer 
gaſt zutractiren ; und obman es bey gemeiner bes 
wirthung wolle bewenden , oder fonderliche aufs 
wendung ‚. um chre und freundfchafft willen, 
nicht allein mie fpeiß und tranck, fondern audy 
mit anftelung anderer fröhlichfeisen hun , oder ob 
man in anderm fallzumal, und da feine hohe per= 
fonen oder gefandten felbft anfommen,, und fich ana 
melden, , die erforderung nach hofgar unterlaffen, 
oder fie befonders ſpeiſen, mit ausloͤſung, oder in 
andere wege begnadigen wolle. Wie es num 
zu halten fey, und was darzu erfordert werde, 
 Rarüber: Läffge ein hofsmeifter in den hoſ⸗ aͤmtern 
| zet⸗ 
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pttel verfertigen, vom Landes⸗herrn, da er ſich das 
nit zu beladen pfleger, unterfchrieben, und den ex⸗ 
taordinar s aufgang damit belegen, welches denn 
auch gefchicht,; wenn eingelen perfonen und herrs 
fchafftssdienern, die bey hofe fonft niche gefpeifer 
werden, fremder Herrn gemeinen dienern ‚die etwas 
bey hof ausrichten, handwerckern und fröhnern, 
etwas über die gemonheit an fpeife, tranck und ders 
gleichen , gereichet wird : Alfo , daß, obgleich in 
folchen geringen fällen ein hofsmarfchafl felbft vers 
ordnung thut, c8 dennoch etlichen orten dem Herru 
hernad in befondern zetteln vorgeleger,und alfo bey 
der rechnung der hofs ämter nicht irrthum erwes 
Let werde. Nichts weniger hat auch ein Landes⸗herr 
zu dıfponiren, wieer es hingegen auf den reifen int 
und auffer landes wolle gehalten wiſſen, wie ſtarck 
fein comitar ſeyn folle, ob er etwa bey fremden 
fi) anzumelden und einzufprechen gedencke, was 
‚er. an folchen orten, nach dem gebrauch der höfe, uns 
ter die Ämter und bediente zur verehrung geben wol« 
le: Wolte aber ein regent wichtiger gefchäffte hal⸗ 
ben mit folcher faft taͤglichen bemuͤhung fich nicht bes 
laden, fondern einem gefchicften und freu befundes 
nem hof⸗marſchall oder hofmeifter die anordnung 
aufferhalb gar wichtiger fälle mehrentheils vertrau⸗ 
en oder übergeben , fo erfordert doch die nothdurfft, 
daß er ſich zu gewiffer zeit, wöchentlich, monatlich 
oder quartalicer , vondem ordinarsoder extraordi⸗ 
nar aufgang, und der art und weife deſſelben, aus 
den sechnungen vortrag Chun laſſe, und fo etwan zu 
we⸗ 
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wenig oder zu viel geſchehen, reformatiori anſtelle 
und gemiffe regulund maß gebe, wiein folchen fäle 
len fünfftig es zu holten fey. : | 

*Gs iſt zwar bey Fuͤrſtlichen böfen gebrauch, daß man 
fremde durchreifende , oder fouftin der refidenz zu ne+ 
gotiiren habende privar-perjonen , wenn fie ſich bey 
bofe prafentiren , nach gelegenheit entweder an due 
fuͤrſtl oder marſchalls tafel ziehen , auch fonften ihnen 
eine fürftliche clemenz fpühren laͤſſet, doch muß aud) 
fein handwerck daraus gemachet, noch folchen leuten 
ein längerer aufenthalt bey hofe , als etwan einige tage 
derftattet werden. Denn wo jemand einen frepwili⸗ 
nen foftgänger abgeben, und mit bepfeitsfegung tee 
hoͤfflichkeit aus den tagen wohl gar wochen oder jahre 
machen wolte, wäre daſſelbe nicht zu dulten. "Dem 
der unnoͤthigen koſten und aufwandes nicht zu gedem 
cken, fo fallen folche leute nur zur laft , und befommen 
gelegenheit , die befchaffenhett und umftände des ho⸗ 
fes auszufundfchafften , und ſolche anderwerts auszuy 
tragen. 


$. 32. Nichts minder pfleget und fol auch 
bilich ein loͤblicher Regent die gemeine hof» ord⸗ 
nung alfo einrichten laffen, daß dadurch ehre, 
tugend und zucht 'gepflanger, und feine hofsftart 
zu einem guten erempel fir alle andere haußhal⸗ 
tungen im lande diene, Denn fehe fchädlic) 
und unchriftlich iſt, wenn man im lande allers 
band uͤppigkeit und laſter, als infonderheit flu⸗ 
chen, ſchweren, fchlägereyen, frevelchaten ‚ unzucht, 
und ſchandbare worte , gewaltfames beginnen, 
betriegerey und gewinnfüchtige fpiele , durch öffents 
liche geſetze verbeut und ftraffet , aber bey hofe folche 
für kurtzweile und gure ſitten, oder je für Pa: 











Better Theil. C.5. von Verſaſſ. einer Hoſfftatt. 657 
Uche und leidliche poffen hält. Darnechſt aber 
laſt es der tandess Herr bey aufrichtung der hofs 
ordnung allein nicht bleiben , fondern er fragen und 
ſorſchet auch darnach bey allen hoſ⸗ ämtern, wie 
daruͤber gehalten werde, nimmer ſeiner diende 
thun und laſſen felbft in acht, laͤſt ſich allenthalben 
beiy hofe auch unvermuthet finden, und hat uͤber 
alles ein wachſames auge, und gleichwie er fuchs⸗ 
ſchwaͤntzer und ohrenbläfer neider und abweiſet affo 
fan er treun-gemeinte erinnerungen von. feinen raͤ⸗ 
then und hofpedtenten wohl Iren , fich Darauf bes 
denen und nüglich entſchlieſſen. 


5,-35: Denn nachdem zu uͤbertragung 
ber ſchweren regiments⸗laſt die regenten ihre rärhe 
vote wir oben berichtet, beitelen und unterhalten , ſo 
geben fie Denfelben , fonderlich denen, mit wel⸗ 
chen fie ihre geheime oder ſtaats⸗ſachen und den ers 
fen punct der landes sreglerung betreffende, coms 
muntciren,auch die wichtigften fälle, wegen anftale 
und verhaltung bey hofe Öffters zu erkennen, damit 
aufreiffe berrachtung und vernünfftige gedanden 
das befie, anftändigfte und rathſamſte ergriffen 
werde, 


Inſonderheit aber werben die bofsfachen, 
fo viel , bevorad die anfchaffung des benoͤthigten 
vorrarhs, verordnung des Deputats, und bes 
rechnung des aufgangs · betrifft , in die fuͤrſtliche 
cammer zu berarhichlagung und anordnung ges 
wiefen, alfo, daß hof ra ‚ oder hof⸗ 

at ver⸗ 


» 
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„verwalter , dasjenige, was die norhdurfft und zeit 
mit fich bringer , dafeldft fürtragen und erinnern, 
und neben den cammersräthen, auf verordnung de 











en muͤſſen 
en auch an vielen orten die meiſten hoffsdiener 
wo nicht ein völlig hofsmarfchallsamt ER 
in Zürftlicher commer angenommen und ver⸗ 
endet werden, 
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Ip faltun eines Geheimen Raths und 
zwar eines [Olchen,deme geheime und 
ftaatssfachen fürnemlich anvertrauer find, 
oder derin — collegio der geheimenehe; 
Ä im hat. 
sgemein wird ben biefer und fol 

auch allen die er/beftallungen , erinnert, om mar! 
die —— von chtiſtlicher religion und, 
göttesfurcht , chriftlichen Leben und wandel, treu 
und gehorfam gegen die hertſchafft gebüßrlicher 
bezeigung gegen andere Diener, und dergleichen, | 
davon p.2.c.5.num.8. en ‚In ſede car 


ini I einzu et 

bill ei hand 

wuͤ —* — eigent ee 

—— en, und e ge⸗ 

ia —E 

2 aan n Bdtns — vir 

rn daß wir LLLT. — 
— auf vorgehendereife betrach 
ek feir ei keit u. —— 
haft b efteller —— 

nommen —— —* auch hier 

und in krafft dieſes dergeſtalt / und alſo er 
Beftlich,bier werden die generalia,deren 

* meldung gefcheben, eingerücker. 

| . Sof unfer geheimer rath ung in allen ſa⸗ 
4 welche die erhaltung und behauptung unfers | 

Fuͤrſtlichen Standes , auch unfers und unfere * r 
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igen felbjtscigene perfon, hoheit, chre u und. ee 
9* betreffen, ingleichen was zu rechtſe en 
chriſt / und loͤblicher auſtalt unfers reglments Im, 
geift: und weltlichen dingen, zu abſaſſung und er⸗ 
haltung guter ordnung und policey in allen ſtaͤnden⸗ 
und zu firädlicher handhabung alles deffen, 
loͤblich geordnet und angefchaffet wird, dienet un 
gereichet, feinen treuen rath und vernünftige men⸗ 
‚deutlich und ofjenhergig, mit anfil 
ihm darzu bewegenden urfachen und, moti 
iterthänigen reſpeet, auf unfer b 
sedern ertheilen, oder da er pflicht und gewiſſ 
alben, auch dero ſachen gelegenheit nach, ee % 
nd nüglich befinde, ſich damit vor fich ſe 


3. amit aber unfer geheimer age 
ſchweren ame und dienft mit defto mehrerm nutz 
und ordnung verfahren möge, fo fol er für allen 
dingen, nechft feiner uns befanten wiſſenſchafft der 
reichs / und politifchen fachen,, auch des gemeinen- 
rechtens, unfern gangen fürfilichen ſtaat in gründe 
licher ausführlicher Eundfchafft haben, und zu dem 
y jebesmahliger begebenheit den augenfchein 

‚und in acht nehmen, weil aber, 
— allezeit zu haben, auch ungewiß und 

ft, —— er die abgefaſſete gemeral.de- 

Kein fe fuͤrſtenthums , land und.feufe; 
die fpecial- befchreibungen unferer Ämter, 

und gerichte , zum wenigfien, fo viel 

die landes-fürftl. Hoheit und —— jedes orts be⸗ 
uk Delbland au wachen an 
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ein und ander jegtserzehltes ftücf nicht gnugfam bew 
fehrieben und abgefafler wäre, oder fich nach geles 
genheit der zeiten und händel, änderungen damit zus 
trügen, ungefäumt daran ſeyn, und bey ung erinnes 
zung hun, daß foldye befchreibung förderlich durch 
taugliche perfonen ergänget werde, 

4. Bevorab aber fol er fich mir fleiß erfehen in 
unſern und unferer vorfahren von Kom, Känferl. 
Majeftät, oder N. N. habenden lehenbriefen, bes 
gnadigung · und befreyungen, in denen erbfheiluns 
gen, verträgen, erb:flatuten und teflamenten ums 
ers Fuͤrſtlichen Haufes, darnach man fich im Haupt 
werd unferer regierung zu richten hat, nicht wents 
ger auch in denen mir unfern befreumdten und vers 
ſchwaͤgerten, über erbfchafften und heyrarhen getroſ⸗ 
fenen receffen und notuln, dann auch denen mit uns 
gerer landſchafft habenden abfchieden. auchendlich 
denen thetlungen und vergleichen, die wir, orer uns 
fere vorfaßren, mit unfern nachbarn und angräns 
Kenden, oder unfern ganerben und mitshersfchaffs 
gen, etlicher orten aufgerichtet. 

7. Sollen ihm wenigers nicht befant ſeyn alle. 
unſere landesspoliceysund kirchen ordnungen wich“ 
tige generalsmandara und ausfchreiben, welche zus 
mahl regiments,fachen, ingleichen die ficherheit des 
Kandes, und erhaltung unferer gerechtfame, betreſ⸗ 
fen,famit denen darüber gehaltenen deliberationere 
und protocollen, befonders auch die fpecial- ord⸗ 
nungen unferer reglerung , cangeley,, confiftorit, 
cammier, und hof-ftaats , famt denen vornehmſten 
beſtalungen, der in jedem colſegio beſtellten Rn 

. 6, Da⸗ 
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6. Damit er aber bey ziemlicher mengederfar 
hen und fehwachheie menfchlichen gebächtntffes’ 
dißfalls zu diefer wiſſenſchafft und erfundigung de⸗ 
ftö feichrer gelangen, oder folche erhalten könne, ſoll 
er darauf bedacht feyn, daß nicht allein ein ordent⸗ 
lich verzeichniß oder regiftratur aller vorher erzehl⸗ 
ten und noch mehr darzu gehöriger urfunden und 

; tote viel derer und mo fie in derrepofitue' 
oder briefoverwahrung binterleget feyn, mit kurtzer 
beyfügungder jahr⸗/ zahl und des hauptwercks auch‘ 
der perfönen, die fie betreffen, verfaffet, und Öffters 
mit deme, was etwan jährlich dazu koͤmmet, und 
vom neuen aufgerichtet wird, ergänbet werden, 
fondern e8 follen auch ſolche nothwendige haupt⸗ ur⸗ 
Funden aus den originalien in fondere bücher zus 
fammen copiret und collationiret , oder die im 
druck ausgegangene, bequemlich zufammen gebuns 
den feyn, auch nach und nach durch unfern geheimen 
rach, oder fonft eine geſchickte vertraute perfon, aus: 

| feeretarien oder andern, mit unſerm vorbe⸗ 
wuft, aus folchen fchrifften , kurtze deutliche extra- 
&ten oder fabellen der haupt / puneten, feine margi⸗ 
nalia, oder bequeme regifter verfaflet / nnd ſolche 
auszüge vor die jegebemeldre eopial⸗/bucher geſchrie⸗ 
ben werden. 


7. Boll er ſich auch befleißlgen/ alle unſere vor⸗ 
fe diener bey hof und auf dem lande, wie auch 
nfere vornehmſte land⸗ſtaͤnde, nach ihren quali⸗ 
raten und geſchickligkeiten auch eines jeden zumels 
gung und verhalten, fo viel muͤglich, zu erkennen, 
um uns davon, nach gelegenheit der fälle, da wie: 
* —AX einen 
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einen oder andern befördern, ode oder zu diefer und jener 
verrichtung brauchen mwolten, feine treue unpaßlo⸗ 
nirte meynung zu entdecken: Ingleichen fol. ung. 
auch zu fonderbaren gnädigen gefallen gedeyen 
wenn er.ohne verfäumung und nachtheil, —* 
ſtaats bey benachbarten ſtaͤnden, und.dero, 
nehmften bedienten, befant, und, nach geleg 
in. correfpondenz und vertraulichen — | 
wäre.2 So haben wir aber zu ihme das gnädige 
vertrauen, daß er feiner dexteritärınach, und Ins 
dem ihm ein Öffterer zutritt zu ung gegönner wird, 
fich unferer eigenen angelegenheit, zuneigung und. 
_ Intention, nach) und nach alfe anformıren: 
Damit er. in feinen rathſchlaͤgen, ſo weit gewi 
und erbarfeit halben thunlich, ebener geftalt ſein ab⸗ 
feben darnach einrichten möge. 

3. Diefem nad) fol er in allen feinen raths 
ſchlaͤgen, votis, bedenden und meynungen, 
grund und gewiſſer richtſchnur legen, zuſort 
Iwar die goͤttliche natuͤrliche und aller völdfer zechte,, 
denn wir mit görtlicher verleihung nicht gelonu 
ſeyn, wenn es gleich zu unferm nug und vorgh, 
dem anfchen mach, gereichete, etwas wider.gottege, 
furcht, ehre und gewiſſen, erbarkeit — 
au befchlieffen, oder vorzunehmen, oder unſern 
und hoheit anderft , als mit zuläßtgen ; vom 
und denen Reichs» fagungen und loͤblichen herkom⸗ 
wen gegönneten mitteln, zu erweitern oder zubes, 

n, So dann und ferners foll er 3* 

n nach jedesmahliger a der fälle | 

ande der fachen *8* au (oben angejpgene, ' 
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verträge, und maaßsgebende urfunden und ord⸗ 
gungen, wie auch in deren mangel, auf die confti- 
tutionen und herfommen des Reichs, und deſſen 
provinzien, auch chrift- und billigeregeln der polis 
tifchen weißheit oder regierungssfunft,, ingleichen 
—* nach beſchaffenen dingen, auf die gemeine be⸗ 
chriebene Eäyferliche, eanoniſche und land/rechte. 
Nachdem wir dann eine beſondere geheime 
raths/ ordnung verfaſſen, und darinnen beſehlen 
Lafjen, zu welcher zeit man zu rath gehen, wer dar», 
innen beyfigen und votiren, wer proponiren, refe- 
em, regiltriren, concipiren, revidiren und una 
tiben fol: Als hat ſich unfer geheimer rath 

yach derfelben eigentlich zu achten, und darmider 
weder vor fich. felbft zu handeln, noch denen feiner 
inſpection untergebenen dergleicyen zu verftatten, 
‚10, auch wohl in folcher ordnung verſe⸗ 
, was für fachen in unferer geheimen rath⸗ſtu⸗ 
ainsgemein berathſchlaget werden follen, fo has 
‚wir. doch. in dieſer beftalung unfern geheimen 
rath der. vornehmften puncten feiner verrichtungen 
Ka erinnern, und ihme folche , nach ſei⸗ 
nem beſten vermögen in aufficht zu haben , eins 
binden wollen, Insgemein fol ihme angelegen 
ſeyn / „unfere Sandes » Fürftliche Hoheit über die 
u GOtt uns anvertraute ande und leute zu bes 
Genen, ud unfere land / ftände In gebührlichen 
reſpeet gegen uns zu erhalten < Zu dem ende fol 
unfergeheimer rath jährlich zum. wenigſten einm/ il 
exinnerung thun, daß diejenige von ben land⸗ſtoͤm⸗ 
Ren, es ſeyn num ‚prälasen „ grafen, herren, ode r e⸗ 
% up \ zt ) delleus 
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delleute, welche ung, als dem fandes,Heren, altenz 
herkommen nach, die erb>huldigung zu thun ſchul⸗ 
dig ſeynd, oder von neuem im lande, oder zu ihre 
jahren und elgenen haußhalt kommen, und ung alfo 
noch nicht gehuldiger Haben, aufgezeichnet, umb 
nach unferer gelegenheit und ——— 
gung ſolcher pflicht und hulde, da ihrer J n 
Tiche menge wären, entweder für une ſelbſt, ober 
in die cantzley befchieden werden. Ingleichen 
ihm diefer punet bey vifitation der ämter und ges 
richte mit angelegen feyn, daß dafelbft die neue | 
anfommende unterthanen gleicher geftalt, demhei 
kommen gemäß, in pflicht genommen werden. & 
liegt auch unferm geheimden rath ob, bey der 
gung einer ztemlichen anzahl unferer flände, 
einen gebührlichen vortrag, worzu bie 
ängefehen, was fie auf ſich habe, und was ſi en Ä 
. gegen der Sandess Herr gegen den ftänden erbiete, 
oder was dergleichen vom amt chriftlicher obr 
und unterthanen, zu der zeit zu reden und fürgubrin« 
gen, die gelegenheit giebt, zu hun, und darauf d 
huldigungsseyd, in alter und gewöhnlicher 
durd) unferer fecretarien einen vorlefen und 
fprechen zu laſſen. en 
ir. Zu erhaltung unfers reſpeets foll er auch 
Die alte tirulatur und cangley,ftylum gegen un 
land-ftände und unterthanen erhalten, und deswe 
gen gebührliche nachricht abfaffen laffen , Igfeiw ° 
chen darauf fehen , daß fie fich gegen ung im xe 
ben und fihreiben nach alter gebühr verhalten, - 
und nichts neuerlich zu mehrer. kuͤnfftiger — 
qu 

















fi 






it -{ 











— — 4 u . v—— 


/ 


NT: Beflalung eines geheimden Narhs. 657 


aueng , vielmweniger aber fich etwas zu unferm 

ff und ſchaden anmaffen , da er aber dergleis 
chen etwas erfahren folte, geziemende mittel und 
wege barwider fürgenommen werden. 
42. Und nachdem wir uns fartfam erinnern, 
vas für gehorfam und refpect der Nömifchen Kay⸗ 

















lichen Majeftät, als ein gehorfamer Fürft des 
‚Reichs, wir fehuldig find, fo fol unfer Geheimer 
Mach Inallen fällen erinnern. dag dem lehen mit 

SW ’ 
belehenſchafften und anwartungen, die wir am 
Fapferlichen hofe zu füchen haben, gehörige folge 
ehe ‚, darzu er denn die benörhigte inftructio- 
nes De hi ner? * reichs⸗ 
‚rechten gemäß, verfaſſen laſſen fol. e an ung 
| ommende Fanferliche befehl und fehreiben fol er ung 
jefäun  fürtragen, und die darauf befchloffene 
hänigfte berichte und antwort,fchreiben, fo fie 
Dichrig find, felbft verſaſſen, oder unfern gehei⸗ 
men fecretarien durch deurliche regiſtratur anges 
Bi Was ſich darauf im lande anzuftellen gebuͤh⸗ 
rechter zeit ums referiren, und Die darzu ges 
Hörige ſchrifften expediren. Er fol auch daran 
yn; daß fo wohl am Fayferlichen hof, als cams 
yt, wir geſchickte und treue refpettive 


rn 


7 
er⸗ge 
senten, advocaten und procuratores haben, 
e ſo wohl unſere rechts⸗ſachen, als andere angele⸗ 
genheiten unſertwegen treiben und In acht nehmen, 
jr dem ende mit nothwendigen beſehlen, in- 
tionen und vollmachren verfehen werden, 
‚and hat er bey ale dem, was wir an fo hohen orte 

un haben, oder was uns von dannen anbe⸗ 
fohlen 





ee 
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fohlen und zugemurher wird, gewiſſenhafftig, 
wie oben gedacht, nach dena grund der reichssfa 
gen und löblichen herfommeng, dahin zu fehen, Br 
eines theils an unfer gebührlichen pflichtm 
ſchuldigkeit nichts ermangele , andern theils -a 
auch unfere befugte rechtmäßige ſtandes und —J 
freyheit unverſehrt erhalten werde. | 

13. Infonderheit aber, da wir auf einen alges 
meinen rathes oder deputation- vifitation- 08 
cräißs und probation:tag befchrieben m 
unfer geheimer rath in guter zeit ung vortrag * 
und reſolviren laſſen, wen wir darzu gebra 
und mit was für inſtruction mir die unferige < 
fertigen, auch welcher geftalt wir fie zur reife au 
ſten, verforgen und bedienen laſſen wollen, mie 
denn auch oblieget, der alfo abgefertigten ui . 
gefandten einfonmende relationes uns für * 
gen, und was ihnen darauf zu beſehlen —J— 
auffegen, und ihnen zufertigen zu laſſen. 

14. Alles, was von unſern fürftlichen anbermands | 
ten, freunden und nachbarn, an ung fchriffelich 
langet, und zumal unfere landes,regierung, hobe 
gränge, regalien, und dergleichen pertinen 
oder auch reichs,fachen, betrifft, das foller, — 
ihme von uns die briefe zugeſandt, oder ſonſt 
ihme in unſerm abweſen/ oder da fie nicht zu 
fern handen halten, in der geheimen rarhftuben & 
dentlich erbrochen werden, in gewiſſe regifttatun, / 
bringen laffen, und uns davon fartfame- relation , 
wöchentlich erftatten , die refolutiones gleichen , 
beſtalt buch unſern geheimen ſecretarium vr 






















M 


NL Beftallung eines geheimden Raths. 669 


yeichnen , und hernach in gewöhnlicher form und 
weiſe auffeßen, und anderweit fürlefen , und zu ums 
ſerer vollziehung ausfertigen laffen, worbey denn 
wie oben ingemein erwehne, er daraufzu ſehen, daß 
In diefen Dingen , nach innhalt der vertraͤge und her⸗ 
Tommiens, allerdings verfahren, und demfelben,oder 
dem recht, und unſerer hoheit und befügniß zumider, 
nichts verhänger werde. —11 
15. Unfer Geheimer Kath ſoll ung auch in zei⸗ 
ten erinnerung thun, wenn bey unferm regiment 
ſachen fürfielen die wir,nach altem herfommen , mit 
tn and» ftänden in berachfchlagung zusichen 
ben: Dadenn, nadjigelegenheit , ihme zukom⸗ 
men wird, die ausſchreiben zu landstägen zu bes 
fördern‘, die propofition zu verfaffen,, und vor den 
landftänden zu rhun, die replic oder beautwortung, 
je. fände bedenden, hinwiederum vorzuneh⸗ 
tt, und dergleichen mehr, was ſich fo dann , und zus 
erhaltung unferer hoheit und der fände freyheit und 
tech geziemen mag, zu verrichten. Imgleichen den 
land⸗ age ⸗ ſchluß, und darzu erforderte ausfchreis 
ben, zubegreiffen,oder zurevidiren, 
15: Madden mir deim mit görtlicher hülffe 
men und gewohnt fennd, unferer Regiments⸗ 
laſt ü hauprfächlich zu behalten, darzudenn 
viel arbeit, nachdencken und erkundigung ers 
Ä fordert teird, fo fol unfer Geheimer Rath auf ums 
ecial andeittung uns: darinnen, es fey mit 
| bericht und fchrifft, oder mündlicher 
relation eins und anderer unferer hohen angelegen⸗ 
' keit, oder pflichtmäßiger eröffnung feines = 
rt ing 
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ckens und wifjenfchafft, verferrigung bequemer aus⸗ 
zuͤge und nachrichten, und dergleichen, was zu 
wendiger unfer information dienen fan, bereitund 
willig erfcheinen, | 6 4 
17. Und dieweil in einem regiment freuen 
fleißige Diener. hoch vonnoͤthen find, und an dere 
erwehlung und beftellung ein grofles gelegen, 
fol unfer Geheimer Rath, im fall , da wir aan N 
Hofsund Juſtitien / auch cammer-und Confiftori- 
al-Räthe vornehme Hof-Dfficianten „Krieger Bas 
dienten oder beamten auf dem lande,annchmen wol⸗ 
ben , feine unterehäntge treue vorfchläge, fonder ab: 
fehen auf freundfchafte oder andere partheyliche ums 
flände thun, oder über die von andern ung vorge⸗ 
fchlagene oder. recommandiırfe perfonen: eröflne 
damit wie mit chriftlichen , zu jedem amt am 
als möglich tft, gefchichren , vedlichen und « 
dienern, in allen ftänden verfehen werden, dab 
wir dennoch nicht unterlaffen , und von ihme da 


erinnert ſeyn wollen daß mir auch * ie 


rärhe und bediente, darzu wir einen neuen N 
als einen collegen oder and) vorgefegten,, oxdnen 
wollen, darüber vernehmen : So ſoll auch 
ferm Geheimen Rath obliegen ‚die beflaßi 
der vornehmften diener zu entwerffen , oder 
ten auf diefelben einrichten zu laflen , mir fol 
vorgefchlagenen dienern felbft um ihre beiold 
and tractament, auf unfern befehl, zu handeln um 
zu fehlieffen , auch ihrer beeydigung und Pe 
beyzumohnen , oder folche, nach gelegenheit; fett 

zu verrichten, 5 —— 
18. Wit 
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12. 18. Bir wollen auch von unfern Gcheimen 
ic allein gnädig vermercken, fondern auch 
Di it auf feine pfliche dahin erinnere haben, 
aufunfe Fuͤrſtliche perfon auch fo fern fein 
imterthäniges abfehen richten folle, daß wo ihm etz 
* ah irfäme daß ihn, nach ceiffer betrachrung ber 
2 older unfere fürftliche vepuration und tus 
‚oder auch wider unfere leibessgefundheie 
Be zu feyn, oder, da ihm etwas 
ſo zu fonderbahrem unferm aufnehmen 
chte, er davon bey ung geheime vertraull⸗ 
ing in unterthaͤnigkeit, mit gangen 
nd der befchetdenheit, die einem diener ob⸗ 
t, fürnehme, finremahl wir ung bey unferm 
Rande der menfchlichen unvollkommenheit 
u | fe ehler nicht entbrechen koͤnnen, und unter ans 
zu dieſem ende treue rärhe und Diener anneh⸗ 
5 wir ihres guten und freuen raths audi 
en felbf eigenen angelegenheiten und yufälen 
gebrauchen wollen. 
19. Es fol ſich auch unfer Gehelmer Rath ges 
wauchen laffen, und darinnen mit rathen, reden 
d fehreiben, feinen fleiß erweiſen, in fachen, wels 
ehe fürftliche heyrath oder hewiddum, die erzlehung 
md verforgung der fürftlichen Finder , abthetlunge, 
eſtamente, und dergleichen fonderbare Unfer und 
der Unferigen angelegene dinge belangen: In wel⸗ 
n allen er auf dasjenige was loͤblich nüglich, bile 
ig und ehunlichift, auch zu unferm refpect und ver⸗ 
gnügen dienet, nach ſeinem beften verſtande fein 
abfehen Haben, 
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20. Unfer Geheimer Rath ſoll auch mit —— 
hin bedacht ſeyn, daß mit denen Fürften und Stän, 
den, mit welchen wir freundfchaffe und correfpon» 
van Dan O0 * —* bekannt, rs gemeine 
hoͤfllchkeiten mit fchreiben und zuentbierhung 
üben, imgebrauch find, folche — 
ſchafft und bekanntſchafft erhalten ‚auch nach gel— 
genhelt mie mehrerm geftiffter und gepflogen wen 
ben ‚zu dem ende er beyder geheimen canglen u 
allein nachrichtliche verzeichniffe darüber Kalten, 
fondern auch ung zu bequemer zeit erinnern fol, 
gegen diefelbe oder ihre gefandte, Diener, Mach 
— der fälle, zu thun und vorzunehmen 
ey, welches zu obigen zweck dienen und gereiche 
koͤnne. Mailen er in ſperie die neu⸗ahrs 
allerhand notificationes beſuchungs/ oder gebate 
tersfchreiben, denen ſeeretarien anzubefehlen, unb 
DR zu überfehen hat. Auch fol er derer zung 
nlangenden fremden gefandteh und abgeordneren 
creditiv.ung fürtragen, und feine gedancken Wegen 
berftattung der audieng , darüber eröffnen, fülcher 
audientz in folennen und wichtigen fachen bei 
hen, oder diefelbe ‚nach gelegenheit, uhd Auf unfern 
- fpecial-befehl an unferer ftart gebeni , fonft aber die 
beantworfung auf abermahligen — 
muͤndlich thun, mit ſolchen geſandten confer 
ei pflegen, uns davon referiren, auch ihnen Ihre 
ſchrifftliche abfertigung und creditiv, nach wide 
tigkeit der fälle verfaffen oder ausfertigen laffen, 
2 1. Da es unfer ſiaat erforderte , an Kapferiiche, 
Koͤnigliche, Chur⸗ und Fuͤrſtliche Höfe, oder andere 
vor⸗ 
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bornehme Örter,, und fonft zu ehrlichen wichtigen 
gefchäfften, unſere cäche und geſandte zu ordnen 
und abzuſchicken, ſo ſoll fich unfer geheimer rath, da 
wir es begehrten, auf unſere darlage und koſten, 
auch verfügung gebuͤhrlichen und anſtaͤndigen fort⸗ 
kommens, gebtauchen laſſen, die puneta feiner ex- 
pedition zu papfer,und in gewöhnliche inſtruction 
tind memorialia bringen, nothduͤrfftiges creditiv 
verfaſſen laſſen, auch in der verrichtung ſelbſt ſich 
mit allet geſchicklichkeit, vorſichtigkeit und erbarkeit, 
verhalten, daruͤber Protocolla und Diaria halten, 
fiber die mitgegebene mittel geziemende rechnung 
führen laffen, und ung ſchriffliche und mündliche 
kelation , nach aller nothdurfſt und gelegenheit der 
jeit und umſtaͤude, erſtatten. Wolten wie aber 
kinen andern aus unſern rächen ünd dieriern zu ei? 
Her ſothanen verſchickung gebrauchen, fol unfer Ges 
heimer Math die anordnung der inſtruction, und 
woas mehr darzis, wie oben ermeldet, gehörig, zu bes 
fördeen wife. | 

22. Und nachdem wir eine befondere geheime 
tantzeley mit ſecretarien, regiftraruren und canbelis 
ſten, heſtellet, (oder aus ünferer tegierungss 
tangelei) gewiſſe perſonen von fecretarien , regiſtra⸗ 
torn und cantzeliſten, zur expedition der ſachen 
in unſern gehelmen rath gehörig, abſonderlich be⸗ 
fehliget) als hat unſer Geheimer Rath auf dieſelbe 
gebuͤhtende inſpection zu haben, daß ſie dasjeni⸗ 
ge, was ihnen zu concipiren, zu tegiſtriren 
oder zu mundiren, anvertrauet wird , in gan⸗ 
her geheim und guter ordnung verrichten, nichts 

Yu ohne 








674 N. J. Beftaflung eines Geheimden Raths. 
ohne ſeine anordnung fuͤr ſich ausſertigen, ſondern 
die ſecretarien alle concepta ihme vortragen, und 
dann wegen der unterſchrifft, ob ſie durch uns ſelbſt, 
oder in der eantzeley nahmen geſchehen ſoll, ſich bey 
ihme befehls erholen, die regiſtraturen und acten 
in ordentlicher bequemer repofitur, nad) dem mo⸗ 
‘dell, fo ihnen zugeftellet , Halten, fo etwas von acten 
"und urfunden unſern rärhen ausgetheilet, oder fonft 
auf befehl, aufferhalb der canzley, gefolget wors 
den ſolches fleißig verzeichnen , und diefelbe wieder 

«inzufordern wiffen. | 
23. Mit feinen collegen ‚die mie ihme — 
lich in die geheime rathſtuben zu ordnen, oder da⸗ 
hin aus dem mittel unferer juſtitien⸗ oder. cammers 
raͤthe extra ordinem befehligen werden, fol er fich 
freundlich, glimpflich und verträulich betragen, ets 
nem jeden feine zufommende ehre und ftelle wieders 
fahren laffen, auch die expeditiones der fachen, jes 
doch in wichtigen fällen mit unferm vorbewuſt, 
gleich und billig austheilen, und ob er zwar in uns 
ferm abmwefen, oder auf unferm befehl, propofition 
und umfrage zu thun hat, dennocheinem jeden mit 
feinem voto oder relation gedultig und vernünfftig 
hören, feine meynung zulege eröffnen, und niche 
eben nach derfelben , fondern nach den mehrern 
flimmen befchlieffen, und fo dann in pleno , oder 
neben einem coflegen, oder auch, da wir alfo begeh— 
reten für fich allein die relation in aller treue erftat« 
ten, oder auch, wo gleiche ſtimmen, oder viel difcre- 
pirende meynungen, gewefen, diefelben aufrichtig 
und ungehaͤßig, nach alien moriven , zugleich ondeu⸗ 
ten, 
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ten, und nad) der reſolution, die wir fo balden, 
oder auf weitere deliberation ergreiffen werden, 
Me fache werckſtellig machen laflen. Er fol auch 
ſeine colegen, da fie etwas , als wir ung nicht vers 
ſehen, wider die ordnung der gebühr fürnehmen, 
freundlich und vertraulich zu vorhero erinnern, che 
er unsdarvon (wenn die fache anders verzug und 
vermittelung leider) unterthaͤnige anzeige thut. 
24. Db wir auch wohl gemeine durchgehende 
Landes, ordnungen und faßungen , ehe wir folche 
verfaffen oder ausgehen laffen, mit unfern getreus 
en landsftänden, oder. etlichen aus denenfelben, 
auch mit allen unfern rächen, zu communiciren, 
und alſo ohne gnugfamen reiffen vorbedacht, diß⸗ 
fals nicht zu verordnen gemeinet find, fo fol den⸗ 
noch unſerm geheimen Rath zuförderft mit obliegen, 
bep vorhabender aufrichtung folcher ordnung 
uns umfländig zu referiren, was in unfern,, oder 
unferer vorfahren, ſatzungen, bereits eines und ans 
dern zu berathfchlagen fürfallenden punets wegen, 
verfehen fey oder nicht, oder was die reichs,confti- 
tutiones davon ftatuiren: Darben auch fein unters 
thänig gufachten dahin richten , wie fich foldhe din⸗ 
ge aufdie befchaffenheit, nu und wohlfahrt unfes 
rer lande appliciren laffen, damit gerechtigkeit, 
friede und ruhe im landej dadurch befördert, und 
den leuten nach ihrem vermögen damit aufgeholfs 
fen, Feines wegeg aber fchaden und nachtheil erwe⸗ 
et werde: Da nun etwas gewiſſes befchloffen, 
und von uns anbefohlen worden, fol unfer geheis 


mer Rath folche ordnungen, fagungen und mans 
Uu 2 dasa, 
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data, wo möglich, felbft abfaffen , und darinnen 
nad) gewöhnlicher, alter und deutlicher art, den 
ftylum führen , oder , da wir folches einem andern 
rathe oder bedienten auftrügen , dennoch foldhen 
auflat mit fletß Überfehen ‚ und feine erinnerung , fo 
er deren bärte, bey ung anbringen. Nichts 
weniger ; da auch nicht von aufrichtung neuer, ſon⸗ 
dern von interpretation oder ftredflicher und mehr 
rer handhabung alter gefere und ordnungen, , die 
zumahl das gemeine landessund policey⸗we ſen bes 
treffen , zweiffel oder neuer vorfchlag entſtuͤnde, 
folcher geftalt unfer Geheimer Rath darüber mit 
feinem unterthaͤnigen voto vernommen werden! 
und ihme überdig feinen pflichten nachzufonmen, 
da er in betrachtung der alten und neuen landes⸗ 
ordnungen und conftitutiorien,nach der jedes mah⸗ 
ligen gelegenheit der fachen und laͤufften, etwas bes 
fünde , fo mit gutem nungen aufs neue anzuftchen, 
und gu ordnen ſeyn, ihm beduͤnckte, daß er ſolches 
fein beywohnendes bedencken bey uns unterthaͤnig 
eroͤffne / und dahin ſtellen möge, ob und wie wir ſol⸗ 
ches zu weiterer berathſchlagung proponiren laf: 

fen wollen. | 
25. Nachdem wir denn zuradminiftration der 
juſtitz in unferm fürftenehum und lande ſonderbah⸗ 
re verfügiing gerhan , und darzu unfere cangler 
und räthe, und andere inftantich, beftellet, alſo das 
mit diefes hochnoͤthige vornehme ſtuͤck unferer lan⸗ 
dessregierung nicht gehindert, noch confufion ver» 
urfachet werde, unfere geheime oder flaate + ſachen 
zu abfonderlicher deliberation und expedirion ges 
| sogen, 
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sogen, fo wollen wir doch, daß unfer geheimer Nach 
insgemein auch fchuldig fey aufdieadminiftrati.» 
on der juftiß fo ferne auch fein abfehen zu führen, 
daß, wo Ihm etwas vorkoͤmmet das wider diefelbe zus 
auffen,oder zu zerrüttung der kandes.üblichen rech⸗ 
e und proceffes, zu gereichen, fchiene, er davon mit 
infern juflisten s rächen communication pflegen, 
der ung felbft Deswegen erinnern möge. So audy 
n feinem jufligsrach gar wichtige fachen fürfielen, 
yaraus eine confequeng auf unfern ſtaat umd ho= 
jeregalten erfolget, oder mit mehrerm refpect und 
achdruck, als fonft gewoͤhnlich ift, erwag exequi- 
et und werdftelig gemacht werden folte, da wer⸗ 
ven wir zu befehlen wiſſen, ob unfer Geheimer 
Rath (wenn er nicht fonft zugleich im juftig,rarh | 
nit figee) denen deliberationen auch beywohnen, 
ınd fein votum zu geben haben folle. Jedoch wols 
en wir feines weges gefchehen, noch durch unfern 
Geheimen Rath verurfachen laſſen, daß in juſtitz⸗ 
lachen unfern land⸗ſtaͤnden, oder unterthanen, oder 
remden, die vor unfern hohen gerichessftellen kla⸗ 
jen , unter dem ſchein und abſehen unſers ſtaats⸗ o⸗ 
er privat/ anliegens, oder alfo genannter politi⸗ 
hen und flaatssreguln, anders, als wie fichs, den 
eſchriebenen fand, üblichen rechten und proceß 
tach, gebuͤhret, verfahren, fondern das unpartheyi⸗ 
che recht fträclich und ungefäume jederman erthei⸗ 
et, und darzu wuͤrcklich verholffen werde. 

26. So es die nothdurfft erfordert, zu hands 
hung unferer Landes⸗Fuͤrſtlichen Hoheit und rer 
* auch der da? und ordnung im ei 
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de , oder auch gegen auswaͤrtige die zugelaſſem 
zwangs,mittel (über diejenige, die in gerichten ge, 
braͤuchlich) an die hand zu nehmen, fol unfer Ge⸗ 
heimer Rath ung nicht allein über die befugniß, und 
gebührender art und weife, feine meynung in uns 
serthänigen freuen, nebenft andern unfern rächen, 

die wir bey fo wichtigen fällen darzu ziehen werden, 

entdecken, fondern daes zum fchluß Fäme, die des⸗ 

wegen nothwendige befehle und anflalten unter 

haͤnden haben, auch, nach gelegenheit, mit unfern 

kriegs⸗raͤthen oder befchlsshabern deswegen cum- 

municiren, ihnen aus unfer geheimen cantzley (da⸗ 

bin wir in friedlichen zeiten, und wenn wir feine 

eigene kriegs⸗cantzley beftellet, ſolche ſachen gemiefen 

haben wolen,) fo weit wir es beſehlen werden, die 

behörtge nachricht von unferer verfaffung und bes 

veirfchafft der gemorbenen,oder land»völder inglei⸗ 

‚chen von gefchüg , munition, proviant, und zu fols 

chen gehörigen fachen, geldsmitteln , eröffnen, und 
nebenſt ihnen uns umfländliche relation auf alle 
bedürffende fälle erflatten, auch unfere darauf ers 
folgende refolutiones gehöriger maſſen ausfertis 

gen lafjen. 

27. Ob wir auch wohl zu denen geifilichen kir⸗ 
chens und fchulsfachen unfer confiltorium verord⸗ 
net, und demfelben durch andere unfere räche keinen 
inhalt oder eingriff chun laſſen wollen: Dennoch 
aber foll unfer Geheimer Rath, feiner ung leiſten⸗ 
den pflicht nach, alles dasjenige, was zu befoͤrde⸗ 
rung unferer chriftlichen wahren religion, und ders 
felben vechsfchaffenen aufnehmen in unferm = 

' ur ens 








* 
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fencfum und lande, gereichet, in allen feinen con- 
Niis vor augen haben, da er auch, als wir doch nicht 
serhoffen, etwas vermerdte, fo derfelben widrig 
wäre, oder eine böfe confequeng nach ſich ziehen 
wolte, daffelbe ung jederzeit zu eröffnen fchuldig. 
ſeyn: Fielen denn bey dem firchens und fchulswefen | 
gar wichtige ſachen, neue anflalten, ftifftungen. 
und ordnungen vor, da wollen wir nicht unterlafs 
fen, über dasjenige, was unfere confiftorial-räthe 
deswegen fchlüßig feyn würden, unfern Geheimen 
Math abfonderlich zu vernehmen, oder in beyfeyn 
feiner die fach noch einften zu uͤberlegen, und ihn mie 
feiner erinnerung zuzulaffen, ung auch darauf alfo , 
zurefolviren, daß unfer Sandeg-fürftlicher reſpect, 
und geziemende Betrachtung unfers flaats und re⸗ 
giments⸗weſen, nicht unterbleibe. 

28. Gleicher geſtalt, wiewohl wir zu — 
cammersfachen abſonderliche Sanımer » Näche bes 
 fiellet, fo haben wir doc) verordnung gerhan, daß 
wo gar wichtige neue anftalten, zu erhebung eines 
neuen cammersnugens, oder auch zu ausfindung 
undanlegung anfehnlicher mittel, oder cine erheb⸗ 
liche handlung, um vornehme flüce und perti- 
nentien, obhanden wären, daß folche und dergleis 
chen dinge.in unferm beyfeyn , oder auch auf unfern 
befehl, abfonderlich mit zuziehung unfers Geheimen 
Raths, betrachter , und deswegen ein ſchluß ges 
macht werden fol, 

So foll auc) unfer Geheimer Rath fein bedenden 

uns zu eröffnen haben in denen fachen , welche 

au eRapinng der man welche ſonſt in unſerer 
44 
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sammer eigentlich beobachtet werden, zielen und ge: 
‚reichen, entweder da man derfelben wegen neue an 
falten und ordnungen machen, oder wider die eins 
griffe und unordnungen, die dargegen porgelaufe 
fen ſeyn möchten, nachdruͤckliche mirrel fuͤrnehmen 
wolte, und fonderfich fol diefes gefchehen in Berge 
wercks⸗ Muͤntz ⸗ Geleits ⸗ Wild⸗ und — 
Bannes⸗Sreuer⸗ auch vornehmen Fiſcal⸗Sa⸗ 
eben, und über die dißfalls vorhabende oder ente 
worffene fihreiben, ordnungen und manbata, in une 
ferm geheimen rath, auch, nach gelegenheit der mit 
einlauffenden rechtesfragen, mit zuztehung unferer. 
juftissräche, mir fleiß deliberiret, und alfo mit aus 
sen vorbedacht und grunde verfahren werden. Da 
auch unfer Geheimder Rath für ſich etwas innen 
würde, fo zu mehrerm aufnehmen, oder guter orde 
nung unfers cammersmwefeng,dienere,das fol ex ung, 
feinen pflichten nach, folcyes zu eröffnen, und zu uns 
ferm weiterem bedendfen zu ſtellen nicht ungerlaffen, 


29. Endlich fol auch bey unferm Fürftlichen 
Hof Wefen unfer Geheimer Rath in fachen, da wir 
etwa mergfliche änderung mit einziehung oder vers 
mehrung der hof⸗ſtatt; tem, anſtellung vorneh⸗ 
mer fürfilicher ſolennitaͤten, oder Deswegen wichti⸗ 
ge reifen oder gefandfchafften vorhärten,, fein ges 
sreues rathſames bedencken gleicher geſtalt eroͤff⸗ 
nen, auch unſerm Hof⸗Marſchall in angelegenen 
dingen gute asſiſtentz leiſten, und alſo auch in die⸗ 
ſem ſiuͤck unſere ehre, nutzen und aufnehmen mit 
fleiß vor augen haben: Sich auch, was die = 

® 
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wartung, und anderes verhalten bey unſerm hof, 
betrifft, unferer gemeinen hof-ordnung, fo weit ihn 
folche angeher, gemäß bezeigen,. | 

390. Alles nun, was in diefem feinem amt und 
dienfte unfer Geheimer Rath von unferm flaat, 
und deflen angelegenheiten, erfundigen und erfahs 
ren oder ihme fonft pertramer und befant wird, aus 
deſſen orfenbahrung ung ſchaden, ſchimpff und 
nachtheil erwüchfe, oder daß fich ſonſt zu melden und 
auszubreiten, weder nöthig noch gebräuchlich iſt, 
das foll er biß in feine &rube, ungeachtet er gleich 
aus unjern dienften fich wieder begeben möchte, ges 
heim und verjchwiegen behalten, auch fich vor als 
fen andern in diefer feiner verrichtung einer guten 
geheime und verſchwiegenheit befleipigen : Bon 
wichtigen briefen, urfunden, concepten und pros 
toeollen, nichts mir fich nach Haufe nehmen, oder da 
es vieler gefchäffte halben alfo ſeyn müfte, folches 
vor feinen dienern und andern verwahren, damit 
zur ungeit, und durch ungebührliche ausbreitung, 
wie oͤffters geſchiehet, nicht fchaden und ſchimpff ers 
wecket oder doch der rathfchlag verderhet umd vers 
geblich werde. 

31. Auf-diefe beftallung, und darinnen einver⸗ 
feibte puncten, auch was mehr einem chriflichen, 
vernünfftigen, treuen und redlihenrach und diener . 
zu thun oder zu laflen, gemiflens , erbarfeit und 
loͤblicher gewohnheit wegen eignet und gebuͤhret, hat 
uns eingangs gedachter unſer Geheimer Rath zu 
N. N. mit einem eoͤrperlichen eyd zu GOtt dem all⸗ 
maͤchtigen pflicht und hulde geleiſtet, da hingegen 

2 ‚ Nus wir 
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wir ihm fürftl. verf verfprechen und zufagen laffen, churs 
auch folches hiermit, und in Eraffe diefer ſchrifft⸗ 
lichen beftallunge, ihn bey ſolchem feinem amt und 
dienft , und darzu erforderren refpect und chrens 
ftand, gebührlich und mächtig zu fchügen, und ihn 
in feinem beruf mic gnaden und fürftlichen hulden 
zu meynen und anzufehen,, ihn in denen von ung 
ihm aufgetragenen, und nach unſerm befeiyl übers 
nommenen verrichfungen, zu vertreten, auch Foften 
und ſchaden zu eniheben, darneben auch jährlid aus 
unſerer fürfilichen rentscammer in vier quarfalen 
nachfolgende befoldung, als N. N. N. N. reichen 
zu laſſen, wie wir denn unſern jetzigen und kuͤnffti⸗ 
gen cammer⸗ und rentmeiſter abſonderlich beſohlen, 
daß ſie jedesmal zu rechter zeit ſolche beſoldung un⸗ 
ſerm Geheimen Rath, gegen ſeiner quittung, un⸗ 
weigerlich, und ſonder einigen abgang verabfolgen 
laſſen ſollen, da aber uns nicht laͤnger anſtuͤnde, ihn 
in unſerm dienſte zu behalten, oder er wolte aus be⸗ 
wegenden urſachen ſich ſolches amts oder dienſtes 
begeben, ſoll jedem theil, Uns, als dem herrn, und 
ihme, als dienern, frey und bevor ſtehen, die auf⸗ 
kuͤndigung zu thun, doch, daß ein halb jahr nach der 
aufkuͤndigung die befoldung, und feine dienſt⸗lei⸗ 
ſtung, da wir es begehren werden, fortgehe, 





Zu urkund haben wir diefe beſtallung eigenhaͤn⸗ 

dig unterſchrieben, und mit unſerm fuͤrſtl. ſecret 

bedrucken, auch mehrgemeldten N. M aushändis 
gen laffen. Geſchehen N. N. 
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Nota: Wofern diefe beftallung einem ges 
heimen rarh, der nicht eine direction fuͤh⸗ 
ret [ondern ein beyfiget im collegio meh⸗ 
rer geheimer raͤthe ift, ertheilet werden 
folte, Eönnen diejenige puncten, welche 

. eine principalsdirettion und aufficht mie 
fich fiihren, gar leichtlich ausgelaffen, 
oder zum theil alfo geänderte werden, 
daß er mir und neben dem präfidenten 
auf Diefes oder jenes bedacht feyn foll. 


N. II. 


— eines cantzlers, als ferne der⸗ 
ſelbe in einer fuͤrſtlichen oder graͤfli⸗ 
— —— tg — und 
policey⸗ſachen dirigiret, und alſo ſelbſt ein 
Bof⸗ und Juſtitien⸗Rath iſt. 

1. Nachdem wir unſere Hof⸗ und Juſtitien⸗Raͤ⸗ 
the zur adminiſtration der heilſamen juſtitz, auch 
erhaltung loͤblicher guter polieey und ordnung, 
fuͤrnemlich beſtellet, welches beyderley wir gewiß 
ſens und rechtswegen ſchuldig ſind, nach allem fleiß 
in acht nehmen, und alſo unſern land⸗ſtaͤnden und 
unterthanen ins gemein gleich und recht unpar⸗ 
theyiſch und unverzuͤglich wiederfahren zu laſſen, 
das gute zu foͤrdern, und das boͤſe zu ſtraffen, als ſoll 
unſer cantzler ſeine gantze amts/verrichtung nach 
dieſem zweck und vorſatz ben ſich ſelbſt ſaſſen, und 
ſein vornehmſtes abſehen, ſeiner uns bekanten und 
berichteten geſchickligkeit und wiſſenſchafft nach, 
Darauf einrichten. mr 

; | 2, Auf 
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2. Auf daß aber unſer Cantzler, Hof⸗Rath, zu 
feinem amt und dienſt die behoͤrige fpecial-erfuns 
digung haben, und alfo mit gutem grunde in allen 
fachen verfahren koͤnne: &o foll er fih mie fleiß 
erfehen, in unfers fuͤrſtenthums general und aller 
ämter, herrfchafften und gerichte ſpecial. befchreis 
bung, und ſich daraus fonderlich befant machen, 
wie weit, und über welche perfonen fich unfere ober⸗ 
fte Landes⸗Fuͤrſtliche Hoheit und botmäßigfeit, mie 
auch unferer cantzley und ämter unmittelbare ger 
richtbarkeit, erſtrecken, fo dann auch, welche von 
unfern land, ftänden und unterthanen fonderharg 
cantzleyen, hohe oder niedere gerichtbarfeiten has 
ben, was ihnen darüber für concesfiones, privi- 
legia und abfchiede ertheilee, oder was dem herkom⸗ 
men gemäß fey, damit alfo ung, dem kandes, Herrn, 
unfer hohes regal. der oberften Landes, Jürftlichen 
jurisdiction in fhwang bleibe, und dennoch auch 
unfern fländen und unterfafien ihre befügte gericht⸗ 
barkeit nicht gefrändker werde; Und foller zu dies 
fem ende ein ausführlidy namentlich verzeichniß 
aller unferer beamten, auch aller unferer flände, die 
unter ung und unferer canglen ohne mittel gefeflen, 
bevorab aber derer, die gerichte haben, und Ihrer 
rärhe und gerichts = verwalten, in der cantlen bey 
handen halten laffen. 

3. Ingleichen ſollen ihm auch bekant ſeyn alle uns 
en fänferliche Ichen » briefe und privilegia , auch 
alle verträge und abfchiede,die wir mic unfern freuns ⸗ 
den und nachbarn, audy mit unfern land , fländen 
Ingefamt, oder infonderheis haben, fo fern darinnen 

| von 
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von landes⸗fuͤrſtlicher hoheit, gerichtbarkeit, poli⸗ 
cey / ſachen, graͤntze, und dergleichen, einige ver⸗ 
ordnung geſchlehet, wie denn ſolche urkunden ent⸗ 
weder gantz oder in denen puncten, welche jetzt⸗ 
gedachter maſſen in unſerer cantzley zu wiſſen noͤ⸗ 
thig, in eigene copial⸗buͤcher gebracht, und in dee 
rathſtuben ſeyn ſollen. | 

4. Sof ihme auch angelegen ſeyn, alle unfere 
fachen, die im fhand rechtens ‚ entweber vor des 
H. Reichs Austrägen, oder dem Kanferlichen oder 

Hof, Sammers Gericht anhängig find, entweder 
felbft aus den acten zu erlernen, darüber furge aus⸗ 
zuͤge und relationes zu verfallen, oder, daß es von 
andern unfern ihme zugeordneten hof-rächen ges 
fchehe, austheilung und anordnung thun: wie denn 
auch folche fachen in ein beſonder memorial gebracht, 
und in welchem ftande oder puncte des procefjes eine 
jede beruhe ‚nach und nach darzu gezeichnet fen fols 
le, damit man jedesmal die nothdurfft zu rechter 
zeit bedencken koͤnne. 

5. Ale unſere allgemeine landes⸗und policey⸗ 
oder von einem und andern darzu gehoͤrigen ſtuͤck 
ausgelaſſene, auch unſere kirchen/ ordnung, ges 
nerals mandata und ausſchreiben, darinnen von 
rechts⸗oder policeh⸗ſachen einige verſehung gethan/ 
oder daruͤber zwiſchen unſern unterthanen maaſſe 
und verfügung gegeben wird: Abſonderlich aber 
unſere cantzley⸗ ordnung, dann die beftallungen 
unferer cangleysverwandten , auch deren zu juftigs 
fachen beſtellten beamten, auf dem lande, endlich 
auch die befräfftigee oder in unftreitigem herkom⸗ 

ul: 
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imen bifundene ftatuten und willführen unferer ſtaͤd⸗ 
. te und aͤmter, auch die Innungen oder ordnungen 
der handwercker unferer lande, ſollen gleicher ges 
ſtalt unſerm Cantzler ud Hoff⸗Rath entweder nach 
unterſcheid der wichtigkeit allerdings oder doch alſo 
bekannt ſeyn, daß er ſich leichtlich daraus weiters 
informiren koͤnne: da denn abermahls von noͤthen, 
daß alle jetzt⸗erzehlte und dergleichen ſtuͤcke entwe⸗ 
der im druck, oder gefchrieben , in ordentlichen buͤ⸗ 
chern bey den rarhftuben in bereitfchafft, auch dars 
über ordentliche vegifter und auszüge verfertiger 
ſeyn. 

6. Und nachdem unſere lehenſchafften, welche 
von uns andere ſtaͤnde, oder praͤlaten, grafen, her⸗ 
ven, adels s perfonen und geringern ftandes leure, 
. auch ftädte und gemieinden, zu empfahen und zu tras 
gen ſchuldig, in unfers Hof» Mache, und bevoraus 
des Sanklars ( oder Lehen, Probftes) aufjicht ges 
hören, fol er fich deren gelegenheit und unterfchied 
nad) und nach wohl erfundigen, und die darüber 
verfaßte Lehen⸗ oder Saalsbücher und regiflraturen 
in guter ordnung bey handen halten laffen, 


7, Diefem nad) , und dieweil ihme, unferm 
Canglar und Hof⸗Rath, die wiffenfchafft des ges 
meinen rechtens, auch des H. Roͤmiſchen Reichs fas 
Bungen und abfchiede,, ohne das beywohnet, wols 
len wir ihn in gemein dahin gewiefen haben , daß ex 
zum grunde aller feiner rarhfchläge und gurachteng, 
zuförderft zwar die furche Gottes, und die anwei⸗ 


fung der görrlichen und natürlichen rechte legen A in 
B allen 
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allen vorfommenden fachen aber auf verträge, abs 
fhiede ‚ teftamenta , und andere Fräffeige , zwifchen 
denen partheyen gemachte, oder diefelben. binden, 
de verordnungen, auf privilegia , inveftituren 
oder fehen,brieffe, begnadigungen und conceflio- 
nen,ftatura und willführen: In mangel aber fol- 
cher fpecial urfunden und maßgebungen, auf uns 
fere landes / ordnungen, landsrechte und conftitu- 
trones,auch die gemeine, zuläßige,, erbare und uns 
ftreitige gewohnheiten, auf des Neichs » fabungen 
und abfchiede, und auf die gemeine Fanferliche, 
auch fo weit fie in unfern landen üblich find , paͤbſtli⸗ 
che oder canonifche rechte , fein abfehen haben, 
und Daraus ‚nach unterfcheid der fälle, auch eines 
jeden ſuchen und vorbringen, die urfach feiner mens 
Fi und entfhuldigung nehmen und anzeigen 

oN. | 
8. Demnach wir denn einegbefondere cankleys 
ordnung verfaffen laffen, darinnen Elärlich vers 
meldet, wie und zu welcher zeit unfere hofsräche, 
fecretarien und canglen / verwandten, fid) in der 
rath⸗ſtuben und canglen täglich verfammlen, mie eg 
bey den räthen mit der propofition und umfragen, 
votiren , referiren , regifteiren , auffegung der 
concepten, derofelben revifion , unterfchrifften, 
fiegel und ausfertigung , fo dann mit worbefchieden 
und verhör der partheyen, gehalten werden folle, 
als hat ſich unfer Cantzlar und Hofs Narh 
darnadh eigentlich niche nur für fich zu achten, fon» 
dern auch, als der direktor des collegii, für arts 


dern ein wachſames auffehen auf folche ordnung 
zu 
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zu führen, damit weder von unſern ihme zugeord⸗ 
neten räthen ; noch denen eantzley⸗verwandten, 
darwider gehandelt werde , mafjen ihm auf vers 
merckte unordnung gebühren fol, feine codegen,auch 
die ſecretarien, und andere perfonen der canpfey; 
nach gelegennheit mit glimpff und befcheidenheit, 

auch alles ernftes dißfalls vermahnen, Oder da es 
nichts verfangen, oder ihme der handel zu ſchwer 
fallen wolte, uns datvon unterthaͤnige änzeigung 

zu thun — 

9. Damit er denn diefe aufſicht und direction 
auch ſonſt ſein amt und beruff, und darzu gehoͤri⸗ 
gen reſpect, deſto beſſer behaupten koͤnne, fo wollen 
wir das gnaͤdige vertrauen ſchoͤpffen, auch hiermit 
ihme eingebunden haben, daß er ſelbſt ſeine vora 
und mehnungen, wie vorherd n. 7. gedacht, mit 
gutem grunde, duch deurlich, Fürklich und mit bes 
ſcheidenheit —5 — feine eollegen auch darmit 
gerne hoͤren und vernehmen, keinem darinnen zur 
ungebuͤhr ins wort fallen, oder ſein vorbtingen ge⸗ 
haͤßig aufnehmen oder durchziehen, ſondern was 
er zu erinnern hät, mit glimpff und hoͤfflichkeit ans 
juführen, auch der ördnung gemäß, dem referenten 
Bag erfte votum laffen ; feine ſtimme zuletzt geben; 
nach den meiſten votis; wenn man auf die erfte ums 
frage nicht einmuͤthig wuͤrde, beſchlieſſen, adj 
gelegenheit der fälle , und im collegio ; Oder mit zus 
ziehung eines oder andern daraus, treulich referi- 
ren ; feine und feiner freunde und anverwandten 
fache nicht zugleich führen, noch In rathſchlaͤgen 
darbey figen, ſondern, wie rechtens und er 

em 
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gemäß ift,von der confultation abtreten, und ſich 
‚auch. fonftin gemein aller partheylichkeit, oder eiſe⸗ 
riger zuneigung zu diefer oder jener fache, Die etwa 
wecommendiret oder angenehm waͤren, gaͤntzlich 
enthalten, und alfo in allen expeditionen bie 
sgleichheit und ordnung in acht nehmen werde und 


olle. . 4; | 
— 10. Bey unſern ſeeretarien und regiſtratoren, 
auch andern cantzley⸗ verwandten, hat er dahin 
ſehen, daß die rath⸗ſchluͤſſe oder decreta mit fl 
and deutlich in Die regiſtratur gebracht, die darinnen 
anbeſohlene befcheide, citationes, reſolutiones, 
befehle und weiſungen, in reiner teutſcher ſprache, 

nach uͤblichem cantzley⸗ſty lo und hergebtachter tie 
tulatur, abgeſaſſet, auch zur reviſion, und wenn 
ſie reiniglich und wohl mundiret, zur unterſchrifft 
und ſiegelung vorgetragen und ausgeſertiget her⸗ 
nachmals die concepta zu ihren Acten gehoͤriger 
orten ordentlich geleget werden, zu dem ende er oͤff⸗ 
rers in der cantzley, mach eines jeden ſeeretarii/ ve⸗ 
giſtratoris uud eantzeliſten, repoſitur ſehen auch 
daran feyn ſoll, daß unſer archiv jaͤhrlich vilitiret, 
und in feiner: gebuͤhrenden ordnung erhalten wer⸗ 

den moͤge. —— 
41, Was denn ferner die vornehmſten ſtuͤcke ſei⸗ 
ner verrichtung an ſich ſelbſt belanget/ ob wir. wohl 
die jenige ſachen/ ſo zu erhaltung unſers fuͤrſtlichen 
ſtaats eigentlich gehören, unſern geheimen raͤthen 
zur expedition abſonderlich aufgetragen (oder de⸗ 
zer deliberation von juftigsfachen abgefondert ) fo 
ſoll doch unfer Sanglar — Hof⸗Rath are 
a u x ehn, 
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ſeyn, wenn in denen parthey⸗ ſachen, oder an⸗ 
dern, diefürunferehofrähe gehoͤren, etwas vor⸗ 
koͤmmet, daraus unferm flaat * und landes⸗fuͤrſtli⸗ 
chen zefpect und hoheitnachtheil zu gewarten ftüns 
‚de, folches mit unfern geheimen rächen zu commü- 
niciren, oder ung ſelbſt, wenn wir indie rath⸗ſtube 
fommen,zu eröffnen, Damit wir ung darauf reſolvi⸗ 
ren moͤgen. Wie nun unfer canglar ohne das zw. 
«gleich und ordentlich feine ſtelle in unferm geheimen 
rath auch Hat , alfowerden wir, in berathfchlagung 
wichtiger dinge, ihn oder andere aus dem collegio 
unſerer hofrzäche, wenn die fachen zumal mit reiche; 
fragen vermiſchet find, oder die pollcey und ord⸗ 
nungim lande antreffen, darzu zu ziehen wiſſen: 
Als wir denn auch ingemein unſerm canglar und 
hof⸗rath einen ſreyen zutritt zu uns, zu aller beque⸗ 
men zeit, verſtatten, und nicht allein gnaͤdig auf⸗ 
nehmen, ſondern auch, feinen pflichten nach, von is 
me hiermit erheiſchen wollen, daß er nichts, ſo er 
zu unſer wohlfahrt, ehre und aufnehmen, oder ab⸗ 
wendung ſchimpffs und ſchadens, gewiſſens und 
ehre halben, zu gedencken, für noͤthig bey ſich erach⸗ 
tete verſchweigen, ſondern ſolches bey ung, wie ge⸗ 
dacht, freymuͤthig eroͤffnen moͤge. ee 
2. Da wir ihme in denen am kayſerlichen hoſ⸗ 
oder eammer⸗gerichte, oder für austraͤgen oder com⸗ 
mißionen ſchwebenden unſern rechtfertigungen, 
auftragen wuͤrden unſere nothdurfft nach gelegen⸗ 
heit des proceſſes, ſelbſt ſchrifftlich zu verfaſſen oder 
denen von uns beſtellten agenten, advocaten und 
procuratoren, deswegen nachrichtfame u“ 
r⸗ 


— 
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fürzufchreiben, fol er darzu unverdroſſen, und folche 
mit allem fleiß und guten grund zu begreiffen, bes 

fiffen feyn. Ä 
13. Wenn auch über unfere anftalten und vers 
figungen aus unferm geheimen rath, oder der 
renchscammer‘, ein und ander unterthan oder aud) 
ein fremder, ſich bey uns befchwerte, und wir , [öbr 
lichem gebrauch nach, unſere hof⸗und juftitiens cds 
the darüber vernehmen, und ihre bedencken, mie 
weit wir ob ein⸗ und amderer folcher anordnung zu 
halten befugt wären ‚erfordern würden, ſoll er ung 
ohrıe ſcheu und befürchtende ungnade feine mey⸗ 
nung, wie er ſolche denen rechten und feinem gewiſ⸗ 
fen gemäß befindet, Darüber entdecken, und ihn data 
an feine leiftende pflicht nicht hindern, fondern viel⸗ 
mehr zu aufrüchtigen unpartheyifchen voto antreis 
benlaflen, wo es auch die Reichs/ſatzungen und 
landes⸗brauch zulieſſen, und erforderten, daß wegen 
unſerer cammer⸗guͤter, und anderer eigenen angele⸗ 
eiten auf eines oder andern klage und beſchwe⸗ 
rung, wir die ſache vor unſern raͤthen ventiliren, 
oder auch unſere cammer⸗und fifcalradvocaten klaͤ⸗ 
gers ſtelle nehmen wuͤrden, ſoll unſer Cantzler und 
Hof⸗Rath ſchuldig ſeyn, mie oben gedacht, ohne 
ra ern 1.00 ‚ auf unfern nugen und gefallen, 
in der ſache mit voricen , anorduen und befcheid ges 
ben und verfahren, wie wir ihm denn in folchen fäls 
len der Pflicht, damit er uns abfonderlich zugethan, 
u haben ‚ auch folches jedesmahl durch abfons 
derliche fchrifftliche fcheine bezeugen wollen und 
werben, 
| &r 2 14.Über 
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14. Uber unſern und unſerer vorfahren gemeh 
nen und durchgaͤngigen landes / und policey:ordnum 
gen, auch ſonderbaren, ſolche puncre betreffenden 
faßungen ‚ ausfchreiben und mandaten , foll unfer 
Sangler und Hoſ⸗Rath mir alem ernft und fleiß 
halten, und was für. fäle und umflände darinnen 
entweder den buchflaben oder Elarer confequenz 
nach decidiren, anderft nicht, als nach denſelben 
unſern ordnungen, fprechen nnd anordnen , vtelwe⸗ 
niger durch unfere land:ftände , und dero Gerichte, 
folche in zweiffel ziehen , öder darwider difpenfiren, 
"oder gar übergehen laſſen, ihre zu der oberſten er⸗ 
kaͤnntniß der hofsrärhe gebrachte beſcheide und am 
falten darnach reformiren und einrichten: Da 
aber zweiffel vorfiele , ob und wie ein oder anderer 
fall darinnen entſchieden fey , oder nicht, oder ob 
dargegeneinsoder anderer perfon eine difpenfation 
oder nachlaffung zu vergönnen, ung felbft davon 
unterthändge relation, neben gefamten gutachten 
bes collegii, erſtatten, und unferer verordnung 
darauf gewarten: Vor fid) aber Feine neue: im 
buchftaben , und deffen gefundem verftande niche 
felbft: begriffene auslegung , vielmentger eine die 
fpenfation vornehmen, oder von andern zu thun 
nachlaffen: So fol uns auch zu gnädigem gefals 
len gereichen ‚ wenn unfer Sangler und Hoſ⸗Rath / 
durch veranlaffung vorlauffender Händel und miß⸗ 
bräuche, unterchänfg an die hand geben wird, wei⸗ 
tere nuͤtzliche ordnung zu bedencken, und aufzurich⸗ 


ten. J 
15. In unſerer hohen jurisdiction und — 
——— ung 
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lung des rechtens ſoll ſich unſer Cantzler und Hoſ⸗ 
Rath nach der oben beym 7. punet bedeuteten 
nrm und richtſchnur allerdings achten, und inſon⸗ 
derheit, mach äuferftem vermögen, und beftem wiſ⸗ 
fen und verftand dahin fehen, daß die heilſame jus 
fig, fonder alle partheyligfeit,adminiftriret werde, 
zu welchem ende er nicht allein fich in fachen, die ihn 
oder feine nahe angehörige freunde berreffen, des 
rath⸗ſitzes und aller anordnung enthalten ſondern 
auch in allen andern fällen weder haß noch freunds 
ſchafft anfehen, vielweniger durch verheiffung, ges 
fchende und gaben, fich verblenden und beugen laſ⸗ 
fen fol, wie wir ihn denn hiermit abfonderlich da- 
Bin ermahnet haben wollen, fich aller geſchencke in 
ſtreitigen rechthängigen parchey-fachen zu aͤuſſern, 
und diejenige, die ihm derglelchen mit einigem abs 
fehen auf ihre angelegenheit anbieten, mit ernfl 
von fich zu weifen, auch, damit aller böfer fchein 
und andere daher flieffende confequeng, vermie⸗ 
den bleibe, wollen wir, daß er in feiner behaufung 
denen partheyen, die im recht hangen, und ihn an: 
zufprechen gedenden, entweder ſolchen abfonderlis 
chen zutritt gar abfchneide, und fie, da fie etwas zu 
erinnern und vorzubringen hätten, auf die cangley 
weiſe, daſelbſt er, nach gelegenheit, ihr anbringen 
bören mag, oder, da er ja hoͤfligkeit halben ſolche 
privatsanfprache nicht vermeiden koͤnte, er doch nur 
bey gemeinem erbieten , zu förderung recht. billich⸗ 
msäßigerverfügung verharre, oder fie mit wenigem 
dahin weife, daß, wo fie zu lagen haͤtten, fie ſolches 
gehörtger arten ordentlich thun möchten, . Er foll 
sd > xy 3 auch 
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auch in denen dingen, darüber ſich ſolche leute. ber 
ihm befchweren, die fehuld nicht auf feine collegen, 
oder andere legen, und dadurch ihnen nachrede und 
ſchimpff zuziehen, fondern wo er auch gleich bey an⸗ 
ordnung einer fachen nicht gewefen, den refpect des 
collegit behaupten, biß ein anders durch die parthey⸗ 
en ausgeführce worden, Feinesweges auch, als wel 
ches ohne das zu rechte verboten und hochſtraͤfflich 
iſt, fo er in einiger fache, die fchon in unferer canks 
ley anhängig wäre,oder dahin gelangen koͤnte rath⸗ 
fchläge rechtliches bedencken, oder andern vorfchub, 
benen parthenen ertheilen,, oder ihre fchrifften und 
{upplicationes ftellen und verbeffern : Wo aber 
unſer rath feine und der feinigen fache, als Pläger 
und antworter, für unfern gerichten führen, oder 
jemand aufferhalb unfers fuͤrſtenthums mit rath 
und rechtlichen bedenden (doch ohne ordentliche 
advocatur und beſtalung) an die hand gehen wol⸗ 
ce, das fol ihm ungewehrer feyn. 
16. In der ordnung und beförderung ber par⸗ 
they⸗ſachen foll er ſich unfer cangleysordnung, auch 
ben gemeinen rechten nach, verhalten, und jede in 
dem fand, wie es der proceß erfordert, fürnchmen 
und erledigen laſſen, es wäredenn, daß armer witt⸗ 
wen, pupillen und waͤiſen, Händel, welche zumal 
ihre alıimentation und höhe norhdurfft angieugen, 
vorfielen, oder wo groſſe verbitterung und thaͤtlig⸗ 
keit zwiſchen den partheyen obhanden oder zu bes 
fahren wäre: tem, in peinlichen fällen, und ders 
gleichen. Auffer dem aber foller, die am laͤngſten 
gewaͤhret haben, und die auf befcheid ſtehen, zu fürs 
dern 


{ 
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dern nicht unterlaſſen, keinesweges aber auf bloſſe 
recommendation und ungeſtuͤrmten anlauff des 
intereſſenten diejenigen, die ſonſt wohl warten 
koͤnnen, zu ſtopffung und hinderniß der andern, 
herfuͤr ziehen. | J 
17. In allen ſtreitigen rechte⸗ſachen ſoll er unver⸗ 
droſſen ſeyn, che es zum proceß kommet, die guͤt⸗ 
liche handlung nicht nur obenhin, ſondern mit al⸗ 
lem ernſt und fleiß vorzunehmen, zu welchem ende 
er die beſchaffenheit und umſtaͤnde der fachen , ſo 
weit fie aus ber partheyen vorbringen abzunehmen, 
benden theilen mit guter dexteritaͤt vorftellen, und 
fo weit ohne abſchreckung von ihren rechten, und 
unzeitiger vermeldung des befcheids gefchehen kan, 
Feine‘ dienliche motiva zu einem billich s mäßigen 
vergleich unterlaſſen, da «8 aber niche zu erhalten 
ftünde, keinem deswegen das recht oder gebührliche 
toelfung verfagen, oder da auch gleich eime ſache im 
ordentlichen proceß fortgeführee würde, oder ſchon 
auf dem urtheil oder auf der execution ftünde, und 
es gehe eine parthey anlaß darzu, oder würde ſonſt, 
etlicher umftände halben, und der fachen wichtigs 
keit nach, für gut befunden, foller ſich, neben feinen 
collegen, wo es ohne fonderen Eoften und auffents 
halt des andern theils gefhehen mag, der anderweit 
—— handlung abzuwarten, nicht verdrieſſen 
aſſen. 

11. Wir wollen auch keinesweges geſchehen laſ⸗ 
ſen, daß in abſehen auf unſern ſtaat und hoheit, oder 
auf die vornehmen perſonen der partheyen, eine für 
unſern juſtitien⸗/ rath gehörige fache, Im ihrem ordent- 

Zr 74 lichen 
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lichen lauff gehemmet, oder auf andere weife, als 
ſich, nach gemeinen landsrecht und ordnung, ges 
buͤhret, darinnen verfahren oder befcheid gegeben 
werde, jedoch wird unfer Cantzlar und Hoſ⸗Rath 
daran feyn, daß wofern darbey einziges unfer re⸗ 
gal und interefle mig unterlierfe, folches zu feiner 
abfonderlichen gehörigen berrachtung uns. und im 
unferm geheimen rach, wie oben n. ır. gedacht, vers 
meldet, auchinsgemein in den wichtigen fällen, des 
zen berathſchlagung und entfcheidung wir ſelbſt un⸗ 
ferer eantzley / ordnung nach , beyzuwohnen, und 
Die endliche refolution zu faſſen haben, uns gebuͤh⸗ 
vende relation gethan, und ohue unfern vorbewuft 
nicht verfahren werde, 

.. 19. Uber unferer hoben jurisdi&tion ingemein 
foll unfer Sanglar und Hof Rarh allesernftes hal⸗ 
en, und darvon feinem aus unfern lands fländen 
und unterthanen einige dem herfommen nicht ge⸗ 
maͤſſe exemption nachfehen, vielmeniger zugeben, 
daß fie für fremde gerichte auffer landes, unfern 
privilegien und den reiche: rechten zuwider gezogen 
werden, fondern wo er dergleichen etwas innen 
wird, foller ung davon unterthänige anzeige zu fer» 
nerm gebührendem einfehen erſtatten. - Hingegen 
foll er auch unfern, mit gerichten belehnten, oder 
fonft ſolche in herbringen habeuden landsfländen, 
oder denen von ung felbft verordneten gerichten, 
ihre erfie inſtantien durch früßgeitiges anlauffen 
der partheyen nicht abftrichen, oder folche für ihnen 
rechthaͤngige fachen zur unzeit und aufler denen fäls 
len, dis im recht und denen landessordnungen, 
s - Ä en, 


... 
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hen, von ihnen ab» und für unfere cantzley ziehen: 
Vielweniger fol er fremden gerichten,, zur unges 
buͤhr und verbitterung zwifchen uns und ihnen eine 
geiff chun, fondern wo etwas von unfern ſtaͤnden 
und unterthanen an fremden drtern zu klagen waͤ⸗ 
re, welches fie durch unzeitige arrefte, oder in ans 
dere unzuläßige weiſe, vor unfere cangley ziehen 
wolten, fie Deswegen zur ruhe weifen, und allen 
falls, auf ihr begehren, mit vorſchrifften, compaße 
und promotorial-briefen, verfehen laffen. 

20. Über dem proceß, wie er bepunferer cantz⸗ 
ley, den rechten und landes⸗/brauch nach, herfomms 
lich iſt foll er mit allem fleiß, daß er in feinem gleichs 
mäßigen flande bleibe, obficht führen, und ihn nie⸗ 
mands zu lieb oder zuleid ändern, Fürken oder vers 
laͤngern laffen, auch zu diefem ende unfere hoſ⸗ad⸗ 
pocaten, und feine fremde, ob die gleich fonft den 
partheyenrarhen, und mit ihnen für unfere eantzley 
erſcheinen mögen, die Vorträge und anbringen bey 
der congley thun laſſen, fie auch auf die ordnung, 
and ihnen infonderheis zugefchriebene puncten, fo 
offt es nörhig, anmelfen, auch ihre verbrechen und 
überfahrungen, der gebührnach, abſtraffen. 
21. Nachdem auch bey denen fürftl. cangleyen 

‚gebräuchlich‘ und bey den unferigen gleicher geftalt 
berfommeng, daß die partheyen, wegen der gerichts 
lichen anprdnungen, als zum exempel, citationes, 

‚befcheiden , receflen, zeugen ⸗verhoͤr, atteftaren, 

‚sonfenfen, und dergleichen, etwag zur gebühr reis 

chen, welches hernach gewöhnlicher mafjen unter 

Aanſere bey der rathſtuben und cantzzley bedicnse 

vet Er 5 ver 
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vertheilet wird, ſo ſoll unſer Cantzler und Hof⸗Rath 
feinen mißbrauch deßwegen cinreiffen, oder mehr, 
als in unferer eantzley / ordnung und tax verſchen iſt, 
von jemands abfordern, auch. arme unvermoͤgende 
leute damit, der ordnung gemäß, nach gelegenheit, 


gar verſchonen, oder milder traefirenlaffen: Offtee 


auch bey der eantzley, dieſes puncıs halber, nachfras 
gehalten, damit niemand über gebuͤhr befchweret 
werde | 


22. In criminals oder peinfichen fachen, darbey 
unferer unterthanen oder anderer armen menfchen, 
fetb, ehr und gut, in gefahr fieher, FOR unfer Sarg 
ler und Hof. Rath gewiſſenhafft, und mit groſſem 
bedacht für fich felbft verfahren, auch feine collegen 
und cantzley verwandten zu gleichmäßiger behut⸗ 
ſamkeit anmahnen, die acten mit groffem fleiß 
überlegen, die beamten, denen die führung des pro⸗ 
ceffes in ſolchen ſachen oblieget, deutlich und ordent⸗ 
lich beſehligen, ſolche ſachen, wo zumahl geſangene 

ſind, nach muͤglichkeit befchleuntgen , gleichw 
auch keinen an ſeiner verantwortung verkuͤrtzen, 
ſondern darzu mit verſtattung zeit und gelegenheit, 
befoͤrdern, in zweiffelhafften ſchweren fällen aber 
allezeit den gelindeſten als ſchaͤrffſten ix gehen, die 
acten zu endlichen urtheil, auf unf 
oder ſonſt gelehrse und berühmte collegia dee, 

rechts: gelehrten, voͤllig und ordentlich verſchicken, 
das erlangte urtheil darnach mit allem fleiß gegen 
folche acten weiters betrachten, und deren feines 
ohn unfern vorbewuft und befehl, zumahl da es das 
endliche, ober auf einen wichtigen punet bes procefe 
| *— — 


verordnete, 


| 
I 
4 
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fes, gefprochen wäre, zur. execution fommen, da 
aber folche einmahl angeordnet, und darwider fein 
sechtliches mittel wäre, ohne unfern ſpecial · beſehl 
Diefelbe nicht verzögern laſſen. | 

23. Aufunferer landsflände gerichte, auch unfere 
eigene ämter.foller auch gute in ſpection haben/ daß 
dieſelben mit tauglichen, redlichen, und der rechte 


verſtaͤndigen perſonen, verſehen und beſtellet ſeyen, 


oder, da dißfalls groͤblicher mangel erfchiene., wir 
deßwegen erinnert werden, damit aͤnderung fuͤr⸗ 
genommen werden moͤge. So fol er auch in faͤl⸗ 
len, wo die unter⸗gerichte den proceß aus den au⸗ 
gen ſetzen, oder partheyiſch und ungeſtalt verfahs 
ven , auf der partheyen befehwerung geziemende 
monitoria und unterweifungssbefehle aus unferer 
canglen an diefelbe abgehen, oder, nady befindung 
der umflände und rechtmäßigen urfachen,commifi- 
ones und adjunttiones, oder endlich die gaͤntzliche 
advocation fürgehen laffen. 

24, In denen an- uns von denen unter⸗gerich⸗ 
gen gelangenden appellationen und füpplicatio- 
nen ( woferne wir nicht einen befendern appellati- 
on .rath heſtellet) fol unfer Cantzler und Hoſ⸗Rath 
vor allen dingen dahin ſehen, ob die zu recht geſetzte 
zeit darbey in acht genommen, wo daſſelbe kundbar⸗ 


lich nicht geſchehen, die vergebliche fupplicanten 


bald abweiſen, in andern rechtmaͤßig interponir⸗ 
ten, ober Doch auf anführung der formalien ſie⸗ 
henden appellationen, fol er dasjenige, was dem 
land⸗recht und der cangley» auch appellation:ord» 

eng gemäß, a Befchem lfen, aufn 
4 er⸗ 


% 


700 N N. II. 1.11. Beſtallung eines Cantzzlars. 


derheit derheit darauf auf fehen, daft daß in denen unter-gerichten 
das beneficium appellationis und fupplicatio- 
nis zu befchwerung dee parrheyen, und unrerbres 
chung unferer hohen regalien, nicht gehindert oder 
fchwer gemacht werde. Wie er denn auch bey uns 
fer cangley felbft die remedia wider die eantzley⸗be⸗ 
ſcheide und urtheile, welche die parcheyen zuläßiger 
weiſe und unbefchader unferer privilegien, fuͤrneh⸗ 
men wollen, nicht hindern, oder fie deswegen uͤbel 
anlafien, fondern wie ſichs zu vecht sebnhret, date 
innen gern und willig verfahren laſſen foll. 

25. Weil denn ohne gebührende handkabung 
und execution die gerichtbarfeit vergeblich, und 
aller deswegen aufgewandter foften umfonft ift, fa 
wollen wir, daß unfer Sanglar und Hof: Rath 
auch diefen punct unfers regiments fleißig beobache 
se, und nicht allein auf die bey unfer cantzley ge⸗ 
fprochene und publicirte rechts,Eräfftige urcheile 
befcheide und decreta, die norhdürfftige commis- 
fiones und befehle ad exequendum an unfere be⸗ 
amte oder die untersrichter zus rechter zeit, auf der 
partheyen fucheny in entſtehung gürlicher ac com» 
modation anordnen, und foldye ducch vergebliche 
ausflüchte nicht auffchieben und umdrehen, fondern 
auch in die untersgerichte, da fich jemands über die 
verzögerte hülffe befchwerete, gebührende anre⸗ 
gungssbefehle ergehen laſſe. Doch wollen wir,zus 
mal in groffen wichtigen fällen , in weitläufftigen 
zufammen srechnungen, und zwifehen n nahen ans. 
verwandten gern gefchehen laſſen, daß wohl durch 
beſondere vorbeſcheide und ne 
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che vergleich, wie oben gedacht, noch mit fleiß ver⸗ 
ſuchet, auch ingemein in denen executions⸗/terminen 
ſelbſt, durch den zur execution verordneten, der⸗ 
gleichen zu geſchehen, verordnet werden ſoll, doch 
daß damit kein mißbrauch oder umtrieb des klaͤgers, 
dem andern theil zu gefallen veranlaſſet werde, 

26. Zu erhaltung unſers Landes » Fürftlichen 
reſpeets auch guser zucht und ordnung, fol unfer 
Eangler.die Plarsverordnere oder will kuͤhrliche ſtraf⸗ 
fen, aus unzeitiger erbarmung oder. nachfehung, 
nichennterlaffen,fondern damit der gebühr.und ord⸗ 
nung nad) auſſer unferer fonderbaren difpenfation, 
fo wohl bey der cangley verfahren , als auch, daß 
bey denn Ämtern und untersgerichten dergleichen ges _ 
ſchehe, mit gebuͤhrendem fleiß auſſicht haben, dar⸗ 
bey aber feine gehaͤßigkeit, oder rachgier, ſondern 
fein abfehen auf die erecuston der gefege und beſſe⸗ 
Fund entweder des verbrechers oder anderer leute 
führen; da auch beweißliche umftände zur linde⸗ 
rung fich ereigneren, oder vön ben delinquenten ans 
gebracht würden, foldhe wohl ertwegen , und ung 
darvon unterthänfge eröffnung hun, auf bloſſes 
gnade bitten und lamentatton aber , welches. leicht» 
lich Feiner , wie fehr er auch ſich verſchuldet bat, zu 
fparen pfleget, fol er die faßungen und rechte nicht 
durchlöchern ‚ und vergeblich feyn laffen , in Hohen 
peinlichen fällen aber dasjenige in acht nehmen,was 
oben der 22. punet mie fich bringen. 

27. Was mir aud) in diefer beftalung und uns 
ferer cantzley » ordnung ihm ſo eigentlich nicht vor⸗ 
ſchreiben koͤnnen, fondern nar etliche Haupt» pun⸗ 
; ete 
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te, zu mehrer feiner: aufmunterung. in feinen 
amt und beruff, beruͤhret, damit wollen wir ihn 
auf dasjenige, was dem göttlichen wort, feinem 
chriſtlichen gewiſſen, und der erbarfeit gemäß ift, 
gewieſen haben, und ung zu ihm gänklich : verfes 
ben , er werde bey dieſem augetragenen wichtigen 
amt, als ein rechtsserfährner und ehrensliebender 
mann , fidh alfo erweifen, Die privatsaffecten derge⸗ 
ſtalt auf die feite fegen ; und infeinem thun reden, 
und richten, GOtt, den oberſten richter, deſſen 
ſtelle wir dißfalls in ſolchen irdiſchen dingen ver⸗ 
treten, und ihn, unſern rath, darzu zu dienſt und 
huͤlffe gebrauchen muͤſſen, jederzeit dermaſſen vor 
augen haben, daß er, ſo viel in menſchlicher un⸗ 
vollkommenheit geſchehen mag, uns jedesmal, und 
elnſten Goͤttlicher Majeſtaͤt verantwortung und 
rechenſchafft geben koͤnne. | 
28. Wiewohl auch unfer confiftorium und 
cammer mit abfonderlichen räthen und affefforen 
beftellet, fo ſoll doch unfer Eangler und HofsKarh, _ 
krafft diefer beftallung,, ſchuidig ſeyn, dufunfer 
fonderbares begehren,, ung auch in derfelben fachen 
mit var) und expedition aufwärtig zu ſeyn, ins 
gleichen auf unfere Eoften ſich zu chelichen gewerb 
and handlungen in und auffer landes inftruiren, 
verſchicken und gebrauchen zulaffen , und in dem 
allen fich treulich, fleißig und gefchtefe, auch bey 
feiner gangen amssverrichtung verfehwiegen und 
schetm erwelfen , und nichts offenbahren, oder 
Fund werden laſſen, daraus uns ımfern angehöriz 


gen, auch land und leuten, ſchimpff und nathrede 
| By entſte⸗ 
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eneftchen, oder die befügmiffe und heimkichkeiten 

der partheyen, die für unferer cantzley recht-hängig 

find, zur ungebühr ausgebreiret und verderbet 
werden. | | 
29. Aufdiefekeftallung ıc. wie Num. 31. in 

Dergemeinenrachsrbeftallung. 

Nota : Wenn bey einem fuͤrſtenthum, wie 
vieler orten gebräuchlich, Beine beſonde⸗ 
ze geheime rärhe verordnet , fondern die 
ſtaats oder geheime⸗ und die juſtitz · ſachen 
von dem Cantzler und HofrRächen ins 
gemein berachichlager werden, nurdaß 
etwangewiffecage zujedxpeder expedi- 
tion — nımer, oder auch Öffters etliche 
perfonen aus ihrem mittel 3u diefer oder _ 
jener flaate-fäche gezogen, etliche aber 
bey den jufig-bändeln gelaffen werden, 
fo wird eines Langlars und Hof⸗ Rarhs 
verrichrung aus der vorhergehenden 
und dieſer beftallung zugleich verfaſſet, 

auch, da dieſer nicht auf den Cantzler, 
er en oder directoren des collegii, 

ondern einen hof rath einzurichten wär 
ze, dasjenige, was eine direction nach 
ich zieber , ausgelaffen oder geändert: 
ngleichen wo der cangler und hof-rach 
zugleich ein ordentlicher aſſeſſor in gehei⸗ 
mentarb,confiftozio,oder cammer⸗rat h⸗ 
ſtuben iſt, an ſtatt des 27. puncts, wie 
leichtlich zu ermeſſen, auf die ſelbe beſon⸗ 
dere beſtallungen anweiſung gehen. 
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| N. III. | 
Hrztung eines Präfidenten und 
Rarhsbeyeinem confiftorio und kir⸗ 

chen Regiment. i | 
1. Demnach von GOttes Gnaden Wir N, 9, 
als ein Chriſtlicher Fürft des Reichs, in krafft des 
im Heil. Reich aufgerichteten, und mehrmahls 
beſtaͤtigten hoch verbindlichen Meltgionss Frieden, 
befugt und ſchuldig find, das Biſchoͤffliche amt zu 
pflangung und erhaltung der reinen chriftlichen leh⸗ 
re, aud) guter ordnung fn firchen, und denen an 
hängigen fachen nach allem vermägen, und fo weit 
einem chriftlichen regenten , nad) zulaffung goͤttli⸗ 
cher und gedachter reichssrechre , zufteher und ger 
buͤhret, uns angelegen feyn zu laſſen, und wir aber 
zu ausrichtung und beförderung ſolcher hochwichti⸗ 
gen und der feelen wohlfahrt mit betreffende dinge, 
ohne fonderbahte aflıftenz, rath und behuͤlffliche 
dienftleiftung gottsfürchtiger, gelchrter und gewiſ⸗ 
fenhaffter perfonen, als räche und diener , nicht ent⸗ 
behren können, fondern vielmehr nach dem exem⸗ 
pel unferer lobfeligen Vorfahren, eben zu dieſem ens 
de ein geiftliches oder klrchen⸗Conſiſtorium, von er: 
lichen perfonen aus unfern räthen,, auch dem mini» 
fterio oder predig⸗ amt unferer fürftlichen Hof⸗ ſtatt 
und refideng ‚ beſtellet und verordnet , Insgemein zu 
dem ende, daß durch Ihre getreue, vernuͤnfftige, 
ehriftliche und fleißige obſicht, die predigt görrliches 
morts, ſamt rechtem gebrauch der Heil, Sacra⸗ 
menten in unferm fürftenthum und landen beförs 
dert und erhalten, gute diſciplin, zucht und erbars 





Feit 
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kit, fo wohl beym gottes⸗dienſte, als im gemeinen 
keben, geftifftet und behauptet, Hingegen ärgernig 
und zerruͤttung abgeſchaffet, fo dann förders die 
chriſtliche und gebührliche unterweifung der jugend 
in ſchulen, nichts weniger guteordnung beym heifis 
gen eheftande, und die beförderung anderer milden 
fachen betrachtet und gehandhaber werde, als ha⸗ 
ben wir krafft diefes N. N. unfern geheimen und 
hof⸗rath nicht allein zu einem Affefforen,, fondern 
auc) zu einem Präfidenten,und Directoren gemeld⸗ 
tes unfers oberften Kirchen» Eonfiftorli,, hiermit 
und fraffediefes verordnet und beftellet,, und wol⸗ 
len daß er in diefen feinem ame und dienſt kurtz vor⸗ 
hero gemeldten haupt = zweck allegeit vor aus 
haben , und alle feine rathfchläge darnach heil⸗ 
—* und bedaͤchtlich fuͤhren und einrichten ſoll. 
2. Wie uns nun bekannt, daß er, unſer be⸗ 
ſtellter Conſiſtorial⸗Praͤſident, nicht allein in unſe⸗ 
rer ehriſtlichen religion gnugſam gegruͤndet, und der⸗ 
ſelben mit oͤffentlichen bekaͤnntniß zugethan iſt, auch 
ſich in feinen leben und wandel gortesfürchtig und 
undegerlich verhält und bezeiger, nebenft dem des 
gemeinen känferlichen und canonifchen rechts fatta 
fam erfahren: Alfoift ferner unfer gnaͤdiger wille, 
daß gedachter unſer Präfident fich, zu feinem amt 
mit fpecial , erfundigung und wiſſenſchafft deffen, 
was ihme darzu, nach gelegenheit unfers landeg, 
und deflen zuftandes,im kirchen⸗ weſen nöthig,jederz 
zeit wohl gefaffer und bereit erweife. Zu demende 
ec ſich mit fleiß erfehen folle in der general-befchreta 
bung unfers kirchen⸗ſtaats, 2 der daraus verfaßs 
y ten 
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ten gemeinen tabell, darinnen zur befinden, wie nieht 
fich unfer , der hohen Landes, Fürftlichen Obrigkeit, 
anhängiges regal des Bifchöfflichen rechtens ers 
ſtrecket, oder was für oͤrter darunter begriffen: In⸗ 
gleichen, was wir für abfonderliche, rechte, bevorab 
mie beftellung der irchen „und fchulsdiener in und 
auffer landes haben. 

3. Soller unferer firchen confeſſiones, apo- 
logias, aufgerichtete concordata, fymbola, fyno- 
dal-und dergleichen fchlüffe,auch unfere und unferes 
vorfahren im lande gebräuchliche kirchen⸗ ordnun⸗ 
gen, und gemeinen ausfchreiben in gefftlichen fa, 
chen: tem aus denen landessordnungen diejenis 
ge puneten, welche den äufferlichen zuftand der Firs 
chen mit berühren , unfere Eichen » oder formulars 
bücher, und unfere confiftorialsordnung , zu fleißi⸗ 
ger nachlefung und öffterer erfehung ihme wohl bes 
fohlen fer, 1 Jaffen. | 

4. Sollerneben vorigen in unferm confiftorio 
beyhanden halten, auch ihm guten theils bekannt 
feyn laffen, die acta und urfunden , welche bey refors 
matior der religion in der kirchen unfers fuͤrſten⸗ 
thums ergangen, infonderheit auch die der zeit aufs 
- gerichtete, und nachmals öffters erneuerte und res 
vidirte pfarr,bewiddume und lehen⸗buͤcher duchdie 
vifitattonssprotocolla , die vornehmften ſtifftungen 
zu kirchen, fchulen und milden ſachen, die tn allen 
folchen fällen aufgerichrete verträge, abfchiede und 
reverfalien die inftructiones und beftallungen uns 
fer ſuperintendenten und pfarrern,die flifftzund ord⸗ 
Hungen unfrer univerfitäten, hoher und niederen aus 

x des⸗ 
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des·ſtadt⸗eloſter⸗ und dorff⸗ ſchulen, auch gleicherges 
ſtalt die beſtallungen der rectoren, und anderer 
ſchul⸗bedienten, die aufrichtung und ftifftung dee 
ftipendiorum und allmofen, welche von uns und uns 
fern vorfahren , oder von unfern ſtaͤnden, oder ans 
dern in und auffer landes gefchehen , die ordnung 
und urfunde der hofpitalien und armen⸗haͤuſer, die 
chesgerichtssordnungen,, und in chesfachen ausges 
laſſeue generalsmandata, und was dergleichen mehe 
feyn fan ‚daraus ‚in berathſchlagung derer Hape 
confiflorium gehörigen fachen , befländige nachricht 
und gründliche urſach, der jedesmahl nothwendi⸗ 
gen entfhlieffung und anordnung, genommen wers 
den muß, wie denn zu feinem und feiner eollegen ſte⸗ 
tigem gebrauch, diefe bishero erzehlee urfunden in 
gewiſſe bücher zufammen copiret oder verfammiler, 
auch mit regiftern und Furgen auszuͤgen bequemlich 
verfaffer ſeyn follen, und unfer Präfident daran ſeyn 
wird, daß, was vom neuen jährlich darzu koͤmmet, 
gleicher geftalle beygerragen, und alfo dasjenige, 
was zu nothwendiger information gehöret , immer 
ergänßet werden möge, | 
5. Ingleichen follen ihme auch die nahmen , und, 
wo müglich, die perfonen unferer beftellien kirchen⸗ 
und fchul.diener zum wenigften aber die vornehms 
ften aus ihnen , welche denen andern, als infpectos 
ren vorgefeget find, bekannt ſeyn, damit im fall ih⸗ 
venthaiben ein und andere berathfchlagung vorzus 
nehmen iſt, als das haupt des collegii , nicht nur 
von blofjem hören, ſondern auch etlicher maffen 
aus erfahrung und augenfcein felbft dißſalls reden 
— Yy 2 moͤ⸗ 
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möge: Zu dem ende foll er darüber halten, daß in 
dem confiftorio eine richtige ordentliche vergäk 
niß aller zu jederzeit beftellter pfarrer und ſchul⸗die 
ner, auch der profefloren auf univerfitäten und gy+ - 
‚mnafiis , fngleichen die flipendiaten und erpectans 
ten zu —— dienſten verfaſſet, und in bereit⸗ 
afft fey. | 
6, In allen bey unferm confiftorto fuͤrfallenden 
fachen foll ſich demnach unfer Präfident Feiner ans 
dern richefchnur und regel feiner rathfchläge und 
erpeditionen fürfegen, als fo viel die chriftliche reli⸗ 
gion an fich felbft betrifft, das heilige geoffenbarte 
“wort GOttes in den fehrifften Alten und Neuen Tes 
een, famt denen daraus verfafferen unferer 
rchensconfeffionen und andern fombolifchen und 
emeinen befänntniß-büchern und catechifmis, in 
‚Aufferlichen firchen,ordnungen, und difciplin, 
auch andern fürfallenden dergleichen umfländen, 
sunfere kirchen⸗ ordnung und agenda, auch andere im 
diefen fachen gemachte anftalten und fynodals 
fchlüffe , nicht weniger auch in fällen, die aus dem, 
mas bishero erzehlet, ihre erledigung nicht aus⸗ 
druͤcklich haben , die chriftliche gebräuche und mey⸗ 
nungen anderer in bekaͤnntniß chriftlicher Ichre mis 
uns übereinfiimmenden firchen , und derofelben 
lehrer, auch, nach gelegenheit der fache , und fo viel 
den procefi betrifft, die land/ uͤbliche, auch canonifche 
und gemeine rechte. 
“ 7. Nachdem wir denn eine befondere Eonfiflos 
rial⸗Ordnung und verfaffung aufgerichtet und 
pnbliciret, darinmen enchalten, wer in m. 
| iftor 
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filtorio fige, zu welcher zeit man zufammen komme, 
was für fachen man da vorziche und vornchme, 
was für ordnung und weife in rathſchlaͤgen und ans 
ordnen man halte, was für ſeeretarien und andere 
perfonen zu hülffe unferer confiftorialsräche zu ge⸗ 
brauchen, wornach die berarhfihlagung anzuftellen, 
und was für proceß in einem und andern vorneh⸗ 
men ſtuͤcke der confiftorialsverrichtung vorgehen 
fol, und anders mehr 10, Als fol unfer Conſiſtorial⸗ 
Präfident fich derfelben ordnung allerdings gemäß, 
sum fo viel mehr bezeigen, weiler, als der vornehm⸗ 
fie, und der Direktor des collegüi, mit gutem exem⸗ 
pel feinen zugeordneten, auch untergebenen, vorzu⸗ 
gehen, und auch für andern die überfahrer der ords 
nung ju ermahnen;und die mängel abzufchaffen hat, 

8. Was dann die vornehmſten fiücke feiner ei⸗ 
gentlichen antts,verrichtungen anbelanget, fol uns 
fer Conſiſtorial⸗Praͤſident, ſamt allen feinen cols 
legen , zuförderft darauf mir ſteter auffiche trach⸗ 
ten, daß die in unferm fürftenchum und landen in 
öffentlicher übung fich befindenden chriſtl. religion, 
in allen ihren artickeln, unverrucke erhalten, und 
darmwider niemands zu lehren oder zu predigen, zu 
reden oder zu fchreiben, zugelaffen werde, fondern 
da er hiervon einigen bericht hätte, (wie denn fürs 
nemlich allen geiftlichen im lande, folchen zu erſtat⸗ 
sen, ernſtlichen eingebunden iſt) fol er folche übers 
fahrer und widermärtige, fo balde vor unfer eonſi⸗ 
ftortum befcheiden laſſen, und mit ihnen, nach ge+ 
legenheit der fachen, chriftliche und gebührliche ers 
mahnung, endlich aber, auf unfern weitern befehl, 
I“ Vy 3 babe 
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dasjenige vornehmen, was in folchen fachen, zu abs 
fchaffung falfcher Ichre, unfers hohen amts ift. Da 
aber andere unfere unterthanen und einmwohner des 
landes einer widrigen, doch ſonſt im Nömifchen 
Reich zugelaffenen reltgion, zugethan wären, foll er 
gleicher geftalt fleißtge erinnerung thun, daß dies 
felbe durch chriftliche und glimpffliche wege zu ers 
fäntniß ihres heyls, und conformität mit unfern 
firchen, durch Ihre vorgefegre prediger, oder andere 
hierzu befonders gefchicfte perfonen, wo müglich, 
gebracht: Da es aber nidfts verfangen wolte, mit 
denenfelben es alfo, und anderft nicht, gehalten 
werde, als was folchen falls die Reihe, Sabungen 
und Meligionss Friede mit fich bringen. Wider 
gang verworffene und im Reich verbosene feßerts 
ſche leute, fonderlich aber die Wiedertaͤuffer, und 
dergleichen Schwermer, ſoll er die fchärffe der rech⸗ 
ten, wenn in unferm confiftorio feine gelindere mits 
sel für gut befunden, und von ung beliebet würden, 
mittelft anzeigung in unferer regierung, zu beförs 
dern nicht unterlaffen. _. 

9. Ob auch wohl zwifchen glaubens » artickeln 
und Firchenseerementen ein groffer befanter unters 
fchetd, und diefer leßtere zu ändern, nach chriftlicher 
freyheit unverboten ift,fo wollen wir boch, daß unfer 
Praͤſident auch in folchen Aäufferlichen kirchen » ge⸗ 
bräuchen, formularen und ceremonien, um ärgers 
niß der ſchwachglaͤubigen zu verhüten, Feine aͤnde⸗ 
rung fürnehmen laffen, noch fotches denen geiſtli⸗ 
chen , wenigers aber denen obrigfeiten oder ges 
meinden ein⸗ und andern-orts verſtatten, ſondern 
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da dergleichen vermercket würde, über dem buch 
ſtaͤbl ichen inhalt der ordnung, und befantem durchs 
gängigen gebrauch halten. Würde aber über ein⸗ 
oder anderer firchen » ceremonien , nach gelegen». 
heit der zeiten, und zu befferung der chriftlichen ger 
meinden, oder abwendung des ärgernifles, etwas 
erhebliches und bedenckliches fürfallen, da foll unfer 
Praͤſident, auf vorher gehabten rath des collegii, 
ung davon umfländliche relation erflatten‘, damit 
wir hiernechft ordentlich davon rathfchlagen,andere 
gelchrte und erfahrne theologos unferer oder be= 
nnachbarten univerfitäten und landen darüber zu 
rath ziehen, auch unfere geheime und hofsräthe dars 
über vernehmen, oder nach gelegenheit der fälle, 
einen ſynodum oder convent der geiftlichen unfers 
gangen fuͤrſtenthums anftellen mögen, 

10, Weiln dann die erfahrung erweiſet, und 
EHDrtes wort felbft uns anzeiger, daß es nicht gnug⸗ 
fam fen, ſich mit dem munde und äufferlichem ruhm 
zu der rechten lehre zu befennen, auch feine andere im 
Lande öffentlich zu dulden, fondern der höchfte Gore 
Das hertz der menſchen erfordert, welches aber ohne _ 
das gehör göttlichen worts, und gnugfämen unters 
richt, nicht gewonnen wird, fo foll unfer Präfident 
über allem demjenigen, was zu diefem heilfamen 
zwed der fortpflangung des — glaubens 
in den bergen der zuhoͤrer dienlich, nach anleitung 
der Heil. Schrift, auch dem gebrauch chriftlicher 
gemeinden, von unfern vorfahren, oder uns felbft 
geordnetift, mit groſfem fleiß halten, und alfo das 
heilige predigsamt zu allen angeordneten zeiten, dag 

Vy 4 chriſt⸗ 
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chriftliche Einders[chre und information des unwi ſ⸗ 
fenden hauffens, auch die ermahnung der befanren 
unbußfertigen rohen leute, mit fleiß, durch genaue 
obficht auf die kirchen⸗ diener befördern, wo hlerin⸗ 
nen mangel vorfiele, neben feinen collegen, und zus 
- förderft dem oberften pfarrer, und generalsfuperins 
tenderiten unfers fuͤrſtenthums, gute erinnerung 
vornehmen, oder durch jegt:gemeldte, oder andere 
nechflzvorgefegte, vorzunehmen, anftalt machen: 
Auch insgemein auf die abfchaffung alles deffen, 
was dem vorbenamten gottesdienft und verfündt, 
gung chriftlicher lehre zumider laͤuffet und derfels 
‚ ben hinderniß gibt, auch in unfern firchen, und lan⸗ 
des: grdriungen verboten ift, bedacht feyn, und des⸗ 
wegen an unfere regterung und weltliche gerichte, 
wider die ftraffbare mit äufferlichen zwang zu pro- 
cediren,die gehörige notificationes und.remisfio- 
nesthun, nichrg weniger auc) anregen, daß wider 
die Öffentlichen fünden und ärgerniß befundene, 
auch unbußfertigeund halsftarrige leute, die difcı- 
plin und cenſur der kirchen, nach chriftlichent ges 
brauch ohne ungebührlich anfehen der perfonen, 
an die Hand genommen werde. 

47, Demnach auch göttlicher ordnung, und dem 
gebrauch der chriftlichen Firchen, gemäß iſt, die oͤſ⸗ 
fentlichen ſuͤnder, mittelſt chriftlicher Eirchenscenfur, 
durch vorhaltung ihres böfen fträfflichen begin⸗ 
neng, zurerfäntniß deffelben zu bringen, auch nicht 
ohne demuͤthige öffentliche abbitte in die chriftliche 
verfammlung, derer fie ärgerniß gegeben, wieder 
aufzunehmen, die direftion aber folcher _ 
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hen firchen » difciplin unſerm confiftorto anvers 
trauer, und ohne deffelben anordnung vorzunchs 
men, oder zu unterlafjen, Feiner geifl» und weltli⸗ 
chen perfon im lande erlauber ift: Alfo fol unſer 
Präfident mit guter behutſamkeit diefe chriftliche 
angrdnung in völligem brauch und ſchwang zu ers 
halten, unvergeffen ſeyn, und damit ohne fcheu oder 
furcht, oder fonderbareg anfehen auf hohe oder nics 
dere ftände, alldieweil in folchen gewiſſens⸗ſachen 
- für GOtt dem HEren fein unterfcheid iſt, jedoch 
nach denen gradibus und modis, welche in unfrer 
firchen » ordnung vorgefchrieben , verfahren laffen, 
auch Diejenigen fachen, darinnen uͤberdiß noch welt⸗ 
liche ftraffe vorzunehmen, in unfere regierung zeits 
lid) remittiren, oder, nach gelegenheit, an die an⸗ 
dern ordentliche gerichte weifen. 

12. Uber unfere hohe und niedere ſchulen im lan⸗ 
de foll unfer Praͤſident gleicher geftalt, neben feinen 
eollegen, fleifige und genaue infpe£tion haben, daß 
darinnen allenchalben, nach den vorgefchrichenen 
ſtatuten, anordnungen und lebrsarten, verfahren, 
die vifitationes und examina öffters vorgenoms 
men, wegen eins und andern berichteten mangels 
und mißbrauchs, aus unferm confiftorto fchleunige 
reſolution ertheilee, denenjenigen, welche zu fu: 
diren gute natürliche zuneigung und fräffte, aber 
wenig vermögen haben, mit ftipendiis , freyen 
tiſchen, und dergleichen huͤlffen, fo viel möglich, 
und die ſtifftungen zulaffen, oder auch durch unfere 
anderweite milde verordnung begegnet, hingegen ° 
fie zu fleißigem und ordentlichen ſtudiren anges 
SE Yyz hal⸗ 
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halten, mit gewiſſer inſpection verſehen, oͤffters 
examiniret, und fuͤr andern kuͤnfftig zu dienſten, 
darzu fie ſich, gegen empfahung ſolcher huͤlffs⸗mittel 
in unſerm eonſiſtorio verbindlich machen ſollen, bes 
“fördert, und insgemein alles dasjenige beobachtet 
werde, was zu heilſamen aufnehmen hoher und nis 
derer fchulen, infonderheit auch zu verforgung und 
befoldung der fchul : bedienten, und erhaltung der 
darzu gehörigen gebäude in unfern Kirchen⸗ und 
Landes⸗ auch befondern fchulsordnungen verfehen 
tft, oder noch auf ereignete fälle und umftände, von 
ung mit rath unfers confiftorti gut befunden und ans 

gefcjaffer werden wird. 
13- Die in unfern fanden befindliche hoſpitaliq, 
armen⸗ waiſen⸗ und dergleichen haͤuſer, ſollen un⸗ 
ſerm Praͤſidenten ebener geſtalt zu guter obſicht be⸗ 
ſohlen ſeyn, daß aller derſelben vermoͤgen und ein⸗ 
kommen, auch die darinnen verſorgte perſonen durch 
gewiſſe verzeichnjſſe im confiftorto nicht alleine bes 
kant gemacht, fondern auch darauf geſehen werden, 
daß denfelben entweder auf unmittelbare verords 
nung des confiftorti , oder mittelſt befehle an die 
gerichts » obrigfeiten , darunter ſolche drter gehoͤ⸗ 
tig, durch gefchickte, redliche und gewiffenhaffte 
leute, recht und £reulich vorgeftanden, ihrerechnuns 
gen richtig abgeleget, ihr vermögen erhalten, und 
durch allerhand chriftliche und ehunliche mittel ers 
weitert, infonderheit auch mit einnehmung der ars 
men verlebten oder krancken leute, den flifftungen 
gemäß, oder, wo folche nicht eigentliche maaffe 
geben , auf andere chriftliche und slinmäßige 
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weife gebuͤhret, keines weges aber nach affeeten und 
mbedachtfamfett gehandelt, und an ſtatt ſolcher 
fiebreichen und milden erweifung, eigennug und 
unbilligkeit nachgefehen werde. 
14. Nachdem aud) von langen zeiten her die ches 
fachen für die geiftlichen gerichte gezogen werden, 
und wir folche in unferm confiftorto auch fürnchs 
men und erpediren laffen, fo wird unfer Praͤſident 
alles fleifjes und ernftes darob feyn, daß mit die⸗ 
fem von GDrr geftiffteren ftande chrlich und undrs 
gerlidy umgegangen, und zu dem ende dasjenige, 
was unfere und unferer vorfahren chriftl, ordnung 
gen mit fich bringen, wohl in acht genommen und 
gehandhaber werde, wie wir dann feinesweges zus 
geben wollen, daß wo aufvolziehung und fcheidung 
der che geffager und gehandelt würde, foldyes an⸗ 
derswo als für unferm confiftorto, oder denen ihme 
Maas at, en ehesgerichten, gefchehe, jedoch auch 
in diefen legtern, (wenn wir nicht etlichen unfern 
[and,ftänden dergleichen concedirt) nur in güre zu 
vollziehung, keines weges aber zu frennung der ehe 
ichtwas vorgenommen werde, darauf unfer Praͤſi⸗ 
dent infpection haben, und fo was nichtiger weiſe 
anderswo vorgienge, ſolches zu refcindiren, und die 
fache vor unfer confiftorium gehörtger maffen zu zle⸗ 
hen, erinnerung thun ſoll. 

15. Wie nun in denen bis anhero vermeldeten 
flücfen, und andern mehr, die wir, Inhalts unferer 
eonfiftorials und Firchen » ordnung, für unfer cons 
ſiſtorium gewiefen, viel verhören und Handlungen, 
wwiſchen ſtreitigen partheyen, auch beweiß und ges 

gene 
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gensbeweiß, und anders mehr, was zum proceß 
gehoͤret, dißfalls vorzugehen pfleget, und alfo in 
unſerm eonſiſtorio die hoͤchſte geiſtliche gerichtbar⸗ 
keit im lande geuͤbet wird, ſo ſoll unſer Praͤſident 
ſolches judicium, als die oberſte perfon des conſi⸗ 
ſtorii dirigiren, die citationes, und andere gericht⸗ 
liche anordnungen, unterfchreiben, denen parthegs 
en die vorträge oder anzeige thun oder eg andern feis 
nen coflegen oder fecretarien, nach gelegenheit, aufs 
tragen, in verfafjung des urtheils und befcheide dit 
umfrage und legtes votum haben, per majora 
befchliefien, in wichtigen fällen, die wir in der 
eonfifterialsordnung referviret, relation erftatten, 
und fonft insgemein dahin fehen, daß zwar, wie 
jet bemeldte ordnung vermag , fummarifch, und 
mit abfchneldung aller weitläufftigen unfchweiffe 
des procefies, gleichwol aber mit bedacht und gnug⸗ 
famer erwegung, auch unpartheyifch , chriftlich, 
und denen oben angezeigten gründen gemäß, vera 
fahren werde. | 

16. Wie ein groſſes und mercfliches bey verwals 
tung des Firchensregiments, an rechtfchaffener bes 
ſtellung des heiligen predigtsamts, wie auch der leh⸗ 
rer und Diener in. hoben und niedern fchulen, geles 
gen, das tft männiglich befant / deromegen dann 
unſer Praͤſident diefes vornehme ſtuͤck der conſiſtori⸗ 
als expedition ihme wohl angelegen ſeyn laſſen, 
und alſo auch ſeines orts daruͤber halten ſoll, daß 
nicht allein die ſchon beſtellte pfarrer und prediger 
auch fhulsdiener, in fleißiger chriſtlicher verrich⸗ 
tung ihres amts, und unaͤrgerlichem exemplari⸗ 





Mathe und Alfefforis. 7 


ſchem leben und wandel, nechft göttlichen beyftand, 
vrrch fleißige inſpection des confiftorti insgemein, 
dann auch inſonderheit durch nachfrage und viſita- 
ton ihrer generals und fpecialsfuperintendenten er⸗ 
muntert und conferviret werden, und man alfo 
demjenigen, was dißfalls verordnet, fleißig nach⸗ 
gehe: Sondern er foll audy ferner bey factrenden 
und verledigten Firchensämtern dasjenige mit allem 
fleiß beobachten laſſen, und da noͤthig, gehöriger 
orten, und ben uns felbft erinnerung thun, daß 
mit tiedererfegung derfelben die Firchen und 
landes » ordnung, auch das reche derer, welche 
das pfarr⸗lehen, oder den pfarr⸗ſtatt (jus patro- 
natus) haben , wohl in acht genommen werde: 
Er foll auch den examinibus derer perfonen, die zum 
predigt » amt ordinirer werden follen, felbft bey⸗ 
wohnen, und ihm ungewehret feyn, nachdem unfer 
darzu verordneter fuperintendens , und andere 
geiftliche affeffores, foldyes examen hauptſaͤchlich 
verrichten werden, auch feines theils ein und ans 
ders zu fragen und zu erinnern , was er nothwen⸗ 
dig und der ordnung gemäß,befindet: So auch ans 
ders mehr, nach innhalt der confiftortalsordnung, 
dem generalsfuperinteniden,, oder geiftlichen beyfi⸗ 
Gern eigentlich gebühret,, foll doch unfer Präfident 
Ihnen dariunen mit guten rath und wohlmennung 
nach gelegenheit ver fälle, beyzuftchen ‚und über dee 
ordnung zu halten, ſich unverdroffen bezeigen: Und 
eben dieſes jedoch mit gehörigen unterfcheld ‚u. nach 
anweiſung der ficchensund confiftorialsordnungen, 
ſoll auch mit beſtellung der ſchul⸗ bedienten J 
n 
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von gemeinden oder andern particular-perfonen,de- 
pendiren , doch von den fuperintendenten zum we⸗ 
nigſten examiniret und confirmiret werden) in 
acht zunehmen ſeyn: Und fol unfer Präfident ins⸗ 
gemein ſich geneigt und willig erweifen , die Ficchens 
„und ſchul⸗ diener bey ihrem fland, würden und eins 
kommen , fo viel an ihm iſt, gu fördern und zu erhal, 
ten, ihnen darzu mit befehl und ermahnung :der 
‚ weltlichen gericht aus unfern conſiſtorlo huͤlffliche 
hand zu bieten, fie inihrem an: und vorbringen, fo 
zumal die wolfahre des kirchen⸗ und fchulswefens bu 
trifft gerne hören,und das darüber, oder über das, 
was unfer general,fuperintendens aus ihren an ihm 
gethanen berichten referiren wird, zeitlich gerath⸗ 
ſchlaget, und, nach gelegenheit, hülffe und vermit⸗ 
telung gefchaffer, und ihnen mit guter, gehörfger 
. refolusion begegnet werde, anſtalt machen, aud) 
nicht zugeben, daß ohne des confiftorit vorbewuſi 
und gnugfame erfänntniß , auch unfere ſelbſt endlis 
che abfchaftung, ein kirchen⸗/oder fchulsdiener von 
feinem amt verändert, verhindert, fufpendiret oder 
abaefchaffet werde. Wo aber ein und anderer 
ſtraͤfflich und Argerlich gehandelt ‚da fo unfer Präs 
ſident zuförderft daran ſeyn, daß, nach innhalt der 
kirchen⸗ vrdnung, und denen darinnen befindlichen 
arten und weiſen, mit ermahnung, und nach gele⸗ 
genheit, wuͤrcklicher beſtraffung und aͤnderung, je⸗ 
doch auf alles reiffliche deliberalion ungeſaͤumt ver⸗ 
fahren, und alfo dem aͤrgerniß gewehret werde. 
17. Dieweil auch die erſahrung gezeuget, daß 
ungeachtet aller guten anſtallten und vn ob⸗ 
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ficht , dennoch bey fo vielen perfonen und gefchäffs 
ten in der inſpection unfers conjiftorit untergeben 
find, denen durch des böfen feindes argelift und 
menfchliche unazt einreiffenden mängeln nicht gnug⸗ 
fam begegnet werden könne , und zu mehrer dißſalls 
nöchigen handlung deffen, was in geiftlichen fachen 
nüßlich geordnet wird, unſere chriftliche vors 
fahren, und wir das mittel der. kirchen⸗viſitatio- 
nen mit gutem fuccefl’an die hand genommen fo foll 
unſer Praͤſident, wenn bey berichteren vielen mäns 
geln, und eine ziemliche zeit unterlaffener vifitation 
ihledüncker , oder er defjen von feinen collegen ers 
innert wird daß eine generalsvifitation aller firchen 
und fchulen ‚unferer lande , oder eines groffen theilg 
Derfelben vorzunehmen feyn möchte, beyuns deß⸗ 
wegen unterthänige eröffnung thun ‚damit wir dem 
werd nachfinnen , und auf weitere berarhfchlagung 
zu folcher vifitation anordnung machen koͤnnen: 
Inmaſſen denn unfer Ptaͤſident, aufunferm befehl, 
fo dann die alten und neuen inftructionen und puns 
eten der vificationen durchgehen, und mit zuziehung 
feiner collegen, bevorab des generalsfu perintendens -- 
ten, aus denen neu, verfpührten mängeln oder 
gethanen gerichten, ergängen, ingleichen aufein 
oder ander ort abfonderlib appliciren und ferners 
weit, nach gebührlicher form , auf die bevorftehende 
vifitation einrichten , und verfertigen laffen ſoll, 
auch da wir es begehrten , fih neben unfern andern 
conſiſtorial⸗raͤthen, generalsfuperintendenten , oder 
andern geiftlichen perfonen, felbjt zu ſolchen chriſtli⸗ 
chen werck gebrauchen laſſen. | 
18. Da wir auch unfern Präfidenten in andern 

und 
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und angelegenen wichtigen rarhfchlägen, oder zu 
ehrlichen verfchifungen, gebrauchen wolten, foll er 
ſich darzu gern und gutwillig gebrauchen laffen, 
auch darbey mit aller treu und geſchicklichkeit ſich 
erzeigen, alles was er in feinem amt oder fonft era 
fähret, aus deffen offenbahrung ung , und ben unfris 
gen, auch unferm firchen »regiment, nachtheil 
und fchimpff erwecket werde, das fol er bis in feine 
grube geheim halten, auch infonderheir fehuldig feyn, 
da er bey allen unfern Hohen und nicdern bedienten 
oder ftänden des landes etwas neuerliches und bes 
denckliches in religions ⸗/ ſachen vermerckte, undſol⸗ 
ches zu offenbahren, damit wir denn auch, inberrachs 
tung unfers chriſtenthums, und daher gegen GOtt 
und feiner heiligen kirchen enrfiehenden ſchuldigkeit, 
unbefchweret ſeyn, und gefchehen laffen, auch in 
gnädiger wohlmeynung aufnehmen wollen, wenn 
wir aus unferm confiftorio, und auch infonderheit 
von unferm darzu verordneten Präfidenten, unferet 
menfchlichen [chwachheit ‚deren wir fo wohl als ana 
dere unterworffen, und fonderlich,, da aus unfern 
fürnehmen und bezeigung (das Gott verhüren wol⸗ 
fe) ärgerniß entfichen möchte, in unterthaͤniger 
treue erinnert werden. — 
19. Nachdem auch unſer conſiſtorium mit ſe⸗ 
eretarien ‚ actuarien und copiſten, zur nothdurfft 
verſehen, fo wollen wir daß unfer Praͤſident dieſel⸗ 
be in guter inſpection habe, auf daß fie in ihrem 
amt, Inhalts der ordnung, treu, fleifiig und vers 
ſchwiegen feyn, auch die acten und urfunden in ors 
dentlicher verwahrung und repofitur halten mögen. 
| | * 
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Ingleichen weil in unferm fürftens hülffe 
un erleichterung unfers on — andere 
geiftliche Unter, und Ehesgerichte verordnet , wel 
die gemeine fachen für fich entſcheiden, oder gr 
vergleichen die wichtigen aber an das gedachte unfer 
DbersConfiftogum weiſen und berichten müffen, 
alles nach anweifung der deswegen gefchchenen ver⸗ 
ordnungen und initruktionen, fo foll auch un 

eäfldent ſamt feinen collegen, uͤber folches verfafs 
en fleiß halten, und daß die verordneren zu 
ſoſchen Unter-Inftantien ihr ame wohl in acht nehe 
men, genaue obfiche führen, or 

20, Auf die beftallung, ꝛe. wie im vorbergehens 
dene. 
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Directoris bey der Renth⸗Cammer, ıc, Poft 
generalia. | 


$. 1. 
ns wir unfere Fuͤrſtl. Eammer zu dem 
ende mit rächen umd renthmeiſtern befeger ‚the 
nen auch fecretarien , Cammersund renthefchreiber, 
aetuarien, regiſtratoren und cangeliften, zugeord⸗ 
net damit fu unfere eigene fürftl. gücer, nugbare 
tegalien und einfünfften, auch u ofhaltung 
und hauswefen, gute und richtige obficht geführer, 
unſere jährliche venshen, gemeine und ſonderbahre 
ordinar⸗ und ertraordinärsgefälle und einkommen, 
zu gebührlicher zeit und unvermindert eingebrache, 
wohl diſponitet, und in acht genommen , und dann 
| 3 zu 
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zu unfer nothdurfft und gebrauch, in regiments⸗ 
und hof⸗ſachen, getreulich und vernuͤnfftig ange⸗ 
wendet und ausgegeben werden: Als ſoll unfıe 
Cammer⸗Rath in feiner von ung ihm anvertraus 
sen amts⸗verrichtung diefen zweck, fo weit ee mit 
Billigkeie und gutem gemiffen zu erreichen , haupt⸗ 
fächlih vor augen haben, und darnach fein thun und 
Laffen dißfalls reguliren und einrichten. | 

2. Damitaber unfer Sammer, — nebenſt 
feiner uns bekannten erfahrung, einer Fuͤrſtl. und 
dergleiches Staats, Hofs und Hauß⸗Weſens, auch 
nothdürfftiger wiffenfchafft des gemeinen Reichs⸗ 
und Land⸗Rechtens, in feinem beruf, zu förderung 
unferer dienfte, defto gefchicfter und gründlichee 
zu verfahren wife, fo foll er fich der eigentlichen bes 
kchaffenheit unfers cammer:wefeng, fo viel moͤgl 
ducch den augenfchein felbft wohl Fündig ir nd 
auch zudem ende, und was in augenfchein nicht zu 
erlangen , die generalsbefchretbungen aller unferer 
Ämter fletßig lefen, daraus aber fonderlich zu | 
zweck anmercken, was in jedem ort fuͤr gemeine 
herrfchafftssgüter, fhlöffer ‚amtshäufer und ſuhr⸗ 
werde, mit ihrer zugehörung und befchaffenheit am 
land, waffer, leuten ‚gericht und gerechtigkeit, auch 
gegen⸗reichungen, bürden und beſchwerungen: J⸗ 
tem was für ſonderbahre Fuͤrſtl Regallen, und das 


her flieſſende nutzungen, denn endlich — 

















che und gewöhnliche einkuͤnfften renthen und gefäl 
le ſeyn, allermaſſen wir darüber eine generalstabel 
verfaffen laſſen welche er zu fteter erholung wohl in 
acht nehmen, und nad) gelegenheit der zeit, und aͤnde⸗ 

rung 
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* der umſtaͤnde, einrichten und ergaͤntzen laſſen 
au, 

3. Inſonderheit aber follen ihme befant feyn die 
befchreibung unferer bergwercfe, und deren regalien 
und gerechtigeit, unſerer münge, wie auch die bes 
ſchaffenheit des müng-mwefens im lande, unfere ges 
leite und zölle , unfere hohe wildsbann , jägeren und 
fifcheregen ; Unfer forft-bann und wald,nugungen, 
die befchaffenheit, anſchlaͤge und anlagen der reiches 
und land: fleuren , und was zu einem jeden ſolchen 
regal, und daraus entſpringenden nutzen fuͤr um⸗ 
ſtaͤnde wegen der oͤrter, und darzu beſtellten diener, 
gehören, maſſen auf unfere anordnung ſolches alles 
tn deutliche befchreibung gebracht ift, und von ihm 
unferm Sammer Rath, zu zeiten, wo es fürfallendee 
änderung halbennöthig, vermehret und verbeflere 
werden fan. > * | 

4. Aber dig foller fich wohl fundig machen, und 
u dem ende in gewiffen copial:büchern beyfammen 
yaben,alle verträge,abfchiede,reverfalten, fauff- und 
aufch:brieffe, und dergleichen urfunden und con⸗ 
racte,darinnen wegen landes=fürftlicher hohekt , res 
alien, güter, renthen und nutzungen ‚auch ſchulden 
md eredits halben,zwilchen uns, und unfern fürftl. 
nvermwandten oder benachbarten ‚oder den ſtaͤnden 
nd eingefeffenen des landes, gehandelt, getheidiget 
nd geſchloſſen ift: Darzu denn auch gehören unſe⸗ 
e kaͤnſerliche lehensbriefe und begnadigungen, uns 
re erbtheilungen und dergleichen, Was aber pars 
cular⸗ und geringe ſachen betrifft, die zwiſchen uns 

ru beamten und privatsleuten, zu vermehrung uns 
32 ferer 
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ferer ämter und cammersgüter, ober deren veraͤnde⸗ 
rung, aufunfern befehl, gehandelt und geſchloſſen 
worden, darliber foll.er zum wenigften eine general» 
defignation aus allen ämtern, wo nemlich deßwe⸗ 
gen verfaffere urfunden zu finden, und wie deren cos 
ta aus dem amtsscopial und erb:büchern zu haben 
h, bey der hand halten. | 

s. Endlich und wenigers nicht foll er ſich auch 
erfehen ‚ Inder cammer nachgeordneten , und twegen 
unferer einkünfften beftellten , und, fo viel die beſol⸗ 
dungen belanget , in allen Übrigen dieners beftallun 
gen, die denn gleicher geftalt zufammen copiret,umnd 
Bey unferer cammer:ftuben vorhanden feyn follen, 
ferner in allen inventariis und vorrarhs:blchern uͤ⸗ 
ber die bey fürftl. refideng und auf dem lande has 
bende mobillen und moventien, in den capiteln ums 
ferer haupt ⸗ renth auch cammersund amts⸗rechnun⸗ 
gen, und darzu gehörigen generalsbefehlen , ſtifftun⸗ 
en und anftallten, auch in unfern bey unferer hoſ⸗ 
art verfaßten deputatsordnungen im Peller, Füchen, 
fllberscammer , marftall ıc. und dann insgemein in 
unſern landessordnungen, und general» ausfchreis 

ben und mandaten. | | 
6. Ben fo gelegten gründen tragen wir Beinen 
zweiffel,, und wollen unfern Cammer⸗Rath in Bits 
fer beftalung ermahnet haben , daß er in allen feinen 
zu oben geſetztem zweck, und insgemein zu unferm 
und unfers cammerswefens aufnehmen und wohl⸗ 
fährt, hingegen zu abwendung unferss[hadens und 
abgangs, zielenden rarhfchlägen und verrichtun⸗ 
gen, nechft der in göselichen und weltlichen rechten 
gu 
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gegründeten natürlichen billigfeit , dasjenige vor 
augen habe, was denen verträgen und abfchieden, 
ordnungen und befchlen, die wir vorher gedacht, ges 
mäß iſt, auch aufferhalb derer darinnen bemeldten 
fälle, aus denen regeln gemeines rechtens, eines vera 
nünfftigen haushalts und policeysmwefeng entſtehet. 
Denn wir nicht geineynet find, den rechten und 
chriftlicher liebe und mildigkeit zuwider mit fchaden 
und bedrängnif anderer leute, und unferer eigenen 
unterthanen, unfer cammer  wefen zu ergröffern, 
oder von demjenigen, worzu ung die verträge und 
contracte in folchen fällen wenigers nicht, als ano 
dere leute, binden, oder worzu wir ung durch unfere 
fürfiliche anftalten und befehl felbft erbletig ge⸗ 
macht, abzufchreiten, und nach eigenem willen und 
nutzen zu handeln, oder ein neu und fonder recht für 
unferecammer dißſalls zu begehren, fondern wollen 
vielmehr, daß unfer Cammer⸗Rath über der vorges 
ſetzten norm und richtfchnur feftiglich halte, unziem⸗ 
liche ing mittel kommende vorfchläge verwerffe, und 
bey ung zu aller begebenheit deswegen freye und ges 
wifjenhaffte erinnerung thue. 

7. Wegen der zeit, art und ordnung, wenn und 
wie alle für unfere renth⸗eammer gehörige fachen 
durch unfere cammer, rärhe berarhfchlaget, ung vor⸗ 
getragen, refolviret, verhörer, verabfchiedet, con- 
cipiret, unterfchrieben und aufgefeer werben fols 
len, auch was eines jeden In die cammer,canglen bes 
fiellten feeretarit, oder anderer perfonen eigentliche 
verrichtung, damit er uns und unfern cammersräe 


shen an die hand zu gehen hat, feye, haben wir ein 
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beſondere Cammer⸗· und Cammer⸗Raths⸗Ordnung 
verfaſſen laſſen, dahin wollen wir unſern Cammer⸗ 
Rath hiermit insgemein gewieſen haben, daß er 
nicht allein, fo viel ihn angehet, ſich datnach eigent⸗ 
lich achten, ſondern auch diejenigen, welche ſeiner 
inſpection, krafft ſolcher ordnung, untergeben, 
darzu anhalten, die uͤberfahrer aber annahmen, oder 
uns zu weiterm einſehen anzeigen ſoll. 
8. Was denn die vornehmſten ſtuͤcke feiner ep⸗ 
pedition belanget, ſoll unſer Cammer⸗Rath zufoͤt⸗ 
derſt und bey allen faͤllen darauf bedacht ſeyn, daß zu 
allen unſern regalien und einkuͤnfften die nothwen⸗ 
dige diener beſtellet und angenommen, auch mit 
ſchrifftlichen beſtallͤngen verſehen, hingegen von 
ihnen gewoͤhnliche reverſalien, oder, nach gelegen⸗ 
heit, da ihnen die einnahme und ausgabe anvers 
trauet wird, gnugfame cautiones eingebracht wers 
den. Wie mercflich und viel an dieſem ſtuͤck gefes 
gen und wie unentbehrlich man freue und verftändt 
ge fleißige diener Haben müffe, das wird unfer Cam: 
mer⸗Rath wohl eriwegen, und derowegen recom- 
mendation oder vorfchlag neuer dtener, oder erfors 
ſchung derer, dte fich felbft angeben , eder von ans 
dern recommendiret werden, defto behutfamer, und 
ohne einiges abfehen auf freundfchafft, gunfl oder 
genteß, oder vielfältiges Lauffen und anhalten fols 
eher perfonen, feine gedancken darauf haben, ob bey 
derfelben, neben der goftesfurche und chriftfichern 
wandel,auch verhoffter treue und verfchmwiegenheit, 
die zu jedem amt benoͤthigte wiffenfchaffe und ges 
ſchicklichkeit vorhanden ſey. Wie wir denn — 
u am⸗ 
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Cammer⸗Rath zu mehrerm refpect, und ihme durch 
nachordnung ungefchicfter leute fein amt niche 
ſchwerer und mühfamer zu machen, nicht gemeynet 
find, einigen Diener zu unfern cammerzfachen zu bed 
ſtellen, darüber wir nicht vorher auch feine unters 
thänige erinnerung angehörer, haben: auch. bey und 
fer Regierung und Hof-Marfchal:amt die verords 
nung gethan, daf bey beftellung der ämter auf dent 
lande, welche zwar zu juftiß:fachen eigentlich ans 
gefehen, doch auch in cammersfachen viel expedi- 
tion nothwendig thun müffen,oder bey hofin kuͤchen 
und feller, uns dergleichen, vorhero mit unfern cam⸗ 
merzräthen commmniciret, und fie,ob darbey unfes 
rer eammer halben etwas zu erinnern fen, vernoms 
men werden. Diemeilauch nicht allezeit ſolche perz 
fonen zu erlangen, die ſchon geraume zeit in dienſten 
gewefen, und der fachen würckliche erſahrenheit ha⸗ 
ben, fondern man öffters mit jungen oder noch un⸗ 
geübten leuten, welchen jedoch. eine wiſſenſchafft und⸗ 
fähigkeit *7 anfangen und die hoffnung 
zu kuͤnfftiger erfahrung und beſſerung haben muß, 
fo foll unfer Cammer⸗Rath defto mehr drauf fehen, 
daß die beitallung der diener fein deutlich, ausführs 
lich und ordentlich In fchrifften verfaffer, und fie 
Barinnen angemwicfen werden, wie fie in denen vor⸗ 
nehmſten fachen ihrer amts,verrichtung fich bezei⸗ 
‚ gen, und wie fie allenthalben gründlich und bedachte 
fam verfahren follen: Auch foll er alle in feine in- 
ſpection gehörige neue diener, warn ihre beftals 
lung von ung belieber und unterfchrieben, noch vor 
antsetung des dienfles, ben unferer canımer + fius 
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ben in wuͤrckliche eyd und pflicht nehmen, uud dir 
mit, auffer unferm fpecial-befchl, feinen verſcho⸗ 
nen / darauf auch die vornehmſten, und welchen weite 
— aͤmter und regalien vertrauet werben, als 
da find bergshauptsleute, jaͤgermeiſter, berg» und 
forft«meifter, muͤntz⸗ meifter,obersgelcitsamänner ıc, 
denenjenigen, welche ihrer obficht untergeben wers 
den, auf unfern —— befehl mit gebuͤhren⸗ 
der anweiſung vorſtellen, oder. Deswegen gewiſſe 
commisſiones auf andere bey ung ausbringen, Die 
geringen: aber durch beamte auf dem lande wer fiche 
ben und einweiſen laffen. 

9. Berner, und bey wuͤrcklicher dire&tion über 
die alfo beftellte diener, und ihre verrichtungen, folf 
unſer Sammer Rarh fleißige obficht. haben, ‚daß als 
le unfere eigenehümliche gebäude an ſchloͤſſern, amt⸗ 
bäufern, jagds und forftshäufern , vorwercken und 
meyereyen, kellnereyen, fhüchäufern,alfo auch muͤhl⸗ 
werds und waſſer⸗gebaͤude/ mie auch allerhand dies 
ner⸗haͤuſer bey hofund auf dem Lande, auchunfere 
gärten: und luftshäuferin gutem bau und gebührlis 
chem ftande bleiben: Zu ſolchem ende denn, wann 
die beamte und bediente bericht einfchichen, und am 
gebäude mängel anzeigen, erfolche erfilich uͤberle⸗ 
gen, in wichtigen fällen einen uͤberſchlag der bends 
thigten bausfoften, mit zuziehung unfershofrbau> 
meifters,machen lafjen,den verlag aus bequemlicher 
einnahme bedenken, und ung zu unferer refolurion 

davon vortrag thun, fo dann, wo wir esbewilliget, 
bie gehörige befchle an die beamte der oͤrter ausfertis 


sen ſolche auch — elnrichten ur 
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der obers oder juftiß:beamte die dire&tion u. obfiche 
des baues ‚der amtsfchreiber, Eellner,oder dergleichen 
perfonen aber zur einnahme und ausgabe der baus 
koſten befteller werden. Ingleichen fol er anords 
nung thun, daß über wichtige gebäude, bie eine zeits 
Lang währen, alle monat die verzeichniß der bausfos 
ften durch die beamte unterfchrieben, und zu unferer 
cammer eingeſchicket werden/ damit man nicht allein 
daraus erſehen koͤnne, ob dem geding und befehl ge⸗ 
maͤß verſahren und was ausgerichtet worden, ſon⸗ 
dern auch bey kuͤnfftiger jahres⸗rechnung deſſelben 
amts aus ſolchen monatlichen extracten die juftifi- 
cation der in ausgabe befindlichen bau⸗ koſten, vor⸗ 
nehmen moͤge. Keinesweges aber ſoll unſer Cam⸗ 
mer⸗Rath zugeben, daß die beamte ihres gefallens 
und mehr, als in geringen taͤglichen faͤllen ihnen in 
ihrer beſtallung vergoͤnnet, gebäude, oder deren 
befferung , vornehmen, oder in ambefohlenen ges 
* bäuden andere mittel, als die Ihnen darzu verordnet, 
angreiffen, und eine verwirrung machen, wie denn 
auch bey unferer camımer felbft, wir in der cammers 
ordnung ein gewiffeserlauber, welches unfere came 
mersrärhe in bausfachen für fich, und: ohne unfern 
befehl anordnen mögen, deffelben verordnung foll 
ſich unfer Cammer ⸗/Rath allerdings gemäß bezei⸗ 
gen, und, wo etwas wichtiges vorfaͤllet, auf feine 
relation und gutachten unfere fpecial-refolution 
erwarten,gleichwohl, wo die fache feinen verzug lei: 
det, uns darum der gebühr nach, und zeitlich erinern. 
Wo man auch bey hof, oder auf denen Ämtern, ge⸗ 

baͤude vornehmen will, und re bat, follen He 
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| benörhigte bauhöl baushölger, feir ‚ ftein , kalck, ziegel, ſchlef⸗ 
fer, bretter, eiſenwerck, und dergleichen in vorrath 
zu gutee und bequemen jahresszeit zu verfchaffen, 
und deswegen in die ämter gehörtgen befehl zu thun/ 
von unferm Cammer⸗Rath erinnert, nichts wenl⸗ 
ger von dem beamten felbft die verzeichhiffe ſolcher 
bau⸗materialien auf einmal, oder wie fienach ein⸗ 
ander erlanget werden, etwan auch monaͤtlich eins 
geichicket werden , damit mar mil anftelhing des 
baues, und verfehaffung der nothdurfft, fich Berne 
achten möge. 

10. Es follunfer Cammer⸗Rath in unfirer ſan 
lichen reſidentz, auch in allen amt⸗ und herrſchaffts⸗ 
haͤuſern richtige inventarien aufrichten, und darein 
verzeichnen laſſen, was an allerhand häußrath und 
mobilien, als auch von viehe und pferden, an jedem 
ort Ju finden, diefelben ſollen zwieſach geſertiget, 
und darvon ein exemplar bey unſerer fuͤrſtl. renth⸗ 
cammer, das andere in dem amt, und alſo auch bey 
unſern hof⸗ bedienten gelaſſen, alle drey jahr zum 
laͤngſten durch unſere canımewsräthe oder commiſſa⸗ 
rios ſelbſt revidiret und erneuert, aber von den be⸗ 
amten und officlanten jährlich und ale Halbe jahre 
überfehen, darneben in den ämtern die verordnung 
gethan werden, daß an jedweder jahrs = rechnung 
das Inventarium mit angehänget fey, darnach uns 
fer Cammer⸗Rath, fo wohl bey abhörung der rech⸗ 
nurig , als auch bey der vifitation des inventarii 
mit fleiß fchen fol, ob der abs» und zugang richtig alle 
jahr darbey gebracht werde : Kämeaber unfer Cam⸗ 
mtr Rath zuſalulger weiße in — Ämter, * 
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Haͤtte zeit darzu, ſo ſoll er auch, ungewarnter dinge, 

nach den ſtuͤcken des inventarii ſehen, wie ſie be⸗ 
ſchaffen ſeyn. Es ſoll auch uͤber die beſchaffenheit 
des gebaͤudes ſelbſt, nemlich, was darinnen an fen⸗ 
ſtern, thuͤren, ſchloͤſſern, und allerley eiſen, auch ans 
genagelten hoͤltzern werck, oͤſen, camin und derglei⸗ 
chen, vorhanden, ein verzeichniß verfaſſet werden, 
Denn die erfahrung bezeuger, daß durch untreue 
oder unachtſame diener und gefinde daran oͤffters 
viel ſchaden gethan, oder nachgefehen, und die koſten 
Der wiedererfegung der herrfchafft zugerechnet wer⸗ 
den, welchen jedoch diejenige, welche ſchaden und 
verwahrlofung thun, billig zu fragen haben, und 
einen jeden, der in unfern häufern die wohnung har, 
folches deutlich vorzuhalten und einzudingen iſt. 
Bi 


11. Bey beftellung unferer land: güter, an acker⸗ 
bau , weinberg , wieſenwachs, gärten, hopffenbers 
gen , ingleichen an nüglicher änftale wegen ſtute⸗ 
reyen oder füllenszucht, rindszucht, ſchwein⸗ und fes 
dersviche , fol unfer Cammer⸗Rath miöglichen 
fleiß anfehren, daß nicht allein, wie oben ingemein 
gemeldet, verftändige und getreue diener und gefins 
de verordnet, fondern auch mit der haußhaltung 
felbft aufs rathſamſte gebaret werde. - Wie wie 
nun ben unferer rent scammer eine eigene perfon 
verordnet, welche über die beſchaffenheit aller folcher 
güter und deren zugehörungen , wie auch unfers 
Darauf habenden viches, und der art und weife des 
haußhaltens fehrifftliche nachricht beyhanden has 
ben, und immerfort ergängen, und bericht F 
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holen muß, alfo fan und fol unfer Cammer⸗Rathh 
von derfelben perfon wöchentlich vernehmen, ob eta 
was wichtiges in folchen fachen berichtet werde, iwel⸗ 
ches unferer. eammer⸗ raͤthe, oder unfere.cigene refos 
Iution erfordere. Da auch unfer Sammer. Rath, 
ausüberfchlag und — des eintrags, welchen 
er oͤffters, und alle jahr einmahl fuͤruehmen folk, 
befinden würde, daß darbey fein vortheil, oder et» 
wa gar einbuffe, gewefen, oder er vermeynte, da 
folche gürer auf cine andere art beffer zunugen und 
zu gebrauchen wären, fol er nicht unterlaffen, ung 
davon umftändliche refolurion zu chun, und fein und 
des collegii gutachten zu eröffnen, eb und wie. die 
beſtellung eines ſolchen guts zu ändern und zu befe 
fern , ob frohnen darvon zu nehmen, oder 
darzu zu fihlagen, oder daffelbe um einen gewiſſen 
theil, oder um geld, zu vermeyern und zu verpachs 
gen, oder, da es bißhero etwa mir fchaden vers 
pachret gerwefen, mit eigenem haußhalt und gefins 
de zu belegen , oder auch gar um ein gewiſſes zu 
vererben und auszulaffen s Im fal auch, da 
der pacht und meyerey ‚für gut befunden worden, 
fol er die beamte befehlichen, fich nach redlichen, 
fleißigen leuten und haußwirthen umzuthun, weis 
che der herrfchafft guugfamen vorfiand machen, 
auch, den pacht auszuzahlen, verlag und mistel 
haben koͤnnen. Damit denn auch mit dem von 
OoOtt befcherten jahr⸗wachs deſto £reulicher umger 

angen, und, die rechnung jedes orte defto gewiſſer 
yuftificiree werden koͤnnen, fo fol unfer Cammer⸗ 
Rath obſicht haben, daß allezeit mach ber * 
1 
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oder einbringung jedes gemächfes , die erfracte, oder 
ſummariſche vergeichniffe deffen , wie auch die regi⸗ 
ſter und probsdrefchen : Und dann zu mwintersszeit 
die dreſchers / und aufhebenssverzeichniffe, unferer 
Verordnung, undder beftallung unferer beamten; 
gemäß; eingeſchicket, unfer vorrath daraus Bey 
läfftig ermeſſen, auch ſolche bey Fünfftigerrechnung 
der beamten dargegen gehalten und betrachtet wer⸗ 
den. 





r 


12. Dieweil auch bey unfern Ämtern fein ge⸗ 
tinges befünnig und einfommen, aus denen ung 
fchuldigen feohnsdienften , es fen an baus aders 
band» und jagdsfrohnen, entficher, fo wollen wir, 
daß unfer Sammer» Rath mir fleiß aus denen rech⸗ 
nungen und frohnsregiftern betrachte, wie foldye 
Hebraucher, und was hingegen , nach des orts her⸗ 
kommen, und erb, oder faalsbuch, darauf ges 
wendet werde ‚, damit, im fall varbey untath zu vers _ 
mercken wäre, erwogen werden koͤnne, wie ſolchem 
zu helffen, ob dte frohnen, nach gelegenheit, an 
einem andern ort, ohne beſchwerung der leute ge⸗ 
Brauchet, oder aufeine zeitlang ein gewiſſes frohn⸗ 
geld, oder an flart ungemeſſener, ungemwiffer dien⸗ 
ſte, gewiſſe frohnstage, von den leuten zu hans 
deln, welchenfalls denn die deswegen aufgerichtes 
ge vertraͤge mit fleiß und behutſamkeit, unbefchas 
bet unfers und unfeter unterchanen rechtens, in 
sinferer cammer abgefaffer,, auch aus den aͤmtern 
die, anbefohlener maffen , ade frühlinge und herbfte: 
eingeſchickte regifter der frohnbaren leute, und ih⸗ 
rer gethanen arbeit, oder abgeftarteten fopangel, 
- de 
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des, durch unfern Cammer⸗Rath oder Rentmeiſter 
wohl überfehen und darauf die Eünffeige rechnung 
dißfalls juſtificiret werden müffen, zc. 

13. Ale unfere ämter und guͤter, erbseinfünffs 
sen, venthen und gefälle , die feyen befländig und 
gewiß, oder nach gelegenheit der jahre und fälle, 
unbeftändig, fteigend und fallend, foll unfer 
Gamer Kath fo ferne in feiner general,infpeltion 
haben, daß er aus den erb:büchern und alten rech⸗ 
nungen das capital einer jeden einfunfft ihm bes 
kannt mache , und bey einlangender eints jeden bes 
amten neuen jahressrechnung darnach fehe, ob, und 
wie folches capital, und die fummen derer darun⸗ 
ter geſetzten einnahme gegen dem alten zutreffe, ob 
die vermehrung oder minderung, die darbey fich bes 
finder , mit ‚unferm und unferer rent⸗ cammer 
vorbewuſt, oder aus unvermetdlichen urfachen, 
oder aus der beamten eigenem willen, welches kei⸗ 
nesweges zuzulaſſen, gefcheben fey , ingleichen ob 
die fteigende und fallende nußungen freulich, und 
auf die weife, wie in denen beamten beftalungen 
verfehen, angegeben: Zudem ende fonderlich unfer 
Cammer⸗Rath die beamten dahin halsen fol, daß 
fie eine zeitlang vor dem termin, da fie ihre rech⸗ 
nung fchlieffen,, ein ertract aller befländigen und 
jährlichen gefälle nach inhalt der erbsbücher, und 
was daran , nad) gelegenheit der zeiten gangbar 
oder ungaugbar ift ‚ über die unbeftändige nuguns 
gen aber alle quartal ein verzeichniß einfenden: Da. 
auch jemand fich folcher. amtssrenten oder gerech⸗ 
tigkeiten aus sinigerley vorwand ‚gar — 

er 
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der darinnen moderation und erlaß fuchen 
wolte, foll darüber von unferm Cammer⸗Rath 
uns relation gethan, die urfachen und motiven 
wohl fürgebracht, und, nach befindung ‚mit zugies 
hung anderer unferer raͤthe, vernuͤnfftig und billigs 
mäßig refolviret werden, ob, und wie fern einem 
oder andern eine befrepung oder nachlaß zu erſtat⸗ 
ten, oder ihme abfchlägliche antwort zu geben, und 
feiner widerfeglichkeit zu begegnen. Dann ohne 
unfere fonderbahre verordnung fol unfer Sammers 
Math unfere renthen und gefälle im alten ftande ers 
Balten , und eigenwilliger weife nichs vermindern 
noch verändern laſſen. Ä | 

14. Alleunfere regalien, und fonderlic) von des 
nen in unfere cammer einige geld = und andere eins 
kunfft koͤmmet, als da iſ Bergwerck, Mlünge, 
Geleit⸗ und Zoll, Wild», und Sorft-Bann, 
unddie Landes, Steuerbarkeir, aud) unfere 
Fiſcal⸗Gerechtigkeit, fol unfer Sammer s Narh 
ingenauer infpection haben, und, da er vermerdes 
te, daß uns diefelben angefochten und flreitig ges 
macht werden wolien, foll er ung folches bey zeiten 
“anzeigen, die gründe unfers befugniffes aus denen 
urkunden, die er über jedweders ihm befannt macher, 
darbey deutlich.eröffnen, und zu unferer reſolution 
fießen , ob wir alfobald in Flaren und richtigen fällen 
gnordnung thun, oder mit unfern geheimen und jus 
flig- rärhen den handel erjt überlegen, und einen 
ſchluß machen wolten , alwo dann unfer Sammer, 
Rath, wo er esnicht einemandern auftragen will, - 
umftändliche deusliche relation der gangen fachen 
abzufegen, gefaft ſeyn ſoll. 15. m 
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15. Im uͤbrigen aber,, und wie einem jeder 
ſolchen regal, mit beftallung der Diener, verfchafe 
fung des vorrarhs oder verlags , auch einbringung 
und verrechnung der gelder zu verfahren fey, und 
worauf alfo unfer Cammer⸗Rath fein abfehen zu 
nehmen habe, wollen wir iin auf unfere ausgelaffes 
ne Bergwercks⸗Muͤntz⸗Forſt⸗ und Jagd: Ordnung 
auf die Seleitsstafeln, Steuersausfchreiben, und 
dergleichen , gewieſen haben, mit dem befehl, dar⸗ 
über alles innhalts, nach möglichkeit, zu Halten, 
und ohne fonderbahre bedächtliche nachlaſſung, das 
twider nichts einreiffen oder difpenfiren zu laſſen, 
Infonderheit auch, und damit man von dem ertrag 
jedes regals zeitliche wiſſenſchafft erlangen möge, 
ſoll er die in eines jeden beftallung einzuſchicken, 
auferlegte verzeichniffe zu rechter zeit einbringen, 
und vortragen laffen, als von bergwercken 
und falgwercken alle quartal, oder nach ger 
legenheit alle monat, von den der münge zum 
längfien monatlich, oder was bey unferer hoſſtatt 
gefchieher , wöchentlich, von 3öllen und ges 
leiten auh monatlich, von wildprät alle 
auartal,vom holg»vertrieb , mas auf den wäh 
dern verlaflen wird,alle halbe jahr, oder von jedem 
termin des wald,gedings: Was wiraber von dent 
floͤſſen, oder bey bergmwerden und fchmels.hürten, 
falgsund hHammer:werden, täglich verfauffen laß 
fen, alle monat in fifcbeteyen , nad) jedesmal 
gehaltener fifhung , in fleuersfachen , vor 
allen serminen oder friften , von ſtraffen und fis 
feal » gefaͤllen, die in unferer regierung dargeleget 

wer⸗ 
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Werden, ober in den ämternfich ereignen, alle quar⸗ 
tal: Alles zu dem ende, “nd a Diefen und an⸗ 
bern dergleichen (pecificationen unfer Cammer⸗ 
Marbgnugfam ‚oder doc) beyläufftigen bericht has 
be, auch bey abhoͤrung der rechnungen die jultifica- 
tion, aus gegenbalrung und betrachtung folcher 
ertracten ‚defto bejler vornehmen koͤnne. 

16. Dieſe ietzt⸗ gemeldete abhörung der Rech⸗ 
nung von allen unfern beamten , denen wir eins 
nahme umd ausgabe vertrauen, fol unfer Sammer; 
Dach al jafı fuͤrnehmen, und zu dem ende data 
an ſeyn daß ledesmahl, zum längften nach der zeit, 
da fie ihre jahr > rechnungen fchlieffen, folche richtig 
in gebüßrlicher form eingefchicfet , oder , da es nicht 
ſchehe, fie mit befehlen, auch im fall mehrer faums 
feit, mit ſtraff⸗ gebot, und deſſen execution 

ingebaltenwerden. Darauf foll unfer Cammer⸗ 
Math mit feinen collegen die abhoͤrung folcher 
rechnung auf gewiffe termine, nach einander bey 
unferer cammersfluben anfegen und fuͤrnehmen, wie 
erdißfalls weiß und verſtehet, wir auch befondere 
inftrudtions-puncten in unferer cammers ordnung 
esiwegen verfaffen laffen , Feines weges aber folche 
abhörung aufjchieben , und die rechnungen zufams 
men wachſen laffen. Da auchein beamer in folcher 
rechnung übel beftüride, und die angegebene defedta 
nicht zu juftificiren wüfte , und zwar dabey eine 
betrüglichkeit und vorfeglicher eingriff, oder groſ⸗ 
xunverſtand und verfehen ‚zu vermercken folluns 

- fer Cammer⸗Rach ung die b efchaffenheit umftände 
lich eröffnen ‚damit ‚durch rg nachfehen und 
an vers 
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verſchonung folcher Diener, wir nicht. in 
fhaden kommen, fondern in zeiten änderung teeffer 
möchten, auch fol unfer Camer⸗ Rath ‚da wiresa 
derer gefhäffte halben nicht von uns weifen, 
über alle abgehörte rechnungen relation tbun, w 
er einnahme, ansgabe und uͤbetſchuß, Befinde, ur 

ihren gebübrende 


die darauf denen rechnungs« führern 


— 







quittungen von uns ſelbſt vollzlehen laſ 
17. Wie nun unfer Cammer⸗Rath aus der | 
ber gemeldeten aufſicht über unſere cammer⸗bedie 
te im lande, und der abhoͤrung ihrer rechnungen al 
lesunfers dufommens kuͤndig ſeyn, auch ung der 
von unſerm renthmeiſter alle quartal darüber au 
gerichteten fummarifhen tabell, den jährlichen zus- 
ſtand deſſelben fid) wohl befannt machen wiebe 
ſoll er auch der ausgabe, welde unferm © n ner⸗ 
Rath oblleget, wohl wahr nehmen, und daramfenn 
daß ſolche gleicher geſtalt alle quartal aus.denen be 
kannten capiteln der ausgabe ve: zeichnet 
lige barzu gebracht, und mit gutem bedacht worte 
ein und anders zu erheben und abzufühten, gerathr 
ſchlaget werde, wie dann unfer Kammer Math b 
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ſich alle umflände mit vernunfft erwegen , und, Be 
mangelvorficle, ermeſſen fol, wie folcher auf billig 
‚weife zu erfegen, oder nach geiegenheir, Die audaas 

be zu mindern oder einzuflelen, .. Von dem allen 
foll er ung zeitlich, vor annahenden termin Lex aute 
zahlung mit umſtaͤuden referiren,. und fehrg 
. achten eröffnen, damit wir fobann einen 
Schluß faſſen, und auf einmahl, zu abfommungfies 
ter mühe, die delignation aller ausgabe unters 
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iben , und deren bezahlung auf ſolche weiße ang 
en mögen. Es ſoll auch unſer Cammer⸗ Rath 
iber ſolche reſolution feftiglich halten , und ohne uns 
kre weitere Ipecial- verordnung dasan nichts ver⸗ 
rücken noch verändern lajjen, — 
18. Inſondet helt aber ſoll er fleigige obſicht ha⸗ 
ben, daß unſere Hofflatt zur gnuͤge mit gehoͤrigem 
vorrath verfeben , die aus denen hof-dmiern einges 
Langte memo: ialia und erinnerungen förderlichft 
fürgenommen ‚und in unferer cammer, oder nad) 
der ſachen wichrigfeit, von. uns ſelbſt reſolviret 
werden: Darnechſt ſoll igm anliegen, unſere die⸗ 
ner alle quartal richtig auszahlen zu laſſen, und 
des wegen oͤffters bey demjenigen, der in unſer cam⸗ 
mer jur ausgabe verordnet, nachfrage zu halten, 
amit wir. nicht hierunter vergeblich angelauffen 
‚bebelliget werden. Wo wice auch mit kauff und 
ndels-leuten, oder mit-unfern credicoren einen 
delundaccord geſchloſſen, und gewiſſe zeit zur 
ing ihnen benahmen laſſen, ‚fol unſer Cammer⸗ 
Rach geraume zeit vorhero bey uns erinnerung 
an, die mitiel bedencken, und alſo richtigen credit 
efördern, Ingleichen unferer Sande: reiche» und 
ereiß-anlagen,auc) cammersgeridirgegelöer,aus des 
nen reihs: fagungen ‚ abfihieden und ausfah: eisen, 
wohl verfichen , richtig auszeichnen ‚ und, daß fie 
übrlich ein: und zufammen gebrad;t , und gehoͤ⸗ 
riger orten geliefert werden, unſere tefolutien und 
Srdnung erlangen ‚und ſolche zu unſerm nachtheil 
ſchimpff, ſo viel muͤglich, in keinerley wege zu⸗ 
men wachſen laſſen. 














vr R . 
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19, Zu abhoͤrung unfers Sammer, Einmehmers, 
und darein lauffender Jahrs⸗ rechnung, wie auch 
der Haupt: Nenth- Rechnung fol unfer Sammer; 
Math zurechter zeit, wenn nemlich die rechnungen 
unſerer ämter , daraus die liefferung zur cammcr 
geſchicht, ale zuftificiret ſeyn, auch ſchreiten, und 
deßiwegen bey ung erinnern, ob wir iemands aus 
unfern geheimen rärhen darzu verordnen, oder zu 
mahl bey der hauptsrechrungssabhörung feibft fer 
wolien, worben denn unfer Cammer⸗Rath die ein 
nahme und ausgabe mit fleiß betrachten , und das 
jerige, was hierbey nörhig , nach inhalt unfer 
cammer-ordnimg wohl beobachten foll, 

20, Alle Hey unferer cammer norhmendig vor: 
fallende vorbeſcheide, verkör: und Handlungen ‚Li: 
dahin , nach unferer cammer-ordnung gehören, fol 

Cammer⸗Rath anzufegen , und die citatio- 
nes zu umterfihreiden, bey denfeiben die Vorträge 
und anzeigung zu thun, und für ſich mir feinen zu, 
geordneten, oder in wichtigen dingen, auf vorher: 

chende fein: relation beicheid zu geben haben, aud) 
* er alle ſchrifftiiche befehle, abſchiede und decre⸗ 
ta, in unfere rentherey oder cammer: cantzley an: 
ordnen ‚dem cammersvegiftratori citiren ‚die aufs 
fäge und concepra ber fecretarien revid.ren, An: 
dern und beſſern, auch Feine ohne feinen vorbemuf 
ansfertigen laffen ‚ diefeiben auch mie unfern camı 
"mer.fecret zu fiegeln, anbefehlen, und augferhalt 
wich: iger, Uns in der cammer vorbehaltenen fälle, Iı 
unferm oder cammer;räche namen unterfchreiber 
da auch ſchwere fachen vorfielen , dadurch rn 
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ia oder wichtige cammersnugungenin ſtreit und 
efahr gezogen würden, oder die fälle aus dem grun⸗ 
des rechtens zu erörternwären ‚fell unfer Cam̃er⸗ 
Math uns mit fleiß erinnern daß wir ſolche durch uns 
fere Geheime oder Fuflig- Märhe ‚oder fonft gehörte 
ger maffen erwegen laffen. 
= 20 Über alle unferezur cammer » und rentbered 
verordnete perjonen fol unfer Cammer⸗ Rath an 
unſerer ſtatt gute inſpection führen „ daß fie ihrem 
amt und beftallung , auch unferer cammersordnung 
gemäß, in ihren expeditionen fich erzeigen , richtis 
ge protocolle,handlungs- und abfchieds-bücher,auch 
ordentliche repofitur der briefe und urfunden, und 
der täglichen acten , halten: Wie denn unfer 
Zammer s Rath fie mit reſpect und ernft zu allem 
dem, wasihnen oblieget, öffters zu ermiähnen, 
ihre verrichtung aus dem augenfchein felbft zu ers 
meflen und zu vifitiren hat, und wollen wir ihm 
darüber gebüßrlichen ſchutz und anfehen zu erhalten, 
auch diejenige, die fich ihme miderfegen, oder. die fich 
auf gebrachte erinnerung und gehabte gebule nicht 
| auf unfers Cammer⸗Raths bericht mit ernfl 


iſehen wiſſen. | 
22. Endlich fol auch unfer Cammer + Math 
nicht allein mit unferm vorbewuft , und fo weit oh⸗ 
erſaumung ber ordentlichen gefchäffte geicher 
fan, auf unfere koſten zum öfftern in unfere aͤm⸗ 
‚eifen, nad dem haußhalt und bezahlung der 


jeainten , auch befchaffenheit unferer guͤter, ſelbſt 

hen, fondern auch auf unfer begehren zu aller⸗ 

and gefallen und bandlungen in 
; aa 3 


und 
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und auffer.landes , ſich verſchicken und gebrauchen 
Laffen , und ſich bey dem allen aifo treulich, geheim 
und verſchwiegen ermwelfen, wie einem treuen, gotts⸗ 
Fücchtigen und redlichen Rath wohl anſtehet. 
Dargegen haben — ꝛc. 
N 


Beftallung eines Hof- Marfhalls oder 
| Hofmeiſters. 

Premilſis generalibus, 

1. 
Emnach wir unſerm fuͤrſtlichen ſtande imd 
berkommen nach, zu verſorgung und bedie 
nung unſerer, und unferer ange doͤrigen fuͤrſtlichen 
perſonen, unfese hof⸗ſtatt mie denen benoͤthigten 
dienern und beamten beſetzet, auch die verordnung 
auf unſere rent⸗ cammer gethan, wie und auf was 
maaſſe die erforderte mittel zu aflerband unſerer 
und der unferigen nothdurfft verfchaffet werden 
follen , über das alles aber einer verfländigen ans 
ſehnlichen perfon die oberfte auffiche nach ung zu 
vertrauen ‚unumgänglich befinden ‚damit bey un: 
ferer Hof- ſtatt, mit vorgemeldeter unfer verforgung, 
bedienung und leibes;wartung, auch bey vorfaßens 
den ehren⸗ſachen, und bewierhung fremder gäfte, alz 
les orden lich und gebührlich verrichtet, auch unter 


nunſerm hof geſinde zucht, gehorfam und tugend ‚fo 


vielmehr befördert, und unferer gemeinen hof: ords 
nung ſtraͤcklich nachgelebet werde, und wir dann eins 
gangs benamten unſern Hof-Marfchall, auf vers 
fpürte feine geſchicklichkeit, erfahrung in hof⸗ und 
haußbalts; —* auch treue unterthaͤnige devo- 

| a tion 
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u ————— 
tion zu ung, und unſern angehoͤrigen, zu ſolchem 
amt angenommen und beftelet, als wird und fol 
er ihme auch diefen vorgenannten Haupt- zweck in fels 
ner amts⸗verrichtung ftets fürgeftefler ſeyn laſſen. 
2. Zu nothwendiger und nüglicher information 
in Diefenh feinem anvertrauten amt foll fich unfer 
Hof⸗Marſchall wohl Eundig machen, und zu dem 
ende in gkrer ordnung beyſammen haben, unfere 
undunferer vorfahren gemeine und fonderbard Hofe 
ordnungen, deputatszettel,üchen:Fellersoder filbers 
cammer ordnungen ‚ und darüber ertheilte generals 
befehle und refolutiones , ingleichen die proceß oder 
beſchrelbung föcftlicher folenner ausrichtungen bey 
hochjeiten, Laufften ‚begräbniffen ‚landstägen, und 
dergleichen ‚ nicht weniger die art und modellen der 
kuͤchen⸗keller⸗ und filberscammersfutters boden, und - 
dergleichen rechnungen ‚die abfchrifften von denen 
Heftalungen aller unferer hof⸗ bedlenten. &o fol 
ihm auch aus unferer rent: cammer communiciref 
werden,. eine defignation unferer vorwerde und 
cammersgäter,, role auch der jagd ‚und forſt⸗aͤmter, 
daraus zu unferer hof⸗ſtatt die nothdurfft an vletua⸗ 
lien , und andern zu unferer hofgaltung gehörigen 
ſtuͤcken erlanget werden Fan: Daer auch von an: 
dern vornehmen höfen ein und andere ſchrifftliche 
nachricht, derer dafelbft gebräuchlichen ordnungen 
und ceremonien erlangen koͤnte, oder begehrten würz 
de, wollen wir, auf fein erinnern, dergleichen im 
anfer hof:marfchalls:ame, zu mehrer wiffenfchafft 
ſolcher dinge, abſchrifftlich bringen zu laffen, bes 


dacht ſeyn. 
Aaa 4 3. Sonſt 


* 
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3. Sonftaber, undin gemein , foll unfer Hof⸗ 
marfchall zum grund und fundament feiner anftale 
ten und verrichtungen haben, unfere augdr 
ordnungen und befegle in allen Hof⸗ ämtern, ai 
wo fälle vorfämen, die darinnen nicht Ihre mag 

ärten,, entweder bey uns felbft mündlichen k 
Keane auf feine relation und anzeigung feine 
gutachtens, gewarten ‚oder erinnerung thun, daß 
wir „ niit zuziehung unferer geheimen, oder cam⸗ 
mer-rärbe, darübe: fchrifftliche — ergehen 
laſſen darnach fich unſer Hofs Marfhal zu ach⸗ 
ten habe, und wie wir der oͤfftern mühe in ſolchen 
fachen entlediger werden möchten, Sin gemeinen ‘ 
fürfaflenden gefchäfften , ceremonien, und gebräs 
chenaber fol ec ſich nach der erbarfelt, bö | 
und beſcheidenhelt, auch unferm refpect und gebüb; 
renden flandes aim und dasjenige, ii 
bey ung und unfern vorfahzen löblicher | 
und pfleglich geweſen, nicht abfommen , ober ohne 
unfern fünderbaren befehl ändern laffen, In 
zweiffelhafften fällen auch auf die gem ar 
ver dem unferdgen nicht ungieichen wohl beichaffe 
böfe, fein abfehen führen. —— 

4. Wie wir nun unſerm Hof⸗Marſchall die 
direction und ober» aufficht unferer gangen 
flatt anvertrauer,, alfofoler zuförderftdahin beflif 
fen feyn,daß wir mit tächtigen treuen leuten / dienern 
und aufwärtern verfehen werben mögen, — 
gottesfurcht, und chriſtlichen zucht und erbarkel 
zugethan, und zu dem amt und dienſte, darzu ied⸗ 


weder verordnet, geſchickt ſeyn, ——— — 


a 
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ſenige, welche ſich zu dienſten durch feine recom. 
mendation angeben , oder von uns an ihn gewieſen 
werben mit fleiß zu erforfchen , und ihrer anfunfft 
und verhaltens, ſo viel müglich, gure Funpfchafft 
erlangen, und es ehe auf eine zeitlaͤng mit ihnen, 
dedoch auf unfern vorbewuſt, ohne gewiſſe zufage 
Dienftes verfuchen fol, che er ‚mit unbekannten leur 
ten unfere dienſte und ämter zu beftellen, rathen 
thaͤte, ꝛc. Wir find auch felbft nicht gemeynet, or 
be und niedere hof-ämter zu vergeben, da wir nicht 
vorhero unſern hof⸗marſchalck mit feiner unterthaͤni⸗ 
gen erinnerung und meynung darüber gehoͤret und 
vernommen hätten. Da nun eine perfon zu eis 
‚nem hof: dienfte von ung beliebet würde, foll dies 
ſelbe, (auffer was die jungen edelsfnaben belanget, 
welche Eindifcher jahre halben damit zu verfchonen 
find ) mit wuͤrcklicher eydes: pflicht , in unfers Hofe 
Marſchalcks⸗ſtuben, oder, nachgelegenheit, da _ 
ihnen zumal die ausgabe und einnahme vertrauet 
würde, in unferer cammerftuben, in gegenmwart 
unfers Hof Marſchalcks, und eines oder andern aus 
unſern cammer⸗raͤthen, ingleichen des unter - mars 
ſchalcks, burg s oder houß ⸗voigts, hof - verwalters 
und fourirers, oder men mehr eine unter s aufficht 
vertrauet Wird, uns zu freu und gehorfam aufges 
nommen werden, auch ihme, unſerm Hof: Mazfchald, 
darauf, zu gebuͤhrlichem reſpect und gehorſam, ein 
hand⸗geloͤbniß thun und ſoll er ferner dazon ſeyn, daß, 
nach beſchaffenheit des dienſtes/ ſolchem neuen diener 
eine fchrifftliche beſtallung ausgehändiget,oder,da er 
ein gemeiner Diener, aufwärter, laquey oder trabant 
"as | Aaa5 waͤre, 
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waͤre, ihme die ordnung des hofs, und ſeiner auf⸗ 
artung, vorgeleſen werde. Da auch ein ſolcher 
— etliche andere unter ſich haben, und ih⸗ 
nen fürfteben fol, wird unfer Hof: Marfchaldk vie 
vorftellung thun, die unters bediente an ikn zu weis 
fen , uno fie zur gebühr zuvermahnen haben. Da 
denn , wezen anfunfjt fremder herrſchafften, oder 
ander er friennitäten ‚ mehrere aufwartung, als mit 
unfern ordentlichen dienern, zu verrichten flünde, 
vonnötben wäre, da fol unfer Hof: Marfchaid, 
aus dem verzeichniß, unferer Iehenbaren grafen, 
herren und adelssperfonen, diejenigen vorzufchlas 
gen miflen , die icdesmal am bequeinlichften zu bes 
vorſtehender dienfiwartung zu gebrauchen, damit 
wir darauf bie ausfchreiben fertigen laſſen Fännen, 
ingleichen aus. der buͤrgerſchafft, und unfern hof- 
handweccks⸗leuten, zu genieiner bedienung diejenis 
gen erfordern laffen , weiche ftilles, eingezogenes tes 
beng,auch treu fleiffes und fitrfamfeir halber, für an⸗ 
dern wol zu aebrauchen ſind: En iedweder foll auch 
bey foichen fällen durch unfern Hof: Marfchalck mit 
eigenen zetteln unterwieſen werden was feine vers 
richtung jedesmal feyn fol. rar 
5. In allen unfern hof-ämtern ‚als in der Butgs 
voigtey, Füchen,Feller filber; und lichtscammer ‚vors 
raths⸗gewoͤlb, hof⸗ aporhedfen, bettmeiſterey 2c, 
ſoll unſer Hof⸗Marſchalck richtige inventaria und 
verzeichniſſe aufrichten und erhalten, und von ied⸗ 
wederm ein exemplar in ſein gemach, eines in unſere 
fuͤrſtliche cammer, und eines in dem hof⸗ amt, dahin 
es gehoͤret, beylegen laſſen, welches von ihm, auch 
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demjenigen, dem es in verwahrung und obſicht 
vertrauet, unterſchrieben ſey. Solche inventaria 
ſoll er jaͤbrlich, mit zuz ehung der unter⸗ hof - beam⸗ 
ten, auch nach gelegenhelt derſelben ſachen verſtaͤn⸗ 
diger handwercks⸗ leute, oder anderer perſonen, 
aus unſern dienern revidiren, was darzu von neu⸗ 
em erzeuget oder verbeſſert worden, darbey zeichnen, 
oder im gegentheil, was vermindert oder abkom⸗ 
men, austhun laſſen: Bevorab aber ſoll er iedes⸗ 
mal, wann groſſe ausrichtungen, bey anweſenheit 
vieler fremden perſonen, vorgangen, die inventa- 
ria in füchen und feller , filber; cammer , burg- voig⸗ 
‚then und beitmeifterey, durch den unter smars 
ſchalck und hof⸗ verwalter durchlauffen laffen , das 
mit, wo etwas wegkommen oder verderbet worden, 
man die urfachen erfundigen, und, nad) befins 
dung, vondemjenigen, ber darnach fhuldig , die 
erftattung haben koͤnne, maffen denn unfer Hofs 
Marſchalck darüber fefliglich haften fol, daß icder 
hof: beamter und hof; diener für ſchaden, den er 
durch felne freu und fleiß verhuͤten Fönnen , viel 
mehr aber, den er feibft murhwilliger weife, oder 
durch gröbliches verfehen, gethan, feken müffe, 
und deffen , ohne fonderbaren unfern befehl, und 
erwegung feiner angeführten entfhuldigung, und 
fonfi befundener treue, nicht enshoben werde: Und 
weil gleichwohl wegen des täglichen gebrauchs ber 
fachen, auch veränderung der Diener, die inventaria 
fich verwandeln, fo fol er zum wenigften alle vier 
oder fünff jahre die alten ganz benfelt legen, und 
vollſtaͤndige neue verzeichnijfe aufrichten laſſen, = 
ae x 
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mit fich nlemand auf die uncichtigkeit, oder älte der⸗ 
felben, zus beruffen habe. | | 

6. Aus überlegung unfers gangen hofsflaats, und 
derer darüber verfaſſeten ordnungen und beputas 
ten, fol unfer Hof-Marſchalck iedesmal willen, und 
in gewiſſe memorialia bringen Laffen , was in allen 
unfern Hof. ämtern an mobilien und victuallen, ober 
taͤglichen aufgang, vonnörhen fey, und zwar, was 

ne, diemobilien und haußraths⸗ ſtuͤcke belänget, ca 
er in unferer renthscammer bericht. thun laffen ‚was 
zu täglicher nochdurfft erfordert wird, und aus denen 
inventariis abgehet, damit die nothdurfft rachfamer 
welſe aus unſerm lande und aͤmtern, zum exempe 
an bettwercdf, leinen tuch, hoͤltzern gefäß und g 
eifen , zien, kupfſer- und meßingen + werd? ‚ge 
tuch und garn , teppich und fürhängen: Item, zur 
bof-Fleidung,und dergleichen gefchafiet,oder mas.a 
fremden Örtern erfauffer werden muß, zu rechter 
werckſtelllg gemacht werde. Da auch zu garge 
fen ausrichtungen unfer hof- vorrath an 
mobilien nicht hinlangte , ſoll er unſere cammer⸗ 
the deffen zeitlich berichten, auch wenn ed@ 
etlichen ftücfen ‚als bettwerck, zienwerck und 
nen haußrath, herfömmlich und thunlich, aus unſer 
ſtaͤdten und ämtern, nach bequemlicher auseheilung, 
die übermafle sufammen bringen , denen leuten bar 
fiber gebührliche fcheine ertheilen,, und verfehu 
thun laffen, daß innen das ihrige wiederum 
fchadet zugeſtellet oder erfeget werde. 

7. Was aber bie victualien, an ſpelß, gesed 
gewürg, confect,. und bergleichen,, wie auch n 

taͤg⸗ 
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taͤgliche nothdurfft an hoitz, kohlen, licht, und an⸗ 
dern anbelanget, da ſoll unſer Hof⸗ Marſchalck 
eine richtige austheilung und diſpoſition haben, 
was aus unfern aͤmtern und vorwercken wöchents 
lich, monatlich, , quartaliter, oderjährlich zu lie; 
fern ſey, was man uͤm baar geld einfauffen, oder 
her man die mittel nehmen müffe- Uber folcher 
tdnung fol er fträcflich halten, und die beamten 

ind andere, weiche liefferung thun muͤſſen, mir ges 
bührlichen erinnerungs s ger und befehlen ans 
reiben, oder daß es aus unferer rentscammer ges 
be, oder der unvermurthliche abgang und eins 
uſſe anderswoher erſetzet werde , anhalten, da 
auch wegen anfunfft fremder herrſchafft, oder ans 
bern mehrern aufgangs, das ordinarium nicht 


* 


Fer, mwolte, fol er gleicher geſtalt einen üs 






sag, was man weiters in allen hof: aͤmtern 
darff, nach anleitung unfers deputars, und fer; 
rweit, der fremden wegen, zu bewirthung ers 
derten traetamente, auffegen, und woher eines 
und anderes zunehmen, aus unferer renth: cams 
mer anſtalt machen laſſen. | 
. 8. Über unferm deputat in kuͤchen, Eeller,, filters 
Und licht: cammer , und dadurch beſtimmten maß, 
zahl und gewicht, fol er alles fleiffes und eru⸗ 
Mes halten, niemanden ein mebrers oder wenis 
gers reichen lafjen, und alle fürfalende irrungen 
und förderungen daraus entfcheiden, und damit es 
bißfalls defto richtiger zugehe, fol er die kuͤchen zers 
el bey der mahlzeit, diefeller > zettelnach derje:ben 
desmal durchfehen und orwegen, ob dasjenige, 
| was 
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was verfchrieben und angegeben worden, vorbanden 
geweſen, aud), wo nt unſern befehl, oder ſonſt in⸗ 
uͤmgaͤnglich, auf unſers Hof⸗ Marſchaicks anorbs 
nung, ein und andere perſon zu hof gezogen, oder.ek: 
mas aus unſern hof⸗ aͤmtern, aufferhalb — 
gereichet worden, ſoll er auch ſolche extra⸗ ordinar⸗ 
ausgaben, wenn ſie auf befehl und ordnung ge⸗ 
ſchehen, abfonderlih unterſchreiben, oder J 
ſelbſt wo nicht taͤglich, doch woͤchentlich, oder mo⸗ 
natlich, fuͤrtragen, damlt wir ung deſſen was noir bes 
fohlen, erinnern ſolche zettel, nach gelegenheit unters 
zeichnen ‚oder da wir esine fünfftige anders gehal⸗ 
ten wiffen wolten, anor dnung thun mögen, ESonfl, 
und auſſer dem, ſoll er alenzufchlag und ſchmaroe⸗ 
ven bey hof abſchaffen und keines weges nachfehen, 
auch nicht geſtatten, daß etwas vom hof abgetra⸗ 
gen und abgeſchleifſet, ſondern ein iedes, dabines 
gehoͤret, verwendet, oder, da fid etwas übriges bes 
finde, damit auf feinen befehl, rathſam, und auf 
allen fall, dem arımurh zugute, umgegangen wer⸗ 
de. Er ſoll auch zu dem ende woͤchentlich, Durch 
unſern hof, fourirer‘, verzeichnen laſſen, wie ſtarck 
die hofſtatt und anzahlder leute gemwefen, und wer 
abivefend fey, damit er bie rechnung der bebienten 
darnach juftificiren, undden abs oder zugang dar⸗ 
bey beobachten laſſen koͤnne. So fill er auch das 
verzeichniß derjenigen, welche wöchentlidy koſtgeld 
haben, nach abzug deffen , was etwa ihrer abweſen⸗ 
heit halben abgehet, unterfihreiben , damit es hme 
darauf und auſſer dem nicht ausgezahler werde, er 
ſoll auch Öffters unvermurherer dingen in u kuͤ⸗ 
| | en⸗ 
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chen⸗ und feller , ſtuben, vorraths⸗ und ſpeiſe⸗ ger 
woͤlbe, oder zehr⸗garten, back⸗ ſchlacht / und brau⸗ 
haͤuſer, keller und boͤden, ſich begeben und nach 
dem vorrath und anderer beſchaffenhei: ſehen: "in: 
gleichen , da er etwa zechen und gelage befünde,, fols 
chezerfiöhren , und dieüberfahrer zu Fünfftiger bes 
ftcaffung kennen lernen ‚und auf diefe weile von vers 
botenen dingen defto eber abhalten, 

9. Me wochen fol er von unfern hofrbeamten, 
die auf rechnung figen, die wochen rechnung ans 
nehmen, und feinesweges folche überhäuffen , und 
zuſammen wachfen laffen, da er aud) unferer mich» 
tigengelchäffte halben nicht allein ſolche überlegen 
Fönte, fol er darzu unfern unter: marfchall und hof⸗ 
verwalter zu hülffe nehmen: Affe quartal aber fol 
er die hof-ämtersiechnungen , gegen die zurechnuns 
gen oder ausgaben unferer beamien auf dem lande, 
welche die liefferung in die hof s ämter thun, die ih⸗ 
me dann aus unferer rent: cammer gefolget werden 
ſollen; Ingleichen die poften der cammersrechnung, 
welche an baarem gelde In die hofsämter zum verlag 
gegeben werden, mit fleiß halten, und daraus die 
ein nahme der hof - ämter juftificiren,, die ausgabe 
fo dann, in ordinariis nach unferm beputat, 
in extraordinariis aber auf unfern befehl, 

und befonders unterfchriebenen zeiten ihre 
maaffe und richtigfeit finden laffen. Damit wie 
auch von untreuen dienern defto weniger hintergan⸗ 
gen werden koͤnnen, fol cr ihrem angegetenen vor⸗ 
rath oder überfchuß, auf die bloffe rechnungen, nicht 
trayen, fondern zum laͤngſten alle monat — 

| wurck⸗ 
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wuͤrcklich beſichtigen, oder, daß es durch den ums 
ter⸗marſchaick — So offtauch 
eine extraordinair- ausrichtung und fpeifung vor⸗ 
gangen,, fol er, nebenft der wochensrechnung ‚den 
extraordinair-aufgang in eine befondere 22 
and verzeichniß ſetzen, und den vorrath darauf vili. 
tiren laſſen. Was nun wider ordnung ausgege⸗ 
ben , oder fonft verwahrloſet oder veruntreuet wor⸗ 
den das hat er an den dienern zu ahnden, ihnen die 
erſtattung aufzuerlegen, oder, nach befindung det 
wichtigkeit, fie von weiterer verrichtung ihres amts 
gar zu ſuſpendiren, biß wir, auf erwegung bei 
che, billigmäßige anordnung oder beſtraffung fürs 
genommen , wiedenn, wenner ein und andere be 
fondere vernünftige urfache zu feiner er — 
gung einmendere, unfer Hofe Marfchalck folche 
gleichergeftalt anhören, und uns darvon Felation 
erftarten fol, * 
10. Unſer Hof, Marfhalk fol = unferm 
fuͤrſtl. hauſe und refioeng zu tag und nach ann 
fend, und ohne unfen vorbewuſt und erlaubniß yon 
hofe nicht abfenn , maflen wir ihm cin elgen gem 
anmelfen laifen werden, er fol auch taͤglich bald, 
wenn wir angefleide: fegn, und ehe wie-tioch zu 
rath und anderswohin uns begeben, oder. fir der 
mahlzeit, und alfo auch des abends, und vorm 
ſchlaffen gehen fo offt wir ihn auffer dieſem erfordem 
laffen werden, in unferm gemach erſcheinen und 
vernehmen, ob wir etwas befehlen und anordnen 
werden ‚oder auch , fo ihm etwas in feinem amt fürs 








fiele, welches unferer vefolution bedürfen: wurde, 
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bericht thun, und befehls erwarten, wenn wir die 
ſonn⸗ und feſt⸗ tage, oder auch in der wochen, zur 
kirchen und gottesdienſt uns begeben, ſoll er mit un⸗ 
fern cammer und hof; jundfern, auch pagen und 


laqueyen, inunferm vorgemach ſich zeitlich finden -_ 


laſſen, und , wenn ausgeläutet ift, uns davon ans 
meldung hun, ung indie kirche, und wieder daraus 
“begleiten, alfo foller es auch bey der mahlzeit mits 
tags undabends, halten , bey der tafelfoller , nach 
des hofs gebrauch ‚die handquelle und waſſer brin⸗ 
gen, diejenige, fo mit ung , oder an andern tafeln 
und fifchen , in unſerer tafel-fiuben fpeifen , nach ih⸗ 
rem ame und ehren: ftellen fegen,umd,da er im zweif⸗ 
fel ſtuͤnde, unfers befeils deswegen gewarten, und 
die übrigen ceremonien, die, nach teurfchem hof: gez 
brauch , einem Hof: Marichall zufommen, mit ge⸗ 
ziemender höflichfeie verrichten, 

11. Bevorab foll er bey ankunffe vornehmer 
ſtandes⸗ perfonen oder gefandfchafften,, nach dee 
obfervang unfers hofs, bey ung zu erinnern, und 
befehl zu holen haben, wie wir einen und andern ans 
nehmen, logiren, und bedienen laffen wollen, darbey 
er uns denn, wie es in dergleichen fall fonft gehalten 


worden, bericht zu thun, gefaſt ſeyn ſoll. Dieans 


kommende ſoll er, da wir es ſelbſt nicht thun, mit ge⸗ 

hoͤriger hoͤfligkeit empfahen, in die ihnen verordnete 

gemaͤcher, auch zu der tafel, und darvon, nach ge⸗ 

legenheit, ſelbſt fuͤhren, oder dergleichen zu thun ie⸗ 

manden von unfern cammers und hof⸗ junckern auf⸗ 
tragen. Einem ieden ſoll er auch, nach ſtandes⸗ 

gebuͤhr, beſcheidentlich zuſprechen, und ihn mit uns 
| DB bb ver⸗ 
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verfaͤnglichen diſcur ſen zu unterhalten wiſſen, doch 
auch keinem mehr, als ſichs gebuͤhret, entdecken. 
Wo ſich ſonſt iemand, auſſer ſolchen hohen perſo⸗ 
nen, oder dero geſandſchafften, bey uns angeben 
Heffe ; die ſoll unſer Hof Marſchall anmeiden, und 
ob wir ſie ſelbſt, oder durch ihn hoͤren, zu hof ziehen, 
oder ſonſt ihnen eine bewirthung und auslöfung wies 
derfahren laffen wollen ‚ befcheids gewarten , inuns 
ferm abwefen aber einem ieden mit hoͤflichkeit zu bes 
gegnen, und biß zu unferer anfunfft, oder andern 
zeit zur gedult zu erinnern, oder, da er ung befannt, 
und fonft an unfern hof gezogen worden wäre , ihn, 
der gebühr nach, zu tractiren wiſſen. 

12. Damir aufferhalb unfers ordentlichen hof⸗ 
lagers zu verreifen hätten, ſoll unſer Hofs Mars 
fchall ſich bey uns aller ümflände der reife und uns 
fers comitats bey uns erkundigen, und darauf noth⸗ 
dürfftige anordnung , fo wohl wegen unſerer Diener, 
und des hofsaefindes, fo mir mit uns nehmen , oder 
bey der reſidentz laſſen, als auch wegen der zehrung 
und bewirthung in unfern ämtern verfügen, auch 
mit unferm falmeifter wegen derjenigen. pferde 
und perſonen, ‚die aus unferm marſtall mit uns fols 
fen, communiciren,. Auf den reifen ſelbſt, da unfer 
Hof⸗Marſchall mir uns zieher, fol er alles in guter 
ordnung ‚und fo viel muͤglich, auf diefe mweife, wie 
bey unferer reſidentz, halten laflen: Da wir aber 
ihn bey der hof ‚ ſtatt liefen, und die dirediion bey 
der reife unferm ſtallmeiſter, oder einen andern, 
von unferm cammer⸗ und hof⸗junckern, auftruͤgen, 


fol unfer hof⸗ Marſchall defto fleigiger obſicht in 
J — un⸗ 
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unſerm abweſen fuͤhren, damit alles in gutem ſtan⸗ 
de verbleibe, auch zu unſerer wiederkunfft die noth⸗ 
durfft angeſchaffet ſeyn moͤge. 

13. Unſer Hof⸗Marſchall fol feine obſicht auf 
alle unſere hohe und niedere hofsbediente, nach uns 
terfcheid eines ieden flandes und amts, mit refpect 
und glimpf führen ‚uno zwar mit unferm ftalimeis 
fler , dem wir die abfonderliche direction unfers 
marftalls anvertrauet, gute correfpondeng pfles 

en ‚und ihn, zumahl bey anwefenheit fremder herra 
chafft, zu huͤlffe underleichterung feines amts mie 
ebrauchen, damit er, im fall feines ‚des Hof: Mars 
halle abweſens ( welches doch aus ehehafften urfas 
chen ‚und mit unferer erlaubniß geſchehen foll ) die 
bof-flatt auch dirigiren und verforgen Fönne: Nechſt 
dem aber foller unfere cammers und hof⸗junckern zu 
der aufwartung, die einesieden amt und fland mif 
- fich bringet, ordentlich komen laffen, und darins 
nen feine confuſion nächfehen eder verurfachen, 
fondern da ee mangel vermerdet, mil gutem 
slimpffabmahnung thun, oder allenfalls, da feine 
erinnerung nicht verfangen wolte, uns folches er⸗ 
öffnen, Unſere edel: fnaben foll er in befonderer 
‚infpedion haben , daß fie fleißig aufwarten, auch 
Die information, die wir ihnen zu gute, bey unz 
ferm hofe angeordnet, nüglich gebrauchen. Unfere 
cammersdiener, laqueyen und trabanten foll er in ih⸗ 
ren dienft mit guter ordnung und abwechfelung era 
Halten, damit es uns bey feiner fürfallenden geles 
genheit an nothwendiger bedlenung ermangeln 


möge. - | 
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- 14. nfonderheit aber fol er ale unter offi 
ten ben hofe, alsden unter» oder gefind-mar 
hofsverwalter, fourirer , füchenmeifter, burgzoi 
baußsvoigt „und dergleichen , zufleißiger verrichs 
tung ihres amts, nach innhalt der ordnüungen, 
ihrer beftalungen, anweiſen, ihnen hinge 
gebührenden fu tz leiſten, und über mn 
reſpect halten, an refidengzurechter zeitöffnen 
und beſchlieſſen auch die ſchluͤſſel des nachts in fein. 
* unter der mahlzeit aber. in die. tafel · ſtube 
n, zu gewoͤhnlicher zeit ſpeiſen, — 53* vohl 
ehen, auf feuer, licht, und gebuͤhrliche reinig⸗ 
keit und ſauber ung, durch die darzu verordnete ſ 
aufſehen haben laſſen, allen tumult, fchlägerey und . 
frevel thaten, mit allem ernft verwehren, die ver⸗ 
brecher, nach gelegenheit des ſtandes, in hafft brin⸗ 
gen, oder mit arreſt belegen laſſen ‚ und zu verord 
nung derer an fürftl, hoͤfen gebräuchlichen ſtraffe 
des burg⸗ fiied⸗ bruchs uns anzeige thun., alſo ing 
mein, waschriftlih , wohl anſtaͤndig, Föbli 
bar, und unferer hof-ordnung gemäß iſt 
lem fleiß behaupten, und für ſich ſelbſt gutes 
pel geben. 
15. Damit auch die. ordnung in deſtof he⸗ 
rem gedaͤchtniß ſey, ſoll er dieſelbe jaͤhrlich ein» obe 
zweymahl in iedem hof amt denen perſonen die dar 
jugebören, ableſen, und, fo etwas darwider v 
gangen, das noch nicht —5 oder geſtraffet wã⸗ 
re, erkundigen und nachfragen laſſen, auch bei N 
erinnerung hun, daß die allgemeine hofs ordnu 
in verfammlung aller unferer diener gleicher geſta 


abger | 
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abgeleſen werden. Denenſelben zur folge ſoll unſer 
Hof Marfhal macht haben, in allen ſachen, die wis 
der folche ordnungen liefen ‚und von iemands Flag, 
und beſchwerniß⸗ weife ‚oder zufällig und dufferlich, 
ihme vorfämen, verhör and erfäntniß fürzunchs 
men, diediener mit denen bey hof bergebrachten, 
auch der hofrordnumg einverleibten flraffen zu bez 

‚gen ‚oder fie A fpeifung und Foftsgeldes auf eine 
an z zu entſetzen, da es aber einer zu grob ge⸗ 
macht hätte, daß er feines dienſtes gar zu enturs 

ben ‚oder denen gerichten zu ordentlicher beſtraf⸗ 










ng zu übergeben ſchiene, oder wäre einer von un: 
| hoben hofs bedienten , darvon fol uns unfer 
arſchall zu fernerer Verordnung unterthaͤ⸗ 
gerelation zu erftatten haben, Auf daß nım in 
ſolchen fällen defto behutfamer verfahren werde, 
wollen wir, daß unfer Hof Marfchall ale unfere 
hof⸗ diener, die niedrige und geringe fo we! ‚als bie 
voruehme, gern, willig und freundlich, einen leden 
mit feinem an: und vorbringen hören, atıf feinen, 
inverbörter fache , unmuth und geoll faffen, oder 
unerkundigte dinge ung fo balden vorbringen, fonz 
dern eines leden verantwortung erwegen, und den 
grund erforschen ſolle, auch weil Vor anordnung der. 
ſtraffen, indenen fällen , zumahl die nicht gröblich _ 
wider die gött - und welrliche rechte, fondern wider 
elpecial.ordnung und hof⸗ fitten lauffen, ges 
| gradus der vermahn » und erinnerung fürs, 
jehen follen , wird und fol unfer Hof⸗ Marfchal 
oſche auch nicht unterlaffen, und zu dem ende In, 
dleſen und andern fürfallenheiten unfern raͤthen, 
1262 Dbb 3 aus 
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aus deren mittel wir igme allezeit einen oder zween 
zu beyhülfflicher aſſiſtentz benamen wollen, da es 
ben»rab etwas höhere bediente anzrifft, wie auch mit 
unferm hofsprediger,communiciren,ob durch treu⸗ 
hertziges ernſtliches zureden einer oder der ander ges 
wonnen und gebeilert werden fönte, daß es welters 
ſcharffen verfahreng, und unferer behelligung ‚ nicht 
beduͤrffte. 

16. Was wir auch in dieſer beſtallung unſerm 
Hof: Marfhalldergeftale nicht eigentlich vorſchrei⸗ 
ben Fönnen, das wird er aus unferer hofs Füchen« 
Keller: füber- cammer: und ee 
mehrermerfehen, auch unfers befehls geleben ‚und 
zu dem ende ein täglich miemerlal; buch, darein ex 
die nothwendige expedienda einzeichnen laſſet 
auch über diß in allen zu feiner amts-verrichtung 
gehörigen urfunden, gute ordnung und repoſitur 
halten , damiter ‚aufbedürffende fälle, die beſchaf⸗ 
fengeit der fache daraus nachfchlagen und ung gute 
nachricht erſtatten moͤge, wie ihm denn aus unferen 
rent cammer mitrechnen, fohreiben, und anderen 
huͤlffe, aller vorfchub gethan werden, er auch des⸗ 
wegen mitunfern cammersräthen und rentmeiſtern 
in gutem vernehmen und vertraulichfeit Reben Kot 
damit unfere dienfle, ehre und aufnehmen , durch 
getreue zufammenfegung unferer Diener, deflo eher 
erhoben und befördert werden, 

17. Würden wir auch unfern Hof: Marfchall 
zu berathfchlagung unferer geheimen und ſtaats⸗ 
auch cammersfachen mitziehen und gebrauchen „0a 

der ihn zu, anfländigen verrichtungen in a 
a 
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ſchafften und commißionen in oder auffer ande, 
ängleichen zu abhörung unferer haupt;rechnungen, 
und dergleichen mehr, was einem diener foiches 
ſtandes und anfehens nicht diſreputirlich ſeyn Fan, 
befehligen fol er fich darzu willig erfinden laflen ‚und 
uns darinnen nach beflem vermögen an die hand zw 
gehen, unverdeoffen feyn: Dargegen wir ihn in fels 
nem amt und beruff gebührlichen ſchutz leiſten, auch, 
weil erin fträcklicher Handhabung unferer hof⸗ ord⸗ 
nung zwelfels ohne ginem und andern etwas miße 
faͤlliges erweifen er ger Flage und beſchwerung uns 
ferer diener , ihn für allen dingen felbft, oder durch 
unfere geheime raͤthe, hören , gu gehöriger verants 
wortung fommen laflen , und über feinem reſpect 
und ame fürftlich halten wollen, ıc, 
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Poft generalia, 
J. 


Achdem wir unſern Marſtall mie pferden, und 
darzu gehoͤrigen dienern und knechten beſtel⸗ 

let, und daraus zu unſerm nothduͤrfftigen fortkom⸗ 
men zu pferd und kutſchen, wie auch zu ehren⸗ſachen 
und ritterſpielen, uns bedienen laſſen, aber ſehr 
noͤthig befinden ‚demfelben eingangs: gedachten uns 
fern Stallmeifter zur aufficht und direction fürzus 
fegen, damit iedesmahl ſolcher unfer marftall zur 
gnüge verfehen, auch die Enechte und bediente dars 
innen zu ihres anıts verrichtung mit fleiß anges 
halten werden, als fol unfer Stallmeifter ihme dies 
{ Bbb 4 ſe 
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fe beyde haupt⸗puncten feiner verrichtung nebenft 
dem er ung ‚als eine qualificiete adel: perfon , zuuns 
ferer aufiwartung und bedienung bey hofe Insges 
mein an die hand zu gehen hat, iederzeit wohl für 
augen fielen, und feine actiones darauf reguliren 
und einrichten. 

2. Was wir von reit⸗pferden, es ſeyn haͤngſte 
und ſchul⸗pferde, oder kloͤpper, oder kutſch⸗ und der: 
gleichen pferde zum zug bedörffen, ſoll unfer Stall: 
meifter mit unjerm vorbewuſt ginfauffen, und die 
mittel darzu aus unferer renk⸗ cammer gewarfen, 
auch von unſern fluttereyen, deren befchreibung 
und verzeichniffe mir ihm zuftellen laſſen werden, 
die Fohlen zu rechter zeit aufſtellen, und Damit unfes 
re anzahl der pferde ergängen laflen : Wenigers 
nicht ſoll er auch alle nothdurfft an fattel und zeuch, 
kutſchen, fenfften, calefhen, (chlitten, cammersoder 
pac:wägen in der bereitfchafft Haben , folche beffern 
und erhalten, oder vonnenen fchaffen laffen, auch 
unſern marſtall mie feinen gebäuden , und was an 
ftänden , rauffen und krippen, darein gehöret ‚ Im 
bau und weſen conferviren, über alles aber richtige 
inventaria und verzeichniffe aufrichten, und von 
dedem ein exemplar in unfere rent:cammer überreis 
chen laſſen. Mit allen handwerckern, deren man 
bey unſerm marſtall beduͤrfftig, ſoll er aufs fleißig⸗ 
ſte dingen, und die zettel ihrer verfertigten arbeit 
alle quartal unterſchreiben, damit fie darauf aug 
unferer gammer bezahlerwerden, Was an pferden 
ſchadhafft, oder ſonſt ungefchicht und untauglich be: 
funden wird, das ſoll er mit unſerm vorbewuſt * 

af⸗ 


— — _; 
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Foaffen ‚und alfo unfern marftall mit guten tüchels 
| gen offen iederzeit gefaft und bereit halten, ı 
2» Alle zu unfern marftallerforderte diener, es 
bereiter, marftaller, leib: und fattel oder andere 
reiſige knechte, kutſcher, wagen knechte, ſenfften⸗ fuͤth⸗ 
ſtall⸗jungen, ſoll unfer Stallmeifter, uns 

* gnugſame erkundigung ihres verhalten, auch 

| und geſchicklichkeit vorfchlagen , oder, 

da ung von andern demand recommendiret wird, 

feine erinnerung darbey zu thun haben, ingleichen,da 
| —— der andere zu feiner verrichtung untüchtig, 
ärgerlich und ungehot ſam erfunden wuͤr⸗ 

—* ihn mit nutz und ehre nicht gebrauchen 

ſoll unſer Stallmeiſter uns darvon gebuͤh⸗ 

——*— thun, und auf unſern erlangten be: 
ſolche leure enturlauben, und ihre ſielle mit 

und beſſern verſehen. 

* 4 Wegen verſchaffung des vorraths an haber, 
und ſtreu ſoll —5—— nach gele⸗ 
unſerer und unſerer diener im fut⸗ 

‚ter befundener pferde,aus umferer rent: cammer eine 

‚dehgnation empfangen, aus welchen aͤmtern und 

en unfer futter, boden und heu » ſcheuer oder 

ſiadel verſehen werden: Ingleichen wie viel fuͤtte⸗ 
ur fremder ankommender gäfte pferden vor⸗ 
ſeyn fol, damit dißfalls Fein mangel und 
erfcheine, Nachdem dann unfer fourirer 
und mat ſchalck zu ausgebung des futters ver: 
ordnet, und fo weit unfers Stallmeifters infpedtion 
untergeben, ſo ſoll er auch darauf fehen, daß damit 
täglich zu techter und En jeit verfahren, 
und 
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und fo viel wir an haber u, heu für dedesunfer pferd, 
nach uncerfcheid der hängfte, Elepper und gutſch⸗ 
pferde, wie auch an geſtroͤh verordnet und medr oder 
weniger nicht, gereichet oder gegeben werde. Es 
ſoll auch unſer Stallmeiſter tägiche futter⸗ zettel 
durch den fourirer, futter⸗ marfchalc oder futter⸗ 
ſchreiber, halten, und ihme folche geben laſſen, das 
mit er fehe, ob das ausgegebene futter, nach der 
anzahl det pferde die in unfermmarflall vorhanden, 
oder unferndienern zu füttern ſind, zutrefſe. Wo⸗ 
chentlich foller die zettel in ein verzeichniß bringen 
laſſen, und zur nachricht und beleg Fünfftiger fut⸗ 
terrechnung,, welche alle quartal der futter s mars 
ſchalck in unfere rent: cammer einreichen foll, unters 
fchreiben: Was aber von fremden pferden , die bey 
unſerm hof anlangen, gefüttert werden foll, dar⸗ 
über ſoll unſer Stallmeifter bey ung befehls erholen, 
oder in unferm abwefen mit unferm hof» marfchald 
daraus reden, undesalfohalten, wie er befindet, 
Daß es ung reputirlich und anfländig wäre, wiedenn 
bey groflen ausrichtungen und anfunfft vieles co- 
mitats, aus unferm hof + marſchalcks⸗ amt die fous 
rier⸗zettel der einlangenden gäfte, vem Stallmeifter 
zugefendet werden ‚under darauf, wie obflcher, der 
Fütterung halben anflalt zumachen haben fol, Was 
von unfern pferden nicht bey der hand, oder wenn 
unſere Diener mic den ihrigen abwefend find, fol es 
dem Stallmeifter iederzeit angezeiget werden, Damit 
Das futter fo lang abgezogen, und inderrechnung 
darauf gelehen werde, 
5. Unſere fuͤſt, und zeugscammer, Darinnen wir 
ER uns 
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anſer zum marſtall und jaͤgerey gehoͤriges gewehr, 
wie auch die zu ſchmuck und ehren: ſachen behufige 
fittel, zeuge, decken, ſchlittenſchmuck, langen, und 
ınders, fo zu ritters fpielen erfordert wird, vers 
vabren laſſen, fol unfer Staflmeifter in feinem bes 
chließ haben, und durch die zeuch : und rüft,Enechte, 
‚or ſtaub, roſt und unflat, wohl , wie fichs mit iedem 
tüc gebührer, Sauber und gangbar halten, und 
macht nehmen, auch daraus nichts wegnehmen, 
yerderben oder veräuffern laſſen, es waͤre dann, daß 
r deſſen von uns ſonderbahren befehl haͤtte, oder er 
vuͤrde uns anzeigen, daß eines und anders zu alt und 
undienlich, und dahero von neuen zu erſetzen ſey, 
wie dann über diß alles er ein richtigesiavenrarium, 
wie über andere zum flall —— * auftichten 
ind verneuren laſſen ſoll. 

6. Unſer ſtallmeiſter fol fein gemach bey unſerer 
refideng oder marſtall haben, und daſelbſt ſich or: 
yentlich, er haͤtte denn erlaubnlß von ung, oder ehe: 
yaffte unvermeidliche gefchäffte , antreflen, und 
inden laffen,damit,im fal wir fpagieren-fahren ‚reis 
'en ‚oder auf unfere ämter ‚oder jagden, oder fonft 
serkelfen wolten , wir feiner ledesmat habhafft ſeyn, 
ind befehlen mögen, wer und wie viel von unfern dies 
en mitziehen , und was man für uns für furfchen 
der reit⸗ pferde gebrauchen folte, darauf fol unfer 
Stallmeifterdurch den fourirer, oder feine diener,ies 
yerman zu gebührender zeit gefaft zu erfcheinen , ans 
agen, nach gelegenheit, auch unfere hof⸗trompeter 
u pferde blafen , In guter ordnung den gangen co⸗ 
nitat für unferm marſtall verfanmlen, und unfea 
e: ve 
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re leib⸗ kutſchen oder pferde fürzlehen laſſen, und 
darbey ſeine unterthaͤnige gewoͤhnliche aufwartung 
verrichten. | 
7. Auf denen reifen, wo nicht unfer Hofs 
Marſchalck mitzeucht, oder ein befonderer Reiſe⸗ 
Marſchalck beſtellet, fol unfer Stallmeifter ‚nebeıt 
feiner ordinale,verrichtuug , auch über die hof = ſtatt 
oder reifescomitat die infpedtion haben, und darbey, 
wegen der fpelfung und aufwartung auch zucht und 
gehorſam, eben dasjenige verrichten, was fonfl 
unſerm hof⸗Marſchalck oblieger: Deromegen wir 
bie abſchrifft der marſchalcks⸗/ beftallung , auch uns 
fere hof» ordnung, unferm Stallmeiſter auch zuftel, 
len laſſen, wollen auch, daß, in abwefen oder ver: 
derniß des marfchalls, er auch bey unferm ordent 
ichen hof» läger fein ame verſehe, maffen wir die 
gange hof⸗ſtatt, auf folchen fall an ihn gewieſen 
e 


n. 

3. Zu ritter ſpielen, ring⸗rennen, aufzuͤgen, 
ſchlitten⸗fahren, und dergleichen fuͤrſtlichen ergoͤtz⸗ 
lichkeiten, ſoll unſer Stallmeiſter auf unſern befehl, 
alle gehoͤrige reputirliche, und zu ſolchen ſachen ge⸗ 
braͤuchliche Anſtalt machen, und vorhero von dem 
proceß und bewandniß ſeine unterthaͤnige vorſchlaͤ⸗ 
ge thun, auch darauf unſers befehls gewarten, by 
denenſelben der nechſte bey und uͤm uns, und auf un⸗ 
ſern leib zu ſehen und zu warten befliſſen ſeyn, auch 
nechſt uns, uͤber der in ſolchen faͤllen gebraͤuchlichen 
ordnung, cartel und artickeln, eigentlich halten, 
confufion , übelftand und ſchaden aber, aufs muͤg⸗ 


lichſte verhuͤten, etc. | 
| 9, Sei⸗ 


Au 
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9. Seine aufſicht fol unſer Stallmeiſter in 
gemein dahin führen, daß unfere ftal.ordnung in 
alen punctenund artideln, fo wehl mir fütterung 
md wartung der pferde, als auch mit der bereits 
(hafft zum aufbruch und zug, auch friedlichen 
and flilem verhalten in» und aufferhalb Hof + laͤgers 
von allen unfern ſtall⸗ burſchen, wie auch unfern bez 
dienten, und ihrem gefinde, In acht genommen 
werde, und ein leder bey folchen Dingen unfers 
Stallmeifters befehl und anordnung, wann und 
wo er reiten oder fahren fol , unweigerlich, gewars 
te. Derowegen fol unfer Stallmeifter oͤffters, 
und unterweilen zur ungewöhnlichen zeit, in unſern 
marſtall kommen, nach den pferden und fütterung, 
auchaufwartungder diener,, ſehen, und die untera 
aufficht Durch den bereiter ‚ marftäller ‚oder älteften 
leib⸗ und flall: Enechr ,mohl beftellin: Nichts we⸗ 
niger foll er unfere trompeter, einfpänniger,und ihre 
pferde und montierung ‚ in fleißiger obficht haben, 
und insgemein auch nicht. zugeben, daß unfere 
hof⸗ und cammer-juncfern ‚oder andere ‚denen wir, 
teifige pferde und Enechtein futter und mahl halten 
laſſen, mit untüchtigen roſſen und dienern behängen, 
fonderndamit, der gebühr und ordnung nach, ges 
faffet ſeyn. | 
10. Inſonderheit follihm auch angelegen feyn, 
daß unfer bereiter‘, feiner habenden beftallung nach, 
unfe: e hängfte und ſchul⸗pferde, wie ſichs gebührer, 
zureite, rechte zeit und ordnung halte , auch gebult, 
gelindigfeitund gefchieklichkeit, zumal bey jungen 
toben pferden, gebrauche, auch unfere pagen, oder 
ander 
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andere, die wir beyihm lernen laſſen, treulich und 
fleißig unterweiſe, zu dem ende fol unfer Staflmei; 
ſter täglich , wenn geritten wird ‚ aufder bahn, oder 
im reits yauß, fich finden laffen, und den augens 
ſchein feibft einnehmen, auch feinem beften verftanz 
de nach, alſobald, oder hernach abfonderlich,, bey 
dem bereiter die gebuͤhr erinnern, ſonderlich unſer⸗ 
edel fnaben ‚die ſich des reitens befleißigen, in guter 
Infpedtion haben, und fie zu gehorfam und anımer 
ung anhalten. | 
11. Uber unfere ſtutereyen und fohlen⸗ zucht fol 
unfer Stallmeiſter auch obficht Haben ‚daß, unferer 
an ieden ort abfonderlich gemachten anftale nach, 
verfahren , und die nothdurfft dazu verfchaffer wer» 
de, wie er dein Öffters im jahr fich felbft dahin bes 
geben, die fluren und fohlen befehen , das tüchrige 
von dem unrüchtigen abfondern, nach der Diener 
und Fnechte verhalten fragen, unrach und ſchaden 
abjhaffen, undden nugen und aufnehmen unfers 
marftalls daraus zum beften möglich befördern und 
in acht nehmen laſſen foll, | 
12. Dbauchwohialle flall = bedienten, und, fo 
viel reife und zug belanget, auch andere unfere dies 
ner , und ihr gefinde, pferde und ruͤſtung, unfers 
Stallmeifters inſpection und befehl, wie vorher 
vermeldet, untergeben , fo wollen wir fie doch im ds 
brigen, und auffer, was die fütterung, wartung 
und beſchaffenheit der pferde, auch ordnung und 
zug betrifft, von unferer allgemeinen hof.ordnung, 
und des hof⸗ marſchalcks deswegen habender bot⸗ 
mäßigfeis, nicht befreyer haben ‚wird demnach > 
| er 
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fer Stallmeiſter nicht allein denen flafl-verwandten 
Feine überfahrung folcye: ordnung nachfehen, fons 
dern vielmehr befördern, und daruber halten , daß - 
ſolche gehorfam, erbar, und:gerlich, und wie fichs ges 
Buͤhret, bey unſerm hof erfcheinen ‚auch in dem ftall 
ſelbſt, ein anders nicht einreiſſen laffen , noch darin⸗ 
nen zechen, fpielen ‚ fluchen, trevel und ſchlaͤgerey, os 
der andere üppigfeit, verhängen, oder bey der pferd 
artzney und wartung, abergläubifche gottloſe haͤndel 
und Fünfte dulten, dieſe Diener auch inſonder heit zus 
beſuchung des gottesdienſtes anhalten, und unter 
waͤhrung deſſelben nur etliche wenige wechfeis;weife 
in den fällen bleiben laſſen. | | 

. 13, Und fol unfer Stallmeifter macht und fug has 
ben, diejenige, welche wider die ſtall / orduung und 
feinen befehl, bey unferm hof ‚oder auf reifen, han⸗ 
deln, nad) gelegenheit des ſtandes, mir gefängniß, 
eiſen⸗ ſchlieſſen, ruthen⸗ ſtreichen und dergleichen,der 
ordnung gemaͤſſen ſtraffen, anzuſehen, oder ihnen 
an ſpeiſung und koſt etwas abzuziehen, darbey aber 
einen ieden gnugſam hoͤren, und, wo es nicht bald 
anfangs zu grob gemacht wird, die vermahnung 
und erinnerung vorhero gebrauchen, ehe er zu 
wuͤrcklicher beſtraffung verfaͤhret, die hoͤhern be⸗ 
dienten aber, da ſeine warnung, und erinnerung 
nicht Helffen wolte, hat er uns zu fernerer verord⸗ 
nung anzumelden. 

14, Endlich fol unfer Stallmeifter bey unferer 
tafel, in und vor unſerm gemach, bey hof und auf 
reifen, zu unferer Aufwartung und bedienung, wie _ 
andere unſere bey hof befindliche herren und adelss 
2 per? 
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perfonen, und zwar feines tragenden amts halben, 
nach unfern Hof Marſchall zuförderft und mit als 
lem fleiß, ſich finden laffen. Da mie ihn auch zu 
ehrlichen gefchäfften , und fonderlich zu annehmung 
umd bedienung frenider herrfchaffe, auf unfere 
gränge und ämter gebrauchen und verfchicfen wol; 
fen, fol er darzu, und allendem , was einem treuen 
und ehrlichen vonadel und hof ; officlanten zukoͤm⸗ 
met und gebühret und in diefer beftallung fo auss 
druͤcklich nicht vermelder werden Fönnen, ſich willig, 
aufwärtigund treufleißig, erzeigen, 2c. 
N; VII. 


Beſtallung eines Ober⸗ Commendane 

ten oder Befehlhaber über die Refideng;und ans 

dere feſte Derter Im Lande, und dero Befagungen, 
wie auch über das gemufterte and, Bold 
| und Ausſchuß. ' 


| 1. 

Emnach wir bey denen gefaͤhrlichen zeiten und 
laͤufften der friedens⸗ und kriegs⸗ſachen, auch 

des zuſtandes des heiligen Roͤmiſchen Reichs und 
umliegenden länder, nicht umhin Eönnen, in una 
ferm chriftlichen gewiſſen verpflichtet, auch, nach 
zulaſſung des reichs fagungen und alten herkom⸗ 
mens, befugt ſeyn, unſer und unſerer unterthanen 
und lande ſicherheit und ſchutz befoͤrdern, und zu 
dem ende, unſere reſidentz und andere verwahrte oͤr⸗ 
ter unſers fuͤrſtenthums, in acht zu nehmen, mit 
nothduͤrfftiger beſatzung, nach mehrer veranlaſſung 
der gelegenheit und zeiten zu verſehen, und auch * 
ere 
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fere unterthanen, fo viel deren zu Friegs -händeln 
dienlich, in guter übung und bereisfchafft zu erhal⸗ 
ten, damit wir auch in friedens + zeiten gegen räus 
berijch gefinde,, und fich ie zu hand ereignende 
durchzuͤge, nicht bloß, und gegen muthwillige bes 
fchädiger und freveler unbewehrt erfunden werdens 
mögen, auch unfere fandes - Fürftliche Hoheit ges 
gen wiberwärtige amd feindfelige, da es anders 
nicht fegn , und wir bey ruhe nicht aelaffen werden 
koͤnten, defto nachdruͤcklicher behaupten möchten, 
and wird dann folches heilfame werk unferm Ds 
ber; commendanten und Oberften Landes⸗ Haupts 
mann unferer kriegs⸗ und defenfion- verfaflung, 
krafft dieſer beftalung, unter feine aufſicht und 
diredion gegeben; Als begehren wir zuförderfl, 
daß er in feiner amts⸗ verrichtung fein hauprfächli- 
ches abſehen auf ietzt benamten zweck, zu beſchuͤ⸗ 
ung der unferigen, und gegenwehr wider beſchaͤdi⸗ 
er und freveler jederzeit führe, und ihme alfo uns 
er lande ſicher heit und ruhe beften vermögens ans 
gelegen ſeyn laffe. | 
2, Zu nothdürfftiger information und beriche 
in feinem ame und beruff wollen wir unferm Ober⸗ 
Eommendanten zuftellen laſſen, fo wohl eine ge⸗ 
neral⸗carte unſerer fuͤrſtenthum und lande, als auch 
ſpecial· und umſtaͤndliche befchreibung und abriß 
aller oͤrter, weiche wir bereits als veſiungen, mie 
befagung verfehenhaben , oder welche doch alfo bes 
ſchaffen find , daß fie im fall der noch ‚und bey krie⸗ 
ges zeiten, mit nutz befeger werden fönnen, oder 
uns die Öffnung oder einlaß darauf zuſtehet, dars 
Cec bey 
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bey auch ein verzeichniß aler brücen, furrhen und 
paͤſſe in unferm lande, fo wohl auch ver nechſt ans 
graͤntzenden, dahero uns huͤlffe, oder gefahr, nach 
begebenheit der zeiten, zukommen fönte; 
alles aber durch den augenfchein ſelbſt zu erfun 
gen, und folche befhreibungen zu ergängen igme' 
angelegen feyn fol. Uber dig follen Igme auch bes 
kannt und beyhanden fegn die rolle und verzeichnig" 
unferer geworbenen foldaten, und unfers im aus⸗ 
ſchuß befindlichen bewehrten land⸗ volcks auch aller: 
mannſchafften des landes in gemein, endlich auch 
unſetet lehn/ leute, welche im nothfall uns zupfer⸗ 
de zuziehen muͤſſen: Unſere kriegs⸗ cammer/ord⸗ 
mung darinnen die beſoldung und verpflegung der 
kriegs⸗ voͤlcker beſtimmet, die regiſter der 
oder contributionen, welche zu dem ende 
macht werden: Unſere aufge: ichtere artickels⸗bre⸗ 
fe, capitulationen mit den officirern, wie auch 
im heiligen reiche gebräuchliche reuter zund 
knechte beſtallung, und andere wegen der werl 
und Friegssfachen publicirte fagungen: Difeinven- 
earia unferer zeuch⸗ und munitionshäufer, wie 
der. drrer ‚da innerhalb landes ‚oder inder 
fer demfelben allerhand kriegs⸗ norhdurfftenan 
ver, bley/ geweht, ſtuͤck⸗ Fugeln ‚rüftung , und der⸗ 
gleichen, am bequemlichften zu haben,. = °F 
3, Und fol unfer Ober» / Commendant, 
erinner ung feines cheiftlichen gewiſſens und 
licher billigkeit, alle feine amts: verti en und 
adiones, nach dieſer feiner beſtallung, und darie 
nen folgenden puncten, und unferer, — — 
NO 
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Meichs vorhergemeldeter maaßgebender ordnung. 
und ſatzunge in mangelaber derer,nach unferm ipe- 
cial« befehĩ, wie auch nach loͤlichem keiegs gebrauch 

liren, und feines weges eine unordeniliche gez 
walt ſamkelt oder licenk , an ſtatt einer cheiftlichen 
und rechtmäßigen defenfion und Friegs s verfathu 
einreiſſen laſſen, auch uns Feine andere a 
ge), als die im vorbergemeldeten ricjtigen gruͤn⸗ 
Den fundiret fmd, fürbringen, noch , da es von 
anbern geſchehe, une innert hingehen laffen: Wie 
wir denn gemeynet, in wichtigen fällen mit treuem 
rath unſerer geheimen oder abſonderlichen krieges⸗ 
pr et m lunſer getreuen landſchafft, zu ver⸗ 
fahren und unſers Ober: Eommendanien ſeuderba⸗ 
re erhebliche fuͤrſchlaͤge reiflich erwegen und uͤberle⸗ 
gen zu laſſen. 

4. Unſer Ober⸗Commendant fol ordentlich ir 
unſerer reſidentz (deren aufficht und verwahrung 
wir ihme abſonderlich untergeben) ſich aufyoiten, 
amd ohne unſern vorbewuſt ſich von dannen nicht 
begeben: Da mir auch zur ftelle ſeyn, fol cr ſich 
täglich bey uns anmeiden, und nach Frieges: und 

gebrauch, Das wort oder lofung von uns em⸗ 
pꝓfahen: Unſere beſatzung, und dero officher , ( ins 

' auch den hauptmann unfers fuͤrſtlichen 
ufes und unfere leibgardi) fol er in feinem be⸗ 
haben , die — * bollwercke, paſteyen, thuͤrne, 
wo, und wie es noͤthig beſetzen, zu gebuͤhtlicher zeir, 
und nach kriegs⸗ gebrauch ans und abziehen, vifiti- _ 
zen umd befchen, die fhore öffnen und fehlieffen , auch 
unbefragtniemand unbekannres in unfere refidengs 
| Cce 2 ſtadt 
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dt oder veſtung kommen laſſen, in den thoren 
perſonen, weiche zu pferd oder wagen ankem⸗ 
men ‚fo wohl alle bothen , und andere leute ‚ die von 
fremden weiten oͤrtern auch zu fuſſe ziehen, Mi 
zeichnen, folche thor⸗ zettel ihme täglich mittags‘ 
abends zuſchicken, auch,da es ung alfo gefiele, zu un⸗ 
ferer Hof⸗ſtatt überfenden laffen , damit man , nach 
gelegenheit, von allen orten gute Fandfchafft und 






















* De 


* 


nachrichtung,, auch anlaß haben moͤge, mit leuten 
wo es noͤthig ware etwas zu reden oder zu handeln 
oder ſolche nach hof zu erfordern: In gefährlichen 
zeiten aber fremde leute vor dem ſchlag⸗baum ſo 
fang verwarten laſſen, biß er befehl erthellet fie 
einzulaffen ‚da er denn dahin zu ſehen, daß diejenige, 
die nicht unvermeidlicher gefchäffte halben hleriu⸗ 
nen zu thun haben, oder etwa von verdaͤchtigen de⸗ 
tern herkaͤmen, ab und Indie gaſthoͤfe vor die‘ 
oder die nechſte doͤrffer, * und ohne 
‚oder in ünferm abweſen unferer geheimen: rache 
fonderbaren befehlund gutachten, nicht eingelaffen. 
werdenmögen, 6 FA 
£ Auf die befeſtigungs⸗wercke unſerer reſiden 
es fey an wällen , mauren, pallifaden , gräben Fun 
dergleichen , follunfer Commendant fleihlge vbſich 
‚haben , und diefelbe öfftere In augenfchein weßinwen 
fonderlich aber ‚. nach vergangener wintet zeit 
groſſen waſſer⸗ fluthen, die Fundamente ber gede 
de wohl beſehen und ‚mit zuziehung unſers baumei 
ſters, auch verſtaͤndiger werckleute, die fͤürfe 
den mängel betrachten „ die mittel zu deſſen repara 
tion und abhelffung überfchlagen, und bey g, 


N, VII. Beftall eines Ober: Commenbanten. 773 


— — — — — — — — —— — — 
rlicher reſolution und anſchaffung des noth⸗ 
en verlags, erinnerung thun. Die gerin⸗ 





en aber ſelbſt anordnen, die gedings⸗ und ate _ 
‚szettel unferfhreiben ‚und zu unferer rent:cams 
mer oder krlegs caffa zu täglicher und wöchentlichen 
ablohnung einfchicen, auch durch den baumelfter 
ober auffchreiber richtige rechnung halten, Er foll 
auch, bevoraus in Friegesgefahr , fein befonder abfes 
ben habenauf die siehe: und fprings brunnen , wie 
auch aufdlemühlen, bad; und brau.häufer, umd auf 
ben vorrathan gerräldig, ſaltz, holtz, tuch und ders 
gleichen, was man zur täglichen nothdurfft nicht 
uieosen Fan ‚auf daß er ung und unfere räche zeit⸗ 
erinnern koͤnne fo etwan bey einem oder andern 
ft oder unordnung füürfiele, wie demſelben abs 
aubelfien, und gute vorſehung zu thun fey, 
6. In unferer tefideng ſol er weder tag noch 
na ange fumule, vergeblich gefchrey und zus 
ammenlauffung, geftatten , fonderlich abersdes 
chts wenn mit der frommel oder glocken zur ru⸗ 
as zeichen gegeben, folches gänglich einftellen. 
Die wachten dor dem twachtshaufe, oder corps de 
zvarc a ſtadt, wohl in acht nehmen ‚auch bey 
FL en zeiten die vornehmften gaſſen, mit 
iziehung der ordentlichen nacht: wache, öffters 
urch die unter: officiver durchgehen, und zugleich 
auf feuer und licht acht geben, niemanden ohne leuch⸗ 
te paßiren , die nacht » ſchwermer und freveler aber, 
und die zu verbotenen zeiten in ſchencken figen, von 
einanber treiben ‚nach gelegenheit greiffen, und zu _ 
gebüßelicher verhoͤr⸗ und beftraffung,, fo des andern 
er Err’y ta⸗ 
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tages erfolgen fol, immittelſt in die wacht» flubern 
beingenlaffen: Auf die wall und mauren fol, ohne 
beföndere erlaubniß, kein fremder gelaffen, ober 
auch von denen einheimifchen und befaunten nie 
gedultet werden, daß fie das geſchuͤtz betaſten, die die 
cke und höye am gebäude abmeilen oder abfchreiten, 
ode: fihaden , muthwillen und üppigfeit auf folchen 
orten icelben: Da auch durch Bortes verhängniß 
eine fenersbrunft entſtuͤnde, foller die foldaten uns 
ferer veftung zuſammen ziehen, auf gereiffe pläge 
austhellen und was der fachen nothdurfft erfordert, 
bey i nen verfchaffen ‚ feines weges aber 

Daß ſie herum vag ren, oder muthwillen und Diebe 
ren bey ſolcher gelegenheit fuͤrnehmen. 

7. Seine unterhabende officirer und fölbaten 
insgemein ſoll er in chriſtlicher zucht und * 
haben, und ihnen feine ungebuͤhr nachſehen, fon: 
dern, vermöge des artiddel s briefs und friegss ges 
brauchs, fcharffe diſciplin halten, wie denn auch 
von uns die audiroren oder regimentssfchulken mu⸗ 
ſter fchreiber, auch gewaltiger und profoffe, zudenn 
ende verordnet, daß fie, auf befehl unfers Komme 
danten, mit ver hoͤr⸗ und beftraffung ber mighänd 
deder nad) feinem amt, an die hand gehen ſolen , u 
ob wir wohl, dem Friegess brauch nach, wenn 























mahlunfere befagungen der refldeng, und ander 
örter,, ſtarck, und nie gnugſamen officirerm, 

gelegenheit der zeiten, verfehen find , den gewohnt 
hen kriegs⸗ recht flatt geben, und auch über & 
und hand ‚durch unfern Dbers Commendauten, unb 
Kine untersoffeiser, richten laſſen wollen, fo Ari 
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doch ‚wenn entweder eln höherer officiant, zum ge- 
eingflenein fendrich, im feinen dienſt, oder wann 
auch nur ein gemelner officirer und foldar, an feis 
mer leben oder ehre geftraffet werden ſoll, die fache 
mit ihrem gangen verlauff, und der officirer aus⸗ 
ſpruch, , an ung gebracht, durch uns, mit zugiehung 
unferer geheimen: kriegs⸗ und juftig: rächen, ferners 
weit erwogen, und un 

auf mit endlihem verhaltungs » befehl verſehen 
wwerden. 

8. Zu bezahlung unferer offichrer und foldaten ° 
haben mir befondere Eriegs scaßirer und zablsmeis 
ſter, wie auch proviant-meifter verordnet, welche 
monatlich, nach unferer friegsscammer:ordnung, 
Die auszahlung und lefferung verrichten follen: 

w mehrer richtigfeit aber und verhuͤtung unters 
iffs , fol unfer- Ober: Eommendant alle monat 
die anzahl der officirer und ſoldaten, die in würd, 
lichen dienften ſtehen, unterfchreiben, und Feine 
blinde und berrügliche nahmen , oder unerlaubrer 
weife ‚jungen und fnechte ‚für foldaten paßiren lafs 
fen, auchden abgang oder mehrung der rollen treu: 
lich darzu bringen. Er ſoll auch gefaft feyn ‚fo oft, 
und wenn wir es begehren, ſeine unterhabende 
kriegs⸗ leute zur muſterung für unſere darzu verord⸗ 
nete raͤthe und commiſſarien darzuſtellen. 

9. Daferne durch abſterben, alter oder untuͤch⸗ 
tigkeit, die beſtimmte anzahl unferer foldaten vers 
mindert, oder diefelbe ordentlich zu vermehren für 
gut befunden würde, fol unfer Obers Eommendant 
daran ſeyn, daß ſie mis süchtigen officieern und ſol⸗ 
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daten verfehen werden mögen, wie wir danıny. ges 
wiſſet urfache halben, nicht wollen , daß, ohmefei 
vorbewuſt, ‚die hauptleute und officirer. beftellet, for 
dern uns von ihm, feiner pflicht und beflen verſtan⸗ 
de nach ‚ fürgefchlagen, oder er mit feiner erinnerung 
darüber vernommen werde. Wenn auch die unter⸗ 
officiver gleich nur gemeine knechte in unſeter ve⸗ 






| 


fung und refideng ‚ oder andern vornehmen oͤrtern, 


‚werben und annehmen, follen doch foiche dem Ober⸗ 
Eommendanten erft fürgefteller werben, ba er denn 
dahin ſehen fol, daß ſolche unferer chriſtlichen reli⸗ 
gion zugethan, in friegen geuͤbet, mit zeugni 
abſchieden verfehen, wo müglich, aus unſern landen 
buͤrtig, auch keines groben laſters und verbrechens 
wider die gemeine rechte und den artickels⸗brief di: 
berwiefen und befchryen feyn. 0000002. 
8 10. Amen: en e foßunfer 
Ober⸗ Sommendant in fleißiger infpedtion-baben, 
‚diefelbe Öffters viſitiren, und daran ſeyn, Daß 













wehr reiniglich und in gutem gang echa 
len probicet und verfucher,, auch die munitlor 
fonderlich dag pulver „ mit groffer ' In 
acht genommen, auch der tägliche abgang in allen 
ftüden von denen durch ung darzu deputicten mit⸗ 
teln wieder erfeget , und ein guter vorrath erhalten 
werde, ‚wie er dann auch nicht geftatten fol, dai 
durch die foldaten mit gewehr, pulver, unten für 
geln , oder mitdem fhang- zeug liederlich und ums 
achtſam umgegangen, fondern, was fie daran muth⸗ 
willig verderben und verſchwenden, — 
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hrem monat; fold abgezogen, und der fchade dadurch 
rſetzet werde. u 
12. Wie nun unfer Ober⸗Commendant auf-die 
oißherige puncta in unferer refideng; ſtadt und-ve- 
fung feine amtssverrichtung und infpedion in 
acht nebmen fol, alfo hater auch dergleichen in ans 
deren unfernplägen , fchlöffern,, fchangen und vers 
mwahrten drtern, fo fern zu thun, daßer nicht allein 
uns tüchtige hauptleute, und dergleichen befchlss 
bere,denen wir ſolche Örter vertrauen fönnen,vors 
chlage, und, daß fie mit gnugfamer inftrudtion 
und beftallung verfehen werden, bey unferer geheis 
men friegs: cangley erinnerung thue, fondern- daß 
er jährlich etliche mahl, wie es die zeit und läufften 
leiden , iedoch mit unferm vorbemwuft fich an jeden 
ort begebe, nach dem veflungs;bau oder verwah⸗ 
zung, der anzahl und beſchaffenheit der befagung, 
dann auch des vorraths und rüftung mit fleiß, nach 
anlaß der befchreibung , der rollen und des inventa- 
rüi ſehe, die mängel abfchaffe , oder uns ſelbſt eroͤff⸗ 
ne, und alfo alles dasjenige , was an folchen orten, 
nach eines ieden maffe und beſchaffenheit, nöchig, 
‚wohlanftelle und beobachte. 
12. Wie er denn. auch in unferm gangen lande 
‚mit fleiß dahin trachten fol, daß an Strömen und 
gräben oder an engen ‚aber norhiwendigen und vors . 
nehmen paͤſſen, die bruͤcken, daͤmme, hohle wege, 
furthe und dergleichen, mit ſchantzen, fall⸗bruͤcken, 
ſchlag⸗ baͤumen, palliſaden, oder anderer, nach 
gelegenheit des orts, dien icher verwahrung, dadurch 
ein feind oder raͤuberiſch geſinde aufgehalten wer⸗ 
= Eccz den 
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Dber:& minendant denen. officirern , und im aus⸗ 


ſchuß begriffenen, ein mebrers nicht an freyheit o⸗ 
der militariſchen beftraffung nachſehen, als wand 

artickels⸗ brieff mit ſich bringet, im übrigen @ bee 
fie an beamte und gerichts - berrn gewieſen fen 
fen , auch hat er feines weges zuzugeben, 
ompagnien , ohne feinen vorhero von unge 
genen befehl, zur andern zeit, als in dem a 








= 
brierf verſe hen, durch die officirer elgenes gefallens 
verfammlet, jechen, und anderer üppigfeit oder plas 





ckerey, nachſehen, oder auch die ausſchoͤſſer mit ih⸗ 
rem gewehr zu andern ſachen, als wie mehr dachte 
artikel ,und unfere landessordnung au ‚ges 
braucher ‚oder ihnen darbey muthwille und 
. befobiene ‚und zum handel nicht erforderte gewalt⸗ 
ſamkeit, nachgeſehen werde 

+15. Solte es denn letztlich durch GOttes * 
haͤngniß geſchehen, daß wir in unſerm lande und an 
unfern ſtadten, ſchloͤſſern und veſtungen, fe 
lich angefallen wuͤr den / da ſoll unſer Ober: Commen 
dant auf unſere ſpecial· ordre, die wir bm * 
















werden, nach gelegenhelt der zeiten, huldig, 3 unt 
willig feyn,in welcher veftung und ort unfers lande⸗ 
darinnen einem ehrlichen foldaten ‚nach krieges⸗ 
brauch, zu ſtehen, und ſich zu defendiren zugemu⸗ 

thet werden kan, wir ihn verlegen, oder, wohin 
wir ihn, mit unſerm auf die beine gebrachtem Fu 









voick und reutercn, ordnen und befehlichen wer e — 


inſonderheit aber, da es unſer reſidentz und 
ſelbſt berrerfen ſolle, nach erhelſchender nothdi 
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sind begebenheit der kriegs⸗faͤlle, dasjenige mit ge⸗ 
genwehr und angeiff, auch treuer — und 
wachtfamfeit, zu thun und zu leiſten was einem ta⸗ 
pfern redlichen kriegesmann und officianten in ſol⸗ 
chen dienſten wohl anſtehet und er vor GOtt und 
uns, auch vor fcharffen kriegs recht, zu verantwor⸗ 
ten gedender. Er fol auch bereit ſeyn, da wir ein mehr 
rere friegssmacht richten und derſelben einen ober; 
ften feld-haupfmann oder gereralsperfon fürftellen 
wolten, demſelben, auf urn befehl, und an unfes 
ter ſtatt, allen refpect und gehorfam zu leiften, 

"16. Dargegen haben wir ihm verfprochen und 
zugeſaget, ihm nicht alleine eine verſprochene be⸗ 
foldung und verpflegung, als N. NM monarlidy 
aus. unferm kriegs⸗ zahimeifter- amt, gegen quits 
fung reichen zu laſſen fondern wir wollen ihn auch 
ben folchem dienfte gebührlich ſchuͤtzen, und, da ihme 
darinnen gefängniß ‚ verluft des feinigen , oder 
anderer fchade ‚ zuftünde ‚uns gegenibmgnädig und - 
Billig ergeigen, zc, | 
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Beſtallung eines Hofmeiſters, Fuͤrſtl. 
oder Graͤflicher jungen Herren, vom vierdten, 
fünften , biß etwa ins fechzehende Jahr 

ihres Alters, 


I, 


DeEnr⸗ wir in der furcht des HErrn reifflih 
erwogen, und uns ſelbſt aus GOttes wort, 
unſerm chriſtlichen gewiſſen, und natuͤrlicher zunei⸗ 
gung und ſchuldigkeit, wohl zu berichten wiſſen, mas 
uns 
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ung auch hiernechſt umferer herglichften gemahlin, 
als natürlichen und leiblichen eltern unferer gelieb⸗ 
ten finder , für ein hohes ame von der göttlichen ale 
macht aufgetragen, und darbey fehr ſchwere vers 
antwortung in unſer gewiſſen eingeſchoben, derges 
ſtalt, daß, wo wir nicht mit aller muͤglichen vorfors 
ge, treue fleiß, unferer geliebten Finder uns 
annehmen, und dieſelbe alleſamt, bevoraus aber 
unfere junge föhne, in den unmündigen jahren, 
durch gute anflalt und Freußergige untertveifung, 
erinnerung und ermahnung, durch ung felbft pers 
fönlich, oder auch durch andere ihnen zugeordnete 
bediente, zur wahren gottesfurcht , zu aller zuche 
und fürftlichen fugenden, fitten und woblverhal⸗ 
ten, auch denen hoben perfonen höchfinöthiaften und 
geziemenden wifjenfchafften, fprachen, und wohlan⸗ 
ſtehenden exercıtis und übungen, auferziehen, 
anführen und anhalten, hergegen alles dasjenige, 
das ihnen an leib und ſeele nachtheilig und ſchͤd⸗ 
lich, und allen gottsfürchtigen chrliebenden mens 
fhen, fonderlich Handes- perfonen, nicht anftäns 
dig ſeyn mag ‚nach muͤglichkeit, abwenten und vers 
bitten laſſen, daß uns folches für GOtt dem HEren 
in unferm bergen zu tragen, und zu verantwor⸗ 
ten, auch deſſen dißfalls gedroheter flraffe zu erwar⸗ 
ten, allzu ſchwer fallen wuͤrde, auch wir uns vor 
unferer getreuen landſchafft und unterthanen dee 
nachlaͤßigkeit, verfäumnig umd uͤbeler auferzies 
hung, mit gnugfamer antwort nicht zu entfihlits 
ten wüften, zumal uns felbft bekannt, was für ein uns 
wiederbringliches unhell dem gangen Tante ‚alıg * 


u Bürftl; oder Graͤfl. Printzen. 7.3 
fer er ziehung fürftlicher junger berrfchafften,, zuer⸗ 
Wachfenpfleget? Alshaben wir , foviel unfere junge 

je belanget gewiſſens⸗ amts⸗ und nothwendig⸗ 
Reit halben die verſehung gethan, daß ſolche nicht 
allein von der erſten ſtunde ihrer geburt an, unter 
der aufſicht unſerer hertzlieben gemahlin, und der 
bedienung der darzu beſtellten hofmeiſterin, am⸗ 
rien und waͤrterinnen, mit gebuͤhrlicher leibes⸗ 
rtung, welche ſolchen kindern gemaͤß iſt, in acht 
genommen , ſondern auch, ſo bald ſie etwas verneh⸗ 
men, und den gebrauch ihres kindiſchen verſtandes, 
durch geberden, lallen und reden andeuten Eönnen, 
zu zucht, geberdigfele ‚gehorfam und gebet, ſo viel in 
dieſen jahren muͤglich, wie auch in dem anfang des 
leſens und ſchreibens, durch cammer⸗ diener, und 
nach und nach durch preceptores angewieſen wer⸗ 
den. Nun ſie denn zu denen jahren gelangen, dar⸗ 
innen ſie etwas mehr und höher. mit zunehmendeng 
alter ‚zu obgemeldtem zweck ordentlich gebracht und 
angeführet werden koͤnnen, darzu fie denn eines 
chriſtlichen tugendhafften, verfländigen und iteuen 
aufjichere und Hofmeiflers fehr bendthlger; As 
Haben wir darzu N. N. mit gutem bedacht und yore 
genommener berathſchlagung, mit unfern geiſt⸗ und 
weltlichen rächen beftefler und angenommen , in der 
maaſſe, und mir dem befehl undinftrudion, wie 
Biefer beſtallungs· brief mit mehrern ausweifer ‚und 
mit ſich bringet. 
2. Damlt nun unſerer jungen ſoͤhne Hofmeiffer zu 
dieſem vorhero bedeutetem zweck, nebenſt feiner oh⸗ 
ar das uns bekanten wiſſenſchaft und a 
de 
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Dber:& minendancbenen officirern ; und im aus⸗ 


ſchußz begriffenen, ein mehrers nicht an freyheit o⸗ 
der militariſchen beftraffung nachſehen, als wasde 
artickels⸗brieff mit ſich bringet, im übrigen 4 ee 


ans 








fen , auch hat er Feines weges zuzugeben, Da 
compagnien ‚ one feinen vorhero von ung emp 
genen befehl , zur andern zeit, alsin dem artickels⸗ 
brieff verſehen, durch die officirer eigenes gefallens 
verfammlet, zechen, und anderer uͤppigkeit oder pla⸗ 
ckerey, nachfehen ‚oder auch die aa mic ih⸗ 
rem gewehr zu andern fachen ‚ als wie mehr gedachte 
artikel, und unfere landes⸗ ordnung ausmweifen, ges 
Bass ‚oder ihnen darbey ee und micht 
| biene ‚und zum handel nicht erforderte gemwalts di 
ſamkelt, nachgefeben werde ern 
0.5. Solte es denn letztlich durch GOttes vers 
haͤngniß geſchehen, daß wir in unſerm lande und. an 
unſern ſtaͤdten, ſchloͤſſern und veſtungen, 
lich ange fallen wuͤrden / da ſoll unſer Ober € umen, 
dant auf unfere fpecial-ordre, die wir Ihme mi 
gutem bedacht, und in fchrifften zuftellen Laffeı 
werben, nach gelegenbelt der zeiten, fihuldig unt 
willig ſeyn, in welcher veſtung und ort unfers landes 
darinnen einem ehrlichen ſoldaten, nach Frieges: ges 
brauch , zu ſtehen, und ſich zu defendiren zugemu⸗ 
thet werben fan , wir Ihn verlegen, oder, wohin 
wir ihn, mit unſerm auf die beine gebrachtem Fuße 
volck und veuteren, ordnen und befchlichen werden: . 
infonderheit aber, da es unfer refideng und veſtung 
felbjibesrerfen folse, nach erhelſchender nothdu 


- 
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und begebenbeit der kriegs⸗faͤlle, dasjenige mit ge⸗ 
genwehr und angriff, auch treuer vorſorge und 
wachtfamfeit, zu thun und zu leiſten was einem ta⸗ 
pfern redlichen kriegesmann und officianten in ſol⸗ 
chen dienſten wohl anſtehet und er vor GOit und 
uns, auch vor ſcharffen Friegs:recht,, zu verantwor⸗ 
ten gedencket. Er fol auch bereit ſeyn, da wir ein mehr 
rere kriegs⸗macht richten / und derſelben einen ober⸗ 
ſten feld-haupfmann oder ereralsperfon fürftellen 
wolten, deniſelben, auf ud befehl, und an unſe⸗ 
ter ſtatt, allen refpect und gehorfam zu leiften, 

16. Dargegen haben wir ihm verfprochen und 
zugeſaget, iym nicht alleine eine verfprachene bes 
foldung und verpflegung, als N. NN monatlich 
aus unferm kriegs⸗ zahimeifter- ame, gegen quite 
tung reichen zu laffen , fondern wir wollen ihn auch 
ben folchem dienfte gebührlich fchügen, und, da ihme 
darinmen gefängniß ‚ verluft des feinigen , oder 
anderer fehade ‚ zuftünde ‚uns gegen ihm gnädig und - 
billig erzeigen, c. | 

NVIL + 


Beftallung eines Hofmeiflers , Fuͤrſtl. 
oder Gräflicher jungen Herren, vom vierdten, 
fünfften , biß etwa ins fechzehende Jahr 

| ' Ihres Alters, 


r I, . 
Emnach wir Inder furche des HErrn reifflich 
I erwogen, undunsfelbft aus GOttes wort, 
unſerm heiftlichen gewiflen , und natürlicher zuneis 


gung und ſchuldigkeit, wohl gu berichten wiffen, mas 
uns. 
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und auch hiernechſt unferer hertzliebſten gemahlin, 
als natuͤrlichen und leiblichen eltern unſerer gelieb⸗ 
ten finder , für ein hohes amt von der göttlichen als 
macht aufgetragen, und darbey fehr ſchwere vers 
antwortung inunfergetwiffen eingefchoben, derges 
ſtalt, daß, wo wir nicht mit aller müglichen vorfors 
ge, treue fleiß, unferer gelichten Finder ung 
annehmen, und dieſelbe allefamt, bevoraus aber 
amfere junge ſohne, in den unmündigen jaheen, 
durch gute anflalt und treuhertzige unteriveifung, 
erinnerung und ermahnung, durch ung ſelbſt pers 
fönlich, oder auch durch andere ihnen zugeordnere 
bediente, zur wahren gottesfurcht, zu aller zuche 
und fuͤrſtlichen fugenden, fitten und wohlverhal⸗ 
ten,auch denen hoben per fonen höchfinöthigften umd 
gesiemenden wifjenfchafften, fprachen, und twohlans 
flehenden exercıtis und übungen, auferziehen, 
anführenund anhalten, hergegen alles dasjenige, 
das Ihnen an leib und frele nachtheillg und had⸗ 
lich, und allen gottsfürchtigen chrliebenden mens 
fhen, fonderlich Fandes: perfonen, niche anftäns 
dig ſeyn mag ‚nach müglichkeir , abwenden und vers 
hilten laffen , daß ung folches für GOtt dem HErrn 
in unferm bergen zu tragen, und zu verantwore 
ten, auch deſſen dißfalls gedroheter flraffe zu erwar⸗ 
ten, allzu ſchwer fallen wuͤrde, auch wir ung vor 
unferer getreuen landſchafft und unterthanen der 
nachläßigkeit , verfäummiß ımd übeler auferzies 
hung, mit gnugfamer antwort nicht zu entſchuͤt⸗ 
ten wuͤſten, zumal uns ſelbſt bekannt, was für cin uns 
wiederbringliches unhell dem gantzen lande, aus pi 
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fer ergichungfürftlicher junger herrfchafften,, zwene 
wach ſen pflege: Als haben wir, foviel unfere junge 
ſoͤhne belanget gewiffenss amts⸗ und nothwendig⸗ 
keit halben die verſehung gethan, daß ſolche nicht 
alle in von der erſten ſtunde ihrer geburt an, unter: 
der aufſicht unſerer hertzlieben gemahlin, und der 
bedienung der darzu beſtellten hofmeiſterin, am⸗ 
men und waͤrterinnen, mit gebuͤhrlicher leibes⸗ 
wartung / welche ſolchen kindern gemäß iſt / in acht 
genommen, ſondern auch, ‚fo bald ſie etwas verneh⸗ 
men, und den gebrauch ihres kindiſchen verſtandes, 
durch geberden, lallen und reden andeuten koͤnnen, 
zu zucht, geberdigkeit, gehorſam und gebet, ſo viel in 
dieſen jahren muͤglich, wie auch in dem anfang des 
le ſens und ſchreibens, durch cammer⸗ Diener, und 
näch und nach durch preceptores angewieſen wer⸗ 
den. Nun fiedenn zudenen jahren gelangen, dar 
innen fie etwas mehr und höher. mit zunehmendens 
alter ‚zn obgemeldtem zweck ordentlich gebracht und 
angeführet werden koͤnnen, darzu fie denn eines 
chriſilichen tugendhafften, verftändigen und treuen 
aufjiefere und Hofmeiflers fchr bemöthlger; Aus 
haben wir darzu N. N. mit gutem bedacht und yore 
genommener berarbfchlagung, mit unfern geifls und 
weltlichen rächen beftefler und angenommen , in dee 
maaſſe, und mir dem befehl und inftrudtion, wie 
diefer beſtallungs· brief mit mehrern ausweifer ‚und 
mit fich bringet, | 
2. Damit nun unferer jungen ſoͤhne Hofmeiffer zu 
diefem vorhero bedeuterem zweck, nebenft feiner oh⸗ 
ar das uns bekanten wiſſenſchaft und he 
2 de 
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defto: mehrere nachrichtliche information in feinem 
amt und beruff haben möge , folle er fich mit fleiß er⸗ 
ſehen in der für unfere fürftliche Finder , wegen dero 
auferpiehung verfaffeten, inftrudtion und ordnung, 
indenen beftallungen ihrer preceptoren ‚und exer. 
citien⸗ meiſtere, auch anderer bedienten, wie auch 
in unfern gemeinen hof⸗ und landes: ordnungen, 
und fol ſich uͤber diß befleißigen, den flaat und die 
befchaffenheit unfers fuͤrſtenthums und landes, und 
die gefchichte unferer vorfahren, famt andern un 
‚fern und unferer angehoͤrigen wichtigen zufällen ‚aus 
denen nachrichtungen, die er auf unfern befehl erlan⸗ 
gen fol, in guter kundſchafft zu haben, auf daß er uns 
fere junge ſoͤhne/, ſo weit fich die fähigkeit ihres alters 
erftrecfer ‚und ihnen zu willen vonnoͤthen iſt mie⸗ 
ten und müglichen erinnerungen und difcurfer: infof 
chen dingen erbauen koͤnne. 3 
3. Was die vornehmſten puncten feiner vers 
richtung belanget, wie er ſich ingemein aus obigen 
unſern ordnungen und inſtructionen, auch unferm, 
nach nothduufft der ſachen und umſtaͤnde, erthei⸗ 
lenden befehl gehor ſamlich achten wird; Alſo, und 
inſonderheit ſoll er mit allem ernſt und ſtetem fleiß 
zufoͤrderſt dahin ſehen, daß durch chriſtliche unter⸗ 
weiſung von denen unſern ſoͤhnen verordneten 
przceptoren, auch durch oͤfftere anfprache und zus 
redung unſers hof⸗ predigers, wie nichre weniger 
durch die übung des Öffentlichen gottes⸗ dienfteg, 
anhörung ber predigten, und gebrauch der heilis 
gen facramenten, die wahre erkaͤntniß und: furche 


OSOttes, nicht nur nach äufferlichem anfehen und 
| ſchein⸗ 
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heinheiligkeit, ſondern in ben bergen unſerer jungen 
zhne gepflantzet und erhalten werde, dergeftalt ‚daß 
je von jugend auf ihr ganges berg und finn ‚mit frey⸗ 
zilllgem geifte , und unverrucktem gemürbe,auf die 
ıngefärbre wahre gortfeligfeit wenden ‚und aus dem 
oort Gottes, auch Daraus verfafleten begriffen, cas 
echiſmis, und untermeifung in reiner chriſtlichen leh⸗ 
e, treulich und fleißig angefuͤhret werden, wie fie an 
SOtt WVaeꝛ, Sohn und Heiligen Geiſt recht giäuben, 
ind nach den heillgen Zehen Geboten GOttes chriſt⸗ 
ich leben ſollen, auch daß fie von kindes⸗ beinen auf, 
sach bem grund der chriſtlichen lehre ſich gottſeliglich 
äben,fichihres allerholdſeligſten Er loͤſers IEſuChri⸗ 
t,und feines heylbringenden theuren verdienſtes, 
md derer damit erworbenen gnade GOttes, verge⸗ 
‚ung. der ſuͤnden, und des ewigen lebens erfreulich 
röflen, und ihrem getreuen GOttin rechrfchaffener 
indlicher furcht, inbrünftiger liebe ‚ chriftlicher ges 
le, und feſtem vertrauen, mit heiligen unfträflichen 
eben und wandel zu fchuldiger danckbarkeit, auch 
villigem gehorſam, eiferig dienen, hingegen alles 
Jasjenige mitrechtem ernft haſſen, und ‚als lügen; 
yafftig, itrig und ungoͤttlich, verwerffen , was dem 
yellfamen worten unfers HEren JEſu Ehrifti,und 
yer lehre won der gottfeligfeir, einiger maſſen zus 
wider läuffet , folches habe auch fein und nahmen, 
vie es wolle, esmögendaffelbe abgoͤttiſche, falſch⸗ 
zlaͤubige und doch vor der welt hochanfehnliche leute, 
leich noch fo fcheinbar und verführerifch fürbringen, 
Diefen heilfamen unbeweglichen geund fol er , der 
Hofmeiſter, zu aller — befoͤrdern, und bey 
| d uns 
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unfern jungen Söhnen durch treuhertzige eriines 
zung undermehnung beftätigen, auchihneröffter® 
wohl vorbilden , wieder groffe GOtt vom Himelein 
allwiſſender, allgegenrwärtiger und gerechter HERE 
fen,der auf aller menſchen gedancken, worte Andiwer® 
cke, genau mercke, ſolche für feinem angeſicht Habey 
und garnicht des hohen flandes , anſehens, ehre und 
ewalt der leute achte, fondern den alleine , ohmeärt« 
* der perſon, angenehm halte ‚der ihn fürchtet) 
und recht thut, Daß man auch demſelben mit keiner 
äufferlichen ſcheinheiligkeit, u. gezwungenem heuch⸗ 
leriſchen gottesdienſt gefallen koñe, ſon dern da her 
zu ihm richten, und für i:m in demuth underfänteniß: 
des menfchlichen elendes ſich finden laſſen, auch dahe⸗ 
ro allem hochmuth von hertzen feind werden ſich der 
von GOtt gegoͤnneten ehre und ſtandes hoheit nicht 
überheben ſondern ie höher man feg,ie mehr man ſich 
demuͤthlgen muͤſſe, und alſo gar nicht urſach hobe 
andere leute zu verachten, zu pralen, zu praſſen und 
feines willens zu leben, Feine einrede zu ie lden ſon⸗ 
dern ſchlechthin meiſter⸗ loß ſeyn wolien. Denn ſa 
GOtt dem HErrn leicht ſey, einen hohen zu erui⸗ 
drigen, ‚hingegen. einen geringen zu erhöhen ER 
ffürge die ruchlofen und hoffärtigen , und ergeigeden‘ 
Demuͤthlgen gnade. Der Hefmeiſter ſoll auch 
naue obſicht führen, daß keiner von denemnbenten 
ten, ober andern, welche mit unfern jungen 
nen umgehen , mit gortlofen liederlichen reden umb> 
ſpoͤtterey, oder auch mit fündlichen bezeigunagem 
und aͤrgerlichem weſen wider diefe hochnẽ 


bauung im chriſtenthum bey unfern Ahnen gan 
F u, 
| 






















| dauͤrſtl. ober Graͤfl. Peingen, 287 
dein, fie in ihrer chriſtlichen zucht und glaubens⸗ eins 
falt irre machen, von andern falſſchen ehren anderſt, 
als ſichs gebuͤhret, urhellen, ihnen den wahn von eis 

het allgemeinen religion oder inciffereng beybrin⸗ 
gen, und alfo ihre unſchuldige her gen zum böfen lei⸗ 
ten möchten : Da ſich auch dergleichen begebe, als wie 
doch nichr hoffen wo: Ken, fol unfer Hofmeifler mit als 
Tem ernft fich dargegen fegen, und uns zu unablaͤßl⸗ 
ger beftcaflung, oder anderer nachdrtuͤcklichen aͤnde⸗ 
rung, darvonanzeigethun, | | 
4. Wegen desgehers ‚zudeffenandächriger ver; 
richtung wir unfere ſoͤhne von jügend auf angehalten 
wiffen wollen, fol der Hofmeifter darauf ſehen daß 
Des morgens und abends, auch bey den mahizeilen bie 
ordnung damit ir acht genommen werde, welche wire 
den pr&ceptoren und cammeiwsbieherh ber unferer 
jungen berrichaff: dißfalls furgeſchtieben, und weil 
Darirmen verſehen, wie es fo wohl bey dem auffichen, 
als auch hernach, meh ſie augekleidet find, vor u. nach 
den ledtionen,vor und nach dertaſe!, und ved und beiy 
dem ſchlaffengehen, mit ſprechung oder leſen der 
chriſtlichen gebete, pſalmen, capitel der heil. ſchrifft, 
ſtuͤcke des catechſſmi auch mit gotrſe igen geſaͤngen, 
gehalten werden fol als wird er delinnen keine aͤude⸗ 
rung durch die bedien:e vo nehmen fortein ſich auch 
ſelbſt ordentlich bey ſolchem Geber finden laffeit. da er 
deñ Feines weges zugeben fol, daß fie Jich darbey kalt⸗ 
Inntg,unfleßtg,oder ungeberdig und verdroſſen, be⸗ 
‚eigen, vielweniger fol er nachſehen, daß in waͤh⸗ 
endem gebet die bediente ‚oder andere, hin und wies 
ser Lauffen‘, ſchwatzen, arbeiten, oder andere darzu 
sicht gehoͤrige dinge treiben, und ſonderlich ſollen als 
Ddd a le 
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le tage gegen abend unfere ſamtliche geliebte kinder, 
föhne und söchter,, zufammen gebracht , eine chriſt li 
chebetftunde mit leſung der heiligen ſchrifft auch, 
nach gelegenheit der zeit, einer auslegung über fonne 
und feflstags-evangelicn und — — — 
des catechiſmi, und ſonſt mit beten und fingen ange 
halten , und diefelben aus denen verlefenen capiteln 
und peebigten, durch ihre preceptores ‚auf vorker, 
gehende fürgliche anfuͤhr ung deffen, fo zu huiftlichem 
unterricht ‚troft und ermabnung dienet, erforfchel 
werden, bey welchen .berftunden der Hofmeiſter 
famt allen unferer jungen Söhne bedienten zugegen 
ſeyn, und, daß fie wohl, hriftlich und andächtig vers 
richtet werden ‚ ernftliche ob ſicht haben ſoll. 

5. Zu dem öffentlichen gortes » dienft fol der 
Hofmeifter unfere föhne iedesmahl, wenn wir ‚ober 
in unferm abwefen ‚unfere hergliebfle gemablin, fol 
chen befuchen, führen und begleiten , und in der fir, 
chen darauf fehen, daß fie die chriftlichen gebete 
und gefänge, aus denen bey handen habenden bů⸗ 
chern, fleißig und andächtig nachiprechen „ und mit, 
fingen, auf die predigt görtliches worts ı 
merden , den chriſtlichen handlungen der br 
Sacramenten, auch der ordination und 
tung, mit andacht und ftillen geberden zufch 
( maffen ihnen von dem allen, und was darb 
chriftlicher erbauung zu bedenden, und zu bebalı 
durchihre preceptores gnugfam nachricht koiebe 
fahren fol.) auch fonft bey dem gortesdienft fich 
alles ſchwatzens jchlaffens ‚ berumsgaffens und 
geberden, gaͤntzlich enchalten Da wir aber une 
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föhne zu uns in unfern klrch⸗ſtuhl nehmen würden, 
wollen wir die verordnung thun ‚daß durch ihre bes 
diente, nechſt uns, felbft hierauf obficht gehabt ‚und, 
mo es bie noth erfordert, hernach dem Hofmeifter 


von ihrer bejeigung eröffnung gethan werde, Nach) 


verrichterem gottesdienft fol er fie durch ihre pre- 
ceptores aus der predigt , und deren flüden ‚exami- 
niren, auch), die fo weit geuͤbet find, dasjenige, was 
fie gemerder ‚In ein befonder büchlein fchreiben laſ⸗ 
fen. Bey dem allen aber, wie oben von der wahren 
gottesfurcht vermeldet, durch fleißige ermahnung 
und zurede dahin krachten, daß unfern föhnen die lies 
be und beglerde zu göttlichen wort, und Übung eines 
rechtfchaffenen freywilligen gottesdienftes ie mehr 
und mehr beygebracht , und forgfältig verhüret wer⸗ 
de ‚daß fie nicht aus zwang und gewohnheit, fondern 
mit geneigtem gemüthe ſich folcher heiligen hand⸗ 
lung befleißigen, Diejenigen auch von unfern x 


liebten föhnen, die das heilige Sacrament des 


bendmahls, alters und verflandes halben ‚gebraus 


chen Fönnen, fol er zu rechter zeit darzu erinnern, 


und fie ducch ihren beicht, water vorhero mit hriftlls 


cher ermahnung verfchen laffen, auch darauf ſehen, 
daß fie ſelbſt mir gorrfeliger Übung und betrachtung 


ſolches hochheiligen wercks ſich vorber elten moͤgen. 


6. Unſerer Soͤhne Hofmeiſter ſoll mit alem 


Fleiß, durch nothwendige erinnerung und obſicht 
daran fen, daßfie ung, und unferer gemahlin, als: 


denen natürlichen leiblichen eltern bey aller beges 
benheit, aus Eindlichem bergen mit. afler ehre und 


gehotſam begegnen, rg nicht nur mie Aufs 
| Ddh 


3 ſerll⸗ 
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ferlichen geberden und worten ‚fondern guch mit un⸗ 
verdroffener vollbrin zung unfers willens, und als 
terhand wohlverhaltens, jederzeit barthun ‚Hingegen: 
ernſtlich alles dasjenige fliehen und melden made 
was zu einigem unvoillen und verdruß anlaß umdurs 
ſach geben fönte Wie er ihnen denn ſo offtesdieg 
legen eit glebet, wohl zu gemuͤthe führen ——— 
nechſts9tt von uns das leben auch allen nothdurff 
tigen und ſtandes gemaͤſſen unterhalt haben, tie 
auch,nach muͤglichkeit, ihte zeitliche und ew ge wohl⸗ 
fahrt zu befoͤrdern uns zum hoͤchſten angelegen ſeyn 
laſſen. Mit allem fleigundernfter ſtraffe fol er ver⸗ 
hüten, daß durch ihre bediente, oder andere huen 
nichts fürgebracht werde, dadurch ihre ge von 
ſolchem ſchuldigen reſpect und her Fig verruͤcket 
und zu eigenem willen, oder ungebührlicher fürcht 
und abwendung ‚von ung verleitet werden maöchfen. 
Und damit fie in Findlicher Tiebe und gehorfam befie 
mehr zunchmen, wollen wir , daß ber Hofi in 
rn trage ; fo zu ihrer beliebung und laf dienten, 
edarnach fie fehr verlangten ‚fie dahin wehle, daß 
fie, auf vorbergebende feine gebührliche anmeldung, 
wo ande: 8 die fache alfo befchaffen, daß wir 
wil fahren Fönnen , uns oder unfere gemahlln 
anſprechen. Wenigers nicht follen unfere ſohne auch 
darzu gehalten werden, daf fie fich gegen unfere rd; 
the, hof-officianten, und andere ehrliche leute mn 
nes/ und weibessperfonen, ſo wohl auch — 
nehmlich fremden ankommenden he n, ie⸗ 
den nach ſtandes⸗ gebuͤhr, mit gruͤſſen, ehrerjel 
gingen, geberden und worten, gebührlich a 4 
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Lich erweiſen, auch von niemanden ſchimpflich reden, 
fol auch nicht nachgeben,daß ihnen etwas verkleiners 
AUches von unſern bedienten, durch die aufwaͤrter oder 
andere, vorgebildet —— ſolche ohrenblaͤſer 
nſillch abftraffen,oder ung ſelbſt davon eröffnung 
hun, Er ſoll fie auch dahin meifen, daß, wenn unfere 
gelfts und weltliche rärhe, auf unfern befehl lhnen et 
wasahdeuten, daß fie ſolches mit allen ziemenden res 
fpectanihören,, ſich dar nach achten „and fonft, da fie 
won denenfelben,befonders auch von unferm hof⸗ pre⸗ 
diger / beſuchet, und zu gutem ermahnet würden, ſol⸗ 
ches willig, gerne und danckbarlich aufnehmen. 
4 Dbnun wohlausder gotifeligfeit und chriſt⸗ 
lichem gehorfam alle andere tugenden entfpringen, 
fo wollen wie doch unferer föhne Hofmeifter dahin 
hiermit befehlicht Haben , daß er für fich „und die ih⸗ 
me nachgeordneten preceptores , und andere die⸗ 
ner ‚auf die pflangung aller chriftlichen und anfläns 
Digen tugenden , guter fitten und ö — 
Amerwahrendes ſorgfaͤltiges abſehen führen oll. 
Er fol zuförderft darob halten, daß unfere liebe kin⸗ 
der , als natürfiche brüder und ſchweſtern, und be; 
ſonders auch unfer föhne unter fich einander ins 
» brünftig lieben, einträchtig mit einander umgehen, 
and feiner den andern, ober ſchon älter, verfländis 
ger und gefchichter wäre, um welcher ur ſach es auch 
ämmer ſeyn möge ‚mit zornigen anſchauen, feindfes 
figen geberden,oder verdrießlichen jornigen worten, 
ſchelten, anwünfchen, mit anzüglichen ſpoͤttiſchen 
reden und unnamen, antaſten, zum allerwenigiten - 
aberfchlagen ‚foffen ‚verlegen, oder In andere wege 
—* Dodd 4 durch 
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durch unfreundliche bezeigungen beleidigen, oder 
> auch, da derandere etwas erlanget, ober lob und 
ebre verdienete, ihn daruͤm neiden mögen: Sondern 

vielmehr einander alles gutes gönnen, win 
und anrhun ‚und dermaflenunter einander, 
fofort gegen iederman in liebe, Freundlichkeit und 
fanfftmüächigkeit ‚verträglich, gedultig und holdſe⸗ 
lig leben ‚mit niemand in ein wort ⸗gezanck fichein; 
laſſen, oderda aus fhwachheit und überellung ets 
was vorgangen, ſich zumahl auf des, Hofmeifters, 
oder anderer bedienten zuredung, fo balde verſo hnen 
laſſen. Weil aber dieſe tugend nicht ehe ſtatt hat es 
feyen denn die affeten und gemuͤths⸗ neigungen ges 
mäßiger und gedämpffer,, fo foll der Hofineifter vom 
Jugend auf bey unfern ſohnen dahin fehen, daß bey 
Ihnen der eigene mille gebrochen und dasjenige, wors 
gu fie eiferig verlangen, oder worauf fie * 

rnige bewegung, oder auch andere eilſame einf 

gerathen, obesgleich an fich felbft nicht unrecht 
ober firäflich wäre, Feines weges auf folchenibren eiz 
genen willen geftattet, fondern vielmehr und erufts 
lichen verwehret werde und foll er fie Be 
gelegenheit beweglich unterwelfeh,, wie ſie hre bes 
gierden Im zaum halten ,und,da fie folche nicht erfüle 
koͤnten deswegen nicht murriſch noch ungebultig 

werden, fondern gedencken ſollen, daß es mit 

ur gemenner, auch ihnen im gegentbeil zum D 

en fthädlich ſeyn würde, daman fie nach ihrem eis 
ge kopff trogiglich und widerfinnifch verfahren 
ieſſe. Esfollferner der Hofmeifter unfere Jöhne 
in ſchamhafftigkeit und zucht, ‚mit geberden, 
worten und wercken, auch in Eleldungen, und ige 
sen 
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rem gangen leben, erhalten ‚undihnen nichts uner⸗ 
bares, unböfliches und ſchandbares, nachſehen, auch 
müglichften fleiffes verhuͤten, daß ihnen dergleichen 
vonandern nicht fürfomme ‚vielweniger aber durch 
ihre dlener einige ärgerniß hierwieder gegeben wer» 
be: Erfollfie auch von jugend auf zur gerechtigkeit 
und billigfeit anweifen,, und daher nicht nachfehen, 
daß fie unter fich, oder einem andern, aus fchimpff 
ober ernſt etwas nehmen ‚verderben ‚verftecfen,, o⸗ 
Der aus gel und begierde, etwas oder alles, was ans 
dere haben, auch begehren und erzwingen wolten, 
vielmehr fol er fie zus chriſtlichem mitleiden und aller 
gurtihätigkeit anleiten,, und daß fie auch von denen 
mitteln, die wir Ihnen zu handsgeld verordnen wers 
ben,den armen gures thun lernen ‚ anweifen: Doch 
fol er nicht nachgeben ‚daß fie etwas von ſpielwerck, 
oder auch andern mobilien, die fie in Ihre verwah⸗ 
zung befommen haben , einander verwechfeln , oder 
Damit parthieren lernen, fondern folche rathſamlich 
aufheben, und Darüber verzeichniß halten, da fie et» 
was davon einander ‚oder ſonſt iemanden, ſchencken 
wolten, ſolches, wo es nicht gar geringe ſachen wären, 
ihme dem Hofmeiſter, anzeigen ‚und feiner 
verordnung geiwarten, Mit allem ernft fol er fie zur 
aufeichtigfeit, wahrheit und vorfichtigfeit anhalten, 
undin keinerley weife nachgeben, daß fie dem ſchaͤnd⸗ 
lichen laſter der luͤgenhafftigkeit, falfchheit und 
waſchhafftigkeit in der jugend anhangen , und ſolche 
hernach ins alter bringen lerneten, ſondern ba er ver⸗ 
mercket, daß fie etwas, aufbefragen, zur ungebühr 
verlaͤugnen, verdrehen, anders deuten, ihr vers 
Dpbd g fpres 
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fprechen ‚fo mit bedacht ‚oder nach gelegenhelf mit 
unferer oder des hofmeifters bewilllgung / geſchehen, 
hinter ziehen, fich auf liebfofen und — ih⸗ 
ren hertzen und gemuͤth zu wider, befleißigen einan⸗ 
der verdrießliche und verhaßte ſachen heimlich zutꝛa⸗ 
gen, und indie ohren blaſen, ſchimpflich und Hei lei 
nerlich von iemands keimlich oder öffentlich reden 
wolten, foller ihnen folches mit alem ernſt und fürs 
ſtellung der fünde, und ſchaͤndlichen laſter und übel- 
ſtandes, verweifen und darum flraffen, $nfonderheit 
auch foll er nicht zugeben, daß fie einander ifregebı 
chen aufrücen , um nichtswuͤrdiger dinge willen bey 
ihme oder uns verflagen,dasjenige ‚mas vorgangen, 
noch gröffer und gehäßiger vorbringen, einander zu⸗ 
malingegenwart fremder leute, reformigen,anfabs 
ren, und anders, als wohlmennend, chriſtlich undbes 
fcheidenrlich erinnern, Er ſoll ſie auch von ui 
plaudern und wafchen, als weiches jungen leuten, fie 
feyn wes ftandes fie wollen, u. bevorab in gegenmart 
alter und ehrlicher leute, oder ihrer Ye 
anftchet,abhalten und was fie wiffen oder reden wols 
len ‚befcheidentlich und mit wenigen thun umd, a 
gegebenen bericht darbey beruben ‚auch höflich u, ver» 
nuͤnfftig aufbefragung,antmorten laffen. Alles pr: 
len, aufichneiden, rühmen, und —— 
altvettliſches vorgeben, ſoll er mit ernſt vern 

alles ſchweren, fluchẽ auch vergebliches hohes bet 
ren, ſoll er von ihnen ferne ſeyn, und da es geſchehen 
ohne ernſten verweiß und ſtraffe nicht — | 
fen; fie auch von jugend auf unterweifen ‚daß fie fok 
chem laſter, und denen Damit bebaffteten Teuten, 
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waͤntzern, ohrenbläfern, tmäfchern,pralern, 
‚andauffchneidern, von hergen feind werden,und fich 
ihrer gejelfchaffe äuflern: In Summa ‚alles was 
qqriſtlich, erbar, wohlanftändig und lobwuͤrdig ifl, 
Das fol er unfern jungen föhnen zu aller jeit und geles 
gendeit wohl benbringen und ihnen angenehm und 
geliebt madyen ‚hingegen wider allelafter , ungebers 
Acund übelftand einen beharrlichen eckel und abſcheu 













Men einzupflansen trachten. F 
MNachdem wir dann zu erlernung der nuͤtzlichen 
Drachen und wiſſenſchafften, auch zufoͤr derſt zu meh⸗ 
EeEM grunde der ſellgmachenden religion, unſetn 
Fohnen gewiſſe preceptores und informatores bes 
ftelet, welche täglich, nach der ihnen vorgefchriebes 
nen art und inftrudtion zu perordneten ftunden ‚ihre 
‚Aüterweifung mitdenenfelben vornehmen, fo fol uns 
2 Soͤhne Hofmeifter genaue obficht haben,daß 
Diefer unferer verordnung mit fleiß nachgegangen 
erde, wie er denn zum öftern, und fonderlich wo die 
ee klage und befchwerung hätten, ben den 
le&ionibus ſelbſt feyn, und gute ermahnung zur aufs 
Betdung und fleiß anwenten,auch woͤchentlich, oder 
alle vlerzehen tage, mit zuzichung unfers Brenn 
BREB zu gewiſſer fiunde die lectiones derfeiben wo⸗ 
hen,öder fürgliche examination wiederholen,dic bee 
bene mängel unfern föhnen wohl fuͤrſtellen, und 
wes u Ihrem aufnehmen im ſtudiren dienet, bey ihnen 
innert nicht laſſen fol. Da er auch dafür hielte, 
IB in einen und andern mie der inſtruction eine 
derung und befferung vorzunehmen flünde fol er, 


neu pflichten nach, uns folches eröffnen, irn 
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lich erinnern / daß durch unfere darzu befehlichte U 
the eine durchgehende examination, wie | 
denen verordneten ledtionibus feitger — er⸗ 
forſchung fort gefahren waͤren, vorgenoi 
de. Undwird er dißfalls gute behutſamkeit ge 
chen, und durch alle dienliche zu gemuch⸗ 
dahin arbeiten ‚daß unfere föhne bey guter Ka 
und luſt zu ſtudiren, auch affetion zu Iren pi 
ptoren, erhalten, und ihnen Fein widriges 
der, öber fie allzu frühe ihres ftandes oder Ei 
Funfftinnen werden ‚auch dahero deſto fan 
diſelplin und mühe zu entheben er A! 
9. Alsdann auch ferner zu erhaltung 
geſundheit, auch der Höflichkeit und —— 
darau gelegen, daß mit eſſen und trincken / ſchl 
und wachen, ruhen und ——— auch in der 
dung, leibes:übung ‚gute verninfftige — 
ordnung gehalten werde, fo wollen wir, daß 
Söhne Hofmeifter diefes alles fich —* 
ſeyn laſſe. Zudem ende ſoll er mit dem aufſtehen um 
fchlaffen geben , nach der jahrs⸗ zeit —— alte 
unferer föhne , eine bequeme gemiffe zeit halten 
Des ſommers gegen feche , des winters um L., 
des morgens, unfere föhne durch ihre canımers Die 
ner wecken, des nachts aber im fommer über Hall 
zehen, und winters über halb neun oder neun been 
mie dem fchlaffen s gehen ordentlich nichk verzles 
benlaffen, nach dem aufflehen des morgens, und 
nach dem fchlaffen «gehen abends, fol er darübee 


auch wor und nach der mahlzeit wafchen,, aufhil ven 
lelb und kleidung unbefudelt, rein, und ohne murt 
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— — —— — — — — — — — — — 
willige verderbung und beſchmutzung erhalten, Die 
Heidung an fich felbft fol er, nach unterſcheid der ſom⸗ 
mer⸗ und winterszeit, nach der art und weife, wie wir 
und unfere gemahlin die farbenund trachten ordnen 
werden, durch ihre bedienten ihnen anlegen,und was 

. fiebedörffen, richtig verzeichnen, und in unfere rents 
cammer,daß es zurechter zeit gefchaffee werde, eine 
reichen laſſen. Zafelund fpeifung ſoll er anden ort, 
den wir verordnet, zu rechter zeit halten, und unſere 
ſoͤhne darbey iedesmahl erſchelnen laſſen, und mit als 
lem fleiß darauf ſehen, daß fie das gebet andaͤchtig 
verrichten ‚höflich, mäßig und reinlich an tifche, und 
mit der fpeifung und tranck ſich geberden alle unflätes 

‚ zen und fäuifches wefen vermeiden, fich nicht über fuͤl⸗ 
fen, oder dem fhändlichen und hochſchadlichen lafter 
des zechens u. vollfauffeng,oder ungenöthigten trin⸗ 
eng fich ergeben, wie er denn die abſcheulichkeit und 
übelftand der trunckenheit ihnen wohl einbilden, und 
fie mit emfl zu einem nüchtern und mäßigen leben an; 

- halten fol. Er ſoll auch nicht zulaffen, daß fie grobe 
unverbauliche fpeife, oder allerleyobft und genäfche 
in ziemlicher menge zu fich nehmen , oder hingegen 

- Bauter lecferhaffte dinge effen, und allzu zärtlich feyn 
wolten. Das frübheftüce ‚und das effen und trin⸗ 
den zwiſchen der mahlzeit, fol er Ihnen nicht ange; 
wehnen, fondern eg des morgens bey einer fuppen 
bewenden laffen ‚und in heiffer zeit, doch nicht fo bald 
quf groſſe bewegung einen trund des mittags oder 
abends, nach gelegenheit erlauben, Alfobald nach der 
mablzeit, role auch ſonſt, foller ale übermäßige ber 
wegung des leibes, dadurch fie fich zu fehr erbigen, 
oder 
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oder ſchoren thun koͤnten wie auch ungebert ges 
kruͤmmetes ſtehen oder ſitzen nicht zugeben und 
geſundheit ihme wohl anbefohlen feyn;, auch Desk 
gen bey uns ‚und wegen der fpeifung und. tratick de 
er mangel befünde ‚bey unferm hof: ;marfejalet.alfe - 
nothwendige erinnerung ihun la ſen, und, wo er 
merckte, daß unſere ſoͤhne nicht bey natuͤrlicher — 
ter feibes-bejchaffenteit wären, ſoll er ſolches u 
wedieis bey zeiren wiſſend machen, und dern" 
nung wohlin acht nehmen laſſen auch deſto fie 
aufihre vide oder lebens s art au ffehen ‚undialfe: 
umflände der zeit, des gewitters, und iheerk 
dung ‚ wohl erwegen: Zu dem ende ſoll er 
wedetr ſelbſt in ihrer camer des nachts ſchlaffen 
daß fie mit treuen und wachſamen perſonen jzude 
zeit verſehen ſeyn, fleißige inſpeclon führen. Bde 
auch unſere ſoͤhne mit ung fpeifen ſolten, wir —* F 
Hofmeifter vefto genaue: e obſicht haben/ daß ſe 
züchtig und beſcheidentlich in allen, onderike 
mit gebräuchlicher n. beiicbiicher aufwariug 
Uns, nach andeutung unſers hof⸗ — ei⸗ 
fen, und ſich ſelbſt nicht zu ſchmpff darſtellen w —* e 
denn auf ihr verhalten mit fleiß mercken/ und 
ſich zu der zeit nicht füget, — * 
erinnern und an-ben ſoll, ıc. 2% 
1% Unferer fehne Hofmeifter fofl aüıch — 
inſpection darob ſeyn, daß unſere ſoͤhne bi 
nen für fie beſtellten exercitien meiſtern, bere 
fechtern, tantzmeiſtern, wie auch Ingenieuren 
baumeiſtetn, muſicanten, mahlern , 2.’ zu 
— ſtunden ihren fleig . Asics, 1 
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ju dem ende in dem reit⸗ hauß, oder auf der bahn, ſo 
offt diejen ge von unfern ſohnen, welche alters und 
leibes krafften halben darzu geſchickt find, daſelbſt 
relten jügegen ſeyn, und, feinem beſten verſtande 
nach achtung haben ſoll, wie ſie ſich auf erinnerung 
und mieitung des berelters, auch unſers ſtallmei⸗ 
ſters dem die obſicht diß falls auch befohlen,bejeigen, - 
damt auf verſpuͤrte nachlaͤßigkeit oder ungehorſam, 
oder auch beſchwerung des bereiters, er ihnen no ’ 
Mmagezuredung thun fönne. Alfo fol er es auch. 
den tantzen und fechten halten, und infonderheit‘ Ä 
chen, daß fie, mit:elft folcher exercitien, bey. 
geradig und hurtigkelt des leibes erhalten, und zu 
gucen geberden gewoͤhnet werden mögen, maffen die’ 
rien⸗meiſter daranf auch abfonderlich inftrui= 
Ber Hofmeiſter aber , fo.offeesnörhig , fie darzu 
vermahnen, und, daß fie ihr amt mittreuund fleiß 
gebrauchen ‚ ſtete aufficht haben ſoll. Er fol aber 
auch nilcht zugeben, daß unfere föhne atıf ein oder 
anbers ſoſches exefcitium ihren gantzen finn nel⸗ 













gen und ſetzen, und daruͤber andere noͤthigere, und 
zu erbauung ihres gemuͤths und verſtandes ange⸗ 
ſehene dinge hindan ſetzen, oder verachten, ſon⸗ 
ern bey hnen wöhfmrerfcheiden, welches bloſſe lei⸗ 
— und zufaͤllige, auch mit zunchmen⸗ 
den ſahren, und dem alter, zum theil vergaͤngliche, 
und welches beſtaͤndige und unentbehrliche, auch ih⸗ 
nen elgentlich anſtaͤndige wiſſenſchafften, gaben und. 
qualltaten ſeyen. 
Well dann auch bey aller arbeit und ver⸗ 
richtung eine erquickung und ergetzlichkeit ſeyn muß, 
ä im) 
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und ſolche beſonders der jugend nicht zn verwehr 
ift, auch zur gefundbeit und aufmunterung des 4; 
muͤths ihren mercklichen nutzen hat, fo ſoll auch unfer 
rer Söhne Hofmeifter,nach unterfcheid ihres alters 
auch der jahres» zeit und gelegenheit, ihnen furgmeil 
und erquickung, es ſey mit fpagieren-geben, oder teis 
ten, oder allerhand zuläßigen fpielen untereinander; 
zu der zeit ‚wenn fie an ihren letionen und exercitis 
en nichts verfäumen,( es ſey den daß fle von uns ſon⸗ 
derbare erlaubniß zu etwas mehrer belufti mit 
jagen ‚been ‚ filchen ‚oder mit verreifen auf unfere 
ämter und landfchafft , erlangen) zuverftatten ‚und 
darbey nicht alles fo genau zu nehmen, fonderin,, was: 
ohne boßheit und ſchaden gefchicht, etlicher maffen 
der Findheit und jugend nachzufehen wiſſen, bodh, 
daß mit fleiß verhuͤtet werde, daß unfere fühne nicht 
mie fchädlichen gefährlichen übungen,hand 
ringen und fleigen, rennen, oder dergleichen, Daraus 
fie zu fall oder verlegung fommten ‚oder dochben leib 
allzu fehr bewegen, oder fich unter einander beleidis 
gen Eönten, ergegen ‚ fondern bey anfländigen, 
doch unfchädlichen erquifungen begnügen mög 
zu rechter zeit aufhören, und darbey niemals a 
ne * ſondern allezeit, entweder den Hofn 
er felbft, oder einen pr=ceptorem, umd ı 
ed sdiener und aufwärter, Der = 
fol unfer Hofmeifter ‚oder feinesabmefeng , im fa 
die andern bediente ‚auch dieſe fpielegeit zu | 
nugen bisiveilen anwenden, undunter ae 
ren gehen ihnen ein und andere anmuthige und ers 
bauliche geſchicht In teutſcher, und — — 
anns 
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befannter ſprachen erzehlen, oder von denen ges 
Ihöpffen GOttes und erdsgewächlen , Die ihnen der 
augenfchein giebt, unterricht geben, auch,da fie in zus 
laͤßigen ſpielen, als etwan beym ſchacht, im ballhauß, 
bey den ballonen, und bey allerhand kugel⸗ſpielen, et⸗ 
Mas weniges auffegen wollen, folches ihnen niche 
verwehren, doch mit lei darnach fehen, daß, welche 
etwan mit gewinnſucht und allzu groffer begierde 
fih darauf legen, deswegen mit nothwendiger erin⸗ 
nerung angefeben, auch feinen verftattes werde ‚den 
andern zu betriegen, oder vortheil zu gebrauchen ‚ins 
dem folches von tuͤckiſchen, und nicht von redlichen 
aufrichtigen gemüchern zu gefchen pfleger. | 
12. Machdem aber die jugend ihre meifte erges 
gung an der geſellſchafft ſuchet fo wollen wir zwar 
unſerer Soͤhne Hofmeiſtern dißfalls anheim gegeben 
haben, daß er ihnen erlauben moͤge, iemands von 
jungen wohlerzogenen adels⸗perſoenen, oder andern 
feinen bekannten knaben, zu ſich zu ziehen, doch, daß er 
mit allem fleiß darauf ſehe, und durch andere die⸗ 
ner beobachten laſſe, wie ſich ſolche bey unfern ſoͤh⸗ 
nen erweifen ‚damit, wo fie etwas ärgerliches oder 
unzuläßiges handelten oder vorbrächten , vie noth⸗ 
durfft in acht genommen, und folche Fünfftig nicht 
wieder zu ihnen gelaſſen werden. Es foll uns auch 
nicht zuwider ſeyn, wenn unfere hofs officianten, 
oder andere Diener, wie auch fremde ehrliche leute, 
auf unfers Hofmeifters vorbemuft, unfere junge 
föhne beſuchen, und mit ihnen fpagiren gehen ober 
fonft converfisen wolten , doch, daß fie, es wären 
denn unfere raͤthe, oder fehr vertrause perfonen,niche 
| Eee. abfons 
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sabfonderlich und allein mit ihnen reden ‚ ingleichen, 
"daß alle Argerliche oder unnüge difcurfe, daraus 
unfere Söhne in einige wege von ihrem guten vor⸗ 
haben, und denen regeln ihrer auferziehung, irre 
gemacht ‚und verleitet würden ‚vermieden ‚und, da 
ſolche reden etwa ohne ſcheu gefchehen,, nicht ohne 
widerſprechung, noch unfere föhne ohne gnuigfame 
erinnerung gelaffen werden, 

Es fol auch der Hofmeiſter macht haben, da er ch 
ne und andere perfon dißfalls unfern föhnnen nicht fürs 
traͤglich / ſondern ſchaͤdlich in folcher converſation bes 
fuͤnde, dieſelbe, von ihnen abzuweiſen, oder nach ge⸗ 
legen heit uns darvon eroͤffnung zu thun. Er ſoll auch 
nicht zugeben, daß unſern Soͤhnen die hohe Stan⸗ 
des: Titul in ihren jungen jahren von dienern, oder 
andern, gegeben wecden, wie er denn bey denen, ‚die 
fremde ſind, deswegen erinnerung thun kan, vielwe⸗ 
niger fol er andere ſchmeicheley und uͤbermaͤßiges los 
ben, und ſteten anbang und infinuation von dienen, 
and zumahl geringen leuten, daraus allzuarofle fa- 
miliarirät und confideng entflünde, nachſehen, ſon⸗ 
dern in dem allen gute maaffe halten laffen. 

Dargegen fol er auchunfere föhne unferrichten, 
wie fie hohe und niedere perfonen mit anreden, 
tituliten, reverentzen, und Lergleichen hoͤflichkeiten, 
tractiren ſollen, inmaſſen, wo ihm deswegen zweiſ⸗ 
fel beywohnete, er von ung ſich befehls erholen, 
oder mit unſerm hof⸗marſchall deswegen ver neh⸗ 
men ſoll, er ſoll ſie auch mit guter ermahnung und 
fuͤrſtellung des unterſchelds von jugend auf. dahin 
geweinen, daß fie gern und licher mir vornehmen, 
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geſchickten und aufrichtigenleuten, als mit andern, 

die folche qualicäten nicht haben, und am allerwes 
nigften mit gemeinem gefinde , poffen : veiffern und 
ſchwaͤtzern, umgehen, welches letzte er mir allem ernfl 
verwehren foll, | | 

In gemein fol er ihren auch Feinenmüßiggang 
und faullengen,melancholifches innenfigen, und ders 
gleichen unmuth, daraus niemaig etwas gutes ents 
fichen Fan, nachlaffen , fondern aufferhalb ihrer le. 
Kion und exercitien, auch der gewöhnlichen tafels 
zeit, Firchens und berflunden, fie felbft zur recreation 
oder converfation etwas zuiäßiges vorzunehmen 
veranlaffen, role ihnen denn des fommers unſere luſt⸗ 
> undandere gärten,des winters unferefähle und ans 
dere gemächer,in gemeln auch ball-hauß,uud derglei⸗ 
chen, offen ſtehen, und auf. weife ‚wie obgedacht, ers 
laubet feyn ſollen. 

13. Es ſoll auch unſer Soͤhne Hofmeiſter auf 
alle ihnen zugeordnete diener, bevorab aber die 
cammer⸗diener, laquayen, pagen, und gemeine aufs 
waͤrter, als welche wir alle an ihn gewieſen haben 
wollen ‚eine ſcharffe und genaue odſicht haben, daß 
ein ieder feines amts und dienſtes mie treu und fleiß 
warte, und weder tages noch nachts unfere ſoͤhne 
allein weder in : noch auffer dem gemach gelajlen, 
fondern mit dienern , welche ihnen zur hand geben, 
auf ihr vechalten acht geben, und ihrer auch für 
Schaden wahrnehmen fönnen, verfehen feyen, zu 
dem ende der Hofmeiſter öfters, unvermutheter 
dinge, nach folcher aufwartung fehen, und, mo er 
mangel befinder , ſolchem fträflich begegnen fol, 
Und weildurch tägliche exempel vielmehr gehindert 
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und zerſtoͤret wird, als ſonſt viel gute ermahn ungen, 
und lehren erbauen, fo fol er inſonderheit alle den 
die bey unfern ſoͤhnen zu hun haben, aufsfleiß 

ermahnen, daß fie felbft vor allem drgerlichen une 
baren wefen , auch ungeberden und grobheiten, fi 
enthalten, unfere föhne fo wohlmit ihren eigenen eps 
empeln,als eꝛbaulichen worten,zu allen tugen den und 
wohlſtand anwelſen helffen ſolleu, inſonderheit de 

ſie, die diener, ſich hüten vor fluchen, ſchweren ſcha 
den, ſchmaͤhen, zancken, habern, drohen, pochen,ge 
ben zoten, poſſen, buhlen⸗ledern, fauffen und ſch 
‚gen, hoffart und leicht fertiger kleidung, ſplele 
doppein / erzehlung ergangener aͤrgerlicher dinge 
flatiger gemählde, ſchaͤndlicher bhůcher, ſchrifften 
ſcher lehrer, und in ſumma, daß ſie ſolche und aut⸗ 
ſchaͤndliche Dinge unſeren ſoͤhnen nimmermehr 
noch ſehen laſſen, auch in ihrem gemach keie 
und gelag halten, oder lemands ohne unſer ofmel 
fters vorbewuſt, oder unferm befehl de ein} iehe 
und zu ihnen laſſen. Er ſoll auch nicht zug ‚daß 
die diener unſere ſoͤhne anderſt als mit gu En wor er 
‚und beweglicher ermahnung ziehen ‚noch fig * m | 
nen in gezaͤnck und wort⸗ wechſel einlaſſen der 
etwas erlauben, fo ohne des Hofmeiftere‘ amard: 
nen nicht gefchehen mag, oder hingegen aus 
finnigkeie ihnen geringe dinge . Daraus nichts bo 
entfteher, verwwehren, darüber verfiagen „anfangen 
aushoͤhnen, oder altvetteliſche, ſchreckhaffige 
furcht⸗bringende dinge fuͤrbilden, oder auf i 
ge, da fie ein: und anders, fo nicht unzlemen 
wiffen wollen, anderft, als mit gutem grunde? be 
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zichten. Im geringften fol er nicht verftatten, daß fie 
ihnen etwas widriges von ihrer aufergiehung oder 
unferer anordnnung fürfchwagen ‚darüber ‚ihres ge 
fallens fchreiten, difpenfiren, und unfere jung: ſoͤh⸗ 
ne durch folche verfehrte weile an fich Hängen ‚u. von 
ihme, dem Hofmelfter,und endlich von ung ſelbſt, ab⸗ 
wenden wolten ſondern in dem allen foll er fie darzu 

Kalten , daß fie ihme treulich und ungefcheuet was in - 

feinem abweſen vorgegangen, und feiner refolution 
bedarff,eröffnen, u. feines befehl gewarten, da auch 
der Hofmeifter hlewieder mangelund unart bey des 
nen bedienen vermercfete ‚fol er ernfte ermahnung 
uhberirerung vorgehen laffen, auch unfern hof-pre: 
diger äugleichmäßiger verhaltung zu hülffe nehmen, 
Haleichen zumal bey den pagen und jungen,gewöhne 
he ſtraffen anordnen, da aber nichts verfangen wol⸗ 
te, oder es waͤre bald anfangs zu grob und aͤrgerlich 
verfahren worden, da ſoll der Hofmeiſter uns unter⸗ 
thaͤnige anzeige zu thun ſchuldig ſeyn, damit fo balden 
‚Anderung getroffen, und dißfalls kein weiterer uns 
rath durch unzeltiges nachfehen verurfacher werde, 
"14. Damit nun diefe feine beſtallung, und was 
unſere weiters verfaffere inftrudion und ord⸗ 
nüng, wegen unferer kinder⸗zucht, vermag, der vers 
ordnete Hofmeifter defto nachdruͤcklicher handha⸗ 
ben koͤnne: So wollen wir ihme hiermit erlaubniß 
und macht gegeben haben, nechſt ung, alles dasje⸗ 
nige, was bey unſern ſoͤhnen, wenlgers nicht, als 
bey andern knaben, der zucht halben, noͤthig und 
chunlich iſt, vorzunehmen, darbey er fich denn guter 
behutſamkeit, auch gedult und ſanfftmuth, gebrans 
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hen, und die maaſſe und art halten wird, daB an⸗ 
fänglich durch Ihn , wie auch die pr=ceptores und 

cammer⸗diener, gelinde ermahnung und abmehtung, 

dann zum andern mahl fchärffere vorbehaltung,unb 
ferners eine mürckliche beſtraffung, es ſey nun, nach 
gelegenheit des alters, auch der überfahrung die ru⸗ 
the, oder etwa die entziehung der fpiels und recrea- 
tion-zeit ſtill figen ‚aufgebung etwas‘, das ſie über 
die ordnung lernen oder verrichten follen , ober auch, 
daß er mit zuziehung unfers hof; predigers ernſten 
verweiß pornehme, oder endlich, und da diß alles 
nicht verfangen wolte, ung felbft darvon andeutin 
thue. Zu dem ende foll er alle unferer föhne bediente, 
bey ihren pflichten zu fragen haben, fo etwas wider 
die ordnung fürgangen, folches treulich anzudeuten 
und ſich weder furcht noch liebe , oder die einrede ans 
derer leute, welche aus unverfland unfere finder ven 
zärteln laſſen wolten,und dergleichen ungebüßrliches 
abfehen hindern laffen, mie denn inſonderheit 
die examination der lectionen vorgehet/ 






























demjenigen , was zu zucht und firten Dienef7 getoe 
fchet werden fol, Er fol aber niche zulaffen, da 

unfere föhne durch die preceptores, oder andere 
Diener , anderfl als auf feine verordnung, gemöhnik 
cher weife mit der ruchen , Feines weges mic flecken 
Büchern, oder bloffen Händen, gefchlagen, gefto 
geworffen, oder herum geriffen werden, ober, Dab 
man fie ben dem abwehren und unrerfagen mi 

zornigen geberden, groben worten und ver 
mung ‚anfaßte, und fie dadurch nur verbittere 
ärgere: Oder in geringen fachen eben fo ernftli@ 
als in den gröffeflen ‚verfahre ‚oder flets ſchel em d 
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reformire, und fie darmit nur flugig und unempfinds 
lich made, Er ſoll auch hingegen nicht unterlafien, 
wenn ſie ſich beffern, oder ſonſi wohl verhalten ‚ fie zu 
(oben f) ihnen etwas, ſo ihnen angenehm iſt zu geben | 
oder zu verheiffen , mehrere erquickſtunden zu erlaus 
ben, oder bey ung fonderliche premia und ergetzlich⸗ 
keit, durch feinen bericht ‚auf ihr geziemendes kindli⸗ 
ches anführen, auszubringen ‚auch fol er die befchels 
denhelt brauchen, und die andere Diener brauchen laſ⸗ 
fen, daß unfere föhne, die dazumal etwas erwachſen, 
10. 12. ober mehr jahr alt find,nicht leichtlich, wen fie. 
es nicht gar zu grob machen ‚ii beyfegn fremder leu⸗ 
te / oder anderer unfere: biener,gefilget oder geſtꝛaffet, 
ſondern ihnen alsdenn nur mit wincken und wenig 
worten, wo es noͤthig, gewehret, mehrere vorhaltung 
und ermahnung aber auf die zeit, weñ fie allein foren, 
verfpahret ihnen auch ihre fehler , darüber fie ſchon 
beſtraffet und erinnert worden, nicht ſpoͤttlich vorges 
ruͤcket ſie deswegen hoͤniſch aufgezogen,oder ſonſt zur 
unzeit und mit ungeſtuͤmm auf die bahn gebracht, o⸗ 
der wir ſelbſt in alen geringen und ſolchen dingen, 
die er, der Hofmeiſter wohl ſchlichten und verrichten 
Förite, behelliget und angelauffen werden, 

15. Endlih, da es ung gefallen würde ‚unfere 
föhne an fürftliche Ei zu fchicfen, oder wenn fie 
etwas mehr erwachſen, eine reife ins und auffer 
Zeutichland thun zu laffen ſoll der Hofmeifter , auf 
unſern anderweiten fonderbaren befehl, ſchuldig 
ſeyn, unſern ſoͤhnen bey ſolcher reiſe mit aller treu 
und unverdroſſener vorſorge fuͤrzuſtehen, und auf 
ihre leibes⸗ und fr fen — m. 
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> 
in fürftlichen tugenden und geſchicklichkeiten, derge⸗ 
ftalt fleißige obacht zu Haben ‚wie destsegen unfere zu 
folcher reife und peregrination iedesmal mifgebende 
inſtruction mit mehrerm ausweifen wird, 

N. IX. 


Beflallung eines Amtmanng, oder wer 
folche Berrichtung unter andern Titul ober 
Damen auf fich hat. 
Pr&mifüs generalibus. 
hr 
INſer Ammann fol insgemein feine ganke vers 
richtung dahin megnen und anwenden, da in 
unſerm ihme andefohlenen auıR DP. unferetandes; 
Fuͤeſtliche Hoheit und deren anbängige regalien, uns 
verruckt und unbeeinträchtiget, erhalten ‚diegerecdh- 
tigkeit und gutepolicey , denen rechten u. ordnungen 
gemäß,gehandhabet,auch an unfern fanderbaren ges 
rechtfamen und cam̃er einfünfften fein eintrag wies 
derfahre , wie nichts wenigers auch Die ins am nach 
ihm verordne:e biener in gebührlichem fleiß und abs 
wartung ihres dienftes,mittelft feiner aufficht, ange⸗ 
halten werden koͤnnen. 

2. Damit er nun in dieſem ſeinem dienſte deſto 
geuͤndlicher verfahren möge, ſoll er ſich wohl er ſehen 
und hekannt machen, in den land: farten,abriffen bes 
ſchreibungen, erb⸗ und faalsbichern,, rechnungen, 
haupt⸗ urkunden, und Darüber verfertigten copial⸗ 
buͤchern, auch beſtallungen der amts⸗ diener, und dar⸗ 
aus eigentlich und gründlich, mie und neben dem aus 
genſchein und erfahrung, die er täglich zu vermeh⸗ 
ven wiſſen wird , mit fleiß erleenen , alle des amıs ei; 
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genthümliche unbewegliche ſtuͤcke, und Ihre gränge 
und zugehoͤrung, auch alle deffen regalia ‚ gerechtfas 
me, einfünfften, auch leute, unterthanen und diener, 
Ferner foller fich wohl Fundig machen afle unfere lan⸗ 
des auch firchen » und pollcey⸗ ordnungen, auch ges 
meine ausfchreiben, wie auch die gültige gewohnhei⸗ 
een, wilführen , ſtatuten, auch privilegien der örter, 
in feinem amt gelegen, welche fie über die gemeine 
landsrechte u. ordnungen hergebracht haben mögen, 
und diefes alles die form und richtfchnur feiner vers 
eichtung ſeyn laſſen. In denen fällen aber,melche dar⸗ 
inen ihre maſſe nicht finden, fich nach den allgemeinen 
land üblichen rechten,altem untadellchem herkom̃en, 
auch unfern und unferer regierung , und darzu ver» 
ordneten cangler und raͤthe / auch, nach unterfcheid der 
ſachen, unſers conſiſtorii und der rent⸗ aammer⸗ befehl 
baiten und achten. 

3. Diefem nach, und was feine amts⸗ vers 
richtung an fich felbft anbelanget, foll er zufoͤrderſt 
mit treuer forgf ste bedacht fenn , daß wir an uns 
ferer Landes; Fürftlihen hohen Obrigkeit, und deren 
anbängigen gerichtbarfelt, feuer, folge, und an- 
dern dergleichen gerechtfamen, in feinem anbefoh- 
lenen amt, weder von den unterthanen ‚noch von an⸗ 
Dern angrängenden,, beinfrächtiget , oder bevor: 
theilet werden. Dannenhero fol er jährlich die 

amts. grängen, forwohl, wo fiean fremde, als audy 
wo fie an andere unfere ämser ‚ oder landfäßlge herr: 
ſchafften und gerichte, fo viel die jurisdiction belan⸗ 
zet, ſtoſſen, mit denen alten und jungen einwohnern 
erer darbey gelegenen dorffſchafften, auch mie zus 
iehung unſerer forſt⸗bedienten, bezlehen, die ſtei⸗ 
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ne ‚raine und marckungen, nach denen protocollis 
der vorigen grängsbegängnißrevidiren, und zwar 
denen benachbarten, ob fie darbey ſeyn wolten , ſol⸗ 
ches notificiren, da mangel und ſchaden an denen ur⸗ 
kunden der mardungen fürfiele, ſolche beſſern und 
erinnern, alles richtig verzelchnen, und alſo kuͤnfftige 
ſtreite verhuͤten laſſen. Wo aber irrungen und nach⸗ 
barliche gebrechen ſich ereigneten, ſolche fuͤr ſich, 
wenn nicht die graͤntz⸗ verteaͤge und augenſchein, 
klare nachweiſung macheten, nicht entſcheiden, 
ſondern uns, neben ſeinem vorſchlag und abrede, die 
er etwa mit den benachbarten gütlich vorgenommen, 
berichten, und befcheids erwarten, Mit gleicher bes 
hutſamkeit fol er auch über gericht und gerechtigfeit, 
regalien und nugungen, die zu unferm ame N. gehös’ 
ten, und ung von nachbarn oder eingefeffenenftreitig 
gemacht würben, halten , allem eintrag mit grunde 
widerfprechen, und in unfere eantzeley, confiftorium 
oder rent: cammer,nach unterfcheid der fachen, neben’ 
deutlicher anführung feiner moriven, ungefäumsen 
bericht erſtatten. — —— 
4. Alle neue einziehende oder zu ihrem eigenen 
haushalt gelangende unterthanen unſers amts, ſol 
er jaͤhrlich aufſchreiben, und zu unſern pflichten 
und landes huldigung aufnehmen, auch daruͤber 
Ihrer abſonderlichen ſchuldigkeit, die fie, bes orts 
gelegenbeit nach, fragen müflen , wohl erinnern?‘ 
Derfelben verzeichniß fol er jährlich in unfere 
rent⸗ cammer fenden, damit man fich in allem falle 
darnach achten Fönte, und ob wir uns zwar nicht 
verfehen , daß einige unfere unterthanen fich in —* 


— 
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botene rottlerung und aufſtand wider uns oder un⸗ 
ſere beamte einlaſſen wuͤrden, ſo wollen wir doch, 
daß ſolchen unvermutheten falls, unſer Amtmann 
unſerer hoben obrigkeitlichen befuͤgniß und reſpeets, 
auch feiner ſelbſt wohl wahrnehme, ſich darwider 
mit allen kraͤfften ſetze, und uns ſchleunige nachricht 
darvon erſtatte. 

5. Wenigers nicht ſoll er eine wachſame ſtete ob⸗ 
ſicht haben, daß in ſeinem anbefohlenen amt, durch 
rauberey, pluͤnderung, einfälle, durchzüge ‚ oder ans 
derer vergewaltigung, weder an unferm elgenthum 
noch unfern amts unterthanen, fchaden und überla 

eſchehe, zu welchem ende er unfere amt « haͤuſer und 
—* auch die ſtaͤdte und paͤſſe, auf alle faͤlle, mit 
zuziehung oder ermahnung, derer von ung ſonderba⸗ 
ver beftelten officirer , oder der unter:obrigfeit und : 
einmohner der flädte, auch in friedens⸗ und fichern 
zeiten, Durch etliche ordentliche wächter ober die vers 
ordnete befagung, wohl in acht nepmen ‚nach ſolcher 
wacht und auffiche le zuweilen felbft forfchen und fes 
ben, bevorab aber bey vermerckter unficherheit, und 
auf, unfern befehl zu mehrer verſtaͤrckung der wacht - 
und fleißigen auffehens, gefchwinde anftalt machen, 
da auch ſchaden gefcheben wäre, folchen , nach allem 
vermögen abwenden, und denen gewalt übenden 
widerfichen und nachtrachten, und nichts minder als 


> folche dinge an uns und unfere cantzley gelangen 








6. Alle unfere und unferer vorfahren publicirs . 
te, gemeine und fonderbare landes; und policey-ords 
nungen, darinnen wegen chriftlicher zucht m. | 
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barkeit; aufnehmen gedeyen und wohlfahrt umferer 
unterthanen, auch erhaltung unferer hoheiten und 
regalien verfehung gethan ift, ſoll er in Verne 
und/feifther obfervang erhalten, zu aller gelegenpeit, 
und-bejonders, wenn er in die ſtaͤdte, — 
doͤrffer feines ana eher ame gelang, 
tagen, und zu dem ende die vorneh —— 
Va in ein bequem memoriali ae — 
ſen: Die überfahrer derſelben ſoll er mit denen wi 
ordneten firaffen anfehen ‚ und oßne unſere ſonder⸗ 
bare difpenfation feinen damit verſchonen, oder in 
folchen ordnungen und fagungen eine änderung vor⸗ 
nehmen laffen. — 
2. Über unferer heeres folge oder fhuldiger eife 
und dero anhängenden Frieges « verfaflung und.de- 
fenfion wegen ſoll er indem lhm anbefoh'enen amt 
mit allemfleiß halten , umd denen darzuinfonderkeit. 
beftellten officirern. auch unfern landesshaupeim m 
undoberscommendanten ‚alle affılteng ‚ bevorab a«. 
ber bey der muſterung/ mit fürlegung ‚der altenumd 
nieuen mannsregifter, lelſten und die unterthanen gir 
erfuͤllung deſſen, was wir dißfalls ——— nd au⸗ 
geſtellet, ernſtlich antreiben. — —— 
8. Er ſoli auch, nebenſt dem im amt befinblichen 
—— oder inſpectoren ber geiftlichkeit, 
datan ſeyn, daß unfere chrifiliche religion‘, und des 
ren öffentliche übung, wie auch, was wir kifons 
derheit, wegen guter ordnung des gottes⸗ Dienfleh, 
auch aufnehmen und beförderung des kirchen⸗ und 
ſchul⸗weſens in unfern Fischen » ordnungen und ber’ 
ſondern ausfchreiben verordnet oder noch au 
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ſerm confiftorio verordnen und befeblen werden, mit 

fleiß in acht genommen, und dar wider nichts verhaͤn⸗ 
‚get noch nachgefeben werde, Inſonderheit fol er auch 
denen kirchen⸗ und ſchul / dienern zu ihrer befoldung, 
und andern befuͤgniſſen, gern und ſchleunig helffen: 
Auch ſoll er nicht zugeben, daß bey eroͤffneten pfarr⸗ 
und ſchul⸗dienſten, deren beſtellung unſerm amf von 
alters her zukommet, uns eingegriffen fondern von 
ihmeiedesmal die fäße berichte werden, mie wir den, 
dafern er taugliche ſubjecta vorzufchlagen weiß,nach 
Befindung , und mie rach unfers confiftoräl feine uns 
hänigerecommendation dißfalls nicht aus au⸗ 
gen ſetzen wollen. Erfol ſich auch die aufficht niche 
zuwider, fondern hoͤchſt angelegen ſeyn laffen ‚daß In 
den fchulen die jugend wohl erzogen, und zudem en⸗ 
de, bey vermeidung gewiſſer ftraffe , durch die eltern 
hinein gefchicfet werde ‚auch , Im mehrere anſehens 
und nachdrucks willen, den jährlichen examinibus 
der fchul- jugend beywohnen, und fonft nach der diſcl⸗ 
plin und ordnung öffters fragen, und bie pfarrer dar⸗ 
über verncehmen,fo dañ für fich oder nebenft ihnen von 
allen wichtigen Dingen, inſonderheit audy ‚welche die 
Eirchen.difchpiin betreffen, nach anleitung der kir⸗ 
chen/ ordnung, in unfer confiftorlum dißfalls bericht 

hun, 

‘ 9. Nachdem auch unfer Ammann denen unter⸗ 
thanen unfers ihme anbefohlenen amts die juftig 
‚adminiftriren, und was ſich mehr, krafft unferer 
darinnen habender hoher und niederer gerichrbars 
Felt, zu thun gebübret,anordnen, gebieten und hand: 
haben fol, darzu wir ihme vie amts⸗voͤigte, —* 
| —** 





unſer Ammann ihme diefen punck einer un 
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fchöpffen, gerichts-fehreiber,, auch die From „boten 
und gerichte-diener anmeifen laffen, als wird und ſol 









ſchen vernünfftigen rechts-ertheilung mit allem et 
und treuen fleiß angelegen ſeyn laſſen, die verhoͤr der 
partheyen in gewiſſen amts⸗ oder gerichts⸗ taͤgen als 
lein, neben feinen untergebenen amts⸗dienern, ober 
wo es herkommlich, mit denen ſtadt · raͤthen und bur⸗ 
germeiftern halten, klaͤger und beklagte guͤtlich und 
beſcheidentlich hoͤren, weder zu ellſam noch zu ver⸗ 
zuͤglich verfahten, vor allen dingen guͤtliche ve 
che mit fleiß u. vernuͤnfftigen vorfchlägen ch 
die arme leute in keine ordentliche weltlaͤufftige pro⸗ 
ceſſe dringen, noch durch die advocaten ünmiteeiben 
und ausmergeln laffen / fondern, inhalt umferer im 
ſtructionen, wie es in bürgerlichen und peinlichen far 
chen gehalten werden fol , und fonderlich inbieke 
letzten gang behutfam, gewiſſenhafft und unvering, 
lich, verfahren, und darinnen an unfere canplen bes 
riche thun, fonft Aber und in gemeinen choilsfacher 
unfere rätye ‚ mit einholung befcheids und erausmis- 
fionen der acten, nicht ohne fonderbare erheblichkele 
behelligen, fondern, nach feinem beften wiſſen 
verftande, oder auf eingeholtes urtheil vor unpas 
theyiſchen fchöpffen » flühlen und juriftenzfarub 
täten, befcheid geben, und niemands ve ri 
























unftreitigen dingen, die doch für Ma * ehr 
und müffen gehandelt oder beflätiget werben, ale 
J kauff: und contracts⸗/ briefe über unbewegliche guiter, 
vor, 
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vormundfchaffts;beftärigung , geburts;briefe, und 
dergleichen, foll er mit gutem bedacht und erwegung 
Der umftände fich bezeigen , ımd nichts ausfertigen 
odet befzäfftigen welches der wahrheit des verlauffs, 
oder denen gemeinen rechnungen und landes ord⸗ 
nung, oder unfern Fe rn und leben; 
ſchafften zuwider wäre, fondern folche ungü'tige, 
auch ſchein⸗ und betriegliche handlung der partheyen 
zuruͤck halten, und, nach gelegenheit, beſtraffung fuͤr⸗ 
nehmen. Die ins amt aus einigerley rechtmäßigen 

urſachen deponirte gelder ſoll er treulich verwahren, 
keines weges angreiffen, ausgeben, verwechſeln oder 
aufborgen laſſen, ſondern auf rechtliche erkaͤntniß, 
oder der partheyen vergleich, ſolche alſobald und un⸗ 
veraͤndert auszuliefern, bereit ſeyn. 

10. Damit das boͤſe nicht ungeſtrafft hingehe, 
ſoll er nicht allein aus denen ordentlichen voigt ⸗ ruͤ⸗ 
ge⸗ und frevel-gerichten alle fachen weiche der wich⸗ 
rigkeit ſeyn, u. dafelbft nicht igre erledigung erlangen, 
ihme berichten laffen , auch die ſchultheiſſen und vors 
ſieher der flecken und dörffer, ihren pflichren nach, da⸗ 
Hin halten, daß ihme monatlich alle mißhandlungen 
und frevel,fälle,die fich In haͤuſern, Feldern, wäldern, 
fteaffen begeben, nachrichtiglic) eingefchicker, die ho⸗ 
be peinliche malefitz⸗ fachen aber alfobald und unge: 

umt angezeiget,gleihmohlaber nach Ben mißhänds 
lern ,die auf friſcher chat zu betreten find,alsbald mit 
gefamter aufbierung und zufarenfegung der einwoh⸗ 
ner gefrachter, und ſolchen Feines weges, mit vor⸗ 
wand mangelnden befehls, oder unzei:i jer furcht u. 

m, jeit und anlaß zur flucht gegeben werde ‚wie 
er 
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er denn alle diejenige, welche, auf anſchreyen des 


ſchultheiſſen oder dorff⸗ vorſtehers, oder des gericht: 
dieners, oder bes beleidigten, oder auch des officier 
vom ausſchuß, als auch in ſtaͤdten, dererjenigen „bie 
zu ſolchen fachen verordnet, einemauf Ba 
befundenen übelrhäter nicht ‚ aufs müglichfte ‚mai 
fegen und ihre ſchuldige gericht» folge leiften micha 
ter ſtraffe anfehen fol, In dictirung der —— 
er ſich nach den buchſtaben der landes ⸗/ und pollcene 
ordnung, was aber in willkuͤhr befleher „ nach feinem 
geroiffen, und unpartheyifcher erwegung der. fachen, 
auch des verbrechers vermögen ‚ achten unb halten 
und damit fich alfo aufrichtig und gleich durchgehent 
erweiſen, daß er folches vor GOtt und. ung veran 
worten ‚und feinen verweiß, oder fluch und. Haß be 
unterhanen, mit recht auffich laden möge. Sol 
fraffe fol er indie amts/ ftraff , und frevel- regifle 
in beyſeyn unfers amts ſchreibers, kaſtneꝛs ober Fell 
ners, einzeichnen, und darnechſt über alle folheflrafi 
fe, wie die iedes orts eingebracht, ein von denen mnfer: 
obrigkeiten, ſchultheiſſen und vorſtehern dex.fläbge, 
flecken und doͤrffer, beſiegeltes vergeichniß gebachtem 
unſerm amtſchreiber, zur belege feiner rechnung zus 
fielen Saffen. Wir Haben auch aus beivegendenuiejas 
chen, und zu verhuͤtung aller nachrede, und abs 
wendung unferer unterthanen gemürbher-, Die ges 
wohnheit, daß die beamsem ein gewifles. von. bet 
ftraffe participiren ſollen, gänglih aufgehaben, 
deromegen fich unfer Amtmann aller folcher partice 
pation gänzlich zuäufern, und an fe'ner befoldung 
zu halten willen wird. Was dann ferner od 
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— — — — ne — 
inliche fälle betrifft, daruͤber hat unſet Amtmann, 
mnſeret befondern ordnung gemaͤß, in unſerer can» 
kei alsbald bericht zu thun, und deren befehl in als 
len ſtuͤken gehorſamlich in acht zu nehmen ‚inzrols 
ſchen aher die gefangene in ficherer und gewoͤhnli⸗ 
cher hafft und verwahrung zu halten, und, mittelſt 
dergerihts-biener , Ihnen die gebühr zu verordnen. 
16, Auf erlangt und erſtandenes urtheil und recht 
fol unſer amtmañ die gerichtlichen executiones huͤlf⸗ 
en ‚eommißiones, auspfaͤndung, ‚nach erhelfchung 
land Mlichet rechte und ordnungen,über die gebühr, 
der beſchwerung der leute, kelnesweges aufſchie⸗ 
ndern damit gebuͤhrlich ve: fahren laſſen, die 
fund erecutiöng: geldc2 aber die von ieden hun⸗ 
Jette der ſumma, welche verholfen wird, in Die ger 
ihre zu geben ‚von alters hetkommen, ſoll er von 
den Mid: ern einbringen , und dem amtſchteiber zur 
berechnung zuſtellen laffen. Da 
12. &o ihme auch von ung, oder unferer regie⸗ 
rung und hof⸗ gericht, mittelſt fonderbarer com⸗ 
Aßlenmn gerichts⸗ und executions- fachen auſſer 
feiner ordentlichen amts gerichtbarkeit, etwas aufs 
getragen würde, darzu ſell er, auf unferer oder der 
partheyen darlage und foften , fid) willig und gehor⸗ 
ſam erweifen, dergleichen wollen wir auch von uns 
ſerm eöhfiftorlo und rent:cammer verſtanden haben. 
13. Nachdem vonalters her allerley gerichts. ges 
fen und fportulen in denen ämtern und geriche 
ten gebräuchlich, fol zwar unfer Amtmann, und 
Die andern gerichtssperfonen, fich deren auch zuge: 
brauchen haben, Doch damit allerdings, nach inhalt 
anſerer dißfalls aa" er : ordnung, ſich erzels 
















gen, 
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— suutieihei nsrarret 7er Sn. samen, YERRRER 
. ‚gen ‚auch arme und unvermögende leute damit ents 
weder gar verfchonen,oder fich leidlicher undibllliger 
erwelfen, und auf folhe weile auch bie andern amts⸗ 
diener zubefehlichen wife. . — F 
14. Unſer Amtmaun fol mit allem flelß Die pro, 
tocolia und amts : bücher über alle gerichtliche han 
fung, fücbringen der partheyen , beſcheid Iummuiphk 
nes, dann auch über alle confracte ‚confenselehe 
ſchafften, abfchiede ‚verträge ‚ vormundſchaffte be 
ftetigung,auftichtung der teſtamenten und gebug; 
beiefe, und dergleichen ‚halten ‚und durch die amts⸗ 
perfonen halten laffen ; und alle amtssurkumd 


































* —**— 
richtiger ordnung und repoſitur haben , bergefki 
dag diejenige, welche unfers amts eigemhum eg 
lia und zugehoͤrung, betreffen, abfonderlich, ben 
der parthehen und unterthanen ſachen, auch ſende 
Lich in guſer bequemer diſpoſition, und daruberent 

‚tige regiſter und verjeichniffe gehalten werben 

16. Die rechnungen derer unſerm ant Mikfer 


worffenen gemeinden, flädte, flecken und ddeffer,tole 


auch der gottesfäften / bofpitalicn, und ergleiien, 
fol er mit zuziehung derer, die von altersper dar 


Fe 
es 
* 


rs 


{ 














zu gebrauchet worden, ordentlich und —* X 
hören, allen unrath, übermäßige ausgaben ı r 
schrungen, verwerflen, und dahin jehen, Daß joker 
gemeinden und flifftungen aufs befte vorgeflan 
den, und die armen leute nicht in vergebliche Eo 


— * x 
u“ — 


und auflagen gebracht werden. Nichts enige 


fol er auch jäh:lich alle vormundfhaffessrechun 
gen feines anbefohlenen amts überlegen, & nd ehe 
ner maffen fleiß aufehren , daß mit der pupiffeigt 


minder: jährigen vermögen wohl-gepater, und zu 
| | dem 
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"dem ende in allen fällen treue vormuͤnder bejieller 06 . 
der befläliget werden, wie denn von allen gemeins 
‚ den, firchen und dergleichen ‚ auch deren vormundes 
rechnungen ein cremplar in unferm amt ‚zu kunff⸗ 
enachriche, Hinterleget werden fall, | 
16:06 wir wohl auch zu eigemilicher beobachtung, _ 
ebringung und lieferung unferer gefälle und rens 
en. des amts einen befondern ame. ſchreiber (caflner, 
‚Kellner , amts⸗voigt) verordnet, und fo fern unfern 
Amtmann mit der ordentlichen amtssrechnung und 
aushaltung niche beladen wollen, fo fol er doch, 
kraſſi dieſer beftalung über unfere güter, einkuͤnfften 
undregalien, im ame die ober⸗ inſpection haben . und 
wär dergeftalt ‚dvaßer ihm anfänglich die gebäude 
unfersamts im weſen zu erhalten, angelegen ſeyn 
Jaffe ‚jährlich durch bausverftändige befichtigen ‚das 
rn ‚und was nicht über N. Gulden Eofter ‚zu 
beſſern, und vom amtfchreiber zu bezahlen anbefehs 
len: In übrigen aber guugfamen bericht und übers 
lag der Eoften zu unferer cammer einfenden, die 
mobilia in acht nehmen ‚und ein amf$-inventarium 
Darüber von fich ftellen, und, tote ſichs gebuͤhret, vers 
euren, die frohnen in ihrem beftändigen wefen, und 
fe art, wie fie von uns gebraucher merden, erhalten, 
— in den dorffſchafften durch die ge⸗ 
melnde aufrichten, und dem amtfhreiber-zuftellen 
Saffen. amts lehenſchafften zehend / guͤlt⸗ 
mannſchaffts/ und zins gerechtigkeiten behaupten, 
u deren nachtheil nichts verhaͤngen, dem amt⸗ 
elber zu einbringung, wie auch zu guter beſtel⸗ 
lung unferer ee" Ma und aßifteng ‚ger 
2 


‘ 










17) 
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"ben, oder in wichtigen fällen an uns berichten „auf 
des bergmeifters,und dergleichen — 
verhalten, too nicht ein befonderer berg-hauptmanr 
im amt beſtellet wäre, fleißig fehen, unſer geleit 
gollweſen in acht nehmen, icht zu 
geben, daß durch die geleits diener lenand zut 
Zebuͤht übernommen und beſchweret werde > 
unſerm forftmeifter im amt, denen fheeib-täge 
anweiſung des holtzes, ſo ver Faufft und vera 
wird, beywohnen, unfere förfte, deren gräng 
techtigfeiten und befregungen, neben x 
| forftmeifter, wohlin acht nefmen und geſamte⸗ eh 
richte mit ihme erflarten , auch die waldsreg ß Fi en 
\unterfchreiben, unfern wildmeiflern undjägern, m 
verſchaffung der jagd/frohnen, und —* is fich 
mehtr gebuͤhret, allen vor ſchub —— 
reyen in guter obacht haben, und damit ret 
treulich gebaren laſſen. In Summa, alle — 
regalien und nutzungen, ſo viel an ihmiſt mv ei | 
dert erhalten ‚die ſteuer⸗ anfchläge in guter * g⸗ 
keit Haben, in allen orten des amts ereue flei Ei 
ter⸗ einnehmer verordnen, und, da wiresa 
Ten, und unfern amtſchrelber, die ftewer , bei — ack⸗ 
geleits / oder wald einnahme, oder aidere 
Term gefallen, nicht allein vertrauen oder X 
wolten ; ſolche ſelbſt, auf unfern befehl wei 
und ung foͤrders die lieferung zu unſerer tr en eh | 
mer thun ſolle. — 
17. Gleich wie wir nun an unſern X fm 
‚wie por gedacht, amfern wre 
— verordnet haben, daßer dem ⸗ mes 
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in allen wichtigen dingen die nicht aus unfern amts⸗ 
buͤchern, und des amtfihreibers beftallung, ihre kla⸗ 


re maaſſe finden,befehl ertheilen,oder an unfere rent⸗ 


cammir weifen folle. Alfo wollen wir auch ferner, daß 


er auch auf alle andere amts⸗diener, richter, geleits⸗ 


männer und zöflner,cent-grafen,unter: voigte, forſt⸗ 


bedlenite, gärtner, tweinhader, ſiſcher, wieſen⸗voigte 
oder knechte, wie auch auf die gerichts⸗diener, amts⸗ 
boten, thor s wächter , und alle, die befoldung und 
wartgeld von ung haben, dann auch ‚ dieim amt zur 






ein leber feines amts und beruffs mit fleiß, und in 





confuſion, abwarte, alermaffen er fug und mache 


haben fol ‚die diener mir ernſtem verweiß, auch die 
geringern mit wuͤrcklichen beftraffungen anzufeben, 


t, inden dorffſchafften beſtellte fehulcheiffen, 
nödergleichen perſonen, gute inſpection fuͤhhre, daß 


chriftlichern ſtillen wandel, ohne aͤrgerniß, zanck und 


der ober⸗ forfts auch berg⸗bedienten, amtſchreibers, 


amt⸗ richter, und dergleichen perfonen,ihre uͤber fah⸗ 






en, oder ein mehrers rechts: wegen erfordert 


vetledig 


et waͤre, wollen wir unſers Amtmanns vor⸗ 






der ims ſonſt fürfommenden perfon vernehmen, ſei⸗ 
ne meynung darüber in gnaden vermercken, und die 


erheblichfeit derſelben erwegen, daß er mitwiders 


wertigen leuten wiffentlich nicht beſchweret werde, 


ig aber, wo die ermahnung und verwelß nichts 


. 


an uns getreulich zu berichten, und unferer 
verordnung zu gewarten, da auch derer flellen eine ° 


egen der erfekung hören ‚oder ihn doch ͤber 


18: Solten wir denn unfern Amtmann zu an⸗ 


dern unſern dienſt — auch perfönlichen 


auf⸗ 


ze⸗ N. X, Befiallung eines 
aufwartungen bey unferm hofe, oder in verfchid 
en in unfere aͤmter, oder auchauffer landes, bebi 
m, und ihme folche dinge auftragen , ſoll er dar 


auf "unfere foften, fich unterthaͤntg und n wi: 
brauchen laffen, etc. 


Beſtallung us "Hentmeiflere 3J 

Cammermieiſters bey einer Fuͤrſtlichen oder 
dergleichen Rent, Cammer. J— 
Premifäs —— —* 
























Achdem tie unfern Kentmeife, * nf en. 


Sammer Präfidenten und R emite 
aufficht unſers cammer/ und haußwe * n — * 
vorab zu richtiger und zuverläßiger einbringung 


ferer renten und gefälle, auch deren ausgabenmnb.. 
— einer allgemeinen rent «red nu N mg gi | Be 
unfern gangen flaat der einnahme und ausgabe, De 
fieller, fo bat er fich in men wach Diefen 
abſehen zu achten, unfern nutzen, fo weit gewlliens. 
und ehre halben geſchehen Fan, mit allem fie Ar 3 J 
chen, hingegen ih aden und abgang aufs um ugs * er 
zu verhiten. | 5 B. 
2. Zu gnugfamer information in fe ei 
ung anbefohlenen amt ſoll er zwar insgemel X ve 
alle dasjenige befannt Ds cam⸗ 
mer⸗ordnung, auch ſonderliche beflalung, m inform. 
eommersrach zu wiffen , und beyhanden zu haben, 
vorgeſchrieben: Abſonderlich aber fol.er Euublgn 
feyn aller einfünfften unferer aͤmter, oder 4 ) 
_ unſerer rent⸗ cammer einiger | u — 


WED "VE 
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lieferung wiederfähret,alles unfers vorraths an gel; 
de und geldes,mwerth, aller biener»beflallungen ‚ orbs 
nungen, und anderer arten, wie unfere guͤter, gefaͤlle 
und vorrath, verwaltet und verwahret werben, 
Darüber ſoll er ale urfunden, eontracte, pacht⸗ brie⸗ 


fe, reverſe, cautiones, inventaria, In guter ordnung 


und coplal⸗ buͤchern beyſammen auch die einfünfften 
in bequemliche tabellen ſummariſch verfaſſet haben. 
Da hingegen, und der ausgabe halben, foll er ſich 
gleicher geftalt wohl erfehen und befannt machen In 
allen unferer cammer obliegenden jährlichen und or⸗ 
dentlichen ausgaben, u. deswegen verfafferen ſtiftun⸗ 
gen, lehen briefen, ſchuld⸗verſchreibungen, diener⸗ 
— ungen hof⸗ depu⸗ 
taten und general⸗befehlen, auch ſollen ihme wiſſend 
ſeyn unſers landes und fuͤrſtenthums Reichs⸗ Creiß⸗ 
und Cammer⸗ gerichts⸗ anlagen wie auch die ordent⸗ 
liche ausgaben unſerer ämter : Liber alles diefes foll 
er. ebener maffen die ſchrifften, eptracte, tabellen und 
ve e, die ſchon, auf unfere verordnung, auf⸗ 
gerichtet find, oder noch taͤglich vermehret, gebeſſert 
und Be werben, fleißig vor augen haben, und 
ſich bemnach in allen feinen erpeditionen ‚nach unfes 
ger cammer sordnung ‚biefer feiner beftallung ‚und 
denn nach unterfchiedlicher der fachen gelegenheit, 
nach denen rechten gründen, wie fich folche aus den 
contracten / urkunden, unſern befehlen und untadell⸗ 
cher obſervantz ergeben, anftellen und reguliren, 
gäntlich richten, alfo auch die billigkeit, rathſamkeit, 
und as A nen rege M bey allen feinen 
vorfhlägen und ung walten laſſſe. 
Bil 4 3, Sch 









re aan ne 
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3. Seine verrichtung an F und derer 
ne puncte,belangende ‚fol unſer Mehtmeis 
ſter täglich, der canımersordnung gemäß, iu unſerer 
cammersflubeerfcheinen, und unſern camersräche 
in berathichlagung aller fache en, fouderlich aberderer, 
welche eigentlich, die —— — ut: 
liche ausgabe:unferer renten be Venen. | bee | 
und, nebflibnen, feine gedanden und mehnung zu . 
öffnen haben,beporab aber fol er gefaft fenn, pe 
iedesmahligen zuftande unferer iatraden, Bi 
hingegen von denen nöthigen, und bereits dara 
wieſenen ausgaben hide relation,zun 
ften alle quarral ‚zu thun, damit man leid 
geändlich ſehen und ermeſſen koͤñe, was 
an gelde und geides » werth, zum Grande 
wein, wolle, viehe, holg, und andern n 
vorrath fey. und was man hingegen be fean dem 
endeer, der Mentmeifter ‚rich: ige, memor ih sbichen 
halten fol, darinnen er „lie men f 
denen eingefchichten eftracien der. rechnun 
unfern darauf gethanen befeblen, in guter 
einzeichnen, und daraus xeferiren £ Inſon⸗ 
de heit foller auch gute vorfchläge, auf v seh ge 
habieerfundigung, zu thun wiſſen tbie tie unfer 
vorrath der ämter aufs nüglichfle und es ne 
mann bringen und nicht von au 
cherern ſchaden und einbuffe leiden. iögen,,, | 
ſich aud) gebrauchen laſſen —— 2 

gel eaenheit und umſtaͤnde der. fa 
wenn m t handelsleuten und — — ebin 
und lohn⸗zeddel für unfere bof⸗ Ratt oder n 
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amte⸗gebaͤude/ und andere nothdurfften, aufzurich⸗ 
ten oder an fremden oͤrtern, in den beruͤhmten maͤrck⸗ 
ten und meſſen, etwas anſehnliches an allerhand vor⸗ 
rath einzukauffen ſtͤncee 
AInesgemein ſoll er ſich nicht allein ſelbſt, nach 
der cammer⸗ ordnung, in allem halten, auch nechſt 
nn befonders, da diefelbe abs » 
delend wären ‚auf unfere rentherey⸗ bediente gute - 
bficht Haben, daß ein deder feines amts warte, zu ſel⸗ 
aem beruff zu rechter zeit fich einſtelle. Ingleichen, 
Daß linfere rent camer,und darzu gehörige gemaͤcher 
Änguter geheim und bejchließ behalten werden, und, 
weder in die cammer-flube ‚noch rent und cammere 
eanglen lemand fremdes, ohne feinen vorbewufl, ges 
sogen oder gelaflen werde. Da er nun wieder. unſere 
Könung mangel vermerckete, ſoll er die uͤber fahret 
zur befferung ermahnen, und, da nichts verfienge, 
oder die ſache bald anfangs wichtig wäre ‚.folches des - 
nencammersrächen entdecken, damit ‚auf ihren ger 
famten ſchluß, die nothdurfſt bedacht, und ung auf 
„bebürffenden fall, relation geihan werden möge. 
Mit allem fleiß foll er auch dahin ſehen, daß alle ein« 
immende fupplicationes richtig vorgefragen, re- 
Ktiret, die darauf ertheilte decreta und refolutio- 
mes därzu geleget, und fonft mit ordenzlicher repoſi⸗ 
aller urfunden bequemlich, und der ordnung ges. 
maß umgegangen werde ‚damit manzu allen fachen 
„‚Blenohdürfftige acten von demjenigen ‚in deſſen ex- 
‚pedition fie gehören, haben koͤnne. BE, 
8 Auf alle unfere zu cammersfachen beftellte bes 
ante und bediente ‚auf dem ande, ſoll unſer Rent⸗ 
Sifs Mei; 
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Meifter eine genaue inipection, nechſt unfern cam̃er⸗ 
raͤthen, führen , und dahero auch bey ihrer annch⸗ 
nung feine erinerung zu Chun haben, auch von denen, 
welche Die einnahmehaben follen,gebührende caurio- 
nes einbringen laffen. Zum öfftern fol er auf unfere 
vormwerde, jhäfereyen,weinberge, teiche,und andere 
. bergleichen güter. fich begeben,den haußhalt,unddie 
beſchaffenheit der fachen, inaugenfchein nehmen, bie 
bediente aus ihrer beftalung zur rede fegen, und zu 
deren beobachtung antveifen, dag gemeine gefinde, 
auch pacht⸗leute, ſchaͤfer, müller, und dergleichen, fo 
untüchtig erfunden werden, mit vorbewuſt der cam⸗ 
mersräche ‚abs und beffers an die ftelle [haffen ‚dem 
vorrath und inventarium unvermerckt uͤberzehlen, 
meſſen und ſtuͤrtzen laſſen, wo merckliche aͤnderungen 
in vorſchlag kom̃en, die umſtaͤnde wohl erkundigen, 
und von dem allen, und was er ſonſt diß falls erfähzer, 
das zu unſerm ſchaden oder nutzen dienete, ausführs 
liche eelation in unſerer cam̃er⸗ſtuben erftattem, und 
alfo feine befundene untreue oder faumfeligfeit ung 
oder im Eollegio der cammersrärhe verfchtwelgen, 
6. Unfere hof: ftatt mit afler zugehörigen noch⸗ 
durfft zu verfehen / fol unfer Mentmeifter allejeitbes 
dacht, und zu dem ende gefaftfeyn, aus feinen reg⸗ 
firaturen und vorraths⸗ büchern, auf unſers 
marfchalls erinnerung, anzuzeigen woher dasjenige, 
weſſen man bedürfftig iſt, zu nehmen fey, und dans 
fern Amtern und vorrath eines und anders nicht, ⸗ 
der anderswo beffer und füglicher, oder norhwendig 
zu haben, foll er bey zeiten erinnerung hun, daß 
barauf verordnung gefchehe, & 
. 27 
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7. Ex fol auch zu überlegung und abhoͤrung aller 


amtssrechnungen feinen befondern fleiß und treu 


anwenden, , dergeftalt, daß er allen, die aufrechnung 
figen ‚mit rarh und befehl an die hand gehe ‚da fie eis 
nen zweiffel über ein oder andere wichtige ausgabe 


oder einnahme hätten, und zu den ende erinnerung 


hun, daß, weit aus unferer cammer wichtige ausgas 
ben in die ämter anbefoßlen werden, allezeit dardey 
vermeldet ſey, unter welches capitel der ausgaben ſie 


dieſelbe ſumma verzeichnen, oder der cammer zurech⸗ 
nen ſollen, ferner auch bey unſern catmersrächen ans 
halten, daß die vorbefchiede zu abhoͤrung der rech⸗ 
nungen zu rechter zeit angeſetzet, u. damit nicht vers 
zogen ‚fondern fo fchleunig , als müglich ‚verfahren 
werde, Zufolcher abhörung foller die verordnete ex⸗ 


cracte und gegen-regifter zu rechter zeit einfordern, 
und neben der rechnung fürzutragen, fich angelegen 
ſeyn laſſen. Wenn nun folche abhörung,nach gebuͤhr⸗ 
Kicher,, und von uns vorgefchriebener art und weife, 
geſchehen, foll unfer Rentmeiſter darüber halten, daß 
Die refta oder überfchuß richtig geliefert und einge⸗ 


Kracht ‚ hingegen die beamte, nach befindung quitti⸗ 
get werden. Er foll auch den fummarifchenertractdee 
rechnung in feine memorialsbücher eintragen, und : 


alfo gefaft ſeyn, uns darvon rede und antwort, auch 


ertract und defignation der vorhandenen mittel mit 


runde zu geben. Da er auch, aus berrachtung 


Dee rechnungen, vermerckte, da nichedurchvers 


fchuldung des beamten ‚ fondern ‚aus mangel andes 


rer und befferer ordnung, ein und ander unfer cam⸗ 
mer z gus und gefaͤll nicht guugfans genutzet würde, 
— oder 


* 
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oder fich einduſſe eredgnere, fol er, foldheszü.er nneen,, 
und auf unfer weit: bedencken u. änderung zu ſtelen 
nicht unteꝛlaſſen. Weil auch das getrände in den mel. 
ſten orten zugelde angefchlagen. und alfl'y rechnet, 
wid, ſoll der Reut meiſter ale jahr marcft-zebdel, ob 
tay des geträydigs ‚aus denen ben iedem amt nech 
gelegenen ſtaͤdten zufamen bringen gebuͤhruich How 
tagen, und einen gewoͤhnllehen taf „ans g ſammen 
ſchlagung des hoͤchſten mittlern u. ge ingſten mard 
werths ausrechnen laſſen/ welches die beamt nin ih⸗ 
ren Fechnungen in acht nehmen, und deswegen / wi⸗ 
auch wegen anderer dinge,die ſie zu gelde anſchla 
ſollen, in zeiten befehlichet werden müffeh,. — 
8. Endlich ſoll auch unſerm Rentmeifter ob 
gen, ‚ung cine — rent oder cammer⸗ rechnn 
jährlich zu erſtatten, darinnen alle unſer einfinfle 
ten in unferfchledfichen capiteln der ‚geld z ein, = 
nahme zugeld gerechnet , und denn alfoin ebübes 
lichen Capiteln der ausgabe Kinmiederum vers 
ſchrieben werden, und fol er in die einnahime dem > 
ertrag aller unferer ämter , und darinnen befmde 
licher oder abfonderlicher cammer - grer;derka ad⸗ 
und trank; ſteuren, auch was au ar ordent r 
licher jaßr-gängiger intraden etwa zufän 8 einförne. 
met, ſamt dem reft oder vorrath voriger jah eo ( 
dentlich nach einander in gewöhnlichen tapfeein fe, 
gen, und foldye mit denen abgehörten und unters 
ſchrlebenen amts⸗ fleuer : und dergleichen rechn ind, 
geh und urkunden, belegen, diefpecialcapltel der 
amts⸗ rechnungen aber in die rent ⸗rechnung n 





























kommen laffen, In die ausgabe ſoll er verfd Be 
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ben laſſen unfere hand⸗gelder, dlener⸗beſoldung, hof⸗ 
ſtaats ⸗ verlag, reichs⸗ und creyß⸗buͤrden, ſchulden⸗ 
abſtattung, cytraordinair- und gemeine. ausgaben, 
und fo fortan, gleicher geftalt in gewiffen haupt / ki⸗ 
teln und capitelu, welche er mit bes cammer-cinne 
mers, demedic würdliche auszichung folcyer poflen 
zukoͤmmet, die denn vorher abgehoͤret und juflificieee 
werden muß: tem, mit denen hof⸗aͤmter⸗rechnun⸗ 
‚gen „ober unſe n fpecial,befehlen und Scheinen zu 
jelegei —9 Was nun darübec in vorrath und reſt 
das ſo ler uns, wie ſichs gebuͤhret, zu gewaͤhren 
uldig ſeyn, alſo, daß wie foiches in der rentscarher 
baa eben ? Ber u ‚an **— orte, und 
an welchen ſtuͤcken der uͤberſchuß zu befinden, oder, 
ober nachftand einzutreiben fey, Dieweil aber, wie 
eh zu der würdlichen elnnahme und ausgabe 
derer in unfere ventscanzmer baar gelieferten gelder 
eine gewiſſe perfon, als etwa unfer cammerszahlmels 
‚fter, vent: verwalter, buchhal:er,camıner, oder rent; 
ftelber , Boch unter der dircction unfers Nents 
meiflers verordnet, und er, unfer Rentmeiſter, 
mit ſolcher wuͤrcklichen bemäjung , zu verhins 
— mer ordentlichen geſchaͤffte, nicht zu bes 
laden ift, fo wollen wir dach, daß unfer Renth—⸗ 
melfter für ſolche haupt, rechnung, (fo lang uns 
‚nicht ein anders gefällig) wie In —* faͤllen ge⸗ 
braͤuchlich, ſtehe und haffte. Damit er aber diß⸗ 
falls der einnahme und ausgabe halden ohne ges 
fahr ſeye, fo fol er zwar über allen erapfana aus 
‚den, Ämtern unferet bedienten quittiren, darauf 
dieſelbe auch gefichert, und folge quittung an Rare 


u 
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baaren geldes beyihrer amts/ rechnung angenomen 
werden ſoll. Aber die einfonimende fummenfoler, 
der Rentmeiſter, fo balden In die geld-Faflen cin» 
werffen laffen, und felbft im befchließ haben, auch 
dem cammerszahlmeifter oder buchhalter woͤchent⸗ 
lich die nothdurfft, doch nicht ohne fchein undeins 
ſchrelbung in fein (des Nentmeifters) manual vers 
abfolgen,Ihme auch dargegen wöchentlich defigniren 
und belegen laſſen, Daß er folche zugeftellte fumma, 
nach inhalt unferer befehle und ordnungen, und ans 
derer geftalt nicht, ausgegeben: Im fall er nun diß⸗ 
falls unrichtigfeit vermerdete, hat er barob gebůh⸗ 
rend zu reden,unfern und feinen fhaden zu verhüten, 
und , nach gelegenpeit,uns felbft anzeige zu thun maſ⸗ 
fen wir ihn derjenigen poſten verantwortung, die er 
dem zohlmeiſter zugeſtellet, und mit ſeinem buch be⸗ 
weiſen kan, weiter nicht zumuthen, ſondern uns an 
dieſen deswegen halten wollen. Da wir den begehre⸗ 
ten, daß unfer Rentmeiſter uns den jährlichen übers 
fhuß und vorrath, oder eine nambaffte jumma ber 
current: gefälle in befondere verwahrung oder zu 
band:geldern folgen laffen folte, darzu foll er ſeder⸗ 
zeit gefaft, oder fonfl den vorhandenen vorrach uns 
fern cammersrächen ‚oder uns vorzuzehlen ſchulbig 
ſeyn, und hingegen, da er etwas liefert, von ums, 
zu beleg feiner renth / rechnung , gebübrlichen ſhein 
darüberempfangen. Er fol auch, ſonderlich bey 
der einnahme, dahin fehen, daß gute Cüchtige weicht 
und gangbare land» münge zu unferer canımer 
liefert ‚auch alfo redlich, und ohne ——— 
ungebuͤhr, wieder ausgegeben werden, und wird er 
zu 
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ju unfeem nutz und feiner ſelbſt ſicherheit daran ſeyn, 
daß jaͤhrlich ſolche rent⸗ rechnung für uns abgeleger, 
und er daruber gebuͤhrend quittiret werde, damit ſol⸗ 
che nicht uͤber haͤuffet, und zerruͤttung und unrichtig⸗ 
kelt verurſachet werden möge. Auch hat unſer Rent⸗ 
meiſter, zu befoͤrderung ſeiner rechnung, und richti⸗ 
gem zuſtande unſers camer⸗weſens, alle abrechnun⸗ 
„gen, die wir mit andern fuͤrſtlichen eammern, mit 
dem Meichs: pfennig- meifter-amt, mit unfern credi⸗ 
„toten, oder debitoren, mit unferer landſchafft und 
euersFaften,mic geift: und weltlichen dienern, ſtiff⸗ 
‚Aüngen und milden ſachen, mit handelsleuten, mic 
„bauleuten und handiverdern, mit denen beamten, 
‚nd andern ‚ haben, mit allem fleiß und bedacht ‚wie 
„er foldhe aus der cammers und amts:rechnungen feis 
nem manual, und der leute quittungen,zu begreiffen 
weiß, aufzuſetzen, zu durchgehen, und in richtigfeie 
Il Camm Die capitel des zahlmeiſters oder die 












„Special: Sammer: Rechnungen fh darauf gründen, 
j e defto leichter abgehoͤret werden , und alfo zur 
ee ya bauptsrechnung deflo gewiſſer dienen, 
wir auch dißfalls ohne Schaden ſeyn mögen, ıc. 
XI. | 
> — eines Unter ⸗Marſchalls, 
Hauß⸗Voigts oder Hof⸗Verwalters, etc. 


1. 

MMAchbem wir unſerm Hof⸗Verwalter zum hands 
‚I bietung und unter⸗ aufficht, nechſt unſerm 
Hof⸗Marſchall, oder wer von unſern hohen offi⸗ 


clanten ſolches amt ſedesmahl vertreten und we 
wird, 
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wird beſtellet und nachgeordnet, auch uͤber diß um 
mehrer tichtigkeit willen in unſern hofsämtern,äfine 
die rechnung,ode: wuͤrckliche mit⸗ aufficht bey einnah⸗ 
me und ausgabe, anbefohlen, als ſoll er fich zu dem 
‚dein unſerer general⸗hof· ordnung, auch beſondern 
inſtructionen, verfaſſungen und deputat⸗zetteln ſ 
unfere kuͤchen, keller, filber: camer und burg: vbigte 
wie auch in denen beftalungen der hof⸗ di vohl 
erſehen, und in allen acten, urkunden und ſchriffte 
unſers hof marſchall⸗ amts ſich wohl bekant na ben 
dieſelbige in regiftrarur u, ordentlicher finrerlegung; 
auf anordnung und direction des hofsmarfchalls,en 
hatten &elifen s Im übrigen aber, undin fällen, bieln 
ſolchen ordnungen nicht richtig beftimmer, oder bars 


innen. änderung fuͤrſielen, unfers Hof, Marfe has 
u no | 































— 


befchl gefchen, fih des halben räglich bey ihm 
tern ‚fonderlich aber vor und. nach der.inaßlgeig 
melden, und fonft ordentlich in dem gemach /ſo w 
me eingegehen, finden und antreffen Taflen , uc 
er ein gewiß memorial buch aes defjen ‚ walk 
abfonderlich befohlen wird, halten, und iſchh 
geß ichkeit dieſes oder jenes dinges nicht erniſe 
2. Er ſoll, nechſt dem hof: marfhall, Vor aen 
Dingen und insgemein mit fleiß darauf fehen 1, daf 
unſern general: und ſpeclal vordnungen nach 
werde, und, da er vermerckte, daß entweder mit uns 
chriſtlichen, aͤrgerlichen und verbotenen begeigum 
gen, oder mit unfleiß und untreu im amt/ eb 
nem ieden ob!iegender dienſt / verrichtung ‚we ider die 
gebuͤhr, auch zu fehaden und unordnung, gehandelt 
würde, fol er die geringen hof-Diener anfangs, umb 


E22 


4 
et Er. 
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nach geſtalten Dingen , ermahneh und warnen: Da 
es aber nicht helffen wolte, ſolche, wie auch höhere 
bediente, alſobald unferm hofsmarfchall anzeigen. 

3. Aufalle unſere bey der hof: ſtatt zu täglichen 
gebrauch bedärfftige , und in denen hof » Amtern bes 
finoliche mobilia, an filber, zinn, kupfſer, meßing, 
eiſen, bettwerck, hoͤltzern geraͤth, an teppichen ‚des 
cken / tiſch⸗gezeug, und dergleichen, ſoll er fo fern 
ſein abſen n haben, dag an denſelben, weder durch: 
hoßf⸗biener noch fremde, Fein wiſſentlicher ſchade und 
muthwille verſtattet werde, ſondern, wo er derglei⸗ 

heit innen wuͤrde, ſoll er alſobald darum reden abs; 
wehren, und nach gelegenheit, zu beſtraffung oder 
‚Anordnung dereifegung dem hefzmarfchall anınels 
den, was auch von fich felbft abſchleiſſet, oder unvor⸗ 
ich zu ſchadenkoͤmmet, ihme vorzeigen , und die 
it ſach anfuͤhren laſſen, auch folche zu künftiger re⸗ 
viſion des inventarii notiren, und zu des hof» mar; 
ſchalls ausſchlag ſtellen, wie ſolches paßiret werden 
ſoll/ ben ſolcher überzehlung , beſichtigung und ver⸗ 
neuerung des inventarii uͤber den gantzen hof ſoll er 
dern hof⸗marſchall mit gehorſ· man dic hand geben, 
and ihn zu gewoͤhnlicher zeit daran ſelbſt erinnern. 
*4. Wegen des gegen:verzelchniffes fol er ex als 
fo Halten, daß er ein richtig buch habe, in welches er 
alle in die hofsämter , Füche ‚Eeller , filber- oder liches 
cammer, bettmeiflecey und burg: voigten einkom⸗ 
menden vorrarh, marerialien ‚victualicn ‚ fpeiß und 
and, welche denen darzu beftellten kuͤchen⸗ met« 
flern öder Füchenfchreibern, hauß⸗kellnern, filbers 
dienern, bettmeijterin, burgsvolgt , und dergleichen 
ER Eye 
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perſonen, kelnesweges allein, ſondern allejeit, ie. | 
beyſeyn des Hof: Berwalters, geliefert, au Y 2 
ihnen, beyvermeldung unferer-flraffe und ung⸗ 
de, anderer geftalt nicht angenommen werden 
len ‚richtigeinfchreibe ‚den tag und die ſumma dents. 
lich darbey vermelde ‚und den hof⸗ beamten ‚in dee 
fen rechnung folche gehörer, mitunterfchreiben lafe 
fe. Gleicher geftale foll er hingegen ben der.äune 
gabe, wenn, zum exempel, aus der ſpeiſe cammer 
oder ehr s garten dem koche zugehauen und zugezehs: 
let wird ‚es fey an fleifch , wildpraͤt fifchen, gemuſen 
confect, gewuͤrtz, oder anders ‚zugegen ſeyn, in 
nach dem verzeichniß der perfonen ‚zuderen fpeifung 
ſolches erfordert wird, und unfern deputar „bie ee 
ferung ausrechnen, und,ben zeddel, den der fi hen⸗ 
ſchreiber darüber verfertiget, mit unterfchreiben, 
worauf es, und fonftnicht in ausgabe, beyder is 
chen: rechnung paßiret werden ſoll. Wer and 
aus dem vorraths keller in ben fpeifesfeller biemanps 
durfft zu fihaffen, fol er die faffe nach ihtert eit x 
aufzeichnen, es aud) alfo halfen, wenn gebreuet 

wird, alfo, daß entweder die faſſe ihre befannie 

geöffe und ciche haben, oder iedesmahl von me 
firet und aufgefchrieben werden, Er ſol auch 
darbey ſeyn, wenn der weit im vorraths keler ges: 

fuͤllet, oder an faſſen etwas gebeſſert werden ſe 
auch über das deputat etwas mehr an getrance 
folgen , von unſerm hof⸗marſchall anbefohlen wi 
foll er darauf ſehen, oder In groſſen ausrichtünigen 
andere perſonen darzu beſtellen, daß daſſelbige 
dig, und ohne abſchleiffung und beitus ehe 
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und aufgetragen werden moͤge. Die wachs und 
unfchlit ; lichter bey hof (nechſt dem er diefe und afle 
andere nothdurfft im fein gegen: verjeichniß bringer,) 
ſoll er woͤchentlich, nach ihrer gattung ‚wie aud) dag 
brod und femmeln , Öfftersauf die wage ziehen lafe 
fen, und darnach ſehen, daß zu unferer hof : flatg 
rechtes gewicht geliefert werde, und well mit dem 
holtze keine eigentliche gerwißheit gehalten werben 
kan, ſoll er doch täglich darnach ſehen, daß fein uns 
rath fuͤrgehe, und zu einer gewiſſen ſtunde unter dee 
aufficht des unter⸗burgvoigts, ober dergleichen per⸗ 
fonen, alle feuer angezündet , und wieder aurgelds 
ſchet werden, es wäredeun kranckhelt oder anterer 
gefchäffte halben ‚auf. befehl des Hof: marſchalls ein 
anders erlauber. 6 denn fuͤr unſere Hof : flate 
an täglicher norhdurfft auf dem marckt einzufaufs 
fenift, follder Hofe Verwalter, fovlelmüziich ‚es 
alfo halten, daßerbeydem einkauff felbft ſeye, und 
zu dem ende die leute, welche etwas in ziemlicher 
menge verfauffen wollen, nach hof gem'efen wers 
den, oderda es nicht füglich gefchehen fan, ihme 
durch den kuͤchen⸗ ſchreiber der einfauff alſobald ans 
gezeiget, infeingegensbuch geſchrieben, und dare 
mach von ihme oͤffters gefragt werde, ob der marck⸗ 
preiß alſo geweſen. Es ſollen auch die zu ſolchem 
einkauff verordnete wochentliche mittel nicht che 
dem einkauffer gefolger werden, wenn nicht der Hof⸗ 
Berwalter die ſpecification der hof aͤmter, wohin 
die fumma verwendet worden, unterſchrie⸗ 
ben. Dawir aberetwas pp an gewuͤrtz, 
confect, euch und andern, auf meflen und maͤrckten 

Ggg 2 ein; 
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einkauffen lleſſen, darüber foll der Hof Verwalter 


bey der lieferung,, und abwegung oder meſſung zus 
gegen ſeyn, und, wle bey andern fachen, fein t 
ges —— —* Er ſoll auch | 
tüchtiges, Erandes und verdörbenes, und alfo der 
gefundheie ſchaͤdliches, oder fonft unfläriges umd 
übelanftändiges, bevorab an ſchlacht viehe, wein, 
bier , und dergleichen , weder zu Füchen noch Eelfer, 
bey der Üsferung er un ſondern folcheswoicder 
zurück welfen, oder unferm hof · marſchall/ auch, nach 
gelegendeit, dem hof⸗ medleo aumelden. 
. Bey aller jpeifung und anderer cferumg, 
ſoll er eigent lich darauf fehen ‚daß feinen mehr ob: 
weniger, als. unſer deputatvetmag ‚geliefertim 
da er denn bey dem augenſchein mangel oder uͤber 
flug befindet, ſoll er bald darum reden, mb 
grund erkundigen. Wo auf unſern oder d 
marſchalls befehl, bey eins oderandern mahhelt 
fälliger meife, etliche wenige, zwo oderdregperfon 
mehr, als ordentlich gefpeifer würden, Kater zwar 
aufierhalb das brod oder getraͤnck, weiters nichts 
auf ſolche verſchteiden zu laſſen/ ſo abet 
mehr würden; ſoll er alſobald dasjenige, was 
ter ſpeiſung und pflegung gehöret, in fonderl 
ettel bringen, vom hof: miarfhall unterfihreinen 
laſſen, und darauf in der ausgabe fegen, umbau 
dieſe welſe foll er es auch Halten , mern über past 
putat, bey gaflungen und ausrichtungen bag ho 
erwas zu holen, Bey dem anrichte 
die Füchen-zertel-überfehen,, und, nach bekubima, 
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werden: Alſo foll er auch Die keller⸗zettel erſt exa⸗ 
miniren, ehe ſie dem hof⸗ marſchall zugeſtellet wer⸗ 
den: Bey dem aufheben der ſpeiſen und getrancks 
ſoll er auch zugegen ſeyn, und, ſo etwas uͤbrig iſt, 
und aufzuheben dienet, ſoll er es alſobald notiren, 
und an dem kuͤch⸗ und keller⸗zettel wiederum abzies 


en. 
6. Er ſoll mit allem ernſt verhuͤten, daß von un⸗ 
ſerm Hof, auch ſonderlich in der kuͤch⸗ und keller⸗ ſtu⸗ 
ben, back⸗ und ſchlacht⸗haͤuſern, Feine zechen, gelage 
und windelsmahlzeiten gehalten werden, maſſen er 
denn oͤffters und zu ungewoͤhnlicher zeit, mittelſt ei⸗ 
nes haupt⸗ſchluͤſſels, deu er von dem hof⸗ marſchall 
zu folhem ende abfordern fan, auf deſſen befehl, 
herum gehen, und da er folche ungebühr finder , dem 
bof-marfchall zur beftraffung anmelden fol: Auch 
fol er bey den tafeln und tischen, fonderlich beym 
ge finde, niemand eindringen und ſchmarutzen laffen, 
der. nicht dahin gehöre. | 
7. Wie fonft unfer hof marfchal auf unfere 
fürftliche und neben ung gefpeifete tafeln, fein ab- 
Ben und infpection haben , und damit befchäfftiget 
9 wird, alſo ſoll unfer Hof-Verwalter auf die ans 
dere tiſche unſerer unter⸗officianten und gemeinen 
dlener, die obſicht haben, daß richtig und ordentllch 
eſpeiſet, und, was ſich ſonſt mehr gebuͤhret, darbey 
acht genommen werde, bevorab ſoll er ſolches thun 
bey groſſen ausrichtungen und anweſenhelt frem⸗ 
Ber perſonen, oder da glei ihme ſolches alles zu vers. . 
richten zu viel, und f Br filrde ‚ans, 
Bere zu ſolcher verrichtung zu beſtellen / fo fol er doch, . 
Ög9 3 ne⸗ 
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nebenft dem hofsmarfchafl, die ober: auffichtbarüber 
haben , und die abfonderlich verordnete marfchäfle 
und aufſeher zu befehlen und zu inſtruiren wien. 

8. Da wir aud ‚auffer unfers Hofslagers, auf 
unſern ämtern ‚oder fonften, unfern hof-verwalter 
zur aufficht und verrichtung feines amfs gebraus 
chen wolten, fol er fich darzu zehörfamlich, auf un 
fern oder dee hof.marfchalls befehl bequemen, und 
dafeldft die ordnung und maafle, wie bey unfer hof, 

ſtatt, halten ‚ es ſey ihme denn ein anders abſonder⸗ 
lich befohlen. 

9. Endlich ſoll er auch , zu abhoͤrung und eramis 

nation der wochen - und quartalsrechnung lan 

Kof aͤmter, dem hof-marfhall alle Hülffe und aufs 
wartung lelften, die einnahme aus feinem geyens 
buch, und in Füchen, keller und anderswohin ertbeils 
ten jeftein, auch denen zurechnungen unferer bes 
amten, die er aus unferer rent» cammer 
fol, die ausgabe aber nach denen richtigen füchens 
und fellerszetteln, und denen deputaten, auch in 
ertraordinariis aus denen befondern befehlen des 
bof-marfchalls ’ ober unferer ſelbſt, eraminiren, und | 

u dem ende täglich unter allen kuͤchen⸗ — 
| hei des aufgangs mit feiner hand funmir 
und gegen die wochensrechnung , und barinnen ges 
führten fumme der ausgabe, halten , da er num un: 
zichtigfeit befindet, folche dem hofsmarfchall 
nen nechſt ihm, was süchtig iſt unter m ‚all 
ſonſt ihm, und. in denen quartalsr en bey 
unferer rentscammer, gute nachricht und ı 
anzuzeigen wiffen, warum die rechnungen fleig 
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oder fallen ‚wie er denn infonderheit Die abweſenheit 
Der Diener , welcheer aus denen wöchentlichen vers 
zeichniſſen derfeiben ermeſſen fan, wohlin acht neh⸗ 
men, und deswegen gebührliche abfürgung thum fol. 
Er fol auch ſchuldig feyn ‚in unfere cammer monate 
lich einen ertract des aufgangs bey hofeinzufenden, 
auch nachabgelegter rechnung ‚den vorrath oder reft 
än allen ämtern zu viſitiren, und dem hofsmarfihall, 
oder dem rent⸗ meiſter, ſolchen, wo es begepret wärs 
de, vorzehlen und weiſen zu laſſen. 
0. Damit er nun in dieſem feinem amt mit meh⸗ 
rerm nachdruck und reſpect dienen möge, wollen wir 
"alle zur einnahme und ausgabe beftellte hof⸗ diener, 
wie auch das gemeine gefinde,an ihn mit einem hands 
| durch unfern hof⸗ marſchall anweiſen, daß fie 
biß an gedachten unfern hof:marfchall,und ung, 
ige folge leiften , darbey er denn ‚was er diefer 
| beftallung, unferer hof:ordnung, unddeshof 
marſchalls oder unferm befehl gemäß handelt, ges 
| rn mächtiglich gefchüget werden, auch da 
gund klage über ihn gelangte, gehörer, 
und zu nothduͤrfftiger verantwortung gelaffen, und 
unverſchuldeter oder unerfantter dinge nicht geſtraf⸗ 
f de gefhimpffet werden fol, und wird er fich 
| mit den hof:dienern ‚auch fremden , nach aller 
barfeit und hof: ſitten, in acht zu nehmen, nicht 
zu gemein zu machen , fondern guter vorfichtigkeit, 
creue, verſchwiegenheit, und bebutfamfeit, zu bes 
willen, 2c, 
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Beftallung PR Amtfreiets‘, af: 
ner, eines, oder dergleichen Bediente ‚den 
die Einbringung und Rechnung Der’? * ece 

ine BERN — 


82 3 
u: Amtfchreiber Rolle ‚Reiner, Amts» 
Boigt) zu N. M. fol insgemein feine,ganige 
Bienflieiftung darauf wenden-und einrichten daß 
unter der di-ectiom unferer rent: cammer auch des 
ihme fuͤrgeſetzten amtmanns, alle unſere cammer⸗ 
uͤter gemeine und regal- einfünfften, gedachtenaums 
J —8 amts N. N. in aufrechtem gutem ſtande ſe 
viel muͤglich, erhalten, die intraden und gefälleige 
buͤhrlich eingebracht, an gehoͤrige orte geliefert 
verwendet. und treulich verrechnet werden. ne 
2. Zu folcher feiner dienſt⸗ verrichtung folliekiin 
‚guter erfundigung und wiſſenſchafft Haben; unſers 
amts generalsbefchreibung , faalserbs und lager 
‚cher, auch fpecialaur Funden und contracte Aber 
lerhand guͤter md einkuͤnfften, im amt, bierbeftals 
lung aller untersbedienten des amts ‚unferegeneka 
befehl und ordnung in fachen, die ha | 
‚gabe, und einnahme , betreffende, wie: pe 
landes ordnungen/ und beſonders diejenige uncter 
derſelben, darinnen von unſern tegalien und ntre⸗ 
den einige verordnung geſchlehet, und * xerglei 
chen mehr iſt daraus ſich unfer Antefchkeibergiit 
becihe erholen Fan, nach folchen- urkund⸗ nun 
gr ünficher bewandniß iedes dinge, fonft ab aber un 
— nach der anordnung unſers ammIan 
| + Ei: 
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dieſer feiner beftalung, und unfern ins amt abgeben» 
den fpecialsbefehlichen,, fol er ſich allerdings achten, 
und folches alles für die norm und regul feiner vers 
richtung in acht nehmen. 
- 3. Wie wir nun unfeem amtmannzu N. N. die 
ober:infpection und direction , auch in unfern hauß⸗ 
halts; und rent:fachen des amts aufgetragen; Alfo 
foll ſich unfer Amtſchreiber in allen wichtigen fachen, 
and fürfallenden bedencklichen umfländen, welche 
in diefer feiner beſtallung, und andern maßgebenden 
unſern ordnungen und befehlen nicht Elärlich erledi⸗ 
get,anihn,den amtmann ‚halten, und feines rachs 
and befehls big an ung geleben: Und nachdem wir 
aus unferer rentscammer ‚üblichem ftylo nach , die 
befehle in cammersfachen an den amtmann richten 
laſſen, der fie ferner dem Amtfchreiber publiciren 
wird, fol er fih gehorfamlich darnach achten ‚ folche 
in guterosdnung hinterlegen, die darauf gehörige 
berichte, auf. des amtmanng befehl, abfaffen ‚und 
ihme auch fonft in fachen, welche des amts eigens 
shum,territorial-boheiten,, grängen,, und derglei⸗ 
shen, betreffen ‚ beftes fleiffes an die hand gehen‘, und 
Die regiſtraturen, und andere nothwendige eypedi⸗ 
tion, darbey verrichten helffen. 

4. Auf die gebäude, ſchloß und häufer unfers 
amts, wie dienamen haben mögen, foll er nechft 
dem amtmann , fleißige obfiche haben, den augens 
fchein zum öfftern einnehmen, und da an dad) und 
fach „ oderdem haupt: gebäude, mangel ſich findet, 
auf verordnnung unfers amtmanns, daes cin gerin⸗ 
ges berriffe „die befferung thun laſſen, und, die dars 
— G885 zu 
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zu erforderte ausgabe aus des amts einkünfften 
nehmen, oder mic des amtmanns befehl, under 
bandwerdssleute dings; zetref und guitrungen, ber 
Jegen : &o aber, auf bericht und ei 
überfchlag der koſten, etwas wichtiges zu bauen, 
fol der Amtfhreiber darüber ordentliche rechnung 
führen, monatliche exerafta des aufgangs in uns 
fere rent cammer einſchicken, mit den bau: fröhnern 
richtige ordnung und abzehlung halten, Die kalck⸗ 
und ziegelshütten in guter obfiche Haben , und allent⸗ 
halben die ausgabe, wie obſtehet, juflificieen.- Die 
wohnung, die wir ihme felbjt eingeräumer, ſoll er fur 
feue:s- gefahe und andern ſchaden, fo viel durch 
menfchlichen fleiß gefchehen Fan, in acht nehmen, 
auch fauber und in gutem flande halten. 

5. Unfersim amt habenden eigenen ackerbaues 
fol er fih wohl Fündig machen und verſtehen lc⸗ 
nen, toie nach deffen guͤte und gelegenheit zureche 
ter zeit, undauf was fuͤr att, auch mit | 
faamen iedesftüc am beften zu beflellen , damitee 
dem ader= gefinde , oder denen fröhnern) bier 
nen rath und befehl ertheilen koͤnne, und 
lich ſoll er über die frößner arbeit gebuͤhrende unb 
genaue obficht haben, daß ein leder, waser (hu 
dig iſt, aufsbefte verrichre; Sonſt aber ; Daß bey 
unferer eigenen haußhaltung im amt. tüchtig ges 
finde , pferde und geſchirr, vorhanden, oder Det 
mangel aus unfers amtmanns oder rent⸗ cammer 
anordnung zeitlich zwerfegen fey: Bevorab ſol er 
darauf ſehen, wie zur ernde⸗ zeit der jahr manche 
gebuͤhrlich und trocken ab⸗ EEE 
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Er fol auch mit den fehnittern richtige kerbhoͤltzer 

und abzehendung halten, und wenn die ernde vers 
richtet, ein verzeichniß zu unferer rent: cammer eins 
ſchicken, role viel an ſchocken und fchöbern auf ie⸗ 
dem ſtuͤck, und aus wie viel faamen erwachfen , wie 

vlel iedes ſchock ( welches er mic der trefch-probe des 
‚Beften, mittelmäßigen und geringen erfundigen 
ſoll) an körnern ins maaß gebe , wie viel darvon zu 
ſaamen ins winter: und zufünfftige fommer; feld, 
- ab welche ftücfe, ſich gebübre ‚ welche acker zur bras 
heliegen , und welche gedünget und gepferchet wer⸗ 
Den follen, Nichts weniger joller auch darauf fehen, 
Daß die trefcher treulich und reiniglich austreſchen. 
Mit deuenfelben fo er aufheben, und darüber kerb⸗ 

hoͤltzer halten , die fcheuren des abends zu = und des 
° ‚morgens aufichlieflen laffen , die aufhube ordentlich 
nach einander verzeichnen, und davon ledesmahl auf 
Uchtmeß, ‚und dann gegen oftern ‚oder ſo bald gänge 
lich ausgetrofchen ift , eine defignation , nach abzug 
Des teefcher: lohns, ſaamen, gefinde, broͤdung, uñ der⸗ 
‚gleichen einſenden: Mit dem geſtroͤhe ſoll er auch ges 
bührlich uͤmgehen, und nicht geſchehen laſſen, daß es 
anders,als zum viehe und für die pferde, gebrauchet, 
nd niche unnüglich verbrenner werde. Inſonder⸗ 


Kr mar er Öffters nach den ädern felbfi, und 















er marckung und groͤſſe, ſehen, Damit, wo durch 
nachbarn etwan abgepflüger oder abgegrängee 
worden, oder fonft durch waſſer und erd⸗fall 
geſchehen wolte, die gebuͤhr deswegen, auf ſeinen be⸗ 
sicht, in acht genommen werden koͤnne. 

6. Den —— 








— 
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ſte durch die darzu beſtellte wieſen⸗ voigte | 
Enechte ‚ oder, nachgelegenheit des —— 
durch die froͤhner / in acht nehmen, die graͤben öffnen, 
die doͤrner und buͤſche ausreuten, die maulwurffes 
huͤgel zerziehen, und den jahr: wuchs an heu und 
grummet zu bequemer jahrszeit einbringen laffen, . 
auch darvon,nach vollbrachter heu:ernde, die anzahl 
der fuder, welche die froͤhner oder gefindege führer, 
zur rent⸗cam̃er einſchicken. Er foll auch folche wiefen _ 
dem landes-gebrauch nach, gebührlich hegen, vom. 
viehe und diebifchen leuten niche befchädigen, noch. 
‚weniger aber ohne fpecial. befehl erwas darvon zw 
adern machen, oder mit Holg befliegen laffen, und 
fonft ihre maaffe und zugehörung, mie oben von 
den äfernvermelder ‚in achrnehmen, Und anderer. 
eftalt fol er es auch niche halten mit andern uns 
Een eigenthümlichen guͤtern und weinbergen , obſt⸗ 
und Füchen: auch hopffensgärten , mühlen, —— 
gleichen, daß einem ieden, nach feiner maaffe und 
rechtſchaffenen haußhaltungs⸗art, durch die barju 
beftellte Diener , wohl vorgeſtanden, der ertrag freie ' 
lich eingebracht, nachdem jahr: wuchs > und liefe⸗ 2 
rungs⸗termin, bie verzeichniffe zur rent-cammer, 
und ſo viel , als verordnet, vom vorrath zu unſerer 
hofsftadteingefendet werde. hin; A 
7. Die viehe-zucht auf unfern cammer-gütern _ 
fol ebener geftalt unfer Amtfchreiber in guter aufs , 
fiche haben , von dem rind⸗vlehe den gewoͤhnlichen 
pacht an butter und kaͤſe oder geld zu rechrer zeit, 
und wie fichs.gebüßrer, einbeingen, und jenes zu. 
unferer hof⸗ ſtatt liefern. Ale jahr die ind ge⸗ 
| fundefte 
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fündefte kaͤlber anbinden, die andern aber, wenn fie 
3. wochen.alt ‚zur hof; Füchen verfchaffen, oder auf’ 
befehl verfauffen, bey den fchäfereyen die genaue: 
obficht auf die anzahl und mehrung unfers fchaafs 
viches, auch deffen fuͤtterung im winter haben, fols 
ches öfters abzehlen, daß die fhäfer und knechte ihr 
eigen oder fremd vich ohmzugelaffener dinge nicht 
deunter mengen, oder das unferige vermechfeln, 
Die wollen: —* ſoll er zu rechter zeit vornehmen, 
und den vorrath, in beyſeyn unſers Amtmanns, 
abjzehlen und wiegen, die verzeichniſſe der ſumme 

zur rent⸗ cammer alſobald einſenden, und biß auf‘ 
deren befehl verwahren laſſen. Von feder⸗vieh ſoll 
ee die Im amt verordnete anzahl halten, und von der 
mehrung den dritten heil zu feinem nutzen haben, 
. auch or 
wiſſen ſumm federn, die hof: Füchen aber mit allers 


hand nothdurfft und fchlacht: ur ‚ nad) der auss 


theiling der rent/ ammer, verſehen. Und damit’ 


wegen rind⸗ und fchaf s viehes deſto mehrere richtig; 

kelt und wiffenfchafft bey unferer vent - cammer ſeye, 
ſoll er ale Herbft und Frühling ein verzeichniß allerley 
viehes, famt dem abgang und mehrung ‚einfchickeny 
und jenen mit gnugfamen umftänden ‚auch dem fells 
werd zudociten, ſchuldig ſeyn ca - 

8. Wenn ’unfere vorwercke, fhäferenen, und 
dergleichen güter verpachtet, und vermenert find, 
foller fleißig äufehen, daß, Inhalts der pacht⸗brie⸗ 
fee, dieſelbe beſtellet, und dasjenige , was darvon ver: 

fprochen iſt, treulich und wuͤrcklich geliefert werde, 


wie er denn ſchuldig ſeyn ſoll, da er untach, unrren 


oder 


- 


ere hof⸗bettmeiſterey jährlich mit einer ge⸗ | 
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oder unverfland bey den pachtsJeuten und mehern 
vermerckete, folches dem amtmann anzujeigen,andh- 
fol er mit den pacht⸗ und halb: leuten, mitdenenimäns- 
ingemenge und £heilung ſtehet, richtige abzehlung 
und abrechnung halten, und davon die extracte zu 
der zeit, wie oben vermeldet, gleicher geſtalt einſch 
cken. | Ver 
9. Ale andere unfere befländige amis»gefälle,: -- 
erbzinfen, gülte, bethe, geſchoß / 2c. wie folche namen > - 
baten. undinden capitein der amts» rechnung und; -- 
erb⸗buͤchern von alters fich finden, oder aus neuer, 
rerbefferung des amts darzu kommen mögen, ſoll er 
indem fland, tie fie rechtswegen feyn ſollen, einbrin⸗ 
gen ‚und zu dem ende ein jaͤhrlich mahn⸗ und zins re⸗ 
. gifter halten, Die neuen befiger iedesmal einzeichnen 
ohne vorbewuft und gnugſame erwegung des aimta,,ı. 
manns, oder unferer rent:cammer ‚die jinfeunbfes... 
benbaren guͤter nicht zerreiffen oder verändern, viel⸗ 
weniger die gült und gefälle von einem-aufs andere: 
ſchieben laſſen, auch, was er einbtinget, nicht 
leln in das zinß⸗ regiſter gewöhnlicher maſſen vero. 
zeichnen , ſondern auch einem leden einen zettefobeR;; 
quittung darüber zuſtellen. om 
10. Was aber fleigend: und falende nutzungen 
betrifft, darauf ſoll er mit fleiß bedacht feyn, da. 
wir darinnen, durch unterfhleiff der amts⸗ unter⸗ 
thanen und zinß leute, nicht hintergangen, ſondern 
ſolche fälle aus den flecken und doͤrffern richtig an⸗ 
gegeben werden, darzu die ſchultheiſſen und dorff⸗ 
vorſtehere, oder in den ſtaͤdten gewiſſe lehensauf· 


ſeher und kaſtner, vor unſern amtmann umin 
| | la 
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offen fol. Inſondecheit fol er das hand⸗ lohn, 


lehen und auflaß⸗ geld, wenn der contract vorher 
im amt erwogen und conficmiret, oder ſonſt guͤl⸗ 
tig geſchloſſen worden, dem herkommen nad, 
wichtig eindringen, und was an dedem ort, wie 
auch an leib,und-todten- Fällen, theuerſten haͤuptern, 
und dergleichen, fih ereignet, alle quartal durch ein 
von der:gemeinde daſelbſt befiegelt verzeichniß, zus 
kuͤnfftigem beleg, beu:funden laſſen. Alſo ſoll er 
auch die ſtraffen, und huͤlff⸗ oder executions⸗ gelber, 
aus des amts protocoll richtig einheben und berech⸗ 
nen, auch alle quartal einen ſummariſchen extract 
ſolcher unbeſtaͤndigen renten, von den ordentlichen 
aber, wie ſie gang⸗ oder ungangbar, vierzehen 
Sage vor dem lieferungs⸗ termin zur rent⸗ rammer 
ſchicken. Er ſoll auch nachlaͤßiger und vorſetzlicher 
weiſe keinen reſt aufwachſen laſſen, ſondern, wo er 
etwas, auch durch die gewöhnliche zwangs⸗mittel, 
nicht einbringen kan, dem amtmann vie beſchaffen⸗ 
heit anzeigen, und darüber einen ſchein bey feiner 
rechnung vorwelſen, denn ihme anderer geftale Fein 
reſt paßlret werden ſoll. Mit verleihung und eins 
bringung der zehenden, ſoll er ſich, nach gelegenheit 
der zeit und jahre, mit vorbewuſt unfers amt⸗ 
manns, auchnach befonderer nachricht inſtruction 
unſers amts N, M. eigentlich halten, und die bes 
ſtands⸗ briefe oder zehend » zettul mit den zeugniſſen 
Der gemeinden, auch unterſchrifft unſers amtmanng 
gebuͤhrlich beſcheinigen. 

11. Ob auch wohl in unſern hohen regalien, als 
bergwercks⸗ geleits⸗/ forſt⸗ und wildbahns⸗ ſteur⸗ F 

derg 
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dergleichen fachen, wir unferm amtmann die vor⸗ 
nehmſte aufficht in dem amt auftragen auch etlis 
che einnahme davon anverfrauet, fo fol doch der: 
Amtichreiber, mit verfertigung derer über ledes bes! 
dürffenden rechnungen-, auch zu unferer cammer 
einzuſchicken, anbefohlenen extracten, ihme an bie- 
hand gehen, oder auch die einnahme und lieferung- 
ſelbſt, wie e8 von ung in iedem ſtuͤck anbefohlen, 
auf fich haben, und ein ledes mit gehörigen belegen, 
regiſtern und abrechnungen gebuͤhrlich zu beweiſen 
wiſſen. | 
* Inſonderheit fol er bey unſern amts-flöffen, 
fchneide: mühlen,, hammer; werden, fteten fleiß 
anwenden, daß einem ieden, der gebühr nach, vors 
geſtanden, ‚überden erfrag monatliche verzeichniffe 
zur rent⸗ cammer eingeſchicket, und der vorrath ges 
buͤhrlich berechnet werde. | 
13. Auf die reiche und fiſch⸗baͤ he unfers amts, 
fol er genaue obfiht haben, daß fie an ihren waſ⸗ 
ſer⸗ gebaͤuden richtig und ohnmangelhafftig ethal⸗ 
ten , die reiche zu rechter zeit befeer und gefilchet, die 
bäche geheget,, und der wald s und fiſch⸗ or dnung ges 
mäß,vor fchaden und unluſt in acht genommen, auch 
nach ieder fifcherey aus ten teichen die rechnung zur 
cammereingefendet, fonft aber jährlich) Im herbſt ein 
memorlaleingerelchetmerden welche Leiche zu fifchen 
oder zu beſetzen ſeyn. Aus den filch » bächen fol er, 
Der rent: cammer verordnung nach, die nothdurffſt 
zu unferer hof: Füchen einliefern, und monatlich über 
ſolche lieferung ein verzeichniß in dierent ; cammet 
einreichen laſſen. — | 
ra 34. Und 
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14. Und wie er bey der einnahme feine treu und 
 Fleißigebehurfamkeit ‚wie bißher angezeiget, zuers 
weiſen hat, alfo foll.er dergleichen auch bey der auss 

gabe thun, ‚jährlich dasjenige, was zu befoldung der 
amts:diener, und anderer ins amt beftändig ge: 
widmeter abrichtungen, fich gebuͤhret, von denen 
mitteln, die wit darzu aufgeſetzet, abzahlen, die all⸗ 
moſen und bothen lohn, mit des amtmanns unters 
ſchrifft/ die auslöfung und zehrung, wie auch die 
bau⸗koſten auffer geringen fällen, mit unferm oder 
der cammersräthe befehl, und Diefes alles, auffer 
des allmofens, mir gebüßrlichen quittungen oder 
befäntniffen belegen , die übrige hierzu nicht noth⸗ 
Wwendige intraden aber ‚auf die zeit, weiche befohlen 
wied, „zu unferer rent:cammer einliefern, oder in 
Horrath halten, da ihm dann am geträid und wein 
. ein gewiſſes, wegen einwährung, abgang und las 
gers, paßiret werden fol, 


15. Über alle feine einnahme und ausgabe fol 
er ein täglich hands buch oder manual umftändig 
Halten, daraus die jahr- rechnung, nach den ges 
bräuchlichen rubrifen und capiteln, verfertigen, und 
ohne weiteren befehl jährlich den tag vor N, N, 
Michaelis News Fahr, Petri) ſchlieſſen, reiniglich 
mundiren ‚foliren , und wofich elttnahme und aus⸗ 
gabe auf einander bezeucht , die folia allegiren ‚vors 
ber aber einen extradl aller einahme und ausgabe 


anfügen: Mach der geld⸗rechnung aber, die ſtuͤck⸗ 


rechnung ‚an geträfd ‚mein, holt, fiiche,, viehe, ꝛc. 
und endlich ein richtig inventarium alles haußtaths 
J Dh und 


— u. * 


rechnungen, und dergleichen acten, ſoll er eine o 
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u een 
und mobiiien, wie fich folche jährlich. mehren oder 
mindern, anhängen: die belege mit numeris;auf die 

capltel der einnahme und ausgabe ſignĩren ordent⸗ 
lich zufammen fegen ‚die Urfache des ſtelgens und 
fallens in der rechnung beyzeichnen , und ſolche zum 
laͤngſten vler wochen nach dem termin (Michae⸗ 
lis ꝛc.) bey vermeidring einer gewiſſen geld⸗ ſtraffe, 
zur rent cammer einſenden nichts deſto weniger Die 
verorönetcertracte, wiebey iedem ſtuͤck ab 
lid befohlen auch einfenten, und bey jufhficarion 
derrechnung ‚zuüberliefferung des endlichen uͤber⸗ 
fhuffes und liquidation des ausftande , nicht als 
lein auf erfordern der rent» cammer, fondern auch 
fire fich feibft bereit und gefaft feyn , auch darauf, 
nach richtig abzelegter rechnung, jährlich WERE 
quittung gewarten, ' 

16. Uber alle des amts erb⸗ und — 
regiſter, inventaria, general⸗befehle in hau 
und rechnungs⸗ſachen, alte und nere manu 






















liche richtige repoſitur halten, und daraus 
und antwort zugeben wiſſen. 2* 
17. Er ſoll auch ſchuldig ſeyn, anf unfer deruns 
ferer räthe, auch des amtm anns, befehl, zu einerimd. 
andern commißion in amts/ und fee 7 
verſchickungen, und dergleichen , wic audh.giie 
wartung bey unferer anweſenheit, in aͤmtern 
fonften, fih gebrauchen zu laffen ‚und in dem « 
ſich treulich und geſchickt zu erweiſen/auch i insgem 
in abwe enheit unſers amtmanns, bis wir ein 
verordnen werden, unſerm amt vorzuſtehen * 
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—— — —ñ — —ñe wesen 
inſere regalien, hoheit und botmaͤßigkeit, infpe, 
tion zu haben, etc. 


N, XII I. 


Beilen an — der geiſtlichen bebienten in einer 
sepublic fo viel ald der weltlichen gelegen, und denn 
im IL Theil cap. 13. verfibiedened Davon erinnert 
morben , fo haben mir vor müglich erachtet, Die bes 
ee und inſtruction eine® fuperintendentis mit any 
zufuͤgen. 


Beſtallung und Inſtruction eines Super- 


intendentis. 


II GOttes Gnaden N. N. Demnach durch er⸗ 
folgtes adflerben N, Die Superintendur zu N. eries 
diget worden, gu deren mwiederbefegung Wir vermoͤge 
unfered tragenden hoben obrigkeitlichen amtes beforges 
eyn müflen: Und wir denn NN. wegen feiner guten qua⸗ 
itaͤten unb chriftlidden dißher geführten lebend und 
vandels hierzu wieder beruffen, ihme die vocarion ſo 
vohl als unfere confirmation außftellen laffen , Als ba» 
ven wir auch diefe gegenwärtige inſtruction nicht ming 
er unferm eingangs gemeldten Superintendenten aus⸗ 
uhandigen befohlen, damit er um fo viel deutlicher 
piffen möge, wornag er fich in feinem aufgetvagenen 
imte und inſpection uber die angewieſene pfarrer und 
ul⸗diener verhalten ſolle. | 
Nemlich insgemein folk er nach feinem beften fleiß 
ınd vermögen fein unablaͤßig abieben und inſpection 
yaben, damit die reine lehre GOTTes in denen ihme 
ur aufſicht anbefohlnen kirchen und ſchulen erhalten, 
le neuerung und verfaͤlſchung derſelben verbütet, 
vie auch in den kirchen⸗ ceremonien Feine Anderung 
ingeführer, ſondern der Firchens und andern unferm 
dnungen, ſo wir entweder ſchon gemacht, ober 
— ob a ins 
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ins künftige noch machen faflen würden, durchaus 
gemäß fich bejeiget werde, auch daran feyn, damit 
die firchen - und fehul » Diener nicht allein in der lehre, 
ſondern auch in andere wege in chriftlicher einigteit le⸗ 
ben, und Teine argerliche fpaltung oder fimultares fo- 
viren, fondern da fich dergleichen anfpinnem wolte , 
demielben bey zeiten begegnen , ingleichen fleißß anwen⸗ 
den, damit ein jeder Eiechen » und fchuls Diener feineß 
amts mit aller treu und fleiß abwarten, und da von 
einem oder den andern Klagen deßhalben eingebracht, 
die ernfkliche erinnerung und vermahnung nicht mil 
ſchaden und nachtheil, oder verſaͤumniß der chriſtlichen 
gemeinde öder Pfareskinder und des jchul » weſens ver⸗ 
fehieben , fondern iederzeit nach gelegenheit der per 
nen und ihres unfleifles , entweder für ſich allein, 
oder neben des orts Beamten (mit welchen er dad ım- 
ter» gericht, da fich Die perſon befindet, pfleget zu 
holten ) mas unrecht abſchaffen, auf: den fall aber 
der fachen wichtigfeit ed erfordern wurde , oder die 
partheyen fich von ihm nicht wolten weifen Lauffen, 
oder auch andere wichtige urfachen und umſtaͤnde ſich 
ereignen wurden, ſolches an Unſer conhiftorium ger 
langen laſſen, und darauf ertheilten taths und refoluzion 
gewarten. 3 - 

Damit num infonderheit er ſolchen feinem ame def: 
einentlicher mit fhuldiger treue und fleiß vorfepn, auch 
eines: ieden pfarrı fpield zuftand und bewandniß will: 

ſchafft erlangen möge, 
= Sol er (1) ein befonder buch halten , in wel⸗ 
ches er die nahmen aller und icder feiner untergebenen 
pfarrer, Diaconen und ſchul⸗ Diener verzeichnen 
und in folchen diefelben zu bezeigung ihres gehorfams 
und gegen ibm ſchuldigen reipectd und obfervang ſich 
felöften einfchreiben laſſen. 

So denn (2) ihme von einen ichen vorerwehnten pfar- 
rer ein richtiges inventatium uͤber die Fischen » Bücher und 
andere mobilia, und 

(3 )Ube: 
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(3) Uber das pfart = einkommen, wie er daſſel⸗ 
w bey feinem anzuge befommen, unter feiner band» 
Srifft nicht alleine ihme , damit er auf begebenden 
all nach gelegenheit deſſelben, und der zeit des jah⸗ 
e® des verftorbenen pfarrers abziebenden erben , mit 
em neu anziehenden defto heffer vergleichen und fie von 
inander fegen Eönne, ausantworten, fondern auch ein 
xemplar in unſer confiftorium zur nachricht lieffern 
affen. | 
Jusgleichen (4) einen ieden pfarrer vermahnen, 
in jaͤhrliches vegifter feined einkommens zu halten, 
and in ben viheationibus Damit gefaft zu ſeyn/ Damit wo 
A — oder ein ebgang \ * ſonſten = 
nan ret würde , demſelbigen u wer 
könne, und meiln : | | 

(5) Bor gut erachtet worden, daß bie vergleis 

bung, fo etwan nach der —E— wiſchen 
en wittben und erben an einem, denn dem heiss an⸗ 
iehenden ſucceſſoen am andern theile abzuhandeln, wo 
noͤglich fo bald bey der præſentation vorgenommen 
werden follen , fo foll der Superintendens ſolches iedes⸗ 
nahl gebührend beobachten, oder da die zeit zu Eurg, 
en verlaß machen, daß fich bepde theile foͤrderlichſt 
vey bem unter sgerichte, wohin die pfarr gehörig, anges 
ven, und die vergleichung einrichten laflen , gleich» 
vohl aber, daß iedes mahl ſolche entmeder von ihme, 
‚Der auch vom unter » gerichte vorgenommene vergleis 
hung , zu unſers conliſtorii ratification eingefchicket wer⸗ 
ve. UÜber das ſoll er 

(6) Von ſeinen untergebenen pfarrern jaͤhrlich den 
bgang derer im ſeelen⸗ regiſter ſpecißcirten perſonen, 
o etwan geſtorben, ober vom geſinde, knechten oder 
—— ‚, oder auch von ben nachbarn oder haußge⸗ 
eflenen eines oder etliche weggezogen, und aus dem 
inchfpiel fich auf eine zeit gr road wegdegeben, 
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F wohl auch welche aufs neue darzu Fo mine 
entweder nebobren worden , oder von fremden 
biriein gezogen . und bem firchfpiel ı 
** eh een y ibme — 
alle 3. jahr ein neues vollſtan 
een, ui in dp plo tel la unb tape 
e an feiner nachricht bebalten, das an gi 

ſerm Cönfikorio uͤber ſenden. — 
ner fell er (7) diejenige 3 — 
4 des ſynodab? ſchluſſes mit den unt 
pfarrern zn gewiſſer zeit zu baften fo wohl 
sintergebenen diaconen und pfarrern, und mar Derge 
"Halt, daß er nicht eben nach dent in ordine 

loco , fonbern nach belieben bin und m 
































fi ein leder Fu deſto beffer i gem * * 
cen möge, beobachten, und dem Dirk ms * ed 
. befunden ı MU unferm confilt erſtatt nder 


da; 
a Ken * 
nicht wo agen, und unfle 
tiget, ſoll er benfelben zum fleig i$ eeinne 5 über 
DIE zu ander gelegenen zeit denſte * zu fi s 
n und prüfen, ob er feiner zufoge,.fleiß im ſtudi⸗ 
* men A fep * J ebeſſert, 
widrigen fall geziemenden evı 
weiſen, mit ze daf er fol 2 I a bu 
derielben zu unferm conäorio, ju anderer erotdnu 
beri muͤſte. 8* m⸗ 
Fngteichen fol er (9) ſonſt, mo er etwa geles 
ben Fan, * nachfrage Greg A mie 
ch * untergebene pfarrer, wie auch die ſchul⸗diener 
in ihrem amt und leben erweifen, 05 fie ihren anbe: 
fohlenen und andern mit guten exempeln vorgeben 
auch ihre weiber, Finder und — — zu einen flifle: 
se und getfeigen mande anhalten, und — 
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——— 
etwas wegen eines und des andern predigten, unfleiſſes 
im amt, oder ſonſt aͤrgerlichen lebens und wandels vor⸗ 
gangen, auf bebürffenden fall entweder ſelbſt, und re- 
ſpectixe mit den beamten , wie obgedacht iſt, remedirung 


ebun, öber wohl nach befundener wichtigkeit an unfer 
eonfiftorium berichten. 


Darneben (10) auch nach gelegenheic derzeit und 
erforderung der nothdurfft eines oder des andern ib» 
me untergebenen orts unterweilen ſelbſt ſich im bie 

art » fpiefe, und zwar ımvermerckt, iedoch auf der 
rten, dahin er fich begiebt, gewöhnliche zehrungs⸗ 
£often , und ba ber ort etwas entleaen, dahin er ein 
pferd miethen müfte (maſſen ihme foldyen falls bier, 
mit erlaubet) Bezahlung diefer pferd : miethe erheben, 
und erforfhung anſtellen, wie es in kirchen und ſchu⸗ 


len zugehe, ob denen von uns gemachten verordnun ° 


gen unverbrüchlich in ein und andern nachgefeßet wer⸗ 
be — auch wo es nicht geſchiehet, es zur beſſerung richten 
en. : 


Sonften aber (11) die vißtationes der pfarrer 
und ſchulmeiſter regularirer alle jabr thun, die iedes⸗ 
mablen befundene mängel mit fleiß aufzeichnen, und 
Davon an unfer confiftorium den bericht , nach denen 
ber Firchens und ſchul⸗ vifitation halben inzwifchen aus» 
gefertiaten erläuterten inftrudion - punden, ordentlich 
verfaſſen, fubferibiren und einfchicken,, damit man 
aus denſelben leichtlich Eönne den ertract verfaffen, 


ee unnöthiger weitläufftigkeie nicht aufgehalten 
werde, | 


Was nun (12) hierauf für-refolution and unferm 
conbftorio exfolget, ed fen an Ihm, oder die beamte 
abfonderlich, und ihme doch zu wiſſen gemacht wird, 
oder am die untergerichte, ſolches foll er fleißig in acht 
nehmen , und daß ed zu andefoblener execution ges 
bracht werde , bey ieder gelegenpeit , zumablen bey 

Sbb 4 fol» 
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- folgender vihtation ‚ wo es der fachen befchaffenbeic halber 
nicht eher geſchehen fan, zuſehen, auch deshalben rn 

antreiben, ‚und da endlich nichts erfolget, ed wieder an 
conſiſtorium berichten. 
Und nachdeme ( 13 ) auch Billig unfere der Herr⸗ 
ſchafft bediente iedes orts andern mit guten exempeln 

vorzugehen, und ſamt allen den ihrigen einen chriftlis 
chen gottieligen wandel zu führen haben, fo foll der 
Superintendens nichts menigerd auf biefelbige fleißige 
achtung geben, auch nach gelegenheit bey Denen ide 
me untergebenen andern pfarrern, wo bergleichen unfere 
hediente füch befinden ‚nachfrage halten. 

Wann (141 gine argerliche perfon bed pfarrerd 
vermahnung verachtet , und keine befferung bey ihm 
erfolgen thut, und ſolches an den Stperintendenten von 
denen ihme untergebenen gebracht wird, fofl er dieſelbe 

treulich und ernftlich erinnern und zur beſſerung ermab⸗ 
nen, in ebenmaßiger verbleibung aber dem confiftonio hiers 
von bericht erfkatten. | 

Inmaeſſen dann ( 15 ) wenn und fo.offt dem Superin- 
tendenti, von feinen untergebenen pfarrern etwas fo id» 
nen zu ſchwer zu berichten, und deshalben fie keinen - 
befondern befehl, noch anleitung aus denen general-ar- 
ticuln , oder andern auß dem conhftario ergangenen . 
refolutionibus haben Finnen , angejeiget wird, fo folk 
der Superintendens ihm mit rath bebülfflich 
iedoch da die fachen entmeber an ihr ſeibſt in bie uns 
ter » gericht » expedirion unterlauffen , ober fonften 
wichtig , und ohne das zum confiftoria gehörig find, 
den ———— weifen, daß ſolches an gehörigen or» 
ten ſchrifftlich angebracht, und um befcheid nachgefü« . 
«bet: werde. | u 

(15) Wann ein neuer pfarrer zu prefentiren oder . 
r inveftiren , fo unter obgemeldte feine infpe&ion ges 

ret, foll ex ſolches auf empfangenen unfern oder her 


* 
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ſers confiftorii ſchrifftlichen befehl, im eigener perfon vers 
sichten, und das treulich verhüten helffen, Damit nicht 
unnoͤthige unkoften bep denen augrichtungen aufgewen⸗ 
det , und die gemeinde hierdurch in groſſe unkoften ges 
bracht werden, geſtalt zu folchem ende, was vor perfonen 
geleike: und vor iedwedere pafliret werben folle, eine. 
erbare fpecification gefertiger ‚und Hierunter fub lie. A. 

mit angebenget ‚auch an alle ämter und gerichte dieſelbe 
zu obferviren befehl gefcheben ift. 

Damit auch (17) nicht etwan untüchtige perfonen 
von ſtodioſis die cantzel betreten, und —— dinge 
nicht ohne groſſes aͤrgerniß oͤffentlich vortragen moͤch⸗ 
ten, fo ſoll der Superintendens feinem eintzigen ſtudioſo 
das predigen infeiner infpe&ion zulaffen , der nicht zus 
vor von unfern hierzu deputirten confiltorialen explo- 
riret, und deſſen einen fchein mit einverfeibter concefhon 
unferın Primaria Superintendenren Vorgugeigen 


| Nichts wenigers fol er C 78 ) die preceptares in ſchu⸗ 
sen bey obiger gelegenheit , oder zum öfftern des orts, 
da er der Superintendens wohnet, vihciren und wahr⸗ 
nehmen, ob fie auch ihre ſtunden fleißig halten, und dem 
vorgefchriebenen methado unnachlaͤßig und in allen 
uncten nachleben, wie auch nachfrage anſtellen, ob die 
ul + Inaben die lectiones fleißig n, woferne lid) 
nun entweder an den preceptoribus einiger mangel er⸗ 
eignet, ſoll er deßwegen gebührliche weifung thun, ober 
anden fchülern, in maſſen ſolches er theils auß der pr=- 
ceptorum mündlichen bericht, theils aus denen uber bie 
verſaͤumten fehul » ſtunden verhaltenen verzeichniflen zu .: 
erfahren hat, fan’ er nach befchaffenbeit der fachen ent⸗ 
weder die unfleißigen fchulse zum fleiß anmahnen, ober _ 
auch wohl derofelben eltern, oder vormünder hierüber 
beſprechen; Damit aber diefe vifitation von ihme dem 
Superintendenten deſto ar möge — 


⸗ 
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_ und verrichtet werden, erfordert Die unumgängliche noth⸗ 
durffe ‚daß er mit fleiß den ſchul « merhodum leſe * 
2 innbaft wohl einnehme, auf welchen fall er- 
wird erfeben, ob und mie Demfelben nachgelk BR 
ee pecciret werde. 
Wenn auch (19) was die p 
bey einem oder dem andern N gs ei ſa⸗ 
en zuvor die gradus ——— gebrauchet , nenn 
ds ch vor fich erſt erinnerung gethan, darnach im gegen⸗ 
wart des pfarrerd, und dann mit zuziehung ber hul⸗ 
fpetorn den delinquirenben praceptorem feiner 
uldigkeit ernſtlich ermahnet Pur und ‚folcbes bey 
ihme auch nichts verfangen tw 
dens an unſer conGftorium den as Bring jen 
gleichen fol auch in acht geommen werden, 
Denen difeipulis,oder Deren eltern oder vorınändern 
barrliche mängel ereignen. 


Beydenen examinibus (20) fol er ihme — 
Denen praceptoribus diejenigen lands: Finder. ie Iche 
gute ingenia haben, angeben, derfelben profectus fle 

fig erkundigen-, ſonderlich aus ihren Feripris U * 
nahmen vos ſich aoriren, auch bey folgenden exami 
bus, ob und was ſolche in ihren Audiis Ken: rohe 
exploriren , und ſo dann von Deme allen dem confift 

richt erlatten. iz, 


Wann (21) bie examina gebalten — 
translocationes vorgehen ſoſſen, ſoll er vorn | 
bem * und denen andern inſpectorn iedesm 
feyn , wie auch mit ernſt darauf fehen, damit die 
cation der knaben anders nicht, ais nach unferer v 
sung fürgenommen, 

Auch ( 22 I wegen der Iateinifchen claffen orbenelich 
ae ya * —3 —2* * refpe&tive einer 
dor ul zur ſtadt⸗ oder auch endlich zum gymna- 
Go verfahren werden, und mit nugen Fönnedie fortſchi⸗ 
dung geſchehen. 
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Hierauf ſou er ferner (23) ein abſchrifftuch ſchul- 
regiſter iedes orts über die ſchuͤler und ſchuͤlerinnen, 
wis auch eine defigniation ber ſchul⸗ laborum abfordern, 
and mit exforderten deutlichen bericht, zeitig zum conki- 
Aorio einſchicken. 


Und obwohl (24) allereits derjenigen wegen, ſo 
ch aus der ſchulen auf handwercke oder dienſte bege⸗ 
n wollen, deutlich verordnet, welcher geſtalt vor 

der ſelbigen dimifhon, die erforſchung durch alle lectio- 
nes geſchehen, und darneben eine vermahnung gerbaw 
werden fol, dieweil aber deshalben iezuweilen mangel 
vorgefallen , fo bat der Supgrintendens auf folche vers 
ordnung, und was ingmwifchen ferner desbalben anbe⸗ 
fohlen worden, vor dergleichen dimiftion deſto mehr in 
acht zunehmen. 


Damit auch (25) ander information der abelichen 
inder , da deren in denen ihme untergebenen Eirchens 
crayſſen vorhanden ſeyn, nichtd verabfaumet werde, 
- fol ber Superintendens fich folche Linder , famt ihrem 
privar- przceptoren zu fleißiger inſpection laffen befoh⸗ 
fen ſeyn, und hievon iedesmahl nach gehaltenen jahrs⸗ 


axamen einen fonderbahren bericht an Unſer confitorium 
erſtatten. | 


So offt (26) eine ihm untergebenepfarr , diaconat 
oder Firchen = dienft , durch abflerben des vorgehenden, 
oder in andere wege erlebiget , ſoll dem Superinteuden» 
ven obliegen, ſolches mit meldung des Tages, auf wel⸗ 
chem er verftorben, oder fonftder kirchen⸗ dienſt ſich er» 
lediget, an unfer confiltorium zu berithten; auch mie 
die kirche durch Die benachbarten pfarrer nach noth⸗ 
durfft inzerims - weile verfehen werden Eönne , anzuzei⸗ 
gen, und deswegen von demfelben verordnung zu ges 
warten. 

So aber (27) ein ſchul⸗ dienſt durch abſterben odet 
durch wegziehen des ſchul⸗ dieners verlediget wurde, 8* 
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der Superintendens ſolches auch) an dag canfitorium alfo» 
Balden berichten, und geböriger orten jeitige anregung 
thun, daß nach anleitung ber kirchen⸗/ ordnung bequeme 
perſonen zu er ſetzung der vacirenden ſtelle unferm confiflo- 
rio vorgefchlagen , ımd darauf fernerer verordnung er⸗ 
wartet werde, da dann nach angeordnecer prefentarion, 
darauf verrichteter und Beftandener prob, der Superinten- 
dens den neuen ſchul⸗ biener zu confirmiren bat , über das 
ſoll der Superintendens 

(28) Auf die Eirchen srechnungen,, daß folche dee 
biebevor aufgelaflenen verordnung nach ie des mahls zu 
rechter zeit abgeböret , und in Die geiffliche unter: gerichte 
eingeliefert werden, ein fleißiges aufleben haben. 

Ingleichen (29) neben den gerichts⸗herru, beam⸗ 
ten, und gewiſſen raths perfonen in den ſtaͤdten, wenn 
fachen vorfallen und an ihm gebracht merden, welche 
ehe⸗ gelöbniß, zwieſpalt unter den verlobten oder ebes 
feuten, bad amt, leben und verhalten, item beſoldung 
der pfarrer oder fibul.diener, oder fonften andere maͤnn⸗ 
gel an amts⸗ oder privar- perfonen betreffen, dieſelbe als 
in prima inftantia annehmen, verbören, und gründlich 
erkundigen , und wo fle nicht von fonberlicher wichtigkeit, 
benenfelben gebubrlich abhelffen, da es aber die wichtige 
Leit der facben erfordern wurde, oder die partheyen mit 
folcher weifung nicht begnügt ſeyn wolten, fo er nebenſt 
benen gerichtdsberen und Beamten, felbige an unfer com- 
Akorium, mit geündlichen bericht und einſchickung bee 
protocollen und acten vermweifen, 

Damit num ( 30) der Superintendens in feinen ex- 
peditionibus eine richtige ordnung halten und anftellen 
könne, fo ſoll er auf die einkommende befehle, berichte, 
Hags Ichreiben und acten, welche zu feinen infpe&ions- 
verrichtungen eigentlich gehören, oder der Elager und 
beflagten , und der fachen ſummariſchen innhalt neci= 
sen, umd verzeichnen, und folche nebens dem oͤbgedach⸗ 
ten verzeichniflen ‚ Firchen s und fchul s regiffern , inventa- 
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rien, vißtations- adien, bewittums » büchern ‚, und der⸗ 
gleichen documenten und fachen, in gewiſſe abfonderliche 
regiftraruren , nach anweiſung der in Deksanc 
difpofition fub. lit, B. bringen und verwahrlich beple⸗ 
gen. 

Mas aber (31) ehe » fachen und andere gefamte com- 
mifliones und verrichtungen betrifft, fo ſollen dieſelbe an 
dem ort, da die geiffliche unter » gerichte durch Ihn 
und andere hierzu deputirte gehalten werben, inte 
halts Unſer dißſalls ertheilten infruftion, ordentlich 
regiftriret , und beygeleget ‚und gleichwohl 


(32) Sowohl in biefen, als obigen fachen, durch 
Ihn der fürfallenden caluum ein richtiger auszug gemas 
cher, und wie diefelbe, auch warum Healfo veradfchieder 
worden, darbey notiret, umd zu einer privat - tegiftra- 
tur gebracht werden, fich hierdurch im folchen pradi- 
: deſto baß fundirt und fertiger zu machen, ſich auch - 
ſonſten 


(33) In andern ihme obliegenden verr 

unſern kirchen und ſchulen, und dergleichen zur geiſtlich⸗ 
keit gehoͤrigen ſachen, gemachten ordnungen, item der 
geiſtlichen unter⸗ gerichts⸗ ioſtruction. auch die wegen 
bieſer ihme anvertrauten inſpectios geleiſtete fpecial- 
pflicht mie aller treu und fleiß ſich gemäß bezeigen, da⸗ 
mit er vor GOtt und Uns ein unbeflecktes gewiſſen be- 
halten, und einen guten nahmen und zeugniß davon 
bringenmöge. . | 


(34) Schließlichen wollen mir auch, daß um des 
Superintendenten® bey denen ihme untergebenen pfarr⸗ 
rern und fchul:bienern deſto mehrern Nhuldigen refpeAts 
und parition. willen, diefelbe iedesmahlen bey des Su- 
perintendenten invefticur an ihn auf gemwiffe maffe ber» 
geftalt gewielen werden follen, burch einen bandfehlag 
gu zufagen und zu verſprechen, daß fie ihme — 
de 
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chen gehor ſamen. 
Urkundlich iſt dieſe ioftrudtion &e. 


Eben alſo wird auch die inſtruction eines General= 
oder Prinfrii - Superincendentis eingerichtet , maſſen 
fie denn an denen meiſten orten auch zugleich einer ſpe⸗ 
cial- Superintendur mit vorgeleget feym Was aber nun 
fonderfich gu eined General - Superintendentis ver⸗ 
richtung gehoͤret, das wird zuförberft in folcher inftru- 
&ion verabfafft , aid: Daß er überhaupt im gantzen 
Jande auf erhaltung reiner chriftlichen lehre, lebend und 
wendelßiey brhen und niedrigen, fonberlich bey denen 
Superintendenten und der uͤbrigen geiſtlichkeit, welcher 
er vorgeſetzet, cuſſicht führe, dahin bey dein confıftorio, 
wobey er cin affeflor und geiftlicher rath zu ſeyn pfleget, 
ſein obſehen richte, Die befundene mängel in zeiten jur 
semedur anzeige, ein vichtiged buch aller fuperinten- 
denten, pfarrer und ſchul⸗diener nahmen, item eine vers 
zeichuiß aller pfarr = fchuls und dergleichen geiftlichen 
einfonmmer halte , die feclen : vegiffer und vifitations- 
adta , welche and denen fpecial - fuperintenduren und 
adjunduren jährlich eingefande werden, mit fleiß durchs 
gebe und Die monita beforge, nicht minder felbft auf des 
ſandes⸗ fuͤrſten anerdnen, wo nice deßfalls ſchon eine 
gewiſſe zeit beſtimmet, eine general - viſitation nebſt des 
nen ihme sugeorbneten verrichte, und dabey nach vor» 
ſtehenden puncten fleißigenachfrage halte, wie zu beftel» 
lung kirchen⸗ und ſchul⸗ amter tuͤchtige leute nachzuzie⸗ 
ben, anordnung thue, und daß keiner, der vorber niche 
beym confitorio tentirt, uud von ihme mit einem, atre- 
Kar verfeben, der licenz zu predigen fich ammaffe, auch 
einer, der nicht im dem gebaltenen examinibus tüchtig 
befunden worden ‚zum predig » amt ordinirt merde, zu 
forgen, des endes ben anadigfk geſtatteten zutritt, aus 
meilen dem landes⸗ herren vortrag thue, und Fr 
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chrift . fürftlichen gewiſſen alientbalben rothe. Aus dies 
fen , und was ſonſt dergleichen puncte mehr feyn mögen; 
beitcher die inftrudien ımd amts verrichtung eines Ge- 
neral - Superintendentis, welche mir dech wegen enge 
des raums in der völligen außarbeitung nicht einräcten 
koͤnnen, fondern es vor dieſes mahl bey der mehr vors 
Tommenden Superintendenten 4 inſtruction haben bewen⸗ 
den laſſen muͤſſen. | 


N.XIV, 


Es hätte ſich hieber wobl geſchickt, waͤre auch nicht 
undienlich geweſen, eine Hof⸗ Ordnung, inglei⸗ 
then eine Cantzley⸗Ordnung mit bepzufügen, maſſen 
in bepben viele ſtuͤcke vorlommen, fo zu wiſſen noͤthig 
nd. Weil aber deren weitlaͤufftigkeit halber viele bo⸗ 
gen Papier darzu erfordert werben , fo bat man daB 
buch damit zu vergröffeen und Eoftbarer zu machen 
| — vor aber, fo * leben en 
giedet „ zu anderer zeit und gelenenhei nachge⸗ 
holet werden. Unterdeſſen iſt — zu wiſſen, 
daß die Hof⸗Ordnung, wie zinn theit Parc. 3. cap. 5 
erwehnet iſt, in guten regeln, wie ſich ein ieder bey 
Hof auch in allerley fallen zu verhalten, und was ein 
ieder bef⸗ diener zu verrichten babe, beſtehet, item, 
was ieder in feinem ame zu thun, wie er ſich der vers 
ſchwiegenheit, gottesfurcht, ehrbarkeit zu befleiſſen, 
auch vor unordnung und voͤllerey ſich zu huͤten habe; 
mierrohl das letztere vieler orten faſt am wenigſten 
vobferviget wird, und bat die alte ceutſche gewohnheit 
noch gar zu ſehr wurtzel gefaſſet. | 
Eine Cantʒley 4 Ordnung aber ſchreibet vor, 
wie fih Cantzlar und Rathe, Secretärien, Cancelliften, 
Regiftracores ,„ Botenmeifter , copiften und Exdi- 
pienien zu verbaften , welche zeiten fie winters und 
ſommers die collegia zu beſuchen, was im — 
un 
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und rathſchlagen zu beobachten, wie die 
verſchwiegen zu halten, Feine acta oder 
davon ohne der vorgeſetzten raͤthe wiſſen und befehl zu 
verabfolgen, und was ſonſt mehr zu guter Ordnung 
dienlich iſt. Dieſes hat man zum voraus erinnern 
‚wollen, um nur einigen vorſchmack von der fache zu 
geben ı big etwan biefer mangel fonft erieget werben 
an. Inmaſſen es nicht übel ſeyn wird, wenn junge 
leute, adeliche und ftanded » herren einen vor⸗ 
ſchmack bekommen. farz 
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Erinnerung an den guͤnſtigen 


Leſer. | 


g8 nun faft vor neun jahren den vor⸗ 
hergehenden tractat des Teutſchen Fürs 

ſten⸗Staats, auf gnaͤdigſte veran⸗ 

laſſung des Durchlauchtigſten Für— 

ſten und Herrn, Herrn ERNSTENS; 
Hertzogens zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg re, 
meines gnaͤdigſten Herrn, ich in druck ausgehen 
lieſſe, machte ich mir zwar etwas hoffnung, daß 
ſolches buch nicht möchte unangenehm fallen, 
in anfehung , daß zumal nen. angehende bebieins 
te an höfen, von dergleichen materien in andern ' 
fehrifften niche gar viel zu finden pflegen & 
Sleichwol hätte ich nicht gemeynet, daß es zue 
andern edition kommen ſolte. Denn mir nicht 
unbemwuft , wie die bücher in der mutter ⸗ſpra⸗ 
che , faft Fein langes alter oder groffe nachfrage 
Haben , darbey auch abfonderlic, underborgeny 
‚was dem buch an fich felbft , zu erlangung 
durchgehender beliebung, ermangele, Denn 
ich habe bald anfangs wahrgenommen, daß recht 
erfahrne hohe miniſtri an hoͤfen, deſſen weder 
beduͤrfftig, noch darmit vergnuͤget ſeyn wuͤrden 
— Aaaa2 mie 
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mittelmäßige und neue leute aber würden noch 
eine mehrere nachricht in einem und andern 
verlangen, etliche auch das vermögen nicht has 
ben, dasjenige, was etwa in etlichen umftänden 
und nahmen gegen dem ort, da fie fich befinden, 
änderte, zu appliciren, viel würden auch noch ver. 
mennen ‚ ich folte dag buch mit exempeln, ſpruͤ⸗ 
chen und allegaren der rechts⸗reguln flaffiret, 
und alfo demfelben einen mehrern fchein gegeben 
haben ;- Niche weniger möchten auch etliche an 
denen principiis, welche ich bey befchreibung der 
Firchen » fachen gefuͤhret, und mich zwar deshal- 
ben in der vorrede des werds vermahret und er» 
klaͤret habe, dennoch einen ecfel finden; Aug wel. 
chem und andern bedenden mehr, bey mir bie 
vermuthung entftanden, es würde unndsbig feyn, 
daß ich weiter auf diß buch gedächte, d ichs 
auch gleichfam als ein ausgeftarteres Find, ohne 
weitere fonderbahre forgfale gelaſſen. Als mir 
aber der verleger zu verſtehen gab, wie er die erfic: 
edition in 460 bald verfauffee , und ſich dahero 
entfchloffen Härte, eine neue vorzunehmen , Liefle 
ich folches auf-feine beliebung und wagniß geſche ⸗ 
beu,unddachte alleine darauf, daß die in der ers 
fien edition haͤuffig begangene druckfehler moͤch · 
ten vermieden und gebeſſert werden: Allein unge⸗ 
achtet meiner darbey, mit eigenhaͤndiger corre⸗ 
etur eines exemplars, angewandter mühe, iſt die 
andere edition in octavo dermaſſen ungeſchicklich 
durch denjenigen, welcher ſich der correctur anı 
gemaſſet, verſehen worden, daß man * 
| er 
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deſſen fahrläßigfeie oder unverftand nicht genug⸗ 
fam verwundern fan. Dahero ich auch bes 
buchs dermaffen überdräßig worden , daß ich 
es faft ungern angefehen , oder in die hand ges 
nommen, und von der zeit an mir fürgefeget, «8 
gar in eine andere form zu gieffen, und, wo der 
zeit halben müglich, in lateinifcher fprache etwas 
dergleichen zu begreiffen. Nachdem aber die 
verhoffte erleuchterung meiner gefchäffte und 
amts oblagen von jahren zu jahren mir entſtan⸗ 
den , und ich alfo meine einfälle und vorhaben 
unausgearbeitet laffen müffen, fam mir doch end» 
lich im Sinn , eine. dritte edition des werds, 
darinnen zum wenigften die druckfehler mehren⸗ 
fheils ausgemuftere , auch fonft die fchrifft und 
das papier beffer und bequemer wäre, zu beförs 
dern, war auch der meynung, folches auf meine 
Foften an dem ort meiner wohnung ‚ unter der 
hand, und mit guter gelegenheit werdftellig zw 
machen. Nachdem aber der verleger der vori⸗ 
gen edition allerley bey mir fürwendere, ließ ich 
mich endlich zu einem neuen fchluß mit ihme bes 
wegen, und nahme mir darben vor, eine und 
andere marerie durch addiriones diefer neuen edi- 
tion beyzufügen, welche hoffentlich denen ver⸗ 
fländigen und ehrlicbenden nicht ungefällig feyn, 
und zugleich auch das budy zus einem bequemen 
band fich fügen möchte. Ben folhen meinen . 
vorhaben muß ich num offenhergig anzeigen, daß 
ich abermahls wegen der mir täglich zugewachfer 
nen mehrern bemühung und verrichtungen, ſo⸗ 
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dann auch bey hernach mit eingefallener veraͤn⸗ 
derung meiner dienſte und wohnung, faſt niche 
einen einigen tag vollkoͤmmlich erlangen koͤnnen, 
meine unterfchiedlich gefafte gedanden zu pier 
u bringen, fondern ich habe diefe meine additio- 
nes faſt verfiohlner weiſe bey hier und dort ab⸗ 
ezwackten flunden und befonders auf reifen, eil⸗ 
m entworffen, dahero ich männiglich, der fie 
Kiefer, gebührend erfuchet haben will, mit deufel« 
ben vor dißmal zu frieden zu foyn. Zwar bes 
zeuge ich mit dem aflwiffenden GOtt, daß ich fo. 
wol mit hiebevoriger abfaffung deg tractats am 
fich felbit, als mie diefen additionen eine. aufrechte 
redliche meynung zu dem allgemeinen beſten gea 
habt, auch vorfeglich niemanden zum verfang ges 
ſchrieben. Ob aber fo wol vormals, als .nu 
bey ausfertigung der jeigen edition, daben mich 
‚meine verhinderungen abermals übereilet , nicht 
affewegen die behutſamkeit im fehreiben wäre ge⸗ 
braucher worden, dieman von mit möchte deli- 
deriren, oder eines und andere wider die ſitten un⸗ 
ferer zeiten, und eingeriffene widrige meynungen, 
zu hart anzulauffen fchiene, da will ich mich zwar 
after, ja vieler gebrechen Feinesiveges frey ſpre⸗ 
chen, vielmehr demjenigen, der mich, unterweifet, 
groffen danck wiſſen; Andere aber, die an ſtatt 
der. wahren fugend einen falſchen fchein lichen, 
und ihre vergnuͤgung in dem verführifchen reich⸗ 
thum, nichtswuͤrdigen pracht und hochmuth, 
oder in den ſchnoͤden unordnungen und wolluͤſten 
ſuchen, denen weiß ich, weil ſie andere gruͤnde und 
Pi 
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rincipia haben, meiner wenigkeit nach nicht zu 
segegnen, Ich meſſe mir nicht zu die Welt zu ve 
ormiren, bejorge auch wol, fie, werden von tag zu 
age nicht beffer, fondern ſchlimmer werden; Un« 
‚erdeffen, da wider GOttes wort und aller weiſen 
eute lehre und erinnerung- fd viel unrechtes und 
vidriges nicht allein gechan , fondern auch wol 
sffentlich gefchrieben und vertheidiger wird, kan 
nir doch von biflichen gemuͤthern, ob fie gleich in 
inigen puncten andere gedancken und opinionet 
yärten, meine einfalt nicht verargee werden, da mit 
yie,von jugend auf eingebildete, erfante und ge⸗ 
ylaubre, aud) nach aller möglichkeit, durch GOt⸗ 
es beyſtand, mehr im Teben felbft, als mit worte 
zeehrte tugend, ſolche reden dictiret, welche fü wol 
m era&tat, als nun auch in diefen addirionen zit 
inden. Niemand har auc) urſach, ein und an⸗ 
vers auf fich zu ziehen, oder mir zuzutrauen, daß 
ch einen oder andern hoff, oder gewifle perfonen, 
uͤr zuſtellen und zu tadeln, mie fürgenommen. 
Zwar ift in beruͤhrung der fo ſtarck⸗ einreiſſenden 
nißbräuche der argwohn faſt nicht zu vermeiden, 
aß man nicht ein und ander obje&um im finn ge« 
zabt. Es ift aber hingegen die gufe intention zu 
wegen, daß man nemlich mir diefer ſchrifft kei— 
e perfon befchimpffen, fondern allein die tugend 
md warheit je zuweilen: durch den gegenfah der 
‚after und fehler Fäntlichee zu machen vermeynet/ 
md alfo nur zufälliger weife die böfe gebräuche, 
ohne abſehen auf die leute, alfonicht in conereto,. 
ſondern in abſtracto beruͤhret. So koͤnnen auch 
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gezogenen Lactantii lib. 2. Inſlit. in Prince. Dum. 
exiftimant, nulli Deo nos eſſe curz ; aut poft mor- 
tem nihil efle futuros, totos fe libidinibus addi- 
cunt, & dum licere fibi putant, hauriendis volus 
ptatibus fitienterincumbunt, per quasimpruden- 
tes in laqueos mortis incurrunc, Ignorant enim, 
quæ fit hominis ratio: quam fi tenere vellent, in» 
primis Deum fuum agnofcerent ; virtutem; ju⸗ 
ftitiamque fequerentur ; terrenis figmentis ani- 
mas fuas non fubfternerent ; moriferas libidine ' 
voluprates non appeterent: denique feipfos mas 
gni zftimarent; atque intelligerent, plus efle in. 
homine, quam videtur, cujus vim conditionem-- 
que non aliter pofle retineri, nifi cultum veri pa⸗ 
sentis fui, depofita pravitate; fu | 


\ fceperint, \ \ 
wolle allen, die in hohen ehren und Amt n 
die hertzen und ſinne dermaſſen regieren, daß ſie 
GDrr und fich felbft, als auch die würdigfeit ih⸗ 
res ſtandes recht erfennen, und wol gebrauchen, 
gu der ehre des oberfien Regierers aller welt, und: 
ihrem eigenen beſten, auch aller unterrhanen und 


anbefohlenen wolfarch, freude und vergnägung: > 
| ER. 
Veit Ludwig von Seckendorff 


u Obernzenn / Erffa und Gumperda, Fuͤrſtl. D 
——— Geheimer Ho Du und Pra 


















den: des Stifftg,Conhftorii zu eig, auch Zürflla — 
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ADDITIONES. 
Innhalt. 


Don dem nutzen und dif⸗ 
cukäten einer landegbe; 
ſchreibung. s. 1. 

Nugen und mängel der 
land;charten. $ 2. 

Dom nugen einer politi; 
ſchen Landes + befchreis 
bung: $.3- 

ie folche inggemein bes 
— ſeyn muͤſſe. 5. 4. 
Woraus ſolche zuſammen zu 
tragen s.5 

Vom — der lan⸗ 
= * Erb⸗herrſchafft. 


Div die  ionbedsände auch 
mit in den bezirck der aͤm⸗ 
ter zu beſchreiben. 5. 8. 

Ausfuͤhrlicher entwurff ei⸗ 
— amts⸗ beſchreibung. 


ie die erb und fluhr⸗buͤ⸗ 
* ah einzurichten. 


on. mißbrauch bey 
— geiſtlichen 


Wie —— gücher und: ge⸗ 


faͤlle nuͤtzlich zu admini- 
ſtriren. $. 12. 

Auch ein uͤberſchießender 
ertrag wohl anzuwenden. 


$ 13. 

Don der unterthäntgfeit des 
rer grafen und berrem, 
welche ihrer güther und 
Herrſchafften wegen, zus 
gleich Reichs- und lands 
ſtaͤnde ſind 6. 14. 

Schaden der eigenwilligen 
herrſchafft. 5. 15. 

Uhrſprung derſelben und 
wodurch ſie bey einem re⸗ 

befördert werd 


16, 

—* und ſchaͤdliche wuͤrck⸗ 
und folgerungen, ſo dar⸗ 
aus entſtehen. J. 17. 

Mittel, weiche roider fofche 
mängel des vegenten zu 
gehrauchen. 5. 18. 

Bon den uhrſprung, be⸗ 
ſchaffenheit und unter⸗ 
ſcheid der landes⸗ fürftlie 
chen hoheit. s. 19. 

Ob ſolche allewahl aus eini⸗ 

gen 
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gen dem landes jw Daß ein Regent in 
Besre 

| aber! ee treffenfolle. 3 
Kor: — ſo er Auch von allzugroſſer mi⸗ 
aus den he und ſor⸗ 
brieffen hat, —* ge werden. 
wird. 5. 20. 5. 31. 

Ob dieſe landes⸗ fürftliche — 
hoheit allemahl aus dee ter diener — 
Erb ; huldigung zu Herr ben 
ſchlieſſen. 5. 27. zu. fi zu —— 

Daß auch mitten im lande 
eximirte, und gantz oder ie 3 Here bey 
um theil befreyete fi) lung der titul, eineg di- 

fönnen. 5.22. redtors in der r 
Von der noͤthigen harmonie und — 4 


iſchen Kanferl. Maj- 
En fie Stände. 5.23. 

Don dem primogenitor 

echt, auch gefamter oder 


getheilten landes⸗Regie⸗ V 


rung. 5. 24. 
Von der eigenipilligen herr; 
ſchafft remi fhve, 5.25. 
Wie es mit bem religions- 

exercitio der unt pe 
nach denen veich8 ’ geſe⸗ 
gen Bern. $. 26. 
Amt eines ;heren, 
wenn er feine landftände 


Son feihalzun ber verträ; 
3 —2* rigkeit und 
rthanen. 5. 28. 











verhalten 


er 


Da} * —— lite 
— fleißig zu heobach⸗ nn den * 
g zu ch —2 — 


ten. 5: 29. 





Von den Mängeln ber and» Chatten. 5.2. 13 


Wie ein junger mit eis 
nem tüchtigen ifter 
und fonft mit guter erzie⸗ 
bung zu verfeben. 5-39. 
Wie ein herr in Regiments⸗ 
und Stanterfachen feine 
zäthe votiren und referi- 
ren lafle. 5.40. 
ie der minittern geſchick⸗ 
lichkeit und gebrechen zu 
erfennen. S-41. 
Wie die leute und deren 
nahrung zu vermehren 
3. durd) anfchaffung der 
materie : 2. anrichtung 
der manufadtugen : 3. 
durch befreyete band; 
thierungen von zünfften 
u.dg. 4 ng nen 
anzurichtender gemerbe : 


5, leidliche impoften : 6. 
verbothe 


ne einfuhre 

eb ver 10 5 7. un 
id der nahrung ın 
ftädten und dörffern: 
ob die verpadhtung oder 

igene beftellung der feld⸗ 
ter beſſer ſey ? 9 
‚durch erziehung armer 
finder in mailen» haͤu⸗ 

Ä und 10, durch ab- 
g der böfen und 
igen leute in fpinn« 
und zucht,;häufern, aud) 
verforgung der atmen : 
11. lich durch vers 
flattung zulaͤßiger ergens 
















lichfeit dem gemeinen vol; 

‚de. 5.42. 

Einige zur jufiz gehärige 
materien fummarıfch, als 
deren übung, und be- 
ſchleinigung mittelft be 
fern vorireng, referireng, 
u.8.9-9.43. | 

Andere zur behauptung der 
landes⸗regierung gehoͤri⸗ 
ge behauptung 

poflefs , veftungen, 
landausfchuß u.d.9.5.44» 

Noch andere zu kirchen und 
gottſeeligen fachen gehds 
rige dinge, als von des 
landesheren fleiß in kir⸗ 
chen ; fachen ‚ beftellung 
einer general-fuperinten- 
dur und confiftorii, quali= 
Acirung junger leute zu 
pfarrämtern , beftellung 
der ſchulen, verminde⸗ 
rung der groſſen menge 
gelehrten , mißbrauch 
der exercitien , DIE 
von guten bibliothecken, 


9. 45 

Wie ein vieles an guter ad⸗ 
miniftration der kammer» 
fachen gelegen. 5.46. 

Bon rechter ahaltung eines 
£ammerftaats durch pro- 
portionirung der einnah⸗ 
men und ausgaben.s.47. 
mes von lag > 
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oder Regierungs ‚wach. Roc einige erin 
‚ dependire. 5.48, beomf m 
kob der acciien vor denen haupt, 5. 50 a 
ſteuren u.d. 9- 5.49, | 


Beym erſten Theil und inSpecie * 
deſſen Eingang auch Cap. 1. Si ».& ſeqq. 
& Cap. 2.9.3. & 


§. 1. pr 3 
a) %e im eingang gedachte Materialifche 
5 oder Hiſtoriſche Beſchreibung «ei» 
\ nes Fürftenehums, und alfo auch eis 
nes vornehmen ſtuͤcks ‚oder amts u 
felben, iſt zwar mehr, wie man zu reden pfle 
curieus, als nothwendig, zeiget auch eben 
nen‘ fehr groffen und hanpdgreifflichen Nuten, 
jedoch wo man darzu gelangen Fan, ift ſie nicht 
zu verachten, noch zu unterlaſſen. —* 
aber ihre ſonderbare difficultaͤten, und zwar 
nemlich dieſe, daß man ſelten eine perſon haben 
Fan, welche dergleichen beſchreibung mir gutem 
gtunde, auch mit rechter art fürnehme, Das 
ficher man an denen fonjt koſtbaren / und wie ſie 
ein einfaͤltiger dafür hält, ſehr kunſtreichen, dufe 
ferlich auch wol» agzierten büchern, darinnen laͤn⸗ 
der und ſtaͤdte, hiftorifcher und geographifcher wei⸗ | 
fe befchtieben werden, wie auch in den allermeiſſin 
chroniden; Denn an ftart eines gründlichen: bea 
richts, bekoͤmmet der lefer mehrentheils ungewiſ⸗ 
ſe, fabelhafftige, oder zur ſache nichig — er⸗ 
zehlun⸗ 


















— 


von Hiſtor. Befchreib. S. 1. Is 


hlungen. Wo die Autores folten von dem erften 
:fprung oder erfter erbauung, merdlicher vors 
hmen enderung, regierung, verfaffung und po⸗ 
cey im geiftsund weltlichen, mit anzeig der vor⸗ 
chmften umfiände, handeln: Bringen fie etwas 
ufdie bahn, fo fi) darzu am wenigften fchicker, 
dee reden von etlichen zufällen, als brand, theu⸗ 
ung, fterben, Falten wintern und dergleichen, oder 
olgen ohne besrachtung einem gang falfchen be- 
icht, den fie etwan aus gemeinen geitungen, oder 
yalbjährigen relationen erfchnapper, thun auch) 
nie ſothanen fehlern der Herrfchaffe derfelben or⸗ 
en ohne allen reſpect, feinen geringen fehimpff und 
ſchaden, denn man fichee, daß ben ereiguenden 
trittigkeiten folche bücher, wenn fie ein jahr 30. 
„der 40, alt werden, als hiftorici allegirer wer⸗ 
den, und weiß man fein hernach aus alten jurie 
ften, derem etliche vieleicht niemaln einigen hiſto⸗ 
ricum gelefen, oder davon ein judicium fällen koͤn⸗ 
nen, zeugnis herbey zu zichen, daß denen hiftoricis 
zu glauben ſeye. Derowegen wäre unter andern 
wol anftändigen Rüden, daran es noch in Teutſch⸗ 
land mangele, diefes nicht ohne nuken und wohls 
fland, wenn fo ol des Reichs, und deſſen allge 
meine vornehmfte gefchiches » befchreibungen mie 
Känferlichee autorĩtaͤt, durch redliche gefchickte 
fuͤrtrefliche leute färgenommen, als auch die par- 
kicular - befchreibungen der länder und ſtaͤdte, ſob⸗ 
chen perfonen auffgerragen würden , die des 
werds mächtig wären. Denn wie ſchon gemels 
Her, ift daran der haupt» mangel, daß fich folchek 

| beſchrei⸗ 


Feſchaͤffte, als zwar felten geſchiehet zulieffen, #- 
chen Herren 


annöthiger, als diefe, gehalten. 
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befchreibung öffters ungelehrre, oder, welches nicht 
viel beffers zu achten , halb» gelehrte, auch imer- 
fahrne und faule, ſchlechte gefellen anmaffen, die 
Feine süchtige nachricht weder haben noch zu et» 
fangen wiffen , fondern Affen und leyren andern 
ihren vorgängern nach, ſchmieren und fchreiben, 
was jederman fchon weiß, oder nicht zu wiſſen be 
gehret, oder auch im grund falfch und unricheig ifl, 

Berner fehler es auch daran, daß, wenn gie 
ein gelehrter und erfahrner mann, deme es 












der der file ſich und auffer ordentlichen: 
dienften iebete, fich mir folchen dingen erluffigen, 
und dem vaterland dienen wolten, iedennoch gank 
ſchwer iſt, zu dem grund und Ferm der fache, die 
man befchreiben will, zu gelangen. Dennan den 
meiften orten, find die alten ſchrifften in ſchlechter 
ordnung, und ift ſchwer darzu zu fommen, Wenn 
man auch gleich etwas erlanger, fo find es eingele 
ſtuͤcke, daraus wol ein und anderer ae 
feine cohxreng der fachen zur vernehmen, Kr 
be alte und neue händel häft man öffters ohme 
noth für heimligkeiten, und leider! daß d 
ohne grund und falfch, als eigentlich und F 
ſchrieben wird. Es fehlet auch | 
denn da wil auch niemand, oder ie ſelten ei 
oder Commun dran,und wird feine N 
zn 


$: 2. Zum erempel mag dienen , Daß nicht 
eine eintige land » Carte der provincien | 
Sand vorhanden, welche nicht mit Ä 

















unzehli- 


Bon den Mängeln der Land⸗Charten. 5. 2. 17 














zehlichen maͤngeln angefüller wäre; Nicht nut 
lein wegen der Situation , und deren Fünfftigeh 
arichtung nach dem Polo, denn diefelben irrthil, 
er mercker nicht einieder, es entfpringer auch das 
er wenig fchaden ; Sondern in andern handareiffs 


hen Stücen, daß viel drrer ausgelaffen, dörffek - 


ie ftädee, und ſtaͤdte für dörffer angefchrieben, 
uch gang ungeſchickte Nahmen, wie fie erwan 
‚er gemeine mann nach feiner bäurifchen art, aus⸗ 
richt, oder fonft gang falfch und undeutlich, (der 
ibel:bezeichneren flüffe, gebürge und waͤlder, wel⸗ 
he mehrentheils nur nach phantafey hinein 4% 
mahlet werden, zu geſchweigen,) darein gefeget 
und zu befinden. Solte nun nicht ein Regent d+ 
der ein ganges land ein für allemahl erliche hun» 
dert Guͤlden aufwenden koͤnnen, daß eine ſolche 
land»carte oder Tafel mit grund und gefchickligkeit, 
niche durch ſtuͤmpler, fündern durch fleißine und 
darzu geſchickte leute, auch nicht in der ftube und 
hinter den ofen, fondern in re prefenci, auf dem 
Lande, wie ſichs gebühret, abgefaffer, und wo nicht 
publiciret, doch im Lande zu nothduͤrfft iger infor- 
mation behalten würde, und folte man gieich erlie 
che Jahre damit zubringen, denn es wäre dod) 
endlich beffer einmahl und langfam, als niemaln 
etwas rechtes zumachen. Jeder Fuͤrſt und Herk, 
edelmann, ftade und commun, weiß ja feine nat» 
ckungen und zugehörung , oder hat doch leute, die 
€8 wiſſen, derowegen, wo Dbrigfeitlihe handbib⸗ 
fung darzu gefchichet, und ein fleißiger mann mie 
billich⸗ mäßiger belohnung darzu gebrauchen, und 
Bbbb auf 
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auf den augenfchein geleitet würde, wä wäre bie 54 
ſtuͤck, welches gleichwol zum fundament der | 
rifchen befchreibung vorher dienet, nicht unmü 
lich zu erheben. Etliche haben — 
dergleichen beſchreibung ſchaͤdlich, weil i in td 
zeiten die feinde, und deren quarticrmeifter, 5 
gar eigentlich darnach richten Fönnen. ſchei⸗ 
ner aber nicht, daß dieſes bedencken erheblich fen, 
denn die land = carten, die man allbereit hat, fo 
fchlecht fie auch feyn, koͤnnen einen feind, der über, 
haupt handelt, und nach einem Fleinen ab » umd zus 
gang nicht fraget, ſchon gungfam dienen; Er fin- 
det auch, wenn er der lande mächtig wird, fo viel 
er zu feinem zweck bedarff, durch allerhand Mittel, 
guugfame Nachricht. Derowegen dienen die ac- 
curaten und eigentlichen land» carten nicht einem 
feind, denn er muß fi auf den augenfhein, und 
nicht allein auf brieffe gruͤnden; Sie dienen auch 
eben nicht fo ſehr einem fremden, der auf das grö- 
* vornehmſte ſiehet, ſondern dem Heren und 
egenten, und den vornehmffen einwohnern und 
bedienten des landes. Daraus konnen in 
Friegs-und friedensszeiten bey allerhand filrfa 
den gefchäfften, da man von grängen, von di 
zügen,, von zufammenfchlagung, £ ag 
ausmechlelung dieſer oder jener Örter, zu ge 
oder weltlicher gerichtbarfeit oder anflale 
firaffen , ſchiffarthen, zöllen und geleiter 
Buchführung der gefängench, von jagter nd 
ſchereyen, auch von etlichen umſtaͤnden in hande 
und wandel redet und rathſchlaget ſich leichtlick 


u 
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und ehe informiren, als durch vieler Jahre erfaha 
rung, welche nicht einem icden begegnet, wie denn 
wohl an groffen höfen und in Regierungen und 
Cangeleyen leute figen, welche von oberzehlten din⸗ 
gen votiren und ſtatuiren, und doch Feine gelegen» 
heit gehabt haben, des landes und des ſitus Fundig 
zu werden, dieweil man nicht einen jeden im reiſen 
und verſchicken, an alle orte brauchen, oder ihn im 
lande ſpatziren fuͤhren kan, die werden denn offt 
durch einen referenten, der ſich auf den augen⸗ 
ſchein gruͤndet, und etwan paſſioniret iſt, oder in 
den tag hinein ohne gnugſamen grund, redet, und 
fein vorum vertheidiget, übel verleitet und hinters 

gangen. a. — 
8.3. So es nun an dieſem ſtuͤck, das doch oͤffent⸗ 
liche ſachen belanget, ermangelt, ſo kan man ermeſ⸗ 
ſen wie ſchwer es ſeyn wolle, gruͤndliche hiſtoriſche 
beſchreibung der länder und Örter zu u. und 
folhe mit nothdürfftigen documiencei, lehen.briefs 
fen,erbeheilungen; contracten und verträgen zu bes 
Tegen, ſintemal darzu ein eigener, auch fein unera 
fahrner noch angehender, fondern des Landes wol⸗ 
Füridiger Mann, der tapffer judiciten fan, was eia 
nen beftand, hugen und beweißthum habe ode£ 
inicht, erfordert wird, und wäre alfo darzu Fein be 
fer mittel, als, daß arofle Herren, denen fonft wol 
unnöchig viel aufgeher,eine redliche befoldung drꝛan 
wagten / und einen aus dem mittel ihrer erfahrnen 
räthe, der zu ſolchen Dingen luft haͤtte, darzu beftels 
leten, und ihme, was zu dergleichen zweck an ur⸗ 
kunden dienlich, verſchaffeten. Es duͤrffte fich def? 
Bbbb a ſen 
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fen weder Herr noch diener ſchaͤmen, denn einen 
Herrn machet eine foldye anſtalt einen immerwaͤ⸗ 
renden ruhm und dand bey denen nachkommen. 
Einen diener aber, ob ihn gleich etliche darüber vers 
achten möchten, und für einen hiftoricum und gril⸗ 
fenftecher hielten, ift eine folche arbeir nicht übel an⸗ 
ftändig, und verdiener er damit bey verftändigen fo 
viel lobeg, als wenn er bey andern täglichen juflig. 
hof⸗ oder haußhalts: fachen fich gebrauchen lieffe. 
Man finder auch zu ietztgedachten juftik-und hof⸗ 
ſach en ehe und mehr leute, als zu einer ſolchen ar⸗ 
beit, welche nicht geringe geſchickligkeit und univer- 
ſal· wiſſenſchafft erfordert. J 
$. 4, Und dieſes iſt zu verſtehen, wie der eingang 
des erften cheils ausmeifer,von einer materialiſchen 
und hiſtoriſchen oder geographifchen beſchrei⸗ 
bung eines landes die politiſche beſchreibung 
aber wird nach der anleitung des andern theils ein- 
zurichten verwiefen ; Aldieweil ſich aber nicht ein 
deder darnach richten möchte, ſo ſoll etwas mehr 
hiervon gemeldet werden. ee 
Undzwar anfänglich, ift diefe arbeit einer fols 
chen politifchen b.fchreibung gleicher geſtalt nie⸗ 
mand anders als einem der vornehmſten und er⸗ 
fahrneften raͤ he und Diener eines’ Herrn, und 
stem anfänger,ber erſt lernen ſoll,auffzutragen: Es 
Fan auch ein hurtiger und erfahrner mann, wenn 
man ihn mit unnoͤthigen geringen aefchäfften niche 
überhäuffet, wol fo viel zeit darzu finden, und mit 
halber muͤhe ehe felbft einen auffjag — brin⸗ 
den, ala eines andern uͤbeleingerichtete arbeit ver⸗ 
dung - ... * — beſſern 
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ſſern, fo verdienet er auch damit eine extraordi- 
ire und gute recompenfe, welche ihn zu foldyer 
weren arbeit auffmuntern muß. | 
Berner und fürdas andere muß ſolche beſchrel⸗ 
ung nicht vermenget werden mit den fpecial-bes 
hreibungen der ämter und herrfchafften, von wel⸗ 
yen S. 5. des andern capitels gehandelt wird, und 
erner in den nechft folgenden additionen folle bes 
:ühree werden. | 
Deittens,ift auch nicht noͤthig, daß in folcher bes 
ſchreibung in thefi tractiret werde, twag ein jedes re- 
gale oder jus an fich felbften feye, Denn ob wol in 
dem andern theil dieſes buchs dergleichen bericht 
und ausfuͤhrung zu finden,fo ift doch folches in einer 
zum gebrauch der regenten und dero verftändigen 
raͤthe fürgefchlagenen geheimen fFaats-und landes⸗ 
befchreibung unnoͤthig, wolte auch viel zu weit⸗ 
Läufftig und verdrüßlich feyn, denn die thefin oder 
das jus müffen die rärhe und Diener verſtehen, und 
aus bichern gelernet haben, das fa&um aber, und 
welcherfey jura in lande ſich befinden, das gehoͤret 
zur befchreibung, indem es niemand errathen Fan, 
fondern erft lernen und erfahren muß. Denn ob 
wolein gelehrter und rechts=fachen Fundiger mann, 
weiß, was landes-fürftliche Hoheit, jus primogeni- 
turz, jus epifcopale, und dergleichen, nach gemeis 
ner artfey, fo Fan er. doch zum erempel nicht wiffen, 
ob nicht durch befondere verfräge hierinnen ge wiffe 
maaffe und änderung gefroffen: Ingleichen Fan er 
befondere anordnungen in rechts + und proceß⸗ ſa⸗ 
chen, viel weniger die beſchaffenheit and-deren- 
Bbbb 3 deng 
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deng der collegiorum und ämter zu hoff und im 
Jande aus gemeinen berichten erlernen, ſondern das 
muß er ex praxi, wie man fagt,oder aus erfahtung 
haben, die manchen gar fauer, oder aus allerhand 
urfachen verhindert wird,daß es dahero weit beffer 
fir die Herrſchafft und räche wäre, wenn man eine 
abfaffung beyhanden hätte | 

F. 5. Wenn nun ein vorschlag defideriget wir, 
de, wie eine folche politifche Tandes » befchreibung 
einzurichten, fo geher Die unvorgreiffliche meynung 
dahin, fie muͤſte wenig von eigen erfundenen wor⸗ 
ten, aber viel von documenren in fi haben, wor⸗ 
aus man fich am gründlichften und beiten informi- 
‚ren Fan, als da find : 

Die Käyferliche oder andere lehn = beieffe, ber 
die lande und herrfchafften. 

Fürftliche reftamenta , oder erbvertbeilungen, 
famt ihren confirmationen, neben»receffen und er⸗ 
leuterungen. 

Verträge mis den abgetheilten herren, oder 
auch gefamre vegierungen belangende. 

Sandtags » abfchiede, und landesgebrechen und 
grayaminum erlediqungen, in welchen nicht allein 
particular - fäle, fondern auch wol ſolche dinge, 
welche die regierung und. Gangeley betreffen/ ent ⸗ 

hieden su befinden. 

Eine völige delignation affer land + flände, 

Ein förmlicher proceß der land⸗taͤge. 

Die beftallung der raͤthe. N 

Bangeleyeordnungen. 


Landes⸗ordnungen ingemein und ——— 


Bon Politiſcher Befhreib.x. 5.5. 23 


— — — DDCJCDWw 5 — 


18 allerhand policey · puncten, gerichte, gerechtig⸗ 
eiten, anſtalten und ſtatuta begreiffende. | 

Nachrichten und privilegia wegen der appellas 
tionen, wenn folcheg nicht aug der landessoder cams 
tzel ey · ordnung fchon zu finden. 

Nachricht von willkuͤhrlichen austraͤgen mit 
fuͤrſten und ſtaͤnden, oder mit den landſchafften, wo 
dergleichen pa&a vorhanden, 

Hoff: gerichtssordnungen. 

Der generalsmufterungen und der heerfolge bes 
ſchreibungen. | | 

Andere general-ausfchreiben und anordnungen, 

die im gangen lande gefchehen,und cine heftändige 
difpofition nach fich ziehen. | 
Kirchen-ordnungen und agenda. 
Confikorial-ordnungen ; Und. derconfiftorial« 
raͤthe beftallungen. 

Der pfarrer und fuperintendenten mftruftiones;, 

wo deren vorhanden, 

Vihitations - inftrußiones und acten. 

Witthums oder dotations - bücher der Kirchen 
und fehulen. 
gHoher und niederen fehlen ordnungen und ſtiff⸗ 
tungen. 

Ehe · und che,gerichte- hoſpitaͤle und dergleichen 
ordnungen. | 

Specification der aͤmter, ftadte und herrſchaff⸗ 
ten, ſamt denen dazu verordneten bedienten. 

Zu dieſem allen, und was mehr nach unterfcheid 
derlande pflegt gefunden zu werdem,umd alfo zu ei⸗ 
nem jedem ſtuͤck inſonderheit, gehoͤret eine kurtze 

Bbbb 4 vorxede 
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vorrede oder. anzeige etlicher umflände, wenn und 
von wen, oder mit was fonderbahrer gelegenheit 
es auffgerichtet und verfaſſet tem, ob es noch 
verbundlich und gebräuchlich, oder / ob es declarıre 
und geaͤndert ſey oder nicht; So koͤnnen auch 
uͤcke, welche in gedruckten ziemlichen büchern b 
ehen,als gantze landıs-hoffgerichts-und policen 
orönungen, nur bloß allegiret ; die aber nur ge⸗ 
fchrieben,tnd in originali ben den archiven verwah⸗ 
ret zu werden pflegen, ordentlich copiret und vidi- 



















mirer werden, * Da auchein pi 


oder abfchied, theils generalia und auff Das gan 
laud oder regierungssmefen fich ſchickende, thel 
aber pecial- punda, diefen oder jenen ort Ober pers 
fon belangende, in fich hält, (0 fan man, wo es zus 
mal weitläufftig,und doch fünlich zu le anren wã · 
ve, die (pecial-füche davon laffen , und zu dem 
amts⸗ und drtersbefchreibungen verfparen. 
Was das cammer-und hoff.wefen —— 
deſſen re ebener geftalt aus denen docu- 
menten nach anleitung deg dritten cheil Im Fuͤr⸗ 
ften-Staat Teicht zu begreiffen, & flege 
Die Megeuten diefelben fachen nicht 















then alfo fort in die Hände zu geben?* ſondem alle 
denen, welche fie darzu abfonderlich gebrauchen 
und wird davon unten beym dritgen ff | 
wag zu berühren ſeyn. ve 
Was auch rechtsfachen find, haben ihre be 

dere acta, und fönnen ohne weitere befchreibung 
baraugerfehen werden. Desgleichen auch, n 
rechtfertigungen oder nachbarliche ſtrittigkeite 


— w - ” er — wer — * u Al 
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rifft, die muͤſſen aus aden erlerner werd. werden, jedoch 
oll darüber eine deiignation bey den cathftuben 
vorhanden feyn, und aus weitläufftigen adis find 
zruͤudliche furge extra&en durch die räche zu vers 
fertigen ‚oder auch gegen kuͤnfftig beſorgende ein⸗ 
griffe, oder ſchwere ſtrittigkeiten, informationes 
und ded u&iones,in zeiten zu verfaffen,fehr —* 


* aber der verſtand und context der 
bung fehr zerriffen würde , —* die vidimirte fl 
alteinapı fo bald bey aterie, zu deren 
Kr fi . wi I, —* eruͤcket —— 
m il en febr wo an, wenn alle 
Eapiie einer bekfen 


en, um in * Au: ln ca 
} 
ein en br die 


worte des documenki felbft wi⸗ 
= find ohned 0 ed ’ 


pe erbtbeilungen, teflamente, landta 

iede , v. d. g. meiſtens alfo befchaffen — 
von einer materie handeln, und da 

mei fo zur fachen undienlic),hingefchrieben 

Welches nicht allein bey dieſen lammer · ſachen 

Be bey —* — 3 zu einer — * 


ehen a Re daf man. man ih Ir gi 
n unter die bände giebet , fon dern I 
gen, zumahl denen Fürftl. reftamenten, 
gen, Aesen resten, Abfchieden der land ; 
— * wohl rn aus denen compleren (and-fag 


ein machet, und eben, Dadurch 
ei mie ee (oe 8 N a ide | 


iejenigen nge 
5 kei —* Te a haben tool 
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am wenigſten zeit, dieſe und dergleichen publica docu- 
menra zu erwegen, geſchweige an einer befchrei 
hand anzulegen. Daher gefchiehet es denn aud), 
wenn mıt einem folchen Staatg;bedienten eine 
derung vorgehet , ein Herr nicht allemahl einen feine 
affaıren erfahrnen mann bey der hand hat, und al 
mit gröften fchaden wieder lehrgeld geben muß ; web 
che Inconvenienuien auf dem fall vorhandener accuraten 
befchreibungen, oder auch allmähliger Antveißund zus 
siehung gefchickter Dienere verhüther tverden fönnen, 


Zum CAP,2.$.3. 
$. 6, 

Dr in den Landen und Fuͤrſtenthuͤmern, wo 

Landſtaͤnde find, die ftädte, flicken und: doͤrffer 
der Prälaren, Herren, Nitterfchafft, wie auch die 
Sand-ftädte felbft . und deren angehörige dörffe 
ſchafften, nicht mit in die Fuͤrſtliche Aemtet gerech⸗ 
nes werden, hat feine offenbahre urfach, denn zu 
fürftlichen ämtern werden allein diejenigen unter⸗ 
thanen gezogen, welche ohne mittel mie Erbheir⸗ 
ſchafft und gerichtbarkeit dem landes⸗hertn unters 
worffen find: * Denn man muß wol unterſchel⸗ 
den die Erb-herrfchafft, und die Landes⸗herrſchafft. 
Es koͤnte einer ein Landes⸗ Fürft und Regent fegn 
[wie denn dergleichen bey unfern uhralten vor 
zen vieleicht viele mögen feyn gefunden worden, 
oder auch etlicher orten, und in gewiſſen pronincien 
noch gefunden werden,) der nicht einen einigen ih⸗ 
me ohne mittel zuffändigen unterthanen fondenie 
gel mit gerichtenerblichbelichene fände und. und 
obrigkeiten, und alſo Feine eigene zu bloſſen ger 


ſachen, oder haußhalt heſtellte amtleute 













Bon der fandes.und Erbherrfehafft. 5. 6.* 


allein von gewiſſen renten, ‚ten, die ihme di die — ge⸗ 
ben, oder vom tribut / zoͤllen und dergleichen, lebete. 
Wo man auch in einem regiment, ſo erſt neu auf⸗ 
zurichten flünde,die frage anſtellete, ob es beſſer waͤ⸗ 
ve, daß der oberſte Regent von aͤmtern und eigenen 
unterthanen,oder von zoͤllen, tribut, und dergleichen 
feinen ſtatt führen ſolle möchten vielleicht gute uns 
fachen vorzubringen ſeyn daß man ihme lieber ge⸗ 
fälle, zöle, chenden, und dergleichen,als erbzinfen, 
gürer und meyereyen, und unmittelbahre gericht, 
barfeiten , einräumen ſolte; Zwey aroffe unbe» 
quemlichkeiten würden damit vermieden : Ein⸗ 
mal, daß ein Regent mit dem haußhalt, der fürs 
wahr von den allerwenigften wohl geführer wird, 
und mic beſtellung fo vieler offt gar übel gerathen⸗ 
der diener nicht beladen würde, fondern hohen und 
tapffern fachen defto ftartlicher und unverdroffen 
obliegen möchte Dann auch fürs andere, daß er 
vielen ftreitigfeiten, die fich zmifchen den bronten, 
welche über die cammer » oder amts⸗unterthanen 
und. gürer geſetzet find, und denen landeftänden ex« 
heben, abfäme, und alfo eine unpartheyiſche zunei- 
gung zu allen unterthanen ingefamt defto getroſter 
führen fönte, weil er von einem fo viel hätte, alg 
vom andern. Ein anders wäre es, wenn feine ſtaͤn⸗ 
de und erbherren, oder erbliche obrigkeit im, lande 
waͤren, ſondern alle unterthanen bloſſer dinge dem 
Landes⸗Regenten ohne mittel zugehoͤreten, denn 
der ein folch regiment: hat, wie denn dergleichen 
Ehur-und Fürftenthämer auch in Teutſchland zu 
finden, wisd ſich nicht überseden laffen, land⸗⸗ſtaͤnde 

cinzua 
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einpuführen,gleichwool ſcheinet der alten art.unferer 
freyen vorfahren, die erſte regumente-form gemäß 
fer, daß nemlich, wie ein Kaͤyſer oder Kö w 
Sürften und Herren, alfo Zürften über Erb» 
oder Land · ſtaͤnde regieret haben,und diefe 
votis und rathſchlaͤgen bey etlichen h 
zur regierung gehoͤrig, vornemlich aber in 
und friedens-fachen haben herzu gezogen, und 3. 
ret werden muͤſſen. Allermaſſen es denn auch 
noch in denen groſſen und alten lang beyſammen 
geſtandenen fuͤrſtenthuͤmern in Teutſchland, wo 
Landfaflerey und landſtaͤnde zu finden, geſchichet. 
Dahergegen man fagen möchte, es fen faft eine an⸗ 
dere. und auff andere weife auffgebrachte art eins 
Fuͤrſtenthums, wenn ein Herr keine ftände,fondern 
‚allein bloffe unterrhanen hat, die von feiner gängli 
chen difpofition dependiren, fie mögen zum 
ſtaͤdten oder dörffern wohnen. 


* Von Diefer marerie ift bereits in der Be: 



















den 5. 3. des 2. cap. gefaget worden. 


“+ Bon der befugnig und befchaffenheit ber Tanbftand 
ift Hin und wieder an feinem Ort genugſahm get 
beit an Fran aber: beſſer ſey, wenn land 
-in einem Pande efinden oder wenn ein: Land gar 
feine ftände hat , iſt eine frage, welche 3* 
nig mit grunde abgehandelt werden fan, fo wenig 
deutlich zu behaupten ftehet, ob es beffer , daR 

Fuͤrſt lauter ihme ii he ; ' oderlan 
* mittelhahre denen Ständen zuftehende unterthe⸗ 

habe? Was hier im tert vor ie leßtere u 

u: wird, iſt zwar nicht ohne, toie & 

tens und heimlichen mißtrauens Yan ste 
aͤmtern und ſtaͤnden kein ende; 
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“ dadurch wenn auch der Herr Feinen einigen unmit 
| unterthanen: hätte , fondern von zöllen, 
nden und andern gefällen lebete, ſolches mißtrau⸗ 
en gänglic) würde gehoben feyn / nder vb aud) and 
dern theils ein Herr aller zum haußhalt im lande 
beftellten bedienten gan entrathen fünnte? Iſt wie⸗ 
der eine andere frage, weil doch, wenn er von zehen⸗ 
den mit leben folte , zu deren einfammlung und vor⸗ 
unumgänglich viele beamten beitellet werden 
üften : Ynderer umftände, fo etwan wohl an einen 
andern Drt berüßret werden koͤnnen, zu geſchweigen, 
melde auch bey errichtung eines gautz neuen ſtaats, 
daferne ſonſt in der Welt dergleichen noch vorlau 
folte ſo viele ſchwuͤrigkeiten vor die hand legen war⸗ 
den ‚, daß dergleichen vorſchlag wohl fchmwerlich ſich 
dörffte pradticıren laffen : Weiß auch nicht, ob eben 
in der Welt dergleichen erempel , e& möchte denn et⸗ 
foan eine gar zu groffe freyheit oder vielmehr gefeglofe 
licenz der unterthanen ein und.andern 224 ſich fin⸗ 
den, daͤrfften vorhanden ſeyn. Cs bleibt demnach, 
‚ie der Herr autor auch ſelbſt anmercket wohl bey 
den alten und neuen verfaffungen wohlbeftellter Re= 
publiquen , nad) welchen ein Regent fo wohl von feis 
nen eigenen Güthern und erbicyuldigfeiten und pr=- 
Randis der unmittelbahren als mittelbahren unter« 
thanen das Negiment und feinen Staat führet , das 
bey aber aud) gegen alle unterthanen eine gleiche zu⸗ 
neigung hegen und feinen über gebuͤhr beſchweren 
läffet- : Denn es find und bleiben doch die den ſtaͤn⸗ 
den zugehörige auch feine Unterthanen, vor deren 
_ wohl er nicht minder beforget ſeyn und ihnen au 
eignende fälle Landes väterliche all leiſten muß, 
die Ech heer chafft fo Rande über ihre unterfaffen ha⸗ 
rn die Landes⸗ herrſchafft und Hoheit nicht au 
‚vie edext diefe, folche aufficht zu führen, d 
die unterfaflen der Stände nicht zu ſehr mitgenommen 
"und dadurch zu untüchtigen mitgliedern der Repablic 
gemacht werden. Ama ze 
“ ' $. 7» Dies 
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6.7. Diefes wird nun nicht zu dem ende auge⸗ 
führer, daß man rathen wolte, diefe oder jene ſorm 
mit deh ändern zu verwechfeln,öder über det votzug 
einer oder der. andern fürwigig zu ureheilen, Denn 
man muß cs dißfalls billic) bey dem herkom̃en Blei» 
ben laſſen: fondern es dienet zum beffern verſtand 
deſſen / was von dem unterfchied der ämter und lan⸗ 
des » unterthanen etwas kurtz im allegirten capitel 
angezeigt, wie auch nath gelegenheit unfers vorha⸗ 
bens darzu, daß ein Regent oder deffen:bediente 
den Staat recht erfennen,und nicht eben vaflichäl- 
ten mögen, daß ein Fuͤrſt alles im lande füreigen 
beſitzen und etwa bey heimfallen oder anderer ges 
fegenheit nur bloß auf ergröfferung feines camımer« 
guts oder dominii gedenden müffe, ſondern daß 
auch glückfelige und gute regimenter feyn koͤnnen, 
wo ein Herr tapffere und reiche,doch darbey ge 
fame, und dem vaterlande getreue ftände hat, 
armen, gepreßten,felavifchen und bettelhafften un⸗ 
terthanen iſt fuͤrwahr wenig auszurichten/fic haben 
einen ſchlachten luft zu ihten regenten / und deſſen be⸗ 
dienten; Sein gluͤck oder unglüd bewegt fie wenn 
weil ſie wiſſen, daß ſie doch arme ftümpler bleiben, 
and wegen des allzu ſtrengen oder geld / begierigen 
regiments, zur b»fferung ihrer Nahrung nicht kom⸗ 
men fönnen, Das waͤre mit bewährten ef | 
alter und nener geſchichte gnugſam aus 
jehörer aber hieher alfo ausführlich nicht: Bekant 
denGelchrren, was der ſinnreiche Lucanus ſagt: 
"Non bis led Donuno gtavis,eR, ge 
| egeſtas. re er 
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5. 8. Ferner iſt auch aus folgenden vierbten cas 
pitel zu erholen,daß obwol der unterſcheid zwiſchen 
den land» ſtaͤnden und der aͤmter untert hanen bes 
kant, daß alfo in der einrichtung und befchreibung 
eines amts, der ftände unterthanen nicht mit bes 
griffen, noch darein gezogen werden follen, inmaſ⸗ 
fen den die landsjtände faft für nichts meh⸗ 
zers forgen,als daß fie und ihre untesthanen 
vor Dem unmittelbaren zwang und gebot 
Der beamten befreyet bleiben mögen, 1 fol 
doch ein Landes » fürft den natürlichen Äufferlichen 
bezirck feiner ämter alfo richtig eintheilen, und, bes 
fehreiben laſſen, daß man wiſſe, in welches ame 
die. ftände mit derjenigen anſtalt und verrichtung 
gehören, die der Landes⸗ fürft anders nicht, als 
durch die beamte vornehmen fan. Denn weil 
der Fuͤrſt niche ſelbſt, auch nicht defjen raͤthe, die 
gerichtliche executiones vornehmen, fondern dar⸗ 
zu andere in der nähe gefeffene bediente haben, wel⸗ 
che mit zuziehung gehöriger mannfchafft in ein und 
andern fällen verfahren koͤnnen; So ift dahero die 
eintheilung kommen/ daß man auch die land»ftände 
oder cantzeleyſaſſen zu dem bezirck dieſes oder jenes 
amts nach der fituation in oder bey dem amt ein⸗ 
theilet. Offtmahls ift aber darüber ſtreitigleit 
entſtanden, wenn ein Hert dem andern in confras 
cten, oder durch erbfchafften, ein ame überläfjee 
oder zuwendet, ob denn damit auch die nur alfo zus 
faͤlliger weife in die bezircke und cräyie der aͤmter ge⸗ 
zogene land-ftände mit ihren unterthanen aud) bes 
griffen?,* Zur nachrich und cautel Diener es — 

F er 
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| hier, daß man in dergleichen contracten oder teſta⸗ 
menten defto klaͤrer reden und fchreiben möge, im 
aller unrichtigkeit vorzufommen. 2 


4 u 
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* % ’ “ 
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Wenn diefe frage in contraden borkͤmmet, meht 
ſich foldye aud) aus denen umftänden des "Tontrsäg 
. ergeben. Denn es wuͤrde doch bey Verkauffung als 


















. anderer überlaffung eines Amtes aug deffen 
gen ein anſchlag Formıret werden, und Diefer- 
weiſen, ob auf die in dem bezirck gefeffene 
- mit refledtiret worden : Waren 5. €, die 
ſtraff · und andere fifcal-gefälie, ic. die Land⸗ 
- feuern , fo relvedtive von fanden und deren un 
- faffen oder Ichnleuten etwan gefallen , mit m 
“ Amts-rechnung und folglicd) in den anſchlag ge 
ſo konnte man auch daraus ficher fehlieffen , "da 
che in des Amts bezirck geſeſſene ſtaͤnde mit hl 
worden. Bey Erbtheilungen hingegen muͤſte man 
zuforderſt auf altere padt« sous und obſervant 
—8 haͤuſer ſehen; Maßen man firen wi 


* 








weil in einem Anrte nicht allemahl fo viele und 
“ tige ſtaͤnde als wohl ın dem andern ſich befin 
debwillen in. einigen Kanden Die ſamtlichen Stände 
„ und Vafallen mit ıhren unterfaflen , oder doch Die Dek 
„ nehmften derfelben von Prälaten, Grafen und Here 

“ nicht mit in dic theilung gebracht, fondern in gen 
ſchaͤfft jederzeit behalten, und nachmahls mittelfte 

s zquitablen perzquacion befonderg vertheilet w 
und ſolcher Orten wäre denn meines erachtens 
ne bey der theilung nichts davon gedacht, ſche 
ſchließen, daß die itände dermahlen zu befonderkt | 
therlung ausgenommen worden. Aadere ta d 
her noch dienende anmecckungen müffen wir Dort 
ſesmahl ausgefeger jepn laffen- 


Fi) 













4) 


Entwurf einer Amtsbeſchreib. $, 9. 33 | 
Zum Cap.11. $.5. 


un 9% — 
Gy: Befchreibung eines Amts ift im teyt nur 
fummarifch angezeigt,und die Ausführung eis 
nem jeden zu feinem nachdencken und belieben g% 
fisflet worden. Damit aber etwas mehr anleitung 
denerjenigen gegeben werde, die dergleichen amtss 
beſchreibungen vielleicht nie geſehen, Oder da fie 
hand anlegten, groffe hinderniffe finden möchten, 
wilman folgenden oßnmaßgeblichen vorfchlag ge» 
than haben. wer 
Die gantze befchreibung fan zwey Theile has 
ber. Der erfte Theil ift materialifch, Oder de- 
fcriptio phylica, begreiffende des amts oder orts 
äufferliche, fichrbarliche und greifflithe Defchaffen- 
heit. Der andere Theil ift mehr formalifch, oder 
defcriptio politica,und hält in fich die Hoheiten und 
gerechtigfeiten, welche der Landes, herr der orten 
bat. Man fönte zwar bey einem jeden ſtuͤck von 
beyderley handeln, es macher aber allzuviel wieder» 
holungen und vermengungen. on 
Sm erften Theil koͤnnen folgende capitel dad 
gantze werd ausmachen : Im erften capitel 
wäre gleichfam wie eine vorrede und einleitung, 
von des amfs urfprung und zugehörung ins ges 
mein, darinn fur anzuzeigen des amts name, fs 
tuation, wie es nemlich mit andern orten an allen 
vier enden bezircker fey, ob es aus einem, oder zwey, 
ind zuſammen gefcjlagenen ämtern beſtehe, ob «6 
durch fuccefion , contra& an den Landes⸗ herrn 
kommen, oder etwa nur eine pfandfchafft fey, wie⸗ 
| ST wol 
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wol wenn diefe und dergleichen umſtaͤnde 
bedencklich, ſo wäre faſt fiherer, man laſſt 
foldye allein in der rathſtuben, und es 4 
den aͤmtern zur völligen wiſſen ſchafft kom 
men; Sintemal offt untreue beamte derſt 
nachrichten mißbrauchen koͤnnen; So dann fol 
gete ſummariſch mittelſt zweyer tabellen, mas füt 
Örter darein gehoͤren: Die eine tabell waͤre eine 
land⸗ecarte, die andere wäre alſo gefertiget, wie in 
dieſem capitel 5. 4. das modell enthalten, oder 
eine andere beliebige und einfaͤltigere weiſe, da 
man jedes‘ orts zugehörungen nach einander hin 
verzeichnete, wie man fonft eine fpecihcation ober 
zegifter machet. 3 
Im andern capitel koͤnnen erzehlet werden 
Der Herrſchafft eigenthümliche, oder zum wenigſten 
giederfäuffliche zugehörige ftücke, in unterfchiedfb 
chen paragraphis, und wäre auf, wenn grund 
ziffe von allem, was ſich in grund zu Tegen füge, 
vorhanden und bengeleget würden. Denn damit 
Fan man vielen Dingen abhelffen, darzu man ſonſt 
‚mit koftbarem augenfchein fommen muß, oder ih 
unterbleibung ** oͤffters weder die berichte det 
beamten, noch die darauff ergangene reſcrĩpta ver⸗ 
ſtanden werden. Dieſes capitel muͤſte feine am? 
gerfchiedliche paragtaphos haben. | = 
$.1. Könten genehet,und mir dem abriß angejeh 
get werden, Das fürftliche ſchloß oder burg 
mit allen zugehörigen gebaͤuden, plaͤtzen, brunn 
gräben,verwahrungen, dabey auch das bauzin 
vxentarium, wis 48 in den amts rechnungen, a 
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fonft befindlich, zu allegiren. Zu diefen materias 
lifchen befchreibungen möchte man nun nur bald 
auch diejenige gerechtfame und perfonen bemelden, 
die eigentlich und gleihfam grfndlich und unaͤn⸗ 
derlich, reali quodam modo, * gehoͤren, und 
bey denen regalien und juribus, davon der andere 
theil handelt, nicht wieder fuͤglich vorkommen; 
Zum exempel, bey den fehloß- gebaͤuden, zeige man 
nur bald an,wie es um bie bau⸗ frohnen befchaf: 
fen ſey, item, wer auff das gebäude ohne mirtel 
(denn von den hauprleuren und bramten, auch ih⸗ 
rer allgemeinen verrichtung, wird gehoͤriger ortch 
füglicher gehandelt werden, beſtellet fey,als burg. 
voigte, oder burggreafen, mern nemlich diefe 
ofhtia nichts anders als die aufflicht und bewah⸗ 
rung über das gebäude auff fich haben, oder, wo 
auſſer den ordentlichen beamten, fonft keine dergleis 
chen perfonen beſtellet, iſt es auch anzuzeigen, fo 
dann fönten ferner die geringen bau- bedienten bea 
nahmet werden, als thorwarter, auch wol in gez 
wiffer beftallung ſtehende dach decker, beunnens 
meiſter, [chlötfeger, 2cı 


8,2, Bename und befchreibe man andere haͤu⸗ 
fer, welche der Herrſchafft zuftändig, und nicht in 
folgendem 5. 3. als accefloria bey andern dingen 
fürfommen, als wo etwan ein bloß gemein amt⸗ 
hauß, oder ein, zufäliger weife, an die Herrfchafft 
gelangtes privac- hauß wäre, welches man dienern 
eingebe oder vermierhete, Denn wiewol von fols 
chen haͤuſern die Herrſchafft wenig nutzen empfin⸗ 
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der,hat es doch oft urſachen, daß man ſie nichtleicht 
verändern, oder wieder an mann bringen Fan. 

S. 3. Forwercke, meyereyen, hoͤfe und 
ackerwercke, ſamt darzu gehörigen gebauten, 
fcheuren oder ftädeln, ftällen, wafler » bDrunnen oder 
traͤncken, gärten, ädfern, wiefen, Fleinen nahe gele- 
genen teichen oder fiſchhaͤltern, Fleinen eigeutlich 
zu den meyereyen gefchlagenen oder gehörigen go 
hölgen, brauercyen, bierſchencken, trifften, huten, 
‚anzahl der vichehaltung und frohndien ſte, alles wit 
benahmung der perfohnen, oder vielme hr der dient 
oder officien, welche eigentlich und allein darauf 
beſtellet, als verwaltern und haußhaltern, Feilnern 
oder Fornzfchreibern, wiefen « voigten und Encchten, 
hoffinegern, brauern, ſchencken, gefinde, oder pacht⸗ 
und beſtands ⸗leute. 

$.4. Schaͤfer eyen, mit ihren eigentlich zuge⸗ 
hoͤrigen trifften, wieſen, gebaͤuden, anzahl der vie 
hehaltung, ſchaͤfer und knechte, auch wol befonderer 
aͤcker. Wären num die ſchaͤfereyen bey und mit 
den meyereyen, wie mchrentheils zu befinden, con- 
jungiret, fo rüdere man diefe beſchreibung zu Dt 
vorigen in $. 3. und bejchriebe in dieſem S. 4. nut 
allein diejenige ſchaͤſereyen, welche vor fich ohne au 
dere meyerey und vorwerde bejtchen. 

8. 5. Herrſchafftliche gehoͤltze und walder 
Ben, mit angeig ihrer gränge und meffung, wo ft 
vorhanden, auch mas für gattung und art des dt 
Hölges darinn zu befinden, benebenſt vermeldung 
der förfter und holgfnechte, famr denen wohnun⸗ 


gen, wo fie der Herrſchafft auch zuſtaͤndig, a 
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forit - häufer zugehörungen an gärten, ddfern, wies 
fen, 2c. welche die forft bediente gebrauchen. 

5. 6. Wo fonderlihe weingebürge oder 
weingsrten, vorhanden, der Herrſchafft gehörig, 
koͤnnen ſolche auch mit ihrer gröffe nach anzahl der 
morgen und defer, oder der ftücke, wie es jedes orte 
gebräuchlich, item, der gastung und guͤte, ſamt zus 
gehörigen keltern und preffen, auch darauff beftal« 
sen weingaͤrtnern, und dergleichen perſonen, bes 
fchrieben werden. 

$.7. Andere eingele frücfe, welche nicht den 
meyereyen oder amts + häufern incorporiret, ale 
befondere Fleinodsländer, gärten, hopffenberge, eins 
tzele äcker, eingele wiefen, ıc. 

8.8. Steinbrüde,Falchöfen,ziegelhütten, 
thongruben .xc. 

$.9. Teiche, fee oder weyer, die nicht ſchon 
bey deu häufern, als aräben, häleer und luſtteich⸗ 
kein befchrieben find, alle mit ihrer aröffe und art 
der befagung,auch zugehoͤrigen gebäuden ſiſchhaͤu⸗ 


fern , währen, flur -gräben , behaͤltern, nugbaren 


sämmen, an gehölg und graß, auch wie fie mit 
teich⸗knechten und fiichern beſtellet. 

8.10. Andere fiſchwaſſer mit ihrer ausmefs 
fung, auch fifchen oder pachtleuten und befländern, 
alfo auch andere fiichereyen an feen, die man nicht 

‚ablaffen Fan, und an lachen, brühen, wogen, und 
graͤben, die aus den firömen fich befegen. 

$.11. Alerhand waſſer⸗gebaͤude, als fchneid- 
oder fegermühlen, mahlmühlen „ölmühlen, ham⸗ 
mer« werde, item, mas etwa die Herrfchafft in 
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ſtroͤmen und baͤchen auf ihre koſten baut unders 
hält, an tämmen oder teichen, Bun, ſchleuſſen, 
bruͤcken und ſtegen. 

F. 12. Kan nun die tabeff,roiz fie came; F . vor⸗ 
geſtellet, oder an deren ſtatt, nach betiebung;eim 
nach einander hingeſetzte defignation,die manchem 
beffer als die tabellen gefallen, eingebracht werden, 
und wo man noch mehr ſtuͤcke in jeden ort mercken 
und anzeigen wil kan man es nach unterſcheid der 
Örter, ohne aroffe mühe hun, und infonderheit die 
anzahl der manuſchafft und der ſeelen, item, die an⸗ 
ſpaͤnner oder pferdner, und. die a er ai 
binterfiedfer, und dergleichen mehr, mit beiyr 
item, kan man von den ſtaͤdten arundsriffe benfügen 

F. 13. Wo das amt etliche fonderbare adeliche 
amt⸗oder frerfaffen härte, die vor den beamten, 
und nicht vor dem gandes.herrn in erfter inftanfgu 
recht lichen muͤſſen, wären diefelben. hie zu benah⸗ 
men, und ihre gürer zu beſchreiben, auch darbeyans 
zuzeigen, ob fie die lehen⸗brieffe aus der cautheley, 
wie mehrentheilg gewöhnlich, oder von den beam⸗ 
ten empfangen, ob fie auch unterthanen und hinter 
faffen, und darüber gerichte haben. Denn dian 
findet, viel-amtfaflen, welche dör ffer oder untertha⸗ 
mit mit erb⸗gerichten oder voigtenligkeiten un 
ſich haben, wiewol auch fälle angezeiget werden ⸗ 
wal aber in den graf-und herrſchafften, die landſiſ 
fig find, ſich ereignen, daß auch die —— 
die amtſaͤſſeren nicht allezeit oder durchausa 
hen;* Und koͤnte zwar von dieſen lehen auch 
andern th eiltractitet werden, weil es aber ein eigen⸗ 

y. 
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£hum, und leicht zu befchreiben, findet es allhier ei⸗ 

nen bequemen ort, 

* Dieſes dienet nun zur erläuferung deffin, was imı- 
Zheile-c: 4.5. 6. von denen fennzeichen der Amt⸗ und 
Shrifftfäßigkeit gefaget worden. Ä 

S. 14. Und alfofanauch, wo es deg amts ⸗und 
landes beſchaffenheit leidet, eine deſignation ange⸗ 
haͤnget werden, derjenigen land +» fände, über wel⸗ 
che oder deren uuterthanen in gewiſſen dingen, dem 
amt eine commißion oder aufficht befoßlen iſt, 
mit anzeig ihrer fire und zugehoͤrigen oͤrter, wie 
auch mit vermeldung, welche deroſelben mit hohen 
oder niedern gerichten berechtiget und verſehen, da⸗ 
mit man beym andern theil deſto beſſer verſtehen 
koͤnne, was des amts befuͤgniß an ſolchen orten 





ſey. 
S.i15. Kan eine ſpecial anzeige der amts⸗ graͤn⸗ 
ZSey mit welchem fluhr⸗ oder marckung fie an ande⸗ 
ge aͤmter, oder fremde oͤrter ſtoſſe, augezogen, und 
als eine beylage eine richtige ipecial⸗graͤntz · verzeich⸗ 
niß eines ieden orts im amt allegiret werden, denn 
wo die erzehlung der reine und ſteine in dieſe be⸗ 
ſchreibung kaͤme, wird fie zu groß und verdrießlich; 
Da auch das amt mit einer land · wehr oder land⸗ 
graͤben verſehen, kan man es allhier auch fuͤglich 

melden. 
Und dieſes waͤre ohngefaͤhr der Erſte Theil, 
wobey doch der abfaſſende die geſchickligkeit haben 
muß, ein iedes kuͤrtzlich und gebuͤhrlich zu beſchrei⸗ 
hen, und am rechten ort zu ſetzen. Er hat auch 
vicht von noͤthen, was er im amt nicht findet, mit ei⸗ 
— Ce A nem 
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nem vacat anzuzeigen, fondern er. übergehe es lieber 
bloffer dinge, doch koͤnnen die obigen rubricken und 
situl manchem anzeige geben ‚nach dieſem odetje 
nem zu fragen,und zu forfchen, das er fonft vielleith 
nicht in acht genommen härte, 7 
Der ander Theil kan nun handeln von des fan 
des-herren in und bey ſolchem amt habenden hoheit 
regalien und gerechtigkeiten, nutzungen, buͤrden 
und beſchwerungen, und zwar ungefehr infolgene 
den capiteln. ig 
Cap. I, Bon der $andes « Sürftlichen Hoheit 
und Herrfchafft, gemeineften wirdungen, als daifl 
bie Erbhuldigung, in mas form und mit. weh 
eherley umftänden folche hergebracht, wie auch 
von den landessordnungen und fagungen die alda 
eingeführet, darbey aber, wo die ämter nicht durch⸗ 
chende ur und oberbormäßigkeie Haben, ſon⸗ 
* n derſelben bezirck etliche gang-oder auf gewiſ⸗ 
ſe maaſſe eximirte und befreyete perſonen und in⸗ 
wohner zu ſinden ſt derſelben nicht zu vergeſſen ſon⸗ 
dern zu verhuͤtung uñoͤthigen zwiſts, aufrichtig und 
gruͤndlich anzuzeigen, welcher geſtalt dieſer oder je⸗ 
her ort gan oder zum theil von der gandesKütfllir 
chen Hoheit, oder etlichen ſtuͤcken derfelben befrey⸗ 
et, oder zum wenigſten was fErittig fey 7 Jedech 
wo die befreyung nur ein und ander ftäck, algetma 
bie fleuer,oder folge betreffe, und ſonſt der mann 
dem Sandes,fürften per regulam und -geftänbigin 
Kerworffer, fo koͤnte die vermeldung der-f; 
emptionen licher zu dem capitel, darinnen von de⸗ 


nenfelben ſonderbaren regalien gehandelt 






















ſparet werden, 
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Gap. 11. Don dem geiftlichen Recht, und 
zwar g. 1. fanangezeiget werden, ob im amte dag 
jus epilcopale der Laudes⸗Herrſchafft und deren 
conlıltorio zuſtehe oder nicht, und auf den fal,da 
die Herrfchafft folch jus haf, wie die [uperintendu- 
ren und inipe&iones befteller feyn, F. 2. Ob einem 
fuperintendenten allein, oder nebenft denen beams 
ten zukomme, etwas von der geiftlichen gerichtbars 
keit zu exerciren. $.3. Wieviel pfarrer,auch ſchul⸗ 
dicner, im ame zu beſtellen. $.4. Wer dag jus pa- 
tronatus habe, nebenft defignation der pfarrer und 
ſchul⸗diener befoldung. S. 5. Was von hofpitalen 
und dergleichen milden flifftungen im amt vorhan⸗ 
ben. 

Cap. III. Bon der gerichtbarkeit bes amts. 
9.1, Ob das amt hohe und niedere gerichte durch 
aus, oder wo es nurentweder hohe oder niedere als 
lein, oder befondere art von cent-und rüge-gerichten 
habe, g. 2. Der beamtenund gerichts:perfonen, 
vom oberften big zum niederften, beſtellung und bes 
foldung, und mag man aflhier des oberflen beam⸗ 
ten anıt und beftaflung ein für allemahl, ob er gleich 
auff andere fachen auch beſtellet, tanquam a potio- 
zi,auc) mit anziehen. $. 3. Wie es der fportuln 
und gerichts-Foften halber gehalten werde, und ins 
fonderheit,ob und wie fern die peinliche gerichts⸗ ko⸗ 
fien von den unterthanen getragen werden oder 
nicht. S. 4. Wer von den amts⸗gerichten in ftädeen 
und dörffern befreyer ſeye, und auff was maaſſe. 

Cap. IV. Von des amts jagt⸗gerechtigkeit, 
9. 1. Ob eine jagt/ und weidewercks⸗ ordnung, 
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durch gewiſſe anſtalten und mandaten eingefuͤhret. 
$.2. Ob und wo die Herrſchafft hohe und niedeie 
jagten habe, ſamt anzeig derjagd-grängen,der ſreh⸗ 
nen und dienſte atzungs⸗und jagd.: gerechrigfek, 
$. 3. Wie es um die jagd⸗ folge, denen vertraͤgen 
oder herkommen nach. beſchaffen. S. 4, Was für 
jagd=bediente, hohe und niedere, beſtellet, und wie 
fe beſoldet. F.« Was fürjagd-zeng-pirfch-Häufer, 
wild» ftälte, item, falgsfecfen. und dergleichen, vor⸗ 
handen und gebräuchlich. S 6. Wer jageng im 
amt,fonft neben der Herrfchafft. in oder ohne Foppel, 
und wie ferne, berechriger ſey J | 
Cap. V. Bon dem forfi-bann oder gerech⸗ 
tigkeit 5. .Ob forft-und wald.ordnungen im amt 
eingeführet oder gebräuchkich, und ob man beſon⸗ 
dere wald + gerichte halte, zu behauprung der hege, 
und verhuͤtung fchadens oder ungleichheit zwiſchen 
denen, welche der holtz gerechrigfeit. befugt find. 
$ 2. Die nutzung der herrfchafftlichen eigenen ge 
hoͤltze zu befchreiben, durch angcige des holtz ⸗ taptt, 
und des gewähnfichen verfauffs und abgangs bey 
waldmierhen, wald geding, oder foͤrſtereyen ‚bat 
bey auch der malt, des hartzſcharrens pech · und 
thecrficdeng, oder ſchmieroͤfen, pot⸗ aſchen, glaß⸗ 
hutten 2c, nicht. zu vergeſſen g 3. Ob holtz flöffer 
mit zimmern oder ſcheitern gebraͤuchlich, und wie 
es damit gehalten werde, durch beſtellung gewiffee 
floͤſſer anſchlagung der patente wieder die dichertr 
erſtattung des ſchadens / an währen uferu und ſiſch⸗ 
waſſern, auſſetzung und verkauffung des holtzet k 
84. Ob man auff den waͤldern gewiſſer — 
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herechtiget zum holtzſchlagen, oder führen, item zu 
föfhung enrftehender brunſt in waͤldern. g. 5} 
Was die unterthanen oder fremde vor gerechtigfeis 
ten quff ven walde haben, mit trifften, barkfchars 
ren, freyer beholgung, oder gewiſſem hol » tag, c, 
und dergleichen. oo. | 

Cap. VI. Dom ſtraſſen⸗recht, geleit und 
zoll. $. 1. Welches die rechte landftraffe im amte 
fen, und gb man befondere gerichte in ſtraſſen-⸗faͤl— 
len habe, item, wer fie zu bauen und zu erhalten. 
fihuldig. $. 2. Wie es mit dem leib»geleit oder vera 
gleitung hoher perfonen, oder Fauff-ynd fuhrleute 
bewandt, ob und wie dag ame deffen berechriget, 
und es zu ererciven pflege, und wer zu dem allen be⸗ 
ſtellet. $-3. Ob und was für ein zoll des orte herge⸗ 
bracht, auff waaren, wein, viehe, item, marck⸗ zolſ, 
wege» geld, wege» micch,ader wie es namen hat, 
6. 4. Ob fchifffahreen, fRapel» recht, waffer + 3öfe, 
und dergleichen, dem amt zuftchen. | 

Cap.VII.Vom bergwerck oder berg⸗ rega⸗ 
kien. Wo dergleichen im amt vorhanden, und 
ein fonderbares berg > amt beſtellet wäre, bedarf 
daſſelbe eine eigene befchreibung, darinn man. die 
berg > ogdnung und. berg = ämter, item, der Herr⸗ 
ſchafft zehend»recht, oder eigen bergsrheil, anzeigen 
muß, Wäre aber nur etwas eingeleg im amt, als 
etwa eifenftein, falpeter, alaun, ſaltz ſoden, und ders 
gleichen , da koͤnte unter,diefem capitel, mas der 
Herrfchatft gerechtfame darbey feyen, die befchreig, 
bung fürgenommen merden, 


Cap.VIIl.Von dee ken una ung 
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und welcher geftalt folche im amt hergebracht, mit 
anzeigung der anfchläge und befre ungen ; u⸗ 
darzu beſtellten einnehmere, und liefferung. 

Cap. IX. Don der heer · und landes folg ge 
und darzu erforderten mufter-rollen und befte 
der officirer, auch heer-wagen, und dergleicheı Me 4 

Cap. X. Von des ——— 
de, und zinßbaren ſtuͤcken, und andern pre 
“nein, renten und gefaͤllen, nach den capitel 
amts⸗ rechnungen, ſampt anzeige der buͤrd den um 
befchwerung, alfo, daß endlich mit einemi naefähr 
Jichen anfchlag des gantzen amts, font dan 
etiva dergleichen durch fürftliche anftalter 
lich aufgetragen worden wäre, diefe bejck n 
zufchlieffen ; oder da man ſolche den beamte en nich 
vertrauen wolte, fönte es doch in dem ereı a 
welches bey der tath ſtuben behalten wird, mit. tan 
gehaͤnget werden. Denn alle dieſe R vr. 
gen müffen billich in duplo, wo nicht 
vorhanden feyn: Einmal im amt,das and 24 
bey der cantzley oder rarh- ſtuben, — 
dritte im archiv. Wäre auch gut, wenn ſie 
auf einerley manier geſchrieben wären, | af 
folia überein treffen. ra ae 

Zum, Cap. T. in fine, —D 


8. 
% drenßigsjährige Teure krieg batı unter an⸗ 
dern unmicderbringlichen, (chaden, auch diefi 
nicht geringe ungelegenheit verurfacher, daß viele 
orten, da die flecken und dörffer erliche jahre gant 
oder geoflen sheilg.öde, und leer geftanden, und di 
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felder ungebauer blieben, nach gefchloffenem friede 
die güter der einwohner nicht mehr in ihrer richtige 
keit zu finden, noch einem neu» anziehenden unters 
thanen zu zeigen geweſen, was zu einem gute gehör 
re: Dannenhero fat gang Teurfchland befchäfftie 
ger worden, die Erb» und Saal, oder Lagers 
Buͤcher der Aemter und Herrfchafften, wie auch 
die Flubr: oder Marckungs⸗ Bücher, der fles 
fen, dörffer, weiler und.höfe zus erneuren. Was 
aber an vielen orten für d:ficultäten daben entſtan⸗ 
den,dag wird von denen, welche mit dergleichen 
dingen umgehen, gnugſam erfant werden ; Bes 
fonders aber Fan man an den wenigflen orten, auß 
denen vorhanden alten erb⸗oder fluhr⸗buͤchern, eine 
rechte nachricht haben, indem dieſelbe entweder all⸗ 
zuunachtfam und generalicer befchrieben worden, 
oder lang unerneuret blieben, oder fonft alfo un⸗ 
förmlich eingerichtet, daß man fie mir ſchlechtem 
nugen brauchen fan. Dannenhero wo GOtt 
dem vaterlande etwa beftändigen frieden gönnen 
wolte, wäre der mühe wohl werth, diefe ſonderbah⸗ 
re befchreibungen und renovationes alfo abzufaſ⸗ 
fen, daß auf den fall anderweiter verwäftung, die 
zwar nicht zu hoffen, gleichfehr auch nicht unmuͤg⸗ 
lich ift, man beffer zu rechte fommen,, der Hero 
ſchafft jura conferviren, und mancherlen flreit une 
ter den innwohnern, dadurch fie,bey ihren ohne dag 
fchweren Laſten, offt fehr verunruhiger,und in koſten 

gefuͤhret werden, verhuͤten koͤnne. 
Mas nun die Erb⸗ oder Saal⸗Buͤcher an⸗ 
belanger, deren art and modellen jind allenthalben 
| | befant, 
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bekant, und in keiner ſonderbaren differentz, jedoch 
ſtehet viel darauff, daß der Herrſchafft ziuß und. 
Ichenbahre ſtuͤcke bey jedem poſſeſſore, lehen⸗ und; 
zingmann alfo benahmet und befchrieben —— 
man die lage und ſituation, auch die menſur odet 
groͤſſe des Feldes, ackers und morgens daraus fine | 
den koͤnne; Darzu iſt nun nicht gnugſam, wenn die 
anſtoͤſſer und nachbarn jedes ſtuͤcks benamet wer⸗ 
den; Denn ob zwar damit ziemlich guszukom⸗ 
men, fo koͤmmt es doc) bey gar zu groſſer derwuũ⸗ 
flung md da der anſtoͤſſer nahmen nicht auch 
zugleich erneuret worden; und ſonſt viel ver⸗ 
änderungen vorgangen, leicht dahin, daß niemand 
mehr nachricht geben Fan, wer dieſer oder jener ge⸗ 
wefen , oder was er für güter gehabt. - Nun iſt 
zwarnicht müglich, auff den fall einer allzugroffen 
verheerung, als etwa bey einfall barbarifcher feine 
de gefchicht, da alte. und junge auff einmäl dahin 
gehen, eine befchreibung zu erfinden, welche die he 
euationes befländig anzeigen koͤnte. Cs ift auch 
auff ſolchen leidigen fall dag befchreiben umſonſt, 
und wo ein alfo auff den grund verderbrer ort wie⸗ 
der in anbau fommen fol, da müffen gang neue äirs 
wohner eingeführee werden, denen man daß feld, 
und andere güter auffs ncne anmeifen, und. nach 
gelegenheit ihrer anzahl wieder auscheilen muͤſte 
Oder, da fid) eingele von den vorigen wieder darjik 
finden, und mehr als ihre alte guͤter antreten und 
bauen wolten, würden fie daran nicht zu hindern, 
auch ebener geftalt auffs neue zu verfheilen feyn 
Aber in.andern fällen, da zwar kn Kane 


eg 
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:9 und flerben vorgehen , gleichwol aber noch 
fnung iſt, daß fich von denen zerfireueten oder 
rigen unterthanen, unter der hand, oder nad) ere 
getem frieden⸗ſchluß etliche wieder finden, und 
:e güter befigen Fönten, da ifkdie frage, wie man 
Fluhr⸗und Marckunge⸗buͤcher (denn aus 
nfelben müffen die erb⸗ oder ſaal⸗buͤcher, der änts 
cund herrfchafiten, die beſte und gewifjefte nach« 
he erlangen,) abfaſſen fol, daß fie, fo viel muͤg⸗ 
ch, eine bejländige und gewiſſe nachricht geben, 
b num wol diefes eine geringe materie ſcheinet, 
vd aus nafürlichem verfland von einem mittels 
räßigen, der fchreiberey und Haushalts erfahrnen 
ran, wol begriffen und verrichtet werden Fan, 
ennoch dieweil eg meines wiflens nicht aller orten 
edacht wird, noch mir jemals eine bequeme art zu 
yanden fommen, wilich davon meine gedanden in 
twas eroͤffuen. 

Die gemeine art iſt, daß ſolche fluhr-⸗ buͤcher, 
‚ben wie lehen + oder erb»bücher, pflegen gemacht zu 
ſeyn; Nemlich, es tiehet eines inwohners nahmen 
nach dem andern darinnen, und bey iedem ift zu 
finden, was er für guͤter habe, wie viel hufen, ader 
oder morgen, neben wem fie liegen, wem fie lehen⸗ 
und gültbar find, und dergleichen. Wenn nun dies 
fe art alfo gehalten wird, fo bleibet dennoch groſſe 
mühe, die heuationes, auf den fal einer zerftreuung 
der unterthanen, zufinden. Denn es nicht gnüg, 
wenn da ſtehet: Hans N. N. hat einen ader in 
dem und dem felde,neben Pete N N. und Ges 
org N gelegen; Denn wo diefer „ans DM ges 

= | | Rordeny 
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ftorben, und har unnründige finder, oder fremde er 
ben, die den acer Haben wollen, verlaffen, die be⸗ 
nahmte anftöffer,Peter und Georg, find vorlan- 
ger zeit etwa auch todt, oder wo fie noch leben, find 
fie vielleicht fehälcke, die den acker wohl ſelbſt unter 
fich ſchlagen wollen; Es fönnen auch durch fterben 
oder friegessunruhe die alten leute, welche die Felder 
wol gefennet, abgangen feyn : So iſt alsdenn aus 
folcher befchreibung die lage nicht mit grunde zu er 
langen. Es giebr auch die erfahrung, daß im den 
meiſten orfen,offt wenig leute find, die ſich die muͤhe 
nehmen, auf andere ihrer nechſten anfiöfler und 
nachbarn acfer zus mercken, oder fie wiffen doch nur 
beyläufftig davon ; Und weil ihnen der rechte 
grund, fonderlich, wie groß iedes ſtuͤck ſey, und wo 
es abwende, nicht befande, fragen fie bedenken, et, 
was gemwiffes davon zu fagen, oder verurfachen mait 
unrichtiger ausfage nur ſchaden und ungelegenheit, 
und alfo hatman auch in befesten wol bewohnten 
ſtaͤdten und flecken, wo einer ji) neu einkaufft oder 
erbet, oder wo einige güter dem zinß-und lehenhetrn 
heimfallen, zu ſchaffen genug, wo man die lage fin» 
den will, fonderlich wenn etwa ein alter fluhr⸗ſchuͤtz 
oder feld»voige geftorben, der fonft andern die nach⸗ 
richt gegeben ; Oder wo ein gut unter viel erben zer» 
theiler wird, da gehen hernachmals viel irrthuͤmer 
und ſtteitigkeiten vor. | | 
Diefem allem nach , möchte wohl eine beſſere 
gründlichere art zu finden fenm eine uhr. befchreis 
bung einzurichten; Es will fich aber niche thun laſ⸗ 
fen, meine gedanden dißfalls ausfuͤhrlich zu ent ⸗ 
werffen, 
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werffen , zumal fie ohne figuren und model nicht 
wol würden zu verfichen feyn, deromegen ich ges 
menner,durch einen guten freund, der mehr zeit dar⸗ 
zu hätte, (wo ich zumal vermerckte, daß es verlans 
get wuͤrde,) in einem befondern fractat etwas ent. 
werffen, und die figuten beyfuͤgen zu laſſen. Es ges 
her aber der vorfchlag ingemein und hauptfächlich 
dahin,man folle die Huhr oder marckung nady ih» 
rer natürlichen unveränderlichen gelegenheit, und 
nach acker / und ruthen⸗maß, nicht aber nach bloffer 
ordnung der perfonen oder nahmen der- innwoh» 
ner und befiger befchreiben ;. auch die a Fer oder 
morgen alle mit einem gewiffen numero in der be 
fchreibung bemerken, und, wo muüglich , einen 
grund,riß verferrigen, welches denn, zumal in fels 
dern und planitie, fo leicht ift, daß Fein ſchulmei⸗ 
fter, dorfffchreiber, oder Sin fchultes, der leſens, 
fehreibeng und rechnens etwas erfahren, dergfeie 
chen riß nicht folte machen fönhen, wo nur der vors 
theil gezeiget wird,geftalt ich in oben berährten fras 
ctat darzu auch anleitung geben zu laſſen gedendfe. 
* Nunmehro ift es zeit, daß die bißher verfoahrte arth 
zur verfertigung eines accurasen fluhrbuchs, und dar; 
auf ſich gründenden Amts: und landes ; befchreibung, 
fo wohl feiner materialifchen, al& auch theilg der pos 
litifchen befchaffenheit nach , Borgenommen und aus⸗ 
geführet werde. Welches wir um degmillen. big 
itzo ausgeſetzet, teil fich findet, daß ein fluhrbuch 
das fundament zu alle dem andern , "und bamit alfo 
Das werck in einer ordnung zuſammen gehänget , er⸗ 
ſcheinen möge. 
Von dem fluhr- oder — — ze — 
ang zu machen, ſo werden unter dem nahmen ſolche 
RIESEN Pr bücher 
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bücher verftanden, morinnen eine marcfung oder felds 
vange, welches man Flur nennet, einer ftadt, dorf 
8, weilers oder hofes mit allen eins und zugehoͤrun⸗ 
gen an aͤckern, wieſen, weinbergen, hopffen, kraus 
baum⸗ und kuͤchen⸗ gaͤrten, holtzungen, wegen und 
ſtegen, teichen, fluͤſſen, u. w. d. g˖ mehr ſeyn mag, 
nach der ordnung beſchrieben, und zugleich die mar⸗ 
ckungen von andern anſtoſſenden communen pen 
bemerchet werben. Bey deſſen verfertigung num i 
überhaupt zu erinhern , daß die gange accuratefle 
des wercks auf einem guten grundrig ankomme, fin« 
temahl fonft die bey denen bißherigen Flur’ und Erbs 
buͤchern fich ereignete mängel, welche hin und wieder 
im tert berühret werden , nicht zu vermeiden ftchen. 
Nun hält zwar der herr autor hier im tert davor, dag 
die verfertigung eines folchen riffes fo leicht, daß fein 
Schulmeifter oder Dorffs⸗Schultheiß, wenn er des 
lefens und fchreibeng erfahren , nicht leicht dergleis 
chen folte machen fönnen = Go babe ich auch felbit 
foldye perfonen genug gefehen, wie man denn fonvder; 
lich im Stifft Würsburg viele Schultheiffen,, dorffs⸗ 
und gemein⸗ſchreiber auch Schulmeiſter antrifft, 
welche mit dem feldmeſſen ziemlich umgehen, und 
ein ftück feldeg oder dergleichen auf das pappier tra⸗ 
en und ausrechnen fönnen , ich getraue mir auch 
(bft wohl, einen flugen bauersmann oder Schul; 
meifter in etlichen tagen fo weit zu bringen; Allein 
einem sangen fluhr nach allen feinen theilen und mit 
thälern und höhen accurat auszumeßen und aufzutra⸗ 
gen, dazu gehdret meines erachteng etwas mehr, und 
erfordert eine rechte wiffenfchafft der arichmetic, Geo» 
metrie, theilg der optic und mahlerey; Denn fünnte 
gleich ein Schul» und Dorffs;meifter einzelne ſtuͤcke 
ausineffen , tie will er abermit der zufammenfügung 
derſelben, oder auch mit hohen bergen, krum lauffen⸗ 
den flüffen, bächen und twegen, mit teichen und böß 
ern, welche man nicht in planitie uͤberſchlagen Fan, 
fondern durch fonderliche vortheile des hängenden 
ssaulpor- 
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anfporteurs, meßſcheibe, der trigonomerrie v. de g. 
eraus gebracht werden mürffen , jurechte fommen, 
onnte auch gleich jemands ſo etwas zuſammen ſtuͤm⸗ 
ern, iſt doch leicht zu gedencken, daß ein gar elen⸗ 
es und gang unrichtiges werci daran entſtehen 
— auf welches man ſich wenig zu verlaſſen 
‚atte. 
£8 brauchet demnach ein rechtes fluhrbuch einen der 
nachematifchen wiffenfchafften gelehrten und dabey in 
indern geübten auch der oeconomie einiger maffen 
rfahrnen mann,auf deffen fundamentaler toiffenfchafft 
nan ſich zu verlaffen habe , denn fonft nur zeit, füs 
ten und arbeit vor die Jange meile angewendet und 
nichts weiter Damit gewonnen wird ‚ als daß man 
aus einer kleinen unrichtigfeit eine noch gröffere ver; 
wirrung mache. Wenn nun = die ausmeffung 
bornimmet , müffen einige alte ver aͤndige einmohner 
bes orts mit beygegogen werden ‚ Damit diefelben in 
ein und andern bedürffenden fallß nöthige nachricht ges - 
ben koͤnnen. Nechſt dem muß der Landesherr noch eis 
nen geishickten , und nebft einer fundamentalen gelahr⸗ 
beit aud) in der haußhaltungs⸗ Funft geuͤbten Mann 
haben , welcher über das gange ABerck die aufffiche 
und ditection führe , die legte hand daran lege , und 
es am ende zum nüßlichen gebrauch einrichten helfe. 
Denn fo weit erftrecket fich nicht leicht eineg bloffen 
feldmeſſers gefchicklichfeit , und gehoͤret bierzu ſo 
wohl, als zu andern nüglichen anflalten un) verrich⸗ 
tungen in der Republic, eine univerfal- wiſſenſchafft und 
erfahrenheit , nachdemmahl die theile der erudition 
als liebreiche ſchweſtern angefehen werden müffen, 
deren immer eine der andern huͤlffliche hand bisthet, 
wo ar eine arbeit mit guten fucceil gefördert wers 
den ſoll 
Was nun die arth und weife ſelbſt belanget , fü mas 
chet der feldmeſſer, deme die zur handreichung benös 

thigte perfonen gegeben werden müffen, in Dem dorffe 
ſelbſt den anfang mittelft ausmeffung aller hoffraithen 
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oder hoffftatten , und bezeichnet dDiefelben 3. e. mit dv 
nen buchfiaben, A, B,C,D,&, Wie ın dem bier 
‚ beygefugten riß zu feben, und zeichnet baneben br 
fonder8 auf, wie viel cine jede an ader zahl halte, 
darauf gehet e8 außer dem dorffraitl) zu den felden 
und tiefen, da denn, wenn ein dorff geflübret iñ 
wie e8 denn meiftentheils zu ſeyn pfleget , etwan du 
eine fluhr mit A, der andere mit B. der dritte mi 
C, oder fonft nad) belieben, wie audy die wieſen, 
gehölge, teiche, u. d g. ſtuͤcke mehr bezeichnet wer⸗ 
den ; So unterfcheidet man auch die felder mit ein« 
falen , die wieſen mit grünlicher farbe, u. f. w. iv 
mit es defto befler in die augen falle. Sim ausm 
fen wird zum erempel im erjien fiyhr bey dem 
dorffe der anfang gemacht und. die felder, n.2,2,3, 0. 
ſo weiter im grundriß aufgetragen , ben v, 23. das 
‚ende des fluhrs und woran er ftoffe, gemercket, dar 
auf inn. 24, 25, 26, biß 44» wieder herunterwaͤrts 
continuiret , biß diefer erſte Aubr mit n. 61. zu en: 
de gebracht , deme aud) der Wald m. 94 fo gleich 
mit angehänget wird, welches am beſten; oder « 
fan auch big zulegt, weil er auswärts lieget, gu 
fpahret werden. Worauf man bey ". 62. gleich by 
dem dorffe den andern fluhr anfanget, und deu ſtrich 
biß n. gı. am ende des Nuhrs ausmiſſet, daſelbſt 
nicht allein die beyden neben den fluß und weg fichen: 
de flubrfteine, fundern auch, an welchen fluhr es du» 
felbft ferner ftoffe , bemercket , fo bald auffen herum 
nad) denen fluhrfteinen und laag;bäumen den wald 
n 95. auffträget , zugleich kuͤrtzlich beruͤhret, wer 
das eigenthum, die jagt und forfigerechtigfeit, bei« 
Bungs;recht, trifft und huth v,d. g darinnen habe, 
und ob es brenn / oder — ſeye. So denn win 
ferner dag ftücf von n. 82. big 87, weiter n. 38. 
big 94, darauf n. 197 biß 203, folgendes n. 196- 
big 193, ferner das ſtuͤck vo 95 bi 103, folgendes 
n. 206 biß 124, da fich die vielen durcheinander 
lauffende anmender wieder gleich ziehen, und un 
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oder hoffſtaͤtten, und begeichnet diefelben z. e. mit de 
nen buchfiaben , A, B, C, D,&c, Wie in dem bier 
. beygefugten riß zu feben, und zeichnet daneben be⸗ 
fonders auf, wie viel eine jede an ader zahl halte, 
darauf gehet e8 außer dem dorffraitl) zu den federn 
und wieſen, da denn, wenn ein dorgf- geflübret I, 
tie e8 denn meiftentheils zu feyn pfleget , etwan der 
eine flubr mit A, der andere mit B. der dritte mit 
C, oder fonft nad) belieben, wie auch die wicſen, 
gehölße, teiche, u. d 9. ſtuͤcke mehr bezeichnet wer⸗ 
den ; Go unterfcheidet man auch die felder mit eint 
falen, die mwiefen mit grünlicher farbe, u. ſ. m. da 
mit es defto beffer in die augen falle. Im augmc- 
fen wird zum exempel im erſten flubr bey dam 
dorffe der anfang gemacht und. die felder, o. 3, 2,3, 0. 
ſo weiter im grundriß aufgetragen , ben v. 23. das 
ende des fluhrs und woran er ftoffe, gemercher , dar 
auf inn. 24, 25, 26, biß 44» wieder herunterwaͤrts 
continuiret, biß dieſer erſte lubr mit n. 61. zu m 
de gebracht , deme audy der Wald nr. 94 fo glad 
mit angehänget wird, welches am befien’; oder «t 
fan aud) big zulegt, teil er auswärts lieget, ge 
fpahret werden. Worauf man bey n. 62. gleich br 
dem dorffe den andern fluhr anfanget, und den ſtrich 
biß n. 81. am ende des fluhrs ausmiſſet, Dafelbıl 
nicht allein die beyden neben den flug und weg eben: 
de fluhrfteine, ſondern auch, an welchen fluhr es de 
felbft ferner ftoffe , bemerctet , fo bald auffen berün 
nach denen fluhrfteinen und laag;baumen den wall 
n. 95. auffträget , zugleich Fürglich berübret , wir 
Das eigenthum, die jagt und forfigerechtigfeit, bei 
tzungs⸗ recht, frifft und huth v.d. g darinnen hab, 
und ob es brenn ; oder ſeye. So denn win 
ferner dag ftücf von n. 82. big 87, weiter n. 88. 
biß 94, darauf n. 107 biß 203, folgendes n. 1 
biß 193, ferner dag ſtuͤck » 95 biß 103, fol | 
n. 206 biß 124, da fich die vielen durcheinander 
laufende anwender wieder gleich ziehen, und zugiarn 





’ 


DasDörfit 


mit jeine: 






| ER ME rn 


—— 


.. 


. 
—— |" mu u el Me m 


— —— 


[2 
“ 
* 
.» ”r 
” 
4 
“ 
” 
* 
» 
. * 
» » ° 
* 
4 
‚* 
F 
ri # 


„ne heurn Er 
— * 
i * 
ar 
+ . 
» 
* 


* 
* 
« 
Pr 
* 
* 





- er er 
* 
. 
* 
* 
U 
” 
” “ s 
. 
* ’ 
” 
2 
7 
.. 
“ 
' 
* 
- 
- 
” * 
* 
— 
.. 
“ 
⸗ 
* 
* 
—X 
[2 
. 
2——2* 
2 


— 


[3 
% 
* 
** 
— “ ” 
.* 
— 
* 
3— 
— 
- 
“ 
* 
* 
— 
* 


Digitized by Google 





Bon Erb-und Zlußr-Biüchern.s. 10, 53 


——— ee — — — — — —— — — — 


den andern fluhr endigen, ausgemeſſen. Bey dem 
dritten fluhr faͤnget man mit v. 104. an und miſſet 
die ſtuͤcke an den weg nach Koſel m. 131, weiters dag 
querſtuͤck oder anwenden. 132 biß 134, fo denn die 
ſtuͤcke n. 135 biß wieder an dem Koſeler weg o. 146. 
und wird auch zugleich der ablauffende weg nad) Un? 
terdorff bezeichnet, mit vermelden, ob «8 ein rechter 
Fand - oder nur ein fluhr; und fchleiff - weg. Uber 
den Kofeler weg fümmt die reyhe im ausmeſſen non 
n. 147 biß an den weg nach Hoff n. 161, ferner 
continuipet man bey n. 162 biß 172, weiter n. 187 
big 192, fodenn dag ftück n. 182 biß 186, algdenn 
von 0.173 biß 181 , und endlid) wird mit dem ges 
böfge n. 93 geſchloſſen, und daben eben , wie von 
dem vorigen gemeldet ift , verfahren. Mit denen 
riefen von ». 198, biß 227 und fo weiter hinaus 
biß am ende des fluhres wird es eben alfo gehalten, . 
doch daß fie ihrer ordnung und bequemlichkeit nad) 
allemahl bey und unter den feldern mit, oder entwe⸗ 
der anfangs oder am ende beſonders augzumeffen 
find ; Wie denn überhaupt bey ausmeffung eines fluhrs 
darauf zu feben , daß der feldmeffer denfelben vor 
her ein oder etlichemahl ohngeſehr überfehe, und fi) 
gleihfahm eine idee oder memuriam localem davon 
imprimiret, ſonſt wird er in confufion gerathen, und 
wohl gav einige ſtuͤcke auglaffen oder wenigſtens fid) 
die arbeit weit ſchwerer machen. Wenn diefes nun 
alfo vollbracht , wird der fluhr noch etwan einmahl 
umgangen, die flubefteine oder laagbäume , fammf 
jeden anftöffern revidiret und fo denn ficher zur ausar⸗ 
beitung gefchritten. Es giebet aber aud) drter , wel’ 
he nidyt auf gedachte arth in 3. führen getheilet find, 
weil fie nehmlich wegen ihrer bergichten gegend, und 
weil bald ein Acker, bald mwein;oder hopffenberg, 
bald eine wich , bald ein baumgarten oder gefilde 
- durcheinander liegen , nicht geflühret werden fünnen: 
Bey denfelben muß fich nun ein feldmieffer eine natür? 
liche austheilung, damit er im meſſen nicht irre werde, 
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machen und entweder dieſen berg oder anhoͤhe, jenen 
thal und gefilde, oder auch eine ſede gegend nach alter 
abtheilung des ortes beſonders vornehmen. Denn we⸗ 
en dieſes letztern iſt noch zu wiſſen, daß aller orten die⸗ 
oder jene gegend in einem Fluhr mit befonderen 
nahmen beleget fey z e der hundsader , mörderg 
grund, malmfeld,u.d.9 welches vermuthlich entweder 
von einer fonderen begebenheit, fo fich der orten zuge⸗ 
tragen, oder von befchaffenbeit deg bodeng, oder von 
der nahegelegenen land-ttraflen, oder dem ehemahligen 
- ‚pofleflore , welcher der gegend berühmt geweſen und 
viele güther der orten an fich gebracht, und von dergleis 
. hen im gemeinen leben vorfommenden umftänden mehr 
feinen uhrfprung hat. Dieſe müffen nun bey einer jes 
den Fluhr⸗ ausmeffung deutlich mit benennet werden, 
: weıl nicht alfein der Landmann fich darnach richtet, fons 
dern aud) offters bey dererminirung der zehenden, guͤl⸗ 
ten, hutb und Teifften, ja bey vorfallenden rechtshän, 
— geh, daher nicht wenig beyhülffe genommen wer⸗ 
en fan. 
Noch ift zu mercken, dag waͤhrenden diefem ausmeß 
fen der Feldmeſſer durch hülffe oberwehnter alten leu⸗ 
te des orts noch befondere anmerckungen verzeichnen 
muͤſſe, in welches guth dag ftück gehörig, ob es gehend, 
fieuren,, zing und weme gebe, wie ettwan der boden 
befchaffen ; item wo fid) huth »jagd ⸗ zehend⸗ u. d. g. 
feine finden ; Ob dieſes oder jenes flrittig, und was 
ſonſt von dergleichen dingen vorzufommen pfleget. 
Nachdem nun folcher geftalt die erfie arbeit auf dem 
felde vollbracht, muß der Feldmeßer zu haufe die aus; 
arbeitung verrichten, und ven ſchlechthin auffgetrages 
nen riß in orönung bringen, zugleich auch das Fluhr⸗ 
buch fertigen. Und zwar verjünget man den maaßs 
ſtab zum Riß gerne alfo , daß foldyer auf einen feinen 
bequemen raum, fo vıel etwan 4. zufammengefegte bos 
gen papier gemeiner gröffe ausmachen, voͤllig gebracht 
werde, denn ſonſt derriß gar zu unbequem würde. Das 
Siubr;buch aber wird zugleich nad) und mit — 
ri 
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riß eingerichtet. Insgemein finde ich, daß ſo viel ein 
fleißiger Feldmeßer den Sommer uͤber bey trockenem 
wetter meßen kan, welches ohngefehr etwas uͤber ein 
viertel jahr ausmachet, daran hat er die uͤbrige zeit des 
Jahres zu arbeiten, und fönten alfo in einem Jahre et⸗ 
mang biß 6. mittelmäßige dörffer, deren jedes ,von 5Q- 
biß 60, haußhaltungen, zu ende gebracht werden, nach⸗ 
dem einem die arbeit von der hand gehet Bey dDiefer ver⸗ 
fertigung des Fluhr⸗buchs wird nun alfo verfahren: | 
1. Werden gleichſahm ale in einer vorrede etliche 
baupterinnerungen , zum werck und deffen gebrauch 
dienlich, vorangeſetzet, nehmlich, was vor eine ord⸗ 
nung im meßen beobachtet , ob mit der Nürnberger 
oder einer andernruthen,vonfo und fü viel Schuhen, ge⸗ 
meßen, wie der erfte, andere und dritte fluhr, item die ged 
bölge, tiefen, brücken, u«f. 10. bezeichnet worden: 

2. Werden fodenn erftlic) alle Hoffftätte oder Hof 
zaithen im dorffe fur nach der ordnung hin fpecifici- 
ret, und dabey Die größe, der befiger, und beſchaffenheit 
kuͤrtzlich angezeiget, etwan folgender geftaltz 
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Die haͤuſer hoͤfe and gärten im dorffe: Sondere 
Poſſeſſor anmerckungen 
2 |Lita hoff und garten - - I Hanf Sauerbrey: | liegt forne an 
| A KR . Schultz der ſtraſſen 
T (Lieb, hoff und garten - - | Stephan Kurtz deggleichen 
——| Lie c. ein wohnhäußlein - - | Hang Wurſt ftöffee gegen 
5- |Lie.d, eine halbe Sölden - - | Hanf. Mare die Kirchſtraſe 
3- Lit. e. eine huben und garen - | Peter Kurtzrock u IT 
16. ıLic. £ ein hoff und garten. - I Kafpar Tumm I am dorffg en, 
13- | Lieg. eine huben und garten - | SPbR Fümmel je 
ir. | Lit. h. die Kicche und Kirchhoff | Ä - I der Kirchgaffe 


3- Lit.i i. das Pfarrhauß L 
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- und fo wird ferner der ordnung nad) hinunterwerts, auf 
. der andern feite aber auffwerts conrinniret biß zum 
ende, dan. 196. der adeliche hoff den fchluß machet, 
Es muß aber zwifchen jeden ſtuͤck allemahl eine geräus 
mige dihang gelaſſen werden, damit man die veräns 
Detungen der pofieflorum jedesmahl daben zeichnen 
fünne. Zwar Ffünte man wohl ein ſolches Fluhrbuch, 
blat auf blaf, alle 16 oder 20. Fahr mit geringer müs 
be und koſten umfchreiben laffen, e8 wuͤrden aber da; 
durch endlich fo viele erden, dag man zuletzt nicht wuͤ⸗ 
fie, ivo mit hin, denn man doch die alten bücher ſeder⸗ 
zeit aufheben, und bey verfertigung der neuen aufjene 
. Wieder einweiſen muß. Beffer ift alfe, man fpahre dag 
- wenige papier gleich anfangs nicht und laffe jedesmahl 
einen bequemen plaß zur .veränderung derer nahmen 
des pollehoris, fo wird man wohl 60. 70. biß 100, jahr 
ein ſolches buch continuiren koͤnnen. | 

Wie nun bey dem dorffe gefchehen,eben alfo verfähret 
man auch ben denen güthern im fludr, Daß man nems 
lich) alle und iede ſtuͤcke nach ihrer natürlichen laage 
befchreibet , und die nahmen derer poſſeſſorum anzei⸗ 
get. Wiewohl hiebey iſt noch zu mercken, daß einiger 
orten lauter einzelne ſtuͤcke an tiefen, äͤckern, u. d. 9. 
zu ſeyn pfiegen, als man denn meiftens bey denen ftäds 
ten antrifft, und da wird denn nurbloß bin Der poſſeſſor 
benahmet ; - Anderer orten und meiſtens in dörffern 
find alle im fluhr belegene Acker, wieſen, gehölß u. |. w. 
in gewiſſe güther, fo man ein gantzes guth oder hube, 
ein halbes guth oder hube, ein viertelg guth oder hu⸗ 
be, item eine Sölden, Soßaten guth,u.f- tm. zu nennen 
pfleget, gehörig ; Dder es finden ſich beyderley gattun⸗ 
gen zufammen, alfo daß theilg Feldſtuͤcke in gewiſſe guͤ⸗ 
ther gehören , theils aber eingelne ſtuͤcke, oder mie fie 
einiger orten genennet werden / einfchichtige, einzelne 
oder auch affter:und waltzende⸗ chen find. Und 
wie nun diefe hin und wieder nach gefallen veraͤußert 
werden: alſo iſt ſolches hingegen bey denen in gewiſ 
fe guͤthern gehörigen ſtuͤcken nicht zugelaſſen, auch vie⸗ 

| Dddd 5 ler 
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fer orten gar verbothen, teil durch ſolche alienationes 
die befigere der güther verderbet, und zu abrichtung 
der herrfchafftlichen onerum und anderer preflandorum 
untühtig gemachet werden. Daher müffen nun alle 
diefe befchaffenheiten in dem flußrbuch fo wohl, als 
auch in denen darauf fich gründenden Erb - und Saab 
bücyern , nebft der benennung des poflefloris mit ans 
gezeiget werden. Hiernechft fo feget man auch allemahl 
oben zu anfang ieden blats, in welcher gegend die ge⸗ 
meßene ftücke, 3. e. im hunds⸗acker, malmfeld,2c. nicht 
weniger ob fie in erften fluhr lic, A.u.f, ferner liegen . 
und hinten an werden allemahl die beionderen anmer⸗ 
dungen der anftoffenden antvender , ‚ vorhandenen 
fleine, raine, oder mag fünften vorfället, bengefüget, 

welches nunmehr aus folgenden entwurff Deutlich er⸗ 
hellen wird. | 
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— EEE HET TEE TEEN 
Auf folche maaße wird nun von ftück zu ſtuͤck contimi- 
ret', biß daß der. erite fluhr nad) dei Im grundtiß bes 
findlicyen , und oben bereits beruhrten ordnung zu en⸗ 
de: Worauf eben auf foldye art) der andere und dritte 
fluhr, ferner II. die wieſen, IV. das gehölge, V. 
teiche u. d. g. fpecificiret , und allemahl die anmerckun⸗ 
gen beygefüget werden, j.e. bey u. 26: ſtoͤßt am Wieß⸗ 
lander fluhr, und hat unten einen fluhrftein :bey ».134: 
liegt vorn häupten (das iſt: auf der feite ftoffen die 
haͤupter oder enden der felder ». 135 biß 146. darauf) 
und ſtoͤßt fornen auf den Kofeler weg, Der weg nach 

Unterdorff gehet druber ic 

Solcher geitalt ift nun die ausmeffung famt dazu ges 
hörigen Regiſter fertig. Nachdem aber dieſe arbeit nun 
auch recht zum nugen gebracht werden muß, ſo wird 
nun der gantze fluhr noch einmahl durchgangen, und 
Dre weitern anmerdfungen ı.) wer ver lehnherr fey, 
2. was ein-ftück und guth zinß, 3 Jordınair, 4.) extra 
fteuer, 5.) an andern oreitandıs geben und leiften müf« 
fe: 6.) wie die guther beſchaſſen, ob Das hauß neu 
oder baufallig, von 1 oder. 2. ſtockwerck: ob der acer, 
toiefe, gutb, mittel oder böß, und was dergleichen mehr 
oorfallen fan, in einen ordentlichen auszug gebracht. 
Dieſes Fan nun auf unterfchiedliche weiſe geſchehen: 

ntiweder man durchgehet den gangen fluhr nad) de; 
nen voſſeſſoribus und (pecihienret, mag ein ieder an gangen 
huben oder Sölden, wie auch an eingelen oder einſchich⸗ 
tigen fiucken vefige : und dienet folches Darzu, daß 
man fo wohl eines ieden guͤther alfobald daraus erfehen, 
als auch die der herrfchafft und fonften fchuldige pr=- 
ftanda in einer fumma abnehmen fan, und foldye nicht 
erft bin und wieder zufammen fuchen muß. Diefeg 

kaͤme etwan folgender geftallt heraus. 
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Solcher geftalt wird nun durchgehends continuiret,biß 
daß alle Pofleffores durd) find... Man Fünnte auch noch 
wohl jederzeit die vorgehende paginam des fluhr;buchg, 
allwo die augmeffung bereits gefchehen, allegıren, und 
alſo raum zu benennung des Poflefloris anwenden, z. e. 


1. ne lehnet und 








p- I, worauf ter der Io 
ein wohnhauß - - Pfarr meis 
v. ſ. ferner &c. ter 
An arthfeld | 
im * Fr 
n. 15, uhr A. - 
. Pag. 17. n (Hlecht | 














® 
Wenn nun eine veränderung des poflefloris vom gantzen 
guth fich zutraͤget, iſt leichte zu Helffen, denn man ſirei⸗ 
het nur den bißherigen befiger auf, doch alfo, daß 
man den nahmen noch lefen fan, und feget den neuen 
wieder darunter, nebft der jahrzahl und den titul, wie 
er es befommen,.n 


rban Schlaphut Da denn, zumahl bey der letz⸗ 

erkaufft 1719. 1 tern arth, platz genug, die Poſ- 
ſeſſores auf lange ai ju continuiren. Die einzelne 
fehnftücke, fo in feine güther gehören., flreichet mar 
aus, und fehreibet fie zu deffen güthern , der folche 
in der erbfherlung oder durch das loß befommen hats 


. Und wo derfelbe gar noch nicht im fluhr⸗buch 


ftünde, wird er hinten an nod) hinein gefeget; Und 
das mar die erfie art. Oder aber man fehet zu 
verhuͤthung des vielen ausſtreichens, fo bey denen 
einſchichtigen lehnſtuͤcken nothwendig alle jahr vorge⸗ 
het, und damit man auch die lehn⸗herren nicht Io 

| , zer⸗ 
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zerſtreuen darff, die höfe und güther, fo wohl ganze, 
als einzelne oder walgende Iehen, nad) denen lehn⸗ 
herren, alfo daß 3. e. bey gegenwärtigen dorff Albach 
1.) die Herrfchafftlichen eigenthümlichen guͤther 
2.) die gemeind;güther Ä 
3) die Adel. güther , wenn fie nemlich Tangley und 
= fein Amtslehen 
4.) die Herrfchafftlichen Amtslehen 
5.) die Gemeindilchen 138 
6.) die Adelichen lehen 
7.) die Pfarrlehen | ar 
‚und ſo weiter in befondeen numeris abgehandelt ver 
den , übrigens aber es in allen ben vortger ordnung 
und weiſe verbleibet. Auf diefe art) fan man nun 
aud) genau mifjen, was ein jeder un dorffe zu juchen 
. und zu genieffen habe: So ift auch eben nicht viel 
daran gelegen , ob man eines jeden innwohners prx- 
ftanda in dieſem fall bey einen anblick fo genau fchen 
fan oder nicht , denn eg werden hier im fluhrbuch 
foldye prafanda vhnedem nur beyfällig erinnert, 
weil fie eigentlich in dag Erbzund Saalbudhy , auch 
indie Steuer; bücher gehören ;_ Zu dem fo fan man 
auch folchen mangel durch ein zu ende angehbängteg 
Regiſter leicht abhelffen, welches nad) alphaberıfcher 
ordnung die poffeffores mit ihren güthern mittelft bloſ⸗ 
ſer allegirung der paginarum des fluhrbuchs folgender 
geftalt begreiffet: > | 
Hanf Arend pag« IS. 0 
16,29: 34. 76. 73. 
"Conrad Buff. pas. 17 
. "18: 24:66, 67.79. 84 | 
Weiche mühe iedoch eigentlich vor den rechnungs:führer 
und einnehmer gehörct, die auch daraus ihre manual. 
und hebsregijter fertigen muffen 
Und Diefes mag denn vor igo von einem flubr ;oder 
Iagerbuch genug gefaget ſeyn. Doc) ift noch dabey 
zu erinnern, daß diefe ausmeffüng nun wohl alfo an; 
gehe, wo alle unterthanen und fkande im lande Durchs 
gangıg 


* 
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gaͤngig der Landes: Fürftl. Hoheit untermorffen. Nachs. - 
dem e8 aber in Teutfchland etliche Fuͤrſtenthuͤmer und 
Länder giebet, allwo viele der Landes⸗Fuͤrſil. bothmaͤ⸗ 
figfeit befreyete anzutreffen, die auch, wie bereits mit 
1. Theil und fonften angemercket, zumeilen von dem 
Condominio und territorio mit participiren: Co ift 
Diefenfall , daferne Die Herren felbft der augmefjung 
micht beytreten wolten, zu einen folchen fluhr⸗buch nicht 
gelangen. Es waͤre aber der fachen einiger mafe 
En damit abzuhelffen,, wenn man entweder diedenen 
Herrſchafftlichen unterthanen zuftehende güther zu 
dorff und feld beſonders ausmiffet, und alsdenn dag 
luhrbuch, fo weit es fih thun (äffet darnach ber 
reibet, mit fondevlicher deutlicher ermehnung,an wels 
hen diefe oder jene hoffitatt, acer, wiefe v.d. 9 
liege, an welcher Herrfchnfft lehn fie ſtoſſen, und mie 
e etwan von folchen vereinet und verfteinet find; Ds 
er wo man die Ffoften Darauf wenden molte , fan 
‚man gardorff und fluhr durchmeſſen laffen, boch alfo, 
daß der unterthanen Höfe und feldguͤther nur umftänds 
lich gemercfet und in dem grundriß mit denen buchftas 
ben und zahlen gezeichnet, die fremden Herrſchafftli⸗ 
chen güther und lehne aber im dorffe und felde, nur 
zu completirung des riffes an Denen wegen und gaffen, 
und wo man fonft darzu fömmet, da es nöthig iſt, 
obenhin durchfchlagen, und im er leer fteben, und 
nur weſſen lehn es fen berühren läffee. Im übrigen 
— man bey dem fluhrbuch eben wie bey dem 
vorigen. a3: 

Wenn nun das Fluhrbuch folcher geftalt fertig, 
erden auf eben foldye art die übrigen doͤrffer, weiler 
und einzelne Höfe fein nach der reyhe , und wie fie 
Der natürlichen lage nad) einander folgen, ausges 
meffen , und endlich aus foldyen eine gange Amẽs⸗ 
harte , ober abriß eines ganzen Amtes jufame 
men, geftoffen „ tie hier in dem beygefügten zweyten 
kupferſtich zu fehen iſ. Welches denn gar leichte 
geſchicht, wenn, man bie ——— eintzelne oͤrter 

eee an 
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an denen limen, mo fie zuſammen fluhren, an einan⸗ 
der fuͤget, und mit einem nad) proportion des Papiers 
noch mehr verjungtern Maapftabe auftraͤget. Und 
bierbey wird nun wiederun nad) Denen vorhandenen 

ängiteinen, oder 00 dieſe nicht vorhanden , denen 
Aubeheinen der Auferften orter die gränge des amtes ge⸗ 
nau bezeichnet, und wo ſolches an andere ämter des 
uͤrſtenthums oder an fremde Herrfchafften ftoffe, uch 
e8 denn nach dem fundamenr des fluhrbuchs num 
mehr gar leicht if. Wo auch ein und andern orts ein 
ftrittiger fteın oder laag-⸗baum, jagt:faufe v. d. g. win 
daffelbe indie befchreibung fleißig und mit beruͤhrung 
der vornehmften umſtaͤnde verzeichnet , ſintemahl es 
beffer dergleichen dinge aufrichfig zu berühren, als de⸗ 
nen nachkommen, die fidy endlich auf ſolche bejchreis’ 
bungen verlaſſen, deßfalg viele meıtläufftigfeit uber‘ 
den halfe zu laffen. Truͤge man aber bedenken, in der 
nen Aemtern die wahre umftande fund werden zu laß 
en, müfte man doch in dem exemplar der Amts-beiyre® 
ung , welches bey Furftl. archiv oder in der Cammer 
vermahret wird, Diefelben nicht vergeffen. Sonſt 
werden num in dieſer Amts-charte, alle oͤrter, fein 
dem Amtsbezirck gelegen, ſamt ihren Fluhr⸗graͤntztn, 
nicht weniger die fluͤſſe, baͤche, ſeen, teiche, muͤhlen 
bergwercke, haͤmmer, glaß⸗ und ſchmeltz⸗ huͤtten 
einzelne wirthshaͤuſer, berge, bruͤcken, ſtraſſen, fuß 
ſteige, waͤlder, und was etwan mehr merckwurdiges 
ſeyn mag, bemercket; Und wo etwan dag Amt ver 
mengter Heerſchaff ſolches auch auf dieſen riß mit 
ewiſſen * angedeutet, 3. € welcher ort der Fürfik 

















errfchafft pur zultche, welcher Hingegen mit ander 
herrſchafften vermengt, wo dag Amt die Gent - um 
obergerichte hergebracht habe , und dergleichen, wei 
ches denn alles ın der Amtsbeſchreibung deutlicher uns, 
fläret wird. en 


| Auſſer ſolcher amts ;befchreibung, werden nun auch 
gewiſſe Erb⸗ oder Saal/ bcher verfertiget, im = 
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chen alle der unterthanen güther und pr=ftanda befchries 
ben ſtehen. Denn Erb⸗buͤcher find nichts anders, 
worinnen die erb⸗ſchuldigkeiten derer amts⸗ untertha⸗ 
nen und Iehenfchafften verzeichnet find; Saal⸗vuͤcher 
aber heißen jie,der meiften meynung nach von dem als 
ten Fraͤnckiſchen wort Saal, palatium , meil Darinnen 
die Königlichen güther and-einkünffte beſchrieben wer 


Die arth und weife ein folcheg Erb-und Saal⸗buch fü 
verferfigen, iſt nun nad) vorher gelegten grunde cineg 
uten fluhrbuchs gar leicht , und mehr mühfam dl 
er; Gintemahl von ort zu ort alle gäther und 
einfünffte auch fihuldigfeiten der unterthanen auch der 
einzelnen lehenſchafften, und auf eben die arth, als dro⸗ 
ben die tabellen ım Huhrbud) angegeben, worden, ver⸗ 
fertiget werden. Doch fiehet dabey auf beheben, ob 
man die fteuer mit anfügen, oder nur die paginam deg 
beſondern Steuer ;buchs allegiren wolle, denn ſolche 
fteuer » regifter müffen nachmahls befonderg a 
erden. Gleich zu anfangs des Erb⸗ Und Saalbuchs 
machet man 2. regiſter, das erſte über die örter ro das 
Amt unterthanen, einfünffte, guther und lehnſchafften 
“ hat, und diefes etwan nach alphabetiſcher Drünfing: 
. Einexempel aus dem beygefügten Fupferblat mag die⸗ 
ſes feyn: | = 
Werzeichniß derer drter, too das F. Amt 
| unterthanen und lehnſchafften hat. 
 Ablal - =» =» fol, ! 


Albach » = » fol. 1133 | 
Allen - » = fol. 623 A 
Arlın >» = .» Pl 759 | 


Baſelberg -« » » fol. 866 
Berna =» - =» fol,go$ 

Cotten + » = fol, 219 

und fo weiter. Das andere regiſter iſt eine berzeiche ⸗ 
niß der unterthanen , ihren tauffzünd zunahmen 
nach, nebft allegirung = blätter des erbibuchg, * 
»KEexe cdes 
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chen alle der unterthanen guͤther und pr=ftanda beſchrie⸗ 


ben ſtehen. Denn Erb⸗buͤcher ſind nichts anders, 


worinnen die erb⸗ſchuldigkeiten derer amts⸗ untertha⸗ 
nen und lehenſchafften verzeichnet ſind; Saal⸗vbuͤcher 
aber heißen ſie, der meiſten meynung nach von dem als 
ten rer wort Saal, palatium, meil darinnen 

die Königlichen güther and einkünffte befchriehen wer⸗ 


den. 4 
Die arth und weife ein ſolches Erb-und Saal-buch fi 
verfertigen, ift nun nad) vorher gelegten grunde cines 
uten fluhrbuchs gar leicht , und mehr mühfam «lg 
wer; Gintemahl von ort zu ort alle güther und 
einfünffte auch ſchuldigkeiten der unterthanen auch der 


‚einzelnen Ichenfhafften, und auf eben die arth, als dro⸗ 


ben die tabellen im fuhrbuch angegeben worden, ver⸗ 
fertiget werden. Doch ſtehet dabey auf belieben, ob 
man die ffeuer mit anfügen, oder mur die paginam des 
‚befondern Steuer ’buchs allegıren tolle, denn folche 
ſteuer⸗ regiſter müffen nachmahls befonderß gefertiget 
erden. Gleich zu anfangs des Erb⸗ Und Saalbuchs 
machet man 2. vegifter, das erſte über Die örter / wo dag 
Amt untertbanen, einkuͤnffte, guͤther und lehnſchafften 
“ hat, und dieſes etwan nach alphabetiſcher vrdnung. 


% 


. Einerempel aus dem bepgefügten FupferBlat mag Dier x 


ſes feyn: | 

Werzeichniß derer dͤrter, wo das F. Amt 
unterthanen und lehnſchafften hat 
Ablaf - . » fol 


Albach =» » » fol. 1133 h 
Alten - » = fol. 623 * 
Arlın =» » . fol 759 


Bafelberg = » =» fol. 866 

Berra = - =» fol,$o$ 

Cotten + » = fol,219 
und fo weiter. Das andere regiſter iſt eine derzeiche 
nig dee unterthanen , ihren tauffzünd zunahmen 
nach, nebſt allegirung — blaͤtter des erb buchs * 
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deren guͤther ſpecikciret ſtehen, z.e. 
A. 


Aſtmann, Peter, — el fol. 13, 16, 27, 31. 
Aufflauff, Hanf, - - - fol.79,80,87,93, 98,105, 
Aufflauf, Chriftian, - - - f0l,74,75,76, 83,95: 
Auffſeß, Paul, - - - fol. 1,6,7,14, 15. . 
\ B. | Ä 
Bind, Niclaus, ee —— fol. 2, 3, 4, 19, 2b. 
Bürger, Han Georg, fol. 106, 107, 119, 123. 
Bürger, Wolffgang, - - - fol. 108, 111,112, 17%. 
und fo ferner, Mittelſt diefer regifter wird man nun 
allenthalben das bendthigte finden können. Und fo viel 
vor diefesmahl von Erbsund Saal⸗buche 
Auf gleiche weife fan nun endlich eine carte oder abrig 
von einer gantzen Herrſchafft oder Fuͤrſtenthum gemacht 
werden, wenn man nehmlich die aͤmter, fo wie fie anein⸗ 
ander graͤntzen, zuſammen ſtoͤſſet, und mittelſt eines nach 
beliebiger groͤſſe verjuͤngten maaßſtabes auf dag pap⸗ 
pier traͤget. Einen ſolchen abriß beyzufuͤgen hat man 
um deßwillen vor unnoͤthig und uͤberfluͤßig gehalten, 
weiln aus denen beyden vorhergehenden gar leicht die 
folge auf dieſen gemacht werden kan. | 
Was nun den endzweck und nußen diefer Fluhr⸗ und 
Saal » bücher belanget, fo ift auffer allen zweiffel, dag 
folcher gang unvergleichlih. Inſonderheit dienet es 
T. zu accursıer und gründlicher fpecifcarion aller im 
Lande befindlichen unterthanen und gäther,und daß man 
Diefe fo wohl nad) ihrer güthe und ertrag, als auch nach 
ihren beſchwerden und pr=ftandis genau wiſſen, Diefe 
auch nad) jenen alfo determiniren fan, baß feiner vor 
den andern beſchweret, fündern eine gleichheit, welche 
zu erfinden man oͤffters ben denen Steuer srevifhionen 
viele weitläufftige und unnüße anfchläge führet,allent; 
halben beobachtet weree. 
2. Weil auch ſolcher geſtalt keine handbreit landes 
kan verborgen bleiben, ſondern alles auf den riß und 
ſo weiter in die beſchreibung koͤmmet: ſo ſinden Nic 
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die güther von felbften, welche entweder denen fchuldis 
en anlagen des landeg zur ungebühr entzogen oder 
nf vor befreyet ausgegeben werden. Und dieſes hat 
3. ben denen fteuer sanfchlägen und revifionen einen 
ausbündigen nugen, weil diefelben aug dem fluhr-buch 
mit leichter mühe eingerichtet und alle im lanpe befind⸗ 
liche guͤther genau in erfahrung gebracht werden koͤn⸗ 
nen. Denn es gehören in ein Steuer⸗cataſtrum nicht 
- allein die fteuerbahre güther, fondern auch die,fo deren 
befrevet find, damit man einmahl die qualicät der guͤ⸗ 
ther im lande möge wiſſen, und darnach auch 
then fönnen , daß feine fteuerbare güther von folchen 
onere denen andern zur laft eximiret werden mögen, 
welches fonft nicht felten zu ben pfteget. Es 
wird ſonſt ein Steuer⸗Regiſter auf eben die arth ge⸗ 
macht, welche eben beym fluhr⸗buche obſerviret werden; 
Nemlich man ſetzet forne das grundſtuͤck, darnach die 
guͤthe deſſelben, weil ſolche die proportion des anſchla⸗ 
ges geben muß, ferner den poſſeſſorem und letzlich das 
repartirte ſteuerquantum, am ende aber wird auf. das 
fol. des Erbsumd Saalbuchs gewieſen, damit man da; 
ſelbſt etwan beduͤrffenden fall die uͤbrige beſchaffenheit 
und onera ſolcher ſtuͤcke, weil Darauf ebenfallß in repar- 
tirion des fteuer;quanti gefehen werden muß , erfehen 
koͤnne, z. e. | 





MIR. zn Güthe] Fofleffor Steuer Erbbuch 


2 |3 Arch; Imittel |Pancrag Ir. gr. |fol.7ı. 
feld Kan 3:pf | 


Ein mehrers von diefer materie wollen wir dermahlen 

nicht anführen, weil zumahlen die fteuersrevifion hieher - 

eigentlich nicht gehöret , fondern davon im III. Theil 

p+ 489. (gg. zu handeln wäre. 

4 So dienen auch dergleichen accurate fluhr⸗ und 
Eeee 3 Saal 
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SGSaalbüuͤcher nicht allein die guͤther der herrſchafft und 
unterthanen wohl zu unterfcheiden, fondern auch. diefer 
letzteren vermögen genau zu wiſſen, worauf in der Re- 
public ein groſſes anfömnet, wie vielleicht zu anderes 
zeit berühret werden fan 
- 5. Daben fie ferner ihren tvefflichen nuten auch in 
Denen gerichts-ftuben ‚fo wohl Untergerichten, als ho⸗ 
- ben. collegiis ; Denn wie ſchon anderswo angezeiget 
iſt, ſitzen meiftentheilg in felchen <ollegiis perfonen, Die 
des landes beichaffenheit gar wenig, und dexer einzel⸗ 
neu unterthanen guͤther noch weniger Fundig. Wenn 
nun difF-renrien über die voflef und andere verfchiede; 
1e rechts marerıen entitchen, muß man fich entroeder 
auf die berichte der beamten, welche doch offtermahls 
arthevyiſch oder auch der fachen nicht gewachſen, vers 
*— ‚, oder ſonſt koſtbahre beſichtigungen zu groſſer 
beſchwerde der: intereſſenten anſtellen, welches beydes 
aber durch dieſe abriffe und bücher verhuͤtet, und wenn 
man folche vor ſich leget, in der ſtuben fo gut als auf 
dem felde ſelbſt decidiren, auch wie weit des Titii und 
Sempronii acker oder. wieſen, gerechtigkeit, ſervitut 
v. d. 9. gehe, feben fan. 
6. Eben alfo. dienet es auch fonderlich in denen Fuͤrſtl. 
‚ Sammeru,daman fonderlic) acnaue Wiffenfchafft von 
des landes und darinnen befindlicher güther beſchaf⸗ 
heit Haben muß , folglich bey vorfommenden fällen 
ich in der Cammer⸗ſtuben helffen und nicht erſt viele bei 
richte abfordern, oder, wohl gar- unndähige reifen ans 
ftellen darff, von welchen legtern bereise im 111. Theil 
aget tvorden, j 
7. Vornehmlich aber dignet ed zu verfertigung einer 
amts⸗als auch kandes:defchreibung, fo wohl der marr- 
rialiſchen als politifchen befchaffenheit nach, von tel 
chen dee Herr autor ſo wohl im Exſten Theil dieſes 
buchs, als in denen vorftehenden s 6. dieſer additio- 
nen gehandelt bat, Denn was die materialifche und 
geograpbifche befchreibung eines amtes und -. * 
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trifft, fo Fan man folche auf diefen fundamlent recht ſi⸗ 
cher bauen ; und hat nicht nöthig, ſich des nad)» und 
ausſchreibens, welches ſich fo überhaupt bey denen 
elehrten, als fonderlich bierinnen im gebrauch befin; 
Bet, zu bedienen. Man bekoͤmmet auf foiche arth eine 
vechte accurare [andscharte, die man ſonſt unter denen 
gemeinen vergebens ſuchen wird , mie foldyeg der Hr. 
ãutor nicht allein s.2,addir bemercket hat, fondern ich 
auch mit vielen in der erfahrung gefundenen erempeln 
beſtaͤrcken koͤnte. Nu etwas weniges davon zu beruͤh⸗ 
ren, ſo habe mit groſſer bewunderung bey verſchiede⸗ 
nen, theils nicht wenig berühmten pobliciſten gefun; 
den, wie ſehr ſie in erzehlung der 6. Fraͤnckiſchen Rit⸗ 
ter⸗orten diferiren, und unter andern bes Cantons oder 
orts Buchenau. die buchen, oder wie fie fonft die benen⸗ 
nung- gang wunderlich verkehren, gedencken, worin⸗ 
nen ımmer einer dem andern nachaelchrieben , da doch, 
wenn man. die geographie oder vielmehr die landes⸗ ges 
gend felbft recht anfiehet, diefer Kanton eigentlich ber 
Ort Baunach genennet wird, von dem Fluß Baus 
nad) nemlich, an weldyem die in ſolchen Ritter⸗ ort ge 
hoͤrige adeliche mittglieder meiſtens geſeſſen find, ans 
Derer dinge zu geſchweigen Zwar hat man wohlin eis 
nigen Kürktenthümern vor alten und neuen seiten fpe- 
cial· land⸗charten gefertiger, und folchein die ämter und 
Rathsſtuben verwahrlich auffbehalten, weil aber die 
darzu gebrauchte perfonen theilg feine rechte- erfahrung 
in folchen gefchäfften gehabt , theilg ebenfalls nur 
überhaupt gehandelt ſo ift Die arbeit niche viel beſſer 
gerathen,, als fie meift in den gemeinen land: harten 
iſt: Und babeich in einer falchen harte über ein gewiß 
ſes Fürftenthum mehr als 50. mängel aus der erfah⸗ 
zung angemercket, da oͤrter ausgelaffen, die grängen 
unrecht gefeget , Örter diffeitg des fluſſes, fo Doch ſen⸗ 
feit liegen, befchrieben worden., u, d.g mehr. Koͤm⸗ 
met es nun infonderheit zu denen amts⸗ beſchreibun⸗ 
gen, fo werden in folchen nicht allein die amts, ſon⸗ 
Tern auch ieder Fade und dorffes grängen, und ſteine, 
Eeee 4 mit 
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mit-leichter mühe eingetragen, die grundriſſe 
herrſchaffts gebäuden, güthern, gaffen der Räder 
andern merckwuͤrdigkeiten mehr beygefüget, und 
man fo denn an folcher befchreibung ein buch ; wo 
« man ſich allenthalben ficher verlaffen, und alle 
« tigkeit verhüthen oder abthun Fan. Dergleichen be⸗ 
ſchaffenheit es auch mit denen Landes⸗beſchreibungen 
| —* Gehet — zu einer politiſchen beſchrei⸗ 
— 
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fo fiehet ein ieder ſelbſt, mas bey derielben wor 
obälife aus diefen abriffen und büchern in fpecifica- 
tion der.ämter und ftädte, mufterungen und herfolge, 
- Jandegiregalien,geneval’augfchreiben und anorönungen, 
erfennung derer Einwohner inclination, defignatiön der 
land’ftände , nachbarlichen firittigfeiten noegen der 
tänge oder anderer gerechtfahme genommen werden 
an , wobey wir ung aber itzo nicht weiter auffbalten 


fönnen. * 

8. Solche beſchreibungen nutzen nun auch einen 
Regenten in allerhand Staats ; Jufiz - haußhaltungs⸗ 
krieges⸗ und feiideng ; geichäfften, und ift ihme beſſer, 
fic) hieraus zu helffen, ale mit verlust der zeit und vielen 
vortheils aus eigener erfahrung zu lernen, mie folches 
ſchon hin und wieder in diefem tradtar felber beruͤhret, 
und gelegenheitlich gezeiget tworden , worinnen dieſe 
erteilen landeg- befchreibungen einen nugen E 

n fönnen, wobey wir es denn vor diefesmahl auch 

wenden laſſen wollen. 


Beym 4. Cap. 5.4. 
. ti. —— 
DIS einziehung und beftellung der geiftlichen 
güter , welcher maffen folche in unterfchied- 
lichen landen geſchehen, und nun durch den Weſt⸗ 


phälifchen frieden ⸗/ſchluß gut geheiffen worden, 
möchte viel zu ſchreiben feyn: Man verliret - 
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in diefem capitel allein in materialifcher befchreis 
bung der fände des Landes, und ift fonft diefee 
punce von folcher wichtigfeit,daß er groffer betrach⸗ 
sung und ausführung würdig wäre, worzu man in 
diefen addirionibus feine gnugſame gelegenheit hat; 
Doc etwas zu berühren, fo werden im tert des ca⸗ 
pitels dreyerley art, wie geiftliche guͤter verändert 
worden, angezeiget; Ben dem erften weg, da man 
fürftliche ämter aus den clöftern gemacht , find 
gleichwol an den meiften orten anfehnliche ſtifftun⸗ 
gen auff folche gewefene clöfter, und nunmehrige 
ämter oder coflecturen,zu befoldung der firchen und 
fehulsdiener gewiedmet, die folten nur bilig vor ale 
len andern ausgaben abgeführer werden. Denk 
es wolte wider die natürliche erbarkeit lauffen, dass 
jenige, was die vorfahren jo bedächtlich verfpro« 
chen, und unter welchem Flaren beding,mit groſſem 
fchein und anzichung des alten mißbrauchs, die ver⸗ 
änderung folcher güter vorgenommen, auch deren 
jegigen befigern mie diefem onere in erbfchafften 
und theilungen zugefchlagen worden, dermaſſen 
auffzuheben, und unerfuͤllet zulaffen. Man vers 
löhre auch damit ein groſſes ſtuͤck der reputation hey, 
den unterthanen im lande. Denn diefen gehen 
die Flagen der unbezahlten firchenund ſchul · diener 
fehr zu gemuͤthe, pflegen ſich daran zu ärgern, und 
hernach auff den nochfall bey milden fachen deſto 
unwilliger zu erweifen,auch wol auff die ſaumſelig⸗ 
keit und reftanten der geiftlichen guͤter zu beruffen. 
&o wollen auch die benachbarten, fonderlich von 
der widrigen religion, daraus offenbar zu ſchlieſſen 

| ' Eeees ver⸗ 
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vermennen, es ſey den vorfahren und nachfolgern 
Bloß um das geld und einfünffte, und’ Feines weges 
um die abfchaffung der mißbräuche zu chun gewe⸗ 
fen: Wird alfo aus der guten intention ein ledi⸗ 
ges geſpoͤtt Und iſt fich nicht zu verwundern, wenn 
allerhand unfeegen folchenfalls ſich ereignes, und 
die alfo vermehrte renthen nicht fo viel gedenens has 
ben, ale vordeffen wol die helffte derfelben erſprieß⸗ 
lich mit ſich gefuͤhret. Erfiche haben auch allzu 
groſſe præſumtion von dem ertrag ſolcher guͤter, 
und ſchaͤtzen fie hoͤher, als ſie werth ſind; Da doch 
nicht zu vergeſſen, daß vor der reformation viel cloͤ⸗ 
ſter und ſtifftungen, die nun eingezogen worden, ſol⸗ 
chen nutz und ertrag nicht gehabt, als anitzo nach 
der einziehung; Deſſen koͤnten mancherley urſa⸗ 
chen angezeiget werden. Denn es ſind zu der zeit 
viel onera und unkoſten, mit leiſtung allerhand 
dienſte, zehrung · und atzungen, auf den geiſtlichen 
guͤtern geweſen, man hat auch dero unterthanen 
und hinterſaſſen nicht gleich andern ohnmittelbah⸗ 
ren leuten des Landes⸗herrn gefördert. Der hauß⸗ 
Halt in den conventen hat auch das meifte wegge⸗ 
nommen, man hat um bequemlichfeit willen jego 
menches ſtuͤck darzu gefchlagen, welches: vor die⸗ 
fen nicht darbey gewefen, und dergleichen: mehr. : 
eh | 


— 

In etlichen anſehulichen Landen haben die 
Re genten ſich der eintzelen einziehung und verwen⸗ 
dung ſolcher guͤtrer gar enthalten, und unter dem 
titul der geiſtlichen verwaltung oder viſitation, 
oder hohen boſpitaiien, alle ſonſt der mediat- 
prataturen, ſtiffter und kloͤſter, angehörige guͤter 
| und 
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und intraden-in ein befonder corpus zuſammen ges 
fchlagen, aus welchem fie allerhand milde reichune 
‚gen an ftipendiis, pfarr-und ſchul⸗beſoldungen, all⸗ 
moſen / und dergleichen, jährlich verordnet, alfo gar, 
daß auch wol nichts zur cammer dee fandes-herrn 
gezogen, fondern wo ein überfchuß iſt, derfelbe ebe⸗ 
ner geftalt andermweit ad pias caufas gebrauchet wer⸗ 
den fol; Diefe art hat fürwahr feinen geringen 
ſchein und wohlftand, und wäre faft zu münfchen, 
daß es auff diefe maaffe aller orten gefchehen ſeyn 
möchte. Wit aber auch herrliche und gute dinge 
nicht fönnen von allen mängeln und mißbräuchen 
entfreyes bleiben, alfo hat es das anfehen, daß auch 
bey.diefen wege ein und anderg,der guten Intention 
und nüglichen adminiftration zuwider, Fönne ein⸗ 
reiſſen. Zwar iſt es an deme, daß bey folcher fepa- 
ration und gänglicher verwendung ad: pias caufas, 
fo wol dem gemiffen, als der repuration, beffer ges 
rathen iſt; Man fan auch weniger eingreifen 5 
Hingegen aber erforder auch die fonderbare vers 
waltung viel perfonen , über: welche auch den flei⸗ 
ſigſte Regent das dire&orium zu führen faft nicht 
vermag. Es bleiben beydemcorpore dergleichen 
verwaltungen viel ſachen, als inſonderheit gebaͤu⸗ 
de und gerichtbarkeiten, die gar wenig oder nichts 
ad pios ufus noͤthig, und nur often verurfachen. 
Kömmer es zu flarcken contriburionen und ankas 
gen; fo pfleget. man zwar mit den immediae - unter« 
shanen alfo umzugehen, daß die ordinar-yenten 
durch die anlagen nicht geflopffee werden ;. Die 
ſtaͤnde des landes, ſtaͤdte und-risterfchafft, wachen, 

| und 
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und bemühen fich auch folchenfals für dieihrigen; 
Aber bey den geiftlichen guten find diener,und Feine 

eigenehumssherren: Können alfo, ob fie gleich wol⸗ 

gen, dermaffen mie nachdruck und fuccefs fuͤr Die ih. 

nen anbefohlenen.nicht forgen, dahero fönnen die 

geiftlichen gefälle in reft und abgang gerachen, und 

wird offt durch die herrſchafftliche beamten, welche 

ihr, anbefohlenes eyferig fuchen, zu erlangung der 

geiftlichen renten fchlecht geholffen. Es kommet alfo 

alles auf die fugend und fleiß des Regenten und ſei⸗ 

ner diener an. Wo man gefonnen iſt, die alten ftiff« 

tungen und anordnungen zu erhalten, fo Fan man 

ſolches auch bey gänglicher einziehung der geiftli« 

hen güter wol preftiren, und hingegen viel befol« 

dungen und andere unkoften erfparen, und manche 

commodität,dadüurch der pix caufz nichts abgehet, 
darbey genieffen. Andern fals fan auch durch grof- 
fen fleiß und hohe infpedion des Megenten , oder 
ſeiner raͤthe ein corpus der verwaltung dennoch wol 

regieret werden , wo er, als ein allgewaltiger vater, 

oder feine vornehme diener mit gleichem gemuͤthe, 

wenigers nicht, als bey den cammer⸗ reuten, bie 

gebührende forgfalt anwenden, zumal aber verhüs 

ten, daß obige mißbräuche nicht einreiffen, 


\ F. 13. 

Den uͤberſchieſſenden ertrag von ſolchen 
entweder zuſammen geſchlagenen oder eintzelen 
eorporibus ( deſſen zwar in denen bißherigen boͤſen 
zeiten nicht viel ſeyn mag *) ſoll und will man faſt 
aller orten hinwieder zu anderweiter ausleihung 

and ergroͤſſerung des capitals anwenden ; Es 
| ſcheinet 
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fcheinet aber nicht ohne ungelegenheit zu ſeyn. Zwar 
haben e8 hiebevor die prälaten und vorftcher der 
clöfter auch nicht anderft gemacht, und find wol 
die meiſten ineraden der geiftlichen güter von ders - 
gleichen mitteln, da man erfparte einfünffte hin⸗ 
wieder auf guͤlt und zinfen, an geld , getreid und 
wein, ausgeliehen, oder liegende gründe erfanffer, 
in fo anfehnlichen ſtand gerathen, da anfangs die 
erften ftifftungen mehrentheils gering gemefen. 
Gleichwie aber ſchon Tangft bey groffen regimens 
gern wahrgenommen worden, daß mit dem pro- 
grefl der geiftlichen bereicherung dem gemeinen 
weſen fein nuß gefchaffer worden, dahero erlicher 
orten die erfauffung der immobilien denen geifts 
lichen corporibus verborten 5; Alfo möchte aus 
ebenmäßiger betrachtung auch dergfeichen wider 
das zunehmende ausleihen und wuchern mit mil» 
den einfünfften nicht undienlich feyn,als durch wel» 
ches doch endlich niche allein pfand⸗recht, fondern 
auch dag eigenthum der güter erlanges, und mans 
cher fauler gefell und übeler haußwirth, der in mans 
gel ſolcher aufnahms⸗mittel beffer haußhalten, das 
ſchwelgen einſtellen, und ſeines beruffs fleißiger 
abwarten muͤſte, folgends zu grunde gerichtet wird. 
Inſonderheit aber iſt zu betrachten, daß, wo durch 
SGottes ſegen die renthe der geiſtlichen guͤter die 
jaͤhrliche ordinair ausgabe uͤbertrifft, dennoch ohne 
allen zweiffel im lande arme und mangelhaffte kir⸗ 
chenzund ſchul⸗ diener, oder zum wenigſten hauß⸗ 
arme, krancke und huͤlffs⸗wuͤrdige leute ſind, denen 
man aus ſolchem uͤberſchuß mit groſſer vergnuͤgung 

bey⸗ 
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benyſpringen koͤnte. Ein vorrath zwar, mo er zu ha⸗ 
ben, iſt aller orten gut, jedoch in feiner maaſſe, und 
daß weder die chriftliche mildigkeit verfäumer,nach 
untreuen dienern zu viel vertrauet, oder dag corpes 
der capitalien unnörhig ergröffert, und hernach die 
- einbringung ſchwer gemacht, oder, wie es wol tt 
gefchehen, indem man fich auff den neuen zugang 
verlaͤſſet, das alte nicht geachter, und ins ſtecken ge 
"bracht werde. Schiene alfo das befte, daß det 
überfchuß forhaner corporum, wenn er.eine gemiflt 
fumme, (die da dtrva zu einem noth · pfennig nde 
paration der fchäden, die man bey adnuniſtratioa 
der güter offt zu gewarten, zurück zu legen; oderan 
gewiffe oͤrter auszuthun waͤre) Üübereroffen hat, 
anderweit mildiglich an wohlverdiente und hend⸗ 
thigte perfonen, oder löhliche ſachen, angewendet 
und weitere vermehrung, des Capirals unterlaſſen 
— — a MER 
* Es ift zwar wohl mahr, daß Beuf zu tage bey 
nm piis ** kein ee hei 
uͤberſchuß anzutreffen , vielmehr Hat man alle hoͤnde 
voll zu thun, Daß Rurdie nöthigen ausgabe beflritten, 
und fchuldenluften verhütber twerden können = Mb 
weiß aber nicht, ob. die ſchuld eben oder allein an den 
bifherigen böfen zeiten liege. Denn überhaupt fin’ 
wohl allemahl gute und böfe zeiten unter eina.@rrin 
der Welt vermenget geweſen, wie man diefeg aus de 
nen alten und neueren biftorien fattfam finde: Dir 
femnach fo glaube ich vielmehr , daß die meiſte ſhub 
an übefer adminifrarion folcher güther gele en; Den 
vieter orten gebrauchet man die gottegfäfte ı und ru 
Korpora jur ungebühr, von welchen ein ieo r-fuccedi- 
render adminiftraror etwas ziehen will: Die von it 
gemeinde wollen auch nicht leer ausgehen und eh 
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wohl gar in den gedancken, weil ſie zu des corporis er⸗ 
haltung beygetragen, ſo muͤſte ihnen auch beduͤrffenden 
falls wieder etwas davon zu guthe kommen: Anderer 
umzulaͤßigen abſichten, welche denen, fo mit dergleichen 
ſachen zu thun gehabt, nicht unbekant ſind, zu geſchwei⸗ 
en. Daher es denn geſchicht, daß ehe man ſichs ver⸗ 
—2 dieſe corpora ins abnehmen gerathen ſind, und 
eine erſtaunende menge reſtanten, und unter ſolchen vie⸗ 
le, ſo verſtorben und verdorben, ſich finden. Wenn 
nun hingegen die — Obrigkeit auf die verwaltung 
ſolcher güther fleißige auffſicht führen laſſen wolte, 
wuͤrden ſolche, fie ſeyn auch ſonſt fo geringe als fie wol⸗ 
ten, ſich bald vermehren Maſſen es bey allen dingen 
aicht ſo wohl an der Menge des einkommens, ſondern an 
nͤtzlicher adıniniftration und proportionirten ausgabe 
jegen die einnahme gelegen ift. 
Ich habe diefe im tert berührte anmerckung in der erz 
ahrung vor wohl befünden, man fichet e8 auch noch 
äglich, daß nach dem gemeinen slenzrian die einfünff« 
e fothaner corporum nicht recht gehandhabet , einem 
dminiftratori nad) dem andern in folche einzugreiffer 
erſtattet, ja von dem gemeinen mann wohl gar vor 
in gemeineg zrarium gehalten, da hingegen die verſor⸗ 
ung der kitchen und Schuldiener, und zumahl der 
rmen und- preßbafften perfonen gar hindan geſetzet 
erden. Meine gedancken gehen Demnach dahin, dag 
or allen Dingen die adıninitration aller piorum corpo- 
ım im Sande mittelft vorfchreibung gewiffer regeln 
mau eingerichtet , fo denn wenn ein iedes ſothanet 
rporum ein erflectliches einkommen, zufamt einer 
sehdärfftigen capical auf unvermuthete falle, vor fich 
bradye , tm übrigen nicht eben beftändig auf die, 
rgröfferung des capitals und einfommen gefehen, 
enn dadurch koͤmmt man nut in den päbftlichen miß« 
auch und enerviret Dierepublic) fondern der über; 
‚ug gu andermeiten nüglichen gebraud) angetwendef 
erde; als da find: 1. die verforgung anderer armer 
ottestaͤſten, kirchen und ſchuldiener, deren Kol 
| ech⸗ 
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ſchlechten ſtande, und oͤffters fich nicht recht erhalten 
fönnen, wie davon bereits im II. Theil, cap. 11. P.297, 
erinnerung gethan worden. 2. die errichtungn 
fyulen und accademien, wodurch der republic gleichfald 
ein mercklicher nugen auf verſchiedene arth entficht, 
3. Die fifftung guter armen und waifen-häufer, tooran 
in unferen Teutfchlande fonderlich ein groffer mangel 
erfcheinet, und die armen faft in feinem lande fehl 
verforget werden, maffen die hin und wieder befind 
Allmoſen anftallten nicht Hinlänglich find. 4. Die 
anrichtung krancken⸗ und invaliden - haͤuſer vor arkıe 
preßhaffte und fonft in der republic dienften befchäbig; 
teperfonen. Sch Fan aber dieſe ſtuͤcke dißmahl nicht 
weiter ausführen, 


Bey eben dieſem Gap. IV.$. 5 
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Corn etlicher ftandes-perfonen, welche anſich 
felbft ihrer geburet wegen Reichs⸗ - Hände, oder 
etlicher Herrfchafften halben, die fie in lan 
gen orten haben, Sand »- Stände und unterthan 
find, pflege die frage zu entſtehen: Ob diefelbeper 
fonen, wegen dergleichen landfäßiger Herrſcheff 
gen,die fie in folcher qualität von dem Landesfu⸗ 
ſten recognofciren, nur in realibus , und nicht ia 
mere perfonalibus, fir landfaffen zu halten? In 
sealibus pr&fupponiret man, und verftehet unter 
ſolchen termino allhiet, daß fie an folchen vollkoͤm⸗ 
lich » landſaͤßigen Herefchafften, und auff deren bes 
zirck und unterthanen, dem Landes⸗ Drag 
Def 





Terricorium geftehen, mit folge,appellation; 
tatione Epifcopali, und dergleichen juribus : 
. fie fi) auch nicht weigern , ihrer adminiftration 
halben, an denfelben orten für dem u 
; ; rechen⸗ 
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echenfchafft zu geben, auch fo fern perfonaliter vor 
hme zu ftehen, wo fienemlich in folchen Herefchaffe 
en contrahiren odet delinquiren.  Mere perfo= 
alia aber nennet man allhier, wenn fie auffer dem 
ezirck derfelben Herrfchafften,und in ihren Reichs⸗ 
chen, Oder fonft anderswo, durch Contract Verbund 
en,und alfo zum exempel bloffer, auff die landſaͤß⸗ 
igen oͤrter, Weder tacite, noch exprefle verſicher⸗ 
er ſchulden halben perfonaliter fir dem Landes⸗ 
Sürften, dem fie ratione der landfäßigen Herr⸗ 
chaffı geerbhuldiger Haben, conveniret und bekla⸗ 
jet werden. Dietandes , Fürften wollen beydes 





von ihnen erfordern *, fürnemlich aus zweyen fh 


lamenten , al8 (1.) daß folche perfonen nicht al 
ein vafallen, fondern aud) erbgehufdigre untertha⸗ 
ten, alfo mit ihrer verfon individue dem Landes⸗ 
Deren zum gehorfam verbunden find, woraus ges 
chlöffen wird , daß fie ihn indirecte, und alfo 
uch in mere perfonalibus, für ihren richter halten, 
ind ihm dannenhero gleicher geftalt gehörchen fols 
en, wertn er ſaget: Solve quod debes, und vermey⸗ 
vet man an den landes » fürftlichen höfen nicht, daß 
yiefeg der Reichs ⸗Freyheit einen abbruch verurſa⸗ 
he. Denn man muß doch allenthalben die ſchul⸗ 
igkeit endlich leiſten, und hat der ator electionem 
ori, wenn der reus mehr, als an einen ort, ſeßhafft 
ſt, auch begehren ſich hierüber die Fuͤrſten in dei 
ıdminiftration der Reichs⸗Herrſchafften, und was 
yarvon dependiret, nicht ji mengen: (2.) Wers 
ser in den fürftlichen cantzeleyen und hoffgerich? 
en actus allegiret und gezeiget,daß in fölchen fällen, 
er Ti auch 
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auch in mere perfonalibus,. dergleichen perſonen 
ſich fübmittiret haben. Hingegen fegen ſich det⸗ 
wider die-vafallen und landſaſſen, die fonft 
gefchlechts und anderer güter halben frey undin- 
zmediat-find,und reftringiren ihre landfäfferen. ui 
geleiſtete huldigung einig und allein auff den he⸗ 
zirck und adminiftration der Herrfchafften, dieft, 
als landfäßig, inne haben, dafiir achtende, wol 
auch in mere perfonalibus ſich ſubmittirten / daß 
ihnen ihre Reichs⸗freyheit gang vernichter wuͤrde 
Dieſes wird unverfaͤuglich, und ſonder einiges 
Theils præjuditz, zu dem ende angefuͤhret, daß man 
ſpuͤren möge, wie mancherley quæſtion aus det 
definition. eines $and » ſtandes entſpringe wilches 
etwan nicht von allen fo grümdlich bedacht witd. 
Denen fürfilichen. cangeleyen und hoff ⸗ gerichten 
Fan niemand mit fug verdenden,daß fie. überdt 
oblſervantz der vorfahren halfen. Einem jeden 

s ebrlichen mann und diener gebuͤhret, prafenten 
ftatum tueri, den fand, den er gefunden, zu be⸗ 
haupten, bevorab, da er es mit gurem gemilt 
shun,und fein fcheinbarlich wider recht und eibar 
keit lauffendes hinderniß erfennen Fair... Dan 
Reichs · Grafen, Herren und freyen Ritterſcheſ 
ten iſt ihre freyheit auch lieb; DB aber in der ſocht 
wenn ſie zu vergleichen getrachtet wuͤrde, nicht en 
mittel-weg zu finden, der beyden Theilen erſptich⸗ 
lich waͤre, daruͤbet laͤſſet man diejenige, welt 
angehet, ihrem beſten verſtande nach, urtheilen 


Man tuß aber hiebey nicht davor halten ld wer 
durchg aͤngig alle Landes / Fuͤrſten im er De 
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che, welche ein serritorium claufum haben, dergleichen 
echt, dag derch auswärtige Vaſallen, oh fie glei) im 
übrigen Reichsfrey, auch in bloſſen perſonal fallen vor 
ihren Gerichten ſtehen muͤſſen, pratendireten, ſondern 
es ſind nur einige, welche dieſes als ein altes recht aus 
Der ublervanz dedu.ıren wollen. Notabel iſt, daß die 
in Thuringen gefeflene Grafen bereits im 13. sewulo 
ficy denen Landgeaſen in Zhuringen Jänglich unter 
worffen, mie aus denen an a ie Heinrichen aus⸗ 
genellten revertalien d. a. 1248 zunehmen iſt. Ans 
derswo iſt dergleichen fubjedtion bereits einigermaſt 
ſen durch gewiſſe pacta gemaͤhiget worden Uber⸗ 
haupt aber in zu mercken, daß ein jeder Landes⸗Furſt, 
welcher ſothanes recht In unverruckter «»biervanz her⸗ 
gebraͤcht, ſich auch gerne dabey erhalten will⸗ VDenn 
ob gleich die angezogenen grunde der mmeharen Stan⸗ 
de zum theil nicht zu verwerffen: So halten ſie doch 
auch in allen den ſtich nicht, Maſſen nicht folnety 
Jar wenn fig iv mise pertonahbus vor den Landes— 
Furſten fichen muͤſſen, ihnen dadurch ihre Reichs-⸗frey⸗ 
yert gantz vernichtet wurde. Denn es bleibet vrel⸗ 
nehr dieſe ſo wohl ihrem ſtande nach, als auch wegen 
yer ubrigen hoheit und befugniß, fo fie in ihren m⸗ 
nediaten Landen haben, ihnen annoch in ſeiner maaß 
e feſte ſtehen, fan alſo im ubrigen denenſelben gleich 
ziel ſeyn, ob fie in einer bloſſen perfonal-fache vor ei⸗ 
gem hohen Reichs - gerichte, oder vor dem Landes⸗-Fuͤr⸗ 
ten, welchem fie wegen anderer landfägigen gutiet 
and Herifchafften unterworſſen, belanget werden. Zum 
nahlu auch der relpeät, den fie ınsyemein und im 
‚aulıs feudum non concernenribes dem Landes Herrn 
chuldig, ein folcheg erfordert, dieſemnach man micht 
eben kan, wie der befante trauchwsin dur Publ vie⸗ 
e8 berfommen als der vernunfjt und billisfeit zug 
vieder laufend behaupten Einnte Jibdoch tonnen 
ınd wollen wie hierinnen keinem Ihetle etwas zu nas 
je gefehrieben haben , wie mir denn auch wohl 

| Sttf | gas 








“ — Additiones zum I: T.C. 6 
7 glauben, 1, daß ein jeder fein vedht,fo gut er Tan Bi 
teniren fuchen werde. Kine drefer fachen ne 
‚mende frage ereignet ſich noch darinnen: Db:immedi 
—— die von der. freyen Ritterſchafft Int 
' chwaben, welche zwar * di ihre 
tern lund deren gehabter Rei Ki 
reichgfrep geboren, — aber nur Tania 
haben, vor reichsfrey zu achten? Welches: 
legung vorftehender u feines Ban 
werdenfan: 


- Beym andern Theil Gap. J 
$. 15, — 

DIL allhier, wegen der — * 
ſchafft, und deroſelben anhängigenf 
ſchen unterthaͤnigkeit, angezeiget wird, iſt de 
ineynet auff diejenigen Chur/ und Fürftenthäme 
An welcher Feine land-ftände zu finden, alerma 
davon oben in den addicionibus $. 6, &7, \ 
duͤrfftige erläuterung gefchehen. Denn es hau 
und ſoll auch billich ein Herr und Megent wenn 
feich Feine landftände har, dennoch eirie reditme 
ge regierung führen, und mie der felaveren dief 
nige verſchonen. Ya, es lieget ihm deftomeheob 
mehrer die verantwortung und gefahr alleineht; 
Ifm alfo einem jeden Regenten nichts nuͤtzliche a 
entweder von feinen ftänden, oder von ireuen i 
then und dienern, guten rach anzunehmen, und di 
liebe warheit zuhören. Denn wo ihm foldebt 
el oder. mit unnoͤthen falfchem anfttich ur 
eifter vorgefuͤhret wird, daß er deren natarlie 
fchönheir aimmer oder felten erkennen Fanyfofil‘ 
ar Darüber in dem eigenen willen; zu ——— 
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ꝛr unterthanen höchftem ungluͤck und ſchaden⸗ 
rnet ſich gleichſam für einen GOtt halten, ſtellet 
les, oder dag meiſte, auff feine inclination ; und 
ı foldyen verderblichen gedancken, helfen offt 
eift = und weltliche diener, und zwar zum theil 
ider ihr beſſer wiſſen und gewiſſen, auch zu ihrem 
igenen ſchimpf und ſchaden Denn ſie erfahren, 
ie ſchwer hernach dieſe einbildungen einem Herrn 
eder abzunehmen ſeyen. Wo auch gleich ein 
Regent oͤffters anlaͤuffet, und feine felbii beliebte. 
aſchlaͤge und einfaͤlle ohne nutzen und ſucceß fine 
et, ja wol in vergebliche foften und groffe gefahr 
‚arüber geraͤth, fo ifl es doc) fehr ſchwer, und gez 
oͤret groffe treue und hertzhafftigkeit darzu, dem 
derrn feine eitele und betruͤgliche gedancken und 
ugenſcheinliche fehler fuͤrzuſtellen, und ihme zu zei⸗ 
ven, daß er nichts weniger, als andere menſchen, 
vefehlee und geirret habe, und dahero weit beſſer 
ind ſicherer gegangen waͤre, wo er den abgott des 
igenwilligen regiments aus dem tempel feines ge⸗ | 
nuͤths ausgetrieben, und fich in reiffen rath durch 
edliche diener und fände härte überflimmen 
aſſen, wie denn der Löbliche Käyfer Antoninus 
fagte: Esfen weit deſſer, anfländiger und verant⸗ 
wortlicher, daß er,der Kaͤyſer, fo vieler. raͤthe und 
freunde, wie er fie nennete, rath und mennung fol« 
gete, als daß fo viel redliche Leute nach feinem kopffe 
alleine ſich richten ſolten. | 
| 16 | 
Die unart der eigenwilligen Herrfchofft 
Hat, allen anfehen nach, und fo viel man aus hiz 
fiorien begreiffen a’ — kan, der alten 
3 - 
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‚freyheit zuwider, etliche ſecula her mehr und mehr 
an vielen orten, auch in unſerm vaterlande zugenom⸗ 
men allwo doch vor deſſen mehrere freyheit gene 
fen, ja. mo die freyheit ihren alten fig gehabt ud 
von dem poeten daher genennet Wird, germantn, 
feychicumg 'e banum. Die urfächen * Fominit 
vielleicht nechſt der goͤttlichen ſhaffe welche eiſllich 
über die unterthanen, und da ni auch im ende übt 
die Regenten ſelbſt, dadurch ergehet, aus man 
cherley offt gering ſcheinenden unftänder her. Den 
erſten hub und befoͤrderung thun ohne zweifft 
anfangs darbey eigennuͤtzige hoͤfflinge, welche ge 
wohnet ſind, von jugend auff denen Regenten zu 

hmeichefu und ihnen ihren hohen fand und ver— 
zua dermaffen bey afler gelegenheit vorzuſtellen und 
mit erfparter warheir zu ergröffern, auch alles was 
wol gedeyet, dein Herrn allein zuzuſchreiben daf 
Fein wunder iſt wenn fie Narüber nach und nad 
des eitefen dunftes voll werden, und alſo ehrliche 
heute fprache. die zwar, wie billich, mit allem reſpett 
doch gruͤndlich und eigentlich die wahre bewancniß 
vorft-ffen. afeichfam nicht verftehen, ſondern dieſth 
be fiir ungeſtuͤme, harte, hochmuͤthige koͤpfft adr | 
sen, die man nich viel. muͤſſe wiſſen fäffer weil ſe 
das fpiel verderben, oder hur diffldultaͤten mad 
** Serner und zum andern contribuſten Hier | 
wider ihren wiffen durch mißbrauch der Regenten 
auch mol redliche und geſchickte Diener +’ MWeldt 
aber. meynen, man mitfte alfes auff das aflerfänff | 
gefte und gelegentlichſte einem Herrn fürbring 

und mir ſtattlichem tempo, und per indisch 











/ 





Bon der. eigenwiligen Herrſchafft. $.16. 87 
Ihn zu gewinnen ſuchen; Das folte nun zwar ein 
weiſer Herr und Regent felbft abmerden, und eis 
nen tugendhafften diener fid) alfo zu erkennen ges 
ben, daß derfelbe ſich ermannen dörffee,ohne Hinde 
anfegung der fchuldigen ehrerbietung, dennoch fein 
gerade zu, den handel fürzulegen, und bey vertraue. 
licher bequemer gelegenheir gleich, als gute freunde 
thun,die sreue wohlmennung zu entdecken. Und 
in ſolchem verftande haben vordeſſen die groß 
maͤchtigſte Könige ihre räche wohl amicos oder 
freunde heiffen mögen, und der Sohn GOttes 
heiffet die Apoftel feine Freunde, Matth. 12.04 
und Joh. 15. v. 15. Gewiß iſt offtmals geoffer Hero 
sen groͤſtes ungluͤck, daß fie keinen oder gantz wenig 
rreundehaben. Denn mit ihres gleichen ſtehen fie 
nehrentheils in heimlichen neid und widerwillen, 
yder muͤſſen ſich anderer abfehen halben trefflich vor 
hnen hiten und vorfehen, bleibee alfo ihre freund 
chafft zu einem äufferlicyen gepraͤnge, oder beym 
rund, und anderer ergoͤtzung. Und wo fie denn von 
jeringen,und zumahl von. ihren Dienern, faſt nichtg, 
ıls lob⸗ fprüche und verwunderung. hören, und ei⸗ 
en fnechtifchen gehorfahm gewarten wollen, fo ſte⸗ 
yen fie allein auf: ihrem eigenen finn und willen. 
Drittens befördern die caprice und den eigenen 
im der Herren auch nicht wenig folche dienen, wel 
he zur. unzeit und ohne grund poltern, und. ihrem 
amts⸗und pflicht-Enffer nicht ehe oder hefftiger, ale 
n fothanen dingen, ſpuͤren laſſen wollen, wo fie für 
ich und ihre angehärige ein interefle haben, odar 
onſt etwa irritiret ſeyn. Denn wo die Herren mer⸗ 

J Sfr den, 
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Een, daß die anzeige der warheit aus eigenem nutz / 
und nicht ang reiner ganger treue und wohlmer 
nung, herflieffe, fo it nicht allein der nachdrůck of 
cher eritinerung verlohren, fondern fie Acgech ſich 
auch daran, daß fie hernach, wenngleich Ofjnepas- 
bon geredet und erinnert wird, nicht traiten, ſon⸗ 
dern die difideng. welche ohne das dem hohen ſtan⸗ 
de und groſſem glück faſt natuͤrlicher weiſe anhan⸗ 
get, je mehr und mehr faſſen, und ſich alſo deſts lie⸗ 
ber nach ihrem eigenen willen richten. Iſt nun der⸗ 
felbe einmal zu feinen kraͤfften kommen, fo ſt es 
ſchwer, ja faſt unmuͤglich, zumahl hey zunehmen⸗ 
den jahren, anſehen und erfahrung, denſelben zu 
mildern oder zu unterbrechen, und werden alsdenn 


» — 





J 


auch die beſten und froͤmmeſten diener wohl gend. 
thiget, daß fie faſt alles per ĩndireckum, mit groffem 
praß und fuinmer ihres hergens und gewiſſens 
fuͤrnehmen, und doch wohl unter sehen nicheein. 
mahl,was fich gebuͤhret, und dem Herrn und Lande 
zum beften Diener, erreichen und behaupten koͤn⸗ 
nen, fondern muͤſſen dag meifte hinſtreichen laſſe 

und finden immer neben fich mehr leute; die ſich auf 
den augendienft [egen, und fich darbey dem äuffer 
. Tichen anfehen nach, aar wohl befinden, afs die ih- 
nen, zu erhaltung deffen,mas recht und nuͤtzlich wä. 
te, treulich und Fräffeig beyſtuͤnden; Bleib: 
mit ihrem guehergigen fürbaben fecfer ‚und n 
fen wol verkehrter weife felbft eigenfinnig, und 
berwärtig heiffen „ wenn fie den ‚eigenfinim, des 
‚Heren, welchen andere per majora attß, linzeifige 


furcht und. gefätfigfeie unterfalsen, nich, alfo for 


ne 
* 
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bepfal geben , und denfelben exequiren helffen 
wollen. | 
« Zu ſolchen Fan auch noch ferner fuͤglich gerechnet merden, 
dag erempel anderer länder und nationen, bey welchen 
ein firenger dominat beliebet und anzutreffen ift. Denn 
wenn junge Herren , oder and) andere perfonen, die 
dereinft zu der republie dienſten gebrauchet werden, auf 
ihren reifen dergleichen oblerviven oder ſonſt davon hoͤ⸗ 
ren, fo meynen fie, es laffe ſich alles gar wohl nachma⸗ 
hen. Wiewohl der feel. Lucherus beym Sleidano bereits 
zu ſeiner zeit uͤber dieſe von der alten Teutſchen freyheit 
gantz abgehende Regiments arth geklaget hat. 
++ By nun die erſte urſach ſich findet, da iſt auch mei 
ſiens alle Hoffnung verlohren. Denn fo bald einem 
Heren durch feine unnuͤtze höfflinge dergleichen mens 
nung von feinen getreuen die warheit liebenden dienern 
erft bengebracht worden, fänget er heimlich an diefel« 
‚ben zu haſſen, fliehet deren vortrag und unterredung, 
Damit er durch folchen in feinen vorhaben nicht beuns 
ruhiget werde. Es belagern auch wohl folchen dis 
ner gedachte höfflinge, daß er feinen befondern zufritt 
zum Seren haben Fan, und wiffen ihm Dagegen fo Dies 
lerley inventiones porzumachen, daß er auf fein wahres 
pen! nicht recht gründlich denchen fan. Daraus wird 
enn eine allmählig einſchleichende gewohnheit, und am 
ende iſt niemand mehr capabel den deren eines andern 
zu überreden, | 
Ä $, 16. | 


Mas aber aus eigenmilligen refolutior 
nen für fchädliche wirckungen erfolgen , das darff 
keiner ausfuͤhrung. Selten iſt ein Regiment, 
Land, Fuͤrſtenthum und Koͤnigreich zu ſcheitern 
gangen, hoͤret man irgendswo klage derer auf das 
äufferfte erſchoͤpfften und gepreßten leute, oder be⸗ 
drängter nachbarn, da nicht der eigenfinn und vers 
achtung guten raths zur urfache mir angeführes 

er öfffs wuͤtde. 
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foiede. Denn ob wol zwey haupt. übel find, wel- 
che aus dem brunnen der gottloſi igfeit,doch wider, " 
— entſpringende alle regintenter verderben, 
uxus & avaritia, Einmal, nemlich die verſchwen⸗ 
dung, pracht, leichtfertigfeit, faulgeit,müßiggang, 
woluft, oder wie man es fonft mit einander bes 
greiffen , aber nicht wol mit einem wort nennen 
Ean,und dann zum andern, geig, gewalt, raube- 
ren, ausfangung und unterdruͤckung der untertha⸗ 
nen: &o fügen fie ſich doch fo artig zufammen 
daß jelten eines ohne das andere zu finden sDeff- 
ters, wie es die hiftorten und erfahrung gegeben; ift 
der Regent zum müßiggang,, äufferlichem pracht 
und wollüften, adluxuriam &inertiam, geneigt; ets 
wa für ſich felbft fonft gürtger und gelinder natur 
gemefen, da haben ſich nicht allein Diener gefunden, 
welche williglih und fleißig mitgemacht, fondern 
auch die das andere hauptſtuͤck wohl zu gebrauchen 
gewuſt, und wag der Herr gleichfam hingeworff 
und unter feinen inclinationen und füften vergeſſer 
das haben fie gern ergriffen, alfes auf ihre Hömer 
genommen,und um fo viel ſtrenger und eigenwilli⸗ 
ger regieret, nachdem fie wenig angeborner liebe 
zu dem Sande und unterehanen haben, ſie kommen 
auch damit bey ihren Herren in defto beſſerm ere⸗ 
dir und auffnehmen, dieweil ſie durch folchen zwang, 
und ſclaverey defto mehr mittel erlangen / des Herrũ 
vorhaben, in ausuͤbung des prachts und ſchlam⸗ 
pamps, zu ſecundiren. Das heiſſen denn 
welche des Herrn reputation in acht nehmen; und. 
ihme wel Daunen aufftearten konnen. Solche: 












waren. 
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waren die hoffleute des Koͤnigs Perſei in Macedo« 
nien, von denen Livius fchreibet, alluetos fuiſſe Re- # 
gifervirehumilicer,aliistuperbeimperare. Man 
glaube ficherlich, daß offr di.jenigen welche am al⸗ 
lerdemuͤthigſten, gelindeften gehorfamften, und für 
den augen der Herren am hurtigfter und arbeit 
famften ſich erzeigen, und in einem fage zu allen 
dingen nicht ein-fandern unzehlichmahlja (prechen, 
alſo den eigenen willen des Herrn in allem zu hegen 
ſich befleißigen, daß, fage ich, diefelbe mehrentheils 
ſelbſt die allereigenfinnigfte, ftölgefte und uners 
träglichfte Teure find, wo fic ihre mache und willen 
ausüben fönten. Denn darum proftituiren und 
rniedrigen fie ſich dermaffen, wieder allen natuͤrli⸗ 
chen trieb eines aufrechten und vedlichen hergens, 
und leiden fa viel prajt und Enechrfchafft, damit fie 
unter dem eigenfinn des Herrn, den fie mit ſolchem 
ſchaͤdlichen gehorſam nicht fo wol zu ſteiffen, alg 
ihnen felbft zu nutz zu machen wiffen gleicher geftale 
herrſchen oder fonft ihr unziemendes beginnen. zu 
erlangung reichthums, uͤbung ungebührlichen 
prachts, oder fihändlicher wolluͤſte, denen fte offt 
heimlich und öffentlich ergeben, zu werd richten, _ 
omnia ferviliter, fed pro dominatione So if: : 
e8 in der weltzu allen zeiten hier und dar hergegan⸗ 
gen, und hat ein Regent GOTT höchlich zu danı 
en, wenn er ihme fo wol feine eigene menſchliche 
fchwachheiten, als der diener unarten, zu erkennen 
giebet, und ihn alfo von dem eigenen finn und willen, 
ableitet, und darum hat er fich defto fleißiger zu. bea 
mühen.js länger er im regiment iſt. — 
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fen mit dem jahren erliche begierden und maͤngel, 
welche in der jugend fehwächer gewefen. Das 
hero darff Lucanus, feiner gewöhnlichen freyheit 
nach, gar zu fühn fagen: Nil puder afluetos fce- 
tris; mitiffima fors eft regnorum fub rege novo. 
Es wäre aber nicht gut, daß diefes eine gewiſſe res 
gulwäre. Denn es haben alle zeiten und. alter der 
men'chen ihre befondere anftöffe. eu angehen⸗ 
de regenten werderber offt die Luft der-jugend, und 
die denenfelbigen jahren bißtweilen zu viel anhaͤn⸗ 
gende freundlichkeie und unacht ſamkeit, oder auch 
im geaentheil,daß man unter dem fchein einer große 
mürljigfeit und generofirät die krafft des. regi⸗ 
ments, und vermögen der lande nicht. gnugſam 
betrachtet, zu weit faͤhret, und fich alles gar leicht 
fürfommen laͤſſet: Alte und der herrfchafft gewohn⸗ 
te Herren plaget die haͤrtigkeit, der unmwille, dag 
allzufcharffe nachfinnen auff Fünfftige zeiten, das 
mißtrauen, weil fie gar offt betrogen und hinten 
gangen werden, und läufft. endlich: mehrentheils 
und beyderfeits der handel dahinaus, daß der eige⸗ 
ne finn und wifle, imperus und precipitang,und * 
nicht guter rath und richtiges intereſſe, die ober⸗ 
band behält, zu groffen verderb aller guten anſtal⸗ 
ten, auch erbärmlicher, laft und befchwerung, der 
unterthanen ; Das fönte aus. bewährten hiſtoti⸗ 
fchen erempeln ausfündig gemacht werben; X 
weiter nicht fommen ift, der betrachte die. geſchich⸗ 
te der Könige, Salomons Rehabeam, Affa, und 
Joas, die in Heiliger Schrift nicht vergeblich. auff- 
gezeichnet ſind. a a 
nr 6. 16. Und 
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Und das wäre von der frandheit des ei⸗ 
genen willens bey einem Megenten dißmal gnug 
gefagt 5 Das mittel dargegen wäre mweitläufftig 
zu befchreiben, und folger in dem fractar davon ei» 
nes und anders ; Summariſch zu reden, fo iſt das 
befte, daß ein Regent gläube und erfenne,( 1.) Wie 
er von GOtt in den regier- ftand geſetzet und füls 
ches ame ihme nicht zum ſpiel und luſt, wenigere 
andern leuten zur ftraffe und plage, fondern ihm 
felbft, und feinen anvertrauten unferthanen, (denn 
diefes beyderley hat er gar nicht urfach von einan⸗ 
der zu 'ondern) zu nuß,troft, freude und vergnuͤ⸗ 
gung, gegeben fey. (2.) Daß er dennoch ein menſch 
ſey und fo wol , als andere, menfchliche mängel 
und gebrechen habe, alfo unterweifung und rath 
bedürffe, ja gemiffens halben an denfelben regula- 
sirer gebunden, und an feine eigene einfaͤlle gewie⸗ 
fen ſey. Bleibet er in diefen haupt - gründen, ſo 
wird ihn HOTT auch in fleißiger betrachtung 
und berathfchlagung zu erfennen geben, welches 
(3.) fein und feiner lande wahrer und rechmaͤßi⸗ 
ger ftand fen, was er rechtswegen thun Fönne und 
folle, wie weit ſich feine Eräffte und vermögen er» 
ſtrecke, wo er feſt halten, und wo er weichen muͤſſe, 
und (4.) inſonderheit, wo er die difcurfe,reden und 
meynungen feiner räthe höret,fö bemüht er fich, oh⸗ 
ne daß er alfobald einplumpen und einen Dem and 
dern in einem augenblick fürziehen wolte, unpar⸗ 
theyiſch die vernuͤufftige gründe und urſachen die 
jeder theil anführen, wol und reifflich zu erwegen, 
und woran er äweiffel hat, folchen Fein kaltſinnig 

- Und 
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und glimpfflich fuͤrzulegen, keinen, der ſeine mey⸗ 
nung dargegen vertheidiget, zu überfchracchen, 
fondern laffe der fachen, ihrer befchaffenheie mad, 
lieber etwas zeit, oder cs falle nun fo eilfam es wol 
le—, fo mache er den ausſchlag lieber dahin, wo er für 
fich ficher die grundveften des göttlichen und na 
türlichen, auch VReichs-rechten, die fußftapffen feis 
ner löblichen vorfahren, dag exempel anderer weis 
fer und berühmter Negenten und leute, die meiften, 
freyen, ungezwungenen, und durch Feine prapara= 
tıon, bedrohung oder verfängliche unrerbauung 
eroberte flimmen der räche, und endlich, was feine 
unterchanen, und ihme ſelbſt, (nach der guͤldenen 
regul Ehrimi) wenn er ein unterthan wäre, an—⸗ 
nehmlicher, leichter und. nüßlicher, auch gewoͤhn⸗ 
Sicher iſt, das erwehle er lieber, als neu » erfonnene, 
harte ungewöhnliche und gefährliche wege 5 wird 
ihm denn nicht allezeit der fuccels in die hand kom⸗ 
men, fo hat er doc) ein weit rubigers her, auch 
beffern nahmen, und Fan, was nicht anderft ſeyn 
Fan, in gedule und großmuch ihm gefallen, ja wenn 
er vernünffeig verfahren » eine einbuffe lieber. als 
ein glück oder zugang, feyn laffen den er mir bloſ⸗ 
ſem wagniß cigenfinnig uno abentheuerlich erlan⸗ 
get. Denn «8 heiffee doch s Nunquam fuccela 
ereicit honeltum. Und wird er ehe sehenmahl mit 
vernunfft und beyfall der raͤthe oder ſtaͤnde des lan⸗ 
des, als einmal mit ſeinem eigenem kopff und duͤn⸗ 
ckel, gewinnen. 


Der Beym 
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Von der Landes/- Fuͤrſtlichen Hoheit iſt fo viel 
und mancherley nun in hundert jahren her ge⸗ 
fchrieben und diſputiret, daß man billich bedencken 
haben ſolte, etwas darvon zu melden, bevorab, da 
es faſt gefaͤhrliche fragen ſind, die daruͤber entſte⸗ 
hen; Im text dieſes capitels, und denen folgenden, 
iſt eine ordentliche und völlige Landesfuͤrſtliche Hos 
heit prafupponiree worden, und befonders in fols 
chen Ländern, wo landflände find 5; Es ſcheinet 
auch aus dem gangen fractat, daß man in demfele 
ben wege geblieben, und dahero auch im Dritten 
Theil alle regalia utilia einem alfo prafupponir- 
ten vollfönmlichen gandesfürften zugefchricben, 
und in folcher meynung nehmen diefes wort Lan⸗ 
Fuͤrſt und Landesfürftlidde oder Herrliche 
Obrigkeit heut zu tage fait alle gelehrte, die das 
von fchreiben; Es mißbrauchen es aber etliche, zu⸗ 
mal neu » angehende räthe und diener* an höfen, 
und mennen, wo fie folches wort in feinen ſyllaben 
Elingen hören, fo müfte alfobald alles daraus fole 
gen, was fie etwan in büchern geleſen, daß in ges 
mein ein Landes⸗Fuͤrſt, oder fummus princeps, 

thun Fönne, | 
. Damit nun eflicher maffen, und nur diſcurs⸗ 
weiſe, etwas mehr nachdenken einem und andern 
gegeben werde,fo wilich, guter meynung, etliche er⸗ 
innerungen von diefer wichtigen und gefährlichen 
materi hiermit gerhan haben, gleichwol mit vorbee 
haltener werbefferung und correctur von denen, Die 
e⸗ 
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es beffer verſtehen, wie auch mie ;ji mit zierlichem beding, beding, 
daß ich hiermit niemanden maaß un —— geg iR 
ader rechtmäßiges herfommen im } 
haben wolle. Und zwar (1.) ift zu = 
diefe heutige art der fandes » Sürftlichen D 
in Teutſchland, wie fie von den gelehrten 
ben, und an den meiften orten practiciret — * 
der zeit nicht alſo geweſen oder geuͤbet worden da 
die Roͤmiſchen Kaͤyſere faſt unmittelbar uͤber da 
gantze Reich geherrſchet, und, gewiſſe hohe am 
der herhogen, pfaltzgrafen, marggrafen und. gras 
fen, auf lebens/ zeit geordnet. Dem obwol die 
form und krafft der regierung nicht in der, erblichken 
beſtehet, ſondern ein erwehlter Herr (wie man no 
heut zu tage bey den hohen Stifftern ſiehet) feimel 
ein Landes» Fürft iſt, als der von feinen eltern open: 
agnaten das fürftenghum ererber : So iſt doch lei 
zu ermeffen, daß zu derfelben zeit die Käyfere Bei 
er gehabt, dergleichen vollloͤmmliche macht 
and regierung von provincien denen von ihnen Alfes. 
geordneten obrigkeiten mitzutheilen. Welches 
man daraus ſiehet, daß fie nicht allein faſ 1 | 
allen landen des Reichs die damaligen nahmhaſſ 
teften ſtaͤdte, (derer denn vor alters wenig 
Teutſchland gewefen) auch die fchlöffer umd Dept 
gen ohne mirtel behalten, darinnen gewothjnet 
ihren unterhalt genommen, darum auch die füd 
Ville, Regii fifei von den alten feribenten.genien 
werden, fondern daß fie auch fonft Fat Allekrorted. 
Die zoͤlle, und dergleichen jura, gleicher geflalt. * 
mittel zur kayſerlichen kammer gezogen, auch 
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allem anſehen nach, oder doch an meiſten orten, den 
adel oder ritterſchafft in einer unmittelbaren bot⸗ 
maͤßigkeit, ſchutz und verſpruch gehabt,ob gleich 

adel etwa mis particular preftationen denen 


olfſiciis regularibus der hergogen und grafen auch 


ſchon zu der zeit verbunden gemefen feyu möchte. 
(2,) Iſt ebener geltalt aus den hiftorien und do. 
cumenten abzunehmen , daß , nad) damaliger ge 
legenheit der zeiten,und nicht alfo befanter art, das 
geld zu vermehren, und auff viel geld den ſtaat zu 
machen , die hohen ämter der hergogen und gra- 
fen nicht auff geld-befoldungen gewiedmet worden, 
fondern man hat die einfünffte ſolcher aͤmter auff 
ewiffe örter und renten geſtifftet, geſtalten auch 

ieder bey den fuͤrſtenthuͤmern ſelbſt die ämter 
der marfchälde, ſchencken, truchfeffe, 20: ebener ge 
fand güter und renten fundirer waren; 
Alfo hat in einer provink der hertzog Oder fürfk, 
als der vom Käyfer beftallte eberfte Friegs ‚dire- 
&or,der etwa in reichs · noͤthen das vol dem Käy- 
fee oder Könige zuführen mufte, gewiſſe fhlöffer, 






ſflecken, dörffer und einkünffte, zu feinem auskom⸗ 
mren gehabt ; andere in eben felbigem lande has 


ben zum exempel einem pfalsgrafen gebührer, 
der über die Fönigliche oder Fäyferliche ausgezoge⸗ 
ne unmirtelbare regalien zur auffficht , wie man 
dafür hält, anfangs mag beftellee gewefen feyn ; 


Andere denen Grafen, welche die gerichtbarfeig 
des Kaͤyſers wegen in gewiſſen bezircken verfeheng 


Andere denen Marggrafen, welche wider an⸗ 
graͤntzende — 8 — ſtets in a 
998 mm 
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ſeyn muften, und fo fort an. (3.) Woraus folge, 
daß zu denfelben zeiten feiner von diefen Hohen be⸗ 
amten, wo zumahl deren erliche concurriret, einer 
allgemeinen hoheit oder bormäßigfeit über time 
gange proving fich anmaffen koͤnnen. Der here 
hog zwar fan zum epempel alles zu dirigiwen gehabt 
haben, wag zum frieg und auffgebot erfordert wor. 
Den,nicht etwa nur in denen zu feinem unterhalt ch» 
ſonderlich gewidmeten orten, fondern in den? bezird 
der ganken provintz darüber erzum hertzog conlir 
zuiret war; Alfo hätte der pfalggraf in dem gam 
tzen diftri& die jura palatina beobachter : De 
marggraf und die grafen haben auch des ihrigen 
gemwartet,und fan man fonderlich aus unt adelhaſſ 
ten documenten weifen,haben es auch) andere ſchon 
laͤngſt obferviret, daß alle örter, flecken und dörffs 
der provincien, in geaffichafften eingerheiler gemb 
fen, und alfo, was die gerichtbarfeit befanger, die 
unterthanen, inwohner oder leute, ihren gemifla 
fürgefegten grafen gehorchen müffen, die doch fenf 
in andern ftücken denenfelben gar nicht unter 
worffen,, fordern mit eigenthum oder leibeige 
fchafft andern herren, oder auch dem Kaͤyſer ode 
Könige, immediate angehörig, alfo re 8 nomin 
koͤnigs⸗leute gewefen; Das erfeheinee unter as 
dern daraus , daß die Känfere ſelbſt und anker 
Herren, in donations-brieffen, darinnen ſie gewiſt 
Dörffer, leute und güter, den ftifftern oder andım, 
gang frey, was zinß und eigenthum belanget j# 
eignen , dennoch darbey ſetzen: Es liege inte 
Graffſchafft diefes oder jenes Grafen: IR = 
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ohne zweiffel, fo wohl der jurisdi&ion, alg der na» 
tur nach , darinnen liegen blicben. (4.) Wena 
num die Kaͤyſere in diefen ſchrancken und wegen 
hätten beharcen können, fo kaͤme ihnen noch auff 
diefe ſtunde nicht allein die oberfte Känfer!. Macht 
und Hoheit , fondern auch andere unmittelbahre 
jura in den prowincien des Teusfchlandeg, zu exer- 
ciren, und wäre die gewalt des tandesr Fuͤrſten, 
als ein univerfale, welches regulariter alles unter 
ſich begreiffet zu folchen Fräfften niemahls gedie⸗ 
hen, wie ſie hernach ſich befunden. Nachdem 
aber vor langer zeit, und aus mancherley uns zum 
theil nicht gnugſam bekaunten, nunmehr billich un⸗ 
aͤnderlichen urfachen, es nicht allein dahin kommen, 
daß die hohen aͤmter der Fuͤrſten und Grafen 
erblich worten ; Sondern auch hernad) von den 
geöften und vornehmſten die Fleinere, theils mit 
Erieg und.fehden , cheils mie heyrachen und con- 
era&ten,theils aus milde der Kaͤyſere an ſich gezogen 
und confolidiret worden. So hat fi) nad) und 
nach die Landes⸗ fürftl Hoheit ergröffere, und ift 
an vielen orten ein univerfal - werck entftanden, 
daß alſo gantze propincien in ein corpus zufams 
men gewachfen 5; Die Känfere ſelbſt, da fie nicht 
mehr durch erb⸗recht, fondern aus wahl der 
Ehurfürften, zum Reich fommen, haben folche 
coaleiceng und anfunfft der fürftenehämer nicht 
wol wehren fönnen : Es ift ihnen mancherley unfall 
zugeflanden, daß fie der Fürften und Herren gute 
willigkeit wohl bedurfft, und weil fie der wahl vor 
ihre Finder nicht verſichert waren, haben fig eudlich 

Öggg 2 auch 
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‚auch menfchlicher weife auff diefelbe gedacht, und 
dahero, was fie andern nachgefehen, in ihren pro- 
vincien zuförderft felbft practiciret; Alfo iſt mir der 
zeit die unmittelbahre Käyferliche gewalt, ſamt 
auhängenden intraden, in den meiften 
gefallen, biß es endlich dahin kommen / daß dem 
Känfer, als Käyfer, faft Feines fufjes breit unmit 
‚telbarer zugehörung. im Reich verblichen, fondern 
alles vererber, verliehen oder verpfänder morben, 
wie es num fonderlich feithero Kaͤyſer Carls de: 
Vierdten zeiten oͤffentlich kundbar und am ag 
ift, fo gar, daß auch die ftädte , welche noch am 
Längften zu der Käyfere unterhalt;nach damalige 
art und weife, übrig blieben, fich entweder fregge 
—* und geſetzet, oder in der fürften macht ge 
rathen. 

(5.) Bey folcher bewandniß num darff man fid. 
nicht vermundern, warum in diefem oder jenen 
ande es ſo gar unterſchiedlich mit 
hen Hoheit bewand fey ; Indem erlicher orten aud 
die Bifhöffe und Prälaten, die Grafen nd dw 
ren, die fämtliche Ritterſchafft, und alle,auichwell 
anfehnliche und alte, und noch auff diefe finde im 
beſitz vieler freyheiten ſtehende ftädte, unter die 
botmaͤßigkeit der Fürften fommen , etlicher orten 
hingegen nicht allein die fliffter und peälatum, 
wie auch Grafen und Herren, fondern auch der » 
del groß und Flein,und geringe fläbte, vorfkande- 
fürftlicher Hoheit frey blieben; Und wenn mandk 
hiſtorien und archiva zur huͤlffe zoge ſelxe 
erkundigen und zu — kon woher folder 





























Don der Landes⸗fuͤrſtlichen Hoheit.$.19. Tor 


— — — 


terſchiedliche art der landſaſſerey entſprungen, ** 
und warum etliche ehe, die andern langſamer, ent⸗ 
ftanden, und etliche, nicht alle, fondern nur gewiſſe 
regalia. und jura, etliche die durchgehende Hoheit, 
wie fie fonft die Känfer ohne mittel gehabt, in den. 
provincien, und über die benachbarten erhärter und 
behauptet. | | — 
(6.) Diß dienet nun darzu, daß Fuͤrſten und 
Herren mit demjenigen, was ihnen die vorfahren 
erworben und uͤberlaſſen, deſto ehe zufrieden ſeyn, 
und darauff ſorgfaͤltig gedencken, nicht nur wie ſie 
ſich gegen die benachbarten ie mehr und mehr ge⸗ 
waltig herfuͤr thun, oder denen, welche ihnen nicht 
voͤllig mit allen arten der ſubjection unterworffen, 
die uͤbrige wenige freyheiten bloſſer dinge beneh⸗ 
men moͤgen, ſondern wie ſie vielmehr dasjenige, 
was durch ſo langen gebrauch und beſitz rechtmaͤſ⸗ 
ſig hergebracht, erhalten, und in guter maaſſe und 
moderation, nach der zeiten, perſonen beſchaffen⸗ 
heit, fortfuͤhren, oder doch, nach gelegenheit der faͤl⸗ 
le, alſo einrichten moͤgen, daß ſich die leute uͤber der 
enderung mehr zu troͤſten, als zu beſchweren haben 
Zuvoraus aber, daß die harmonia des Reiche un⸗ 
ter dem refpe& Kaͤyſerl. Majeſtaͤt, und mittelſt 
gerechter fapfferer adminiftration der juftig ber 
hauptet werden möge, was widrigen falls, und 
mo ein ieder infonderheit nur auff dag feinige und 
auff die ergröfferung feiner macht und Hoheit, in 
particulari fehen wolte, fir ein effect entftchen wuͤr⸗ 
de, daß bedarff feiner auslegung. 
(7.) Diejenige, die von den fchulen, in Chur 
©9993 und 
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und Fuͤrſtl oder dergleichen en hohe: vorhaben kom 
men, und aus den gemeinen commentariis. ‚dejure 
f principis & rerritorti vermiennen, man: ‚möffe al | 
über einen keift ſchlagen, Haben ſich hierbey 
wahrzunehmen. Denn es folget nicht | 
quoliber. Und täft ſich nicht allerwegen eine —* 
che bottmaͤßigleit einführen, wie man fie in bächen 
in am;-fifima forma yon u te 
ben Endet, 

Die urſache deſſen rüßret nthells m ahern 
$. 16. iſt erinnert worden. Hierzu — t 
oͤffters alles dasjenige, was. etwan had oe und dar mar 

“ fige leuse fonder rechte einficht: und —— | * 
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ben, alſobald annimmet und zu pradicigen 
dem ein Diener ſolches aus ein und anderer. priv 
ſicht ſeiner convenienz gemäß erachtet, oder Art m 
eine flatterie machen will, womit Doch am ende 
weiter gethan ifi, als daß man ſich 
gemachet. Wir wiften ja Gottlob ohned — nc 
Senndieben des Reichs, mag die fandes’Fürftlicde 5 
beit ſey, und thun alfe am beften, wenn wir di 
ſolcher richtſchnur abmeffen , wobey und — 
beruͤhrten — wir es auch vor dißmahl be 
wenden laſſe Out, 
+* Ich —323 gar ſehr, ob unſer archiva ingefaint } 
beichaffen , daß daraug der wahre ußrfprung fo: meh 
der ande; uͤrſtl. Hoheit , alg der daraus entfprum 
genen kanfäfleren erforfchet tverden könnte. : Mae 
dieſelben Lediglich auf das herkommen ſich 
und feicht zu gedencken , daß die Kürfien.und © 
Ach nicht auf einmahl, fondern « alla hl 
menden zeiten und gefegenheiten in den land Du 
Fandes herrlichen gewalt geſetzet va A daß and 
Roc, weniger ein ſolches auf. vorhergehende delibet⸗ 
sion geſchehen, mithin wenig oder gar aichts Def 
faus in ſchrifften veccaſſet. oder verwahrlich auffbe 
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halten worden ; Wie es denn gemeiniglich bey din⸗ 

gen, ſo nicht mit vorbedacht angefangen werden, ſon⸗ 
dern nur zufaͤlliger weiſe entfichen, zu. geſchehen pfle⸗ 
get, daß mıan auf deren verfaung wenig denget und 
‚mehr mit der that dabey zu operiren , als ſchrifftlich 

\ ettwaß zu entmwerffen pfleget. Go finde ich auch), daß 

- man vor alters bey Cantzleyen und andern collegüis, 
gar ſparſahm mit. der feder umgangen ‚ und fehe man, 
nur die alten, regifraturen von etwan 150. biß 200. 

jahren nach, ſo wird man fo wohl in publicis alg priva- 
tis gar ein ſchlechtes ausfehen finden ; Es ift alles 

zerſtummelt, Daß man dahero öfter: conſecturatiohes 

—* muthmaßungen zu huͤlffe nehmen muß-, aus wel. 

hem doc) nichts gewiſſes zu ſchlieſſen iſt. Ja was 
Wan in archiven und brieff⸗ gewoͤlben noch vorhans, 
den geivefen fern mag, iſt durch die vielen unrubigen 

‚zeiten im, Teutſchland fehr zerriffen worden. Bir. | 

muffen alfo, und koͤnnen endlich. auch mit. degen vor⸗ 

- handenen nachrichten in fo weit. u feieden ‚fegn, nad), 

welchen man giemlich wahrſchein ic) behaupten kan, 

woher die Landes + Fuͤrſtl Hoheit und Tandfäßeren ent«. 

“s fprungen , warum biefe in einem Lande mit anderer 

maaße ſich finde ‚ als in einem andern, warum ſol⸗ 

che in dem Niedern theile Teutſchlandes heſſer um ſich 
eiffen fünnen,.alg in dem Obern ? Und in. d. mehn 


on mag. | 
| Beym Cap. I. 6.44 5«. 

Je sandesfilrftliche Hoheit zus erfennen und zu 
unterſcheiden, find-im text etliche urſachen und 
wuͤrckungen derfelben , doch als in einem difeurs 
und popularirer angefuͤhret. Esharaber etliche 
difhcultäten, die nicht gar leicht zu vermeiden ſeyn, 
wenn man von der Landes⸗ fürftlichen Hoheit üben: 
einen ort oder perfonenurtheilenwil,alfo,daß in den 
&998 4 vatho 
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rathſtuben der regenten deshalben wol che zuweiffel 
fürgefallen, und täglich fürfallen kan. Sonder 
lich wenn man ad particularia fehreitet, | 
ob dieſes oder jenes Landes · fuͤrſtl. Recht oder re 
le fich durchaus auff einen ieden ort oder } ! 
von dem die frage iſt richtig praticiren faffe, A pri- 
ori find im tept zweyerley dinge angeführen;erfilich, 
die Kaͤyſerl. conceflion oder Schem- brieffs- inhalt: 
Zum andern, die Erbhuldigung oder juramentum 
fubje&ionis; Die treffen alfo uͤberhaupt und meh. 
rentheils ein aber gleichwohhat e8 doch darbey ein 
und ander bedenden. Als erftlich bey denen lehen⸗ 
brieffen, da fo man exempel finden, daß Sandes- 
herren im Reich find, fonderlich von grafen » fand, 
bie gar feine, oder doch nurfolche Kaͤyſerliche lehhen⸗ 
bricffi Haben, darinnen erwan ein und ander ſtück 
oder Srrefchafft begriffen iſt; Ihre meifte und be- 
ffe deter aber find andern ftänden, fonderlich geifi- 
fichen ftifftern, tehenbahr.* Denn — 
ben die vorfahren das eigenthum meh 

willig auffgetragen; Je aͤltere — rein 
brieffe man auch findes, ie kuͤrtzern inhalts find fie, 
and werden darinnen die Örter, ämiter, ſtaͤdte, und 
regalta alfo nicht benahimet;mwie hernach gefchehen, 
da mar ſich mehr auff <autelen befliſſen, 
wa bey theilung der länder. die gantze theil⸗ 
zeddul mit indie Känferliche (chen-bricffe füpentap 
fen; Iſt alſo diefe caufa & nota von dem lehen⸗ 
brieffen wicht univerfal, inmaffen auch. im tert fol. 
ches damit angegeiget wird,daf da ſtehet an denen 
meiſten orten, wie es denn infonderheit bey dena 


geiſtli⸗ 
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geiſtlichen fuͤrſtenthuͤmern eine andere bewandniß 

hat. 

* Welches daher ruͤhret, daß in ben verwirrten zeiten ig 
Teutſchland viele ſchwaͤchere ftände ſich mit endend 
fonderlih Den geiftlihen verbunden , von welchen 
fie mehrer huͤlffe, ald vom Reiche feibft haben fonnten, 
Diefer bloffe nexus feudalis macht nun alleine feine 
landfäßigfeit aus, fondern , wie die Reichsftände in 
ihren guthachten, wegen der Stifter Metz, Tull 
und Verdun immediat - vafallen, beym Londorpio ad 
a. 1670, fchreiben: es ift eine gemeine durchgehen⸗ 
de obfervanz im Reid) : nudam feudalitarem non trĩ⸗ 
-buere fupremum jus territoriale: Mie denn auch) alfe 
bey den hohen Reichs⸗ gerichten offtmahls decidiret 
worden. Woraus demnad) folget, daß zu behaus 
ptung der fandeg-Fürftt- Hoheit und landfäßigfeit et⸗ 
was mehrer erfordert werde. 


§. 2I. | 

Die Erbhuldigung berreffende, wo fie in fols 
chen formalien geleifter wird, als im tert fteher, 
ziehet fie ztwar per regulam die Sandfäfferen nach 
fich, zum wenigften dergeftalt, daß, wer alfo erh. 
huldiget, die vermurhung der rechte wider fich hat, 
wo er in einem und andern füc der unterthänigs 
keit fich befreges achten wolte. Denn da muͤſte er 
die befondere befreyung entweder aus conceflion 
des Dberheren und Landes⸗ fürften, oder aus vers 
traͤgen und herfommen nicht unbillig erweifen. 
Inmaſſen denn auch einige egempel derer am Kaͤy⸗ 
ferl. Sammer » gericht geführten proceffe zwiſchen 
hohen ftänden,und deren angefpeochenen unterthar 
nen, ausweifen, daß fich Die alfo mit pr=fumption 
gravirte und gehuldigte zu dem beweiß der exem- 
Ä Gaags tion 
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tion verftanden j’und behaupten wollen , fie ſeyen 
‚ unterthanen auf gemiffe.maaffe,und nicht bloffer 
. dinge, fecundum quid, und nicht himpkiciter. Zmar 
hat man ihnen entgegen geſetzet, es laſſe ſich das 
recht der hohen obrigfeit.nicht dividiren und mäf- 
figen, es bleibe einer ein Landes « fuͤrſt, wenn gle 
der unterthan in vielen ſtuͤcken befreyet fen, es ſie⸗ 
het aber dahin, wie weit mit diefer fubtilicäg in ef- 
fe&u auszulangen. Man kan am beſten danon 
urtheilen, wenn man fich vonden worten undriculis 
abzeucht, und fraget, ob diefes und jenes recht; mug 
und würdung der Landes⸗ fürftlichen Hoheit dem 
Landes⸗herrn, oder dem befregten und eximirten 
unterthanen, gebühre? Zum erempel, ob: ein Sraf 
oder Herr, der von einem Chur » oder Fuͤrſten be⸗ 
Liehen wmird, ihme auch nicht allein lebens». pflicht, 
fondern zugleich erb⸗hulde leifter, vor defjen hof- 
gericht und regierung fich auch in perfonalibus Ders 
lagen, und von feinen befcheiden und urtheilen an 
den Landes + fürften appelliren läffet, (welches für 
wahr fehr fäneliche und fcheinbare ſtuͤcke dee Tanıp- 
fafferey find) ob derfelbe, fage ich, auch in anden 
regalibus die landfafferey agnofciren foßle, nemalich 
und zum erempef, ob er foll die policey + und Tambes 
ordnung, die der Sandes-Fürft auffrichter, in fein 
graf⸗und herrfchafft einführen und in acht. nehme 
laffen ; ob er die Reichs⸗ und Land⸗ſteuer Dem 
felben geben folle ; od er alle fine nannſchafft wol 
andere bloffe landfaffen hun, muftern und dem 
ober. herren folgen laffen ſolle; ob er von den bery- 
werden den zehenden dem Landes. herrn * 
muͤſſe 
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müffe : ob er feine geifllichen viſitiren, oder auch 
ex ofhicio ihm in feine adminiftration der juſtitz 
und beftellung der eantzeley einfehen, und darinnen 
maaffe geben laffen felle ?_ Der Superior wird 
fagen, quod fic, eg folge diefeg alles aus der pfliche 
und huldigung, man fönne wider diefelbe ‘nicht 
prefcribiren, fine nota malæ fidei, und dergleichen 
mehr, Man wird auch finden, daß andere land⸗ 
ſaſſen, von gleichem ſtande, etwa dergleichen uns 
weigerlich ehun, oder doch mit beftande nicht ver» 
soehren fönnen : Hingegen werden etliche , zum 
erempel die huldigung oder die appellation; Im 
übrigen aber nicht geftehen, daß fie weder die polis 
cey / und landes⸗ ordnung, wıe andere bloffe lands 
ſtaͤnde, eingeführer, fondern haben wol ihre eigene 
anffgerichter , und des Landes + fürften darinnen 
nicht gedacht, geben auch dem fandes + fürften eis 
ne, oder Feine völlige feuer, Eeinen bergszehenden, 
muͤntzen ſelbſt, leiften Eeine heeres = folge, fondern 
ſchicken altenfalls eine gewiffe anzahl mannfchafft, 
nehmen feine kriegs⸗beſatzung ein, fondern verthei⸗ 
Digen.fich fetbft , und diefes alles haben fie im 
herbringen, können umd wollen eserweifen. Man 
finder auch exempel, daß fie an den Reichs - gerich« 
ten mit ſolchem beweißchum zugelaflen, und denen 
Sandes-fürften , die pendente lite zufahren, 
und diefe erzehfte oder andere regalia wuͤrcklich 
per regulam einführen und ausüben wollen, mit 
mandatis inhibiret worden. Wenn man, ohne 
- abfelyen anff die perſonen und den event, diefe mas 
teri in terminis einer rechts/frage annchmen um fo 

an 
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kan dapom viel geredet werden. Iſt einer eimerx- 
emptus von altem herfommen ohne ausdrückliche 
Begnadigung und verleyhung „der wird daranf 
beftehen, feine freyheit ſey uhralt, und gu nern 
then, daß fie von höherer Hand herkommen, ſie ſer 
durch langes unbedenckliches herbringen beveſtiget 
bey huldigungen habe man ihn insgemein zuge 
faget; oder auch wol reverfalien geben, er ſoll bey. 
altem herfommen und freyheitengelaffen werben: 
Er wolle erweifen, daß dieſes das fe, 
oder er ſey e8 auch nicht ſchuldig zu erweifen; weil 
er in offenbahrem beſitz ſtehe. —— — 
ausdruͤcklicher begnadigung und verleyhung zufe 
wird er anziehen, man fönneihme; oder der — 
rität,foldye aus bloſſem willen nicht nehmen, habe 
er etwas verſchuldet, fo wolle er daruͤber erfäng 
niß leiden;; Er wird auch ſolche feine-privilegia 
nicht mit bloffem bisten, tremonftrationen, ſondern 
entiweder mit rechtlichen: procels - und -remediis 
poſſeſſoriis, oder auff andringende gemalt, aud 
. wo ihm die federn darnach gewachfen, mit wuͤrck 
lichkeit der gegenwehr zu erhalten -trachten, auch 
wol, nach gelegenheif der orten, protefkoresuum 
maintenue füchen, exempla ſunt odioſſa. Al 
wil man hiermit weder dem Landes⸗fuͤrſten 
bein, welcher fich eximiret ,: und nur lecunc 
quid verbunden achtet, ichtwas gegeben Ober ger 
nommen haben, fondern: man ſchreibet es Denen 
zum nachdenden, welchen fo gar Teiche fürkäns 
met, alles nach einer regul zu richten, und aus 
hrocardicis und gemeinen einfällen alfobald einem 
anderu 
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andern das urtheil und facie zu machen ; Col 
friede und recht im Reich bleiben, fo meritiren fols 
che ſtreitigkeiten eine recht⸗ und billigmäßige erwe⸗ 
gung und unpartheyiſches erkaͤntniß. Es waͤre 
auch zu wuͤnſchen, daß man von beyden extremis 
ablieſſe, und billigmaͤßig zuſammen ruͤckte, welches 
geſchehen koͤnte, wenn die groſſe Herren und fupe- 
riores vielmehr fuͤr eine ehre achteten, daß nicht al⸗ 
les in gleicher ſubjection unter ihnen begriffen md» 
se, fondern auch folche ftände fie in etlichen vorneh⸗ 
men ſtuͤcken reſpectirten, welche im übrigen ihre 
fiattliche und unbenehmliche fregheisen und vermd⸗ 
gen hätten: Deffen fich denn die fuperiores, wenn 
gute Harmonie und gütliches tractament erhalten 
wird, zur zeit. der noth, und bevorab in kriegen und 
fehden,wol auch gebrauchen fönnen. Inſonderheit 
aber, wo groffe und mächtige: ftädte find , möchte 
man erwegen, daß ohne groffe freyheiten dieſelbe 
nicht auffkommen, noch in ihrem auffkommen ers 
halten worden wären,wo man fie gleich hindurch, 
wie Fleine ftädlein und dörffer, beleger und mitge⸗ 
nommen hätte, Vollkoͤmmliche, und nicht in der 
opinion und ſchul · regel, fondern in ihren wuͤrckun⸗ 


gen ergängte landfafferey, und ein reiches und 


groffes gewerb in ftädeen, fteher bey mirtelmäßigen 
regierungen, da man die mittel fcharff zuſammen 
ſuchen muß,felten beyfammen ; Und muß ein fehe 
groffer,. reicher und generöfer Here feyn;, der den 
fand + ftädten zu anfehnlichen vermögen und frey⸗ 
heiten behuͤlfflich iſt. Er muß fie auch zu vegier 
sen wiſſen. Denn es ‚geben die hiſtorien da 

mane 
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manchem feine guͤtigkeit nicht zum beſten belohnt 
worden, Aufffeiten derer/ nur auff gewiſſe maf 
ſe, wie fie meynen, unterworffenen,, fon 
aber entweder aus. altem Recht oder aus: gnait 
befreyesen ftänden, herren und communen alt, 
möchte bißweilen auch: zu deſiderĩren ſeyn/ bej 
fie nicht zu weit fahren, noch einen ſo gar groſſe 
eckel fuͤr etlichen dingen haben moͤchten, die ihne 
doc) im ‚werd nichts ſchaden, wo ſie ſonſt an 
ihre interefle mit rechter art und gutem grunde be⸗ 
haupten. - Sie folten auch bedendeny daß nich 
ohne groſſen nutzen, denen mächtigen Herren / w⸗ 
nicht allgemeine land⸗ botmaͤßigkeit, doch 3— 
ſe hohe jura zukommen und gegoͤnnet werden 
len. Denn wo ein ieder herr oder edelmann uͤber 
feine doͤrffer oder eintzele inwohner, od er ein iedet 
geringes ftädtlein-, abſolut geblieben waͤre wer 
wolte friede und ruhe im lande geleit und ſtraſſen 
ærhalten, den: uͤbelthaͤtern nachfolgen, und peinl⸗ 
che gerichte mit gnugſamen nachdruck, nach gele 
genheit der, zeiten, exerciren ?> Policey und zucht 
laͤſſet ſich auch übel einfuͤhren und erhalten, wo ab⸗ 
le halbe meile ein ander recht und anſtalt iſt. Web 
che des proteftirenden cheils find; die dencken au 
zuruͤcke, wie die vorfahren zu. der religiongAftep 
heit fommen, und ob es.alfo abgehen härkeifännen, 
wenn ein ieder ſchwacher ſtand, edelmann ob8 
dorff, nur für ſich verfahren ; und nicht hoher 
ſchutzes, nechft GOtt fich getroͤſtet Härten : Bid 
‚werden zwar durch die exempel allzu ſcharffen tre 
ctaments abgeſchrecket, auſſer dem aaa 
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feicht zu erweiſen ſeyn, daß in guten zeiten, und 
unter löblichen regierungen viel landfäßige Herren 
und edelleute , auch wol etliche ftädre, fi fo wol 
und glückfelig befunden; als diejenigen, welche un⸗ 
ter dein eiselen ſchein groffer befreyungund imme- 
dietäten, ohne ordnung und police, gelebet, eins 
ander felbfl’auffgerieben , oder von dem maͤchti⸗ 
gen nachbarn auff mancherley wege gehindert 
und bedränget worden. Es gelinget diefemnach 
alles/ nachdem man es anftellet, und ift oft an und 
für fich felbft nicht. diefe oder jene form des regi⸗ 
‚ments oder der freyheit, fondern die art und Deko 
waltung nüßlich oder ſchaͤdlich, mis welcher man 
diefelbe führer und gebrauchen, " F 
Was der herr autor in. dieſem 5. von denen wuͤrckun⸗ 
gen der Erb⸗huldigung und ambirten exemtion von 
der landfäfferen geurtheilet hat, ift alles aus der war⸗ 
heit, und praätifchen erfahrung genommen , und waͤ⸗ 
ve twohl zu wuͤnſchen, daß ſolches von Herren und 
Ständen zu des. gangen Reichs und Deren felbft,eie 
genen beruhigung erwogen werben möchte . Jene fing 
ten nüßlich ertvegen , oder vielmehr” durch ihre mi- 
niftros erwegen laffen, daß es gar wohl bey einanden 
ftehen könne, ein. Landes; Herr feyn, and doch ge⸗ 
toiffer maaffen aus uhralten herkommen oder ‚conteß 
Kon hefreyete ftände zu haben. ; - fintemal, aud) die 
Landes: Furftliche macht ſelbſt aus ſolchen herkammen 
und Känferl. concefion entſtanden iſt; diefe, die 
fände , aber hätten zu bedencen ‚'dag fie md ihre 
worfahrer gleichwohl den Landes⸗Fuͤrſtl· fchug genofp - 
fen, ohne welchen fie vielleicht nicht mehr feyn wuͤr⸗ 
den. Wie man denn verſchiedentlich in archiven 
wabrnimmet , daß dergleichen nach der exemtiom 
firebende ftände und eingefeffene des Landes bey 
ſchweren fehden und a ka + Fan 1 
wer⸗ 


3 
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ſchwerden denen mächtigften Landes; ‚Fürften gar arfig 
unter die Hügel zu Friechen gemuft, von welchen ſie ſc 
doch nachher bey beffern zeiten gerne befrenet fehen 
möchten: Welches aber nicht allein unrecht, und me 
nes erachteng ein zeichen der undanckbahrkeit, fondem 
auch dabey dieſes zu erwegen ift, daß ob gleich 

te ſchwere zeiten nicht zu hoffen, dennoch aud) m 
gar unmöglich feyn, auf welchen fall es fo denn miten 
und andern übel ausfehen ER 


S. 2 

Mas s.s.diefes — von dem ſtylo und 
ausſchreiben gemeldet wird, das iſt nun ſolche 
vorher angedeuteter maaſſe oder ausnahme auch 
unterworffen. Denn, ungeachtet allgemein 
befehle und ausfchreiben , Einen doch im bejird 
des landes gar wol leute wößrten, die dergl 
gebot nicht eriffe oder verbirider. - Mar ſindet 
in einer ſtadt oder flecken, welche ingemein und dp 
zegulam den fandess Herrn erkennen, ihme huld 
‚gen, ſteuer und folge leiſten, gewiſſe in | 
der fleuer und heersfolge, welches zwey 5 
ckungen der Hoheit find, gang und beftändig bes 
freyet bleiben, und zwar durch a 
verleyhung des landes · herrn; Und alfo * 
dergleichen leute auch finden, die alfo ei i 
aus uhraltem herkommen wie denn im Reit 
edelleute find, unter die free titterfchäffe gehört 
welche in den ring mauren landfäßiger ftädtem® 
nen, in welchen alle jahre allgemeine:geborundet 
en ergehen , denen aber * gedachte 
adel ſich nicht unterwerffen. rbey iſt zw ae 
fenbar, daß in etlichen dingen.ein folaber be f 
vom wenn er gleich für —— 
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ig befteyes ift, per indire&um pariren muß, um 
deswillen, daß er, oder etliche, als eintzele perfor 
nen, €8 nicht anders machen noch halten fönnen, 
Zum egempel: Wenn in einem lande oder ſtadt 
in verbot der absoder zufuhren geſchiehet oder es 
vird eine allgemeine feyer und trauer angetieler, 
ber es gereichet zu fehde oder frieg,darnach muͤſſen 
ch foldye exemti, auch nolentes volentes, richten, 
ndfönnen es nicht ändern, Und alſo iftes auch 
ngegentheil mit dem gebrauch der Landes fürftlie 
ion Hoheit bewandt, daß fich derfelbe, nad der 
fchaffenheit des orts und der leure, in ihren wir» 
ıngen anderft ergieber und erzeiger, und alfo aus 
m allgemeinen ftylo, fitul und pradicat, nich 
ff alle effe&us oder landfafferey dermaffen uns 
wendlich und ohne ausnahıne zu fchlicffen, ſon⸗ 
n bey jedem punck, wo ffreifigfeiten oder beden⸗ 
n über der execution entfliehen will, vernünffe 
zu eroegen, wie weit. man mit der generalsreguf 
langen koͤnne. Das befte ift, welches in vorigen 
en offt verabfäumer ſeyn mag, daß der Sandes» 
r, und feine räche, inübung berer aug der fans 
- Hoheit herflicffenden regalien von ſtuͤcken zu 
fen zwar fleißig und emfig ſeyn, und deshalben 
n und regiftraturen halten laffen,nach und nach 
dahin fehen,daß fie, was ſtreitig ift, und des 
landfaflen, die auch nur in territorio, wie fie 
ennen , und nicht de terrigorio , find, in gute 
igfeie bringen, welches gefchehen fan, wenn. 
nicht alles fo gar deutlich und fcharff auff den 
des Herren, fondern auch auff die bequemlich⸗ 
—9hhh keit 
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keit des unterehanen und inwohners zeucht : Und 

fo demjenigen, der, gan frey feyn will, und. deswe⸗ 

‚gen argumentaund beweißthum hat, lieber etwas 
nachläffet, das zu feinen beften und vergnügen dies 

net, und hingegen etliche vornehme ftücfe in gewij⸗ 
heit feget, als daß man alles auffs genauefte auss 
üben wolte, wodurch nicht allein der befregerede- 
{perater und zu durchgehender behauptung feiner 
' exemtionen getrieben, fondern auch andere , dit 
dergleichen principia haben, defto mehr aufgerei- 
het, und endlich folche difliculcäten erregee würden, 
welche auch wol ein mächtiger Regent unausger 
mache laflen müfte. 

| Beym Car. 2, 


9. 23. 
DJee⸗ capitel, was eines teutſchen Fuͤrſten 
RNſſchuldigkeit gegen Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und das 
Reich fen, koͤnte zwar noch viel weiter ausgefuͤhtet 
werden , weil aber der fcopus dißmal dahin für 
nemlich nicht, ſondern auff die land « fachen gerich⸗ 
tet iſt, mag es bey denen im text befindlichen gene- 
ralibus bleiben. Indeſſen wäre hoch zuwuͤnſchen 
und iſt zu erhaltung der gemeinen Neichs » ruft 
und wohlfareh gank unentbehrlich, daß das band 
und harmonie zwifchen oberhaupf und gliedern 
des Reichs von tag zu tag vielmehr geſtaͤrcket, als 
geſchwaͤchet werde, Cs fehler auch ohne zweiff⸗ 
an redlichen feuten hin and wieder nicht, welche ® 
mol die mängel, als die remedia, anzeigen ; Sit 
praftiren aber vieleicht wenig, daß ſte beforgen, cs 
werde nicht beffer, ſondern, leider! immer gefät® 


Bon Refpeä gegen Kayſetl. Maj. 5. 24 tis 


licher und ſchlimmer ergehen. GOit erwece die 
ſeulen des vaterlandes, welche anſehen und vermoͤ⸗ 
gen haben, die gemeine wohlfarth zu foͤrdern, daß 
fie dieſelbe zu hertzen nehmen, und mit hindanſetzung 
anderer reſpecten, die ehre GOttes und das allge⸗ 
meine auffnehmen des Reichs, zu dem hohen - 
ruhm und glücdfeligem regiment der roͤmiſchen 
Kaͤyſerl Majeſtaͤt, unfers Allergnaͤdigſten Harn, 
und fämelicyer ftände, befördern ; Die geringem 
und ſchwachen koͤnnen wenig darbey ehun, pp ger 
ſchaͤfftig ſie ſich auch ſtellen wolten. | 
- - Procerum motus hæc cunda ſequuntur, 
Humanum paucis vivic genus! 


Beym Cap. 3. 





$: 2% 

S wird althier erzehlet, was zu geſchehen per 

” ge, und iſt die frage einer privassperfon zu tracti- 

ren zu fpigig, welche arf der regierung biffer und 
ber andern vorzuzichen fen, daher ich mich des ure 
theils, ungeachter libertas philofophandi erfaubet 
ſeyn fol, billich enthalte. Wie fonft ein und an« 
der Ehur "und Fürftlich hauß mit erblichen verträ« 
zen oder verordnungen dieſen punet gefaffet, dag 
ſſt zum theil, und fo weit es die dufferliche form mit 
ich) bringet, befant ; Genauer aber wiflen es die 
:äthe und vornehmſte diener iedes orts, find auch 
chuldig, über ausgemachten und verglich.nen din» 
zen zu halten, und haben ihre befondere meynungen, 
yem herfommen und Staat der proving,in welcher 
ie dienen und wohnen, feines weges vorzuziehen; 
Bon offenbaren commodis und incommedis bey« 
| b2 ders 
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derley atten, wird ehrlichen leuten gleichwohl etwas 
zu reden erlaubet ſeyn, denen zum nachdencken, wel⸗ 
che etwan re integraeinenrathfchlag in diefen quæ· 
ftionen geben folten, 

In tanden, wo der Erfigebohrne allein die fan 
desshoheit hat und über, Fan man ohne aflen zweif⸗ 
fel, in wichtigen dingen viel fchleuniger fortfomen, 
auch mehr nachdrud zur execution haben, als mo 
erit der Senior mir den andern Herren Intereflenten 
communiciren, und per majora fchlieffen muß; 
Zwar, wo eine fache verzug leidet, als denn in fried⸗ 
lichen zeiten bey den meiften gleichwohl gefchicher, 
da fcheiner, es koͤnne aus der communication, und 
darzu gehöriger zeit, nicht allein fein übel entſprin⸗ 
gen, fondern auch mancher guter gebande von de⸗ 
nen an der wolfarth der gefamten lande interefhr. 

ten Fürften eröffnet werden. Hingegen abkr, wo ge⸗ 
fährliche Friegerifche zeiten einfallen,oder in ſchwe⸗ 

renStaata-fachen groffe geheimhaltung und tapf⸗ 

fere förderfame anftalt erfordert wird, da koͤnne der 

verzug,die gefahr der entderfung,der widerfinn und 

ftudium contradicendi, dag fich inter plures leicht 

ereignet, unwiederbringlichen fchaben verurſachen. 

&o pflegen auch vertheilte Herren offt niche mit 
gnugfamen rächen und bedienten verfehen zu fegn, 

und fönnen die aka und uhrfunden nicht wol alt 

haben, alfo, daß leicht impertinentien oder bloſſe 

generalia in dero gutachten fürfommen möchten; 

Dahero find behutfame wege zu ergreiffen, umd iſt 
auff mancherley umftände zu gedencken, wenn in 
einem folchen regiment dag gemeine wolweſen mit 

gutem 
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gutem gedeyen behauptet , und das aufnehmen, 
ehre und nugen des Fürftenthums erhalten wer⸗ 
den fol. Zumal aber ift ſchwer, und gleichfam für 
ein rounder zu achten, wenn rechtfchaffene vertram« 
ligkeit und einigkeit in dergleichen regiments⸗form 
beftchen, und nicht unwille und argwohn einreifjen 
fol, da nemlich der Regent oder Worfigende vers 
meynet,dieHerren mit-Intereflenren treten ihme als 
zu nahe,oder hingegen diefe beforgen,der dlteze maſ⸗ 
fe fichh des majorats und alleiniger regierung nach 
und nach afleinan. Geſamte rärhe empfinden das 
rüber ihren theil der ungelegenheit auch,und haben 
defto mehr zu wachen und zu arbeiten, daß fie dag 
Band der adminiftration erhalten, und nicht felbft 
zur zergliederung urfach geben, Betrachtet man 
denn hingegen in denen regierungen, wo die nache 
gebohrne mir geld oder ämtermalimentirer und ver» 
forget worden, wie fchwer es denfelben eingeher, 
einem andern , dem fie fih am flande , und offt 
auch an andern qualirzten ‚'gleich achten, fich zu 
fubmittiren,ihre Hoheit und fplendorem,in dem aufs 
nehmen, macht und refpect des primogeniti zu füs 
chen, und mit ihren deputaten oder zugelaffener re- 
ftringirter adminiftration ihrer eingerhanen ämter 
und oͤrter fich zu begnügen, oder auch am andern 
theil, wie fauer es dem Regenten wird, foldye de- 
purata zu reichen, und die laft der lande und regir 
ments dennoch zu tragen, da heiffet es abermahl: 
Nihil eft ex omni parte beatum. Und gehöret 
treflihe moderation der gemüther darzu, auch ſehr 
verftändige und befcheidene miniftri zu beyden their 
Hbhh3 len, 
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len, wenn man die zerruͤttung verhuͤten, und das 
an mittel erlangen wil, daß jeder in dem 

tande,darinn er iſt, und rechtswegen ſeyn foll,und 
bey eintraͤchtigkeit bleibe, und vergnuͤget Iche,auh 
der ſchwaͤchere fein thun, ftaat und reipe&, oh 
ſchaͤdliche nachahmung und verderbliche ungedult, 
in gebuͤhrliche ſchrancken einrichte. * 

Doch eine fondere art cinerlandes. theilung fan 
feyn, die im tert nicht befchrieben worden, ſich doch 
hiebevor in praxi gefunden,aud) noch finder,daß ein 
Land. wenn es zumal groß, und von alters ber zu ei⸗ 
ner allgemeinen regierung aus ſchuldigkeit nicht ge⸗ 
widmet iſt, in ungleiche eheile gefiger,und Dem Ad 
stiften das meifte, den Andern hinwieder unters 
ſchiedliche portiones anderweit zugerheilct werben, 
entweder aus teſtament eines Regenten und 
Stamm « herren, oder aus wilführlicyer verglei⸗ 
chung der intereſſenten, und iſt mit denen regalien 
and hoheiten hierbey auf zweyerley weiſe verfahren 
worden, entweder und einmal, daß ein jeder in dem 
ſeinigen, ob gleich groͤſſerm oder geringerm antheil, 
für ſich allein, ale Landes ˖ fuͤrſt, regierer, und mit 
den andern weiter nichts zu thun gehabt, es wärt 
denn etwan in etlichen, nach gelegenheit der laude, 
untheilbaren ſtuͤcken, als da find fefiones auf 
Reichs⸗taͤgen, hof⸗ und appellatton gerichsce,con- 
Aſtoria, univerſitaͤten, bergwercke, land ſchaffts · ſa⸗ 
hen, in welchen man efft eine geſamtſchafft behal⸗ 
ten; Oder zum andern, daß die jüngere all;amal 
dem ältern, als capiti familiz, auch in ihren zuge 
nie landen etliche ſtuͤcke einrdumen, als zum 


exempel; 
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erempel ; Die frieges und friedens-fachen , auch 
{efion und vertretung auf dem Reichs⸗tage und 
dergleichen,c. In beyderlen fällen nennen ſich 
gleichwol mit allerſeits belieben , dergleichen vers 
cheilete Fürften, wenigers nicht Aandes-fürften 
und exerciren, auffer den reſervaten, alle andere. 
Landes» färfiliche jura. Aus welchem erfcheinet, 
daß die principia, welche wir oben F. 19. widerden 
genieinen wahn von der univerfalicät und untheil⸗ 
barkeit der ſuperioritaͤt angefuͤhret, nach dem Zu⸗ 
ſtand unſers Vaterlandes teutſcher nation, ihre rich⸗ 
rigkeit haben und zu hinlegung vieler Irrſalen und 
Streitigkeiten nothwendig zu behalten feyn, 
a Es iſt ein gar zu groffes, wolte faft fagen unmögliches 
prz(uppofitum, wenn man be der frage, von verbefles 
zung eines Staats oder einer glücklichen Regiments⸗ 
Form, die verbefferung der menſchlichen inclinationen 
und begierden zum grunde feget. Getviß, ſo lange der 
menſch ein menſch ift , fo lange wird er aud) woh 
menfchliche ſchwachheiten, ale da ben diefer-materie ſon⸗ 
derlich find, heimlicher neid und. jaloufie , mißtrauen, 
ehrgeiß,d. d, g. an ſich behalten. Wa diefe gänglich 
gehoben, oder Durch gefchickte minsftros verhüthet wer⸗ 
den fönnen, da mag +8 gleich viel ſeyn, ob eine Negie 
ments⸗Form nad) arth eineg majoratß, oder fenioratß, 
oder primogenitur beftellet werde ; Iſt aber ſolches 
nicht, wie es denn unmöglich ſeyn fan,fo ift mohl die pri- 
mogenitur dag fiherfie mittel denen uneinigfeiten und 
andern befchtverden zu fteuren ; Wo aber in einem 
Fürftentfum und lande ein anders eingeführet wäre, 
fo fan ebenfalß durch gute anffalten der vorhabende 
idzweck, ob gleich mit größrer mühe, erhalten wer⸗ 
den, wenn fonf nur darauf mit gelehen wird, daß 
durch gar zu viele theilungen der Iplendeur ber haͤuſer 
nicht in abnehmen gerathe. 
95% Beym 
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Albhier iſt zu wiederholen, was oben beym cay 
in dem $.15. dieſer additionen wider Die, eig 
willige herrſchafft wolmeinend erinnert: mer 
- dieſes orts weiter auszuführen unnoͤthig ft 
wird. Ä je 
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gegen der refiniongsfregheit und Übung ereige 
| net fich nicht ein geringer zweiffel eh 
Sands s herr auch fo fern dieſes punets Halb: 
bunden ſey, daß er nicht macht habe, feinen, ji 
auch andern im Reich zugelaffenen religioug - Der 
wandten, eine öffentliche uͤbung ihrer-religiong 
vergoͤnnen wenn er.denen ftänden und Inwohner 
des landes die eine widrige religion herbradgehas 
ben, und ‚deswegen durch den Frieden,» (chluß, OB 


auch überdiß mir fonderlichen: verträgen verſi ert 
find, feinen eintrag thut, ſondern ihnen ihrerfire 
chen, ſchulen, conſiſtoris, und deräfeidhe a, mil 
allen einkuͤnfften laͤſet und goͤnnet. Die 
— gründen fich in der allgenieinen vegiafiärer, 
oheit in geift und weltlichen dingen, fielen die 
unterthanen in die exception, und 2 barfı 
daß diefelbe fich dißfalls nicht zu befchweren Haben, 
weil fie ftrie & pofitive behalten, was ihren % 
friedenfchlußoder verträge eigentlich geben umb zu 
fegen, und weil darinnen ausdruͤcklich nich ⸗ 
ten, daß ſich der Landes. herr feines rechtens ohne 
ſchaden des andern cheils gebrauchenmöge , 
s “A ‚alte 
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halten ſie ſich der regul. Die ſtaͤnde und untertha⸗ 
nen hingegen wiſſen hierwieder, und was ihnen et⸗ 
wa mehr opponiret wird, ihre einreden auch anzu⸗ 
ziehen, dafür achtende, daß ſolche neben-einfuͤh⸗ 
rung einer wiedrigen religiong » uͤbung, der mey⸗ 
nung und intention derer ſtatuenten und pacifcens 
ten nicht gemäß, und ihnen an ihrer gewiſſens⸗und 
religiong-freyheitin viele wege befchwerlich und är- 
geelich fen, wodurch mit der zeit bey je mehr und 
mehr einreiffender kaltſinnigkeit in religiong-fadyen, 
und unter der neugierigen unachtfamen jugend, die 
uͤbung und freye befäntniß der religion gleichſam 
unvermerckt verlefchen und hinfallen würde. Diefe 
ſache, und was darbey mehr vor umftände vorfal« 
en, ſtehet mir, oder einem andern, durch privat-eröffs 
zung einiges gutachtens, weder zu tractiren, noch 
veniger aber zu decidiren zu,fondern gehöret an hoͤ⸗ 
sere orte, und, nachdem fie alle und jede Hände des 
Keichs, fuͤrnemlich aber und in den meiften fällen 
‚ie proteftirende hart treffen Fan, ift zu wünfchen, 
‚aß fie heilfamlich und wol erörtert werden möge. * 
Wo auffer der diſpoſition der allgemeinen grundsgefeße 
des Reiche fich in einem lande desfallß noch befondere 
reverlales befinden, da wären diefelbe allerdings zu hal; 
ten : Wo aber folches nicht ift, fan die fache auf bey? 
den feiten difpnriret werden, und möchten fich vor ein 
und andern theil nicht geringe argumenta finden; Die 
materie ift aber gar zu delicar und weitlaͤufftig, daß fie 
alihier nicht zu tractiren ſtehet. Am beiten ıft, man 
thue, fo viel möglich , und überlaffe das übrige der 
göttlichen direftion, welche zu rechter zeit in allen ziel 
und maaffe zu fegen weiß : Menichliche huͤlffe und 
anſchlaͤge mollen hierbey ohnedem wenig oder gar 


nichts außrichten. REN 
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zu finden, mit welchen der tandes-herr feine ber: die 
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alſo auch der Graf⸗ und Herrfchaften, darinnen kei⸗ 
ne landſtaͤnde, ſondern allein. ſolche unterthanet 








ſchlagung zu halten pfleget, daß nemlich Dergleie 
chen Herrfchafften nicht auſzubuͤrden ſeyn wol 
wider alt herfommen land-täge zu halten,oder ihre 
hoheit nach bewilligung gemeiner bürger und bag 
ern, bloffer dinge zu mäßigen ; Nichts deſto weil 
ger, wie oben auch ſchon in etwas beruͤhret, Haben 
dergleichen Negenten ihr ame alfo anzufehen, daß 
fie auf ſolchem fall die ſtelle und ſtimme ihrer untere 
thanen felbjt mie vertreten, und zum wenigſten die 
att eines guten hirfen in acht nehmen mitffen,ba 
den fchafen die wolle abnimmt, nicht aber die aut 
abzeucht ; Und alfo am Beften fen, is zeiten Diemait 
gelfcafke zu treffen. 8 — 5 
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Ey denen vertraͤgen und capitulationen Mc 


> che geringere und ſchwaͤchere mit hoͤh 
mächtigern, zumal auch unferthanen nid: 
mit denen Obern haben, mangelt mehrenth 
befte, nemlich die execution oder manu en 
der den bern, wenn er denen verträgen michege 
nüge thut. Es ift auch, diefes mittel Dermuafen 
ſchwer zu finden, und zart zu berüßren, daß 
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zuͤhrlicher maaſſe wäre pra&iciret worden, And 
ven gleich in etlichen provincien, wie es die hiſtori⸗ 
geben, ſolche fan&iones und fcharffe verſicherun⸗ 
zen geweſen ſeyn, mittelſt deren die unterthanen ihe 
jen vorbehalten haben, wenn ihnen in diefem und 
enem ſtuͤck nicht, denen verträgen gemäß, begegnet 
vuͤrde, daß fie alsdenn, auff gewiſſe maaffe und 
yorgefchriebene form, des gehorſams folten entfrey⸗ 
t ſeyn; So iſt doch damit der ſache nicht gnugſam 
u rathen, noch denen extremis vorzubauen geives 
en, daß nicht entweder der Dber-here eine ausles 
jung gefunden, durd) welche er fich der angefchuls 
yigten contravention zu entbrechen vermeynet, und 
v9 ihme das gluͤck zugefchlagen, die papierne mau. 
r derverträge and fagungen leicht überftiegen und 
rieder geciffen: Oder aber auf der andern feiten, 
yaß die unterthanen fich ſolches vorbehalts über, 
nüthig und ohne nots gemißbraucher, auch nad)» 
ar gefunden, die ihnen darzu allen vorfchub ge= 
han, oder auch des richtersamts zwifchen Herren 
ind unterthanen unter dem titul der mediatoren, 
chutzherren und waintenanten, ſich unterwunden, 
aber; aber ihrer ſelbſt nicht vergeſſen. Dieſem nach 
ſt wol das ſicherſte und feſteſte band in ſolchen faͤl⸗ 
en, welches die gottesfurcht und tugend, ſamt der 
kebe des gemeinen nutzens, welcher gleich⸗ 
vol den wahren und beſtaͤndigen eigenen 
zutzen nach ſich ziehet, zwiſchen Obrigkeit und 
interthanen bindet und haͤlt. Wo dieſe verknuͤpffung 
ruffgeloͤſet werden, und man etwa auff ſeiten der 
brigkeit alles auff den ſtrengen zuͤgel des gewalts 
| md. 
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und eigennutzes ſtellet, oder die unterthanen allzu 
kuͤtzlich werden, da pflegen weder vertraͤge noch 
eydſchwuͤre der ſachen zu helffen, ſondern es gehet 
alsdenn, wie es die gerechte verhaͤngniß GOttes zu 
eines oder des andern theils, oder auch zur aller bes 
den untergang und verderben, befchloffen. 
Beym g.9. 8 leg diefes4. Cap. 
$. 29 
Von beſchreibung und haltung der land⸗ taͤge 
> ift allhier nur ein unverfaͤnglich modell aus 
würcflicher obfervang einiger vornehmer Länder 
und Türftenehümer genommen und befchrieben 
. worden , wormit das harfommen anderer orten 
nicht ungebifligee wird, wenn es fich gleich in erli« 
chen flücfen anders verhielte. Nicht undienlich 
aber ift cs, wenn jedes orte der gewöhnliche proceß 
fleißig bey den gemeinen cangeleyen abgefaffer und 
nniedergefchricben wird, und man fi) nicht auf die 
bloffe wiffenfchafft und erfahrung der jedesmal le⸗ 
bendenräche verläffee. Denn wegen vielheit der 
gefchäffte oder unvermurheter änderung leicht eine 
vergeßlichkeit fi) ereignen, und in geringsfcheir 
enden Aufferlichen Dingen und ceremonien'ein fehs 
ler begangen werden fan, der wohl in groſſen fachen 
binderlich ift, und die gemuͤther der ſtaͤnde, denen 
bie änderung des herfommens alfo bald in die am 
gen ſcheinet, ohne noch zu argwohn oder beftüw 
gung veranleiter. | | 
Beym Cap. 5.9.1. &feq. 
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mühung eines Landes. heren find zwey excef- 
e zu vermeiden,nemlich, Der eine, daß der Here 
nicht zu wenig,und dev andere, daß ernicht zu 
piel chue. Zu wenig thut ein Herr nicht nur, wenn 
r bloffer dinge denn müßiggang und wollüften fich 
rgiebet, und die gefchäffte allerdings feinen beſtell⸗ 
ten rächen und dienern uͤberlaͤſſet. Denn dag er 
ennet und klaget in folchen regimenten jedermann; 
Bißweilen iſt auch von GOtt einem Regenten nicht 
zegeben, daß er ſich ſeines beruffs gnugſam unter⸗ 
jiehen Fan, ſondern heiſſet mit ihm, wie dort der Juͤ⸗ 
iſche König Adia von feinem Vater Rehabeam 
agte: Erat rudis, & corde pavido. Da muß man 
zedult Haben, und GOtt dancken, wenu nur redliche 
:äthe und diener viel thun wollen, und den Herrn 
am allerwenigften thun laffen. Nicht nur auff dies 
ie weiße, fage ich, thut ein Herr zu wenig, oder fan 
richt mehr thun, fondern es thut auch mancher zu 
wenig, der das anfehen hat, er thue viel, indem er 
:athfchläge und relationes gnugfam anhöret, und 
richt. wenig zeit mie geſchaͤfften zubringet, dennoch 
iber den ausfchlag nicht treffen, noch recht zu her⸗ 
zen faſſen Fan,fondern laͤſſet es gank guthergig und 
'altfinnig bey dem, mas die Diener fchon.befchloffen, 
‚der auch wol fchon verfänglich und parcheyifch 
ıngegriffen, bewenden, oder folget am allermeiften 
em rath und willen eines oder andern, etwa gang 
u feinem ſchaden eingenomntenen und beftochenen. 
yöflings und liebdieners, oder läßt es mit einander 
yinhängen und gehen, mie es fan ; Diefer fehler ent. 
teher auch daher, vB eines Herm gemuͤth nichr 
gang. 
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gang und zur gnüge von dem wahren zufland feines 
regiments informirct, oder zu deffen wolfarth eifrig 
und rechtſchaffen gnug animirer ift,fondern ihm an⸗ 

deredinge angenchmer find, daß er alfo der regi⸗ 

ment-fachen mehr pro forma abwarter, und herr 

‚nach gleichfam defto zuläßiger zu feiner geitvertreis 
bung und eigenwilligen inclination eilet, welde 
ben manchem von jugend auff dermaffen einwur 
tzeln, daß er folchen in zunchmenden jahren nicht 
widerſtehen Ean ; Deromegen haben diejenigen, 
welche junge Herren erziehen, oder bey neu = ange: 
henden Megenten mit etwas autorität reden und 
rathen Eönnen, wohl dahin zu fehen, daß fie dem 
Herrn das haupt» werck und den rechten zweck feb 
nes amts bey aller gelegenheit wohl vor-und einbils 
den, und auff die rechte mirtel-ftraffe ihn immerfott 
leiten. Denn obgleich mancher dencken möchte 
müßigen Herren fen gut dienen, man habe Fein uns 
gelegenheit von ihnen, weil fie gerne folgen, und ihr 
nen alles gefallen laſſen. So ift doch Hingegen in 
acht zu nehmen, daß die inclination, weiche der 
Herrn von dem rechten zweck abführet , entweder 
eine natürliche bloͤdigkeit, oder etwa eine an⸗ 
dere luſt und beliebung ſey, un derentwilſen er 
ſein amt nur nach dem augenſchein, und nicht im 
grunde des hertzens verrichtet: Iſt es eine bloͤdig⸗ 
keit, ſo periclitiret fuͤrwar der Staat eines ſolchen 
Herrn nicht wenig. Denn wo ihm die raͤthe darin⸗ 
nen gleich ſind und nachahmen, ſo bleibet all iht 
thun in lautern worten und ‚guten gedancken ber 
kleben, und wird zu keiner zeit den geſchaͤfften, * 

| derli 
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derlich wo es etwas hart wider. gehet, genuͤge ge⸗ 
than. Wollen denn diediener mehr muths haben, 
und fid) etwas tapfferes unterftchen, ſo laͤſſet fie ein 
ſolcher Herr, ehe fie fichg verfehen, mis ſchimpff und 
gefahr ſtecken, oder belohnet es ihnen felbft, wenn 
ihn ein anderer wind treibet, mit. ſchwerer ungnade. 
Reiſſet aber den Herrn eine ſtarcke inclination zu 
lautern wollüften oder zeifvertreibungen von dem 
Heiß in feinem amt ab, ſo iſt es gefährlich beſchaf⸗ 
fen, und fan man gar fchmwerlich einem folchen Re⸗ 
genten Daraus helffen. Zwar ift ein unterfcheid und 
grad in folchen inchinationen, und ift eine firäflicher 
und [hädlicher, denn die andere, gleichwol laͤufft eg 
alles, was die regimentg-arbeit und den Staat deg 
Regenten belanget, im ende auffeines hinaus, daß 
er nemlich ſolche dinge denen eigentlichen und ihm 
gewiſſens halben am meiften obliegenden amts, wer⸗ 
fen vorzeucht, und diefe mehr zum fchein, als mit 
‚echtem ernſt, voruimmet; Dahero verlichrer fich 
nehrentheils der feegen GOttes, und der fuccels 
uch an folchen orten, da man, äufferlichem anfes 
jen nach , nicht: meynen folte, daß es an des 
Deren tugend und gefchicligkeit fehlete. Hinz 
jegen ſtehet mandjes regiment wol, obgleich ofr 
'enbahre Mängel in moralibus etwa auch an 
em haupt fich ereignen, welches, nechſt goͤtt⸗ 
ich verborgener diredion, daher koͤmmet, daß 
zleichwohl der Regent das haupt-wefen und Staat 
einer regierung, norhiwendig in acht nimmet, und 
einer andern beliebungen halben daran nichts, 
onderbahres verſaͤumet; Sind alfo. unter = 
| ſen 
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fen gebrechen und mäigeln diejenigen: 
cher, die aus. ſchwachheit des ndes 
muths, als welche ans der unart derfirtenn 
fpringen. . Denn biefe werden Surch alferfen 
zufälle eher, als jene, zu remediren fenns 3 
aber beydes zufammen:, und mangelt fon 
in intelle&u, ale voluntate-, in — | 
bus, da ift ohne wunderfame mittel 
hoffene Die Regenten aber, welche das“ 
extremum an fi haben, und’ zu viel thu 
len mehrentheils in das uͤbel des eigen für mes/v 
welchen $. 15. chen viel angegogen tt —* 
cher eigenfinn aber ruͤhret ſchon gedachter 
ber aus allzu groſſen vertrauen, das ko 
amt, ftand und qgualitäten ſetzen, und ı 

jeitigen mißerauen gegen alle andere leut 
zumal auch ihre befte und meiſte und < 
Te diener, an denen fie zwar ee ute 
embſig ſuchen, aber dieſelben faſt ame u 

der verfchmähen, haffen oder fürchten. B 
met auch offt darzu eine natürliche uneabe —* | 
fie in allen dingen , groffen und Fleine 
hand haben , und alles ſelbſt nicht allein m 
fondern auch angreiffen und ausmachen Tnoh 
welcher gebrechen nicht nur Regenten/ ſond 

bey nahe allen ſcharffſinnigen et 
natürlich anhänger , und. mir ben. , ‚5 
ventheils zunimmer 3 Geſellet fa 
diefen gemüchs beſchaffenheiten mr. X 
offt geſchicht, die kargheit, oder allge vet 
fparfamfeis oder RR ju "acguirpe 

\ * 






































Bon des Regenten perfönf, Bemühing, - zug 


oiſt eines: ſolchen Heren arbeit und: muͤhe faſt un⸗ 
usſprechlich . | Be 
Ein anderer mangel ereignet ſich noch. darinnen, wenn 
ein Regent theils zu viel, theils zu wenigthut, ine, 
dem eu einmahl aus wißtrauen gegen ſeine diener, wo 
er zumahl von ein und andern etwan hintergangen 
worden, oder auch aus gar zu groſſen etgenfing und 
vertrauen eigener gefchicklichFeit,alle Eleinigieiten durch 
feinen fopff gehen laffen, und was wohl abläuffer, ſich 
felbfi, was aber uͤbel, denen Diener sungeftenmuilka 
andern theils aber, doch aus gar zu groſſer liebe zu. 
dern luſtbarleiten, oder ſonſt in ſeinem gemüthe auff 
fteigenden verdruß und behinderumgen- ‘an die regi⸗ 
ments⸗ſachen ſchwer zu bringen ift.- - Und dawerden 
denn dieſe nur als ein neben: werck angeſehen auch kaum 
fo viel zeit angewendet, daß eine wichtige ſache reiffl ich 
genug vorgetragen und uͤberleget werden fan. Daher, 
find bey felchen Herrn die diener am übelſten daran: 
Denn gebrauchen fie fich dieſer gelegenheit zur-unges 
bühr,und fahren über die »Farven gleichfalig ſo oben« 
bin, und es entſtehet ein uͤbler ausgang, to haben ſie 
Dag groͤſte ungluͤck zu gewarten: Geben fie aber bes 
hutſam, fo wird Die zeit unacmein verſaͤumet, und fa 
fet die ordnung der gefchäffte ganzlich dahin, .Diefe- 
mängel an den Regenten zu curiren, erfordert ſonder⸗ 
liche moralifche wiſſenſchafft und erfäntniß des leibes 
und gemuͤths⸗gaben deg Herrn: Nam noſſe cauſam mor- 
bi et dimidiumcur®. | 














| S. 31. — 
Zwar iſt dieſer humeur den menfchen, und zus 
ahl denen Regenten nicht gemein, fondern gar 
sam: Rara avis in terris, nigrpque fimillima 
eno, und bedarff man alfo nicht viel darvon zu 
yren, abwarnen, oder. mittel zu befchreiben, wie 
(chen exceflen zu begegnen, oder. wie ein, junger 
Jiii Re⸗ 
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Regent von alten verftändigen rächen bey pw 
gen davon abzuführen, oder auch bei einem bemnyı 
gen Heren mit guter manier dargegen zu arbeitet, 
(denn dahin gehet der ſcopus diefer fcheifft,und 
Feines weges daß man nur am tadeln undworl 
fung der mängel einige luſt ſuchte) gleichmohlaht 
wo fich dergleichen in fa&o ereignete, da win 
vieleicht kein befferer weg, als daß einem Kim 
aus treuer wohlmeynung, ohne einigen geſuch 
genes nukes oder ehre, Durch die beftsqualificti 
diener mit gutem glimpff der.übelftand and 
den des eigen-dündels und mißtrauens om) 
auch) der verluft, den man mir allzu geoffer bei 
Hung an der gemürhs-ruhe umd Teibes.gefund 
leidet, äffters fuͤrgeſtellet auch wider die alzuge 
forgfalt , ſparſamkeit und erwerbſucht dien] 
zuredungen, wie nemlich damit die repurationdt 
löheen gehe, umd groffer Haß und ma, fr 
















terthanen und nachbarı erwecket werde 
nommen werden. Am allermeiſten aber 

redliche diener wider. ſolche maͤngel aucciche 
wenn fie das mißtrauen mie aufrichtigen m® 
dienften daͤmpffen, und zu aller gelegenhe 
Herren wuͤrcklich zeigen, daß er nicht arfah u" 
ner difhdeng gehabt habe, und daß, fo Fingermd | 
immer fege, dennoch in den dienern auch noch ot | 
gaben ſtecken, deren er imregiment nicht anal" 
Fönne, und er alſo nicht urfach habe, ales 
ſelbſt zu ftellen. Es verſuͤndiget ih auch em 
Regent an fich felbften , indem er ihm daslı 
ſelbſt abſtricket, was ihm GOtt zur rgägligt 
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ſeinem hohen ſtande und ſchweren regiments⸗ laſt, 
oder auch zu gebuͤhrlichem reſpect, gerne goͤnnet, 
und darzu mittel und gelegenheit verleihet. Denn 
unmüglich iſt, wenn ex, fich um afle geringe dinge bes 
Fümern, niemand frauen, alles aufs genaueſte aus⸗ 
zruͤbeln, und die welt gleichfam in andere form gieſ⸗ 
en will, daß er einige gute ſtunde haben Fönne ; €r 
wird andy darüber aflen dienern, ja feinen eigener 
ingehörigen, weil ihm niemand feicht in diefer art 
rachfolger , ex diffimilirudine morum gram, und 
ingegen auch denfelben verhaft,und fuͤhret in ſum⸗ 
na, ein armſelig elend leben, daß ſein geringſter 
nterthan oder diener, der es verſtehen koͤnte, nicht 
rit ihm tauſchen wuͤrde, und two er gleich, durch 
che curioficät etwas gutes richter , oder böfes 
erhuͤtet, fo wird er doch hingegen, weil eg weder 
ie natur. noch die ordnung GOttes, leider, daß er 
Jes felbft und in effectu allein ausführen fönre, 
ıch viel gutes verfäumen oder verhindern, und 
‚el böfes dennoch verhängen und erfahren muͤf⸗ 
r, und endlich viel anfangen und regen aber we⸗ 
g ausmachen. O wie viel herrlicher und gu» 
e dinge fan ein Regent thun oder fifften, werner 
s tages eine oder zwo ſtunden, zu den haupte 
chen feinerregierung anwendet, und unter der Are 
it eines Regenten und eines dieners gleich als 
ıc8 feld. Hauptmanns und eines foldaten fein uns 
ſcheid haͤlt! Wo er aber der raͤthe, der rochtſpre⸗ 
er, der ſecretarien, der calcularoren , etwa auch 
- Haußhalter, baumeifter, förfter, jäger, und dere 
schen aͤmter, felbft mic — oder mis allzu 
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vielem proponiren und anhoͤrungen eines jeher 
weitlaͤufftigen geſchwaͤtzes, voti und gufade, 


die edle zeit hinbringen will, da wird er dermafer 
überhänfter, auch endlich fo ſtumpff, Werdriepn 
und unwilig gemacht werden, daß Ihrue-alen 


darüber vergehet, weder effen noch 








den, der ſchlaff auſſen bleiben, und ersübe - ie 
Ten. dienern ‚ als die ihm keine fatista&tion get 
auffegig, hinwieder auch.ihnen uͤberlaͤſiig 
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fchwerlich fallen wird. Darum iſt Dasbee? 
Regent ſetze durch gufe ordnung undianangenin 
die gefchäffte aus einander, und ſehe Füruegmm 
„anf diejenige ſtuͤcke welche ihrer wöichtigkeiene 


vor ihn gehören, und ohne ihn billig nich ouel 









macht werden ſollen, aufs genaisefte und ikglk 


ſie, laffe fie auch nicht ehe für fich bringen 
denn in allen umfländen , big auf’feineniam 
ausgearbeitet, überlaffe hingegen redlic Fund ® 


heſtellten collegiis ihre fun&iönes, 
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in fletem unverrüdftem gange unt "Benfiiet 
lieber etwas wenigers, was die-dienernige® 


boßheie, fondern vielheit der geſchaffte 
gligeng, nicht allerdings nad) feinem wiln® 


nutzen verrichten, als daß er inalen; 








amts · verrichtungen, die hand hab* 
mit entweder gan ummoißig amp woieberfina 









oder fporen · faul, träg und allzu kle inmuͤthig un 
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ſtuͤtzig, oder zu augen-dienern machen wolle, | 





mit groffer behaͤndigkeit ja ſprechen ſich mitt! 
lem geraͤuſche and poltern zu allen ge ai 


lig auftellen,, wo aber der Herr den 
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ılles gar leicht Liegen laſſen, oder andern aufbuͤr⸗ 
yen, oder es doch weder halb noch gar ausmachen, 
Er nehme auch die guren tage und ſtunden, die if 
ne GOtt gönner, guthertzig mit an, und ergöße 
ich auf zuläßige wege , damit er gleichwohl des’ 
egeng, welchen GOtt den löblichen regenten auch 
n diefer zeitligkeit wohl gönner, auch mie genieffen: 
nöge: Keiner wird es weiter bringen in weißheit 
ınd verjtand, als wie Salomon in Heil. Schrift 
vefchrieben wird, GOtt der HErr ſchenckte ihm 
ıber zu folcher weißheit, die er eigentlich nur zur 
errichtung feines regiments begehrte, nicht allein 
llerhand andere wilfenfchafften zu feiner ergö⸗ 
zung, (wie denn in warheir verftändigen hochbe⸗ 
yabten leuten nichts ergöglichers ift)fondern auch 
eihthum und ehre ; Er wuſte fich deffen auch wol 
u gebrauchen; und wird nicht geſcholten, daßer 
he von feinen einfürfften (ohne borg und cre⸗ 
it) reuter und wagen gefchaffet; herrlich gebauet, 
ach fehöndeit und ſtand geheyrathet, wohl gefs 
en und getrunden „ und gute cönverfation mit 
ürtrefflichen leuten und Fünftlern gehabt, ſondern 
aß er endlich über die ſchnur gerenhet, ind GOr⸗ 
es vergeſſen. Kan nun gleich ein Teutſcher Po⸗ 
entat dem Salomon es nicht gleich thun/ fo hat er 
doch ein untadelhafft exempel, daß gt 
ser beruffs» arbeit und weifer regierung ‚die } 
'iche ergöglicheit des gemuths und leibes w 
zelaſſen ſeyn und ihme alſe datzu auch zeit gegön 
t werden muͤſſe. AT Ans 
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DW sin. Herr und Regeut Diener Haben 
ſexwird niemand leugnen, wie x 
nem: Motentaten. redliche und gefchickeebiedet 
ſeyen, iſt gleichen geftale bekant, und hat offt eimeis 
niger mann durch GOttes beyſtand die gluͤckſelig⸗ 
keit eines Regenten befördert. Man betrachte bie 
exempel des Jojada, und viele aus den proßn- 
Hiftorien,.die wir kuͤrtze halben nicht anziehen. Der 
gen und: Regenten wiffen diefes auch wohl, und 
wergehen fich etliche ehe darinuen, daß fie zu wich, 
als daß fie zu wenig diener haben, oder folgasin 
rwehlung der diener,der- bloffen zuneigung/ meps 
ende, ex quovis ligno fieri Mercurium : a 
fie echeben wollen, ce mag wenig oder viel verſte⸗ 
hen oder taugen, dev müffe von unterſten zum aber 
ſten grad gut und geſchickt guugſam ſeyn Was 
es aber endlich für einen ausgangdamirgewinneh 
und wieder reuel hernach koͤmmet das wäre we 
— nicht aus vielen alten und neuen epenipeln 
gnugſam zu beweifen, wo es noͤthig und ni 
das allerdings befant, auch zu gehäßigwäre, ‘ 
alfo hoch und viel daran gelegen, was ein Here 
diener wehle , und. darlim find in dieſem capıt 
gtliche generalia angezeiger worden ., die. dennah 
nicht alle von gleicher noth wendigkeit find, als: 
(1) Wegen der Religion ifterlicher orten 
nur willkuͤhrlich, fondern nothwendig, daß me 

auch Diener von einer andern religion haben m 
oder es find auch dis aualitäten der leute fonft ak 
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maffen gut, und ihr verhalten in veligiong-fachen 
fo erträglich, daß man nicht urſach has, fie zumahl 
in dmtern, daran dag kirchen⸗weſen eben nicht han⸗ 
get, * zu verftoffen. \ | 
(2.) Zum andern punct, Die Geſchicklichkeit 
und Erbarkeit betreffende, weiß ich meines orts 
Feine dilpenfation zu finden, fondern wünfche viels 
mehr, daß demfelben aller orten gang fträcklich 
nachgelebet, oder, wo man darinnen gefehler, oh⸗ 
ne bedencken änderung getroffen, und. der gemeine - 
verß nicht geſcheuet wuͤrde, da es heiſſet: Turpius 
ejicitur, quam non admittitur hoſpes. Dieſe 
ſchamhafftigkeit einen uͤbel gewehlten diener nicht 
wiederum gehen zu laſſen, und ſeine freunde, die 
ihn gelobet und befoͤrdert, nicht zu erzuͤrnen, kan 
manchem Herrn unverwindlichen groſſen ſchaden 
bringen. Iſt der recommendant ein ehrlicher und 
reuer Diener, fo foll er der erfte ſeyn, der feirien, mit 
sorfchub und beförderung eines übelgerachenen. 
dieners, begangenen irrthum erfennes, und ſaget: 
Fallimur, & goudam non dignum tradimus, ergo 
Quem fua culpa premet, deceptus amitto tueri. 


E8 hat auch ein folcher, der feinen werfprecher 
ınd beförderer Becken laͤſſet, ſelbſt anderft nichts. 
verdienet. | | 
Berner, weil zwey ſtuͤcke au einem Diener erfor 
yert werden, nemlich, verftand und främmigfeit, 
o möchte man fragen, welches ſtuͤckes mangel che 
‚u ertragen, nemlich, ob es che zu erdulden fey, daß 
sin Diener zu feinem amt verftändig , Burtig und 
zefchicke , in fitten, leben und wandel aber böfe 
and verwerfflich fen, oder im uͤmgekehrten fall, ob 
Jiii 4 man 


ya A Arklicones, sum H: — ET 
man anche zu frieden ſeyn könne; wenn die gefchid 
figfeit nicht, hingegen aber: eine aufrechte gute 
frommigkeit und untadeliche fitten „vorhanden? 
Damit es nicht zu weitlaͤufftig falle wolte ichde⸗ 
für achten, man muͤſſe hierbey nicht koice geſin / 
net ſeyn, als wenn im politiſchen ſtande alle laſier 
gleiches grades und verdammiffes wären, oderalt 
sugenden von gleichem nutz und wohlſtand. Se 
muß man auch wiſſen, daß kein menſch ohne men⸗ 
gel , und derjenige nur beſſer und erleidlicher ſer 
welcher die geringſten und wenigſten ſchaͤdliche ge⸗ 
brechen amfich hat. Möchte alſo der ſchluß dahin 
ausfallen, daß Das erſte und vornehmſte lob zwet 
billich denen gebuͤhre, die einen herrlichen verſtadd 
und. allerdings zulangende wiſſen 
amts, benebenſt einem gottsfuͤrchtigen, gewiſſen⸗ 
hafften und treuen gemuͤthe und —— 
wandel, zugleich haben. Diss andere denenjeni 
gen , welche mittelmaͤßig, jedoch alfo qualificire 
find, daß fie, wiewohl etwas langfamer undun 
fheinbarer , doch gleichwohl zur not d 

aats, ihr amt verrichten ; darbey aber From 
treu, gewiſſenhafft, auch nicht unfähig, yon geleht 
teren und erfaͤhrneren ceollegen vder vorg 
ſich unterweiſen zu laſſen, und aan geig und, — — 
ve ſchwere laſter ſind. Der dritte ao: 
were, und zwar nicht anderft, als unter der ü 
der befferurig, erft denen, welche zıwar fürgeefflic 
fahigkeit Haben, dabey aber entweder bot aan 
oder geigigund elgennäßig, oder den wi 9 im 
geben find ;, Womit denn — uf 
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‚gradus der ungeſchicklichkeit und: lafter ausge 
fchloffen werden. Denn wer garnichts — 
ches: verſtehet noch ausrichten kan, und in wicht 
gen dienften und ämtern figen und ſtuͤmpeln, gleich“ 
wohl pralen und auf ſein amt fich fteiffen will: O⸗ 
der im gegentheil, wer ein offenbarer fünder und 
ärgerlicher geſell iſt, und feine eigene ſchaude in 
worten und werden nicht bergen Fan, den foll man 
nicht laffen auf die wahl kommen, ſondern fol ein 
jeder Herr: und Regent, wo nicht aus antrieb feis 
nes eigenen gewiffeng, dennoch uͤm feines unent⸗ 
behrlichen nutzens, und im verhuͤtung aͤuſſerſten 
Schadens, auch groſſen exempels, aͤrgerniſſes und 
eingangs willen, ſolche leute, die entweder toͤlpel 
oder boͤßwichte find, von den dienſten ferne halten 
unb abthun, und ſich daran feine conſideration ir⸗ 
‚ze laffesı Iſt ihm doch darbey ungewehrt, da er 
ſonſt gnade uͤben, und feine neigung und paßion 
erfüllen will ‚auch darzu mittel hat, einen armen 
gefellen, dem GOtt nicht die zulängliche gaben ges 
‚geben, und in deffen beförderung ein. mißgriff ge 
ſchehen / etwa in andere wege, ohne fchaden bes res 
giments zu bedenden; und die darauf gehende ko⸗ 
‚fteni für eine ftraffe feines verſehens und übereileng 
zurechnen: Hat ihm aber aud) ein böfewicht in ei⸗ 
nem und: andern. ftück auch einen erfprießlichen 
dienft geleiſtet; So fan ein Regent einen nuͤtzli⸗ 
chen particular- dienft einer ſolchen perfün auch wol 
in particulari vergelten/ hat aber nicht urſach ihme, 
‚mie anvertrauung wichtiger dienfle, gelegenheie 
zur fünde zu gegeeee. 
| | Jiii5 Die 
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Die (3.) erinnerung wegen befoͤrderung & 
der vorziehung der, andes-Eindee iff erlicher 
orten nicht nur willführlich, fondern auch nörhig, 
100 dag jus indigenatus ffrädlich in acht genoms. 
men werden muß, wiewohl daraus dem Regenten 
nicht wenig ungelegenheit entfichet,, und ſolches 
bißweilen dag jus ĩndignatus heiſſen moͤchte. pn, 
andern orten aber iſt dieſer umſtand / fo viel chun⸗ 
lich, in acht zu nehmen, damit man. nicht wahr⸗ 
hafftige Land⸗kinder, an ftatt Männer, in. 
Dienfte befomme, ee 
(4) Der Eydſchwur ift gebräuchlich, aber zu 
fache, bey, leider ! je. mehr und mehr einreiffende 
ruchlofigfeie , nicht zulänglich, es fey denn bi 
ſchwerende ohne das ein ehrlicher und chrif 
mann, den wird die erinnerung des eydes um 
viel defto mehr ermuntern. ı Wo man dergl 
chen gemuͤths nicht verfichert, fo verlaffe fich nur: 
Fein Herr und Megent, noch feine vornehmfte mi 
niftri, auf den bloffen eyd, fondern führem nicht: 
deſto weniger eine ordentliche und fleißige auffiche 
auf die amts-verrichtungen und bezeigung der Bier 
ner: Man faſſe auch die ämter und dienfte ders 
ſtalt ad, daß man zu jederzeit auf den grund 
und ſich mit den leeren und gemeinen bezeigumger 
und hoffnungen, bag jeder thue, was er pflich 
ben ſchuldig / nicht bezahlen laſſen dörffte, . = 
(5.) Wegen der Beſoldungen ift, wieir 
fachen , die mittelftraffe am beiten, und ift ei 
theils fein Here fo reich, daß er. die begierden allı 
ſeiner Diener erfüllen koͤnte, und ba er gleich bey 
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ner zeit, zu abſtattung groffer beſoldung, mittel zu 
haben verhoffte, muß er doch auch auf die nachkom⸗ 
men gedencken, die ihme wohl etwa an auggaben, | 
aber niche in weißlicher und gedeylicher regierung 
nachfolgen möchten. Andern cheils aber iſt faft 
nichts verdrießlicyers, als wo Negenten viele dien⸗ 
fte und aufwartungen haben wollen, und nicht ge⸗ 
einge titul denen dienern geben, oder leichtlich einen 
jeden, der fich angieber, beförderr woßlen, die Des , 
foldungen aber affo fpärlich einrichten, daß wohl 
ein fleißiger handwercker oder fehlechter kraͤmer 
mehr verdienen Far, als mancher, den man in hohe 
ehren-ämserfeget, und der etwa alle dag feinige auf 
fſtudia gewendet, und. allen andern nahrungen abs 
Tagen, oder feine guter und nermägen darben hind⸗ 
anfeßen, und mit geringen nugen durch diener ver⸗ 
walsenlaffen muß. Zu behefff diefer ſparlichkeit 
pfleget bißweilen der alte gebrauch vorgewendet zu 
werden, weiß nicht, mit was grunde oder nutzen. 
Denn wo man die alte zeiten wieder ſchaffen koͤnke, 
darinnen fo wohl alle lebens + mittel mehe, als um 
die helffte, wohlſeiler, als jetzo; Sodann auch die 
art ſich zu kleiden und zu halten, bey hohen und nie⸗ 
dern, nad) damahligem geld⸗mangel, und einfaͤlti⸗ 
gem ſtillen weſen unſers Vaterlandes, ſehr gering 
und unkoſtbar geweſen, ſo ſolte einer mie hundert 
guͤlden fo weit kommen, als, nach heutigem fauff, 
mit vier oder fuͤnffhunderten. Nachdem aber die 
zeit ſich offenbahrlich geaͤndert, und Teutſchland 
mit gewerb, kriegen und buͤndniſſen, in reicherer 
und liſtigerer voͤlcker ſitten und koͤſtlichleit 9 * 
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tieffer , fo Fan auf den alten befoldungen mit muß 
der Regenten niche-beftanden werden , es mäfle 
derin, welches wohl zu wünfchen, aber nicht zu ge» 
warten ift, die gedachte alte weife und einfalt mir 
wohlfeiler und geringer zehrung und Eleidung wit, 
der eingeführer, und der anfang nicht bey den die. 
nern, foudern bey dem Herren felbft, und zwar 
auch nicht bei) einem oder andern, ſondern ‚bey Die» 
len zugleich gemacht werden. Denn wer es abs 
fonderlich alfo gang und ungewöhnlich beginnen 
wolte, der wird zwar etwas an gelde, aber auch 
viel an der reputation, erfparen, und etwa auch die 
diener nicht länger behalten, als biß fieihre beffere 
gelegenheit zu treffen roiffen. Vordeſſen find auch 
alten dienern groffe begnadigungen,mit verleyhung 
auf etlicher güter oder auszahlung groffer ſummen 
gu anzug · geldern wiederfahren,das leider heutzu 
tage bey fehr vermehrten fürfti: gefchlechteru und 
befchwerten cammermitteln der wenigſten Herren 
zuſtand, und hat ſich darauf ein diener nicht zu ver⸗ 


Laffen , fondern fein abſehen auf ordentliche 
dung,oder je auf mittelmäßige und vinglie 
begnadigungen zu richten. Ferner iſt auch zu ern 
wegen, daß heut zu tage die dienſte viel schwerer, 
gefährlicher, mühfamer, und an eigenen Haußhalt 
verfäumlicher find, als bey unfern alten sorfaheen;, 
Man fuche in archivis nach, ob vor 
‚anderthalb hundert Jahren in einem jahre, ja in 
drey oder vier jahren, fo viel ftaatssund jufig: 
Sachen vorgelauffen, als igo im einem quartal ober 
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hand koͤmmt; Es ſcheinet, daß zu ſelbiger zeit die 
raͤthe, ſonderlich von herrn und adelſtand, mehr 
zeit auf ihren guͤtern, als bey hof, zugebracht, und 
zu verrichtung der wenigen geſchaͤffte etwa mit ei⸗ 
nem oder zween taͤgen in der wochen auslangen 
können; Gewiß hat man nicht halb fo viel zeit, 
als jego , bedorfft, da man mit fterem fchreiben, 
commoniciren, contradiciren, deducifen, refuti- 
ren, auch correfpondiren, penetriren, wenigers 
nicht. mit commifhonen, interpofitionen , confes 
engen, und dergleichen, immer occupiret iſt, und 
weder tag noch nacht Herren oder Fnechte ruhen 
Taffen Fan, darüber die diener abgemattet, an: ih⸗ 
rer gefundheie und leben verfürger, oder auch wohl 
fonft in groffe gefahr und verluft gebracht werden. 
Iſt alfo billich, wo die mähe und gefahr ergroͤſſert 
wird, daß allerdings guch die belohnungen vermehrt 
ver werden. Will man denn von nutzen reden, det 
bey geringen befoldungen iſt, fo mag zwar bey 
jährlicher ausgabe in den cammer-und amts⸗rech⸗ 
nungen der buchftabe und ziffer bey einem und an⸗ 
dern diener etwas geringer fallen ; Hingegen aber 
iſt gemeiniglich folcher zugang durch die menge vier 
fer vergeblichen und mwohlentbehrlichen diener und 
umnügen gefindes, oder durch die verfäumung der 
gefchäffte,wieder abgenommen und geringert, ober 
es gehet doch über den Herrn in andere und ja ſo 
fchädliche wege, wie man denn erfahren wird, daß 
an hoͤfen, wo die befoldungen a:ring find, oder nicht 
erfolgen, nicht. allein das gemeine hof-gefinde aller» 
Band mittel erfinden, mie dem maul zu erlangen: 0» 
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der zu.werderben;. was fiei im beutel nicht befom 
“men, oder daß groͤſſere diener und amten den 
arınen.leuten über die anaffen.Befihtwertichg 
und garnichts un ſonſt thun wollen, ®* achten fi 
auch veffen gleichſam befugt, —— * . Hd 
ermangelt, und fie gleichwohl, als dienten und v 
nehme. officianten;, ſich halten folkenzia tt Br 
ein regent mit.geoffer: ſchaͤrffe — 
im: hof · o der deſtallungs / buch erſpar 
zeucht man mit doppelt interelle den 
nen, die doch endlich, wenn fieverarmes fi 
zingerung allerhand gefälle den: H * 
abtragen; über diß machet man bey Hu 
dienern die juſtitz und — 
relpe& nicht allein:bep nathhorn ſond 
ben dienern felbft, die fich fuͤr ſo we | 
nicht. gern fehr angreifen laffen, * woe 
ſes alles durch harte aufſicht Des Deren 
den wäre, und.der Diener: uber die. geordn 
lung ſich nichts: anmaſſete, ſo wird er * 
klagen, alles gezwungen und ne ya 
men, oder. wo er ein geſchickter mann iſt, m 
Händen die erſte gelegenheis ergreifſen bi 
derer. orten fuͤrſtehet. Dieſes mag alfor 
und nothleidende, doch qualifieirte und treue di * 3— 
mit ziemender devotion und wohlm J r 
alle hohe haͤupter und zwar ohne —* * 
terefle, geredet ſeyn. *** Wor die hert | 
und wider allzugeldfüchtige: uneefästliche wi | 
zu wiſſen, nicht allein was oben erinne 
| lich ein. Gew die befoldungenalfo * 
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amit es einen beſtand und daure habe, und daß er 
Yiejenigen, welche ungewöhnliche tractamenten 
egehren, auffer fonderbaren groffen motiven nicht 
uchenoch aufhalte, fondern auch, daß viel diener 
ılfo geartet find, daß fie mit feinerley befoldung zus 
rfättigen, oder ihnen zu helffen wäre, fondern fo 
viel der Herr ihnen jährlich an geld und geldes 
verth zulegte, fo viel und noch mehr legen fie zu an 
zaͤrriſchem kleider - hoffart und gepränge, oder an 
ibermäßigen zchrungen, unbehurfamen haußhalt, 
and dergleichen. Mancher Fönte wohl zurechte 
ommen, wenn erden fpruchbedächte: Fortunam 











everenter habe! firebete nicht ohne gnugfam fun⸗ 


yament nad) hohen tituln und kolibaren ehrenſtaͤn⸗ 
ven, hielte weib und finder auf folche art, Die ein» 
ten nach feinem tode auch beftchen könnte, Denn 
richt alle nachfömmlinge der diener alfo gleich wie⸗ 
ber zu befoldungen und ehren. fländen gelangen, 


werden gleichwohl durch die föftliche ergiehung une . 


terdeflen verzärtelt oder verderbet, daß fie ihr leb⸗ 
age nicht zurecht fommen, und entſtehet an ſtatt 


verhoffter ehte und guter tage,endlich nichts, ale 


ſchmaͤhliche armuth; Und das ereignet fich, wie 
‚andfündig, am meiften bey den findern und nach⸗ 
'ommen der hofleute, und infonderheit denen, die 
aus bürgerlichen oder geringerem ftande zu hohen 
ehren⸗ aͤmtern fommen, und fich darein nicht recht 
ſchicken fönnen. **** | Zwar verwerffe ich aller« 
dings den thörichsen und nicht adelichen, fondern 
recht baͤueriſchen hochmuth etlicher von der 
ritterſchafft, oder auch hoͤhern Randes, die da der 
nen⸗ 
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nenjeniaen [0 gar ſo gar gchäßig:find, welche ig. find, 
eigene tugend und ——— 
kunfft in hohe aͤmter und ehren⸗ ſtellen ji 
auch zu anfehnlichen guͤtern und mitteln gelangen 
etwa auch, mit gutem willen ihree Herrſch— 
und durch Kayferliche gnade, zu böhermfin tande 
qualificiren laſſen. Denn es kan firwahe, ma 
man es recht bedendfer, nichts einfältigers und im 
gereimters feyn, als daß die guten leute vom 
und höhern ſtande allein auf folche ihre geburtt 
Ken, und vermennen wollen, daß anderem 
nicht auch verftand und qualirdten erlangen 
nicht eben fo wohl redlich, gefchicht und generen 
feyn fönten, wiewobl ſolche tugenden leid 
bey dem adel auch gar dünne gefärt fin 
Man weiß ja wohl, oder foll’es wiffen, BapiR 
nobilitas civilis ein mer& pofitivom ift, undfe 
nig an und für fich felbft zu aͤmtern und vercichtme 
gen gefchickt, afs fir GOtt feelig, —— 
ſchimpffen auch ſolche uͤbermuͤthige —— 
geſchlecht, welches nicht anderſt, als aus 
ſtande, durch bloſſe tugend oder —* 
ge; durch tapfferkeit, (niit welchem n 
würgen der menfchen und taub f 
ſchon fängft geadelt worden) und im fr 
die feder oder Fauffmannfchaffe, zum an 
adelichen ffandes, und erwa u, die 
einen mehrern ruff und aufnehmen Ders * 8 
lern und veraͤchtern, ſage ich —— ch f —* 
weges bey, preiſe vielm ehr diejeni 
aidccſeig. weiche fen, ‚oder Das mei * 
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SOtt, ihrer eigenen tugend, mühe und fleiß, und 
venig oder nichts der zufaͤlligen geburt dancken 
hoͤrffen Gicht auch GOtt ſolchen perſonen erkleck⸗ 
iche mittel, und treibet ſie ihr gemuͤth dahin, durch 
rlangung ehren⸗titul und adel ſtandes ihr ges 
haͤchtniß zu verlängern, und ihren kindern deſto 
nehrern vortheil, zu verfolgung ihrer ruͤhmlichen 
ußſtapffen zu geben, das foll'niemand radeln, wenn 
8, wie erwehner , mit rechtfchaffenen guten mit⸗ 
eln, duch gnugfamen fundamene und nachdruck, 
eſchiehet; Darnebenit aber thun gemißlicy dieje⸗ 
igen gar unbehutlam, weldye aus aeringem ſtam 
e zu ehren = ftellen und erfledlichen mirteln-echas 
en werden, aber die.maaffe nicht treffen koͤnnen, 
yradern meynen, man wüfle nicht, daß fie nun⸗ 
sehro anders anzufehen und zu ehren feyen-menn 
e ſich nicht mit einem überflüßigen titul behänge» 
735 Dder fie wären gang unglücklich, wenn ſie ſich 
rd die ihrigen nicht koͤſtlich genug in Fleidung und 
hrung tradireten. Diefer gebrechen füher ſich 
on geringen fchreibern, oderdergleichen‘bedienten 
n, und fteiger biß in die hoͤchſte amter, alfo, daß 
annenhero (um wieder auf unfer vorhaben zu 
ymmen) nicht eine geringe urfach entſtehet, daß 
rancher mit ziemlicher befoldung nicht auskom⸗ 
ven Fan. Verſtaͤndige leute wiſſen ihre gluͤckſe⸗ 
gkeit anders,als in kleidern und leckerbißlein zu ſu⸗ 
ven, und je mehr fie ſich einziehen, demuͤthig, hoͤff⸗ 
ch und befcheiden find, und auf folche art auch ihr 
» weiber und finder zu regieren wiffen, je mebe 
‚erden fie von Herren und andern vornehmen per» 
Kkkt ſonen 
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fonen gelicbet und hoch geachtet, und erlangen weit 
mehr, als wenn fie zur unzeit nach allzu hohem 
ftande und reichthum ftreben, oder fonft fich nicht 
begreiffen wollen ; Die vom ritterftande Fönnen 
auch dergleichen leuten nicht allein nichts anfaben, 
noch ſie an ihren glüc hindern , fondern müflen 
vielmehr felbft in viel wege und mancherlen une 
chen halben darzu behülfflich feyn. Der es heil 
fet doch endlich + Sapiens dominabitur aftris, und 
GHre erheber , durch verleyhung feiner ‚gabın, 
den geringen aus dem ſtaub, und ſetzet ihn neber 
die fürften feines volds. vous 
Dem (6) erinnerungs»punct fan man, mo 
gleichwohl fonft die perfon anderft nicht zu gebre 
chen und zu accommodiren wäre, ziemliche 
fen vorfommen, mit genauer ausdingung Ders 
gen flücfe, daran der diener einig privat - intereße. 
bat,und daß man ihm in folchen verrichtungen er . 
nen andern zuordne oder ſabſtituire. Iſt auch⸗ 
Diener von vernunfft, und gutem gemürbe, fo wirt 
er es felbft nicht anders begehren, fondern wiehme 
amgeheiffen. folche gefchäffte andern überlafle 
darinnen er feiner eigenen angelegenheit Halbare 
nigen argwohn auf fich Faden moͤcht 
C7) ift es an dem, daß es, wo rechtfchaffenesn 
trauen zwifchen den gliedern unfers Vaterland 
wäre, dieſer erinnerung gar nicht bedrffte 
auch einer im grunde des hergens ein chrii 
und gewiffenhaffter mann, fo wird er ih 
ner amts verrichtung Feines weges hindern Fat 
Daß er etwa unter einem andern beguͤtert 
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nahl, wo ſtreitigkeiten zwiſchen Beinfelben und dem 
deren, welchem er dienet, fuͤrfallen: So wird der 
iener feine felonie oder untreue begehen, da er 
ac) recht und gewiſſen reder und raͤthet. Es fol 
uch Esin Ichen + here oder landes⸗ fürft begehren, 
aß ihme cin lehen⸗mann oder unterthan anderft, 
8 es rechts und gewiffens halber ſeyn follte/und 
gut, als ev es verficher, begegnete, und müfte er 
denfelben, wenn er ihn in feinen felbfl-eigenen 
enſt⸗beſtallungen hätte, ebener geſtalt von rechts⸗ 
:gen frey votiren und urtheilen laffen. Käme es 
er (dag zwar in Teutfchland, als in einen Reiz 
', das fein allgemein Oberhaupt und hohe 
ichs · gerichte hat, gar nicht ſeyn fol) zwifchere 
eyen Herren, deren einem der diener mit amts⸗ 
cht,dem andern aber mit lehenſchafft oder erb= 
digung verwandt wäre,zu oͤffentlicher fehde und 
4, da müften die umflände von Herren und 
sern wohl erivogen werden, wie alsdann dag 
: eines miniftri mit der erbpflicht beftchen koͤn⸗ 
onderlich, wenn eine folche perfon den vornehm⸗ 
dienſt, darauf des ganken ſtaats regierung 
uͤnde, auf fich hätte. Denn fonft, wo er in mit⸗ 
Häßigem ftande wäre und mehr cofegen neben 
ftünden, fan man wohl mittel finden, daß cr 
ſoch ohne fehaden und bedenden feinen dienſt, 
wolte, behatren, und fi der andere Herr mie 
effen nicht befchiweren Fönre. | | 
Die (8) und legte erinnerung begreiffet ans 
8 diefes , daß ein Herr in ein colleginm nie⸗ 
dſetzzen folle,der denen ſchon darinnen begrife 
| Kkrt a fenen 
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fenen zuwieder und befch werlich wäre; Es vafe 
het fi) aber diefes. auch von wichtigen und erbebr 
lichen bedenken, welche wider des Herrn vorha- 
ben anzuziehen wären, : Denn einmahlift ein 
fchädlich und verdrießlich were, wenn man leuten 
gleiche titnl und befoldung giebt, und fie im diecnl- 
legia ſtecket, welche nicht gleich arbeiten, noch (el, 
ches zu lernen gewiſſe hoffnung haben Fönmen, ode 
fonft unbequemer böfer fitten find. Hingegen abe 
werden offt einem Regenten unnörhige ferupel gu 
macht , und eines oder andern befoͤrderung 
daruͤm gehindert, daß er nicht tuͤchtig gnug wäre, 
ſondern daß man lieber einen andern, etwa nähe 
verwandten, bey ſich haben, oder auch mais weni 
ger anzahl und groſſem privat snigen das <olle- 
gium beſetzt fehen möchte, Eine unareiftesaudin 
Zeutfchland, daß man wohl qualificiere perfones 
zuweilen nur um deswillen verfchmäher, moeil ik 
jung find, und die praxin, wieman ſaget noch mid 

haben ; Andere Nationen find hierben viel vn 

ninfftiger : Ein junger mann, der-die wiffenfhah 
nach nothdurfft, und herrliche natürliche 
hat, fan am allerbeften folgende gezogen, 
dem gemeinen nugen, und langwierigen | 
dienfkleiftungen, in zeiten zubereirer werden Ben 
man ihn in ein collegium zu alt und erfahren in 

zeiren feget,da muß erarbeiten, und beſchh 
reden und ſchweigen, fich auch in ſinen 
leben in acht nehmen Ternen 5 Hingegen mn 
































ihn gehen Täffer, vergiffet er zum heil, 
lernet, wird unwillig und nerdroffen ober gehitae 
ei aus 
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dienſten. Wird eraber in geringere aͤmter ber 
ert, darinnen er, ohne beyftand alter und er» 
ner leute,vor fich felbft refolurion faffen muß, 
reibet ihn die hitze der jugend offt vom rechten 
e ab, wird kuͤhn und eigenfinnig , oder auch 
und wolüftig ‚ beinger feine beſte zeit mit 
:chten gefchäfften zu, fommer in verachtung, 

wo er hernach gleichwohl einften zu höherer 
itaͤt und amtssarbeit beruffen wird, muß er 
hfam wieder fornen anfangen, und ehe er et⸗ 
; erfahrung erlanget, ift er alsdenn fhon unter 
‚ten zu vechuen, wirdftumpff, frand oder übers 
ig, und gereicher folcher geftalt weder herr noch 
er zum rechten zweck. Und das begegnet alfo 
rentheilg denen von adel / die etwas feines ge= 
t haben, und hurtiger faͤhigkeit find, aber wer 
hrer jugenderft zu hof fange gebrauchet, oder 
(and-ämrer gefeget werden. Von denen von 
erlichem ftande oder gelehrten will man ges 
viglich erſt erfordern, daß fie pra&iciren oder. 
ciren follen, Es iſt auch ein geſchickter ehrli⸗ 
advoeat alles lobes und ruhmes werth, und im 
n ſtaat feineg weges zwentbehren: Man thäte 
beffer,dvaß man folche leute denen GOtt in jun⸗ 
iahren fürtrefliche gaben verliehen, fie möchten 
uiret fen, oder nicht, dor andern muͤglichſt 
achtete, und bey zeiten zu cantzelenen zoͤge / auch 
nit fecretarien - und protonotarien + ämterit 
‚te, (welches ihrem gradui oder ehren # | 
falls gar nicht ſchimpfflich ſeyn ſolte) und ab 
rneten fie darbey die praxin mit weniger ge⸗ 
Kkkk 3 fahr, 
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fahr, als wo fie auf blofjes gluͤck die adyocatuten 
antreten, fid) dm erwerbs willen in allechand-ge- 
einge haͤndel und rände fchicken „ den leuten nach 
dem maule veden, und ſich vielfältig proſtituiren, 
auch von ihren eigenen clienten-offe ſchimpfflich 
genug tra&iren lafjen, darüber auch unverfchämt 
oder heuchler werden müffen. ****** Ein hurti⸗ 
ger Eopff Fan in einem collegio von zuhören und 
concipiren viel mehr begreiffen ‚-indem.es alle tas 
ge zu thun giebt, ihme auch die fehler gezeiget umd 
corsigiret werden, als da ihn niemand als mit 
ſchaden und fchimpff warnet und beflene. 
Was zu ende diefes achten punets, wegen der 
collegtalifchen: erinnerung , angehänges worden, 
das iſt mie groffer behutſamkeit zu gebrauchen, umd 
laͤſſet fich ohne merckliche ſchwuͤrigkeit niche leicht 
gerade zu werditehig machen: Zwar iſt Fein gröf- 
fer freund-ftüdf, als wenn einer dem andern feinen 
Fehler guthertzig eröffnet, und ihn. vor ſchimpff und 
ſchaden warner ; Es gehoͤret aber eine graffe ver⸗ 
<raulichfeit, wie auch ein ſolch gemuͤth, fonderlic 
auf feiten des erinnerndent, darzu/ das voller gut 
liche und tugend iſt, auch fo zart und gefchicklich 
mit dem andern umzugehen weiß, daß der gute 
zweck richtig erhalten, und kein argwohn eines 
dominats oder widerwillens verurſachet wer 
de.*oxxDer prefidentoderdiretor einesje 
den collegii , wenn er zulängliche rn 
ſchickt fich zu folcher vermahnung am allerb 
und nach feinem erempel lernen fich-die amde 
richten, und willen dergleichen ihm an die 
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‚ben , oder wenn die reyhe der direction am fie 
me, auch zu praßiciren. Aber unbefcheidene, paf- 
anitte und unverfehuldete erinnerungen der mit⸗ 
‚echte empfindet man allzu ſcharff, noch vielmchn 
jer von Heren und Regenten ſelbſt. Denn 6 
ffer ſich alles beffer durch mittels⸗perſonen aus⸗ 
hten , gleich als GOtt der HErr ung fein wort 
che in görtlicher und englifcher majeftät, fondern 
ech unfere neben = menfchen verfündigen (äffer. 
ber von diefer-materie wäre viel ein mehrere zu 
reiben, worzu igo feine gelegenheit iſt. | 


Alſo möchte z. e. in proteftantifchen fuͤrſtenthuͤmern noch 
wohl hingehen, wenn man pure hof⸗bediente von einer 
andern religion beftellen twolte.- Aber in collegiis, in 
ämtern , will e8 fich , wo fonft vorgedachte umftände 
nicht find, keinesweges fchicken, aud) nicht einmahl in 
einem cammerscollegio ; Denn ob gleich dieſes am ſich 
mit religiong,fachen nichts zu thun hat, ſo Lauffen doch 
per indired&um die aßairen ineinander, daß man der oma " 
munication und guten harmonie nicht entbehren fan. 
Wie man denn defien ein exempel am denen fo ges 
nannten fportuln fiehet , welche an den meiften orten, ; 
nicht alfein in den untern s fondern auch in den höhern 
judiciis und collegiis eingeführet find ; Da denn fall 
niemand die feder anfegen will, menn et nicht feine 
bezahlung davor befomme. Diefem unweſen ab 
helffen entfinne mic), daß einft in einem gewiſſen 
ſtenthum beym landtage in vorſchlag gebracht wur⸗ 
de, ob nicht die ſportuln gar koͤnten aufgehoben , und 
dagegen jedem bedienten nad) proportion aus einem 
getwiffen fundo eine zulage gemacht werden ? wed« 
ches aber unter: andern motiven auch darum verworft 
fen worden , toeil fo denn des ſtreitens und Collici- 
eirens fein ende ſeyn/ und der friedfertige den zanck⸗ 
jüchtigen wurde er müffen. Ich glaube 
| Kikt 4 auch 
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auch, daß hierdurch ein groͤſſeres übel mi mif f gefhenden 
bey iultiz - und cammer⸗ weſen einreiffen: möchte, wel⸗ 
ches zwar auch an denen orten, wo fportuln gebrändhe 
lich, leyder nicht gang und gar gehoben, doch abır 
ben weitem nicht in fo ſtarcken grad, als two die ſpor⸗ 
tuln nicht herkommens, anzutreffen iſt Daman an 
letztern orten ſich oͤffters nicht ſcheuet, eine-extraur- 
dinaire bolohnung zu fordern, und meynet darzu berech⸗ 
tiget zu feyn- Doch will ich dieſes cum debita pro- 
teitarıone, und denen bin und wieder noch an 

den ——— dienern keinesweges zu nahe ges 
redet haben 


Ser Zu laͤugnen iſt nicht, daß die im tert befindliche und 
aus der erfahrung hergenommene umſtaͤnde ihre rich⸗ 
tigkeit haben, maffen es auch um deßwillen nicht an; 
ders ſeyn fan,da die vielen praͤchtigen hoſhaungen 
von tage zu tage zunehmen, und wenn denn Die rete- 

nuen nicht zureichen wollen, ſo verfaͤllt man auf ein 
ziehung der ausgaben, greifft es aber dabey meiſts 
am unrechten orte an , und will denen abzichen wel⸗ 
che die meifte mühe, arbeit und forge „auch wohl ge‘ 
fahr beym Regimente haben , da hergegen am 
thigen orte und unnüplichen dienern t 
mehr aufgehet, und feiner an eine“ redadtiong 
het. Dieſes nun mie «8 aufrichtigenund —* 
leuten über die maſſen ſchmertzet, alſo ſoll ein Landes 
Herr , wo ihm auch gleich von unverſtaͤndigen böf- 
lingen anleitung darzu gegeben würde, —— bier- 
inn durchaus nicht geheelen, ſondern einen ur 
verdient ehrlich und zulaͤnglich beſolden damit⸗ 
fernerer treue und liebe angefriſchet werden Er 
Das loͤbl. Ertz⸗Hauß Defterreich bat aus 
clemenz deffalg „eine befandere maxime’;: 

nach bericht des freyherrn von &chesd 

ſeiner F Rent⸗C. Na j so einige jahre” 
pebiench, um eine fuͤrſtl. gnade zu ſuppheire 
tet, ſolche auch nad) condition der ausaches 
laͤſſet. a aber nicht alle füriten und ee 
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dem ſtande, an geld oder guͤthern geſchencke aus zuthei⸗ 
len, ſich befinden, haben fie andere gute wege treue die; 

‚ner zu belohnen, z. tvenn fie einem vor andern einen 


gnaͤdigen zutritt geſtatten, und auf deffen.recammen- 


dariones refledtiren, da es denn an ver chiedenen zufluß 
nicht zu fehlen pflege. Wiewohl ich Diefen madum 
weder billigen noch mißrathen will ; wenigſt Hat ein 
fürft Dabey wohl zu obfervizen urfach, baß unter ſolche 
recommendationes feine jufiz oder in des fürften inter 
efle lauffende fachen mit eingeſchoben werden. Glaube 
auch, ein redlicher mann werde, wo die-mürckliche ers 
kaͤntlichkeit nicht ftatt haben Fan mit der bezeugung 
des willens zufrieden feyn. 


mehr Ich molte faft fagen,daß nicht fe wohl diefen leu⸗ 


ten, ſondern vielmehr denen von. adel der allbier be⸗ 


vwührte fehler anhänge , daf fie meifteng mehr ver- 


thun, als ihr einfommen leyden till, und mennen, eg 
dürffe zu erhaltung ihres ſtandes nichte geſpahret 
ſeyn, ſolte man auch gleich hernach darben ‚und ſu⸗ 
chen ſie darinnen einen ſonderlichen vorzug vor dem 


unadelichen ſtande, den ſie ohnedem mo nicht oͤffent⸗ 


lich, doch heimlich vor nichtswuͤrdig achten. Es lies 


ſet ihnen aber der here autor allhier eine recht ſchoͤne 


le&ion, und zeiget damit an, daß er feine thörichte 


einbildung auf den leeren adel bey ſich geheget habe. 


Die alten haben bereits gefagt, quod fola vırtus no. 


biliret, und ift der adel an und vor fich felbft eine nulle, | 


welche, nachdem die — der tugend dazu koͤmmet, 
viel oder wenig gilt. enn alfo der adel vor andern 
ein vorrecht behaupten will, muß er auch der rechten 
tugend und gefchicklichfeit fich befleigigen, denn man 
fonft nicht ſiehet, warum die Pallas nicht ſo wohl ei/⸗ 
nem, der ſeine ahnen nicht zehlet, als einem von adel 
dag ehren⸗kleid ſticken ſolte. Gewiß wollen es hier 
das tantzen, fechten, jagen, voltiſiren und reiten fo 
wenig als das wort von und zehlung der ahnen aus⸗ 
wachen; ſondern gleichwie das letztere auch unter 
dem ſo genannten bürgersftande ſich findet, daß einige 

stets ee | 7. 
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‚ihre vorfahren von etlichen hundert jahren her nahm 
hafft machen koͤnnen, welches aber diefelben nicht fo 
gleich geſchickt und tugendhafft. machet: alfo Habe ic 
auch noch nicht geſehen oder. geiefen , daß durch die 

erſt benannten exercitia , Die zwar an ſich gut, aber 
auch von perfonen unadelichen ftandes fo gut und meis 
ftentheils noch beffer erlernet werden ,‚' jemand der 
republic einen wichtigen, Dienft geleiftet, und 3. e, eis 
nen erfprießlichen rathſchlag herausgefochten oder vol- 
eihret , und durch zierliche courberten oder affedirte 
farabande eine noth abgemwendet hätte Denn alle 
folche dinge find ein nebenmwerd , und lernet fich noch 

zeit genug , wie man eine verwegene volte 1 
nder ziven beine über ein.pferd hängen fünne- Uber 
mit emfigen Audiis den leib abzumatten, und fich da« 
mit gleichfam der republic aufzuopffern, ift ein ander 

werck, welches , da es von vielen adelichen ftandes 
gefcheuet, und wohl gar mit allerhand ſchimpfflich 
nahmen beleget wird , fo darff e8 ihnen auch nicht 
verdrieſſen, wenn andere rechtichaffene leute ‚die eher 
mit ihnen reiten, tangen und fechten, als fiemit je 

in gelehrten geichäfften e8 aufnehmen fünnen, i 

+ vor dem hamen fiſchen. Wobey mir denn die frage 
einfälfet, ob einem fürften rathſamer, bediente von 
adelichen und andern ‚hohen »oder mittelmäßigen und 
geringen ftande zu nehmen? Welche aus obigen und 
fonft angeführten leicht zu deeidiren : Am beften ift, 
wenn ein fürft zuförderft auf gattesfurcht , und gute 
qualitäten bey einem diener ſichet, das übrige bleibt 
als ein nebenwerck dahin geftellet , doch daß man ſich 
auc) vor leute von gar fchlechter und | 
anfunfft wahrnehme, und ſcheinet diefe inrention | 
nen Reid)8 » und Kammer » gericht8 » fapungen get 
zu ſeyn. Bekandt ift fonft von denen poliricis, Das 
fie einem fürften die miniftros von < groffen ges 
ſchlecht und anfehen twiderrathen ;: Alfo fchöpfften 

vormahls die Könige in Franckreich aus de 2 

Valois nicht geringe jaloufe uber das Haug Bourbar 
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und nachmahls uͤber die haͤuſer Mommoraney und 


Guiſe, geftalt fie eben aus dieſer ſtaats-abſicht bey 


“ Francifco 1. follen in ungnade gefallen ſeyn, welcher 
auch feinem fohne Henrico zuletzt angecathen, er folte 
den conneftabel Mommorancy und Claudium hergog von 


Guife nicht zu den affairen ziehen, weil alzugroffe und 
capable mioiſtri gefährlich wären. 


vr Wohin auch die difpohtion einiger Cantzley⸗ ordnun⸗ 


gen sielet: Daß räthe und affeflores in fachen, melche 
fie oder die ihrigen betreffen , abtreten, und ſich des 


referitens und — enthalten ſollen 


wer Es findet ſich a 


ch bey foldyen leuten noch diefeg 
inconveniens, daß teil fie waͤhrender advocatur bald 


eine fache pro bald contra defendırt Haben, fie endlich 


gar daruͤber in ſcepticiſtnum juridicum gerathen, und ” 
— nicht wiſſen, wie fie ſich in geſchaͤfften helf⸗ 
en en 


DVDergleichen bey diefen leyder! boſen geiten wohl 


nicht zu hoffen iſt, da man vielmehr tag und nacht 


darauf dencket, wie man nach dem bey höfen üblichen 


gten gebot andere verläumden wolle. Per altorıım in. _ 
jurias grafları ad honores iff eine fünderliche hof⸗ maxime, 
und hilfft man einem eher den ftein, woran er ſich ſtoß 
fen fan,in den weg legen, ale daß man ihn warnen folte, 
Wohl wäre es, wenn groffe Herren die es merekten, 
weil doch. deren ſchaden und nutzen meiſtens daruntee 
pesicliiret, E. die anmercfung. 9. 36. n. 


Beym Cap.6. 8. 1. 


4. 33. 
MI waſſerley tituf der diretor eines collegã 


der raͤthe verfehen fen, ift am fich felbft nicht 


beſtaͤndig und undnderlich zu definigen, fondern eg 
richten ſich hierunter die Regenten billig nady bes 
fehaffenheit der zeit und perfonen, ; Kan man es 


aber bey alsen ciculis und ordnungen bleiben laſſen, 


ſo 
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fo iſt es üm fo viel löblicher- und beffers Ehedeſſen 
hat man die prächtige ämter dergroß-hofmeiftere 
und ober-marfchälle, land-hofmeiftere, auch ſtadt⸗ 
halter, an vornehmen Höfen mehr,als jego,gebrau 
chet, und heut zu tage findet man anſehnliche pr== 
dicata, als ober-präfident, ober « cantsler, und Ders 
gleichen ; Es fallen wichtige umflände an Höfen 
vor, daß man offt unuͤmgaͤngliche neue mege fischen 
muß,nügliche diener mit ehren »ticulis zu conten- 
tiren, oder die dependen& und ordnungen ber col- 
legiorum dadurch zu erhalten, Mehrentheils hält 
man auch in den collegiis die arf, daß man einan⸗ 
der nachruͤcket, und der ältefte die direfion, auf 
den fafl der vacang, erlanget, ober für ein recht 
tendiref, Wo auch Feine fcheinbarliche Hindberum 
gen wären, ift dergleichen ſucceſſion nicht zu wi» 
derrathen. Aber zu fleißiger betrachtung, in ana. 
nehmung eines jungen oder neuenrache, dienet 
daß ein Herr, wo müglich, feinen annehme, aus 
dem er mil der zeit und jahren nicht getraucte 
feiner-qualitäten halben, mit nuß und ehren, einen 
cangler oder dire&orem zu machen, J 


Beym .2. dieſes & Cap. 7. 
& 3-1 
Sonde man befinden wird, wle menlg Perf 
a’: nen, denen allbier befchrichenen qualität 
nach, geſchickt feyn, je mehr haben Porentaten: 
Teutſchland zu gedenden ‚daß fie dem mangı 
worfommen, und dergleichen nägliche und wedlih 
leute vielmehr in bereisfchafft haben, als aufıden 
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fall der. noch, mit geoffer mühe und wagniß fuchen 
mögen, Zu wünfchen wäre es, man verſparete 
es. an andern ausgaben, und wendete bey zeisenam 
jedem Hofe etwas auf dergleichen perfonen, die im 
ihren jungen jahren die fähigfeit des verflandeg, 
und bequemlichkete der firten, fpüren und blicken 
laſſen. Wormit ich aber nicht verfiche die ftipen- 
dia, weldye man jungen leuten, und zumal armer 
und ſchlechter unterthanen ſoͤhnen, oder doch ohne 
abfehen auf die natürliche gaben, allein aus gna⸗ 
denund auf recommendation , in geringen ſum⸗ 
men, der alten weife nach,zu reichen pfleger. Denn 
diefelbe werden gemeiniglich ſchlecht angeleget) 
oder reichen nirgend hin, dieweil zu qualification 
eines menſchen nicht genug,daß er etwa auf einer 
univerficäs einjahr oder. drey fümmerlich feine koſt 
habe, und die langweiligen lettiones publicas hö⸗ 
sen, oder etwa einpaär privat - collegia,(twieman 
ie nennet) um etliche gülden, des jahre halten fan) 
Iondern es gehoͤret mehr darzu, und zuvoraus gute 
bücher, welche viel foften, So hilfft auch fehr viel 
ein accels bey vornehmen leuten, der aber einent 
armſeligen ſtudenten nicht leicht wiederfähret; Das 
hero würden groffe Herren wohl thun, wenn fie 
iunge (1.) von ehrlicher anfunfft , (2.) fürtreffit 
chem ingenio, (3.) in folchen jahren, da man fi> 
herlich vor ihrer fähigkeit ſchon judiciren Fan, als 
ohngefehr im zwantzigſten jahr, und nechſtfolgen⸗ 
ven, (4,) mit reichlichent unterhalt, (5.) an gute 
mofbeftellte örter, (6.) mit dienfanrer reeommeri: 
dation, (7,) unter aufſicht redlicher der orten bio 


findli⸗ 
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findlicher männer, (8.) auch nicht ofne-disedtion 
Und anweifung, worinnen fie fich fürnemlich.üben 
und qualificiren folten,(9.) eine ziemliche zeit von 
erlichen jahren unterhielten, (vo.) hernach, da ſe 
wieder zu lande kamen, zum angriff.der gefchäffte 
zögen; und fie in cangeleyen und rachfinben, wenn 
es gleich anfangs absque voto, und 
figer, doch ausloͤmmlicher, befoldung wäre, braus 
eheren , damit «8 alfo. ihnen auf den- fall nicht era. 
mangeln möchte. die erledigte ſtellen tuͤglich 
gluͤcklich zu erſetzten Die koſten ſolte ma 
nicht ſcheuen, und kan einem Herrn nichts * 
chers, annehmlichers und reputitlichers fen ‚als 
geſchickte diener; Nichts nuͤtzlich ets, alldieweil 
ungeſchickte bediente mit einer faute auf einnichi 
ſo viel ſchaden thun koͤnnen, als etlicher ſolchet 
fonen unterhalt koſtet; Nichts annebmlichers, 
dieweil doch. wo anders der Regent veritand-und 
finn hat, fo wohl die converſation, als bedi 
von vernünfftigen oder befcheidenen-leuranyn 
bie gröffeften ergögungen in der welt zu wei | 
hingegen nichts verdrießlichers, ‚als —5 
und thoͤrichte leute zumahl in chrensänsteitijumb 
da es ernſtlich zugehen ſoll zu hoͤren und zu dulden 
Und denn auch endlich nichts reputirlick 
dieweil nach befchaffenheie der diener/ auch 
von einem Herrn judiciret gu werden,'ober: 
Doch, wo es etwa an'gırten gaben dem Hercn 
Ier, durch der Diener geſchicklichkeit deffen'r&pu 
tion ſelviret werden, Hr fumme; gleithwie ch 
mem cavallicr und — —— * 
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ıten pferde und gewehr,als an einem gebrämten 
ck, oder feder auf dem Hut, einem gelehrren mehr 
ı büchern, als an einem fammeten mantel, geles 
n iſt: Alfo ift einem Jöblichen und verftändigen 
egenten gewiß auch mehr an tauglichen und red« 
henräthen und dienern in cangeleyen und rath⸗ 
ıben, als an einer Eoftbaren hof-Fleidung , guten 
ein, niedlichen fpeifen, unnoͤthigen train, und.der« 
eichen, gelegen. * 

Es möchte zwar mancher davor halten, wird auch wohl 
von denen in ſtudiis nicht erfahrnen er manchen 
Megenten heimlich) eingeblafen , daß folche koſten auf 
gelehrte leute zu wenden nicht nöthig , weil deren im 
groſſen üderfluß in Teutfchland vorhanden; Allein ein 
anders ift wahrhafftig gelehrt und mit geſchicklichkeit 
begabet, ein anders hinwieder, dem nahmen nad) ein 
gelehrter oder vielmehr halb; gelehrt ſeyn; Und wird 
man finden, daß die erftere gattung gar fehr dünne ges 
ſaͤet ſey. Welches denn eben Daher rühret, daß in 
Zeutfchland alles ohne unterfchied der fähigkeit und offt 
fonder hinlängliche mittel fiudiren mil. Daraus 
entftehet denn die letztere gattung der halb?’ gelchrten, » 
welche hier und dar etwas erſchnappet yaben,und weit 
untauglicher als die, fo gar nicht ftudiret, aber mit ei® - 
nen guten verftand von natur begabet, zu halten find. 
Wolte man ſtatt anderer offt unnöthiger ausgaben 
nur jährlich etliche 100. auf tuͤchtige Subjeta wenden, 
würde fich der nugen vor die republic in wenig jahren 


jeigen. 
| Beym 9.4. Cap. 6. 
$- 35. 
5% dem amt eines Canthlers oder Direfo- 
ren wird, (wie im tert gefeget) faft aller ore 
en dleſes erforbent, daß er mmfrage; die raͤthe vo- 
uten 
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tiren laſſe, und das conclulum alsdenn ; 
hat auch in wichtigen fachen ohne aroeiffet fe 5 m 
nugen, und hoͤret man mehrentheils mie x ar + 
wenn der diretor vor oder bey‘ der * 
ſchon heraus laͤſſet, und den voris bercoflege 
judiciren will. Gleichwohl aber ſtehet zu be 
wenn man der legalitaͤt und freue, Bra 
derträglichfeit des Directoren oder Prafid 
verfichert, ob es nicht zu erfpahrüng fehr vice 
und zumal in täglichen und leichtem fachen vart) ch 
fey, Cinmaffen es auch an etlichen loͤhlie 
mit nugen alſo obſerviret wird) daß, wenn ei | 
fache durch einen fecretarium oder protonotafium 
referiret und abgefefen ifl, der dire&ör feine: 
nung fage,und den raͤthen fuͤrſtelle ob fic ehr 
erinnern wollen, wo nicht , fo bleibet es 
nem ausfchlage, gefchieher aber erinnerun 
wird er fölche entweder admittiren/ ober n 
rer erlaͤuterung ſeiner meynung dem erinner 
den ſcrupel benehmen, jedoch, wie —F 
ret,muß der diretor ſolchenfalls um ſor 
ein verträglich und billig gemuͤth haben, 
nier coffegen gedanden und erinnetungen,, u 
fie gleich feinem eröffneren voto zu wider la 
eben fo geduldig und wohlmeynend hören ı * 
nehmen, als wenn er feine Meynung noch 
geſagt hätte. Noch vielweniger * 
fer weg an, wenn der Directoör ‚nichts Bun 
achen gewachfen‘, fonderh efwa mek —* in 
En feines flandes, oder dur A b 
fortruͤckunge, an die Hei 
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un um foldher gel geftale wi würde er ech groß, 
gegen mancher, wenn er umfraget 
y andern votiref, ſeine San, se 
jen, und aus den angehörten —— 
g zuſammen leſen fau, daß es das a 
net, er ſey der ſachen gar wohl 

ıb — ine fertige junge, ih 
ı etliche generalia und bro 
ng —— et hat; ———— Ar | 
eilen etliche, bevorab vom bern «0 
de, a nr dienfte, und har Ad 
ft, oder andern, die nicht gnugſam 
für gefehiefre leute gehalten, die in 

be täglich mit ihnen umgehen, und € I nnd 
'an haben, werden des handels bald Me 
en fo dann unferfehiedliche incommoda 
entfichen, entweder daß beh der direflion 
‚wenn der Megent und die rathe den mangel 
fen, kein cefpece mehr ift, oder wo die perfon 
beliebt, und zu hof maͤchtig wäre, po eher man 
darauf, mit was grunde er agiret * Den 
rn, wie man es mit ihme haͤlt i le | 
eine fehler um genieffes willen verdrucker u 















get. | 
en diefer gelegenheit muß ich, zur warnung 
sefferung meiner mitgenofjen, von det ritter⸗ 
t.unangegeiget nicht Laffen,daß, meines erach⸗ 
dieſes nicht die geringfte urfach fey. warum 
lichen Höfen der adel- ftand fich befchimpfft 
uruͤck geſetzt befindet ‚nemlich, Fuͤrſten und 
n, welche —— und nachſin⸗ 

nens 
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nens feyn,oder doch ihren nutzen und ſchaden aus 
‚relation der: Diener leicht begreiffen oder 
es auf deren ausſchlag ſtellen, laſſen ſich Reber leute 
recommendiren, die etwas wuͤrckliches ie 
und ausrichten fönnen und efwa wenigt 
doch nicht-mehr Foften, als ſolche — auf 
den bloffenftand, oder etlichenicht zulängli 

litaͤten, trotzen, und allenthälben die g 
haͤnden haben wollen, gleichwohl aber —— 
nicht gewachſen find, ſondern das meiſte an Die 
lehrten und geſchaͤfftigen allein — 5: 
edelmann ſeyn, fprachen und exercitien 
hofbräuche wiffen, auch zumal ein ehrlich un 
richtig gemuͤth Haben, dem geig und partiten 
feyn, find löbliche und gureftüdte,* fie 
nicht zu, um eine rath-ftübesn dirigiren, 0 
fonft groffe und gemiffe ſtelen, darinnen-: 
ter würdlichfeit zu bedienen , fondern * 
mehr, und Fuͤrnemlich dieſes datzu, —* 
juris publici, und eines guten theils jui 
erfähren, und in traation der geſche 
führung der federjläuffig und juft ragen 
ſich der ritter.ftand releviren,und in F 
und ſpitzfuͤndigen zeiten / ſo wol als awabı 
ten einfale-gefchehen, den vorzug mir E 
haupten wid, fo muß er dahin’ Sa 
nothwendige qualitäten zu erlangen, ı dat 
ende die jugend anderft und beffer, als bey * 
ſten geſchichet, zu erziehen; Sonften wo Biene 
adel die ihrigen gar auf andere —* san | 
ehrlicher leute Finder,gegogen will Te nichtt 
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ciffen, fonde fondern ihnen nur oben 
ein fe gebeten bringe Ga weh, 
zu denen alfo genannt eit 
anlaß, als zu grundlt ee 5 c ir 
er rechten wiffenfcha ‚weh ben nent 
* boird, wie nichts weni ger der dien und. 
t, wodurch man fi anfande darzu qualific 
jet, fchämen, die müffen fich udn * | 
1, wenn fie einen oder mehr von 
ie, der feine zeit beffer — * n 
— vorgezogen fehen; Büren ud Sen 
welchen etwas am adel gelegen, haben 

des denen, we die, böfen sea 

utem exemp und vorforge 1 
e ein gen, auch arımen ı ne de —* 
fe * — eben oder laſfen or 
ve von GOtt mit —J 
n können, Denn das vermög gen gebt | 
je ihre finder nicht in gute ſchulen per 
niverfitäten ſchicken koͤnnen — es 
koͤmmet / halten fie ihnen zu hauß einen —*— 
m, wworzu fic) meiftentheils gan fchlechte und 
wiere gefelen, Die fonft nirgends pin wiffen, 
chen laſſen, die weder bey denen e fene 
ingen edefeuten,ud noch viel weniger bey ih⸗ 
teen, einigen refpect haben, und ichrem 
was fie wollen oder —* ruhe im Fe 
päldern mit herum, zech en,fpielen, mufi * 
verderben fonft die zeit noch liederlicher mie. 
‚enebenft ihren difcipulis, und diefe, wenn 
der rg den head 
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ren alıfangen, find hernach zu aller diſciplin unie- 
quem,und iſt zwar dieſes verderben nicht allein bey 
armen, fondern auch bey reichen und | 
eltern zu finden, die da feinen verſtand * 
den ſtudiis Haben, und zehenmal mehr auf ander: 
unnöchige dinge, als auf ihre Finder, wenben,od:: 
meynen, es wäre den findern an ihrem 
(himpfflich, und an der gefundheis ſchaͤdlich moenn 
fie, wie andere menfchen, die etwas lernen wi 
fich informiren laffen ſolten. Ferner mangelt « 
auch erwachfenen, oder noch etwas jumgen von 
adel, die das ihrige mohlgerhan, offt an bemidal, 
wenn fie von univerfitäten und reifen ke 
die Audia allein zu continuiren nicht roeiter ut 
haben, oder ihre meifte mittel ſchon Damıär werze | 
ver, daß fie darnach folche ihre qualitäten nic 
Ä 


































anfegen noch üben koͤnnen ſondern oft 
bfoffen vorwand ihrer jugend, und bapfıe, 


edelleute, nicht genug ftudirer zu Haben feheis 
fange warfen, und inzwiſchen verſauren we 
derben müffen, biß etwa zufälliger m ife ein 4— 
und ſtelle für fie erlediget wird ; Won weſch 
fer aber ſchon oben ift gefagt und erinneremwanden. 
daß es wohl gerhan wäre, menn Fürften umb D° 
zen junge leute bald , jedoch mit gemi er mad 
und abficht , zu erwas rechtes und ernftli 4 
Brauchen,und fie bey Hof in müßiggang n 
derben lieſſen Er 
Sie find aber auch dem abel nicht allein‘ gen, fon 
man trifft diefe und andere tugenden und air 
Hohfeiten ja wohl bey andern  vechtfchaffenen Ku 
‚an, ebenfalls man hingegen , wie nicht zu 
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unter edlen und unedeln leute antrifft,die lafterhafft und 
ungefchicht find. Sonnenklar tft ja, daß die zufällige 
geburth oder nahme nichts bey der fache thun fönnen, 
und wer fich bloß an ſolchen vergaffet,der wird feinem 
nefchlechte und fich felbft zur unehre und laft werden. 
Die urfach aber, daß eine zeit her der adel fo gar viel 
auf feinen ftand fich verlaffen hat, rühret gänglich von 
ber ersichung her, da manden findern von jugend auf 
bepbringet, und fie deg eiteln dunſtes voll machet, als 
ob fie beſſer wie andere leute wären. Die übrigen ur 
achen find ſchon anderwaͤrts in diefem buche, und auch 
rlihier im texte beruͤhret worden. 


Ad $. 9: &ap. 6, 


$. 36. 

par wird nicht laͤugnen koͤnnen, daß die ber 
ftellung der Geheimen Raͤthe in fonderba» 
collegiis nicht fehr alt, und darzu nur bey grofe 
und anfehnlichen Chur-und Fuͤrſtenthuͤmen in 
ıtfchland anfangs gebraucht worden fey,* Es 
et es auch die gelegenheit groffer Lande und uns 
‚iger zeiten nicht anderft, und Fan ohne ſchaden 
unterthanen, als welche vernünfftig, und nicht 
ſclaven regieree werden müffen, wie auch ohne 
ſaͤumung der gefchäffte, überhäuffung des Re⸗ 
ten, und. vielfältige zerrättung, nicht abgehen, 
ın man alle fachen in einem einigen collegio 
Ziren will. Zwar wenn der zuftand des Reichs 
einem guten und erwuͤnſchten flor ftünde, und 
t ein fo groffes mißtrauen zwifchen denen flän« 
‚und voraus zwifchen nachbarn eingeriffen waͤ⸗ 
auch die juftig zwifchen Fürften und Herren, 
che mit einander zu freiten haben, ihren lauff 
All 3 | hätte, 











| 266 Adateönei gm, %, € TC, 6. — 


Hätte, fo bedörffte man. te man. vielleicht dergleichen jen fons 
Berlichen. collegiorum der geheimen räche pw 
noͤthig nicht, fondern härte bey denen alten 

guüs die man etwa hof⸗ raͤthe hohe raͤthe ober⸗ 
raͤthe und regiments⸗ raͤthe genenuet wohl de · 
wenden fönnen.. Nun aber heut zu tage dien 
fie zeit uͤber folchen Dingen zugebracht wird, ı 
man fich gegen benachbarten verwahren, Die san 
traͤge manuten ren oder auslegen, die eingriffe unb 
gefährliche proceſſe abwenden, zuſammen Wien, 
conferiren, pacta aufrichten, alliangen und half 
ſuchen, Eriegs-gerächfchafften halten; und — * 
nen langwierigen Reichsconventen feine 
gen behaupten, oder andern begegnen £ 
zu noch Fömmer die uͤbernehmung 
commifltonen , Keid)8 » deputationen, mi 
tionen, etwan auch Handfungen in erbfa 
heyraths⸗ſachen, die ſich mit verme 
hen Familien auch gemehret; So iſt 
man nicht allein an den Hoͤfen rn 
alters, halten muß, fondern ee erfardent ai | 
Hohe nothdurfft, daß die her is, x 
den, und mit confufion derfelben, und * iftra&ie 
der rärhe, die adminiftration der fuftig, tue 
den umterrhanen fchuldig, und moram Ü 
meifter gelegen ift, nebenft beobachtung gı 
cen nichts in ftecken gerathe, ft 
groffen und austräglichen fanden das t * 
die perſonen, welche die alfo genannte ge 
ſtaats⸗ fachen, behaup der Be 
gleichen, unter handen sad 
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elche die juſtitz adminiftriren, gefondert ſeyn, und 
ncollegium dem andern nicht. eingreiffe, fondern. 
ı des Megenten und landes beiten in wichtigen 
‚en eorrefpondiren. In mitselmäßigen Landen 
yer hat es eine groffe difficulcäe mit beſtellung der 
heimen rärhe, oder mis traßation der geheimen 
chen. Denn ein befonder collegium aflein auf 
lche materien zu beſtellen, will allzu Eoftbar fallen ; 
ingegen ift aud) ſchwer zu pradiciren, wenn man 
18 denen hof⸗und juftitien-rächen nur etliche, und 
var die befle und gefchicktefte, ohne oder mit dem 
tul, zu den geheimen fachen auslefen, und fie 
eichwol auch bey.der juſtitz laflen wi, alldieweil 
aserfchiedliche incommoda ſchwer alsdenn ver« 
ieden werden. Denn wo die alfo zu geheimen 
chem deputirte räche fich der juſtitz ⸗ſachen gar 
chts oder wenig annehmen, fo wird die anzahl 
rer bey den juftig ⸗/ fachen gelaflenen perfonen zu 
cin, auch wol dero vermögen zu ſchwach, und 
inget alfo nicht allein unwillen , fondern auch 
yaden , wenn wichtige dinge durch diefe aflein, 
ine die andern „ expediret werden, dep corru- 
ion und partheylichkeis zu geſchweigen, welche 
iter wenigen viel ehe, als unser vielen, plag fin⸗ 
t. Wollen denn die geheimen räche um alle oder 
e meiften juftiß- fachen auch wiffen, fo verführet 
die andern ebener geftale, welche darinnen taͤg⸗ 
h arbeiten, und fie beffer gefafler Haben, werden 
fo die procefien und refolutiones aufgehalten, 
id allerhand verwirrungen und confufiones vers 
farhes; Alfo auch, wo die alfo abgefonderte ges 
j sta heimen 
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heime räthe von communication der ſtaats · ſachen 
die übrigen hofsoder juſtitz rärhe gar ausſchlieſſen, 
fo giebt es auch bey diefen ein groß mißrrauen und 
befchwerung, als welche ſich für collegen und nicht 
geringer , als die andern, achten. Wollen fie 
aber alles, oder dag meifte, in pleno tractiren, 
fo verlicree man nicht allein die zeit und refpert, 
fondern es werden die confilia durch mantbers 
fey vota nur [chwerer und lautbarer gemacht, 
zu gefchweigen, wie offt Regenten anf diefe wei» 
fe unter dem fehein der mehren ſtimmen entwe⸗ 
der ihren eigenen willen ſchaͤdlich erfüllen’, oder 
übel berathen oder bedient werden , und iſt die 
fen erinnerungen mit einiger ordnung und aus? 
theilung der gefchäffte und zeiten übel zu begegnen, 
wie man denn darüber die epempel und praxin 
reden laffen fan. Wicl,ja das meilte, bey folcher 
fonderung und abrheilung ‚ dependiref von dem 
humeur des Heren und der diener nachdem fie 
nemlich tugendhafft,aufrichtig,berräglich und mo- 
derat, oder im gegentheil, ſchnell Higig, argiwähr 
niſch, ambitiös und eigenmigig find. D 
diener , welche dem Herrn und den gemeinen de · 
ſen treu, und ihrem eigenen nutzen alle 
weiter ergeben ſind, als ſo fern er mit der gemeir 
nen wohlfahrt beſtehen fan, und darbey nr 
liche gute qualitären haben) die Fönnen 1 

mirtelmäßigen $ande nicht wohl bey einerfey 
fchäffeen gelaffen werden. Denn weil | 

feute rar, und ſchwer zu befommen, und zu 
ten, fo ſpuͤret man dero RE ’ den vert 
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gen gar bald und mit ſchaden, und mag ſich ein 
mittelmäßiger Regent gluͤcklich achten, wenn er 
endlich nur einen oder zween diener von derglei⸗ 
chentugend und gefchicklichfeie Habenfan, Eine 
folche perfoh Fan gar viel thun / und die zeit alfo ein» 
theilen, dad Feine wichtige fache weder bey dem ge⸗ 
heimen, noch bey dem juftig-rath , ohne ihn abges 
handelt werde; ** Es ift auch ſolchenfalls rathſan, 
daß ein Herr einem folchen rath und bedienen, 
venn er ihn wohl kennet und probirer hat, etwas 
nehr vertraue, und ihm erlicher maffen feine weife 
affe, die gefchäffte alfo abzutheilen und fuͤrzuneh⸗ 
nen, daß beyder orten nothduͤrfftiglich auszulan⸗ 
zen ſey, und welche leute alfo begaber find, die wiſ⸗ 
en auch refpecr bey denen collegen zu erhjalten, und 
nie denfelben alfo umzugehen , daß fie zufrieden 
eyn / oder doch heimlichen neid und unwillen, zu 
chaden der Kegenten und gande, nicht ausüben 
Önnen.** Darim,fo viel man in folchen mit 
'elmäßigen orten thun kan/ und wo man nicht ur« 
ach und mittel hat, gang völlig feparirte collegia 
‚u flifften und zu unrerhalten, fo ſcheinet, das in⸗ 
:ereffe und flaat eines Regenten ftche dißfalls dans 
innen, daß er auf ein oder zwey fübje&ta gedencfe, 
verem vorzug und qualitäten die andern raͤthe 
tundbarlich agnofeiren ‚und ſolchen falls wird ee 
bie gefchäffte wohl mir ziemlichen fuccefs abthei⸗ 
en fönnen ‚ indem die alfo gefonderten geheimen 
raͤthe, nach gelegenheit des Landes’ und der vers 
richtungen, auch ihrer fähigkeit und hurtigkeit 
nad), wohl zeit finden werden, aller orten, da es no⸗ 

ss“ thig 
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chig, das meifte und wichtigfte jniexpediten ; 3: $ins 
der: er aber dergleichen leute nicht, und wäre kein 
merclicher unterfcheid in den qualisäten, fo: shäte, 
en vielleicht. beffer, er feparirte die collegia und ges 
fchäffte ordinarie gänglich , nehme, ein paat per⸗ 
fonen bloß zu geheimen · und ſtaats · und denn drei 
oder vier zu den juſtitz · ſachen. Denn wo man mit⸗ 
telmaͤßigen leuten auferlegen will, an beyden orten 
die hände zu haben; wird manerfahren, daß es auf 
oben-erzehlte incommoda auslauffen wird. 
iſt Doch darbey Feine ordnung fo rigorös, bie. da; Det 
böre, auf den fall der noth, alle räche zuſammen gm 
suffen, und entweder eine ſchwere ſtaats⸗ ade 
wichtige juftig-fache zu expediren. ‚Diefes find 
meine einfältige und unmaßgebliche gebandden 
von diefer materie, die ſchwuͤrigkeit aber beftchet 
noch hauptfächlich darinnen, daß der Herr, in er⸗ 
Fäntniß und wahl der diener, die er für-vortreflic 
und gleichfam univerfal, hält, auch vorgefchlagt. 
mer maflen gedrauchen void, nicht fehle, ſonſt 
er mie pafionirter und uͤbereilter berfürsiehung 
eines ungeſchickten oder boßhafftigen mannes ſei⸗ 
nen gantzen ſtaat verderben, und ergreifft er et 
an ſtatt gruͤndlicher wiſſenſchafft und exfab 
zung eine wäfcheren und maulfertigkeit au Fakt 
Rillen und beftändigen fleiffes-eine-augem 
dienftliche ungeftüme eilfertigfeit „ an ſtatt — 
tapffern, ſtandhafften, und 3n des, Herrn 
wahrer reputation ziehlenden genmiltb® ‚einen, 
aufgeblafenen- hochfprechenden. frevelmuth * 
ſtatt der reputation. und ſplendoris, oder der 
genero- 
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eneroßcät und tapfferkeit, ine Ficgende dig⸗ 
nd ehrfucht zu übermäßigen nub gefährlichen re- 
olutionen und inierfchtwinglichen eitelen koſten, art 
tatt einer Höflichkeit u. gelinden gehor ſams 
ine ſchaͤndliche ſchmeicheley, an ſtatt einer Par⸗ 
amkeit eine ſpoͤttiſche ſilzerey, an ſtatt einer guten 
außwirthſchaft und erwerbs eine verdamm⸗ 
iche ungerechtigkeit und ſchinderey, an: ſtatt einer 
ollk õenen treue und alleiniger ergeben⸗ 
eit an denHerrn eine eigennuͤtzige knechtſchafftʒ 
Darum iſt am allermeiſten an der wahl und be» 
tellung eines dieners gelegen, zumahl einem mit⸗ 
elmäßigen. Heren , der die menge von vorfreffli« 
hen leuten nicht erlangen, noch etwa die gebrechen. 
‚eg: einen dieners mit den tugenden eines andern 
rfegen kan. Man koͤnte wohl einige felten betrie⸗ 
vende zeichen vorſtellen, worbey der Herr einen 
chein⸗ froinmen halb⸗geſchickten augendiener vor 
inem rechtſchaffenen, redlichen und gnugſam qua. 
ificirten manne unterſcheiden moͤchte; Es laͤufft 
aber allzu gemein und tieff indie politic, und cra 
fordert befondere ausführung, man befehe auch fülz 
aendes fiebende capitel 38. und was oben $.32, 
in diefew addicionen difcuriref worden : Insge⸗ 
mein diene der fpruch Chrifti hieher zu applici« 
ven: An ihren frücdhten follet ihr fie erken⸗ 
nen, ⁊xc. Ein Regent hat nicht allein zu fehen, wie 
ein rath in feiner præſentz, und bey waͤhrender 
deliberation, ſich erzeiget, ſich nach des. Herrn wil⸗ 
len und affecten richtet einer groſſen bedachtſam⸗ 
keit, oder auch vieler ſchoͤnen worte, u 
on⸗ 
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fondern auch, was er im im grunde des rechtens und 
der billigkeit für principia führe, was der expedi- 
een und thun koͤnne, wie er anverfraute | chen nee 
gotüire und handle,und wie er in feinem p inatıleben 
fi erzeige, worinnen er feine meifte v * 
ſuche; Und ſolches zu erkennen, und fi 
richte von warhafftigen zu M 
alergröfte funft; Zwar der meiſten leute und dis 
ner zeugniß, welches nicht durch Faßion und am 
ſtifftung zuſammen gefünftelt, ſondern ana! und 
nach ungeswungen, und gleichfam von u 
einem Herrn zu ohren koͤmmet, trieget felten, | 
heiſſet mehrentheils vox populi, vox Der; Zu 
mwenigften fol es einen Regenten dahin anlei 
daß er die augen fleißiger aufthue, und ohne 
judig fo wohl denjenigen, welchen er andern % 
gezogen, als die, welche demfelben zuwider t 
betrachte, oder auch mit benachbarten und at | 
wandten, oder dero vornehmſten minftris, fich zür 
weilen mit guter gelegenheit vertraulich, vernehut 

Ich habe zwar_des allegireng in Diefer (ri 
mich mit fleiß enthalten, fan aber nicht ve be ie 
nen frangäfifchen autorem anzuziehen, de der et 
por einen jahr einen fractat drucken la M 
wohl leſens würdig ; Seine frangöfifche toorte fa 
be ich, weil zu ende des fürften-fFaarg etliche bil 
ter ledig waren, dafelbft beyfügen laſſen, * xn 
3 und meynung teutſch allhier zw erzeh ‘ 1 
gehet es dahin. | 

Es fer kein Herr, der da gerne wolle 
ſich geſaget oder —— wiffen,e 
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und hege böfe raͤthe und Diener vorfeglicher 
weiſe; fondern wo er dergleichen leute bat, _ 
(9 fey er gewiß der meynung, fie wären 
fromm und redlich. Damit er fich aber nicht 
betriege,fd ſoll er aufswey Stüche achtung 
geben:Das eine, ob Die diener gütig und mil» 
be gegen die unterthanen feyn,die gerechtig⸗ 
keit und geſetze lieben, und denenfelben ſich 
felbft, auch mit ihrem ungemach, unterges 
ben, oder nicht. Das andere, ob fie übers 
mäßigen reichthum fammlen,und ſich eines 
geoffen prächtigen ſtaats mit uͤberfluͤßigen 
exorbitizenden koſten befleißigen,oder nicht, 
Und dieſer beyden ſtuͤck koͤnne er ſelbſt mit 
ſeinen eigenen augen und ohren, theils auch 
durch relationes und klagen, die ihme fuͤr⸗ 
kommen, gewahr werden; Er fölle auch 
einen jeden, der ihme dergleichen vorbringe, 
gedultig hoͤren, und nach dem rechten 
geunde fragen auch gebübrlich remedirtn: 
Zwar / ſagt er, wolten etliche gar nicht bile 
liggen,daß ein Herr Die Elagen über feine die- 
ner anhören, oder folche viel achten falle, 
weilmaninsgemein dergleichen vornehmen 
Dienern Sram, und auf fie neidifch feye: Als 
fein es fey zu beforgen, daß diefe, welche ale 
fo Die anbringung der berichte und Elagen, 
und Darauf folgende nachforſchung des 
Zeven, hindern wollen, wohl ſelbſt eben die 
recht ſchuldigen feyn, und den Herrn gern 
verblenden wollen. Ohne ſey es 3war . 
da 
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daß auch treue md und mögliche dienet 
det und gebaffet wrirden; jedoch wäre 
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Brofle und gleichfam allgemein Be g # € 
n koͤnne, allenfalls achteten es auch t 
che diener nicht, daß man she thı un 
laffen achtung gebe. Erzeiger darben, * 
zeiten des legt,verftorbenen Königes in Fran 
ein koniglicher rath einſten in — 
ſich ihrer viel uͤber die ſchmaͤheſchriff en/ w 
der einige vornehme bedienten ausgegange 
befchmwereten, gefager habe: Wenn X 
wollen, daß man forthin wider i J 
ben falle, ſo laſſet uns alſo — 
daß niemand urſach darzu habe, € 
tedfichen leuten, Die man erkennet 
fie friede und anffnebmen der ı Ä 
und gerechtigkeit eben, ſaget ' 
ſoll ein Herr groffes anſehen und vie Eu | 
Beben: Zucht deswegen an einen alten 
men frantzoͤſtſchen Herrn, Seyflel genannt, d “ 
mennung befräffriget, und in feinem buch? 
Frangzoͤſiſch en Monarchia ſchreib 
koͤñe vornehmen raͤthen nnd di nern | 
tugend und gutes gemuͤth man erk 
be, nicht zu viel auto -dtät geben, a 
tohrden vielmehr dadurch je lan 
iger, und hurtiger zu treuen die 
hatten befferr folge von —— ter 
al daß ein Herr auch q 
balte, damit er ſelbſ 
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ſehen verliere, ſondern ſich alſo erseige, in 
vorbehaitung der wichtigſten faͤlle und ges 
ſchaͤfft e ſ und ſonſten, daß man mercken kön. 
ne, wie ſeine raͤthe gleichwohl von ihm de⸗ 
pendiren, und er dennoch der rechte Hert 
ſey; Anderer geffalt möchte er bey den uns 
terthanen keine liebe noch refpect mehr ha⸗ 
ben, und gebe anlaß, daß etliche in vorneh⸗ 
men aͤmtern figende ſich ihrer macht und 

gewalt mißbrauchten,zc.: 4. 

*Hiervon iſt bereits im 2. Theilcap. 6.p. 102 und.cap.7, 

‘9.202. gehandelt worden, — 

** Und diefes iſt denn auch das · einzige mittel, in maͤßi⸗ 
gen fuͤrſtenthuͤmern die geheimde und ſtaats⸗ſachen zu 
tractiven, findet fich auch [yon fo viel zeit, day nach 
ordentlicher eintheilung der geſchaͤffte alles ziemlicher 
maffen fan abgewartet werden. Mur gehören gew 
ſchickte leute darzu, und dag man ihnen auch nicht alfe 
fleinigfeiten auf den halß wälße, damit fie die arbeit 

ausſtehen koͤnnen, auch daß man immer junge geſchick⸗ 
te leute nachziehe, durch welche man zweyerley pr>Rcie 
ret, 1, daß andern miniftern ‚die das haupt/werck faſ⸗ 
fen muͤſſen, durch ihnen eine erleichterung wiederfahre; 
2. daß auch) folche leute von dergleichen mıniftro alfı 
mählig angeführet, und, indem fie demfelben durch 
concipiren/ referiren, u. d, 9. beyſpringen, wie in eines 
affaire nad) allen umſtaͤnden tapfer zu judiciren, ha= 
bilitiret werden. 

ar Es ift eine böfe fache, wenn miniftri amd dienen . 
einen heimlichen neid auf einander haben, oder wohl 
gar einer des andern unglüc fuchet. Ich fage, J 
iſt grund boſe! Denn am allermeiſten dig Herrn in- 

‚ zerelie Darunter leyden muß. Zwar ſchaden wohl 
ſolche leute ſich unter einander ſelber, es iſt aber vor 
nichts gegen den verluſt, den ein Herr davon hat, zu 

zechnen 5 Manchem heilſamen sono wird ir 
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nicht nach der warheit, föndern n weil etiwarı eine ‚dem 
man wehe thun twolte, ſolches gegeben, wiederfpr | 
Manches dem Herrn fchädliches confilinm | Die 
gen (vurenivet, wenn man etiwan den rathgeber gerne 
anlauffen laffen möchte Se verderbter nun 
männliche ſo genannte bofspolicic-jemehrha 
und herren ſich hierinnen wahrzunehmen urfa 
—*— hend gar bald np Pure Er 
Diener den andern gegen den berrn zu gedenden 
fänget: Denn niemahln wird teren 
tigen meynung gefchehen,maffen nach diefer ein colle 
den andern oder ein vorgeſetzter dien 
verfpührten mängeln zu warnen pfleg | 
ſolche gradus vorbey gehet, der mac 
daͤchtig, und giebet dem heren gele die de 
nuncistion Weiter nachzuforfchen, fd denn nad) sefinde 
den verläumder mit verweiß anzufehen ; Wodure 
denn redliche drener fich iminer mehr und ebr i 
berbindlich machen und deren eyfer vor ſin 
interefle — aus pieher zu fen 

“+ Wir haben Diefe worte 
beſtehen ſolche in folgenden. M pe’ 


EXTRACT 
Aus dem Frangöfifchen Tractat Recneil d 


ximes veritables & importanres pour I? inflirufien ı 
Roy,&c. anno 1663.3u Pariß gedrudkt;p. ze 
Vffi n’y a-t-il point de prince, qui fit — if 
que l’on croye, qu’il ayme & vueille foßtenir les mai 
vwais confeillers de fon Efat, ou miniftres, pouf p 
zerme du temps, quoy qu’ıl ſoĩt odieux dc.at — ‘3 
& eftace de nörre langue au fens qu’onen, äpı 2 2 ‚\ 
m uand * ſert d' eux c’ eſt qu’en —— 8 F 
ils ne font pas tels, il y a apparence ” 
«et & quoy un ‚prince Rune * ern il 
sommeilaelte diecydevanı, & Dale * u rs Sei n 
ments & leur conduice. TI connoitra cela par 
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ı peuple, & s’ils ayment la jufice, & I’ obferyation. de 
ix, meme a fon prejudice : & rl autre, Si D —2 
ıs des richeſſes immenfes, & n’ affedtement point d erg 
\agnifiques en leur train & en defpenfgs ſuperflues & ex- 
"bitances, Des quelles chofes il peut &ere ayfe 
:laircy, tant par fes yeux, que par les neh Piainz 
s qu’on luy fera; en quoy ildoit econtsg doaucement UN« 
hacun pour s’ informer par apres de laveri, & y met 
rdre. Ceux.qui donnent au prince des advis cc 
rsıres, difans qu’ilne doit pass’ arräter aux 3 ed) 
ay fait contre fes miniſtres, pourceque d’ordinzirg sang 
nviez ils font auſſi mal voulus , trompeng leuf malic 


ux moyens. L’uneftz »*'ils —— *— 


x veulence qu’ıl demeure perpetuellemens dans I’ —F 
IE | 


e & 1’ aveuglement & font peut être eux ındmes 

u’il n’eft bas bon pour eux qu'il voye plys clais, ny 4 
renne aucune cognoiſſance de leurs depottements. 

lans la verit& quoy que les bons miniftres puiſſent € 
viez, il eſt toutefois impoſſibilequ'il #° Eleve contre eux 
ın fi grand nombre d’ hommes, qu'on puiffe dire, qulls ſont 
sniverfellement hais, comme les derniers 1’ ont eſtẽ pour 
‚es grands fujers qu’ils en ont donnez; &en tous. cas, ils 
ne fe foucient pas qu’on examine leur vie & leurs agtions. 
A ce propos il me fouvient d'une parole que j’ ay appris, 
qu' un confeiller d’ eftat, homme de bien, dit un jour dans 
le confeil du defundt Roy Louys XI, atı commmencemeng 
de fon regae, fur ce qu’on fe plaignoic de la libertg que ply» 
fieurs fe donnoient de faire des libelles diffamatoires coni« 


tre l’honneur de fes confeillers & minifires „3 & que cela 


n’ &toit pas & fouffrir. Si nous voulons dit il, qu’on @* 
&crive plus contre nous, talchons à fi bien faire, que Pag 
m ait point de ſujet, ny d’enyie. . ‘ 


Ceeſt non à tels confeillers & minifieeg ; ämateuih 
de la paix , du bien & du foulagemenr du peuple ; & 
ge la juſtiee, qu’un Roi doit danner beaucoup d’ ale 
chorige, Be cꝰ ei d’ eux qua entendu parler Mel 
Cl, de Seyflel lors qu?il efcrie en ces refmes; Quand 
on cognoiſt anx grands perfonmugps da * u 
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bonvouloir, on ne leur ſcauroit donner trop d’ authorite: 
car d’ autant font-ils plus difpofez ä bien ſerrir, & fi ont 
snieux l’ obeyflance des infeurieurs. Toutes foıs il adjonfte 
qu’un prince y doit apporter de la precaution, de crainte, 
ue luy mefme'ne perde fun authorite, s’ il en donne trop 
3 un aufre, Et non pourtant, dir-i), doit le price telle= 
ment les entretenir , que les autres recogniflent le bien da 
Juy principalement: & que ceux qui font chefs & ont char- 
ges fous les princes & grands feigneurs ayenr dependance 
principalement de luy. Etauffi que les fubjers de tous le⸗ 
ays & provinces du royaume ayent à recourir à Juy pout 
es cas de grande imiportance ; Car aucrement fe pourroit aife- 
gnent perdre ou dimiruer P amıour & reverence, que les ſu- 
jets ont au roy, & fi donneroit occafion à ceux qui auro- 
dent les grandes charges & commillions mefmentent , qui 
font grands d’ eux mefmes, ou à leur lieutenants & ofhiciers, 
d’ en malufer, &c. 


Beym erften Theil des fiebenden 
Je materie dieſes Capitels ift allzu groß und 
> weitläufftig, im text auch alfo tractiret, daß 
mis Additionen ſolche noch ferner zu eegröffern, die 
gelegenheit meines vorhabens, und die vorgefegte 
maaſe diefer edition nicht zuläffee. Bin gleich 
wohl der hoffnung, daß, was im 1. big auf den 26. 
Paragraphum, von behauptung derjenigen ſtuͤch, 
welche den ſtaat eines Herrn und Regenten ange 
hen, bedeuter und erinnert worden, nichrübelguhn 
ſtiniren feye, und: darinnen fein fonderbahrer wir 
Berfpruch zu befürchten, - Wünfchen möchte ich 
aber aus unterthärigfter treue gegen die Häuptet ' 
unſers Vaterlandes, daß zu billig-mäßiger hinle - 
aung derer in ſo groſſer menge entſtehender — 
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keiten zwiſchen den hohen ſtaͤnden, nachbarn und 
zefreunded ,; wie auch zwiſchen ſtaͤrckern und 
hwichern, ein zulänglicher richtiger weg durch 
yefamten fchluß erfunden, oder diejenigen, welche 
an fhon hat, mit mehrerm refpect und nugen 
tacticiret werden möchten, Auffer dem ift in wars 
yeit zu beforgen, man werde in furgen auf das alr 
e fauftsrecht wieder völlig gerarhen, oder eine gen 
viffe veränderung des regiments verurfachen 5 
vag aber bey gegenmärtigem ftande eines Teut⸗ 
hen Sürften interelle und fiaat inggemein ſey, 
nd wie er fich conferviren fönne , davon mag 
nd darff id) auffer dem ‚, was fchon im text die» 
s capitels angezeigee, nicht viel mehr anführen, 
tliche Eleine erinnerungen mit gehörigen vefpeck 
ı chun , fo bedündfee mich (1) bey fo geftalten 
iten und umſtaͤnden, daß auch in ftreitigen ſtaats⸗ 
indeln die gemeine bauerasregul die befte ſey, 
san folle ſich vergleichen ; Zwar fcheiner eg, 
aß folcher rath non furchefamen gemüthern herz 
mme. Ein Herr und Regent, (möchte man far 
en) der ein Flares recht hat, fol der gutwillig wei» 
‚en, wenn ihn nicht die Aufferfte gewalt und noch 
ırzı dringet ? fol er nicht GOtt und feinem 
chte frauen ? Alfo möchte man auch gedenden, 
ſey ja in den allerfchwereften fachen dennoch 
irch unpartheyifches urrheil die warheit und dag 
cht zu finden, und man koͤnne und wolle fic dem⸗ 
(ben unterwerffen. Dem fey aber, wie ihm 
ofle, fo halte ichs mit denen, welche einen leide 
hen vergleich nicht ausfchlagen, befonders in ſol⸗ 
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welche im feft berührer: Da iſt ee ñ— 
#e zu tage alſo bewwandt/ wo groſſe 


dl un ic 
1 


chen fachen, die mehr in unuugbaren, und aufopi- 
nion beruhenden alfo genanten regalien, als auf 
wuͤrcklichen utilicäten, beftchen, und zu 
man in unparchepifcher ermeßigung fichet, d 
pr=tenfiones auf dem poſſelſorio aflein 
fundiren, und in meritis die fache ſchwach fey. 
Denn gewiß ift es, daß durch mißdeutung, unver. 
ſtand, vorgriff , eigennuß und frevel der diener, 
nach gelegenheit der zeiten, viele fachen auch in 
vorzeiten zwifchen benachbarten aufgebracht wors 
den, die man im grunde des rechtens nicht behau⸗ 
pten fan, fondern deren unrichtigen urfprung deut» 
Tich ficher, und erfennet, da ift einem Herrn zu ras 
then, daß er wife, zu rechter zeit nachzulaffen und 
ähme und den nachbarn ruhe zu ſchaffen. 

Ale find auch alfo befchaffen, daß man lieber ftill, 
chmeigend, und mit der that felbften, als durch 
ausdrüdliche vergleiche von einem unndrhi 
freie abſtehen möchte, das folte aber auf gute be- 
rathſchlagung geſchehen und die urfachen ben den 
a&is notiret werden, damit nicht über furk oder 
lang ein kluͤgling darüber komme, und in herfürft 
chung eines alten von den vorfahren alſo bedacht 
lich gedämpfften ſtreits ein neu meifterf 
verſuchen ſich unterfangen möge. @) Wil abtr 
bie fache ohne mercklichen ſchaden oder ort nicht 
au vergleichen feyn, fo fichen denn die ’ 
















gerechtſame niche durch groöffe mache und 
druct bedecket nnd — ſind ——— er 
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an ſich felbfl, ı man fehreibe und Elage auch, fo viel 
man mil, wenig hilffe ; Derjenige figet bey feie 
nem recht fiher,oder erlanget, was er haben will, 
welcher dag vertriögen für fich felbft, oder mit bey⸗ 
(and anderer mächtiger leute hat, fid zu manute- 
niren, zu exequiren oder unrechtmäßiger execu⸗ 
tion zu widerfiehen. (3) Daraus folget, daß der 


allein feinen ftaat am beften in acht nimmer, dee 


feine Fräffte erhält und vermehret.. (4) Weil aber 
Daffelbige zu thun nicht einem jeden muͤglich ob 
er gleich an ſtand und geſchlecht einem andern 
gleich, und mit eben fo groſſem recht, als derſelbe, 
verfehen ift, fo müffen mittelmäßige flände wohl 
erwegen, wie fie zu fräfften fommen, und ihren 
nachbarn oder gegenpart nicht zum raub werden, 
Denn man fan in anmaffung alzu vieler kräffte 
ſich vertieffen, und darüber ehe zu boden gehen, als 
nutzen fchaffen ; Jener Philofophus zu Arhen, 
er zu fehr in das auditorium geiler , und fid) aus 
dem athem gegangen hafte, fagte im eingang feis 
ner lection,fchnaubende : Jetzo iſt mir eben, wie 
unferer ſtadt Athen, ich ſchnaube viel und 
babe doch Eeine krafft. tliche foftbare ans 
falten, um gewaltig und fräffei g zu. cheinen, dar⸗ 
auf man fich bißweilen verlaffen will , find zum 
ernſt zu wenig, und zum ſchimpff zu groß, un . 
te vielleichE mit einem a Fi eil ‚derfi elb 
ſlen, zu rechter zeit hoher Kuna un und uf a ne 
wonnen und.erlanget werden , um 
Cedant arma togæ. Mit eig art, Allen 
orten, umd etwas 98 al (hrdacher 


"fand 
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fand mehr ausrichten)als mit befländigen armatu- 
ren , die alzufoftbar, und dem Lande verderblid 
fallen. (5.) Woraug denn fchließlich ferner ent⸗ 
fpringet, was im ı5. $. diefeg flebenden Capitels 
auch gefeget worden, daß nichts noͤthigers, befz 
ſers und erfprießlichers fey, ale daß ein regent feine 
unterthanen und cammer-mittel wohl in acht uche 
me, und mit furgen worten zu fagen, daß er wil⸗ 
lige wehrhaffte unterthanen und geld habe, ver⸗ 
geblich ſetze ichs nicht zuſammen. Denn der ner 
vus rerum gerendarum iſt und bleibet geld, und 
das geld kan ein Teutſcher Fuͤrſt und Stand nicht 
beſtaͤndiger erlangen, als aug vielen haͤnden; Uns 
ſere bergwercke kauſſmannſchafften und zoͤlle, find 
zu gering, gold und ſilber in anſehnlicher menge 
au erlangen, und muͤſſen alfo groffe funimen mie 
eingelen hellern und pfennigen zufaminen gerragen 
werden, womis gleichwohl nicht ausgefchloffen 
wird die münliche verwaltung der cammer + guͤter 
und renten, worauf vor alters die einfünffte der 
Fuͤrſten, oßne anlage der unterthanen, mehren⸗ 
theils allein beſtanden, auch noch wohl beftchen 
koͤnten, wenn wir friedliche zeiten, gute juftiß, a 
Has unfchäßbare Fleinod und ewige gold gen 
Ki die da heiffer — Aber von dieſet 
waterie wäre gar zu viel zu fagen; Es erſcheinet 
bierqus zugleich dieſes, daß in. man fuͤrſtliche 
gerechtſame, es fen durch vergfeiche, oder in ans. 
dere billige wege, behaupten will, öder wenn man 
dergleichen jura gegen einander conferict, und DIE 
wohl hat, fo ſeyen diejenigen beffer, und . 
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weis dienficher, welche rensen und nutzen bringen, 
als die in groſſem fchein und ruff ſtehen, und nichts, 
als luſt, oder vergebliche opinionen und foften, 
nach fich ziehen. Ich habe Fein bedencken, hierun⸗ 
ter. auf gemiffe maaffe viel dinge zu rechnen, Die 
zu Hof groß geachtet werden, und zwar, wenn fie 
ohne fehaden des ſtaats zu haben, gar wohl zu bes 
haften find, aber viel Darauf zu menden, deswegen 
ſtets in waffen zu ſitzen, mit nachbarn aflerdings 
zu zerfallen, wichtige mittel und venten dafür zu ge⸗ 
ben, mag wohl heiffen, aureo hamo pifcari, und ; 
mit filbern kugeln nach fperlingen ſchieſſen. Es iſt 

fein Land, das nicht ſchon regalia zur Luſt und 
wohlftend hat, ob fie gleich nicht allenthalben in 
gleicher gröffe und würde find Man halte wohl 
hauß, und fchaffe geld. und vorrach durch redliche 
mittel, fo Fan man manche gufe luft und reputation 
haben, wenn ftand und fand darbey ift, Denn da 
fehler es den Fauffleusen an, daß fie, ob fie gleich 
mehr geld- Haben, dennoch es denen Fürften und 
Herren niche in allen ſtuͤcken gleich thun koͤnnen 
noch doͤrffen. 
Beym andern Theil des ſiebenden 
Capitels. 


| S 38: | 

yon den kugenden eines Regenten iſt im text 
auch viel geredet, und in dieſen Additionen 

ſchon hin und wieder ſo viel angefuͤhret worden, 
daß es dabey wohl bewenden kan. Indeſſen mag 
man es wohl fuͤr keine geringe ſtraffe GOttes, und 
nicht fuͤr ſo garlungefehr geſchehen achten, wer 
Mwumm 4 die 
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die Regenten nicht aller ortheu gerathen, und das 
eidige carmen offt wahr gemacht werden wil: 


» ‚Vircus & fumma poteltas non coeune. Nun fol 


hen falls muͤſſen unterthanen leiden und beten, 0, 
der wofle privilegiret, und in gewiffen ſtuͤcken exi⸗ 
wiret find, wie es in Teutfchland zwar mider die 
reguln der fchul-politic, und der gewonheit ande. 
rer vollkoͤmmlich beherrſchten nationen, * in vielen 
Provincien fidy ereignet, muͤſſen fie fich aljo der 
freyheit dermaffen gebrauchen , daß fie das find 
micht mit dem bade ausfchütten, und von menfchen 


qu teuffeln kommen, ferenda regum ingenia ; Je⸗ 


doch werden diejenige,welche ihren hohen ſtand mit 
ſchaͤndlichen laſtern beflecken, bevorab aber ihre ge⸗ 
walt zur ungerechtigkeit mißbrauchen, ein eigen 
recht haben, und an ihrer armen unterthanen unluſt 
ihre luſt ſuchen, derſelben noth und elend nimmer 
Inugſam behertzigen, oder auch unter gedichteter 
sangemäafferer ſcheinheiligkeit nichts deſto minder un: 
zgerecht und widerſinniſch ſich erzeigen, ihre ſchwere 
verantwortung auch haben/ und wohl auch noch in 
diefer welt die hand GOttes fühlen,und ihremftac: 
und interefle fehmerlich mir beftand behaupten 
und ausführen: Aufer impietatem de vulız 
regi, & firmabitur iuſtitiq thronus ejus. Pro- 
verb. 25 Denn die tugend iſt der verſtaͤndige 
Regenten beſter und fuͤrcrefflichſter zierath, an 
groſſer ſchutz und trutz. Won verſtaͤndigen R 
— ſage ich. Denn wo dag regimeunt nicht w 
ſtanden wird;ift die albere froͤmmigkeit ohne m 


3 "Die Tugenden müffen und lonnen dep dem of 
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ten interefle des regiments ſtehen, fonften find eg 
gemahlte, aber gebrechliche gläfer und fchöne tul⸗ 
pen, die aber weder geruch noch nuben haben. Das 
fönte mit vielen erempeln wahr gemacht werden, 
neue find gefährlich. Man liefer faft mit Jam̃er, 
wie ein güriger und vernänfftiger Herr der legte 
Perſer König Darius (der hiftorien- fchreiber bes 
riche nach) gewefen fey, alldieweiler aber mir dem 
£riege findifch umgieng, und den. treuen rath eines 
weifen fremdlings verachtete / kam er um ſcepter und 
cron, leib und leben. Zedekias, der Juͤdiſche Koͤ⸗ 
nig, ſo offt er mit dem Propheten Jeremia allein re⸗ 
dete, erzeigete er ſich ſehr guͤtig und fein, daß man 
auch mitleiden mit ihm haben moͤchte, er wuſte aber 
Die zeit nicht zu treffen, noch die opinion der ſchande 
zu uͤberwinden, daß er ſich den Chaldaͤern ergeben 
ſolte, und fehlete ihm an der haupt⸗tugend der got⸗ 
tesfurcht und⸗gerechtigkeit, verſaͤumete alſo ſein 
intereſſe, und kam in das aͤuſſerſte elend. 


*Vielleicht wäre auch darzuthun, daß auch. unter an⸗ 
dern mationen , wenn man Die barbariicdyen ausnime 
met, Feine zu fmden , welche nicht ihre gewiffe frens 
heiten und gerechtigfeiten von alters her nad) dem hers 
fommen oderden LL. fundamentalibus hätte: wozu noch 
ferner die ‚göttlichen gefege Der natur Eommen, in deren 
ſchrancken ſich ein jeder Megent Balten , und den end; 
zweck feiner republic, fo da ift ſalus populi, bedencken 
muß : Tour fnvverain, ſagt ein gewiſſer Hiftoricus, 
eſt öblig& de gouverner felon les Loix de la Nature, 
: felon les Droits des gens, ſelon les conflitutions fun- 

‚.- damentales»des focieres : Ein anders aber iſt, was 

„heut zu tage etwan in ein und andern Reich de facto 

deſchehen fegn mag ; Wiewohl man doch“ fichet „daft 
| Rmmms ein 
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cin — abſoluter und ſtrenger dominat· meiſtens 
nicht lange beſtanden. Was man von dein Hobbe- 
_ Sianıfcyen imperio zu fagen — 5 * meines F 
achtens ein non ens, und haben fol) ch fi 
dere ſeribenten erwieſen. Daher win * hen} 
ctats de fuprem, Princip, German. ſchreibet: tamdıu 
hoinines retinendam judicabunt propriam.voluntatem, 
 Suzxque faluti prout optimum videbitur confulent,quam- _ 
diu de reftorum fumma fapientia & potentia perfusfinon 
erunt, quod ad perfectam volunratis refignationem ne- _ 
ceſſe * Locum ergo demonſtrationes Hobbianz ih æ 
tantum Republica habeut, cæjus Rex Deus A cui men 
to per omnia confidi potefl. 


——— 27. & fegg. 


| We⸗e auferziehung En Herren ift wet rer 
beflagen, und der-oben angezeigten: urfache 
auch mit zujufchreiben, daß öffters ſo gar ſchlechter 
fuccefs darben iſt. Uber andere theils fchon berüßrs 
te urfachen bedünder mich nicht die geringſte zu 
feyn, daß den jungen Herren nicht bey zeiten, und 
in gar zarten jahren, hofmeifter, und zwar ſolche, 
vorgeſtellet werden, welche bewährter fugend;grofe- 
fer geſchicklichkeit und ziemlichen alters find. Wenn 
man erweget, daß cines ganzen Landes und ge 
ſchlechts wolfahrt an erziehung und wolgerathen 
der jungen Herrſchafft gelegen , fo folse man das: 
amt eincs jungen Herrfchaffte. hofmeiſters für, das 
allervornehmſte, wichtigfte, ehrlichſte und ciutrag· 
lichſte halten und beftellen, * daman hingegen vie⸗ 
ler orten junge, ungeuͤbte, oder je ſolche leute darzu 
vinmet / die alle andere qualitaͤten Haben; auſſet de 
BURN, ihnen zu ihrers amt an nothwendi 
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sären. Die groͤſſeſte befoldung und reichliche bes 
nadigung folte man einem hofmeifter wicderfahs 
en laſſen, alldieweil feine mühe und gefahr die ale 
ergroͤſſeſte zu Hofeiftz Keine junge, fondern ziem⸗ 
ich beragte leute folte man darzu gebrauchen, das 
zit fie, die affecten der jugend an ihnen felbft zu 
bermwinden gelerner, auch nicht urfach hätten, uns 
inffeiger beförderung wien denen jungen Herren 
u fehmeicheln, indem fie ihre zeit guten theils gele— 
er, und folche mittel erlanger hätten, dadurch fie 
Tenfalls, wenn es faure gefichter geben wolte, dem 
orn entgehen und privatiren Fänten, und folte hiere 
n nicht hindern, daß die alten leute diemode nicht 
erſtehen, fintemal. tantzmeiſter, bereiser, ſprach⸗ 
ıcifter, ſchneider, perrouquenmacher, barbierer, 
ud dergleichen leute, jeder ſein exercitium und 
unſt, woran fich eitefe leute vergaffen, doch beffer, 
(8 der hurtigſte junge edelmann, verſtehet, und als 
y in folchen vanicäten vielmehr dienen und rathen 
an, als der hofmeiſter, deffen ame auf diefe und 
ergleichen fiücfe gar nicht, fondern auf eine reiffe 
gend, verftand und befcheidenheit zu fundiren, das 
nit die mittepfteaffe zwifchen dem.eitelen hof ⸗ pracht 
nd fchädlicher freyheit, und einer rauhen und wis 
erfinnifchere pedanterie, fchein , frömmigfeit und 
leißnerey, zu halten ſey. Saget man, einen fol» 
en mann ſolte man zum ſtadthalter, cantzler, ge⸗ 
eimen rach, und dergleichen ſtellen, brauchen, dag 
tzwar eine gute meynung, aber man folse dieſes 
hun, und jenes nicht laſſen. Eines ift fo hothwendig 
der etwa nach nothwendiger als das andere, Fon 
| are 
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ſpare ehren titul und beſoldung nicht / ſo den ſich 
Awa mehr leute zu beyden ſtellen find SintMz- 
cenates, non deerunt, F | 
ein Herr über alten angewandten fleiß zu ſolchen er⸗ 


33 


-  wihifehten perſonen nicht gelangen, fo ſehe er— in be⸗ 


ſtellung eines hofmeiſters, mehr auf tugend und na 
Arlichen guten verftand, als auf aröffe soillenfhaf 
und exercreien. Denn hierzu ‚an er unterſchiedlich 
und vielleute gebrauchen; Hingegen muß die dire 
Aion des hofmeiſters bey den fiegen mit dem gem 
the des jungen Herrn am ‚meiften hun. Man 
auch billich chrfich befundenen qusalificieten leut⸗ 
fo viel man kan, vertrauen, fo wird die auf: rzichu 
beffer gelingen, alg" wenn die. eltern ſelbſt um 
groffe und fieine fachen der Finder w en wol 
Denn fie find fuͤrwahr über ihrer kinder tuger 
und laſter paſſionirte richter, ſo gebricht es if 
auch an der zeit, bey ihrer ergiehung in allen fu 
bemuͤhet zu feym, dariiber, und indem auderer 
ſchaͤffte halben die -elolutiones zuruͤck bleiben, 
ieret ſich die beſte bequemlichkeit / ein und ander 
remediren, darum ift es ſo thoͤricht nicht getha 
weſen , daß die Perſer Koͤnige ihre ſohne denen 
haltern der landſchafften zu erziehhen vertrauet 
David thaͤte fein liebſtes kind / den Salomon 
die hand des Propheten Nathan. Derjunger 
ren. fteter accels bey, den fürftlichen eltern, font 
auch bey frauenzimmers⸗ en bringet 
groſſen nutzen, und wird mit einem eitelen aun 
nafichen diſcurs offt mehr in einer ſtunde sat 


fen, ale der Flügefte und. vedfichfte-hofmeift« 
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der beichtvater, in etlichen wochen gebauet, darum 
ſt dieſer und anderer vieler urfachen halben das ver. 
chicken an frembde drter, unter verträuter leute ob» 
iche dag befte, und Bat fonderlich dieſen nugen, daß 
yer einheimifche allzu groffen refpect, weichen junge 
Herren von den hof-dienern und untertljanen has 
yen,umd den auch der ſtrengſte vater nicht verhin⸗ 
yern Fan, dero gemuͤther nicht verderben, und ihnen 
yen hohen finn und eigenduͤnckel ſtaͤrcken. Denn in 
yer frembde jehen fie leute um fich, die ihnen zuwei⸗ 
‚en die derbe warheit fagen, oder doch auch von groſ⸗ 
en Herren frey reden, das beweget und beffert fie 
he, als wenn ihnen die einheimäfchen mit vielen um; 
ihweiffen und furchtſamkeit etwas erinnerliches. 
vorbtingen wollen, daher koͤmmet es, daß faft diefe- 
rigen Regenten, welche von geringer ſtande erhas 
yen worden, mehr lobes in den hiftorien erlanget, als 
yle in purpur geböhren, und durch die ſchmeicheleh 
von jugend auf verzärtelt worden. Man nehme aus 
H. Schrift das erempel Mofes, Joſua, Davids, 
Schu, und aus den römifchen hiftöticn den C- 
farem, Auguftum, Nervam, Trajanum, die Anto- 
ninos. Teutſche efempel muß ich reſpeets halben 
übergehen, Es läufft darauf aus, vexatio dar inrel- 
le&um, und wer nie nichts gelitten, roeder zu hauſe 
noch in der freinbde, fondern allezeit nur liebkoſen, 

und fa ſprechen hören, ift warlich in einer gefähelts 
hen ſchule gewefen,und muß ihn GOtt wunderbat⸗ 
lich, und durch anderweites groſſes ereutz, oder durch 
ſehr treue und geſchickte diener, zu erkantniß der 
warheit und tugend bringen, wenn ef etwas groſſes 
und nuͤtzliches ausrichten fol, Fernet wird auch wol 
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‚an vielen orten damit geirret, Daß junge Herren von 
ihren vaͤtern nicht zeitlich zu ernftlichen gefchäfften 
und regiments-fachen gegogen werden Nun iſt zwar 
bekant, was der ſinnreiche Boccalinus denen Regen⸗ 
ten zumiſſet, daß ſie ſich nemlich fuͤr ihren eigenen 
ſoͤhnen fürchten, u. dahero dieſelbe mit fleiß übel er⸗ 
ziehen, und von den geſchaͤften abhalten laſſen, damit 
ſie nicht ungebuͤhrliche fruͤhzeitige luſt zur regietung 
bekommen moͤchten, ich hoffe aber nicht, daß dieſe 
allzuſcharffe fuͤrſichtigkeit vonnoͤthen ſey, allwo 
gleichwol wenig exempel vorhanden, daß regenten 
von ihren ſoͤhnen ſolten vertrieben worden ſeyn,* 
und wenn auch gleich diefes zu befürchten wäre, fo 
iſt das mittel, fo man dargegen mir böfer erziehung 
u. verftoffung der föhne von regiments-fachen brau⸗ 
‚het, gar zu gefährlich, und ſchlimmer, als das übel 
felbit, das man damit verhüren will ; medicina 
gravior morbo, Ich megne, ein wohlgezogener 
junger Herr foll ehe feinem alten Vater reſpect ges 
ben, und je zeitlicher er zu regierungs»fachen gezo⸗ 
gen wird, jeche foller die lafl des regiments erfens 
nen lernen, und fich erfreuen feines herrn vaters ans 
weifung und freuer vorforge noch lange zu genieſſen. 
"Und was will auch ein verlebter alter Herr mehr von 
GOtt wuͤnſchen und begehren, als wenn er im alter 
mehr ruhe habe, und durch fein eigen fleifch und blut 
fich fubleviret, und feinen ſtaat wol conferviret und 
regieret fehen Fan, daben er doch fich alfo vorzufehen 
‚wiffen wird,daß ihm wider feinen willen. der ſchluͤſ⸗ 
ſel nicht aus der hand genommen werde; Danuen⸗ 
in iſt nichts erſprießlichers, als daß man den zum 
| | — Re 
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tegiment gebohrnen erben, ſo bald muͤglich, zu wich⸗ 
tigen ſachen ziehe, damit er zu denſelben luft bekom⸗ 
me, und gedencke, daß diß fein recht handwerck fey, 
nicht aber, daß er vor einen perfe&ten reuter, taͤntzer, 
jäger, muficum, mahler, difillatorn, und was der 
kuͤnſteley mehr iſt, paſſire; von diefen und dergleie 
hendingen etwas zu wiflen,mag wol hingehen,aber 
profeflion davon zu machen, verderbet den regen, 
tenftand durchaus, An einem redlichen krieg in der 
ugend fich zu üben, ift auch eine löbliche und nuͤtzli⸗ 
he fache für einen jungen Negenten, doch muß er, 
meil der ſtaat des Teutſchen Vaterlands auf friede 
deftcher, zu rechter zeit abzulaſſen, und diefe kunſt 
nicht anderft, „ als-zum Aufferften unvermeidlichen 
ıorhfall, wie eine gefährliche artzney, und nicht, wie 
ine fpeife, zu gebrauchen wiffen. Herrlich redet hier 
von, nach feiner zeit / und fittenrgelegenheit, Virgi- 
ius, wenn er denalten Anchifes an feine nachkom⸗ 
nen, die römifche helden,vermahnende einführer, im 
ben befanten nimmer genug gelobten Verſen: | 

Excudent alii JPirantia mollius ara, 

Credo equidem vivos ducent de mormore vultasy 

Orabunt saufas melius, celigue mentus 

Defcribent radio, & furgentia fidera dicent : 

Tu regere imperdo populus, Romane, mementoy 

Ha tibi erunt artes, pacique impenere moremy 

Parcere fubjedis, & debellaye fuperbos, 

Auf unfere zeiten und Teutſche junge Herrſchuſt | 

Fönte man es ohngefehr alfo auslegen: 

O teutſches fürften;blut, laß fünfte fünfte fehn, 
Und ob ein ander gleich mit reiten, jagen, hegen, 

Im fechten und im te, und in dem eiteln fchein 
Des tollen Aaderprachts wohl reden reimen ſetzen die 
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Dir.überlegen ift, hat er gleichhmehr ftudirt, j 
Und fan in frembder ſprach auch gantze bücher fchreiben, 
VWVrerſteht die mahlerey, ſchnitzt, dredyfelt und poßirt, 
Begreifft des himmels lauff, fan alchimie treiben, 

o ſey du eingedenck, was dein beruff und ſtand, 
Dein thun und hauptwerck ſey; O lerne wohl regieren 

Dein anvertrautes volck, im friede laß dein land, 
Durch gute policey, nahrung und recht floriren, 

Dem, der ſich unterwirfft, dem mache feine laſt 
So leicht du immer kanſt, verſchone des elenden. 

Hingegen wiſſe wohl die kraͤffte die du haſt, 

Zum zwang des ſtoltzen feinds ſieghafſtig anzuwenden. 


* (Sleichtwie überhaupt es bey ung in erziehung der jugend 




















verfehen wird, alſo gebet e8 auch oͤffters bey der ım text 
beruͤhrten erziehung junger Herren, und wird alſo Das 
durch die verbefferung in allen ftänden verhindert. Denn 
fo lange wir die erziehung der jugend nur fo obenhin ans 
fehen, two wollen hernach die guten leute berfommen ? 
Man wird gewiß an ſtatt der wahren tugendhafften, 
lauter etgenwillige, ſcheinheilige, wolluftige, ſchmeichel⸗ 
baffte, ehrgeigige, rubmfüchtige und andern unweſen 
mehr ergebene zu gewarten haben. 
+ Sonderlich ist wohl dermahlen in teutſchland dieſes 
nicht zu beforgen, tie bereits in dem traAat ſelbſt ans 
gefuͤhret iſt, P.2.c.7.p 182. Ja ich ylaube, dag wenn 
junge Herren in zeiten mit zu den Negiments;geichärften 
gezogen werden ‚ fo lernen fie deſſen ſchwere Luft um ſo 
eber erfennen,und tragen aliv eben fo gar grofjes verlan⸗ 
gen nicht darnac) 5; Dabinnegen in wiedrigem fall «8 
hoch woͤhl eher nach dem fpruch des pocten geben koͤnte: 
_ Nitimur in vetitum, ſemper eupimusque n:gata, 
Und wolte man die hlſtorien durchgehen, würden ſich 
vielleicht mehrere exempel finden, daß Eitern von folchen 
kindern vom Regimente verftoffen twerden welche nichts 
daran theil gehabt, und alſolgar zu gzoffe begierde darnach 
getragen, als von ſolchen, Die gar fruͤßezeitig gu Regi⸗ 
Mments-fachen mitgezogen worden - 


Wie cin Regent m referisenlaffen, 4% 193 


— — — 


Beym — 33. Cap m 


$. 40. 
HD faars fachen , von denen alhie gehandelt 
wird, einem Regenten zu referiren, gebuͤhret 
ich in alle wege/ und beſtehet in reſolution ſolcher 
zeſchaͤffte eigentlich ſein amt, welches ihm kein ver⸗ 
Jaͤndiger entziehen, oder die diener alles nach ihrem 
jefaflen, oder per majora, machen laͤſſet. Zwar, 
vo ein Herr mehr den nahmen, als die krafft der 
nonarchiſchen regierung , hat; als zum exempelz; 
Ein Herkog zu Venedig oder Genua,der. hat wei⸗ 
‘er nichts als ein präftdent, mit feinem voto (dag, 
mag nun einfach oder doppelte gelten) zu befchliek 
en, und daß in dergleichen regierungen es fonfl 
iemlich wohl und loͤblich hergehet, und zumal der 
kaat viel zeit unverruͤckt erhalten worden ift, das 
nacht die ſonderbare kluge verfaffung deffelben, 
ind bevorab die anfehnliche zahl der fenatoren, vor 
velche endlich die haupt» fachen kommen müffen, 
der aus derer mittel diejenigen, welche die wichtis 
je ordinar - gefehäffte tractiren, mit fonderbahrer 
ibmechfelung erwehlet werden... Das geher nun 
n ürftenrhümern nicht an. Denn die haupt⸗ 
-efolution muß der Fürft oder Herr geben, und 
darum wird auch in ſolchen regimentern viel ehe 
zefehler, und der ſtaat verruͤcket und geändert,nach» 
yem nemlich der regent gefinner und beichaffen iſt. 
Die raͤthe eines Fürften find auch feine eigenmaͤch⸗ 
tige glieder des regiments ſondern von dem Regen⸗ 
ten beftellse, und nach feinem willen veränderliche 
Denen, auch. an der zahl gering, und muͤſſen ihre vo- 
Nunn ta 
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ta mit vielen urfachen und argumenten behaupten, 
und darüber entweder lob und beyfall, oder ungna, 
de und fauere gefichte gewarten, da hingegen in 
den beft-beftellten ariftocratifchen regierungen,odt 
auch in democratien, wo eine gewiffe anzahl vom 
groffen vold zu rathſchlaͤgen depurizer woird,diefin 
men heimlich,und mir gewiffen zeichen, Eugelnodt 
bohnen abgezehlet werden, dahero fehlen die m- 
jora in folchen groffen collegiis, mo man (und zwar 
in wichtigen dingen,auff vorhergehende ſchwere be⸗ 
eydigung) alles ſtillſchweigend vorirer oderballot- 
eiret, felten, und ift darbey eine groſſe fregheit und 
auffrichtigfeie, weil Feiner feine ſtimme verantwor 
gen oder beftreiten darff, und feine eigene colegn 
nicht wiffen, was oder warum er auff Jaodı 
Mein geſtimmet. Man fan auch folhen 
nicht wol corrumpiren, weil eg gar zu vwiel ts 
würde, und der fein geld eslichen wolte zuwenden 
wäre nicht verfichert,ob fie, ihren verfprechenmad, 
feine parthie gehalten haͤtten. Denn man weiß 
nicht, wo er feine kugel oder bohne hingerwonfen 
und muß man fich auff fein bloffes vertroͤſten m 
laſſen. Gang anderft,fage ich, ift es mit dem a0# 
ſchlag, den ein Teutfcher Porentat, auff relation 
- feiner räthe, giebet, bewand. Denn derirärhen® 
Schläge werden für unverbindlich gehaltengiit 
gen nun unanimiter oder per majora,aili 
feyn. Wiewohl nun fchon oben auch etwas hie | 
von beruͤhret worden, fo Diener doch zur erfänterung 
diefes $. 35. im teyt ferner zu bedencken db 
der Regent zwar billich, wie allhier 
















je ein Regent ihm referien laſſe ec. F. 420. 195 


enen verſtand, nachdenden und forge, gebrau⸗ 
n und die fachen nicht fürnemlich auf feine diener 
len müffe. Denn er ift zum Fürften und Haupe 
uffen, fo find ihm auch die räche nicht angebohe 
ı, Oder von der republic zugeordnet, fondern er 
t fie ſelbſt beftellee, und da er darinn gefehler, und 
) mit untauglichen leuten verförget, oder ihnen 
ne allen bedacht gefolger hätte, würde ev damik 
der im gewiffen, noch für der welt beftehen, oder 
nes ſchadens fich erholen, wenn er blofjer dinge 
zen wolte, feine räche Härten Diefes und jenes alfo 
[chloffen ; * Aber (2.) ſtehet die groͤſte kunſt hier⸗ 
nen,daß er unter dem fchein fein amt zu thun nicht 
den gebrechen des eigenfinnes falle ‚und treue, 
igliche und practicirliche rarhfchläge jure princi= 
s zu feinem felbft ſchaden vernichte, Hingegen gen 
hrlichen und fingular - mennungen‘, oder feinem 
offen willen folge. Weil aber hiervon oben ſchon 
el geredet, ift dißfalls weitere anführung unnd« 
ig. Wegen der art und weife aber iſt (3) zu wife 
n,daß der Megent entweder, wie im tert jicher, 
(bft denen deliberationen beywohnet, und eines 
den raths votum und rationes anhöret,öder daß 
auf andere weiſe deren bedencken fich geben laſſe 
u dem erſten wege wolte id, am liebſten rathen, 
»o zumal der Regent ſich moderiren Fan, feine mey⸗ 
ung und inclination Herbirget, oder vielmehr noch 
eine refolution im hergen alfo feſt gefaffer hat, die 
rnicht,auf angehörte vernuͤnfftige und rechtmaͤßi⸗ 
je urfachen ändern wolte, vielmeniger aber die raͤ⸗ 
he hart anfährer, hoͤnet oder bedtoher, oder doch 
Nunn a N mit 
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mit anderer gelegenheit, w. wo fi: feinen nmeynur 
zuwieder geweſen, deſſen mit worten od 
entgelten aͤſſet. Denn dergleichen wird er ik 
einzoder jtveymal nicht thun, — — ach 
freyes votum mehr hoͤren, ſonde 
verdrehet und verkleiſtert, oder d 
von weichen gemuͤthern — * illſchweig 
erwehlet werden, daß er ſich ů die ne 
raͤthe (wenigers nicht, als jener K fer, wert ne 
ans dem Kath zu Nom gangen) end t h elf 
wundern, und nichts, als mißtramen und besdruf, 
ſchoͤpffen wird; Oder es wird zur ur use ode 
der andere endlich aus groffer ungebult | a — 
daraus zorn und beſchimpffung * he 
dienern entſtehet. Iſt alfo auf des 
genten nichts nuͤtzlicher und erſſ ka her, als wor 
gedachte moderation, und emporf 2 a j, DDR 
fpenfion feiner mehnung; 3. Juma ) 
verftändige Herren von jugend an di zuge vo 
zumal, da die fache ſchwer / und von grofl er 
tanß oder nachklang ift, als zum e) mpel; © in 
thärlichfeit und Friegeß- ‚anftalt. gegen u 
vorzunehmen , ein buͤndniß ein * | 
ſtarcke anlage aufs land zu machen, ein 
tion vorzunehmen, oder, St mit.on —** ı m 
teln zu acquiriren, einen anfpruch gar.abjufe äh 
und güfliche Handlungen zu brechen, ftd E07 | 
de oder vornehme Diener aut, © oder gr 
änderungen mit ihnen vorzunchme yt el j 
fhlieffen, anfehnliche often aufuw den, und 
gleichen; In ſolchen RR unnörhig Br pr 
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:gent alſo den ſchluß mache, oder ſich mercken 
ſe, ob er der raͤthe einmuͤthige, mehrere oder min⸗ 
ce ſtimmen billige, ſondern nehme die ſache zu 
iterm bedencken, oder gebe eitel ſerupel, die er 
einem oder andern voto findet, ohne ſonder⸗ 
hre benahmung oder antaftung der perfon, wels 
xrotiret, zu weiterer eriwegung, und damit man 
to weniger feine inclination merde, fo opponire 
auch derjenigen meynung etliche dubia , welche 
nam thunlichſten fcheinet, und handele alfo noch 
r zeit pro & contra. Hernach aufeinen folgen» 
a taglaffe er weiter deliberiren, ** oder begehre 
ies jeden Raths gedancken fhrifftlich, und ftelle 
sen.auch wohl, wenn es. gefährliche dinge find, 
d dem votanten eine beſorgniß machen,folche ſei⸗ 
ſchrifft hernach wieder zuruͤck, oder er rede mit 
sen jeden Rath abſonderlich, jedoch mie ſanfft⸗ 
uch. und kaltſinnigkeit, fo wird, nechſt GOttes 
yſtand, es ihme felten an erareiffung des guten 
‚luffes mangeln. Denn in.collegio zu deliberis 
nhat:diefen nugen, daß fich einen vor dem ans 
en ſchaͤmet, eine ungereimte oder ſelaviſche mens 
ıng auff die bahn zu bringen, es hören auch, der 
‚egent und jeder benfiger. des andern rationes und 
ıbia, und; fan der weiteren umfrage (denn: in wol⸗ 
ftelten collegiis fol] man,. bey ereignung unters 
hiedlicher ſtimmen nicht leichtlich bey der erfien 
mfrage in wichtigen fachen beruhen) ſich dadurch 
wegen, oder mit feiner gegen-remonftration ber 
heidentlich hören laffen 5 In der privat - oder 
hriffelichen eroͤffnung aber erfläret fich ein jeder 
Ä Nunn 3 mir 
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mit mitnoc mehrerm bedadt bedacht, und ob gleich ? gleich die iegefaht 
dardey ift, daß aus refpect des Hercn, mern nian 
mic ibm allein zu thun hat, mancher zu fürdhtfam 
und ſchmeichelhafftig fenn möchte , fo dienet dad 
dargegen die gehaltene deliberation in pleno, md 
wer fein darinn gegebeneg vorum ändern wilde 
muß gleichwol dringende urfachen anzeigen, (4.) 
Ob wol ein Herr und Megent nicht wohl rhut, 
wenn er unzeitigen nicht gnugfam fundirten ven 
dacht auff die räche wirffer, wo fie ihm nicht in fü 
nen vorhaben beyſtimmen, und fie bald für unver 
ftändig, bald für furchtfam, bald für Hisig, balı 
für eingenommen, überredet, oder a 
und fie etwan feichtlid) von der berath 
‚ausfchlieffen wolte ; So foll er doch dabey 
lerdings ficher feyn,wo er aus langer Selig 
mit guten grund,eines und andern fehler 
ben erkennen lernen, und darum iſt es — 
erſprießlich, daß ein Herr zu wichtigen fachem endlich 
mehr als einen mann *** gebrauchen, oder auch 
ben erinnerter maſſen mit verwandten und fre 

ſich NT kan. Es ift auch niche zu wiberrai 
daß er mit einem und andern, iedoch tif 
glimpf und ohne prejudicial: verdamnißredenlafft, 
der, nach gelegenheit ſelbſt rede mı 
gebe, daß ein verdächtiger fich € 
den argwohn wegnehmen , oder, da a etr 
wancket, und fi) zur ungebühr beivegen zu 
angefangen härte, fich auf folche erinner 
koͤnne, dabey aber eine gute Intention, (6 


eine deutliche erflärung, af — 8 Nigeurc 
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nöchig, daß man einen diener mit folcher fürhal- 
kung nicht ſuche abzufchrecfen, umb ihn wider fein 
beffer wiffen und gewiffen redend oder ſchweigend 
ju madıen. Denn wo eg diefe meynung häfte, 
perirrete fich ein Herr über die maaffe,und ſtrebte zus 
zleich wieder feinen eigenen nugen, Denn worzu 
jienen die Foften, räche und diener zu halten, und fo 
viel zeit mit ihnen hinzubringen, wenn man nur ver⸗ 
anget, daß fie dem Regenten beyftimmen follen. 
And hiebey ift niche ein geringes geheimniß der 
nenfchlichen natur und neigung zu merden, daß 
emlich auch der ſtrengeſte und eigenwilligſte Re⸗ 
zent gleichwol nicht gerne wil dafuͤr angeſehen ſeyn, 
ils wenn er ohne rath verfuͤhre. Denn daher koͤm⸗ 
net es, daß, obgleich die raͤthe alles beſcheidentlich 
yahin ſtellen, und mit eroͤffnung ihrer erinnerung 
hrem gewiffen fchon genug gethan haben, dennody 
yon den meiften Regenten auf ihren expreflen bey⸗ 
al gedsungen, und nicht leicht nach den mindern 
‚der ingular- ffimmen befchloffen wird. Denn die 
chwachheit und unvolfommenheit der menfchen 
veifet ung auff die communication mit andern leu⸗ » 
ren, und will ſich darvon auch ein monarch und als 
einiger Regent nicht ausfchlieffen Laffen, woraus 
jugleich folget, daß diejenige monarchakregierung 
die beſte feyy, welche durch verſtaͤndigen rath vieler 
:ehlichen leute und Diener gemäßiger wird, und daß 
dennoch die Teutſchen Fürftenehümer unser folche 
jahl auch gehören , und ein Regent fich folches 
che folte verdrieffen laffen, er habe nur gleiche 
ſtaͤnde, oder zum wenigſten feine beſtellte rärhe, und 
Nunn 4 deren 
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deren collegia. (5. Eine an ande 
Bat es w die Regente Her —* 
the vota anhören, und Da’ Pe 
liche modi Der cine ift, werm die cäche ihrecons 
chufa in ſchrifften zu Hofe ſchicken / dergleichen weg 
an wenig orten gebräuchlich, und ob er gleich mit 
groffem ſchein und nicht ohne nugen, aufftom · 
men, oder noch auffgebracht und eingeführer wer⸗ 
den koͤnte, fo hat er doch auch aroffe incommoda 
und zeit verluſt, fäft fich aber zuma ken 
wuͤrcklichem faccels pra&iciren , w 






Regent mir vorrrefflichem verſtaude und fleiß von 


GOtt begaberift. Denndas wi 

er die refolutionen auff — 
allein, und ohne zuziehung anderer raͤt en fol. 
Denn er ift aleichwol ein meuſch und; 
nen eigenen angelegenheiten den af nu 
worffen, zu dem auch wegen feibes und genmit 
gelegenheir nicht fterg in einerley Frä | 
finnens; So faner auch aus den —— 
nicht, als aus denen muͤndlichen er 
tis, und Überlegung der rationnm, vernehn 
faſſen; Dahero, wie erwehnet, werden nen 
then modum allein die fürtvefflichften und: Reipte 
ften Regenten erwehlen , und mit nu behaupte 
Finnen, Wolte aber’ ein Here zu errheilung de 
refolutionen ‚ wiederum andere rärhe und con 
denten ziehen, fo wäre es nur doppeltearbeit,i 
möchte er lieber anfangs mit denſelben. athen d 
ſache fuͤrnehmen / und fo viel en nicht beftele 
Wo aber ſolcher modus mit ſchrifftlich r uͤberſe 
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Jung det votorum gebräuchlich if, da da ſolte meines 
zrachtens, am dienfamften ſeyn, daß tegulariter; 
nittelſt fleißiger deliberarion und öffterer umfrage; 
dem Regenten ein einmüchiges gutachten referivet 
vuͤrde, und nicht leichtlich diſſentientia vora ihme 
ürfämen; Dafern aber gleihwohl feine confor« 
nirät zu erlangen wäre, fo möchte am beften feyn, 
'rftlich die majora. oder wo etliche ſtimmen wären, 
yie eine meynung voranzuſetzen, Darnach ohne ver⸗ 
neldung der räthe, welche realiter und hauptſaͤch⸗ 
ich diflentires, die andere oder beſondere meynun⸗ 
jen und erinnerungen anzuhängen, welche dent 
yon dem cangler oder präfidenren vorher abzuleſen, 
yamit jeder diffentiens fehen Fönne, ob feine ter 
ung eingenommen, und treulich entworffen; Und 
‚war bedüncket mic) diefes um deswillen fehr guet 
eyn, daß nicht andernfalls wo eines jedenrache 
‚otum unter deffen nahmen protocofliret, und dem 
:egenten fürgebracht wird, nur eine vergebliche 
wiederhofung, wortfchein, und Gngutarität affecti 
et, oder dem Herrn zu verdruß oder zu gefallen ges 
:eder und gefchrieben werde. Denn obwol leute 
von tugend und ehren, die in hohen dmtern figen, 
ich für folchen mißbräuchen billig hüten und vorfer 
hen, fo find fie doch nicht alle gleich gefinnet, und 
(ft rachfamer, man fchneide die gelegenheit ab; zu 
zanckſucht, heucheley, oftentarion und eigenſinn. 
Es entgehet auch damit dem Herrn nichts, als det 
nicht auff die perſon, ſondern auff die momeuta ra= 
tionum fehen foll, Ja es ſchadet ihm ‚vielmehr, 
wenn er den autorem einer: jeden mennung weiß. 

Nnunnun5 Denn 
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Denn entweder die liebe, oder der widermwille, den 
er zu ihm hat, Fan ihn verführen, daß er zu feiner 
ungelegenheit einen boͤſen rath annimmet, ober ti, 
nen guten verfchmäher. Nicht fo gefährlich iftes 
dißfalls, wenn der Regent die vota der raͤthe felbf 
höre. Denn da fan er auch zugleich, wo zumal 
mehr,als einmal, umgefrager difcuriree wird, die 
rationes der ſtimmen beffer betrachten , umd felbft 
fpüren, mit was grunde, manier und gemuthe ei⸗ 
nes und.anders vorfommen, behauptet oder wie 
derleget wird; Da hingegen, wenn ihm der tödte 
und enge buchftabe der prorotoflen fuͤrkommet, in 
welchen der zeit halben nicht wol müglich, alle mo, 
tiven anzuziehen, viel weniger die argumenta der 
gegenftimmenden beyzubringen ,„ ſo muß er bie 
relolution defto gefährlicher auf ſich allein ficden, 
und ıwo die affecten zu den perfonen dazu fommen, 
Fan er obgemeldeter maffen leichtſam anfloffen. (6.) 
Biel ficherer ift auch diejenige art nicht, wenn der 
präfident des collegii oder auch ein geheimer k- 
cretarius, die relation der gufachten übernimmt, 
Zwar in gemeinen und leichten fachen hat es fein 
maaffe, aber in wichtigen dingen, und bey dilcıe- 
pivenden votis,ift es beffer, die ſtimmen der rätht 
felbft zu hören, und die reine quellen, als ein 
canal zu gebrauchen, der offt mit paſſion verberket, 
oder, wag pro & contra vorkommen iſt, zu fall 
und wol vorzutragen, zu enge iſt. Ku 
* Ylım allerivenigften wuͤrde es dem in $ 
Regent vor GDE und in gemiffer miaafle bar 
hoͤchſten Dberhaupfe im Reiche verantworten Fon 
wenn er bie ſchuld eines miß lungenen auſchlag 
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empfundenen ſchadens feinem minifter zuſchreiben und 
wenn er auf ihm uͤber kurtz oder lang eine ungnade 

leget, ſich wohl gar an deſſen perſon und vermögen 
erhohlen wolte. Denn ob gleich einem miniſter zu⸗ 
koͤmmet, des Herrn ſchaden, ſo viel an ihm iſt, zu 
verhuͤthen, und mit auffrichtigen conhliis de endes 
ſich vernehmen zu laffen : So fan er dod) jenes un« 
möglich allemahl an der fchnur haben, zumahl da 

das legtere nicht allemahl von dein Heren angenom« 
men, vielmehr mit hindanfegung des guten rathg dem 
befehl des Heren gefolget wird. Und weiln aud) alle 
menfchen feblen können, fo find folche fehler, mo fie 
nicht vorfeglic) und gar zu groß, güftg zu überfehen. 
Ein anders wäre alfd, wo ein Diener einer vorſetzlichen 
untreue und boͤßlich geführter rathſchlaͤge mit beftand 
überführet werden koͤnnte. Wiewohl doch hiebey 
groſſe behutſamkeit und woderation zu gebrauchen, das 
mie niemanden zu wehe gefihehe ; Wovon vieles zu 
— wäre , wenn die warerie ſolches leyden 
wolte. 

** Ich fan hiebey nad) anleitung dieſer und folgender 
worte zu erinnern nicht umbin , daß weder Herren 
nod) Diener im rathichlagen und abfaffung eines ent« 
ſchluſſes ſich übereylen , fondern fo wohl jene dieſes 
verhüthen , als dieſe leßtere daſſelbe nicht unternehs 
men’ follen. Sachen von importanz wollen auch 
reifflich überleget fegn , fünften beiffet eg nach dem 
forichwort : Canis feftinans coecos parit carulos, 
Manchmahl ift jemand von natur enlfahm und twilk 
alle ſachen gleichfahm über daB knie abgebrochen 
reifen. , folches ift aber mehr eine unbedachtſahmkeit 
al8 hurtigfeit zu nennen; Wäre nun diefer fehler bey 
einem Heren , unit das glücke oder ungluͤcke fuhrete 
denfelben einem auf'gleiche arth geſinneten Diener zu 
da wird man wunder fehen. „ wie mächtig, in: allem 
Negiments;fachen verftoffen und unwiederbringliches 
nachtheil verurfachet werde. Iſt aber ein Herr fo 
von penetrangen geiſt, ſo foͤnnen zwar dienen vor 
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lich wohl mit ihm zur te fommen, weil er b weil er 
ch woh hm zu rech y —— 


nes we genaue an ur ara 
aber doch, Dabey. ungemeine behu 
weil dergleichen gemuͤther meifteng auch feurig 
pflegen, folglich. ſich ha in einer — reylen 
koͤnnen, welches ebenmäßig boͤſe (viren nach fich zi 
Am beſten ift, es nehmen Herren und Diener zu 
wichtigen ſachen, die nur ichts verzug leyden 
ſich genugſahme zeit, ſo werden ſie — daß — 
ertwachfene früchte deſto füffer ſchme 

+ Nicht allein gut fondern auch — ig iſt ſol 
ſo wohl vor Herren ale vor diener. Man Ä 
nur auf, wo fich exempel finden folten , ba ein Dee 
mit. einem diener alles allein tractirete, ob.nicht alles 

mahl fchädliche abfichten entweder von feiten —— 

oder des dieners, oder auch beyder, mit un 
Auf ſeiten des Herrn, daß er. gerne feine affairen * 
nad) feinem kopfe dürchgetrieben und: fic) daben von 
feinen einreden und billicyen rathſchlaͤgen beunruiget # 
fehen möchte : Auf feiten des Diener aber, daß erals 
lesin allen feyn und etwan fonft feinen kuchen fehmies 
ren £önne: Andern redlichen dienern fan wenig daran 
liegen, weiln fie, wenn man deren rath nicht begehret, 
menigft den vortheil davon haben „daß 5* keine — 
antwortung und ſaure geſichter —— 
ber der Herr iſt dabey —93 i De wi 


von zeugen muß. 


















F. 2 Eger 
Beym $.32: Cap. u m4 
Wernn ein Herr, nach anleitung des $. 32. diefe 
capitels verf. 4. feine diener wohl erfenm 
fol, fo muß er ziernlich tieff und genau judicirenumd, 
peierriren. Denn es finden ſich über die gemeis 
nen und groben fehler der unteeit, corruption und 
unverſtandes (davon allbier nicht zu reden, fonder 


En; 
Wie ein Herr die Tugenden u. Mängelic, 5. 41. 265, 
vielmehr zu pr=fupponiren, daß fie in feinem col- 
legio der geheimen,oder flaats a, als 
bey der juftig, wiffentlich follen geduldet werden) . 
nod) etliche gebrechen, auch an ehrlichen gefchickten 

leuten, welche fo wol den gefchäfften hinderlich, als 

dem Herrn und denen collegen verdrießlich.feyn, die 

müffen von vernünftigen miniftris auch erfant,ver- 

mieden und gemäßiget werden damit fo wol der 

Regent mehr beliebung bekomme, in dem collegio 
der räche perfönlich zu erfcheinen, als auch fie, die 
raͤthe, defto befjer und bequemlicher ihr amt vers 
richten; Davon wäre vielleicht etwas mehr, und 
nicht gar gemeines, mit nugen anzuführen, wenn 
es die zeit und eingejchrändte maaffe meines vor» 
habens zulieſſe. Ein und ander erempel, und 
gleichfam nur ein mufter, zu geben, fo ift fein gerin⸗ 
ger anftoß in collegiis der unterfcheid in etlichen 
principiis Oder haupt / meynungen, daraus hernach 
auch mehrentheils unterſchiedliche und widerwer⸗ 
tige vota flieſſen. Denn anderſt votiren in vielen 
dingen diejenigen, welche vermeynen, es ſtehe alles, 
was zu verwaltung des regiments gehoͤte n corpo⸗ 
ze juris, oder ſey doch daraus per analogiam zu zie⸗ 
hen,und das thun gemeiniglich folche perfonen, wels 
che fürnemlich dag jus privarum, und zwar mit ef 
was mehrerm fleiß, als in gemein geſchiehet, ftudie 
rer haben, und bey vegiments-gefchäfften nicht herr 
Fommen find; * weilfie aber gleihmwol hin und 
wieder etwas von bem flaat, oder, wie fie reden, de 


u 


acris, facerdotibus & magiftratibus in corpore ju- 


xis finden, ſo pflegen fie gemeiniglich alles / was fe 
au 
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auch in ſtaats⸗ ſachen hören oder vorbringen, aus 
einem brocardico oder axiomate juridico zu dedu- 
ciren, oder dahin zu appliciren, und halten diejni. 
gen, welche philofophos und theologas morales, 
auch viel politicos und Kiftoricos gelefen, und in 
argumentationibus zu brauchen, aud) ad captum, 
und zu mehrer bewegniß der Negenten nebem bet 
allegation des rechtens wol zu, appliciren ki 
für grammaticos oder blöffe philofophos. Andere 
difcuriren und voriren diejenigen , welche zwar 
das jus ptivatum auch, aber nicht haupt Hr 
tractiret, ſondern ihre meifte zeit mit lefung philofes 
phifcher, hiftörifcher und philologifcher Dicher, mit 
fprachen und dergleichen curieufen dingen, zug 
bracht, darben aber fähiges kopffes find, und ver⸗ 
meynen entweder, wenn fie eine wenige zeit über: 
das corpus juris, oder gewiffe ſyſtemata oder pra 
Bicos , ſich hergemacht, fie härten alles b | 
find dahero im judiciren erwas zu Fühn, indem fie 
ſich auff mancherlen fälle und rationes, die fiegele» 
fen und gehörer, und auf gefchwinde Einfälle md 
fertiges maul verlaſſen, und datauff Fedlich und 
aus dem geljirnfich refolviren, oder alte legesumd 
verfaſſungen gar leicht zu übergehen ober zu mei 
ſtern pflegen; Die mittelftraffe ift die beſte D 
die neuglerigkeit und verachtung derjuris prad 
iſt ein extremum, die abgöttiſche and Albere cube 
bung und behauptung alles deffen, was in jureju 
Rinianeo ſtehet, es telme’fich auff unfete zeiten. oder 
fen in ufu, oder nicht, und det wahn, als ioenn Di 
adminiftsatio reip. daraus guugfam gefajjer ne 
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den, und anderſt nicht, als nach und mit demſelben, 
beſtehen koͤnne, iſt das andere, und dahero von 
beyden zu abftrahiren. | 
Eine fonderbahre difcrepang entſtehet auch aus 
den widrigen meynungen, die ein iedweder von 
dem ftatu reipublic® an ſich felbjt gefaffer; Alſo 
wer nicht weiter in judicio publico fümmen, als 
die gemeinen ſchul / buͤcher ihn geführer,dem ift nicht 
leicht beyzubringen , daß fo wol in der verfaffung 
des Römischen Reichs, als in dem ande und pro⸗ 
ving, darinnen er verfiret, etliche grund -und- 
haupt⸗ reguln der gemeinen politic nicht angehen, 
fondern der ftatus præſens, wie er durch obiervang 
oder pacta verfaffet, oder auch wol zwiſchen Her⸗ 
ren und unterthanen, oder Haupt und Gliedern, 
in effe&u flreitig, und ohne äufferfte zerruͤtung 
nicht zus decidiren iſt, forgfältig und behutſam tra- 
&iret werden muͤſſe; Da nun fühne föpffe darüber 
fommen, da wird einer abfolute vor den Landes⸗ 
heren ex jure majeftaris & principis, der andere vor 
die fände und das vold reden, nachdem tin jeder 
einer fecte von der politic anhänger, und entweder 
zu viel monarchifd) oder zu viel popular iſt, went 
er gleich fonft Feine fonderbahre paflion oder inter- 
efle an der frage har ; ber dig, weil gleichwol 
auch viel wichtige dinge vorfaflen, die ex jure pri= 
vato ihre erledigung erlangen müffen,, da ift die 
mancherlen irrung und wiederwertigfeit der opinte 
onen, nachdem fie ein ieder von der fehule gebracht, 
oder aus büchern gefchöpffer, fehr hinderlich, und 
nicht ohne gefahr, daß mehrentheils die meynung 
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prevaligef, welche. den privat ⸗ me 
befoͤrdert, ob fie gleich-zu (harff, und etwa 
nach gelegenheit und veraͤnderung der | 
lich wäre. Denn man ſoll exempel finden, daß 
vielen jahren auff ſolche ingular » oder eigenmißi 
opiniones eine Herrfchafft (ich ctıyas, angemft 
hat, welches nun die nachfommen duch u heil und 
recht uͤberwunden, cum. fru&ibus wieder erjtalla 
follen, dder eine harte transadien desimegen lcd 
müffen Alfo find and) legılteu, welche ihner 
nicht einbilden koͤnnen —— und fl | 


ben, Toldıe auch nach den keiten und Käuf 
und einrichten, besuffen fich alsbald a 
legis, argumenciren vhne alles bedenken 
oder anderm gemeinen brocardico auf 
‚generalem, und dergleichen, und merdenzit 
im fcherg fagte,nichr ehe. von —— 

bracht, biß fie etwa ſelbſt Biest fi fü 
ter-güter,herrichafften und untertha 7 

und hernach die vorhero fo frembo f R Mr 
gar genau zu ſuchen wiffen. Wie nun * 

der diverſitaͤt in principiis. vorzukemmen 
ſchwer, ja faſt unmüglich, mit — 
gen. Denn man ſiehet, wie ſchwer einem 
ein vorgefaßter wahn auszubilden, wa 
gut und hoch zu wünfchen, daß im. gant 
Deich ingefamr auff beſſere N 
monie in etlichen ſolchen wichtigen di 
wuͤrde, dieweil aber die zerrüttn us 


ie.” 


— E: 


ind Be ⸗⸗ — 


> CE —— —— u 


Wie ein Hert die Tugenden u. Drängelte8.41,289 
bergfeichen hoffnung nicht zuläffer, fo ift eines wei⸗ 
en Negenten, verfländiger moderatoren / und er⸗ 
ahrner raͤthe reifflicher nachdencken vonnoͤthen, 
wie fie, fo gut immer muglich / in dero collegnsʒeine 
zewiſſe, ſichere und billich · maͤßige meynung in det» 
leichen ſtreitigen haupt-fragen ergreiffen, and die 
unge raͤthe gewehnen / alſo zu judieiren,iwientaneg 
twa bey denen vorfahren ĩn praxi erbar und thun⸗ 
ich befunden, vder nach veranderung der zeit und 
ımflände, nochmahls auff genaue und gewiſſen⸗ 
yaffte uͤberlegung befinden und determiniten kan, 
zamit der vergebliche diſputat abgeſchnitken, der 
Regent nicht in allen fällen, oder durch neue dientr 
hne noch inquietiret, und dadurch von den ge⸗ 
chaͤfften und berathſchlagungen mir verſtaͤndigen 
euten abgeſchrecket, oder ihm di opinion beyge⸗ 
racht werde, als ob gar keine gewißheir des rechte 
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ind der billichfeie wäre, wodurch en deſto mehr zu 


chärffern eigenwilligen anftalten beweget, Und au⸗ 
jenzdiertern und heuchlern mit groffen ſchaden des 
andes, und zu ſpott der raͤthe, zu eheile wird. Bes 
chmwerliche und verhinderliche mängel find auch ih 
leliberationibus, wenn man einander die vota heff · 
ig refutiret, algu fang votiget, mit groſſem us 
chweiffen, und voranfetzung gewiffer general - re⸗ 
zuln /oder unnoͤthigen erzehlungen, ſich aufhalt und 
im die ſache herum gehet/ daß dein Hertn und an⸗ 
ern rächen, denen mir locis communhibus, und 
nüßigen hiſtorlſchen umſtaͤnden nichts gesienet, 
ille luſt vergeher, ehe ſie begreiffen Fönhen, wo der 
rotant hinaus woe A Alſo iſt auch verdtießlich 
99 | 


wenn 
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wenn die nachſtimmenden nichts anders zu erin 
nern wiſſen, als was die vorfigenden ſchon gerhas, 
und doch alles weisläufftig wiederholen, und ale 
her geſtalt mit unnörhigen allgemeinen rationıbus, 
twelche denen vorfigenden fchon bekannt, fich böre 
laffen; It. ift ein- verdruß und Hinderniß ‚wa 
man in erinnerungen den ftylum besreffende,ah;s 
genan:und nafen » weiß ift, und einem audern, de: 
doch der fache gewachfen ‚ die feder gleichfam gut 
führen will, das thut mancher ex ftudiocontradi- 
cendi, mancher aus bloffer ſchul fucht und fürmis, 
und bilder. ihm ein, daß er alles beffer machen wo⸗ 
ge,und mag doch nichts, oder. wol wenig,angre' 
fen, oder fan damit eben fo ſtattlich nicht zurcche 
kommen, daß ihn andere nicht noch mehr reform.- 
ven Fönten.** Etliche fuchen etwas befonders in 
einigen neuem worten oder orthagraphien; Etlich 
haben.bey währender deliberation fremde .geban 
en, oder andere-acten und fchrifften fuͤr ſich, — 
- sen die vota ber andern nicht mit fleiß an, nehmen 
alfo die fache nicht. gnugfam ein, und. erinnern ker 
nach ‚gleichwol generalia ‚oder folche dinge, bi: 
Schon vorgefauffen, oder freffen gar den zweck nicht. 
Weil aber dieſe und dergleichen gebrechen zum tbeül 
in etlichen cantzley vrdnungen berühres ‚auch mehr 
zu dem ame der räche, als des vegenten, von m- 
hen wir allhier handeln, gehören, fo mag es hEr 
bey fein bewenden-haben. Ein verjtändigen ir 
gent, oder ein, guter director coflegii, fan dir 
mängeln auf: allerhand -fügliche ‚wege begeanm, 
muß fie auch an fich ſelbſt bekennen „und we * 
| 1 
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bev- fehler übereilet,,andern gu gu zu guten erempeln fül« 
he ſelbſt corrigieen, und ſich je laͤnger je mehr ale 
Faffen, auch andere anleicen lernen, daß vernunffs, 
befcheidenheit, guͤtigkeit, oesräglichkei, realitaͤt, 
erſparung der edlen zeit, und verhuͤtung leerer wor⸗ 
te, in acht genommen werde. Es muß bey ver⸗ 
merckung ein und andern gebrechens ein Herr Fein 
Feind feiner diener werden, ſondern die ingenia, und 
dero gaben und fehler, wol judiciren amd unter⸗ 
ſcheiden, auch die commoda gegen die incommo- 
da rechnen, und, nach beſchaffenheit der fache die 
Leute gefchicklich zu gebrauchen wiffen, Zum exem⸗ 
pel, mancher gelehrter., ‚gewiffenhaffter und. eu 
fahrner mann iſt im begreiffen, reden, soncipieeg 
und ſchreiben, langſam oder allzu uͤmſchweiff 
den mieß eben ein Herr oder dire&or nicht übereilen, 
fondern ihn uͤber ſolche dinge fuͤrnemlich laſſen, die 
etwas zeit leiden, da wird er etwa die ſache gruͤnd⸗ 
lich faffen und ausarbeiten; Aber mit eilſamen 
und vermengten geſchaͤfften, wie auch mit taͤglicher 
auffſicht, reyiſionen , vortraͤgen und propofitio- 
nen, wird eg ſolchen leuten ſauer, oder auch andern, 
die fie hören, verdrießlich; Andere Haben «eine fol- 
che natur, daß fie alle umſtaͤnde pro & contra, ger 
nau abmercken,/ auch tool vorbringen koͤnnen, aber 
den fchluß vermögen fie ſo leicht nicht zu finden; die 
geben andern ihren collegen, die ſchluͤßiger und re- 
foluter find, gute materie zum nachdenden, und: 
follen folche nicht leicht urgiret werden, ihr votum 
eategorifch und aus dein ſtegreiff zu eröffnen, biß 
fie at umfrage oder —* zeit ſich 
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fet, fonft werden fie nur aus übereilung auf ermag 
fallen, üm fich zu expediren, oder offenfe zu om 
meiden,da hingegen, wenn fie bedenck⸗zeit hätten, 
ihnen alles beffer beyfiele find -auch zur expedition 
deſſen, was gefchloffen, weil fie auf alles fleißis 
acht geben, nicht undienfam ; Hurkigen undgb 
fchwinden Eöpffen wohnet zwar eine teeffliche fir 
higfeie, aber auch viel ige and empfindlichfeitben, 
diefe find zur expeditionichtiger und gefchleffene 
fachen, wie auch in dire&ion und rarhfchlägen, än 
andere langſamere auffjumuntern, und in Bemor- 
dinar-gefchäfften bald einen weg und vorfehlag zu 
finden, alfo auch zu täglichen revidiren und refen- 
von wol zu gebrauchen, aber in gefährlichen und 
großwichtigen fällen,u. in negotiationen ım 
den, fönnen fie leicht übereilet werden ; Wo auh 
folche perfonen etwa zufällig erhiget and irritire 
find, muß man ihnen raumzum nachſinnen geben, 
fo werden fie fich in Furger zeit felbften zurecht 
den,da man fic hingegen in der erften Hige nur mei: 
ter reißen, undihre gute gaben nicht wol gem 
möchte. Iſt demnach eine löbliche mixtur, und 
mäßigung, und der charadter, weldyen ber fine 
» he Tacitas nenner quieram induftriam, fo rar als 
nüglich und hoch zu wünfchen. Dafir fing abe 
nicht zu achten diejenigen, welche zwar ftifumdnen 
eräglich, auch eben nicht gar faul und unge 
fich ergeigen, gleichwol aber die angeleg | 
res amts, und der Herrſchafft nuh oder fhaden, 
wenig zu hergen ziehen, fondern ihre Feifund u 
den im rath und arbeit halten war a 
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met, etlicher maſſen angreiften; Im übrigen aber, - 
und mo es etwas anftchen will, ohne weiteren - 
kummer find , und was nicht fanffe zu erheben, 
leichtlich liegen laffen, nach der regul jenes muͤnchs, 
der unfer andern über feine cefle fchriebe : Facias of- 
Acium tuum taliter qualiter & finas vadere 
, mundum,fıcut vadıt. Ins gemein find die mäne 
gel der complexionen und temperamenten wohl zu 
‚ erfragen, auch zu mäßigen und zu regieren, wenn 
nur tugend und gefchickligfeie zum hauptwerck 
‚ vorhanden. Wo aber bey den gebrechen der natur, 
auch habitual-fafter,als hochmuch,ungerechtigfeit, 
geitz, wollüfte, unverfehnlicher zorn, groffe faulheit, 
‚ Beucheley, und dergleichen, zugleich anzurreffen, da 
ſind die mittel dargegen ſchwer und gefährlich, und 
wird man wenig epempel von glückfeligen euren fol- 
cher kranckheiten allegiren können. *** 
‚® Und mit folyen Teuten laſſen ſich hoͤchſt verdrießlich 
‚ „einige negotia, auch in bloffen juffig » fachen trachren. 
Denn es ift des dubitireng und dergleichen grillen« 
I = fängeren bey ihnen fein ende, und wenn fie fertig, ſo 
j 








wiſſen fie noch viel weniger einen feſten ſchluß abzu⸗ 
Den als diejenigen, fo ihnen zugehöret haben. Uber 
haupt wird zu einem geſchickten minifro etwas mehr 
erfordert, als ein bloffer gefegnager zu feyn, und allent 
halben mit einem Rechts » fprüchlein um fich werffen 
koͤnnen: Mafien alle fo wohl Staats⸗als juſtitz » ge⸗ 
ſgdaͤffte mit einer practifchen und jebhafften arth radti- 
ret werden muͤſſen, wozu die bloſſen privar- geſetze nicht 
hinlaͤnglich ſeyn. | 
** Es iſt dieſes wohl wahr , dag man des Aylı wegen 
nicht gar zu Angulair feyn folle ; doch aber ift nicht 
weniger h HR noͤthig, im collegiis und bey publi=. 
quen alfairen fich eines reinen und verftändlichen, 
20003 ftyli 
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— Tide I 
Nyli zu ach nen 
vortre ziehren, un Haren 
‚mit was vor worten di a en 
- nd wird eine anmuthige — al auf 
‚grell finden. JE koͤnnte a aa unterſcheil 
Des teutſthen / ſtyn und wie ſehr oje ee yet vg = 
cien nach voneinander differige, bewe eſorgea 
E möchteeinund andermartsübeha 
ru bon und mag es daher lieber bey —— 


ET pe dienet dieſe anmeichuing Dirrkurs Daß eis 
die gabeu ober POEL IE re wohl fenne, 
dyeined,jeben, tinpuet get chickt/ zu geb ucher 
werden Her aſt 


ſo * 
den — eis rdiener 
Nooseichhenun nö af Hafftew'cims 
Kegenten / ja ein recht geheimes kunſt ſtuck 
—* viele glückliche verrichtungen wire * 


bringen kounen. —X 
| Beym 8. Capitel des Il — 


| $ 42 1 2 u 
Do glei, von dermaterien biefes’caysitel mach 


vielmehr zu fürebenwmäre,folanich * ei 
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ger dißmahls nicht kom̃en, als mi ige Be 
zung bey den 8. und'’9. $- — ** | * BEE 
allda gefegte regel gut’ und richtig; 00 * 
keitswegen dahin bedacht ſeyn, ð 

thanen durch fleißige —— 


und erwerb haben, - und wirdif 
eapitel auch angezeigte; daß an d 
unterthanen das groͤſte 
tten gelegen und daß de 
der lande ſey. Wenn ˖man abert 
und betrachiet / wie dieſe regul in de 
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bincien Teutſchlandes, ſonderlich aber in Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern und Herrſchafften in acht genommen 
wird / ſo hat es das anſehen, man wiſſe Feine mittel 
ſolche zu practiciren: In Niederland wird man eis 
ne groſſe menge vieler tauſend leute finden, deren 
eltern, oder auch fie ſelbſt aus den angrängenden, 
md fonderlich auch teurfchen andfchafften, ſich 
dahin begeben, ungeachtet daſelbſt die wenigſten 
reich‘ werden, noch etwas eigenes an land und 
zrund⸗guͤtern beſitzen, ſondern die meiſten das bloſſe 
‚eben hinbringen bey ſchwartzem, ſpeltzigtem und 
theurem brod, geringem bier/ gemietheten unbeque⸗ 
men wohnungen und kellern, auch groſſer gefahr 
bom waſſer und uͤberſchwemmung, und bey boͤſer 
angeſunder lufft. Die vornehmſte urſach, daß die 
eute hauffen⸗weiſe dahin kommen, achte ich dieſe, 
daß daſelbſt iedermaͤnniglich, der geſund iſt, jung 
md alt, taͤglich etwas verdienen Fan, ſo wohl mie 
handwercken und fünften, als auch mie bloſſe 
Jand⸗arbeit und tagesfohn, und denn,daßiwarhaffe 
tig arme und krancke wohl verforget werden. Denk 
im der- bloffen religions⸗ freyheit willen gefchichee 
ber groſſe zulauff nicht, wenn. nicht die nohrungs> 
mittel darbey wären,fündern es heiffet bey den mei⸗ 
ſten: Vireuspoftnummos. So ſiehet man auch, 
daß der roͤmiſchen catholiſchen eine groſſe menge 
ber orten leben, die doch mit ihrem gottes dieuſte ſehr 
eingeſchraͤnckt find: Nun kan man zwar in Teutſch⸗ 
land, wo die bequemlichkeit der ſtroͤme oder die fee 
nicht iſt/ eben ſo gar viel leute und gewer be nicht ha⸗ 

en als in denen orten, wo ein groſſer theĩl des volcks 
Oooo 4 ſeine 
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ſeine nahrung aufferha aufferhalb du durch.die ch Die Kulffeder fie 
farth ſuchet; So thun auch bie reiche filheren 
etwas darbey, und hie groffe bequemligfeit,daals 
mit ſchlechten Foften von einem orth zumal 4 
den ſtroͤmen und candlen, (die-in den ticife 
ebenen fauden wol und leichtlich, aber im bereiten 
und fteinigfen oͤrtern faſt unmuͤglich, oder dod mi 
überfchweren Foften zu machen und zu erhaltn)ge 
führee wird, de in Teutſchland die e meiſten wae 
ren, welche daB land trägt, zunahtkokn Aue 
ne meine, doppelten, preiß erreichen, ienn 
drey oder vier tage auf der.achfe führen. Di 
aber ift eine groffe,und meines. wiſſens, von wenige 
gnugſam bedachte urſach, daß. kein verdiene 
Teutſchland zu machen, datit ſich eine man: 
volcks von gemeinen armen leuten beſt 

ven konte. Man klaget zwar hin und wieder ik 
den mangel der arbeiter, und. über bie 

der taglöhner und handwerefer, auch des gelindes 
man erweget aber nicht, daß auch diejenigen, meld‘ 
täglich etrvag verdienen wollen, nicht arbeitgenig 
And beftändig finden, und. dahero verlaı 
andere orte, oder wo ihnen nur zu gesoiffengeitin 
gelegenheit eine arbeit aufftöffer, —— 
ober bey gebaͤuden, nehmen fie. ein st . 
zur jeit,da fie nichts verdienen fännen,b: Yo 
ven; Hingegen, wo ein arbeiter wilfte,daßtt 
gange jahr. hindurch etwas verdienen Fönlt, 
würde ein beftändiges und, gewiffes mehmanduf 
deren die menge herbey Lauffen, *8 man dom! 
— ort ein anſehnlicher bau gef" 
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wird,da es an tagloͤhnern nicht mangelt,die vonzo. 
und mehr meilen, ſich herbey finden. Alſo auch, wo; 
beftändiger verlag in bergwercken, und bei) andern 
groſſen handthierungen ift, alsan etlichen orten, da 
man groffe menge eiſenwerck fchmieder und ausar⸗ 
beiter,da finden fich auch helffknechte und zufchläger 
von fich felbften. Desgleichen wo der handel mit 
weberen und zeugmachen in ſchwang gebracht ift, 
da finder ſich volck gnugſam, weldyes fpinner, und 
dergleichen arbeit verrichtet 5 In etlichen niche 
durchgängigen,fondern nur zu gewiffer zeit pra&i- 
cirlichen arbeiten,ats da find,das geträid ſchneiden 
und erefchen, wird am meiften über den mangel dee 
(cute geflager, weran man es aber recht erweget, fo 
mangelt es nicht an leuten, fondern am verdienft, 
Demn fo bald dag gerräide wol gewachfen, und zu⸗ 
gleich in hohem werth iſt, da finden fich leute, die 
gern uͤms zehende fchneiden, und üm ein billich 
maaß trefchen woßen,in viel guöfferer anzahl; Das 
werden diejenigen bezeugen, weiche in den frucht⸗ 
barften Provincien Teutſchlandes vor ein paar jah⸗ 
ren, da der forn« preiß fliege, Beinen fonberbaren 
mangel an fchnittern und frefchern gefpüres haben; 
da fie Doch in den vorhergehenden wolfeilen jahren 
dißfals groffe befchwerung empfunden, weiche auch 
alſobald auferfolgte reiche erndse und abſchlag des 
geträidg fich wiederung zu ereiguen angefangen hat, 
+ Diefem nach folget,daß.es in frieden»zeiten an leu⸗ 
gen nicht ermangeln werde, wenn man dem gemei 
nen mann ein erklecklicheg und beftändiges ver⸗ 
dienſt Schaffen kan. Es ſtehet aber chen die kunſt und 

ha 2009 5 difä- 
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difficultät darinnen, was man vornehme und ers 
finde, im ſolchen verdienſt, tag⸗oder jahr-lohn ja 
ſchaffen. Etliche fünfte und gemerbe,alsinfonders 
heit wollen zeug wircken, und etliche n | 
feld arbeit, als das tobac-pflangen, haben an.ctlis 
chen orten in Teutfchland etwas volck Herberge 
bracht, und etliche aͤcker in hohen preiß geſetzet zman 
verſpuͤret aber auch, daß es alſobald, wenn die min 
ge dergleichen waaren zunimmet, hinwieder am 
vertrieb fehler, oder wenn anderer orten ſolche waa⸗ 
ren wolfeiler koͤnnen geſchaffet, oder beſſer gemacht 
und ing [and getrieben werden, fo fallen die einhe 
miſchen waaren ab, und -verlieret ſich das vold ſ 
ſich darauff geleget, hinwiederum leichtlich. Das 
Thüringer land/ zum exempel, träger noch heut 
tage das befante kraut / welches zur farb gebramdrt 
wird, den Weid, ſo gut, als in vorgeiten, weil alte 
wenig Eaufleute darzu vorhanden,und Hergegemdtt 
Indigo in beſſerm preiß zu haben; Soli ai 
arbel⸗ 






















nahrung mit dem Weid, die ehedeſſen eine 
menge reicher bauern, und vieler huͤndler und erh 
rer, genehret hat, faſt gar zu boden,umd dieſem nad 
wenn zu conſumtion der andern waaren nicht leutt 
gnug vorhanden,-fo hat man der waaren audit 
menge nicht.nöthig. Darimmwollen erliche 
wendigsrequifica in acht genommen feyn, eintı 
ftändigen verdienft zu machen, als nach | 
der meiften orte Teutſchlandes, (1) Da die hands 
£hierung ammeiften in folcher materi | 

Lande mehrentheilg gezeuget, und nicht | 


von am 
dern orthen biuheſcheſet wiid lt· c 
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flachs wolle, Kanff,farbejleder,ic; (2) Dafdieare 


En A en a 


Beit und manufa&ur entwedermehrjoder doch nicht· 


viel weniger werchfey, als die materies Denn won 
das nicht ift, ſo nehren ſich zwar mit gewiſſen waa⸗ 
ven, die man rohe und grob hinweg fendet, etliche 
Handels» Teute , aber Peine menge des gemeinen‘ 
manns; Zum erempel, was vier oder fuͤnffhundert 
ſchaafe an wollen ertragen, kan ein wagen oder wol · 
beſpanter karn wegfuͤhren, und verdienet alſo der⸗ 
auffkaͤuffer und der fuhrmann daran etwas /ſonſt 
aber niemand nichts; So aber dieſelbe wolle im 
fande verfponnen und verarbeitet werden koͤnte/ 
würden fi 10. oder 2, menſchen damit ein jahe: 
fang ernehren. Daruͤm fehlen wir Teutſchen fehry 
daß wir dierohe marerien ausführen und verhane 
deln, und hernach / wenn andere leute ſolche ver⸗ 
arbeitet haben, die manufacturen wieder herein 
Bringen, und theuer bezahlen. Mit dem auffkauf 
ernehrei fich etwa in einem lande oder ſtadt zehen 
oder zwoͤlffe oder auch noch weniger leute; Hinges 
gen arbeiten etliche hundert frembde in unſern eige⸗ 
nen waaren anderswo, die uns keinen danck des⸗ 
halben wiſſen, noch dem Vaterlande das geringſte 
beytragem. (5 Muß die nahrung frey ſeyn, und» 
mit keinen zuͤnfften, innungen oder gilden, oder 
auch mit beſchwerlichen ĩmpoften, beleget und ein⸗ 
geſchrencket werden. Das iſt eine harte Tection *% 
vor handwercker, und vor die raͤthe der kleinen ſtaͤd⸗ 
fein, welche mehrentheils handwerder find‘, fr 
wol auch für erliche obrigfeiten, und dero cantze⸗ 
leyen, die ſich die wenigen gebuͤhren a = 
gelo⸗ 
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geld ‚ handwercks⸗ buflen ‚..beflätiguug- der * 
nungs⸗oder zunfft⸗brieffe, gefallen; ober. ‚durch die 
zum fchein fälfchlic) vorgemandse fehöne ordnung, 
zucht und policey der handwercker —— 
wenn ſi ie in ihren innungs⸗brieffen und arcticfeln 
fen , wie die Handwerder erbar und gotesfürdrig 
mic einander leben, ſchmaͤhungen, flücdhe ab. 
ſchandbare worte, bey firaffe deemeiden , unit ine 
® ander zu grabe gehen, aus der handwerdis=bi 
ben armen fleuren, 5 Item, daß ſie die 
und die fich unkeuſch verhalten/und —— 
ger veraͤchtlicher leute Finder nicht in die — uch 
men. . Das alles find ſchlechte nutzbarkeiten 
che den zwang monopolium, und andere umge * 
genheit der zuͤnffte, keines weges erſetzen. 
darff man auch nicht ſagen, daß es an h 7 
dern mangeln ‚. oder die waaren zu 
wuͤrden, wenn keine zuͤnffte und mei — 
wären. Denn dieſe dinge geben ſich fe 
koͤnnen, wie die erfahrung giebet, feine —* er . 
ordnungen die unbilligkeit, lägen und: ſch = , 
beis der meiſter, verhüten, vielmehr suerden Dich 
wmaͤngel durch die innungen ‚weil men. an 
leute gebunden ift, geheget. Wo aber fr 
und arbeit der handwercker iſt da treibet.d 
und billige melfter, mit wärhaffter arbeit 
lichem preiß, die ſtuͤmpler und unkiligen 7 
uud werden doch nicht mehr im einer ſtadt o * — 
Samen, als ſich drinnen per ge u a en — 3 
naͤhret ein handwerck das andere * —— B- wid, 
ug: * ko find nich haudwercker nohig ⸗ 
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volcks aber fommer an die Örter, wo freyheit im 





handthierung ift, ungeachtet man fonft den leuten © - 


mit acciien ziemlich zuſetzet. Ferner Diener zu 
nichts, daß ein handwercks⸗ gefelle vier und mehr 
Fahre an feinem handwerd lernen foll, weiches er 
in wenig wochen oder monaten. begreiffen fan 5 
Und worzu hilfft das wandern der gefellen * 
che zumal die meiſte zeit betteln und garden, u 


wo fie arbeit nehmen , durch ihre ungereimte lie⸗ 


derliche ſchencken und zechen, hinwieder eine gute 
zeit mit faullengen, und mit üppigen fraß und 
quaß, zubringen, auch ihre meifter, nach belichen, 
ſchaͤtzen und bevorcheilen ? Das afles ift erfun⸗ 
den, nicht die leute und handthierung zu mehren, 


ſondern zu mindern, *** und die nahrung an et⸗ 


liche, zum theil nichtswärdige , böfe und faule 
Seute zu bringen und zus reftriugiren , welchen gar 
recht gefchehe, wenn fie durch. beffere meifter über 
zogen, und zu anderer nahrung auf folche maaſ⸗ 
fe genöthiget würden, da folten mehr taglöhner, 
ſchnitter, erefcher, meyer, ſchirrmeiſter, holtzhauer, 
teichgraͤber, und ſolche leute, ju finden, auch mit ih⸗ 
nen mehr der gemeinen nahrung zum beſten aus» 


zurichten feyn , als mit verdorbenen handwer⸗ 


fern 5 And hicher mag man auch rechnen die 
ſchweren bürger» und einzugs wie auch die abe 
5ug8-gelder, welches alles zu nichts ander dienen, 
als zu hegung des eigenuges, auf gegenwaͤrtige ge» 
ringe zeit und wenig perfonen, die Vermehrung dee 





inwohner aber hindert und aufhält. Wo diefes in 


Teuefehland nicht begriffen, und geſamter dinge ge 


ändert 


„, andere foften aufgenonmenwerden,u 
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ändert wird/ ſintemal einem oderrandern herrül 
lein es zu ſchwer faͤllet) ſo iſt nicht zu hoffen da ſe 
die anzahl der leute beſtaͤndig ernaͤhren undvermth 
ren koͤnnen, ſondern wenn gleich langwirrige frib 
liche zeiten einfallen, ſo wird das junge noldü 
Teutſchland dennoch auſſer landes in krlegs ti 
ſte / oder in die freyen lande, da feohneszunfitim 

















lauffen muͤſſen, ſo wol, als hiebevor-auchgefhch. 
Will man aber dafuͤr achten, es ſey zu Hazsanbun 
practicirlich / daß man, zum exempel, die inmunger 
und gilden auf einmal aufheben könze, ſo serfudt 
man es nad) und nach, oder laſſe zmsaridie zufan 
menkunfften, geſellſchafften und obermeifierenn 
der handwercker / dem nahmen nad), im flande, ma 
mindere aber die zeit der lehr-jahrez bie Tofkande 
meiſter⸗ ſtuͤcke, das zehren und —— 
den zuzug fremder meiſter uͤm ein 
nad) und nach das werck ſelbſten gebe * 
end unterthanen den nutzen ſpuͤren. Denn 
gleichen gute anſtalten hindert die bioſſe 
cung des gegenwärtigen. nutzens oder fh 
Denn da wird:befunden werden, daß ſich 
uͤm erlicher: weniger iego lebender, und 
dem Magiftrat befreundeten 5 
gunffemeifter willen, ihrer und-ihrer 
warhaffter und beftändiger-wohlfahre: 
und nicht. bedendet, daß, wo iho einen und 
in pr=fenti etwas wehe thut, oder ihm die 
und bemuͤhung ſauer macht, feinen eigenen Find 


— — _ 
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tzen erfegen und herein bringen werde, So etbarmet 
man fich auch gar uͤbel und-ungereimt:äber etliche 
ſtuͤmpler, und heget lieber deren etliche in kuͤmmer⸗ 
lichem zuftande,als daß man eine guite anzahl fleißt« 
ger und nahrhaffter Teure einnehmen, oder fonft auf 
den beftand: und zukuͤnfftigen nugen fehen wolte, 
(4.) Darbey ift aber diefes anzumerdfen, daß, wo 
leute mit gang neuen und nüßbaren gewerben in ei 
nen ort ſich begeben wollen, die vorhin nie da gewe⸗ 
fen, Daß man denfelben wol eine freyheit und privi- 
legium auf etliche jahre geben koͤnne, inner welchen 
wieder ihren wißlen feine von dergleichen kunſt mehr 
eingenommen werden ſollen. '(5.7Durch im- 
poften und ſchatzungen der. handehierungen wird 
auch der menge derlente und Bortheilder nahru 
fchaden-gerhan, ſonderlich wenn die —— 
hoch find. Man ſolte bloß oder mehrentheils damit 
zu frieden fegn, daß die leute des orte ſich mehren, 
und ihren verdienft verzehren, und vom getraͤncke, 
fleifch und brode,unvermerckt derherrfchafft ein Ehre 
liches zutragen, (von welcher materie unzen ferner 
gehandelt werden fol} oder wenn eine manufa&ur 
in guten ſchwang fäne, und käuffig ausgeführer 
würde, daß man denn ein billiches und pradicir- 
liches auf die waaren ſetzte Denn damit iſt gar bes 
hutſam umzugehen, daß man das gewerbe und bie 
lundenicht ftopffe.* (6.) Lehret die natur und epo 
empel aller klugen und in gewerb wohl erfahrnen 

voͤlcker, daß, was das land ſelbſten ſchaffen und 
machen kan, maaſſen kurtz vorhero bey den hand⸗ 
werckern inſonderheit auch augezeiget nitht von an⸗ 

| dern 
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dern oder frembden orthen herbey geholet werden 
doͤrffe oder ſolle. Und dieſes zu erhalten, dienet die 
anſtalt und verbot, daß man ſich mit frembie 
ruch und zeuch, leder und leinwand, im gemein 
nicht kleiden, vielweniger frembde ſpeiſe oder 
traͤnck einführen ſolte, als nnter ſchweren 
und zoͤllen. Denn mer ſich mir den einheimifhen 
nicht behelffen will, der miag feinen beutel ziehen, 
und die fremt den waaren defto ee 
bezahlen. Und weil auf diefe maaffe wie hand 
werder in fremden orthen, die in Teutſchland Ih 
ve waaren vertreiben, das handwerck einlegen mb 
ften, fö folgere von fich felbft, daß nicht allein fh 
Teutſcher mehr in folche frembde Lande ſich Hiyfı 
lich nieder laflen, fondern auch ihrer viele wide 
herein ins land ziehen muͤſten. Denn zu eitehin 
laͤndiſchen waaren hat man jetzo nicht mohham: 
wercker gnug im lande Mit der menge derlat: 
koͤnnen wir auch unſer weträid und wein eheram 
beſſer verzehren, und duͤrffen nicht auf die 
fe abſchiffung und ausführung warten: ns | 
güter würden auch wieder beffer zerehjeiler, die 
ietzo an vielen orten faft gar aber von w 
nen mähfelig angebattet werden, ** In 
ihre Finder einften damir zu Herforgen, dir 
ziemlich langfan und ungewiß if, und fan untn 
deſſen mit rath, wegen wenigkelt der menfahemdtt 
überfluß und wuchs des Landes nicht zu nt 
bracht und vergehret werden 3 Es folk 
wenn obigen rarhfchlägen gefolger € 
fenft mittel vor der leute kinder r 
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indeſſen aber die wüften ud: d und öden Wein 
Acer und mwiefen, wieder Herren, oder docdh.meyen 
and beftändner, befommen oder Lönten auch wenig 
roͤder oder rödäsfer gemacht werten, Denn anau 
muß nicht gedendfen, daß die inige bau⸗ ſelder in 
Teutſchland allezeit vor etlichen hundert Falten 
alfo geweſen ; Sondern es finder ſich zumahl am 
rauhen orten guugfame nachricht, wie nach u 
nach unter guten und vernuͤnfftigen Herrſchafften 
Die wälder geroder, und hoͤfe, weilen und doͤrſſer 
gebauet, oder dach deren marckungen um eim amd 
| ſehnliches ergroͤſſert worden. (7.) Diener zuerwo⸗ 
‚gen, 068 guet ſey, die handwercke und: kraͤmereyen 
auff die ſtaͤdte, wie im Sachfen« recht: verordnetch 
zu zwingen, und dieſem nach eine meile dm eine 
ſtadt h heruͤm in den doͤrffern Feine handwercke zu lei⸗ 
den. Wo dißfalls richtige vertraͤge und abſchiede 
ſind, da fan man wider. willen der berechtigten 
ſtaͤdte nichts Ändern. Aber durchverminfftigeums 
' fachen, wenn folche leute ihren nırken und incerefin 
darbey feheinbarlich ſehen und empfinden, find: fü 
wol zu bewegen, Zum nachdencken ſtelle ich erſt⸗ 
lich die regul?* * Man ſolle die handwercker und⸗ 
kraͤmer auff den dörffern deren nahrung auff 
ackerwerck beſtehet, nicht leiden, aufferhalb ſolchen 
welche zu gang unentbehrlicher und gefilfrauinden 
| förderung der bauerſchafft und nahrung erfordert 
| werden, als da find grobfchmiede ‚ becker, mergen 
und dergleichen. Hingegen fee ich auch dieſes 
daß man in ſtaͤdten auff menge der leute und’ hand 
chierung trachte, and den acker bay und viehe⸗ 
Pppp uch, 




































u 






n26 Additioneszum II, Tach 






















—* 
gen fol Es ift aber diefer pu 
mit ug gu praßicisen, al bep 
ge, die aber anderft nicht, « 8 dure 
gelindes tractament, wie auch durch 
oder milderung der zünffte ne gen, 
Daß ietzo etliche —— 
enthalten, geſchicht ı 
entweder in die ſtadt de 
lommen, oder der — 
Keine nahrung darinnen haben —* 
— a 
ackerwerck und viehzucht 
ruͤm, daß ſie auf das bloffe h 
erhalten koͤnnen, alles aus t 
Die bey ihnen arbeiten faffen, o 
Daruͤm wird man nahe im ve 
ze weni handwercker auf d: 
«in fleißiger nahrhaffter handwer 
Erämer in der ſtadt wird fidh n ic 
Keladen, fondern diefe vermen 
rung der nahrung entſtehet a vn 
Kegiments, und dem mangel der fe 
Daß die Regenten nicht zu rechter ze 
ie und wande 
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woillen haben, und den der 
gen wollen, find in reichen ur 
En fehmeh sah 
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nicht fie das land mit bier verforgen, ‚ (fie muͤſten 
derin ein fonderbahr gut und berähme bier brauen 
können) fondern das land ihnen noch bier zufuͤhren 
muß, und das geſchiehet auch Fundbarlich in er« 
fichen Elcinen ftädten, da etwan univerfitäten, und 
eine groffe anzahl fiudensen find ; Dieſen nach, 
wenn fidy die ſtaͤdte mir volck erfüllen koͤnten, und 
darzu die an andern Örtern gut befundene mittel ges 
braucheten, freyen einzug verftattesen, pläge und: 
bau-nıaterialien wolfeil verfchaffeten, zumal aber, 
mo die inwohner in anlagen und bürden —8* 
gehalten wuͤrden, fo fiele der zwang wegen des 
bierbrauens und der handwercker von ſich ſelbſt. 
Denn dieſe wuͤrden haͤuffig in die ſtaͤdte ziehen, 
und kaum gnugſam vor die buͤrgerſchafft gebrauet, 
alſo auf den doͤrffern einem ieden, der ſich dar⸗ 
auf ernehren wolte, das brauen feicht vergoͤnnet 
werden. Und was den ackerbau und viehzucht bey: 
der ſtadt belanget, da wuͤrden die buͤrger bey ver⸗ 
mehrung der handwercker und handelsſchafften 
von ſelbſten nach und nach davon abſtehen, und i 
re liegenden güter wieder an die —— 
ſchafften laſſen oder auch hoͤfe, vorwercke und 
meyereyen daraus machen, darauff ſich pachtleute 
und meyer finden, und ſich alfo auf die weiſe die: 
Anzahldes volcks auch mehren und nehren würde. 
Denn daß (8.) ich diefes, welches fonft auch bey: 
dem dritten theil occafıone der cammersgüter ſich 
tra&tiren lieſſe, allhier mit wenigen berühre fo ift die 
frage, obs beffer fey, feld»güter mit: ei enenp 
gefinde, a eute und 

Pppp a nere 
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mere, nere, 30 befkellen 7 — *. Ob 
nicht zu refolviren, fondern fie dep — 
Der menge der leute, welche pachten und beſichen 
wollen, und welche die feldfruͤchte Fauffen undwe 
zchren 5; Wo dergleichen. vold grugfam i da 
ereibesgeiner den andern zu fleiß und treuc ,audis 
‚erhöhung des pachts; Und in: folchen. tändem if 
sathfamer, daß die eigenthums · herren ihre fe" 
güter vermeyern und verpachten, und ſich alſo des 
heſchwerlichen gefind » haltens, und 

sechnung und auffficht entladen. : Es merden and 
damit nicht nur eingele knechte und mägde, 
gantze familien ernehret, wie in denen an der 
genen Laͤndern zu ſehen. Denn da bringet mandı 
Leute nicht allein aͤcker und wieſen/ ſondern audıbat 
viehe, uͤm guten genieß, pachts⸗und miet Al 
wovon in Teutſchland nicht viel zu haben; Hin 
genaber;wo der leute —— die ſich zu weyn 
und arendierern angeben, da iſt das Laud che 
zZweiffel ſchlecht befeger,und find mehr güiser/aleia 
wohner; Wird alfo folchenfalls.gemeinigkic fur 
ein meyer, der nicht einen übermäßigeniungen? 
ches, oder verarmer if, alſo gar wenig giebet der 
ſchlecht einhält, daruͤber muß der eigenthuna 
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mißrathen, endlich ſein a xerderht 
gat wieder nehmen, und ſel laſſer / de) 
alſo — — naßnie ch athuͤmetw 
che verlag und verſtand Haben, oder Diener dM 
dauen finnen, (mie wie male 
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hne das zu chun pflegen) ihre gürer bald anfangs 
elbft beſtellen, bis fich Die menge der leute und pach⸗ 
er finden,oder fie lieffen ihre guͤter, wenn es mit nu⸗ 
zen gefchehen fönte,fonderlidy folche,die ſchwere ar⸗ 
yeie erheifchen, und ungewiſſen ertrags find, erblich 
in Zing-leute und gildbauern kommen. Wer aber 
eine vererbung fürnehmen, oder feine freue dienen 
ur auffſicht haben fan, der ift wohl nothhalben an 
neyer und beftändner gebunden. (9 } Zu erhaltung 
ver leute, und deren vermehrung, wäre vielleicht 
uch ein mittel, wenn man darauff gedächte,mie ber 
nirgelmäßigen und arinen inwohner finder erhalten 
nd auferzogen werden fönten. Denn an ſtatt, daß 
yiel kinder ein feegen Gortes,u.ein [ha des landes 
ind, und ſeyn folten, fo koͤmmet eg, aus mangel der 
rhaltungs « mittel, dahin, daß arme oder mittel» 
naͤßige leute, ſonderlich Lie handwercker in geringen 
zaͤdten, es vielmehr für eine ſtraffe GOttes halten, 
ind darbey in aͤuſſerſt verderben gerathen, wenn ein 
yaar ehevolck ſechs, acht, zehen, oder mehr kinder ha⸗ 
sen. Denn ſo groß die natürliche liebe der eltern ge⸗ 
zen die Einder,fonderlich gegen die Fleinen und uner; 
‚ogenen ift, fo groß iſt das elend und kummer, wel⸗ 
hen fie wegen verforgung ihrerfinder Haben ; Hinz 
gegen fieher man auff dörffeen, wo die nahrung im 
reldbau beftehet,umd der mangei derleute,fonderlih 
aber des gefindes, groß äft, daß die finder der eltern 
Heftes nahrungs / mittel ſeym, weil ſie ihnen oder auch 
ihren freunden, wenn ſie kaum 10. oder 12 jahr ale 
worden, in allerley haußhalts⸗ſachen an die hand 
schen Alſo iſt der eigennutz auch in diefem ſtuͤck die 

| Pppp 3 regul, 
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regul, daß die leute ihre finder alsdenn erſt von gan⸗ 
gem hertzen lieben, wenn fie wiffen; wie ſie dieſelben 
verſorgen / oder mit mug gebrauchen Fönmen: Dieſem 
nach waͤre abermahls der fteye Zutritt zu den hand» 
werden, daß man bei zeiten, und ohne fo groſſelo⸗ 
ften, die finder daraufbringen fönte,ein guter weg. 
So fönte man auch mit gꝛoſſem nutz kinder oder 
wäifen-bäufer flifften, darinnen Derbürger ind 
einwohner finder aufgenommen, und auff gewiſſe 
maaffe verforger wuͤrden: Datbey dieneten aber 
etliche umſtaͤnde beohachtet zu werden, welche aus⸗ 
zufuͤhren, jetzo zu weitlaͤufftig ſeyn will· Mirweni, 
gem aber etliche dißfalls mir beygefallene gedanen 
gZleichſam exercitii gratia zu eröffnen’, foFönte 
man nicht allein die wäifen, ſondern auch noch leben 
der eltern kinder, auffuchmen, und zwar der gar au 
men bürger Finder umfonft, andere mirrelmäßigere 
aber im eineleidliche zugabe:. Fuͤndel· oder huren⸗ 
Finder folte man ordentlich nicht auffne hmen Um 
dadurch der ſchande und fünde deſto mehr zu begen. 
nen, und die armen leute zum eheſtand zu reigen: 
Bar klelne finder,die unter 5.jahren find,foltenand 
den eltern nicht abgenommen / ſondern ebenfallede 
nen, die hauß⸗ arm find, aus dem allmofen zurzu 
buſſe fonft etwas geſteuret werden Alle anfgmen 
mene Finder müften umter gewiſſen aufffehern er, 
was arbeiten nach ihren vermögen,n.iff nichts dar 
zu bequemer oder gewiffer, als ſinnen chen; w 
den, ſchnuͤrmachen, knuͤpffeln, Enopffmadhen, u 
allerhand kleine arbeit, ſchnitzen und Feilen, ine 
and anderen materlen, die man bey handwe 
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darff. So bald einfnabe die fräffteerlanger, müfte 
man ihn,mit feiner eltern rath, oder auff der vorſte⸗ 
ber ordnung, zu einer handthierung thun, die mägd» 
Lein aber zu dienften vermiethen oder verheyrathen. 
Die aufnahme diefer Finder mäfte Feines weges 
für ſchimpflich gehalten, auch gewiffe abeheilungen 
und claffen gemacht werden, nicht allein der fnaben 
und mägdlein, fondern auch derer, welche etwas 
beffer,durch beyhülffe ihrer eltern,eradtiret ſeyn wol⸗ 
gen. Und vor allen Dingen würde darzu erforderk 
eine anfehnliche fFatliche auffſicht und diredion von 
den vornehmſten feuten jedes arts. Auf das fludie« 
zen muͤſte in diefen haͤuſern gar nicht, fondernalleie 
aufdie erziehung zur handrhiezung,gedacht,und als 
fo von ſchulmeiſtern nichts, als das besen und leſen, 

und etwa nur mit etlichen das fchreiben und rech⸗ 
wen, auf cine gemeine art getrieben werden Die 

fpeife,arbeit und bewegung, müfte aufs räth[amfie 

zur maͤßigkeit und gefundheif eingerichtet feyn,zums 

exempel, altes mehl,fo fie bedürffen, ſolten fie in Fleia 

nen hand⸗muͤhlen felbft mahlen,die gröffeften ſolten 

zum kochen der fpeife, holtz⸗ ſaͤgen und. fpalten, wa⸗ 

fchen, kehren, ſaubern und dergleichen, felbft ange⸗ 

halten werden, wer auch. in der ſtadt arbeit bedürfte, 

welche diefe Finder verrichten Fänten, dem fölte ums 

einen gewiſſen billichem preiß folche verſtattet wer⸗ 

den, fo wol inner, als, nach gelegenheit, auſſer dem 

haufe. Zum lager müfte man fich der feder⸗betten 

wicht ſo ſehr, als ſtroh ⸗ſaͤcke, matratzen und woͤllen⸗ 

decken, zur kleidung auch Feine andere leinwand/ 
als was im Haufe gefponnen und gewircket würde, 
*. Pppp 4 ge⸗ 
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gebrauchen, auch ſolten fie gaͤrten haben, und ſbſ 
ben, ſaͤen, jaͤten und zurichten, uͤm darinuen fir 
hauß kraut ruͤben, wurtzeln, ſalat, und dergli, 
Gen, zu haben, auch etliche niedliche gewaͤche die 
viel arbeit,gieffen und jäten,erfosdern;zu verfanfer 
u gewiſſen ſiunden ſolte man die fnabenübennt 
bewegungen zur hurtigkeit des leibes und flärdung 
der glieder dienende ; Die mittel zu derglicen 
Häufern-foleen fich wot finden — en 
brigkeiten nicht ſo ſehr auf ihre gegenw 
9 auff ihr amt und kuͤnfftigen ——5 
und auffgang aller nahrung leiste und gewerbs ft 
I wolten; So verleget fich, auch « 
mit der zeit in Awas / und zum theil felbfien,un 
wuͤrde einen ehrlichen ruff und nabnen,alseink- 
minarium reipublicz, mo recht damit umgeganı 
würde, erlangen.’ ( 10.) Audere nnd gröbere ak 
‚aber muß in zucht · und ſpinn haͤuſern, Dariumenmar 
ſtraffwurdige leute, auch alle ſtarcke bettler 
ner, vaganten und landſtreicher, ein ſperren folt 
srichen twerden, Anverft iff es.auch mit hof 
darinnen man gebrechliche leute, auch gantz 
ſwache kinder / die verwaiſet oder hingelegurfi 
erziehen folte, und wäre von dem groſſen miß 
‚der hofpitalien, wie auch viel von der umleidl 
Lhorbeie, zu fhreiben , da man in Teutfchlam® 
hergedachte ſchaͤdliche leute, als Higenurer , mil 
ahneaflenzweiffll, auf vorgenommene inguiine 
des todes,oder ewiger gefängniBund arbeit wir 
ſolten befunden werden,fo wel auch gortlofefan 
und mehrentheils mit erdichteren gebrech 
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nehrende bettler ſo offenbahrlich leidet, und das 
geld, welches ehrlichen, offt auch ſelbſt beduͤrfftigen 
hausarmen leuten, durch das unverſchaͤmte betteln, 
vagieren und garden abgenoͤthiget wird, zu erhal, 
tung ber warhafftigen krancken und gebrechlichen 
leute jedes orts, und zu obgedachten Finder » oder 
waͤiſen⸗ haͤuſern, oder nugbaren hofpitalien, fiir vers 
Iebre haußarme leute nicht anwendet; Es iſt nicht 
zu zweiffeln, daß in allen landen jährlich eine groffe 
fumanicht aus rechter chriſtlicher fiche, fondern dm 
der bettler und ſtreicher importunirär willen und 
(handen halben weggeben , und durch) diefelben 
boͤſewichte verfoffen,verfreffen.und wie man gnugs 
ſam exempel hat, mit Farthen und würffeln verfpies 
fet, und mit brandewein und toback verchan wird, 
anders zu gefchweigen. Alfo werden warhaffte und 
nügliche allınofen unterlaffen, und eben aud) das 
durch der nahrung und verinehrung der eure treff⸗ 
lich widerſtanden, und abbruch gethan. Denn bg 
menge der leute-ereignen fich auch viel arme und ge⸗ 
brechliche, welche aber gantz chriſtlich und wohl zu 
verjorgen find, wo die nahrungs⸗mittel in gutem 
fhwang gehen, und das fanılen der allınofen mie 
guter art vorgenommen wird, Das offenbare 
exempel ſiehet man in Niederland, und abfonder. 
lich in der ſtadt Amſterdam, da bey denen ſchwe⸗ 
ren Acciſen und impoſten dennoch eine ſolche un⸗ 
glaubliche ſumma von etlichen tonnen goldes jähre 
lich auf die armen, alte und junge, gewendet wird, 
welche vieler Chur⸗ und Fuͤrſten einkuͤnffte übers 
trifft, und dieſe vorſorge und auffwendung ige 
a 1 1) 5 Se 7°; 
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die leute an, an folche örter mit hauffen zu jr 
hen, und fich daſelbſt zu mehren, indem fie,anf deh 
fall unvermeidlicher armuth und Frandheit, 1% 
und die ihrigen norhdärfftig verſorget wiſſen. Di 
mit aber disfals niemand anderer leute bosheitund 
faulheit tragen muͤſte, fo ift die regel zu halten deß 
allein und ordentlich die buͤrger und inwoht, 
* welche in iedem lande häußlich, oder Doch b 
dig , wohnen oder gewohnet haben, und daft 
verſtorben find, für fich und ihre Finder dergleichen 
beneficia zu genieffen haben, und alfo jede commun 
und proving für fich forgen fol. : (Es wären den 
Fundbahrlich die leute eines frembden ort duch 
groſſes ungluͤck alfo gar verarmet, daß manucfah 
hätte, etliche von denfelben, nach vermögen, um 
ohne hindanfegung der eigenen angehöärigen und in 
laͤndiſchen, auffzunehmen und zu verforgen.* (11) 
Endlich diener auch zu erwegen, daß dem gewei⸗ 
nen hauffen zu gewiſſer zeit eine ergöglichkeit müfl 
gegönner werden, die man ohne aͤrgerniß und ſun⸗ 
de, auch fhaden der nahrung, gebrauchen kat. 
Und das ift in allen glücklichen und wolckreiden 
Regimentern (wiewohl auch zum theil mit böfe 
intentionen und mitteln) gebrauchet worden.‘ 
will ietzo nicht difpuriren, ob der fegerung 
Sonn · und Fell-tage bey ung Chriſten zuwida ft, 
wenn man, nach verrichtetem gottesdienſt und fir 
derlehren, lieber etliche — ** ergögkichkeitenj 
Tieffe, als das vold mit fauffen und Farchenfpid ü 
bäufern, und faulfengendem fpaßler -umd müßie 
‚gang, oceupitte, will man es aber zu der zeit 
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gerlich halten, ſo erſehe man andere bequeme zeiten, 
da die leute nicht viel zu thun haben, und zum boͤſen 
wenigers nicht, als zu unſchaͤdlichen indifferencen 
dingen gefaft find. Und unter folcher zuläßiger 
ergöglichkeit rechne ich.alle ehrliche leibes- übungen 
zum fchimpf und ernfl, oder zum wenigften zur ge» 
ſundheit dienlich, ale da iſt wettlauffen, fpringen, 
ringen, fehwimmen, fechten, tantzen, werffen, 
ſchlaͤudern, groffe laft bewegen , und dergleichen, 
auch alle exercitia mit mufqueten, plquen, fahnen 
Item, mit pferden und fehlisten rennen, in welchen 
allen eine gute, leichte und anmuthige arth unter 
dem gemeinen vol fönte auffgebracht werden, 
. daß fie ohne zwang, fchelten und prügeln der officis 
rer, hurtig und gefchicfe würden. So fan auch 
niemand comdbdien tadeln, die unärgerlid) , und 
alfo angeftellet würden, daß fie gute ſitten nicht 
verderbeten, noch auch göttliche und geiftliche din« 
ge zum gefpött machten, fondern auff lächerliche, 
oder doch arfige, unerivartete und felgame fälle 
und inventiones auslieffen, darbey ſich der gemels 
ne mann ergößerte, und doch ie zumeilen etwas nüß« 
liches daraus faſſete, zumal aber die zeit hinbrächte, 
* welche er fonft zu fpielen und fauffen anwendet. 
Und zu ſolchen comödien dörffte nıan feine lands 
fahrer, fondern es würden ſich wol lands = inwoh⸗ 
ner, auch fehüler und waͤiſen⸗ kinder, finden, wel 
che alle ohne Foftbare belohnung ſich gebrauchen 
lieſſen, und fönte das geld , welches die zufeher, . 
iedoch gar leidlich, geben müffen, zu erhaltung des 
armuths angewendet werden. 

2 Meine 
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” — — wenigen erachtens moͤchte | 
und andern im tept beruͤhrten e 
len, daß nicht fo wo [ an dem m — arte 
derbienes ais bieimehr an der "Feieie ber de 
die urfach liege , daß man feine menge ‚arbeitende 
leute in Teutſchland Haben fan. —* | 
ſuche nur die inclinationes — 
‚ner, (ich ſage nicht von allen) fo wi 
finden , daß etliche gm: ige ſo — 
lieber bey gewoͤhuli 
ſich um des —— * 
wollen. Und bey dieſer ie Make 
man auch) gleich etwas ** Nat, sie 
aufs betteln legen. 
rücen , Daß die koſt — — ee 
allmofen nicht viel zu erlangen ie fo finden. fih.and 
antrieb der noth arbeitg-Irute genug; welche ſich aber 
hernach bald wieder verlaufen, und. wie ſe ſagen fi, 
auf ihre eigene hand ſetzen. Man 
Flärlich daran, daß bey wohlfeilen zeiten‘ dige 
Hagen uͤber das geſinde und arbeits ⸗ leusz —* 
bey theuren zeiten erſcheinet disfalls 
mangel. Ich hade daher angemercket, daß m 
an ſolchen orten, welche von. gůtigkeit Der natur it 
bedacht , recht träge einwohner — weil, 
ſich daranf gar zu ſehr verlaſſen; dah 
etlicher orten entſinne, Die ich doch. 
ar f he we ran Dina — dt dahten 
oden verliehen, ſich mi zu .nal yrunge 
mitteln haben anſchicken muͤſſen * ; ie ins 
j ichiten flor und reichliche gekommen, 
Siehet man fernen die en —— an, Fr g liegtt 
ſolche an erziehung der jugend/ weiche nicht zurned 
zeit zum ſiciß an —S BL Re Dabey Fünuen nas 
Biegenten durch) te anf ——— un. 3 
wuͤnſchen waͤre es ¶ map. wolte in feiner manfe 
geſetz zu Catan in Perfien praicigem , Re 
ein ie“, ber uber 6. jahr sltif, 
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magiftrar angeben , und wovon er lebe, barthun muß, 
weiln fein müßiggang bafelbft geduldet wird Es 
koͤnnte dieſes nicht allein fleigige Einwohner machen, 
und zu erfundigung der nahrungs ⸗ mittel, folgliay zu 
beförderung des commercii, fordern auch darzu dies 
nen, daß ein fürft genau wiſſen fünnte, wie viel ein 
“ jeder in feinem lande etwan gewinnen fönnte , und 
wie viel alſo dag land etwan an reichthum zunehme. 
Doch es brauchet dieſes meiterer ausfuhrung, wozu 
hier der raum zu kurtz | 
** Und zwar dergeftalt hart, daß fie bißher von feinen 
ER koͤnnen verdauet werden. Und dauret es fonder- 
ich vielen , daß die opera won handwerckern vor 
Die fange weile folte geföhrieben feyn. Zwar wendet 
man inggemein vor, es ſey die auffhebung der hand⸗ 
wercker feine ſache, welche fich von einzelnen Reiche; 
Fuͤrſten pradticıren laffe ;. Allein es fame allenfallg 
auf die erfahrung an , wenn «in mächtiger Reichs⸗ 
ftand den anfang machte und fi) etwa mit den nach; 
barn verftände, ob nicht andere , bey Mercklich vers 
fpührten nugen nachfolgen Würden. Man könnte 
auch vor erit den Anfang bei errichtung etlichen ma- 
nufacturen im lande machen laffeh , und dabeh denen 
gefellen und lehrjungen arbeit derfchaffen , fo würde 
ihnen wenig daran liegen , db fie In die welt herum 
lieffen oder vielmehr beitelsen, dder nicht: Gatgen 
anfang haben auch berühmte Reichs + Fuͤrſten bei 
gemacht, nachdem fie die getifle anzahl der lehrjun⸗ 
gen und geſellen und ſonſt verſchiedene mißbraͤuche 
abgeſchaffet, wohin auch gehoͤret, was ſeither auf 
dem Reichsſtage von Kayſerl. Majeſt. wider die unruhiz 
ge zuͤnffte zu Nürnberg v. a o. im. decretiret worden, 
—9 aber die ſache noch nicht aus, wo nicht nähe- 
re band zum werck geleget wird, Damit aber die 
liebhaber der alten ſaal⸗ baderen dieſe bor keine 
‚neuerung anfehen mögen, fo tollen wir fie erinnern, 
Daß bereits Io. Ferrariug Möntanus L. II, de infin 
. zeip, co 3. über die zuͤnffte alſo geklaget har: Die 
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+ yünffe hen rom ngen, 
er Sie wolten Ihre eb ge 
mit guter faulbeit exerciren, als — 
beit ſich etwas ehrliches erwerben: 
re dieſer plebs, weil er ſelbſt nicht empor *R 
koͤnne/ nicht allein anderer leute, ſondern Audı zur. 
leich des gemeinen beſtens auffnshme : 
rn hlieffet ee: Quo magis invigilandum eſt magittraribes, 
he tale quidpiam fiat „ fed peflibus illis: —— 
CQouod ſtatim heret, nifi ſi milem Deus ad fimiilemm docetet, 
faceretque ut ſimiles cofitingerent labris la&ucz, 
*** Man erkennet ſolches noch ferner daraus , daf > 
folcher meiſter oͤffters 10, 20. und mehr gefellen 
dern fan, welche dem publico gar ——— 
er vielmehr. von en od Oi etwas aus 
nde tragen; Dahinge ſetzen, 
und weiber nehmen koͤnnen, ale dag —— 
worinnen deſſen gluͤckſeeligkeit beftehet, und Die arbeit, 
welche fonft ein meifter hatte, unter ihnen’ vertheilet, 
nn. fie gewinnen, auch wieder im —— 
we 
** Aber ein monopolium auf immer’ gu cone 
fo ſchaͤndlich und noch — al Vi günRe hg a 
wercker. F 
Maſſen to com̃ercien und handthier ngen floriren 
muß man denen leuten freyheit laſſen, etwas 
gu berdichen. Man ftopffet aber aiıch neu angerie 
te gewerbe damit, wenn man ſoſche nicht zu Ihrer 
kommenheit gedeyhen laͤſſet, —— ruͤchte ehe 
meſſen will, ehe ſie zeitig worden. 
@* Hierinnen find nun. ftvar un unfere 3 
da der herr autor diefeß ſchrieb, ziem 
| a wenig —— 
treffen ſeyn werden, ge den auch ehr 
Pour die feuchte des landes fich geehrt, DaB. 
. Seugland jährlich. noch eine grofk menge tan an 


— | 
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dern überlaffen fan. Weilaber fo viele menſchen das 
bey diefem aus der Erde kommenden feegen GOttes 
in die hände fehen , fo werden fie dadurch eben zu 
ergreiffung anderer nahrungs mittel träge gemacht, 
wie davon in.obiger anmerckung fub. figu. * gersdet 


worden. — | * 

or Hieher gehoͤret nun die in dem g Cap. 11. T. p. 227.. 
geſetzte anmerckung. — 

**54 Sin fo weit dieſe frage von den Cammer « güthern 
eines Fürften zu verfiehen , ıft ſolche bereits im LIE, 
SF. Cap. 2, pag. 374. abgehandelt wurden. Und fait 
auf die maafje wolte ich es auch von den güthern 
der privac-leute annehmen ; Nemlich mo jemand gute, 
gelegenheit hätte, feine güther felbit zu vergatten und 
auf dag gefinde inſpection zu führen, hat er frenlich 
mehrern nugen Davon, als von einer verpachtung, 
weil doch der pachter mit den feinigen zu erbaltung, _ 
des lebend cinen profit haben oder verderben muß. 
Wo aber folhes nicht ift, 3. &. es hätte jemand ver⸗ 
ſchiedene gürher , oder er koͤnnte nicht‘ gegenwärtig 

ſeyn, iſt die Verpachtung freplich beffer,, auch dent 

Staat zuträglihr. 

MWolte GOTT , daß wir einmahl zu feiner ehre und. 

des werthen Teutfchlandes beften dieſe trefflicht an⸗ 

fhläge von armen waͤiſen⸗ und zucht - haͤuſern noch 
mehrers erregen möchten, ich bin gewiß, es würde 
bey ſichtbahrlich verfpüßrten nugen der zufluß vom. 
gutthätigen hergen nicht auffen bleiben , wie man 
deffen nunmehr in einigen flädten ein exempel hat. 
Dan fönnte-aud) anfangs dem wercke durch einige 

- anftalten im Lande auffbelffen, 3. e. dag gemiffe frey⸗ 
teillige colledten, bey dandfeften, hochzeiten und Einds 
tauffen , erbichafften und verfauffungen geordnet, 

ud) gewiſſe ftraff’ und difpenfations - gelder auf eine 
zeit darzu verwendet würden. Sonderlich folte ein 
zuchthauß vor böfe und müßige leute £reflichen nutzen 

‘ en, indem auch dadurch die ftraffen der landes⸗ 

vertdelſung und Staupbeſens aufgehoben — 

| fkn⸗ 


* 
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fönnten, du durch cc) mweldhe gei » geither r mehr e tibel gef 
abgethan werben, inden man aus'bifen 
lends defnerace Diebe und mörder mache; dar fonttaus 


zuchthänfern bey verſpuͤhrter b hr 
zu hoffen, oder wenigſt Die Republiquenür‘ 

— * ne De rar, m. 
es märe aud) gar leicht zu find 
mahlen nicht weiter deßfalls * laſſen. 5 


Beym 9. Capitel u.T 5 
F Gi 43. | 
gi nunmehro mir den deren: — 
W tionen über meine gedancken er un 
diefer edition eingenonimen worden, niit. < 

zeit dißmahl entgangen, daß ich nothw 

brechen muß, fo will ich bey dieſem und 

capiteln nur etliche materien namhafft ma 

Yon denen ich zwar im finn gehabs, ein und 

vielleicht nicht unnügliches , zuſchreiben 

her bewandniß aber diefelbe anderen; die —* 
rinn üben wollen, uͤberlaſſen, —** 

die gelegenheit gebe, mir vorbehalten, m 

zuarbeiten,* als: 

J atte mir ziwar vorgenommen rd 
ne le ragen — e : * ne 
buch über vermuthen angerdachfen, b 
ed möchte daſſelbe in keinen beggrmen 
werden fünnen ; So will und und fan nur m 
ein undandern puntt berüßren. * 

Noch mehr motipen, dadurch N: 
bewegen, daß fie bie — 

ein parergon oder zufällige und 
ung Halten, alfo die — — *— 
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— — — — —r5rR,h — 
ſprochen wird, beſſer beſtellen, und in ihrem lauff 
erhalten ſolten. ** ne 
** Dahingehöret 1. Die —— des gantzen ſtaats 
der ſonſt unzehligen unheil unterworffen iſt; 2, Da 
auch dadurch ein nutzbahrer ertrag entſtehet; 3. Di 
auffnahme des landes in commercien und —ã leur 
gen, welche ſonſt nimmermehr floriren fönnen ıd, ’ 

2. Anleitung, wie Herren und Regenten, alfo 
auch einige dero vornehmen diener, die eiwan in 
der jugend nicht zeit und mittel gnug zum ſtuͤdieren 
gehabt, zu nothwendiger wiffenfchafft- des rechtens 
gelangen , und Dadurch geſchickt gemacht werden 
koͤnnen, incollegiis der veihfö.gelchrtni nuͤtzlich 
præſidiren oder beyzuſitzen, und ihr vorum —*— 

gem grunde abzugeben.*** a 

*Daʒu iſt wohl kein beffer mittel, als sam theil ſelb 

hand anzulegen, zum theil öffters in -collegiis AR; 
und der geübteren relationes und vorigen anjuhoͤren. 

Wohin gehöret was fonft von zuziehung geſchickter 

leute gefaget worden. Se 1 

3: Borfchläge zu beförderung der. juſtitz, in der 
art des verhöreng, protocollireng, vortragens, re- 
giftrirens und reſolvirens damit die zeit gewonnen, 
und die gefchäffte erleichtert werden, rt 
«r* Darinnen wird man, mas den handgriff, ſo 

fagen betrifft , nichts befiers befinden a En 
' fragen des richters, und der parthegen unbeinundene 

antwort, wodurch man im einigen tägen etliche faz 
chen abhandeln und die juftig ungemein befötdern 

Fan. Es gehöret aber ein wohl einfehender richter da⸗ 

zu; dag Abrige kommet auf die verbefferung. der 
ceß ; ordnungen an, wovon dermahlen nach eng 


hoffen. 
4: Von dem groſſen nutzen und rechten ge⸗ 
or —* — —* 
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brauch der collegiorum juridicorum, fdöpfe: 
ftüle und facultaͤten, wie auch von Verhütung det 
mißbrauchs. ***** 
wrer* Det su gebraud) müfte nur allein in füßen, di 
Der richter felbft nicht fprechen fan, als im cafı jodcs 
fufpe@i, leuterationis, inquifitiönen v. d. g. ſtat hehen 
——— 
⸗ ndı ab expen 
groffen unflatten der — — —* 
* u fachen nicht einmahl recht eingeſehen were 
an 
5. Bon dem fchaben, ber aus ummörkiger do 
hauptung der mancherley vermengten alten geridt 
barfeiten , die hin und.wieder im Reiche anna 
obferviret werden , mehrentheils zw bloffer plagı 
YHinderniß und koſten der untert hauen eutſtehet / ab 
Da find etliche arten der eent · gerichte / ruͤge⸗ gerichtt 
u. gerchte/ helff . gerichte, und dergleichen 
mehr.“ 
Dieſes iſt eine rechte laſt der unte wie ige 
Der erfahrung fattfam geieden Oft A ur bon 
denen obrigfeiten wegen eines delicti 2, undıme 
geftraffet, offtebey repreflalien, Verbot der erſche 

9.d. 9. in groffe foften und verderben worden 

Doch ſcheinet es nad) und nad) einiger orten inumes 

mit foldyen gerichten abzunehmen; welches au auf: 

Denen ſchweren verbrechen, wohl zu wuͤnſchen. 

6. Von dem groffen mißbrauch, mit anſchun 
Der ſtraffen und buſſen, und was für eine befler 
arth zu vorkommung des böfen , und erhaltun 
rechtens ee zu gebrauchen, wie aus 
vom ſchaden der land,verweifung, ſtaupenſchlegs 

und gefaͤngniß⸗ſtraffen. ** —* 
Di 
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** Die firaffen folten billig nicht zu erhöhung der Herr; + 
fchafftl. gefälte, fondern zu erhaltung des endzwecks, 
als 1. daß der delinquent gebeffert, 2. andere da⸗ 
durch abgefchrecfet , 3. die Kepublique in ruhe erhals 
ten werde, abziehlen. Dean ftraffe alfo z e. feinen 
geitzigen an der ehre , feinen chrgeigigen mit gelde 

9... m. von den Staupenfchlägen und landesverwei⸗ 
—— iſt bereits bey vorigen 5. dieſer additionen ges 

andelt. 

+, Von ordnungen des votirens in rath ⸗ſtuben/ 
oder dergleichen collegiis, obs beſſer ſey, von oben 
oder von unten anzufahen, zwey baͤncke zu halten, 
oder nicht, und die gelehrten zu erſt allein, oder 
wechſels weife mit der adelband, votiren zu lafs 
fen. LEE: 

** Sch halteverfehiedener urſachen willen vor wohl ge 
than, wenn an die ordnung von unten auf zu votiren 

man fich nicht allemap fo genau bindet, meilen viele 
zeit damit hingehet. Deffer möchte auch feyn ohne 
uinterfchied der bäncke nad) der ancıennete der dienfle 
zu figen, oder wo gleichwohl ein anders eingeführet, 
wechſels weiſe zu vorıren. 
3. Bon einer fichern und beflern arth zu refericen 

in wichtigen rechts.fachen, als an den meiften or2 
den gebräuchlich, und infonderheit, ob der gebrauch 
des Hohen Raths zu Turin, datvon Antoninus 

Theñaurus in der præfation feiner piemontiſchen 

decifionen fchreibet, nuͤtzlich fen, daß man bey able⸗ 

‚gung der relationen die partheyen oder dero gewalte / 

habere zugegen fennlafle. **** | 

er Sch glaube, daß in der arth zu referiten feine ge⸗ 
wiſſe regeln gegeben werden Fönnen , fohderh daß 
ein jeder nach) feiner capacire darauf ſehen muͤſſe, mie er 
die momenta caufz recht heraus siehen koͤnne. 

babe geſehen, daß einige: ſich viele muͤhe Darin 
Qqqq 2 oege⸗ 


7 
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gegeben, wie ſie ad modum relationum Cameralium refe- 
riren möchten , und wenn fie zum ende fommen, bat 
man doch nicht gerwuft, was aus der fache zu machen ; 
da hingegen mir jemand befannt, welcher nur auf eis 
nen geringen blat die momenta caufz zu noriren und dar; 
auf fo vollftändig cum voto zu referiren weiß daß nichts 
daran auszufegen : Ich Fan aber Diefen-vorfchlag al’ 
Hier nicht ausführen, zumahl folcher ohnedem mehr auf 
SEN. 
Thelaurı v0 ag waͤre me er 
lich und gefaͤhrlich. 
9. Von einer beſſern und ſchleunigern art dem⸗ 


jenigen, fo die fadhe gewonnen, zu dem feinigen zw 








verhelffen. ***** | 
er Dieſes koͤmmet lediglich auf Img | 
und promee Handhabung der juflig an, denn fonfi 
vergebeng ift. ze. In den meiften — il 
ift deutlich enthalten, Daß wer zur refliturion einer 
condemniret, er ſolches binnen 14. tagen thun, oder di 
— ibm durch die Obrigkeit abgenommen werden 
ſolle: daß im executiv - proceß die Drei Giecälinn 
in Saͤchſ. frift, oder wie bereits einiger orten L 
verordnet, in halber Sachf-frift vollſtreckt werden fol 
Wenn nun diefeg allemahl genau obferviret b 
ift die hülffe genug beſchleuniget. a} 
10. Obs rarhfam wäre, alle gerichts-Iportulmn 
und gebuͤhren der richter, fehreiber und advocaten, 
abzufchaffen, und mir erhöhung der falarien, ade 
beftelung und befoldungen gewiffer advor 
vorzunehmen, auch mit beftraffung der mmchwil 
Ligen. haderer, oder taxirung der fachen und procep 
fen, die mitteldarzu zu erlangen. * — 


*Wir haben davon ſchon an feinen orte sehen. dub 
nemlich dergleichen ig der fportuln v. 1. m 
mich mopl vathfam , toril Dach ber ee ins 
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nicht erlanget, und darnach noch dazu andere uͤbel zu be⸗ 
ſchwerde der unterthanen und litigirenden p 
entſtehen wuͤrden. 


Beym 10. Capitel des II. T. 


| $ 44 


1. Jon der manuteneng , auch ergreiffung der 
poſſeſſion, deren ſich heut zu Tage, aus bes 
Fanten urfachen, die meiften fände, an ſtatt der 
proceffe,mehr und öffter,als vor deffen,gebrauchen, 
was darbey für nugen, auch gefahr und fchaden, 
feye,und wie behutfamlich damit zu verfahren, * 
= Ss iſt faft nichts gebräuchlicher,zumahl in denen landen, 
wo die territoria Viel durch einander vermenget, aber 
auch gefährlicher, wie fchon droben in dem Kap. ſelbſt 
gezeiget worden. Zu wünfchen ven daß nöthige vers 
faffungen darinnen getroffen würden, fonften dem Va⸗ 
terlande leicht ein unheil daraus entſtehen fan. 
2. Obs gut fey, daß mitrelmäßige ftände ve⸗ 
flungen haben, und wie fie ſolche am nuͤtzlichſten 
. erhalten und gebrauchen fönnen, entweder zu bes 
haupfung einer beffern neutralicät, oder erlangung 
einer mächtigen protedion , oder einer nüßlichen 
alliance. ** 
»* Diefematerie ift politica und gebrauchet freflicher er⸗ 
ee auf beyden ſeiten. Wolte man glei) die 








“- negägifam nicht ſchlechterdings behaupten, fo ift doch 
groſſe behutfamfeit nöthig , und geben die gefchichte, 
daß dergleichen veſtungen offte zu vieler unruhe an« 
laß gegeben. Man erivege, mag fonft in diefem 
buche von der nöthigen ftiedlichen verfaffung dee 
Teutſchen Stände , ingleichen deren neutralicät-gefa« 

< get worden. Mie weit proteejones und alliancen 
Day geſuchet 


— 
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geſuchet werden können, iſt aus den us den Beige 
nedem befannt, 

3. Bon dem rechten und nuͤtzlichen gebtauch 

des ausſchuſſes oder armatur des es een * 

** Gut iſt es, in einem lande dergleichen verfaſſungen 
zu haben, nicht allein zum nothfall, —* es Feder 
offtmahls nicht hinlänglicy , fondern aud) 
leute und theilg bey der juftig fich folcher jescrndn 
Hingegen möchte ſchaͤdlich fallen, wenn man die 
shanen garzufehr in den Krieges übungen 
pder ihnen dadurch in ihre nahrung binderlich. fallen 
wolte. Denn der haußſtand fan cher viele abgaben 
alg verſaͤumung der arbeit vertragen, wodurch er glıc) 
zu grunde gerichtet wird. 

4 Eine vorrheilhafftige bequenne anleitung fir 
einen Regenten, nach welcher er die —* 
ſchaͤffte, und deren fortgang in allen © is fü 
ner raͤthe absheilen, und, wo mangel 
denſelben bald mierefen, und zu remediren machten 
koͤnne. *** 

Dieſes fönte auf unterſchiedliche arth —— 
Nur eine davon zu gedencken, ſo waͤre —— 
Regent ordentliche reg/ ſranden uͤber die S 
ee und kirchen » fachen balten , und 

upt» fachen vor fich eintragen liefle, Te, ul 

R chäffte gewiſſe tage ausfegte, fb würde er 
Er iefeg feineg verzeichniffes den wangefoder 
keit in der arbeit bald mercken fönnen. 7° 


Beym ır. 12, 13. 14. 15. Capitel, des Ik, 
geiftliche — ſchul⸗ a ei 


treffenden Bat 


























Vor dem — darin, — im republi 
caund regimenfg- ſochen entſt wenn 


Y 
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landes⸗herren auff die Firchen und ſchulen⸗ſachen 

Eeinenfleiß wenden, * · By, 

* Davon ift bereits genugfam in befagten Capiteln ſelbſt 
gehandelt worden. 

2. Obs gut fey in einem lande, über die andern 
geiftlichen einen general fuperintendenten zu beftels 
len, oder ob es beffer, folcye verrichtungen in mehr 
dioecefes, und unter mehr perfonen von gleichen an⸗ 
fehen, zu vercheilen, und alfo die oberſte infpe&iom 
aus dem collegio des confıltorii zu führen,umd wie 
folches collegium mit gutem nugen zu beftellen, ** 
*x Beyderley arthen können bey guter einrichtung ihres 

nugen haben; Doch unverfänglid) davon zu reden, fo 
märe beffer Durch eine perfon des General-Superinten- 
dentens die oberfte infpedtion gu verfehen, und weil die⸗ 
fer bey dem confiftorio ohnedem ein rath. oder afleflor iſt⸗ 
fo koͤnnen folglic) die hauptfachen von. diefem College 
dirigiyet werden. | 

3. Wie zu verrichtung der pfarrsämter junge leu⸗ 
ge beſſer, als bifhero gefchehen, zu qualificiren und 
inftruiren, und von einem thunlichen wege, das ge⸗ 
meine volc von derruchlofigkeie zur gottesfurcht 
und ungezwungenen erbarteirtund frömmigfeit befa 
fer, als egdie gemeine artund erfahrenheit.gieber, 
anzuleisen. *** | ' 
*5* Diefes würde ſich von felbften finden, wenn anders⸗ 
wo geſchehener erinnerung nach, auf: rn der 

jugend mehr fleiß gewendet, nur die tauglichen inge- 

nia zu Audiis gefördert, unter diredtion verftändigen 
und gottegfürchtiger männer erzogen, nach volle 
brachten Audiis. academicis unten dergleichen auffſicht 
erhalten, und niemand, der-fich nicht. wohl verhielte, 
befördert würde. Wobey auch nuͤtzlich, daß F 
minirte candidaten in denen. verrichtungen des 
| Dagg4 digamts, 
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Digamts , (0 viel id) vor ihnen fehigtet, eine einfiht, 
und folglich bey zeiten Die rechte prudenriam theols 

* ae —* gehoͤret einige u 

etlicher unterbaltung- 1%) birten nun 

Auch gzute Schaaffe ziehen , und das — 

thum wieder empor bringen koͤnnen, doch alles 

* ſeegen, ſonder welchen ſonſt alle ur de; 

gebens i 

4. Von dem groſſen mangel wo ui ei 
„fen, nüßlicher przceptoren, guter 

sderung der le&ionen, und a BEE ee 
„bißhero gefchchen, zu helffen fen. "+ 
‚= Dabon iſt an feinem orte gnugſam  gefaget, und % 

wohl die mängel als mittel berühret worden. 

8. 5. Bon nothwendiger abhaltung und min 
derung der allzu groſſen menge derer, Die ſtudi 
“ren wollen , aber nichts redliches darinnen aus⸗ 

richten, gleihmwol andere wol anfländige lebens: 

„und nahrungss mittel darüber verfäumen, und al; 
„jo dem Ben wefen hernach unnüg und überſ ⸗ 


g find 
| * Yu En materie ift hin und wieder bereits berũhret 
6. Bon beſſerer erziehung der jugend ai 
“hen und niederen fehulen , fo viel die tugend de⸗ 
gemuͤths und guter ſitten betri 


6 bey feiner ſchule der gebůhr nad n — 
— 


wird. *— 
Auch —S iſt ſchon erinnerung ge chehen * 
peudiret alles von der guten infpedtion, wovon 
anregung gethan worden. Es haben mir un 
len die ſo enanten Gymasfis-Academicag fallen 
weil bey —* chtete a 


mittelftra — te 
itteiftraffe zwiſchen den —— — 


gar zu groſſen —3* freyh 
7 
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7. Bon nugbarer anſtellung gewiffer collegio- 
sum, darinnen ftudenten unter der aufffiche treuer 


profefloren und vorftchern, um leidliche Foften, le⸗ 
ben, und ihre ftudia abfolviren könten. *** 


*** Hierzu gehöret, was bereits im vorigen berühret wor⸗ 
den. (Einiger orten findet man feit der reformation her 
bereits ſolche Etifftungen, da unter: der auffficht eines 
Abtes oder Probfteg etliche Audio, fo man conventua- 
len nennet, unterhalten, und dabey durd) information 
junger adelicher und anderer perfonen,aud) zum predig⸗ 
amtangeführet werden. Und wäre zu wünfchen, daß 
. = anderer orten ein gleiches geſchehen. Wo es aber 
noch nicht gefehehen, koͤnnten noch wohl mitfel, fonder» 
lich durch die s. 13. addit. berührte arth, dazu ausgefun⸗ 
den werden. | 
8. Bon dem ſchaden und nutzen derer alfo ges 
nanten exercitien, welche neben dem ftudieren auf 
Univerfitäten getrieben werden, **** 


rt Daß die mittelbahn hierinnen getroffen und fein 
hauptwerck daraus gemacht werden müffe, ift an feinem 
orte fattfam erinnert, Artig ift diefes in der beſchrei⸗ 

: bung eines verbefferten Fuͤrſten⸗ſtaats angezeiget, 
wenn daſelbſt des Fürften Palingenii cammer-rath er» 
wehnet : Daß die Univerfitätssgelehrte ihm nichts 

zu feinen vorhaben hätten dienen koͤnnen, wei! die 
meiſten ihr geld unnuͤtz verthan und nichts gelernet 
hätten, was ihnen zum gemeinen leben bätte nuͤtz⸗ 
lich feyn koͤnnen. Einige hätten ſich beFlaget, daß 

fie fechten und tanzen gelernet,damit fienun weder 
EOtt noch menſchen dienen koͤnnten, hingegen haͤt⸗ 

te ihnen ſolches anlaß zu ſchweren ſuͤnden gegeben. 


Sapienti fat, 


9. Bon dem unerträglichen mißbrauch und ſcha⸗ 
. den, auch rechtem gebraud) des reiſens in frembde 
lande, * | 
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* — Don diefer Tuaterie ) ift.Die ge ift die zeit it ber fat 
















worden, fo daß weiter etwas hinzu zu 


10. Bon gan norhiwendiger und 22 
hinderung des allzuvielen und ungefchickten 
fhreibens und druckens, und — 
cenfuren der neuen buͤcher.** 
Durch geſchickte cenfores würde nicht allein 
dern auch andern unheilmehr abgeholffen wert 
müäffen aber mehr als einer der Cenlorum fer 
ren Hände ein neues buch gehen müfte. 
ı1. Bon bequemer und — 


und gebrauch der — 








huff der eh ju it BE ni 6 AR 
*Es hat bif da ——— 
thecken zwar ni — allein an = 
»  folche ein kleinod, welches man im 
her fan dem gemeinen weſen ein fchl 


geftifftet werden. Bibliothecken müffeı 

nen freyen zutritt von maͤnniglich 

daraus nuͤtzliche buͤcher, gegen 

ſicherung ohne neid verabfolget a 

licher nutzen könnte auch n —— 
iches 


ruͤhmten bibliothec ein * 
materien, gleichſam als fu —— 
und bey zugang von des üchern continui 
weiter a 


Welcher vorfchlag wielleicht —— 


worffen werden kan. — 
Beym dritten Thell des Fuͤrſten⸗ 
F. 46. — >". 
FE) vom cammer⸗ und om im — 
liches gefchrieben wird, unddie bücher de 


nigen, welche darvon ſchreiben wollen 
* in diretioa oder expeditĩon der ec 
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chen ſich geuͤbet, ſo kalt und unfruchtbar ſich leſen 








und gebrauchen laſſen, hat man ſich nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn man die weitlaͤufftigkeit der mate⸗ 
ı rien, wie auch ferner diefes bedencket, daß diejenige 


‚ perfonen, welche zu folchen fachen beftellee werden, 
dermaffen mehrenrhells mit gefhäfften überhäufs 
fet find, daß ſie feine zeit übrig haben, dasjenige, was 
' fieetwan nuͤtzlich obſerviret, oder auch werckſtellig 
' gemacht, zu papier bringen, oder find auch zuweilen 
ſolche leute,die nicht ſtudiret, ſondern allein in hauß⸗ 
dalts⸗und rechnungs⸗ ſachen eine fertigkeit erlanget 
haben, und alſo die hauptverrichtungen ſelbſt weder 
verſtehen, noch expliciren koͤnnen, ſondern muͤſſen 


mit rath/oder unter der direfion anderer, verfah— 
ı ren. So ift auch nicht leichtlich in einer proving al⸗ 


* 


les, was zum cam̃er ſachen gehoͤret, oder in einerley 


art anzutreffen, fondern ift immer ein regal Oder eins 
kunfft anderft in dieſem, anderft- in einen andern 


Lande zu verwalten und zu nugen, oder iſt auch diefe 
oder jene nutzung gar nicht darinnen zu finden, wie 

es denn, zum exempel, an den wenigſten orten berg« 
werde hat. 

„Den der edition des Fürften - Staats habe ich 
im dritten theil mich unterftanden, einen verſuch zu 
thun, ob mit etwas mehrerm nuß und efle& von 
dem cammer » wefen £önte geſchrieben werden, wies 
wohl ich zus der zeit nur zufaͤllig zu dergleichen ver⸗ 
richtungen gebraucher worden, und gleichwohl habe 
ich verfpäret, daß einigen vornehmen perfonen ſolche 
meine arbeit nicht mißfallen, darum ich wol wuͤn⸗ 
ſchen möchte, daß eg an der zeit mir nicht ermangela 


7‘ 
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L’,mid) in 5 punct etwas mehr zu erklãren gu⸗ 
inahl ich ſeithero den beruffgehabe, eine fürfilich: 
cammer etliche jahre zu dirigfren, und alfo in der, 
—* dingen etwas mehr erfahrung zu erlangen, 
Menn obwohl die verdrießligkeit ſolcher verrichtu 

jen und dire&ion dermaſſen groß,* daß ih auch 

elbſt, meiner gelegenheir mach, folche langet mit 
iber mich nehmen wollen, fo ift doch —— 
laͤugbar, daß an guter beſtellung des c 
hof-mefens fo ein groffes, ja fat alles — 
wo es daran ermangelt, alle andere ver 
und regiments⸗ſachen nach und nach v 
ſchwaͤchet und vernichter werden. Alle * 
sen und feiner vornehmen diener,fleiß,arbeit/tugens 
und glücfeligfeit, muß ausden cammer-miierdk, 
und guter befehaffenheitdes hoff-wefens, erfaltn, 
‚genehret, unterflüger und gefördert werben, oder &s 
geher einem ſolchen politifcyen leibe, dem Das leben 
und die nahrung aus der Cammer gebricht,, ob er 
gleich ſonſt in andern fhücken nicht — 
rnit der zeit nicht anderft, als einer ſchoͤn⸗ 
ten leiche, welche mis allem zierath/ fd 
dern, ſchoͤnen Frängen, wolzugerichtetem 
der fäule und vermoderung in die länger 
‚halten ; So find auch die zwey — | 
kam. von ungeſchickten oder untreuen 
Brrauchte mittel, des borgens, und des 
anlegens und fchateng der ei een | \ 
beſſer, noch fürträalicher, ale wenn man 
gem gleichnif zu bfeiben } eine Teiche mir 

‚nein, oder mit anſtrich und balfamı, zu 
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fuchet, . Denn ob fie gleich noch etwas längererhals 
ten wird,fo hat es doch feinen beftand, fondern es ift 
und bleibet ein todter und ſtinckender leichnam, und 
gehören ins geab,ohne weitem nugen und exgögung. 
In fumma, wo es an geld und richtigem aus! 
men ermangelt, und mehr verzehrer, als eingenom⸗ 
men wird,da fan man in feinem ſtuͤck des regiments 
mit ehren und gedeyen fortfommen , aller orchen 
ftöffer.man am geld» mangel an, deffen muß der 
ftaat, kirchen und ſchulen, land und eure, herr und 
knechte entgelten, immaſſen diefes auch die ein 
tigften umd geringften hoffediener und unterthanen 
verſtehen und beflagen , auch etliche böfewichte 
ſelbſt, die an einem ſolchen mangel und verderben 
die meifte ſchuld fragen, werden es inihren bergen 
und gewiſſen bejeugen,und an ihrem eigenen exem⸗ 
pel empfinden müflen. Denn fie mehrenrheils 
üm den gegenwärtigen Furgen genoß, woluft * 
pracht, nicht nur ihre ſeelen, die ſie vielleicht nicht 
fühlen oder erkennen, ſondern auch wol ihre und det 
ihrigen zeitliche wolfarth mit auffopffeen, und in 
die fehange fchlagen,in der nichts wuͤrdigen und de 
fperaren hoffnung, oder vielmehr liederlichen Eind 
{hen einbildung, es koͤnne noch ſo und fo lang m 
borgen und forgen, und mit particken und offenb 
rer ungerechtigfeit, der ſtaat (ie fie es nennen) 
führer werden, oder, da fie nicht fo feht dem pra 
und den woldften, als dem geig und unbilliger b 
veicherung, ergeben, find fie doch Darben ungewi 
und furcht ſam daß fie nicht ihr eigen exempel treffe 
werde / wenn etwa der Regent endlich die vollgezo⸗ 
gene ſchwaͤmme ſelbſt ausdruͤden ſolte, ** 
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+ Ind diefeg iſt eben die urfach, dag fon —— 
perſonen ſo viel fiefönnen, ſich davor hüten, 
lich niemand gerne fo lange darbey bleibet, er er zu e⸗ 
ner u. gründlichen erfahrung und wiſſenſchafft gehn; 
gen fönte. 
ur Man folte faft nidjt meynen, daß menfchen von fa fhö- 
richten Enfehlägen, ir fie der Herr aucor allhier Beführei: 
bet, gefunden erden folten <= Wenn man 
bedendtet, daß wohl feine twunderlichere creatur — 
a iſt Bug 2 edel A . we —8 herrn — 
uglau a eichen bediente welche 
| guglauben, imaginarium pro vero und das — — 
perpetuo erwehlen, und ihr eigenes ae 
ihrer pflicht und gewiſſen vorziehen. Allein eg 
boch dieſes wohl vor einen Ausgang. 
nen andern in twarheit, als dag re 
und am ende folcher diener eigenen ruin Mar it 
hierbey noch vieles’ etwan nicht undienliches 
es iſt aber eine kuͤtzliche ſache, und daher nicht 
vieles davon zu ſchreiben, als lach: | 
 BDtt aller bergen alfo N 7 | 
eine price bedencken md 










5. a "1a 

An ſtatt aber, daß ich diefe materia Beffet.u 
Führen folte, auch mängel und mittel/ hadh'ndeinen 
wenigen vermögen, anzuzeigen härte,mußichmas 
geftat def zeit, und der vollenderen m 

8, nur etliche puneten kurtz undehi 
ren, und das nachdencken andern ——— 
C1 in uberſchlag eines Regenten e 
ausgaben erſcheinet, daß nicht allein nid 
bleibe,zis einer . und —— — 
jJaͤhrlich ermangele, and von einem jaht Ing ahiben 
wiaifen, oder von fremden "geborgen "werden 
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muß; So lehret die vernunfft, daß man entweder 
die einkuͤnffte vermehren, oder die ausgaben min⸗ 
dern müffe, und das widerfpricht niemand, er fen 
dann mehr ein vieh, als ein menfch oder Ehrift. Die 
einnahme (2) zu vermehren, ohne ungerechtigfeit 
und befchwerung anderer leute, iſt heute zu tage) 
nachdem faft alle nahrungs,mittel verſuchet, und 
ziemlich hoch getrieben werden,nicht leicht, ſondern 
gar ſchwer, und erfordert mehrentheils einen ziemli⸗ 
chen neuen verlag, der aber bey vorher geſetztem 
mangel fo bald nicht zu haben / oder da gleich ein und 
andere neue nugung, durch fleißiges nachdencken, 
zu erheben fo wird fie doc) ſchwerlich gar groß, oder 
doch nicht fange beftändig feynz Jedoch hat ein Mes 
gent, und feine diener, eben an diefem puncet nicht zu 
defperiren,jondern fein beſtes darinnen zurgun,und 
Gottes fegen zu gewarten. *Alfo bleiber (3) das ans 
dere ftück vorzunehmen, nemlich,die ausgaben zus 
vermindern oder abzufchneiden, welches denn, ‚der 
haturnach, in facto viel leichter und gefchwinder 
zuthunift. In erwegung nun derjenigen ausga⸗ 
ben, welche man abfchneiden und einziehen will, fo 
finder ſich (4) gleicher geſtalt ferner ausder natur 
und vernunfft, daß man das unndthigfte und un⸗ 
nüglichfte am erften abehun, und dag nothwendig⸗ 
fie und nüglichfte erhalten muͤſſe. Denn gleich 
wie einer zu errettung feines credits, oder erhaltung 
feines lebens, ehe feine mobilien oder geld, als fein 
kleid am leide, oder gar fein weib und Find, oder die 
glieder feines leibes, miſſen will; Alſo ift es auch 
dißfalls in cammerfachen nicht anderft-befchafterg, 

dag 


u — 
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daß man das unnörhigere , ob es ** 
nehm und lieb iſt, im des noͤthigen willen 
und fahren laffen muß, 

Es bejichen aber (5) die ansgaben —— 
gen in unterſchiedlichen ſtuͤcken, darvon das 
Eapitel$.4. dieſes dritten theils geſehen w 
* doch ſind nicht alle von gleicher art und 
wendigkeit,und mußein guter unterſchied 
auch den falfchen einwuͤrffen begegnet werden/ jun 
exempel, die verſorgung des herren, und der 
gen, mit fpeifung, Heidung und bedie 34 
gemein nothwendig. Wenn aber die | 
dert die ansgaben zu befchneiden, und man w 
diefen ftilcken zu reformiren anfangen, fo wit 
bald von alten übelgezogenen, oder fonft ine 
Unordnung, oder ihrem eigenen nutzen, &ı 
hof-dienern, taufendfältige dificuleät a 
werden , unter andern alfo,. es lauffe wieder d 
herrn reputationt herren, Diener und gäfte, ind 
ften accommodirct feyn, man fönne miemand don 
hof gehen heiffen; Der diener ibe beftes fen, ma 
fie mit dem maul davon brä en tot: ich 
viel, man habe es im lande; ie zachbarte! 
welche wohl etwan nice fo viel (and hörten J 
von keinem fo hoben hauſe wären, hielten ſich mi 
geringer. Einem heren fen alles an der ehreü 
anſehen gelegen; Es fen —*— —* iltzigle 
wenn man an eſſen und ei nd Di 
nern, etwas erfparen wolte; Man folle de 4 
fern und fehteibern die befoldimgahbrechen; BF 
diener/ welche für überflägig angeſehen werde 
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ſeyn gute leute, eechtfchaffene ferl, hätten lange —* 


dienet, darzu bekaͤmen ſie ein geriuges, und ver⸗ 


zeit fey ieto gank anderft, und, viel gefährlicher; 


— — — — — — — —— 


borg zu ſitzen, oder das ſchreyen und 


— — — — 


obigem exempel iſt gantz nothwendig und real, da 
der Regent ſich und die feinigen, auch freunde un 
gaſte, nach ſtandes + gebühr, fpeifen laſſe Ab 


" zwangig oder mehr fpeifen Haben müffe. 


dienten ein mehres; Diefes fey eines vornehmen 
dieners freund oder ſonſt wol recommendirer, Es 
Eönnd nicht mehr nach der alten einfalt hergehen, die 





Dahero gebühre ſich mehr Diener, fnechte, traban⸗ 
ten, garden, und beratelchen. Ickälfen. Diefeg, 
und dergleichen vielmehr, hält manche fonft lobli⸗ 
che Regenten auf, daß fie fich nicht refolviten kon⸗ 
nen, und aus furcht des ſchimpffs, in der unord« 
nung continuiren, aud) wol darinnen alfo langui- 
ron und ſterben, nicht bedendende , Kin * 
viel fchimpflicher-fey, in ——*8 rg, u 

lagen der uns 
terthanen zu verurfachen. Nichts beffer ift 








falls (6.) als unparthenifch und genan die fü ac 





erwegen, und. den ſchein und dunft von den wahr 
nußen, und reputation zu unterfheiden. Mat 









‚nicht norhwendig ift es, fondern eine einbildu 
daß er zwey oderdren gänge, und iedesmanl 


nothwendig iſt es , daß man frembd — 
und koͤſtliche niedliche ſpeiſen um groß Geld ei 
kauffe; nicht noͤthig ift, daß bey ankunfft frembt 
gaͤſte, da es zumal nicht ſolenne fuͤrſtlichen ehre 


* 


Hichen eht 
mahle und ausrichtungen ſind, allen und ei 


ah den sinheimifchen , (welche mehrenthe 
| — —— 


X 


— —— — —— — — 


gröfte unordnung felbft machen) als den fremden, 
der wanft gefüller werde, oder daß fremdckund ein 
heimifche edeleute, pagen, tromperer , laquehen 
kutſcher, und alfo jeder mit feines gleichen fihjw 
men gefelle,, und mehr Darauf gefehen werk, 
wie ein diener dent andern, auf feines Hem Ir 
en,wol auffwarte, und mit fpeife und trand iin; 
lüßig am die hand gehe, als wie die Herren Ibl 
gracticet werden, Die mehrencheils mir einer mßi 
gen und reinlichen bedienung wol zufrichen un 
and feines weges begehren, daß ihren dienen üben, 
fluͤßig mehr, ale fie zu Haufe gemohner find, m! 
fhaden und beſchwerung gereicher were. U 
zeputation, die man mi praffen fischer zu erhalte, 
wird durch einpaar ſchwaͤtzhaffte und Flagemdeilt 
ner verderbeg, die wo es fonft etwan nicht notomın 
öft, den frembden beym ſchlaff⸗ trunck vertan 
es ſey kein geld in der cammer, die diener befn 
men Feine befoldung, man borge alles zufammen 
und zahle wenig, es mangele an gerräid, Wen 
Haber, heu, holg, und wenn die gäfte hinweg f 
werde es wieder ſchlimm hergeben, zc, 
auch die Fleidung ein nothwendig ſtuck folge" 
niche, daß man damir zu hoch fahren , allem 
Koftbahre trachten alfobald nachthun, oberit‘ 
bereyen zu Föftfich macheh miüffe, weil «6 
zeichere Herren oder gröffere ' pender 


ehun. baren“ 
Biel diener zu halten, ſtehet zwar auch anf? 

Lich, und Fan ein mildes gemuthe freylichmat 

Bas heſchwerde und Geimlices mikleiben 
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urlauben, die eine zeitlang gedienet, aber da es der | 
ſtaat der cammer anders nicht erfordert, da mau 


diefes auch uͤberwunden feyn, und gehet gleichſam 
her, als in einem fhiff, da man zur zeit der auſſer⸗ 
ften gefahr, wider feinen willen, nicht allein die: 
fhwereften und beſten waaren über port wirffer, 


fondern and) wohlnur etliche menfchen auff einem 


kleinem nachen falviten fan, die andern aber im er⸗ 


— 


brechenden fchifflaffen muß, Doch konnen lieen⸗ 
titte diener, wo fie tauglich find, ihr glück anders⸗ 


wo noch verfuchen, die aber nichts taugen, fanımam | 


defto eher vergeffen. Alſo iſt niche ohne groſſen 


refpect, und hat widerflolgeund ergreiffende nache 
barn feinen nuß, daß man viel foldaten unterhalre, 
Wenn e8 aber dem Herrn an andermdingen man -⸗ 
gelt, fo Fan er der kriege Foften wohl entbehren, und . 
mir verföhnung der unterthanen, auch ſammlung 
vorraths, und vernünfftiger traßation ſeiner ge⸗ 
ſchaͤffte anhohen orten, nebenſt auffiwendung dara 
zu erforderter, doch mäßiger Foften, ein groſſes 
ausrichten; Dahingegen ihn und das land der un⸗ 


} 


terhale müßiger ſoldaten confumiten, und body 


im fall der noch, gegen ſtarcke feinde nichts helffen, 
egen ſchwache aber die muͤhe nicht verlohnen wird: 
ahero in diefem ſtück die vorfahren fih gar maͤſ⸗ 
fig gehalten, hingegen tapffere und viel untertha⸗ 


nen, gute freunde und bundes-genoffen, gehabt, 


und die mittel nicht geſparet, folche zu erlangen. 
Darüum ift die opinion das ſchaͤdlichſte gifft, 
durch welches von anfang der welt hernicht nur. ſo 


viel unzehliche privas-perfonen, fondermgange reis 
ei Rere 66 
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che, fürftenehümer und lande, ihr hey! und auf. 
nehmen eingebuͤſſet. Daß wir bey vorigen gem. 
pel bleiben, und die opinion. von der wahrheitdeflo 
beffer unterfcheiden lernen ; Solte ein Herr un 














gluͤckſelig feyn, der, zum exempel, mit acht em 


gefunden, im lande erzeugten wolzugerichteten 

völlig aufgetragenen fpeifen fich era&iren lied 
der mit feiner Gemahlin, und etlichen beliebten und 
geſchickten wenigen perfonen, bey gutem und ders 
sraulichern gefpräch, feine mahlzeit, ofme alla 
langes, ungefundes und verdrießliches figen, und 
vieler umbftchenden aufwaͤrter, maulfperren und 
aufmerden, einnehme, wenig, aber treue, | 
he und hurtige diener hätte und fich 
kleidete, hingegen niemanden nichts fehuldig wär, 
und im vorrath und vermögen fälle, in ehren 
eine: geoffe anfehnliche ausrichtung zu 
noth und gefahr um baar geld friegswälcker zu alan 















gen, groffe Porentaten und deren miniftroszuobli- 





given , wol,meritirten dienern gnaden» ge 
zu geben, und damit qualificirte leure zu fich gun® 
ben, und welches das erfte mic ſeyn folse, zu M 
Ehre GOttes, und zu immerwehrendemn unfa 
chem lobe und gemeiner wolfarth , in befördaut 
gen und flifftungen bey kirchen und ſchulen eiwa) 
anfehnliches auszurichten , oder auch wügliche 8 
bäude zu führen, oder wolgelegene Örter zum dan 
de zu erkauffen. Solte hingegen ein Het 
lich ſeyn, der hundert und erliche hundırı Pi 
am Hof im. fold und folt hat, und md 
nen uͤberfluß an effen und trincken wied. 
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ſet, daß man ſich uͤber die kleidung, liberey, tape⸗ 
zereyen, und andere koͤſtlichkeiten, verwundert, 














‚Awiewol es bey unordentlichen hof⸗ſtaͤtten an dent 


allen auch ermangelt) aber in andern obbenahm⸗ 
ten ftücken, aus mangel der mittel, weil fie die hof⸗ 
ftart hinweg frift, nichts ausrichten , noch prefti- 
ven fan, fo gerne er auch wolte. Ich meyne nicht, 
daß jener mit recht für unglücklich, und diefer mie 
beftand für gluͤcklich, zu achren feyn würde, ob 
gleich fonft von beyden, dero hohen ſtandes⸗ und 


- amts.wegen billich mit groſſem refpect zu reden. 


Die meiften.werden vielleicht fagen, es wäre das 
befte, wenn beydes beyfammen flünde, nemlich 
eine anfehnliche reiche hofſtatt, und gute mittel zu 
andern nöthigen und nüslichen ausgaben; Diefe 
mennung läffer manin ihren werch, ob gleich viel 
unnöthiger wahn darbey mit unterläuffet, und ein 
Megent zehenmalmehr wege hat, fein geld viel re- 
putirlicher und beffer , als auf den äufferlichen 
pracht anzumenden; Die frage ift aber alhiernur, 
an welchem orte man abbrechen foll, wenn es 
mangelt, oder ob credit, fchuldigfeie, nothwen⸗ 
digkeit, gerechtigfeit, welches alles warhafftige 
Binder und feine einbildungen find, dem. eit 
fchein und wahn des alten herfommeng, der einges 
bildeten reputation oder der luft und bequemligkeit, 
weichen folle; Wer diefes legtere im bergen har, 
Cdenn mit dem munde werden es bie wenigſten 
bejahen) derift einem herrn und Megenten, feine 
wahre ehreund nugen zu behaupten, und hofftat, 
ten zu verſorgen, nimmermehr geſchickt He 

—8* | Rrerz TG 








265 Addielones zum II, =. 

fich,, ob er gleich fonft, ſtandes und anderer 

litaͤten halben, ehren und vefpects wuͤrdig fegn 
möchte. 


maffen denn nicht ohne, daß in wielen 
* hin und wieder etwas iches zu —S 
det man auch. nicht wenig urſachen, daß der 
te endzweck nicht allemahlerbalten wird: a ..diet 
ken müfigen leute , fo öffters mit. winde handeln cid 
dadurch eınen groffen Deren zur enge weiter ctwag 
anzugreifen verleiten; 2. Derneid unter dem dienern 
ſelbſt, die nicht fo wohl darauf a BErS 
fie deme 
cher 
DAR 




















und [ande guthes gethan werden folk, al 
wigen, der etwas redliches ftifften ih, binden 
' 3. Der mangel an gelde und verlag, 





wit Den alten modis der anlagen ſich 
Qus entſtehet 4, wo ja noch etwas 
uͤbereylung, daß man der zeit nicht erwartet fondern DR 
———— eher genieſſen will, * ſie zeitig worda 
a % 
$. 48, 


Bey beſtellung einer Sammer mit 


Dire&oren oder Närhen,fäller zu bedendken vor,od 


es rathſam fen, diefelbe, ohne dependeng, Yon den 





Seheimen oder Regierungs-rärhen zu verordnen 


oder ob diefen die cammer-fachen, wus 
etwas wichtig oder flreitig iſt, über die zur cammer 
geordnete zu dirigiren,ährem bericht zu 
Für ſich oder mit geuehmhaltung des R 
nen hernach maaſſe zu geben, haben ſollen Die 
cihoa muß man nicht aug denen befchricbemenredr 
* I. Fa mas unter den Pr / 

a Kayſern von ben —* 173 
aber der tanſerlichen ei private und — F 
















Ob Cammern dependent fegn folen.$. 48. 263 


verwaltern, und deren bottmäßigfeif, gefunden 
wird, läffer ſich anders nicht, als andere hiſtorien 
und egempel, auf unfere zeit appliciren, fondern es 
fichee bey einem Heren und Megenten, oder depen- 
diret auch von gewiffen abfaffungen, die ee mit ſei⸗ 
nen land-ftänden hat, ob und wie fern die cammer⸗ 
raͤthe independent von den andern) collegis ſeyn 
Eönnen oder follen. Wenn mit folcherindependeng 
dem lauff der juftit Fein abbruch gefchicher, nach in 
die cammer folche fachen gezogen werden, die einer 
ordentlichen cognition und abtheilung bedürffen, 
auch der Regent, auf der flände und unterthanen 
beichwerung, in cammersfachen ſich der rechte und 
Landes» herfommen nach zu erflären, oder recht zu 
Leiden, gefaft ift,fo iſt meinen gedanden, oder vielen 
vornehmen höfe fundbarer praxi nach, beffer, nuͤlli⸗ 
cher, und zu beförderung aller ſachen erfprießlicher, 
Daß die cammer eine gewiſſe jurisdi&ion habe, und 
nicht fchuldig feye, den andern rächen von ihren an⸗ 
Kalten und verordnungen bericht und rechenfchafft 
zu geben Jedoch wird darzu erheifchet,daß die cams 
2. E nicht allein mit fchreibern und caculatoren,füns 
dern. auch mit rechts⸗ und des landes,brauch erfahre 
nen,redlichen u, gemwiflenhafften, auch rt 
leuten, beftellet ſey, deren vota und beden 
recht u. billichkeit fo wol, als der andern raͤthe, * 
diret,und bey den Herren durchdringend ſeyn, wel⸗ 
ehe cammer/ raͤthe auch über diß —* beſcheiden⸗ 
heit und billichmuͤthigkeit ſich gebrauchen muͤſſen, 
deß ſie in ſchweren ſachen den Regenten vorſchla⸗ 
gen, daß ſie in die collegla der geheimensader regie⸗ 
Rrerr4 oe 
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ngs — gehen, dei c dein cafüm pre proponiren, und dm 
—350 dero bedenckens bitten, ober allenfalls in 
wichtigen faͤllen, auf der regenten 5 nicht als 
interiores und dependentes, ſondern als 
raͤthe und mit-glieder der andern collegiorum;red‘ 
und antwort geben mögen. * Denn wo die depen- 
deng und fubordination der cammer eingeführt 
Wird, da pfleger zu entftehen,daß ——— —* 
andere perſonen zur cammer beſtellet r 
gebrauchen laſſen, als die nur exequigen und 
— Fein recht noch biligfeit finden konnen / wor⸗ 
aus ferner folget daß entweder Dir re —— 
fie ftätig reformiren, und mit ihrer Ierupulofdt, 
Öder allzu groffen mildigfeie oder Tangfamfeie, dan 
ang oder auffnehmen des cammer, twefens Kin 
ern,oder daß der Regent, uͤm fid) der Contradietion 
fu entſchutten, und feinen willen zu haben,die Diener 
eh der cammer wider die Höhernräthe dennoch um. 
vermerckt heget, Ihnen in vielen Dingen 
keit folget und ſich alſo zwifchen ea 
ber feget, indem ihme die won dere 
neh noch dörffen einreden, die höhere —* 
Don den wenigſten ſachen etwas erfahren, od 
dem Regenten, da fie ſich ihres beruffs 
wollen, verdrießlich zerfallen. 4 BR — 
* Melches eben die nöthige« atisn — | 
dem Kae felbft hinläng * geſchrieben 


8.4 
Weil es heut zu tage dafin — 
wegen übermachrer foften der hof ſta 
derer heſchwerungen die cammer⸗ 



































Lob der Accifen, $.49, 265 
denen ämtern oder ordinar- mitteln erhoben were 
den,nicht mehr zufangen, fondern ertraotdinar,eine 
kuͤnffte, und zwar mehrentheils aus dem armuch der 
unterthanen durch ſtarcke anlagen gefuchet werden, 
fich auch die feure hin und wieder faft barein ergen 
ben, daß fie folcher bürden nicht loß werden moͤch⸗ 








ten; So entfteherdie confideration; ob die art und 


reife, welche in den meiften orchen in Teutfchland 
mit ſchatzungen und fleuren gebrauchet wird,billige 
mäßig, auch nuͤtzlich fen, oder ob nicht eine andere 
und beffere zu finden,zumal aber diejenige vorzuzie⸗ 
hen, welche in andern Landen mit Accifen, Licenten 
und Confumtionen, gebrauchet wird : Hiervon kan 
ich der fachen wichtigkeit nach, allhie nicht zeden,und 
würden auch demonftrationes, durch exempel und 
Uberfchlag des gandeszeinfünfften, der anzahl der 
einwohner, und quantitäten der gebräuchlichen ſteu⸗ 
ersanfchläge, erfordert, wenn man Megenten, und 
dero diener, gruͤndlich perfuadiren wolte. Ich incli- 





“nire aber ſehr dahin, daß entweder die anlagen nach 


den gründen oder guͤtern, auf guͤlden oder ſchocken, 
gar moderat feyn, und ein jahr lang über eines vom 
hundert nicht kommen müften, (wiewol in vorzei⸗ 
ten kaum ein halber gülden,oder auch noch weniger, 
vom hundert jährlich genommen worden, jetzo aber 
drey, vier, fünff vom hundert manchen orfs, wenn _ 
man alles zufammen rechnet, angeleget wird). oder, 
wo man damit nicht auslangen fönne, daß das anz 





dere mittel der Accifen beffer feye,und ob es gleich 


anfangs weniger als die grundsfchagungen, aus⸗ 
wuͤrffe und erfrüge, fo wird es dennoch mic. der zeit 
Rerr 5 viel 
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viel fruchtbarer und erfprießlicher fich ergeben, 
Denn alle folche entrichtuugen, weil fie eingel und 
unvermerckt gefchehen, und nicht durch execution 
und zwang eingetrieben werden, oder alsdenn erfl 
gegeben werden, wenn der erleger geld hat und et⸗ 
was Fauffet oder verfauffer, Haben viel un 
gemach, und koͤnnen viellänger bauten. Hingegen 
Haben die anfchläge der guͤter mancherley unbillich⸗ 
keit und partheyligkeie, find auch öffterer veraͤnde⸗ 
tung ungerworffen, und müffen foldye fchagungen 
mehrentheils zu geoffer unzucht, mit äuffeastem ſcha⸗ 
den der unterrhanen, eingehoben rwerden, 
kommen die güter in unwerth, auch lieget die laft 
fürnehmlich denenjenigen ob, welche den feld⸗bau 
mie groffer waguiß und befchwerung führen můſ⸗ 
fer. Bey denen Xceifen fcheinet es zwar, daß Die 
reichſten am wenigften geben, in efetu aber ſcha⸗ 
det foldyes nicht allein dem gemeinen wefen nichss, 
fondern es nüßet vielmehr,indem reiche leute viel 
arme nehren,und mit ihrem verlag und zehrung dem 
Sande mehreintragen, als wenn fie mit w 
ihres vermoͤgens abgeſchrecket und vertrieben wer⸗ 
den, So irret auch nicht, daß man das armuch des 
gemeinen mannes fuͤrſchuͤtzen, und meynen wol⸗ 
daß es zu hart waͤre, auf er ya 
und dergleichen mehr, etwas zu feßen, indem arme 
leute mit vielen kindern behäuffet, auf ſolche ma⸗ 
fo viel oder mehr geben, als. mancher reicher, der 
ne kinder, oder mit wenigen, in fhattlichen gütern 
und allein. den acciß,oder feine Bewer oder fcha« 
or aufs hundert begahlese, Denn u > 
















































farce grund / ſchatungen / und wöchentliche und 
monath. 


Al, 

shöllAciens.de _ a7 
ſchon vorher gefager,daß folche reiche leute entweder 
mit handel und wandel, oder mit foftbarer erbau⸗ 
ung ihrer feld⸗guͤter, viel leute fördern und ernehreiiz 
So führen auch die handwercker und aglöhner einen 
gröffern lohn und profit machen, wenn die reichen 
Teute bey mitteln gefaffen werden, als welche als⸗ 
denn mehr arbeiten laffen, mehr fauffen, und beffee 
bezahlen, und mehr leuten mit ausleihen zur nah⸗ 


rung helffen ; Dahero erfährer man,daß in Nieder 


fand dag tagelohn und allerhand verdienft, hoͤ 
ift, als in Teutſchland, und ift gleichwol die ang, 
derreichen und handels · leute dafelbft auch unver⸗ 
gleichlich gröflen : Denen gar armen leuten aber 
muß, zwerhaltung ihres feibes und vieler Finder, 
durch milde anftalten geholffen werden, als oben 
auch berühret, und dag erempel der mehrgemeldes 
ten Niederlande ebener geftalt vor augen Hi, 
geben auch endlich die frembden und befreyeten zu 
den accifen nicht ein geringes, welche bey den grund⸗ 
fhagungen nichts tragen, oder allerlen unterfchleiff 
und befregungen ſuchen. Iſt alfo gar fheinbar, 
daß wenn es recht angegriffen würde, * den Negens 
ten und landen dag mittel der accifen viel fürträglia 
cher ſeyn, auch die land-flände,in begreifung des nu⸗ 
tzens der, nach aufhebung der ſchweren fehagungen, 
in vermehrung der nahtung und leute, ihnen au 
fommen würde, ſich wol unterweiſen und lencken 
—— welche bey uͤbermachten anlagen ihren 
Interthanen endlich doch auch verarmen muͤſſen. 
Bendes aber mit einander einzuführen , nemlich 
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monarhliche anlagen, aufdie bürger, handwercker 
und unferthanen zu machen, und zugleich auch hohe 
accifen auf geträndfe, brod und fleifch zu fegen, das 
Ean in dielänge nicht dauren, noch dem Lande die 
nahrung und gedeyliche vermehtung der untertia 
nen fördern, fondern eins mird bag andere verda⸗ 
bin, die häufer leer, und die guͤter oͤde madın. 
Gluͤckſelig ift der Regent zupreifen, der am alt, 
meiften fich feiner cammer-güter, und alter ber 
brachterrenten, zölle, und dergleichen einfünffte, 
nähret, und die unterthanen mit anl am leid⸗ 
lichſten hält; und darmit bequeinlich und erſchwing · 
fich umgehen, auch fonften vielen leuten,dienemund 
fremden, gutes thun fan, auch feine luſt ober be⸗ 
gierde zu ihren gürern und vermögen has, der wird 
nicht allein für Gott und in feinen: gewiſſen am br 
fen damit beftehen,und groß vergnügen, ehre und 
ilebe haben; Sondern auch, an ſtatt eines gegen 
wärtigen vergänglichen nutzens, der aus firengen 
anlagen oder harten ftraffen eine zeitlang entſtehet, 
feinen ftatt am beftändigften pflaugen , und ihn 
und feinen nachfommen an der zahl, reichthum un) 
vergnügung der unterthanen,auch erlangung faeuc 
diener, einen unvergleichlichen ſchatz ſammlen, i 
ihm, nechft GOtt / in keiner noch ſtecken laſſen win, 
Als ferne er auch darbey fein amt und beruffn 
ernſt verrichtet, und feinen eigenen nugen um! 
faden mit dem wolftande feiner unterthanen 
maffen verfnüpffet und vereinigekachtet, daß ein 
ohne das andere nicht beffchem, noch: bey ähm je 
wals ein ftreit und gegenfaß des koneſti — | 
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Lob der Aceifen. $. 49. 269 
der billigfeit und profits, ſich ereignen fönne, fondern 











‚eines mit dem andern pro fuprema lege, unverruͤckt 


gelte, und befördert werde. 


Denn ob gleich die im tert beruhrte gründe an fich ſeloſt 


Hieran lieget wohl das allermeifte ben diefer frage. - 
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unftrittig, umd die confumtions-accifen vor denen güs 
thersfieuern einen groffen vorzug haben, fonft auch fo 
richtig nicht, daß durch accifen die armen mehr alg die 
reichen mitgenommen wuͤrden, inmaffen die reichen fo 
wohl in kleidung als ſpeiſe und tranck weit koͤſtlicher 


ſich halten, auch mit ihren vielen bedienten weit mehr als 


etliche arme haußhaltungen verthun; So iſt doch an er⸗ 
wegung der umſtaͤnde, und wenn es auf die frage koͤm⸗ 
met, ob in dieſem oder jenem lande in hypochefi der accis 
mit nugen eingeführet noerden könne, hauptfäglich gele⸗ 
gen. Nun wird man bey genauer Überlegung finden, 
daß zwar in ziemlich geoffen weitbegriffenen landen 
‚ ber nugen fothanen accıles feine richtigkeit Habe, 
und mit der zeit, wenn zumahl das werck nicht fo 


gar genau geſuchet wird, «denn Dadurch ſchrecket 


man die leute ſonſt zu ſehr ab, im lande zu zehren und 
zu negotiiren) 19 trerlich vermehren können; Allein 
i mäßigen oder Fleinen landen , und die zumahl an 
viele fremde Herrſchafften grängen, läffet «8 ſich un, 
möglich thun, e8 wäre denn , daß bie nachbahrn 
ſelbſt dabey concurriren wolten. Denn wo das lehtere 
nicht wäre, ſo wirdiman fehen, wie alles unglücklich 
ablauffen werde: die theurung wird in ſolchen orten 
unvermeidlich feyn, der mangel an vidtaalien wird 
einreiffen, jederman wird fich ſcheuen dahin zufuhre 
zu thun, und, ſo viel möglich, die benachbahrte fäbte 
und drter,ivo ſolcher accis nicht ift,fuchen: Dadurth wer⸗ 
den die nachbahen inauffnehmen, das land felbit aber 
in ſchaden geraihen, die einwohner werden ſich, mer 
nur fan, nad) und nach verliehen, die handwer⸗ 
der und commetcien abnehmen, und was das 1 


270 j __ Auddiekonei zum I. HR, 


wird deraccisf meiten fo diel,als derbe: 
| Fer as Bien — 


rn umftände bey einem 
ben, ehe man fo ſchlechterdings zu einer Anderung 
ten,unddagjenige in ipfisterum ra — — 
ne was etwan hie und da in.chefi beſchrieben, oder 
*3* wohl von mäßigen leuten, in —— 
F iind 5* Und eriumert werden, 
>} —— ae ra — 
lee R * arm. ee zu 
— 1, —— ⏑⏑⏑⏑————— > 
on icjeg ad 5.2. gu erinnern, denen 
KIhf nahmpafft gemachten immetia. Räder We 
rere hier und dar gegehlet veren m — bat⸗ 
unter, welche De mißbrau⸗ rünggerechtigfei 
Diefe aus Käyf Maj. und des Reichs gerecht Fen 
niß verlohren, fo haben — 
len, als die wir ph * dacht 
| ne im Mi — 
e r 
—— Ss eigen yetrifft 
net ferner zu wiſſen, daß Eigen a allein darc 
Reichs short anbefohlen,fondern auch nachher ronz 
in den &rey ernennet worden, als 
Oberſaͤchſ. Cre fe kein ig, Derlin, Stetfintund 
feld, die zu Freyberg ift Ihon anno 1556, nad) Dre 
verleget worden; im Shwaͤbi e, Stu 
Baaden, Augſpurg und Tetnangenim DMontfürtifehe 
R.a. — * ————— der Statt 
ImFraͤnckiſchen —5 Schabach Wert 
Sal —— erg; 2, Mündpe 
urg, — ie 
| —— 3 
mburg, Wißmar, 
8 re An ee, 
Beinden, Coln, Achen, Dorsmund, Lust 
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Wenigſt hat es niemabls am vielen Känferlichen und 
des Reichs mandatıs gefehlet, ſondern es find allemahl 
die geſetze mit vieler vorſicht und rigeur geſchaͤrffet wor⸗ 
den; wie denn das Käpferliche proclama d. a, 1571.» 
wieder einen gewiffen Creyß bereits ſcharffe auflage 
der müng-frädte halben ergehen laffen, aud) noch neues 
rer jeiten. die müngsedidta d. a. 1676, 1680, 1689, in» 
gleichen Die receile der 3. correlpondırenden Creybe, 
d. a. 1677 , 1680, 1705 und 1709 » nicht minder bie 
Fraͤnckiſchen Creyß ⸗ſchluͤſſe d. a. 1692, 1708, 1714, 
1732 und 1736. fammt was einer fondern Kayſerl. 
commillion.megen vorgegangen, unbefant find. 
Zu wuͤnſchen wäre, daß der von einigen correfpondiren; 
den Münssreyfen, als da find der‘ —— 
ſche und Schmwäbifihe, item der We iſche und. 
de Mheinifche ‚2c. gehabte vorſchlag von conformirät 
der Reichs » müngen zum effe&t gedeyen möchte, teil 
—* verſchiedenen muͤntzen vor Teutſchland ein groſ⸗ 

2. Es iſt fonft bey gelegenheit des in beſagten 
III. Cap, ſect. 6, erwehntes glaß⸗ 8 noch zu ge⸗ 
dencken, daß fehr vieles Holg darzu gehöre, wo num daß 
felbe nicht im überfluß vorhanden, ſo laſſe man lieber 
dag glaßsbrennen gar unterwegens. Unterdeſſen, 
wo man e8 haben fan, iſt es ein vortrefliches und 
edles, zugleich auch fehr einträgliches werck, da gehm⸗ 
lic aus bloffer aſchen, potafchen und fand , durch 
die glaß / oder hätten ⸗ meilter , ftublarbeiter, und 
vorbläfer mittelft des feuers eine fo reine materie in 
den ſchmeltzoſen und ſchmeltztiegeln bereitet, durch 
die pfeifen geblafen, ferner auf den ftubl, die 
u . gi und ps fen —— und boden⸗ 
forwiret n obertrog , geript 
pten und Enspffigten formen zuweilen eine ſondere 
eftalt geyeben ‚ nachher in den kuͤhl⸗ ofen und 
EEhL- br abgefühlet , und fo denn auf einen 
rade gefchliffen wird ; Bon fehlechtern glaß « materie 
ohne ‚pota arbeiten die flaſchen⸗ und, Bouteillen- _ 
macher, andere arbeit haben die Scheit⸗ 
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duͤrrer, materien⸗ macher, glaß⸗ — einer}: 
ger und holsfpälter, woraus zu fehen, daß frenlich cın 
groffer aufftvand dabey vonnöthen, der aner darch di: 
ausbeute übrig erfeßet wird. | 
3 Bender 10. ſect dieſes cap: pag- 489. wäre and 
wohl etwas mehr von den Steuersreviionen zu ban- 
deln geweſen, es iſt auch droben indenaddir $. 10, 7-69, 
etwas davon berühret worden. Von dem übrigenzod 
etwas überhaupt zugedencken, jo wäre von dem quumo 
der fteueriproportion etwan zu erwegen , ob 8 befle, 
daß ſolches hoch, zu 4 biß 5 von hunderten oder wie vot 
aliers, gang leidlich mit biß 1. von hundetten 
geſetzet wurde. Meines erachtens möchte das legtere 
vorträglicher ſeyn, denn man ja dennoch bey unvermeis 
Ticher noth die termine muksipliciren fan, und die 
ſache dennoch einen gelinden nahmen welches in kaufen 
und verfauffen die leuteimermehr anlocket, id) dem 
Seren ratione der lehn⸗ wahre oder bandlohnns weit por 
träglicher, bahingegen durch hohe anfchläge Die Fanffer 
der güther abgefchrecket werden. Denn.beg verfauffung 
ber güther wird wohl niemand fragen, wie viel feuer; 
termine jährlic) gefallen müffen, denn foldyeg ift verän, 
derlich, wohl aber, mie hoch das hauß oder acer in der 
feuer liege. _ Sonit find in einem Steuer ige fo 
wohl die fteuerbahre als freye —— — 
unterſchleiff zu verhuͤthen; Die pofleflores Der mwüfın 
felder zumanbau anzubalten ; Bey der pieherteueg, ii 
von doch dag zug-viche ausgenommen Ui, wäre Wohl 
nicht unthunlich, wenn jedem guthe nat) | 
der füttezung eine gewiſſe zahl zugeeignee non 
die tägliche ungemwißheit wegen des ab? und 
bey * en zu ———— auch die bi 
u deſto befferen fleig und vergattung 
* per —— anzuhalten — 
zu merckende umſtaͤnde muͤſſen wir 
und ſagen 


GOTT allein die Ehen 
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Die Zahl bedeutet das Blat, und wo ein 
a hinter der Zahl ſtehet, die Additiones. 


A. Adredraten 210. 240. deren 
pflichten 250. ob ſie zu 


D) des landes find — 244, 2 ob fie zu 


su halten 61. 122, a. ämfern geſchickt 130, a. 
Abzug-geld 382 iſt einigeri Agenten am Cammeiryeticht 
orten ein frudtus jurisdidt. | 121 
383. ſchadet der nahrung — wohl zu og 
221, Ds 
Akademien und deren eine’ Alan 396 
richtungen 340. haben, Alena N) fiehe ehe 
Fänferliche privilegia 348 run 
Accifen , deren nuß 498» Ymtteite wie fi f: * 
265,a. find nicht aller or⸗ führen mü 
ten pradticabel 269, a, ten beftallung 808 
Aduarii bey der. cangley!Amtg; — 





= beym Confiltorio,| - offt sit revidiren 28. 
modell 33,2: 
Abel, —* Ritterſchafft. Amtsbothẽn 244 


Adei, was er ſey 143,3. Amts charte, wie fie zu fer⸗ 
ſich zu dienſten zu quali tigen 65,24 
eiren 85- 85. 133,2, Pre Be Toon 24 
haben anZeuticyen höfen Amt ⸗ſchreiber amts 
von alters her die bedie⸗/ walter * deren be 
nung 613. iſt wohl zu ers — 

ziehen 615. deſſen = ana, ae mtl ” | 





ee 143 , a. ber Anlagen, mie e 


dirbet im mäßiggang herr 
164, 





ee * 
nehmen ibid. fie entſta 
— gemeine, find feine) 


Anlehn, 8 Cammern be⸗ — —— dem 
—— zu ein 564 * 254 
urechnungensso |Ausbeute 
en gg ein Ausgaben, eines Si, 
gegen fie verhaltel find: 


184 fi ie — age . 
Anweiß⸗ gebuͤhren 


Apenage, was ſie ſey gt. ‚de —— 
ven befaffenbeit 117, 255,3 darüber ifzusat‘; 

Appellsceni aus - den se 

-  Keich8-landen ang Rei Ausfuhre , ü beftfun ;ı 
und — — 48.| verbiethen 232. De 

allenthafben zus] ? 

ee ibid, 255 ’ dert d 

MAppellationes der Unters ge] 2 
sichte an benfandes’heren 
225. von der Regierung 

an den Land 


nicht flat 241 _ 
Apocrifiarii 89 
Dlpotheden bey Hof 618 
Archicancellarii 89 
Archicappellani 89 
“Archive, find offt in ſchlech⸗ 

‚ten ftande.i6,a. 103, 3, 
 ‚MBrchivarii Amt Log... 
Armen⸗haͤuſer 23 2 —* 
Aſchen⸗brenner 472 


Ar a * der | 


Tal 


Yu — 381 
—J 
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©; firchen-cenfur 


« Banquersttirer 226 
Baufrohnen 369, beren 


arth und nahme 

Pau; — ia mar 
zu ſchaffen 501 

en wie fe zu verrech⸗ 


Bdumi, fe fleißig zu pflantzen. 
222 


Baumeiſter, werden nüßlich 
beſtellet 214 
Baunach, ein Ritterortzi En 
—— en 2* 
eete 381 
Begnanigung ©. difpenfati- 


Belohnung der sediat- ſtan⸗ 
de 433° 


"Bereiter 623 | 
Drerg:gericht 401 
erg⸗geſchworne 398 
Derghaupfmann 40L 
Berg⸗knappen 393 
Dergmeifter 399 
Berg, orönungen 397,402 
Bergräthe 401 
Derg;regal, De den vor⸗ 
kauff der metallen 390 
sale 401 
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